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» 


Mir Recht beginnt der Geſchichtſchreiber einen neuen Akt bes 
großen Drama’s der Menſchengeſchichte mit ber Losreißung der 
nordamerikaniſchen Kolgnien von dem Mutterſtaate, meil bier 
zuerft Diejenigen Ideen reiften und auf welthiſtoriſchem Schauplage 
Diejenigen ragen beantwortet wurden, um welche ſich die Politik 
nund der, Kampf bes Jahrhunderts bewegt, Und gleichwie Nord⸗ 
amsrifa ongepflanzt iſt von Koloniften ans allen civiliſirten 
Ländern Europa's; wie an feinem achtjaͤhrigen Ringen nad) 
Wwahhängigkeit ‚die meiften größeren Staaten Europa's Theil 
genommen haben: alfp wollte ed Die ewige Orduung des Zeitens 
daufs, dafl, fofons dieſe Ideen, mit Schwertern bewaffnet, bie 
Reife um den Erdkreis machen nad alle denkenden Volker durch⸗ 
dringen lem, 





Der Besfaffer: hat-ale Abſiche, alie Kämpfe der Bolber für Ihre 
Gersäftäudigkeit- nach iunen und außen, welche feit dem letzten Biertel 
des vorigen Jahrhunderts Statt fanden, theild in eigenen Bearbeitun⸗ 

en, theilf: in Neßirtragungen ausgezeichneter nicht⸗deutſcher Werke der 
Reihe mac zu ſchUbern: es iſt dDaher die folgende Einleitung nicht ſowohl 
als Vorrede zum ordamerikaniſchen Krieg, fondern vielmehr gu 
Diefer ganzen Periode anzufehen. Er entwidelt darin die Gründe 
ſolcher Bolkerbewegungen, und die Entſtehunzsart des ganzen revolu⸗ 
tionären‘. Beitalmds, . win Namen; weomit men. ie nenche Gpoche zu 
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Hundert ſechs und zwanzig Jahre vorher hatte nach Tanger 
und biutiger Anftrengung ber religiöfe ˖Geiſt die Feſſeln des 
Aberglaubens und der Prieftertyrannes ſiegteich abaefchättelt, 
ale dem Werk, das Luthet angefangen, der weſtphäliſche 
Frieden fihere Gewähren leiftete; und nun beginnt ber, bereite 
fehzigjährige, mit abwechſelndem Sluct geführte Weltkampf 
ber politiſchen Freiheit. 

Nach dem Starze des blinden gelig onbglaubene und ber 


Prieſterhierarchie wurde es die Taktik der Feinde des Lichts und | 


Rechts, daß, während fie früher bein vernünſtigen Geift bas 
Recht der Entſcheidung fu religidſen Dingen abſprachen, fie jetzt 
denſelben einzig auf das refigidfe und. überfiunliche Gebiet zu 
beſchraͤnken ſuchten, ˖ und ihm jede Einmiſchnng in die Verhaͤlt⸗ 
niſſe des Lebens und der bürgerlichen Geſellſchaft verboten. 


Gelang ihnen dieß, fo hatten fie durch ihre Niederlage iu vefs 


gidfen Dingen mehr gewonnen, ald verloren, indem fie bie 
geiftige Kraft durch bloße Spekulation matt mahten, und für 
Alles, was in bad Leben eingrefft, abftumpften. 
Und bu bift Zeuge, du ſchimpfliches Jahrhundert geiftiger 
und leiblicher Knechtſchaft vom Ende der religidfen Refotmation 
bis zum Unfang ber potitifchen: — Ihr ſeyd Zeugen, ihr Zeiten 
ber ſpaniſchen Philippe, der franzoſiſchen Ludwige und der 
namenlofen Fitften, daß es Sophiften, Jeſciten und Pes 
danten gelungen war, deu Geift aus dem Bffenklichen Leben 
binauszutreiben, weil er einfeitig die ſterile Nichtung unpraktis 
ſchen Willens genommen hatte. Keine Periode ver Wellgeſchichte 
erregt in dem Forſcher innigeren Abfchen, tieferes Mitleiden, ale 
bie Zeit vom Sojährigen Kriege bie zum ainerilariſchen Be⸗ 
freiangskampf. Im fo niedrige Knechtſchaft waren die Volker 
noch nie gefallen. Der aſiatiſche Despotismus in den ungeheuren 


BarbarensReichen erſtreckt fich feiner Natur vach mehr auf dieje⸗ 


nigen Perfonen, welche in unmittelbare Berührung: mit dem 
Despoten kommen, die Maſſe des Volks fühlt den Druck weniger, 
&o war. ed. auch hei: jenen: ubenifchen: Kaifer- Tyranuen. Das 
eigentliche Volk (wohl zu unterfcheiden von ber beborzugten 
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Ncitolrai⸗ kam. ‚Selten ie feindfelige Berühreng aftt ihnen, 
Aber bier, in der jarmnervollen Periode, de wir genannt haben, 
win ans die Ufterhukichung fo ſyſtematiſch, berechnet uud durchs 
gueifeud., auf Feib und Seele ſich erſtreckend, entgegen, daß wir 
ihre Ecfcheirang wicht der Menfhhelt old Schuld, ſondern 
dem Sſchicſal als Plan zuzuſchreiben geneigt ſiad. Denn 

gleichoie aus ber finſterſten Nacht der Morgenſtern am hellſten 
hervdrſtrahlt, alſo ftamımt von der tiefſten Erwedrigung bie 
hochſte Ethebnug. uk. mußje der Prieſterbetrug bie. zum Uns 
Bon getrioben merken, bevor ein Euther paͤbſtliche Bullen vers 
brennen durfte, mad fo mußte die Menſchheit ben Becher ber 
Mechtſchaft bis zur Hefe leeren, ehe ſie am Nuell ˖ der Freiheit 
wipnen durfte. So. wirkte bas Geſe des Contraftes, und dioſer 
Geſichtspunkt iſt es and, den wir feſthalten müflen, um manche 
Eſcheingngen der neneften: Zeit richtig beurtheilen, und ſelbſt 
die Ideen, welche fortan die civiliſirte Welt bewegten, im wahren 
Lichte darſtellen zu koͤnnen. | 

Die Hauptfrane des großen Kampfes, der (in diefen Tagen | 
gerahe wieder mit-der Außerfien Erbitterung aufgenommen) erft 
deu Anfang unferer Periode eine allgemeine Bedeutung erhielt, ift 

Die: „ann der Menfc in feiner Bereinigung zur 
„Staatsgefellfihaft, d.h. kann ein- Bott das Eigen⸗ 
„thum Einzelner werden?“ 

Dieſe Frage ſchien früher ganz entſchieben bejaht zu werben 
Durch Die Erfahrung und das fogenannte bifforifche. Rechts 
uwlchesrIebiene noch jebt von deu Anhängern einer durch Ger 
burtsredht privilegirten Kafte mit allen Waffen juridifcher 
Spitzfindigkeit vertheidigt wird. Die. Befsüchre ir darüber 
folgenden Auffhluß: - 

Als dos unnatürliche Rmerreich geflärgt wart cheilte ſich 
Die Waffangewalt in ihr Erbe. Europa war ben furchibarſten 
VBerwirrungen preiögegeben; ohne daß Staatsweisheit oder Chris 
ſteuthum bis jetzt noch fefbere Grundlagen und Garantien gemährs 
ten. Da’ brachte es die Noth der Schwachen mit ſich, daß fie 
ihresperfonen und Beachte dem Schub eines Gewaltigen vertrauten, 


& 


um bes. Aeußerſte von fi und ten den ei; r 
eutſtand bad Feudalweſen aus der "Mwarikte, : 


Die Befidgten mıd.die Schwachſten maßlen ſich ohne: Bedin⸗ 


gangen, als bie bes Lebendanterhalts, ihren Shrrmharsen er⸗ 
geben; während dieſe felbſt in der gegliedsrnftew Reihenfolge von 
einanber abhaͤngig wurden, und unter berfehlebenen Bebingungen 
bem oberften Machthaber unterthan waren, : Bald: verwivrten 
ſich die Verholtniſſe, denn das Recht des Staͤrkeren blisb vor⸗ 
herrſchend. Die Souveraine gogen allmählig die Bande bee 
Lehnsherrſchaft feſt und fefter, bis ſie nach dem 30jaͤhrigen Arlege 
Im größten Theile von Europa unumſchraͤnkte Konigsmacht ge⸗ 
wonnen hatten, Deutſchland nicht ausgenommenz weil: die Kaifer⸗ 
twärbe kurz vor unſerer Periode nur noch ein Titel war, während 
die Stunmmfürften unumſchrankt herrſchten. Yur Beantwortung 





| 


ber Hauptfrage liefert uns alfo die Geſchichte des Mittelalters 


bad Roſultat: 

1) Die Leibeigenfchaft if- hervorgegangen aus ber phyſtſchen 
Uebermacht und Goſetzloſigkeit. 

3) Alle Berhältniffe, wodurch die Leibeigenſchaft nothwendig, 


und fie Nugenblide wuͤnſchenswerth wurde haben Kb derch 


Civiliſation aufgehoben. 

3) Die Bedingungen, unter welchen die Leibeigenſchaft des 
boten und angenommen wurde, haben füch nicht ’erfhillt‘, da wir 
aus ber Geſchichte wiſſen, daß die Befchüser Ihre Scräblinge 
und ſich ſelbſt nicht (Büsen Eonnten, und das Shſtem in feiner 
folgerichtigen Strenge aufgegeben werben mußte, nachdem feine 
eigentlichen Grundlagen gefallen waren. 

So wurde denn and bie Theorie der Leibeigeufchaft, als 
welche gar zu ſehr dem Prinzipien bes Chriftenthums und der 
Humanität widerfprochen hätte, aufgehoben, das patriärchalifdhe 
Berbältniß, als zu unbequem, abgeſchafft, und eine feinere 
Staatspolitit eingeführt. Ihr oberfier Gremdſatz mar: „Im 
„Oberhaupte bed Staats liegt alle Gewalt, alles Eigenthums⸗ 
„Recht, und zwat von Gottes Gnaden.“ Was vorher 
bargelichened Pfand eines hochſten Lehnähersen geweſen war, 


m. 


das veränherte ſich nun in nuveraͤnßerliches materiellas Gigea⸗ 
ihm, während bie übrigen Souverainetaͤtsrechte an den. hochſten 
Lehensherren Abergingen. Nach dieſem ‚großen Aft, weicher 
die geſetzgebende, richterliche und vollziehende Gewalt in Eina 
und dieſelbo Haub legle, blied den kleineren Häuptern nichts 
Rdrig, denn als Diener der Majeſtaͤt ihren Ciufluß zu ſichern, 
und ſich durch Verdienſte aller Art, — gute und. ſchlechte, — 
Vorrechte und Privilegien vor ihren Mitknechten zu ſichern, nah 
den Abglanz · des Throns um ihre Häupter ſchimmern zu laſſen. 
Dieß iſt⸗die Entſtehungscet ber HofsUrifiofratie, welde, 
auf alte Anſpruͤche und neue Dienſte geſtützt, alle Vortheile des 
Staatsverbandes an ſich geriſſen, und den: niederen Staͤnden 
oft nichts übeig gelaffesr hat, als die Laſten. | 

Aus dem oberſten Grundſatz ergab ſich vvn ſelbſt die Erblich⸗ 
keit der Krone und vieler Würden, weil: dieſelben jede Wahl 
erſchüttert haben würde; daher die Le gitimität, 


Und num zurüd auf die Anwendung einer folden Ordnung 
ber Dinge! Aus ihr werden mir deutlich die Urfächen der uns 
geheuren Bewegunger in der Geſellſchaft und die Fackel des all⸗ 
gemeinen Brandes erkennen, der am Eitde bes verfloſſenen Jahr⸗ 
hunderts ſich entzündet hat, und, obgleich da und dort gewalt⸗ 
ſam unterdrückt, heute noch auf den meiften Punkten fortlodert. 


Bor Allem ift Flar, daß da, mo der Monarch alles, der Uns 
terthan nichts iſt (mag diefer unumfchrärtfte Monarch nun Suls 
tan der. Zärfet, ober englifher König und‘ Pirlament ſeinen 
Kolonien gegenüber feyn), dad Volk, — die. arbeitende, 
aderbauende, gemwerbfleifige Kaffe, — meber einen durch Auf⸗ 
Härung bedingten Einfluß, noch Achtung genießt, fonderu von 
den bevorzugten Ständen niebergetreten, von dein Hofe ansges . 
plündert werben kann; denn Perfonen und Eigenthum ftehen ja 
auf feinen Wink dem unumfchräntten Herten zus Gebot. Es liegt in 
ber menfchlichen Natur, daß Straflofigkeit zu Verbrechen führt, 
Unverantwortlichkeit zu unuerantwortlidgen -Thaten, angeborwe 
Erhabenheit übse jeben Zwang, jede Sorge. zu vullfömmensn 


Gerantenlofigteit, Entgeiſtigung wa thieriſcher Apaihie. Das 
iſt das Bild jenes Ludwig XV., des Repräſentanten aller in 
Purpur geborenen und: derzogenen Despoten. Ihm zur Seite 
ficht ein Hof, der Zufammenfluß abeliger Anmaßung, ungeis 
Selten Ehrgeijes, ſchändlicher Intriguen, umwerfättlicher Habs ' 

ſucht, ſchamloſer Betrügerei, niedriger Wolluſt, die dann vers 
einigt über Die Traftisfe Meorfon des Despoten herfallen, fich 
feiwer, Das iſt, des Stats, bemädstigen, und Millionen zum 
Spielball ihrer. Begierben und Launen machen. Die natürliche 
Folge einer folden Neyiernitgsipeife iR allgemeine Eutfittlichung. 
Das Beifpiel von oben wiskt gleich einer.anfterfenden Krankheit; 
und anfßerbem iſt ja in einem abfolntiftifchen Reich Jeder, mit 
allem, was er ift und hat/ unmittelbar nbhängig von ber Wills 
kühr der Machthaber. Daher verftummt die Oppofition, das 
Volk gewöhnt fi an ftilles Dulden, und findet in den vornehe 
men Laftern bald etwas Gemdhnliches, worüber man ſich zu 
ärgern aufgehört hat, zudem läßt fih auch von dem Cinzelnen 
häufig ein leichter Gewinn aus den Sünden der Großen ziehen. 
Da Hofgunſt daß einzige Mittel ift, fi emporzufhmwingen: fo 
muß ſich auch der mach Auszeichnung duͤrſtende Geift in biefe 
Sphäre herablaffen, und Kunft und Wiffenfchaft erniebrigt ſich 
zur Schmeichelei, die um fo verwerflicher wird, je geiffreicher fie 
Ihren Gegenſtand behandelt. Damit verirrt auch die Intelligenz 
einer Nation ven ihrem wahren Wege, und begibt fich ihrer 
Würde und Wahrheit, Befonders leidet die Philofopbie, deren 
Aufgabe dem Kreis der Politik nicht fremd iſt, unter dem Drang 
der Gewalt. Denn .euimeber gibt fie fi zur Dienfimagd der 
Gewalt herab, indem fie die theoretifche Vertheidigung derfelben 
übernimmt, mas befonders in gut geordneten beöpotifchen Reichen 
der Zall ift, oder aber fie wendet fich zur gänzlichen Berneinung, 
Käugnet die Wahrheit aller Geiftigleit, aller Ideen, und fett ihren 
Berdienften die Krone dadurch auf, daß fie die Befriedigung der 
Stunlichkeit, mit Einem Worte, die phyſiſche Luft als Ends 
zweck bed Menſchenlebens darftellt. Der Woralität in ben foges 
nannten gebildeien Zirbeln iſt biefer Schlag ‚am, verderblichſten, 
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währenb:ein gewiffer Anſtrich von Religioſität beibehalten 
wird. Denn die Religion gewährt zweierlei Nutzen, erſtens bas 
Bolt im Zaume zu halten, zweitens den geängfteten Suͤndern, 
welche die. Sünde verlaffen und das Gewiſſen überfallen hat, eine 
Art Troft zu gewähren. Und fo wird das Chriſtenthum ein 
Haupthebel des Asfolutisnus In der Hand von — Jeſuiten. 

Diefem Shemälde, dem wir leicht tanferd einzelne Belege 
unerhorter Unterdruͤckung und gänzlicher Verworfenheit Beigehen 
kdanten, fehlt nur noch bie Umgebung, worin die Berhäftnifie 

eines ſolchen Staats zu anbern Staaten gezeichnet werben, Uns 
erfannt ift, Daß bie Polttik Im allgemeinen nicht auf den Grund⸗ 
fügen bes Moral bernht; aber in jener ‘Periode, bie wir als Vor⸗ 
läuferiu der Revolutionen fchildern, berubte fie durchaus auf dem 
entgegengefesten Priucip. Cabalen, Beitechungen, Machinationen, 
Hinierliſt, gegenfeitiger Betrug, Wortbrüchigkeit, und im Dinters 
grunbe rohe Waffengewalt, bienten nur zu oft zu Unterlagen ober 
Minen des politifchen Syftems des Gleichgowichts, wodurch 
es geftüst, oder in bie Luft gefprengt werben follte. Daher 
führte man Kriege nur in der Abſicht, dieſem oder jenem Fürſten 
ein Stüd Landes mit Menfhen und Vieh zu erobern, ohne rein 
menſchliche, ber Humanitaͤt förberliche Bebentang. Sie waren dann 
ebendeßwegen durchaus ungerecht, und verbienen ein fchändliches 
Morden genannt zu werben. Die Volker murben zur Schlacht⸗ 
bank geführt für Privatleidenfchaften, die ihrem wahren Intereſſe 
ganz franbartig blieben. — 

Aber das Bbſe trägt den Keim ber Zerflörumg in fi, mb 
erwecht dadurch nur um fo-glühendere Sehnfucht nad) dein Beffes 
ten. Das Unvecht, an ben Völkern begangen, rächte ſich au 
den Lnterdrüdern felbft durch fidy felbft. 

Diefes hiftorifcye Recht, wie wir deffen Urfprung und verderbliche 
Ernwicklung ſo eben beleuchtet haben, ſtellt fir dem natärlihen 
und den Vertragsrecht ‘gleich gegenüber, indem es dem na⸗ 
türlichen die Gerechtigkeit, dem vertragsmäßigen die Notbs 
merbigfeit (pänlid) in dem Verhaͤlmih von Derr unb Ynters 
tban) abfpricht.::-Daffelbe Recht macht. ben Grundherren, um 


Eigentümer bed DVerindgens feiner Untergebenen, ben Zürften 
und deu Regiernug fiellt es das Einkommen des Bolfs für ihre 
Biverle zur freien Verfügung. Darnach wirthfihafteten auch‘ die 
Prinilegirten, der Adel, die Geiftlichkeit, Die Konige, und mer 
ihre Gewalt an fi) gerifien hatte, — Memier⸗Miniſter, Hof⸗ 
linge, Mötrefien, — nach Belieben mit dem Schmeiße des 
Volks, und verfchwendeten bie Staatseinkunfte auf amverant⸗ 
wortliche Weiſe. Immer vielfältiger, inmer drückeüder wur⸗ 
den bie Abgaben, die man dem armen, fleißigen Theil der 
Marionen auferlegte, und Leicht Tänute man ein Buch, mit den 
Ziteln onfüllen, unter welchen beſtenert und gebranbfchazt 
wurde. Daneben riefen bie Regierungen und bevorzugten 
Staͤnde faſt alle Ertragsquellen der Länder durch Monopole 
u fih, fo daß das meifte baare Geld in ihre Kaflen flo, 
und ber Bürgers und Handelsſtand verarmte, weil ihm die 
Mittel geraubt waren, feine Gefehäfte audzubehnen und gewinn⸗ 
reich zu machen. - Bald Ienchtete felbft den haͤrteſten Erproffern 
die Unmöglichkeit ein, im iyall unvorbeugefehener, außerorbents 
licher Ausgaben, ſogleich bie nöthigen Summen won ben Un⸗ 
terthanen einzutreiben, und das Staates Schuldenmachen kam 
am die Tagesordnung *). Die urfprüngliche Leichtigkeit, anf 
Diefemn Wege Geld zu befommen, verleitete zu noch bedacht⸗ 
loſerer Wirthſchaft, und mach und nach häufte ſich die Staats⸗ 
fhulh in zielen Ländern fo fehr an, daß man bie Zinfe nims - 
mer anfbringen konnte, und ein fortmährendes, unbedibares 
Deficit erhieln In ſolchen Fällen gibt es mehrere Mittel, 
ſich aus ber Berlsgenheit zu reißen. Wo bie angenblickliche 
Noth nicht zu groß ift, ba kaun vach und vach Sparſamkeit 
und beſſerer Staatshaushalt bie rihtige Bilanee Bess. 


gend und gegenwärtig: fo helfen mar fihnglle uud feciwillige 





“0 Aherfwürdig iſt, dab der türtiſche Staet ja efterieht m 
Bumyu.Eih Zifen Krchüicheken einimpken: iufen wird, 
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Dpfer der Reichen und Privilegirten, ober es kommt zum 
Staatsbankerot, und fofort zur Nevolation. Deun wenn in 
Zeiten bffeutlicher Noth dem arbeitſamen Theil ber Ratien 
fein. letztes Eigenthum abgefordert wird, ohne Hoffnung, daß 
dadurch dem "Staatsühel: gründlich. abgeholfen werden dann 
ſetzt er fein Blut lieber zur, Selbſtvertheidigung ein, als zur 
Beribelbigung einer feinen. Intereſſen eutfremdeten Regierung, 
und greift zu ben Ideen des. ewigen; unverliesbaren. Vermuft⸗ 
umd Natarrechts, das Feine Gefchichte, kein Geſetz und auch 
keine Gewalt zerftdren, fondern nur. eine geitlang unterdrücken 
and hemmen Tann. Unter Diefen Teen, deren Wahrheit fid) 
den beufenden Geiſte als unumftöälich: aufbringt, iſt die erfte, 
gegen den biftorifchen Abſolntismus entfcheibende, und die 
künſtlichen Debuctionen der Ultva’s vernühtenbe: das Br 
wußtfeyn der Freiheit, kraft beffen fich ein wenſchliches 
Weſen Selbfibeffimmung vindicirt und ald Selbſt zweſck 
ſich erkennt. Dadurch ‚wird: die Ammuthung zurückgewieſen, 
als ob irgend eine Perſon durch Erbſchaft leibeigen ſeyn duͤrfte, 
oder als ob es geſellſchaftliche Verhaͤltniſſe rechtlich 
geben Tanne, wodurch ein menfhlihes Weſen von feiner Geburt 
art von der Ausubung ber Selbfibeftiimmuing und. der Difpos 
ſition Aber ſich als. Selbſtzweck abgehalten wird. „Dex Menſch, — 
„fagt Schiller, — ift freigefchaffen, ift frei, und: würd’ er in 
„Ketten geboren.“ Daram hat eine humanere Politik auch die Ber 
werflichkeit des Sclavenhandels ausgeſprochen. Dem hiſtoriſchen 
Recht ftellte. im Drang ber Umftänbe die aufs Aeußerſte ges 
triebene Intelligenz das Prinzip der abfolnten Volksſou⸗ 
verainetät gegenüber. Aus dieſem Grundſatz fließt von 
ſelbſt für ſeden Einzelnen, der ſich den Beſchraͤnkungen, welche 
der Zuſammentritt zus buͤrgerlichen Geſellſchaft nothwenig macht, 
unterwerfen will, als unveraͤnßerliches Recht, die Sicherheit 
ber Perſon, die freie Berfügung Über fein Eigen 
tham, der Untheil an der allgenreinen Geſehge— 
bung; vollkommene Gebanken⸗ und Gewiſſens— 
reiheit, and Entfernung aller willkährlichen 
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&ewalt aus dem Gebiete der inneren Verwal⸗ 
tung. : Das find noch heute Die Forberangen, welche von den 
Bolkern gemacht werden, uud wofür Amerika ums Frankreich aın 
Ende des vorigen Jahrhunderts. Alles eingefeht, und ihren 
Bed im vollftien Maaße erreicht haben. 

. Das volle Maaß und die buchſtaͤbliche Erreichung der ges 
nannten Forderuungen eygengt unwilllüihrlih den Begriff einer 
Nepublik. Nur bisfe Staatsverfaffang fihert in ihrem Prinzip 
Jeden: Eingelnen gleihmäßig feinen Autheil an der Regierung, 
and die vollfommenfte Gleichheit vor dem Gefes. Allein die 
Erfahrung zeigt, daß des Unterſchied geiſtiger Kraft und reeller 
Befisthüner leicht ein ungeheures Mißperhältniß in Republiken 
bringen, und dieſelben der Nuhefkdrung, dem Bürgerkrieg, Fak⸗ 
tionen aller Ars, und der Unterdrückung durch Ariſtokratie und 
Tyrannei ausfesen. Für die alten europäifchen Reiche mit ihren 
hiſtoriſchen Grundlagen und den monarchiſchen und arifkofratis 
fihen Einrichtungen, welche ſich tief! in bem Herz ber Staaten 
feſtgefetzt haben, möchte daher wenig Heil: aus einer Um⸗ 
wandlung zur. Nepublit Tommen, mie das Frankreich durch 
einen mißglückten Verſuch früher bewiefen (1793), neuerlich 
(1830) anerkannt hat. Die Zerrüttung wurde zu groß, denn 
die. Maſſe ift für ihre Seldfiregierung noch nicht gereift. Ein 
anderes Verhältnig war es bei dem jugendlichen, won alten Uns 
Tprüchen und Gewohnheiten freien. Nordamerika. Ihm gelang. es 
leicht, eine republikaniſche Confbderation mit politifcher Einheit zu 
bilden, und ed darf, weil Leine Intereſſen feiner Staatsbeſtandtheile 
dabei verletzt wurden, auch des glücllichen Fortbeſtandes fiher fen. 

Sollte es aber im WPlaus der Weltordnung liegen, 
die enropätfchen Volker, welche doch nuftreitig in ber Ver⸗ 
vollkommnung weit vorgefchritten find ,. in’ immermäbrender 
politifcher Unmhndigkeit zu erhalten? Wir glauben dieſes eben 
fo wenig, als nit. annehmen, daß die. Weltgefhichte Rieſen⸗ 
fhritte macht. : Nachdem eine folche Uebereilung in den Jahren 
1789— 1800 geſchehen war, ſo mußte das Katferrsich und bie 
Reſtquration die rückgaͤngige Bewegung bewerkitelligen, welche in 
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ſo forn Ant war, ale von mm. an ein befonuene Schritt vors 


waͤris gemacht erben: fol, Allınablig muͤſſen die Nationen 
zum Benußefeyn: und Gefühl ihrer Rechte berangebilbet Werben. 
Denn nur was mit dem Zeitgeift velſt und. fh. nach. ud. nach 


mit dem innerſten Volkslebon unzertreugber verknuͤpft, das erhält 


Beſtand ind Wirklichkeit. Denmach iſt es Die Aufgabe unferes 


FJahrhunderts eine Staatseinrichtung zu finden, die dad Beſter 


hende fo viel wie moͤglich ſchout, aber auch der Verunuft und 
geifkigen Bildung ber Volker ihre Rechte durch Emancipation 
angebeihen Fäßt. Sie muß in der Mitte ſtehen zwiſchen reiner 
Monarchie und' Demokratie. Rur dadurch wird die Fortbewe⸗ 


gung ber. Meuſchheit and ber Bevormundung durch bie Monarchie 


möglih, Was gute‘ Monarchen, z. B. ein Zrajan, durch 
Weisheit und Selbſtbeſchraͤnkung vollbracht haben, die Ver⸗ 


bindung dor Einherrſchaft mit ber. Freiheit, das ſollte 


gept, in eiviliſirten Zeitlaͤuften, aus einer Gnade bei ein⸗ 
zelnen Fürſten in einen Recht sanſpruch des ganzen Volks 
verwandelt und in das Regierungsprinzip aufgenommen. werben. 
Waffengewalt, in letzter Inſtanz, hatte die Natiauen unter ben 


aunmſchraͤnkten · monarchiſchen Scepter: gebracht: Gewalt konnte 


fie. auch eines Tags wieder ganzlich davon befneien; Daher gegen⸗ 
feitige Furcht und Spanmung zwiſchen Negenten uud Regierten; 
vum .alfo einen frieblichen Rechtszuſtand herbeizuführen, bedarf 
ed des gegenfeitigen Vertrags zwifhen Fürſt und Boll, einer 
Vermittlung zwifchen vernünftigen und hiſtoriſchem Recht, einer 
Verſchmelzung des Republikanismus mit der Monarchie, Dieß 
geſchieht durch allgenteine Unterwerfung allee Staatsbürger, 
som Regenten bis zum unterften Diener, unter bie Derrfchaft eines 
über Ullen ftehenden Geſetzes. Das Gefeb muß vom gefammten 
Willen ausgehen, denn nur dem MWollenden gefchieht Fein Unrecht. 
Die oberfte Handhabung des Geſetzes, welche natürlicher Weife 
nicht Allen übertragen werden kann, muß controlirt feyn non 
der Geſammtheit, mittelft freigemählter Vertreter. 
Diefe Controle befteht inder Verantwortlichkeit der Dinifter. Dem 
Volke ſteht es zu, die Bedürfniffe des Staatshaushaltes mit der 
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Regierung zu woguliren. Endlich weiflen. alle Juſtitutionen 
ſo: beſchaffen ſeyn, daß der einzelne Buͤrger ‚nicht mehr Beſchraͤu⸗ 
kungen feiner Freiheit; erdaldet, als von ben unamgaͤnglichen 
wecken · der Geſellſchaft eeforbdert werd. Unter folhen: Bedin⸗ 
gongen, wofern ſie unrerbruͤchlich gehalten. werbeu ‚weg eine 
erbliche Monarchie, mit. ruhiger Erbfolge, zagleich badı upthivens 
dige Einheitsprinzzip aufrecht Halten, und die Verwirrnugen eines 
Wahlxeichs erfparen.. Man nennt dieſe Regierungsform eine 
conſtitutionelle. Ihr widerſetzt ſich in blutigem Kawpfe 
jene alte ariſtokratiſche Monarchie, welche ben dritien Staub ber 
‚&efellfcyaft,. den Buͤrgerſtaud, in welchem: hie Kraft des Staats 
zubt, für nichts achtet, und Feines Ihrer taufenbjährigen, tauſend⸗ 
fach mißbrauchten Vorrechte aufgeben will. Ihre Hartnackigkeit 
führt nicht ſellen die Freutzde der Freiheit auf Das. entgenenges 
feste Errrem, und äußere. Umſtände, ober dad erwachte Gefühl 
der Race für langwierige Unterbrädung konnen oft Scenen 
berssiführen, wie fierdas vorige Menfehenalter in Fraukreich exe 
labt hat. Dieſe Furcht läßt manche friedliebende Seelen an. bes 
ſtehendem Unrecht hängen, obwohl fle die leifen Schritte. ber 
Machthaber zur Nädkehr in's Mittelalter nicht: Hilligen. Hin 
and. dor ſchwaunkt in Europa voch die Wage des Kampfes; aber 
Amerika, deſſen Umabhängsgkeitstammg. wir zunuͤchſt darſtellen 
"wolle, bat ſich zuerſt die ſcheofte und anderwelkliche Palme der 
Frriheit vermngen 


I — — Ran tel 
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Den denlende Beobachter des Entwicklungsganges der Mchfchheit, 
welchem die Erhebung ſeiner Brüder zum Bewußtſeyn ihrer höheren 
Beſcimung durch freie vernäuftige Thaͤtigkeit hoͤchſtes Ziel iſt, wird,. 
wenn er die vergangenen Zeiten ihrem Blicke voruͤberfuͤhrt, am liebſten 
und angelegentlichſten ſolche Begebenheiten und. Thaten herausheben, 
welche die Ucherlegenheit geiſtiger⸗Kraft und Willens über aͤußere Hilfs⸗ 
mittel ynd phyſiſche Gewalt beurfunden: befonders wenn es fich um 
den Mieg einer Idee handelt, welde zw größerer Vervollkommnung 

des ganzen Gefchlechtes führt. Wenn fogar der, Untergang für cine 

ſolche Idee fegendreich iu feinen Folgen ift, wis dieß das Beifpiel der 
Heroen des Altertfpums beurfundet: um wie viel freudiger fühlt ſich 
der Muth ergriffen, wenn er auch das Gelingen, trotz aller Hnderniſſe, 
vor Angen fi ſieht! 

Eine jener erhebenden Erſcheinungen in der Geſchichte, deren Folgen 
für die Menſchheit von unermeßlichem Nuten bleiben, ifitdie Los⸗ 
retßung der amerifanifchen Kolonien von ihrem. Mutters, 
ftaate Großbrittannien. Was Klugheit, Ausdauer und Gerech⸗ 
tigkeit, obgleich von geringen Gewaltmitteln, untesftugt, gegen Wankel⸗ 
muth und Unmaßung, neben großen® Streitfraften, vermögen, das 
lehrt uns diefer glückliche Abfall, deffen Ur ſachen, Hergang und 
Folgen wir befehreiben. 

Großbritannien fand nach Beendigung bes ficbenjährigen 
Krieges (1763) durch den Frieden von Merfailled auf einem Grad von 
Macht und Gebietsausdehnung, mit dem fich kein anderes Meich ber 
Welt meffeu konnte. Unermeßlich ſtiegen durch neue Fabriken, Sortfchritte 
a ‚der ‚Kolonifation und. bie Herrſchaft des Meers die Quellen des 
‚ffenglüchen Reichthums. Es beherrſchte mit einem Arm die Ufer des 
Dhio⸗ mit bem andern die des alten Ganges und die Meere. Der Handel 
ach Allen heilen der Erde und mil allen Produkten. der Meerc und 
Yander brachte gewaltige Summen in den Staatsſchatz; und dennoch 
sginnt mit eben diefer ſcheinbar gluͤcklichen ‚Stellung, cine Meihe: von, 
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Verwirrungen, Ungläd und Demäthigungen Großbrittanniens, die ſich 
nur aus inneren Urfachen erklären läßt. 

Durch die langwienigen, Kriege mit Frankreich hatte fid zwar 
der Umfang des Reichs vergrößert, aber war auch bie Staatsſchuld 
unbezahlbar vermehrt worden Die Reichtbäfmek, 1 famen "in "Die Hände 
von Wenigen, und gefährdeten die Öffentliche Moralität. Die Unter 
haltung großer Heere wegen der weitläufigen Beſitzungen, und das 
durch den ſtaatsklugen Minifter Walpole Aingeführte- Beſtechundoͤſyſtem 
gaben dem Hofeinen, ungebüfrlichen Einfluß ‚auf das Parlament ;’ die 
Kolonien ſelbſt endlich waren theils Einzelnen mehr eintvchlich ale 
dem Ganzen, wie Ofindien, theils überhaupt mehr koſtſpieclig!fuͤr der 
Staatöhanshalt, als erleichternd durch Abgaben. Finanzverlegenhi iten 
führten "endlich das brittifche Minifterium auf den Gedanken, die Me. 
Ionien, deren Bertheidiging dem Staate fo große Uunsgaben’ made, 
auch mehr an dem Öffentlicher Bedaͤrfniſſen tragen zu laffen, und 
wandten ihr Age nad) den Provinzen von Nordamerika. .. 

Nordamerika in jener Epoche (1764) umfaßte dreizehn PRzinr 
zen, deren Lage, Sitten und bürgerliche Verhaͤltniſſe wir zudtſt ſegil⸗ 
dern wollen, um ei deutliches Bild der Streitfrage und des Kampfes 
zu entwerfen. : 


.r 


‚Seit der Entbefung der neuen Melt hatten ſich zu verfchiedenen‘ 
Zeiten Einwohner won Europa dorthin begeben, theild um ein Gluͤck 
zu finden, daͤs ihnen in ber überoölferten alten Welt nimmer bluͤhen 
wollte, theils um cine Freiſtaͤtte gegen politiſche und religioſe Anfein⸗ 
dung zu ſuchen. Sie 3 zogen die Sicherheit, die ihnen dieſe ungehenren 
Wuͤſten gewaͤhrten, dem Anfeurhalt in dem Geburtslande vor. Beſeelt! 
von jener Wärme, womit man gewöhnlich zu neuen Unternehmungen: 
ſchreitet, entwickelter fie eine wunderbare Thaͤtigkeit und Ausdauer. 
Sie baͤndigten ‚die wilden Thiere, vertrieben oder civiliſirten die bar 
bariſchen Uteinwohner, trockntden Moraͤſte, daͤmmten Fluͤſſe, lichteten 
Waͤlder, und wußten fo‘, Einen jungfräulichen Boden bearbeitend und 
bepflanzend, das Klima „milder und der menſchlichen Natur angemeſſener 
zu machen. Sie bereiteten ſich nach und nach ſichere und bequeine 
Wohnungen, und genoßen bald die. Vortheile des geſelligen Lebens. 

Dieſe Mftenge von Koloniften, —: meiſt Engländer, in den Zeiten 
der letzten Stuarte ausgewandert, — landeten an jenem ungeheuren 
Geſtade des ndrdlichen Amerẽta“s, das ſich vom 81ſten bis A9ften' 


Et 


Sons Vreite aan di TRTE von "Ben: 'atfartffihen 
Scean, befpfit wird. "Dort 'Kränbetkr fd’ die Koloͤnien: Neowl Hanırks 
ſhire, Maſſachuſfer, RhoðheFolaund, Cournerri ne, Sieven 
gemeinfamen Namen Med! Eng lan d hielten. Mit! ihnen vereitllgten 

ſich in dd Fotge Birgit; er: Dort; Penſylvanien, 

Delaware, New?gFerſey Märylanb,: Nords. um Süd: 
Carolina und GLorybel. Diefe Provinzen’grängen’nordiveflich’ an 
"die weißen und»-blauen Bebirge, wodurch fie von Canırb'a ımb 
Lonifiara getreinie Werbe. -Mändl He’ Seen, genannt die kan a⸗ 

Dir chen Kewäffirir Be weſtlichen Gehenen; "und Laffen bedeutende 

Slüffe aus, unter welchen Her hip fippt mb der St. Lorenz⸗ 

fluß wegen der großen Waſſermaſſe ind‘ der Lange ihres Laufe ſich 
aus zeſchnen. RR u a ee 

Der Yrkkaran geht, ih. Acfclängeltenn Kauf nafe an 5000 Meilen 


und andere Fluſſe Ye re eilt wenig geringer find, als det Rhein 
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den kanadiſchen, Scen,..und. fällt ‚nahe bei New-Foundland in. den 
De la ware, Sußpqunhanng, Ebeſepeak, Potowmak mb 
andere, an der oͤſtlichen Seite von Nordamerika, find groͤßtentheils 
fchiffbar bis zu ihrem Urſprunge, und begünfligen in Zriedenszeiten 
den Handel, fo wie fie dagegen auch im Krieg die Kolonien den Ans 


.”. 


griffen ‚äper überlegenen Schiffgmacht ausſetzen. ar 
Die Seeküfte .ift 1200 Meilen lang. Das Klima, — obgleich man, 
der Lage nad) auf ein ſehr gemäßigted zu ſchlleßen hätte, — unters 
liegt einer ungemrinen Abwech«aluug von Hitze und Kaͤlte, moran 
Waͤlder Moraͤfſte, Mangel san Aubau und Bevoͤllerung, nebſt den 
hehen Gebitgen ſchuldig ſind. m" note tor J 
Die ubidlichen Provinzen, die wir unter dem Namen Nens 
Enätedd zufammen fapreit, ſind minder fruchtbar. Wber das Rand 
erzeugt vortreffliches Bauholz, und die Set winimeln von Fiſchen. 
Die Landesbewohner folgen dem Wirt "ver Natur‘ und widmen ſich 
mit großem Fleiße und Erfolg. den’ Gefchäften, wozu die Landespro⸗ 
dukte fie aufmuntern. Einige find Fiſcher, andere Schiffsbauer, und 
die. Sifcherei in jenen Gegenden befchäftigte vor dem Ausbruch des 
Kriege 6000 Menfchen und trug über 400,000 Pf. St. 
2 * 
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Der Boden von-Eonnectieut iſt ergiebiger, dal⸗ * Veden der 
übrigen Provinzen, daher trei ‚feine Bewohner Ackerbau und Vieh⸗ 
audit; auch nachen, fie: aliaͤhrli ſtarke Ausfſuhr von dieſen Waaren. 
New⸗PYork, Neu⸗Jerſey, Penfolganien und die drei unteren 
Grafſchaften am Delaware, gewoͤhnlich die ‚mittleren Kolonien genannt, 
haben ‚dic. nchmlichen Erwerbözicigt, 1nio Connecticut. Ihre betraͤcht⸗ 
lichſten Ausfuhten ſind ——— und weil, * „neo, vr... and 
New: Marl. , — we 


Südlich von Penſplvanien iſt die hitze —— 7 daher in 


diefen Gegenden eine Menge Negerſclaven die Pflanzung beſorgt. Hier 
werben die wichtigften Handelsartikel Amerika's erzeugt, nämlich T abat 
in Virginien Maryland und Mord-Earolina, Reiß und Indigo im 
Eid-Carolina und Georgien *). Die weißen Einwohner find faft alle 
Landeigenthumer, und führen ein bequemes, genußreiches. Leben, wahr 
rend Afrikaner ihre Felder bebauen und Zeibeigene die Arbeit beauffichtigen. 

Es ift eine. befannte Thatſache, daß Verbältniffe des Klima's und 
die taͤgliche Beſchaͤftigung auf Natur und Charakter der einzelnen 
Menfchen, jo wie ganzer Volker einen. mächtigen Einfluß haben. Fir 
den Provinzen von Nerv-England, wo die Natur weniger ergiebig In 
ihrer Zeugung If, findet man einen Meufipärieylag; gefund, ſtark und 
ruhig. Kühn, ſcharfſichtig, thaͤtig und unternehmend⸗ zöigen die: Meu⸗ 


Englaͤnder in der Behandlung jeder menſchlichen Veſchaͤftigung ‘eine: 


Kunft und Geſchicklichkeit, bie nicht ſelten an Liſt und — 
heit graͤnzt. 

In den mittleren Kolonien wohnt ein’ ſtarker, ſparfemiet, — 
der Stamm von fleißigen Landbauern, von offenem und rechtſchaffenem 
Betragen, rauhem, unbeugſamem Charakter, nit wenig — 
geringen Kennneniffen, . . : ee: 

Die füdlichen Kolstien gehören einer von: Natur fihachen , von 
Farbe ſchwarzbraunen, ſchlanken und magern, zur Arbeit ungtwoͤhnten 
und unwilligen, vergnuͤgungsſuchtigen,geiſtreichen, weichherzigen und 
gaſtfreien, auf ihren Reichthum ftolfen Menſchengattung. Dieß iſt an 
der Seekuͤſte und den inneren Theilen ber Kolonien der Fall. Ihre 
äußeren Gränzen aber, die. an. bie Wohsplige. ber Indianer, floßen, 
find von einem Volke bewohnt, das Werfeinerung und. Lurus nicht 


kennt, thätig und lebhaft, fchwer zu behandeln und I iſt, in der 


Lebensweiſe ſeinen wilden Nachbarn nicht. san nnaͤhnlich. 





Bir beſchreiben die. Seit, Berhättnifle und, Sitten sei Aussrug 


des nordamerikaniſchen Beireiungstriege. 
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- Die Eimmphrier von Maryland, Birginien und Shd-Carolina ahmen 
in im alkın. den Engländern nach. Diefer Umſtand, uͤbrigens verbunden 

ne ihren: gidßeru Speculationsgrifte, erllaͤrt auch die ſtarken Summen, 
die fie früher den Euglaͤndern ſchuldig waren. Die Einwohner von 
Ro rdt@arolina find kuͤhn und ſtark, lieben dic Jagd; ihre Sagen 
sreffen fo aut. wie Die von Kentucky. 

Ber Einfuß des Klinca's macht die Georgier zu einem armen, 
ausgeddrrten, ſchwachen, indolenten, halbtodten Geſchlechte. Sie ſind 
unwiſſend, eitel und unthaͤtig, ſagt ein engliſcher Schriftſteller, als 
Feind. Mir wollen indeß dieſer Schilderung nur fo weit Glauben bei⸗ 
meſſen, als die Erfahrung lehrt, daß Suͤdlaͤnder unter ihrem Clima 
rinzelnen dieſer Eigenſchaften leichter zugängfid) ſind, als Voͤlker, die 
unter der gemäßigten Zone wohnen. Jedoch Fan auf keinen Fall jener 
Tadel die ganze Emwohnerfchaft treffen, da ihre Handelsthaͤtigkeit bes 
kaunt, und ihre Sreiheitsliche durch die Gefchichte erwieſen iſt. 

Dieß find diejenigen charalteriftffchen Zöge der amerikaniſchen Pflanzer, 

weiche ihnen die Natur ihres Landes angcprägt bat, und die gleichfam 
von der A ußenwelt anf fie uͤbergingen; weit merkwuͤrdiger aber 
“fiir unſeren Zweck erſcheinen Die hiſtoriſchen. Verhaͤltniſſe jener Koloni⸗ 
„sen, in welchen fie zu dem Mutterlande ſtanden, weil ſich hieraus die 
inneren Beweggründe ihres Aufſtandes, ihre, Grundfäge und ihre 
Thaten erflären. 
Die altefte unter den Kolonien M Virginien; fie verbanft ihren 
Namen ber jungfraulihen Königin Elifaberh, obgleich die erfte An- 
pflanzung unter dieſer Regierung nicht gedich, und .die eigentliche Stif⸗ 
tung in die crften Jahre Jakobs I. fallt (1607). Weder Haß, noch 
Verfolgung tried dieſe Auswanderer hinweg, denn Jakob I. herrſchte 
lange friedlich , fordern der unternehmende, abenteuerliche Sinn, ber fi) 
damals von Italicn und der pyrenäifchen Halbinſel aus Über ganz 
Europa verbreitet hatte. Sie» nahmen daher die herrſchenden Begriffe 
aus ihrem Mutterfiaate mit fich hinäber, und waren der monarchifchen 
Regierungsform und der hohen bifchöflichen Kirche zugethan; fic unter: 
warfen fich zuletzt im ganzen. brittifchen Reich den gluͤcklichen Waffen 
Eromwelld, and proffamirten zuerſt wieder Carl II. Anch ihre religidfe 
Denkart war ſo voͤllig uͤbereinſtimmend, daß bis in die Mitte des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts weder ein roͤmiſch⸗katholiſcher, noͤch proteſtantiſcher 
Diſſenter (der von den Lehren der herrſchenden Kirche abweicht) in ber 
ganzen Kolonie gefunden wurde. 

Anders verhält es fich mit den nördlichen Provinzen, die gegen das 
Ende der namlichen Regierung angebaut wurden, jedoch nicht cher, ale 


bis Euglanı —— unruhen nk yeraiffin wurde. 
Puritaner THeingläybtge) waren es, rogldhe, ‚nerfolgs. don dem.inlulge 
ranten Erzbiſchof Lafd,,Maffahuffesöhen (1639), „bie: erfte 
von den neu⸗engliſchen Kolonien ebneten, und mahnhar wachten. --@ie 
waren repoblikaͤniſch geſinnt. ii Bezichun ‚auf ben: ‚Staat, ‚wie anf bie 
Kirche, und erlangten von ber Regierung bei ‚ihrem Ausing eihen, Frki⸗ 
brief, iche Belichige Megierungsform zu wahlen, nur ſollm ihre Ge⸗ 
fee mit den brituſchen nicht: im MWiderfpruch ſtehen. Mit Sehnmucht 
wurde dieſer Ausweg von vielen tauſend Unterdruͤcten betreten, und - 
die ZAHL der Audwandertr nahm ſo ſehr überhagd-, daß bin folgende 
ölische Verwaltung den Abgang fo vielen Volks durch Geſetze befchräit 
Ten mußte So anziehend iſt dic Freiheit für das Menſcheugeſchlecht ;. 
Bald ſtanden die Pflanzungen am Maſſachuſfetsbay tim. ſchoͤnſten Flor. 
Aber bald fingen die kanm noch Verfolgten ſelbſt zu verfolgen an. 

"Die Piiritaner , welche Hier ‚die Mehrzahl ausmachten, erklärten‘ rbie 
dresbyterianiſche Kirche (wo die Aclteften den Vorfig in der Ge⸗ 
meinde führen) für die Herrfchende, und hielten fo firenge auf: der: Me⸗ 
folgung ihrer Religions s Epikte gegen Audersdenkende, daß felb aus 

dieſem jugendlichen Anban Auswanderungen vorgenonmen wurden. Ein 
Theil ging nach New⸗Hampfſhire (1685); Linanderer nach Rh oder 
Island (1635), wo fie fich anbauden, und den Grund gu den verſchie⸗ 
denen Regierungsformen legten, die endlich durch einen glüdlichen Krieg 
mit. dem Hauptlande in einen verbundenen Freiſtaat fich verfchmolzen. 

Der Landftrich, welcher die Provinzen Newsd ort (1665); News 
Jerſey (1665) und die drei unteren Geafichaften am Delaware ent⸗ 
hielt, hieß ehemald Neu⸗Niederland; denn fee urſpruͤnglichen 
Anbauer waren Holländer und Schweden. Das Land blieb in ihrem 
Beſitze, bis es die Engländer unter Carl II. eroberten. Dieſem Fürften 
snnrbe. die Dberhoheit darüber abgetreten, und der Friedensfchluß zu 
Breba 71687) beftätigte die Abtretung... Carl ſchenkte ſeinem Bruder 
Jakob, Herzog von Vorl, einen großen ‘Theil dieſes Diſtrikts, mit dem 
völligen Rechte der Spuverainität, Er verkaufte nachher den Strich, 
der jet New⸗Jerſey heißt, an Lord Berkeley und Sir George Carteret, 
und behielt ſich 'blos New⸗Hork vor. Als er den Thron beftieg, wurde 
letztere Provinz wieder mit der Krone vereinigt. - 

Carl II. gab den Reſt des ihm abgetretenen Landes fpäter dem bes 
rühmten und tugendhaften William Penn (1682), von welchen er 
den Namen Penfploanien erhielt. Er führte feine Glaubensge—⸗ 
noſſen, ruhige, friedliebende. Menſchen, die darum auch Quaͤker, d. i. 
Zitterer, genannt, dennoch aber von der in England herrſchenden Kirche 
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serfolgt in jenan Landſtrich, und gab ihnen ein eigems Gefetz: 
buch, das einen fo rechtlichen und edlen Geiſt hauchte, und im jeder 
Hinficht der Tage der Koloniften fo augemeffen war, daß fein Namen 
von der Nachwelt mit Recht unter die großen Geſetzgeber gezählt wird. - 
Die Kolonie hatte unger dem Einfluß feiner weifen Norfehriften den . 
gluͤcklichſten Erfolg, und wurde bald eine: iber blüßenbften unter «den 
brittifchen Plimzungen. 

Die Graffchaften Newcaſtle, Kent und Suffır, begriffen ups 
ter dem Namen Delaware, gehörten ehemals zu Penſylvanien, 
und bildeten "erft fpater, durch Trennung (1701), einen befondern 
Anbau, 

Suͤdwaͤrts graͤnzt an Penſylvanien Maryland. Die Provinz, ers 
hielt, wie ihre Nachbarin, aber in einem andern Zeitraum (1635), 
ihr Daſeyn durch Neligionsverfolgungen. Als naͤmlich wicberholte 
Adreſſen von beiden Huͤuſern den König Earl I. zwangen, die hlutigen 
Strafgeiege gegen die KRoͤmiſch⸗katholiſchen in Ausuͤbung zu bringen, 
erhielt Carl v. Baltimore, ein Katholik und Liebling des Hof, 
denjenigen Hell von Virginien, der nachher Maryland hieß, für fich 
und feine verfolgten Glaubensgenpffen zum Zufluchtsorte, Zweihundert 
papiſtiſche Familien begleiteten ihn. 

Mord» und Süd⸗Carolina, in ber Bewilligung zur Solonifa- 
tion als Eins begriffen durch den gemeinfamen Namen Carolina (1665), 
hielten ihre erften Bepfkanzer wenige Jahre, nach der Wiedereinſetzung 
Larls II. Der Landſtrich wurde mehreren durch Stand und Geburt 
hervorragenden Männern übergeben, bie dem beruͤhmten Locke den Auf⸗ 
trag ertheilten, der nenen Kolonie Regierungtform und Geſetze zu ent⸗ 
werfen. Die Theorie. Det Lade'jhen Syſtems mochte vortrefflich feyn, 
aber Carolina kam nicht eher in blühenden Zuftand, bis es Die Kon⸗ 
ſtitution von Virginien angenommen hatte, Won dieſer Zeit much!‘ 
es fchr ſchaell. 55 Jahre nad) .dver Gründung theilte ſich bie Provinz 
Sarolina in Rord⸗ nd Suͤd⸗Carolina (1723), Georgien entftand 
durch Trennung von Suͤd⸗Carolina (1723), | 
Aus dem Dbigen, insbeſondere aus der Anpflamzungegeſchichte dieſer 
bretzehn Propinzen, welche wir jetzt als eine Einheit zu betrachten 
gewohnt find, ergibt ſich, daß fie urfpränglic eine unzuſammenhän— 
gende Vielheit bildeten, verfchieden in Abſtammung, Sitten, Regie 
mingsfore, Religion und Lebensweiſe. Die Staatöverwaltung haupt: 
fächlich::bietet: drei ehtgegengefete Seiten bar, eine engliich-monarchifche, 
patriarchaliſch⸗ariſtokratiſche, und eine demokratiſche. Die koͤniglichen 
Prodinzen, welche. unmittelbar unter dem englifchen Scepter flanden, 
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und die große Mehrzahl bilden, wurden van Gomvernenrep regtert, 
denen ein Rath und cine von den Einwohnern erwaͤhlte Aſſeniblpy, dem 
brittifchen Parlamente -Ahnlich, zur Seite flanden; alle Beſchluͤffe. der 
- Prosinzial-Regierung jedoch mußten von ber brittifchen Infel aus he⸗ 
ftätigt werden... Eine ben Familien Penn und Baltimore erb⸗ 
eigenthaͤmliche Regierung ıbeftand in Penſylvanien und Maryland, hier 
gehörte die Landeshoheit ſammt allen ihrem Wechten dieſen Familien, 


und es fand zwiſchen ihnen und der engliſchen Krome nur etwa das⸗ 


jenige? Perhaͤltniß - ftatt, welches in den letzten Zeiten des deutſchen 
Reichs zwiſchen ben Kaiſern und ben ‚Abrigen deutſcherl Särften obs 
waltete, Befondere Vorrechte hatten ˖ Rhode⸗Island und Connectient. 
Die hoͤchſte Wacht lag im Volle; cin, nur auf' Ein Jahr erwaͤhlter 


Gouverneur ſtand an der Spitze; bad Parlament, ebenfalls alljägrtich 


gewaͤhlt, verſammelte fi) zweimal des "Jahre, im Mai und Oktober, 
maͤchte Geſetze, die Feiner koniglichen Beſtaͤtigung bedurften, beſetzte 
die Gerichtshoͤſe und andere. Regierungsſtellen, legte Abgaben auf, 
führte in Kirchenſachen dien Aufſicht, und hatte das Recht fiber Leben 


und Tod. Uebrigens erlannten alle Provinzen die Oberhoheit Eng 


lands an, 

Inzwiſchen darf man nicht glauben, daß dieſer bluͤhende, gordrae 
Zuſtand der Provinzen ſofort mit ihrer: Gruͤndung eintrat, und ſie zu 
den glüdlichften der Welt machte, * ehr herrſehte bie zu Anfang 
des achtzehuten Jahrhunderts in vielen derfelben große Verwirrung, und 


fie waren inneren. und aͤußeren Gefahren und Stwitigkeiten ausgeſetzt, 
welche nur erft durch die völlige Eroberung des Landes Kon ben Enge, 


ländern, die Unterdräcung und Yusrottang ber Wilden, die Werjas 
gung der Sranzofen ans Egnaba, dem gefaͤhrlichen Nachbarftaate, 


gänzlich gehoben warden. In den letzten 830 Jahren vor-Anfang des 


Krieges mit England bob ſich jedoch zuſchends und auf cin merkwuͤr⸗ 
dige Weiſe der Flor Nordamerika's. „Die Voltamenge, ſagt Johannes 
v. Muͤller, welche ſich in Europa, nach ihrem Stand, wie mun ihn felt 
einem halben Jahrtauſend kennt, während dieſer langen Periode in den 


meiſten Laͤndern nur einmal verdoppelte, verdoppelte ſich in Amerika” . 


innerhalb 25 Jahren." Achtzigtauſend Engländer waren ausgewandrrt, 
- und fehon flieg. ihre Nachkommenſchaft auf eine Millivn. Ja gleichen 
” Verhoͤltniß nehm der Reichthum-zus die Augfuhhr Neu⸗Englands war 
im Anfang dis Jahrhunderts von 70,000, 70 Jahre fpäter von 800,900 
Pf. St. ; über 1070 Schiffe, bei 29, 00 Englaͤnder Baren.mit dein: dla?) 
kaniſchen Handel befchöftigt, und Amerika bezahlte fie aus dene Gewim 
feines Handels mit Woſtindien, Afrika, Portugit und Spaniaut‘ — 


\ 
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fühle 6 nach und nach zu eher Nation 
angewachfen; ſie hatten ihr nenes Vaterland lieben gelernt; fie erkann⸗ 
ten ihre Särke, und obwohl von England ausgehend und’ an, Englands 
Buſen erzogen, fürdhteten fir bie. Mutter nicht mehr. Ihre Verſaſſin⸗ 
gen waren ein treuer Ausfluß der engliſchen Konſtitution; auch bie 
perfünliche Irciheit des Nordamerikaners fand ſich vor gewaltſamen 
Eingriffen durch, Geſchworne⸗Gerichte, ſelbſt in Civilſachen, geſchuͤtzt; 
ver Religionsfreiheit genoſten ſie noch in weiterem Sinne, als Alt⸗ 
England; fit hattch nieht jene Kirchenhierarchie beibehalten, welcher die 
meiſten ihrer Väter hartnaͤcktg wiberftanden waren, als der erſten Ur⸗ 
ſache ihrer Flucht aus dem Vaterlande. Es ift daher nicht zu ver⸗ 
wundern, wenn fie auf ber Grundlage der engliſchen Berfaflung ber 
harrten, ja. fogar, daß fic eine noch mildere Regiernngsform, eine noch 
umfaſſendere Freiheit ſuchten. Wie haͤtte auch jene. Licbe zur Feſſel⸗ 
loſigkeit, bie ſchon fa viele Hinderniſſe beſiegt hatte, erſtecben ſollen in 
den ungeheuern Waͤſten Amerika's, wo man die Zerſtrenungen Euro⸗ 
pas nicht hanute, wo unaufhoͤrliche Arbeit den Körper abhaͤrten und 
die Selbſfſtaͤndigleit des Charalters verdoppeln mußte? Wenn ſie in 
England ſich den. Vorrechten der Krone wiberfegt hatten,’ wie. hätten 
fie dieſe ihre Gefinnung in Amerika verändern mögen, wo kaum en 
Schatten des Föniglichen Glanzes vorhanden war? Und mußte nicht 
die Allen gemeinfame, gleiche Befchäftigung mit der Kultur des Bor 
dent Die Ucherzeugung und das Beduͤrfniß einer allgemeinen Gleichheit 
berborbriugen? Sie Hatten England in einem Zeitpunkte verlaffen, 
wo die Untertfanen von ihren: Königen mit gewaffneter Hand ausge⸗ 
zeichnete bürgerliche Rechte ertroigten. Sie hatten dieſelben Grunbfäge 
mit fich gebracht; fie achteren es fürn cin umveränßerliches Recht jedes 
englifchen Unterihanen, fen Cigenthum mır mit eigener Bewilligung 
abzugeben: wie ‚hätten. fie auch wine ſolchen Rechte entfagen follen, 
fie, .. die ihren Umerhalt aus -Länbereicn bezogen, ‚welche fie zuerſt bes 
Fetzt und darch ihrer Hände Arbeit urbar gemacht hatten? Alles ver⸗ 
einigte Gh in dam englifchen Amerika zur Cutwicklung bürgerlicher 
it wid varionaler Unabhängigkeit. - Der größte Theil der Ameri⸗ 

karer waren nicht nur Proteftanten, ſordern Peptoſtanten ſelbſt gegen 
den Proteſtantismus, d. h. fie verſchmaͤhren jeden Zwang uub jede 
qiuktoriiot in Sachen des Gewiſſens und ide: Glaubens; fie hattes 
Die, Urchlichen Wärrben bis auf den-Zitel abgeſchafft. Ebenſo hielten 
be gnch auf frabın Geranken uab Urtheil über. Rogierung und Staat& 
angeleganheiten. Amerika wimmelte von ‚Mahisgelchrien, weiche ger 
wöhniih in ihre Provigzialſtaͤnde gewählt wurden, und die ſcharf⸗ 





“ 


Fnnißfkemnun lühenhften Wewpeibigen der Freibeit tommen: En Wid⸗ 
amerikaner, ‚wie eiuft ben alten Römer, zpg feine Neigung mehr Kid 
ernfihaften Studien, zu Betrachtungen — * Geſetze und Recht, und 

za. Beſchaͤftigungen, die dem Staate nuͤtzlich werden Tommten, als zu 
den verfeinerten, geiſtigen Opnäfler Europa's. Der Flreiß in der 
Mechtetgelehrſamdeit wachte ihn ſcharffichtig, nachfotſchend und gempndt, 
Hitig zum. Angriff, ferig zur Bertheidigung, reich an Ausfluͤchten. 
„Bei ſolchen Eigenfcheften kann man eipen unrcchten ‚Gang der. Re⸗ 
„gierumg [chen von ferne weiffagen , und die anmäherndc Tyrannei an 
"den vergifteten Luftzuͤgen wittern.“ 

. Ein: fo zum‘ Nachdenken gereiftes Volk durfte nur yarüchiehen auf 
"die. außerorbektlichen Unfteengungen , womit es felbit und, feine Vaͤter 
ihren jetzigen Wohnplatz mit Gefahren und ſchmerzlichen Opfern dem 
feindlichen Boden, dem ungefanden Klima, und den wilden Thieren 
abgelaͤmpft "hatte, aud noch behaupten mußte, um fih felber und 
feine eigene Kraft zu..achten, und zu einem hohen. Gemeingeift zu er⸗ 
Heben. Menſchen, die Gluͤck und Ungläd mit einander:gefragen ‚haben, 
bleibt wmauslöftplicy die Erinnerung davon, "und halt fe fe und lnnig 

zuſammen. Die Amerikaner, größtenthald geboren ner: beiufelben 
Sinmel; diefelge Sprache. redend, denfelben Gefegen gehordgend, muß 
zen fich in. der..großen Kriſis, die wir-.befcheoiben, nochwendis als 
Schiejalssermandte, ald Brüder erkennen. 

. Auch darf nicht vergeflen werben, daß es in ben ernerifanifcen, 
Kolonien nar Eine Menfchenklaffe gab: Für die Reichen und Mc 
tigen Europa’s. hatte bie Mittelmaͤßigkeit der Verhältniffe. in jenen 
Kolonien Feine Anziehungskraft; daher wurden Feine Privtlegien, Feine 
JFeudalverhaͤltniſſe Aber das. Meer gebracht. Hier galt nur ber arbai⸗ 
sende. Mirtelfiend. Teer fühlte ſich in; ben ausgebreiteten Laͤndereien 
die er bebaute, fein eigener Herr, uud ſchwerlich wäre er zu uͤberzeu⸗ 
gen geweien, daß er fein Gluͤck, neben der Vorſehung, and) uoc) der 
Gnade von englifchen Königen verdanke; er fand fih ununtermorfen, 
unabhängig, ‚und bie..perfänliche Freiheit iſt ein mächtiger: Vebel der 
buͤrgetlichen. Forſt und Fluß ſtaud der beliebigen Benutzung offen. 
Aber die Unermeßtichfei der Waſten, die vor ben Mugen“ der ventrehten 
Pavghner Ing, lehrte“ ſie bie Liebe zu dem. väteniden Dach, und 
ſchnitt dan Gedanken ab, die eigene FZanillie zu verlaſſen, um in. der 
Wet groͤßeres Gluͤck zu machen: — ein Gedanke — wodurch die 
Menſchen ſo ſleicht in die Dienſtbarkeit von Andern gergthen. Da. die 
ackerbanende Klaſſe bei weiten die Mehrzahl bildete; ſo hing ſie nicht, 
wie in Europa, von den Launen der. gewerbtreibenden und höheren 


Geinbe‘ ob, unh Tome: ni RtaheemB eh Enwperlonmens 
das ihr die Natur entgegenſetzte⸗ RT 

Edae Dauptuffache des freien, Sriken i in bey Kolonien Tag al 
der großen Entfernung von dem Ligentlichen Sitze der Regierun; 
miniſteriellen Macht und der Beſſechung⸗ »Dreitaufend Meile 
“Drcans liggen zwiſchen England and "Amerikas" (ſagt Burke, den 
* Roͤckweg berachnend)y, in einer ſolchen Entſernung :verminde) 

und Hoffnung. Yuch“ bie Zeit haſte das Ihrgebeiget 
die Auhaͤnglichkeit an AltsEngkmmd: zu fchwachen: in dem Grade 
. Ph die Generatjonen vor ihrer erſten Abſtammung entfrrnten. 

Bg3 in den weſtlichen Provinzen; Kraft, Selbſtgefuͤhl und 
denken fit die Behauptung des Geiftes ber, Unabhängigfeit that 
erſetzte in den füdlichen befonder® der Anblick der Sclaperei bi 
Schwarzen. Das jammervolle Loos diefer Menfchenflaffe mußte 
Augen der- Meißen die Freiheit um fo wünfchenswerther machen. 
Koloniſten verabſcheuten cine Lage, die fie Andern bereiteten. . 

So war der Zuſtand der englifhramerifanifchen Provinzen 
waren die. Meinungen und Verhältniffe ihrer Bewohner nach der 
des achtzehuten Jahrhunderts. Maͤchtig durch Zahl und innern C 
ansgefigttet- mit Reichthuͤmern jeder Urt, ſchon weit vorgeruͤckt in 
ind me amischen Künften, im: Verlehr mit allen Theilen der 

wrchaus nothwendig, daß fie ein hohes Gefühl von 
. Safe befamen, und daß die fortgehende Entwicklung, des Nai 
ſtolzes ihnen die Abhangigkeit von Großbritannien drüdender n 

Uber diefes Streben nach einer neuen Ordnung der Dinge droht 
mit keinem allgemeinen Brand, und ohne cine befonbere Aufr 
ware es in den Schranken geblieben, worin es ſich ſchon lange ge 
hatte. 

Seit einem Jahrhundert hatte” die brittifche Regierung kluͤglid 
Erbitterung der Gemuͤther vermieden; mit vaͤterlicher Sorgfalt ha 
die Kolonien in ihrer Kindheit bedeckt und unterſtuͤtzt, hatte durch 
Geſetze ihren Handel mit dem Mutterlande und den fremden Na 
geordnef, und fie in den wirklichen Genuß des. Gluͤcks verſetzt 
der That, in den Zeiten unmittelbar nach der Gründung der Ko 
, batte England gleicy einer zärtlichen Mutter, welche ifre eigenen 
" Dertheidigt, denfelben Schiffe und Soldaten gegen die Angriffe bei 
den und die Eingriffe anderer Mächte gefchidt: es bewilligte € 
freiheit und Privilegien den Europäern, die ſich in diefen neuen ( 
den anbauen wollten; es lieferte feinen Koloniften gu den bil 
Preifen die Werkzeuge fowohl zur Vertheidigung, gegen den Feint 


. 


zur Betrelhung näßlichtr Käufe in Friebeuszehtten. Die engliſchen Ne⸗ 
gocianten unterſtuͤtzten fie ſogar mit ihren. reichen Kaptralien, jm fi fie. iA 
den Stand zu fetzen, "größere Anternehmungen zu wagen, und fd mit 
Schiffsbau, Austrocknung der Moräfte; Dämmung der giſſe⸗ eichwuig 
ber Waͤlder and neuen Anpflanzungen zu befaſſen. 
Auf dieſe Weiſe war nach dem Frieden mit Frankreich Cine), ve 
en Nordamerikanern völlige Sicherheit nad) außen gewährte, und Dun 


Schutz Englands Aberfläffig machte, -Nörbamerifa aus ber Stufe beß 


Kindesalters herausgetreten, ‚und entwilkelte das rafche, feurige Tempera⸗ 
ment des-Fünglings.; Dan zäplte felge Polksmeyge auf mehr als 2 Millio⸗ 
nen. Die Koloniften waren aus einigen Tauſend engfifchen Man⸗ 
‘gern eine amerifanifche Nation geworden. Ueber kurz Ber lang 
mußte das Verhaͤltniß derfelben zu ihrem Mutterſtaate geprüft, naͤher 
beftimmt und erdrtert " werden; denn wie es im Menfchtnleben. dn 
Alter gibt, mo der Sohn bem väterlichen. Auſehen' entwacher, fo ver⸗ 
langt auch cin Volk, wenn fein Charalter gereift ft, und zwar wit 
gutem Recht, ſeine Muͤndigkeit. 

Die Bevormundung der Amerikaner durch Großbritiannien ev 
ſtreckte fi ich befonders ayf Ihre materiellen Intereſſen, auf Ship, 
Handel, Aus⸗ und Einfuhr von Natur und Kunftproduften. 

Durch bie NavigasionssAkte hatte der Proteftor Cromwel 
boten, daß irgend ein fremdes Schiff in den brittiſchen 
Pflanzungen und Kolonien Handel treiben‘, oper nad) Enge 
and felbft andere Waaren einführen buͤrfe, als die Produkte ſeines Lars 
des. Damit waren die amerikaniſchen Koloniſten in dem Handel mit 
ihren Produkten rein auf England befchränft, fie mußten ihre Schiffs⸗ 
ladungen in die brittifehen Hafen führen, ben weiteren Abſatz aber ven 
Engländern überlaffen. Indem fic aber dem Miätterftaate” den Ertrag 
ihrer Pflanzungen roh uͤberließen, follten fie ihre Beduͤrfniſſe yur aus 
den englifchen Manufafturen beziehen. Daraus entſprang ein eigent 
liches Handelsmonopol zu Gunſten Englands und zum Nachtheil der 
Kolonien, das nm fo. druͤckender ſcheint, als ſelbſt den Kolonien dir 
freie Handel unter einander mit ihren eigenen Produkten, naͤmlich Zucker, 
Tabak, Baumwolle, Indigo ꝛc. nicht geſtattet war, und dine Abgabe 
erlegt werden mußte, wenn diefe Gegenftände anderswohin, als nad) 
den brittifchen Inſeln geführt wurden. So gefchah es, daß der Nord: 
amerifaner feine eigenen Produkte verzollen mußte, wenn er fie feinem 
Mitbürger, dem Weſtindier mittheilen wollte, Doc) bemerkte man bie 
zum Jahr 1763 Fein Mißvergnüge der Kolonien fiber diefe Beſchraͤn⸗ 
tungen, ſey es, daß der reelle Schuß des Mutterlandes diefe Wieder: 
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vergeltung annchmlich wächte, oder daß die Kolpniften In diefer Handels⸗ 
beſchraͤnhung cin Aequivalent für die Tare fahen, welche die Einwohner 
yon Großbrittanien bezahlen mußten, ober aber, daß dic Nation bisher 
noch nicht- zit jenem Schöftftändigkitegefüihl ' gelangt war, welches kin 
entjchiedener Druck bald’ darauf berausforderte: — genug, die Handels⸗ 
beſchtaͤnkungen nach innen und außen wurden zwar „angenommen, aber 


umge em - KLEE 

sa ſich mämlich duch SRactäpigte oder nrgeſchilichteit der 
—*— im Yen Kolonien ein fo auégebreiteter Schleihhandel 
mitt den Auslaͤndern feſtgeſetzt, daß er dem weſtindiſchen Handel Schaden 
brachte; und. die Aufmerkſtamkeit des brirtifehen Miniſteriums reizte, ba 
er hiche wir‘ in Amerika, fordern ſogar in Irland die Einfänfte‘ ve 
Staats bedeutend ſchmalerte. 

Diefem Unfug zu ſteuern; ſtationirte ſofort das engliſche Minifterhum 
äne Anzahl Heinerer Krietzsſchiffe, von Marineoffigieren befehligt, an 
die Kürflen von Englaͤnd und Jriand, und dehnte dieſelbe Mafs 
regel, welche in Großbrittannien gut aufgenommen wurde, auch auf 
Amcerila aus (1763): Schon damals Harte man den lan, bie Kolor 
nien zu befteuren, und gedachte durch dieſen Schritt, der die bisherigen 
Anflagen ergiebiger machen ſollte, die Nation auf weitere Anſpruͤche vor⸗ 
znbereiren.· Allgemeines Mißvergnägen in Amerika war die Folge’ 
Selbſt die vornchmften Kaufleute dafelbft hatten bisher durch den Schleich? 
handel „gute Geſchaffet gemacht. Die Zollbeamten, dem Haſſe des 
Volks weichend, waren ganz. laͤſſig in ber, Erfüllung Ihrer Pflichten 
geworden. Und nun kamen dieſe engliſchen Seeoffiziere, die mit aller 
Streuge des Soldatendienſtes ihren Gegeuſtand verfolgten, Niemand 
ſchonten, uͤberall nachforſchten . alle Buchten und Hafen durchfpabten., 
Dadurch gefchah es, daß fand einen Schleichhandel mit den ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Beſi itzungen vernichteten, dr, ı mittelbar für die nördlichen. 
und. mittleren Kolonien, jg-felbft für Großbrittgunien bon reichen Ge 
wing war. .. Denn. die ſpaniſchen Amerifäner brzogen auf dicſem Wege, 
brittiſche Manufakturen, und, bezahlten meiſt in baarem Geld, oder 
Naturprodukten, die ohnedieß nicht aus Großhrittannien ſelbſt bezogen 
werden fonuten. Mit heftiger Erbitterung. ſahen ſich die Amerikaner, 
dieſen Kanal. des baaren Geldes, woran es ihnen ſehr mangelte, abge⸗ 
ſchnitten, und die Klagen über Gewaltthätigkeit gegen Handelsſchiffe, 
die von fchonungslofen Kriegöfnechten ausgeübt ‚wurde, fchallte durch. 
das ganze Land, und wicherhallte in. allen Zeitungen. Doch ſah man 
nicht recht ab, wie man geſetzlich gegen eine Maßregel der Regierung 
protefüren koͤnne, welche, offenbar ihren, Zweck erreichte, und die man 
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greifen im’ "Stände War." Ne 


„‚Unglüglicher Weiſe hohe ber das brigifihe Windferium, geräte i in 
dick, ſchwierigen ‚Beitpuuft, fort, feine ‚gewinnffchtigeg Plans igegen 
die Kolonien. weiterhin ing. Met au ſetzen. Bm dieſem Eude. brachte 
der Minifter Grenville eine Bil ins Parläment, ımd ſetzteg fig, uk 
G. Wpr:,17064) , permoͤge spelcher. ‚auf: verſchiedene, Giufuhyfgtitel, in 
Amerxifa eine Abgabe. gelegt zourde, mit der Bekimmung : „dag, ein 
haazem, Gelden hezahit erdam uhffe And, gur. Veichhtengs und 
Sicherſiellung der Kvlonien diene; ‚er Ueherſchuß aber. kollte ik, hair 
bamınypr ed Könige, mad) England, fließen, Auf, der Cinen. cite. fors 
berte man alfo ben Kolonien die geprägte Münze Ab /rauf, dez audern 
nahm iman ihnen, die Mittel, ſie zu eihglten..,, Die, Amerikaner; unter 
dem Worgang ber ichen Stadt. Bofpn-in: Hew⸗ Dat: entſagten 
hierouf, fo piel möglich, allen. Gegenſtäͤnden des Luxus. in. er, Cons 
fumtion, worauf beſonders die Abgabe gelegt war, und. kehrgen zur 
. alten, Eigfachheit zuruͤck.In Boffon. allgim, ertrug ſolche Erſparmiß im 

Jahr „1764 ‚zehn Millionen Pf. Sterling, . Ep: Meiches. thaten auch 
viele andere Kolonien, und in Beziehung, uf bie, meiſten Kunftprobufte 
‚England&, wodurch ‚Hier@Mgumfakturpn. biefes Bandes, feinen be 
genden Schlag erhielten... 1a“ u acıt ac. a 


Darum luͤmmerte ſich die brittiſche Relerim nicht; bicincht — 
dis‘ wollte fie die‘ Gtmuther aufs Aeußerſte bein, ließ fie in dem⸗ 
ſelben Parlamente; 14 Tagenachher eitte Akte durchgehen! die das in 
den Kolonien courſirende apiergelb aufhob! Die Sache verhielt‘ ſich 
ſo: Die Kolonialverſammlüungen hatten während des Kricged mit drank⸗ 
reich, Ereditfchelne ausgeftchft, "pm ihren Beduͤrfniſſen zuvorzukommen, | 
weldye die Stelle des btaren· Geldes in jcder Hinſicht vertreten ſollten. 
Die‘. Verbreitung fo vitlen Papiergelds , das vft unndthiger Meile 
vermiehft wurde, brachte für die Koloilen eine ſeht widrige Wirkung 
hervor, Anden dadurch der’ Wechſelcours mit dem Mutterlande, welcher 
ſich nicht nach den: Gefehen der Staatspapiere richtete, fo ſehr erhoͤht 
wurde, daß viele von diefen Ereditſcheinen wüt mit Verluſt von 36-46 
Procent untergebracht werden konnten. Die Folge war, dag, alles in 
den Kolonien befindliche Gelb zuruͤckgehalten, oder ſtatt ber‘ Mechfel 
rach England geſchickt würde, Der Mangel und Verluſt wurde aufs 
ſerſt fuͤhlbar, zumal in Virginien, wo wo der Schatzmeiſter die von 
den Steuereinnehmern gelieferten Scheine in eigenen Angelegenheiten 
wieder circuliren ließ. — Das Parlament ſetzte nun einen Termin feft; 
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innerhalb deffen Die Ereditſcheine ausgeldot und vernichtet werden 
follten , Indem: es die weitere Berfertigung derſelben verbot. - un 
DW BIN, obwohl fie nothweonbig fcheinen mochte, vetletzte doch auf 
vielfacht Weiſe € ſowohl das Privateigenthum, als die Rechte der. Pro⸗ 
dingialverſanulungen, und zerftbrte "den Eredit, tamenelich der moi 
hen Kofsnien ; welde wenlg baares. Geld hatten, ; 
Beberhaupt fing die! Mende von Geſetzen und Verordaumgen * 


den Antterifänen aufzuſallen, um 8 erwachte eine geiokffe Feindſchaft 


zwifchen ihnen: und ben’ Exiglärkien, ‚bie: ſich beſonders in dem obge⸗ 


dachten Verein vffenbarte, dei ſich Menſchen aller Art mit.den Vor⸗ 


ſatz aͤnſchloßen, nurümierikaniſche Produkte und Fabrikate zu gebrau⸗ 
chen, uud. ſich -der engliſchen Attikel zu enthalten Die dfſentlichen 
Einnahmen des brittiſchen Schatzesfuͤhlten dieſen acht mationalen Ente 
ſchluß ſehr bedeutend. lie 
Indeſſen betrachteren - die: Antetifanier alle’ bisherigen : ‚Abgaben nur 
noch old Sandelsdefcjränfungen, nicht als Taren oder Auf lage, 
ayb weniger als: Huäftäffe uflumfchräntter Auctoritaͤt Über Die: Kolo⸗ 
nien, benn als mißverftandene: Soräfalt für ihre Hanpelöverhältnjffe, 
her die arglifchen- Miniſeet / naͤhrten einen, fuͤr den Staatsſchatz rock 
eintraͤglicheren, fuͤr die Freiheit der Kolonien gefaͤhrlicheren Plan.Ey 
war nicht nen, hd: lag ſchon lange m den Gedanken ſpekulativer 
Geldfauger. Man hatte denſelben Während des ſpaniſchen Kriegs (173%) 


dem Miniſter Walpoliee vorgelegt, und ihn aufgefordert, die ameri⸗ 


ten Kolonien zu beftäuren. - Aber diefer ebenfo geiſtreiche, als ger 
te Staatsmann, hafte: niit ironiſchem Laͤcheln geantwortet: „Ich 

* Siehe Operation? eitcht ‘meiner Nachfolger überlaffen, den mehr 
„Muth hat, als ih ‚Aa weniger Achtung für den Handel. Sch 
„babe 8: während meiner ganzen Verwaltung für meine: Pfucht ges 
„halten, den Handel: der’ amerilaniſchen Kolonien aMfjarkuäters, "und 
5 ‚ehhgethan;:’ich habe es -fogar für nothwendig erachtet, die Augen 
Zi ber elnige Irregularitaͤten ihres Handels mit: Europa zu‘ ſchließen⸗ 
feine Meinung, iſt in der That, daß, wen fie in ihren Werhafte 
„srtrffen · mit fremden Natignen jaͤhrlich fuͤnfmalhunderttauſeub Pfund 
„Sterkng“ gewinnen, nach Verfluß von Zoe: Fahren mehr als did 


„Haͤlfte davon in den Kiſten des Koͤnigs ſeyn wird, Dank der. Ju⸗ 


„duftrie und‘ Den‘ Produktionen Englands, das ihnen eine ungeheure 
„Menge feine Fabrikate verkauft. Je mehr fie ihren Handel mit bike 
„Frenſde auſdehnen, um fo mehr werden fie unfere Manufakuuren 
„nãhren. Doas ˖ iſt eine Art, ſie zw defkuern, wei mehr mit t ihrer 
„und unferer! Konſtituron uͤbereinſtimnit.“ 


| 
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Aber in der Periode, vote der wir reden, war die englifche Macht 
auf eine ſolche Hoͤhe gelangt, daß ſie nicht fuͤrchtete, die Amerikaner 
Tonnten ſich, ſelbſt bei einer ÜUnterffügung aus dem Feſtlande von Eu- 
ropa, auch nur dem geringſten ihrer. Willensausſpruͤche widerfegen. 
Sg.vicd Ruhm und Größe war jedoch mit unermeßlichen Hpfern erkauft 
worden; die Staqtsſchuld ftieg zu der, ‚außerorbenslichen Summe yon 
343 Millionen Pf, Sterling. Daher fuchte man gierig nad), allen mdg- 
lichen Urten von Beſteurung und Beiträgen, amd faßte ‚deu unglüdlis 
chen Entſchluß, von den Kolonien, für deren Sicherheit ‚man einen fo 

koſtſpieligen Krieg geführt habe, Taren und Auflagen zu, erheben. Bon 
allen Seiten prics man bencidend das Gluͤck, deffen ſich die amerilanis 
ſchen Pflanzer erfreuen, . „Sollen mir, fprachen die Engländer ,. kaum 
„unſere Exiſtenz erhalten koͤnnen, waͤhrend unſere Kolonifien wie Sürften 
„leben 7° 

. Das Parlament, befshlpß in.der. Situng, des Jahre 
2764, daß die Schatfammer Geldunterfiägung: von den 
Amerikanern verlangen müffe, nud der Minifer ſchlug 
zu dieſem Endzweck vor, für beſtimmte Faͤlle das 
Stempelpapier, und für den Stempel eine Tare einzus 
führen. 

:. Allein man hielt es nicht ‚für genehm, bie Tare foglach aufzulegett, 
und ed verfloß sin ganzes Jahr bie zu dieſem Beſchluß. Innerhalb 


. der. damit gegebenen Friſt wurden: die Gründe: für und wider ‚die 


Stempelatte von allen Seiten erropgend es herrfchte win Parteien⸗ 
freit. über. dieſe YUngelegenpeit nicht allein zwiſchen England und Ares 
rika, ſondern in England felbit erhoben .fich. viele Stimmen, unter 
Volk und Parlament gegen eine willabrliche Abgabenerhebung bes 
—— vpu den Kolonien. ..- 

Aber. das Parlament hatte einmal. bad Behenrungsrcht über 
die Kolonien ausgeſprochen, yab ohwohl das Minifterium : fachte giug, 
vnd den Anerifauern, uͤherlaſſen wollte, auf welche Art fic die Steuer . 


bezʒahlen möchten, wenn die Stempeltare nicht geficle, fo beharrte man 


von englifcher Seite doch auf. dem Grundſatz der unumſchraͤnkten Ober: 
herrſchaft, und wollte von einem. Werwilligungsrcctt. da Ralanin 


“ nichts wiffen - 


- Su ſolcher Noch faßsen zwei Millb nen Menſchen, ‚in. den weiten 
Jaͤchen Ameiika's zerſtrrut, den kuͤhnen Eutfehluß; der ganzen Macht 
des brittiſchen Reiches zu trotzen, und hre Menſchemnrechte, fo 
wie. ihn Freiheit ala engliſche Unterthaven anzuſprechen. en fie doch 
alle unter den verſchiedenen Ausſlaͤſſen der brittiſchen Wiſlbuͤhrherrſchaft! 
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Die NeusEngläuder fuͤhlten am ſchwerſten die druͤckenden Handels 
beſchraͤnkungen und die ſtrenge Soldatenart, womit ſie ausgefuͤhrt wur⸗ 
den. In ihnen war auch der brittiſche Freiheitsſinn am ſtaͤrkſten, und 
hatte in Maſſachuſets bay republikaniſche Inſtitutionen. Daher 
zuerſt dieſe Provinz alle andere zur Bildung eines General⸗Congreſſes 
aufmunterte. Dort ward denn auch die Verſammlung gehalten, wo 
alle Beſchwerden der Kolonien gegen das Mutterland zur Sprache ka⸗ 
men, beſonders aber das Verfahren der Admiralitaͤtsgerichte, 
welche i immer weiter ausgedehnt wurden, während das Recht, durch 
ein Jury gerichtet zu werden, immer weitere Beſchraͤnkungen erhielt, 
dadurch allermeift, daß Schiffe mit verbotenen Waaren, die auf den 
Küften Neu-Englands genommen wurden, in eine andere Kolonie geführt 
und dort unterfucht werden konnten, Da durch die verfchichenen Anord⸗ 
nungen der Regierung, weldye feit einigen Jahren gemacht wurden, auch 
die übrigen Provinzen, Virginien befonders, fehr litten, fo fanden die 
Klagen der Affembly von Maffachufetsbay allgemeinen Anklang und 
brachten tiefen Eindruck hervor. Der Augenblick des Widerſtands war 
gelommen. Die Preife wurde. fleißig in Bewegung gefeht, die Be 
ſchwerden der Kolonien mit den glühendften Farben gefchildert, und bie 
bristifchen Minifter befehuldigt, daß fie Plane gegen die Freiheit, das 
Eigenthum und die künftige Sicherheit der Kolonien naͤhren. 

Männer von Geift und Unfehen, welche in Eritifchen Zeitpunkten ges 
wöhnlic) die Bearbeitung und Leitung des Zeitgeiftes uͤbernehmen, ſtell⸗ 
ten fich in Amerika an die Spite der Nationalbewegung ; allenthalben 
füftete man politifche Gefellfchaften, alle Unterhaltungen drehten fich 
um die entfcheidungsvolle Auflage, Zufehends nahm die Achtung vor 
der brittifchen Regierung ab, welche auch in England felbft durch bie 
Dppafition ber Whig's unter Pitt und Rockingham heftig Angegriffen 

de: „Kein brittifcher Unterthan, erklärte fie, Tann ohne feine Zus 
—— beſteuert werden, und es war bisher Gebrauch in der brit⸗ 
„tischen Monarchie, daß ſolche Staatöbürger, die noch Feine Vertretung 
„im Parlamente hatten, ihre Abgaben an den Staar du eigene Vers 
„ſammlungen beftimmten, oder freiwillige Geſchenke (,‚dons gratuits‘‘) 
„darreichten.““ — Zudem behaupteten die Amerikaner: „Das von ihnen 
aus geordnete, von zwanzigtaufend Mann ihrer eigenen Truppen vers 
theidigte, für feine Behauptung mit genugſamen Taxen belegte Land 
gehöre ihnen, und fie Iaffen demſelben Feine willführliche Abgabe aufs 
legen.“ 

Gegen biefe Behauptungen der Amerikaner und amerikaniſch Geſinn⸗ 
ben ‚machten die Bertheibiger der englifchen Herrſchaft ai jene hiftorifchen 
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Gruͤnde geltend, womit man gewbhnlich die Forderungen des natuͤrlichen 
Mechts zu umgehen pflegt. „Die Kolonien haben fich feit, ihrer Gruͤn⸗ 
“ „dung der Oberhoheit des Parlaments unterworfen, und wenn auch 
ten Gefeh die überfeeifchen Provinzen der Negierungsgewalt des 
„Mutterftants unterwuͤrfe: fo würde doch der bisherige Gebrauch bafür 
„entfcheidend feyn. — Die Reprafentation ber Kolonien ift fo gut wie 
„die eines großen Theils des englifchen Volle im Parlament vorhan⸗ 
„den, denn von den ncun Millionen Britten hat nur Eine das Recht, 
„an der Wahl der Parlamentsglieder Theil zu nehmen. Außerdem if 
„der Zuſtand der Kolonien ein’ weit glüdflicherer, als der der Einwoh⸗ 
„ner von UltsEngland, Sie leiden viel weniger unter den Staatsla⸗ 
„ſten, während ihre Vertheidigung dem Mutterlande große Summen 
„gekoſtet hat, und der jetzige Flor der Provinzen nur das Werk der 
„Sorgfalt Großbrittannieng ift.“ 

Während alfo Gründe für und mider die‘ Beſteurung gewechſelt 
wurden, gingen die Miniſter entſchloſſen ihren Weg, und brachten die 
Bill uͤber die. Stempeltaxe ins Parlament, nachdem die Agenten der 
Kolonien erflart hatten, daß fie von ihren Konftituenten keinen Aufs 
trag haben, ein anderes‘ Befteurungsmittel ftatt der Stempeltare vors 
zuſchlagen, als weiche fich jeder willführlichen Gelderhebung widerfeßen. 
Befonders ftürnifch wurden die Debatten bei der zweiten Berlefung 
ber Bill im Unterhaufe. Eine Vorftellung gegen die Bill, von der 
Londoner Kaufmannfchaft eingereicht, wurde abgewiefen, weil das 
Hans der Gemeinen Feine Birtfchriften gegen Auflage Bild annehme. 

Ein Minifter riefz „Wie? was? Diefe Amerikaner, unfere Kinder, 
„gegründet durch unfere Vorſorge, erhalten und großgezogen burch 
„unfere Zuneigung, befchitt mit unfern Waffen‘, bis fie den jebigen 
„Grad: von Macht und Reichthum erlangten, — diefe wollen: uns 
„sofort den Rüden kehren, und märrifch einen Schilling verweigern, 
„um die ungeheure Laſt zu erleichtern, die uns niederdruͤckt 2% ‘ 

Da nahm der Obrift Barre, ein heftiges Oppofitiongglicd, das 
Wort und ſpichh leidenfchaftlich bewegt die merkwürdigen Worte: 

„„Gegrimdet durch eure Vorforge 4° „Mein! Eure Unterbrädfung 
„bat fie Nicderlaffungen in Amerika ſuchen laſſen. Sie flohen vor 
„eurer Tyrannei, und verlangten eine Freiſtaͤtte in wilden, ungaſtli⸗ 
„chen Laͤndern, wo fie alle Uebel ertrugen, die der menſchlichen Natur 
„aufgebürdet werben koͤnnen! — „„Erhalten und großgezogen durch 
„eure Zuneigung? Mar es nicht im Gegentheil das Verlaffenfeyn 
„von euch, was fie wachfen ließ? Sobald euch der Gedanke kam, 
"für ‚fie zu forgen, was habt ihr gethan? Ihr habt, um fie zu 
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„regieren, Menichen geſchickt, die vielleicht Abgeordnete-de» Abgeord⸗ 
„ueten einiger Glieder dieſer Kammer waren: dieſe ſetzten ſich ſonach 
„mitten unter den Koloniſten feſt, um ihre Freiheit, ihre Handlungen, 
ihre: Reden zu bewachen, fe durch Rapporte zu vergiften, und 
„ſchaͤndlich zu verrathen — die Ungluͤcklichen. Ja, ihr gabt ihnen 
„Menfchen zu Haͤuptern, deren Betragen oft das Blut in den Adern 
„diefer Kinder der Freiheit zu Eis gemacht hat; ihr Habt Individuen 
„zu ;den höchften Würden befördert, die es für cin Gluͤck achten mußs 
„ten, durch die Flucht in entfernte Gegenden der Mache der Geſetze 
„im Waterlande zu entkommen „„Beſchuͤtzt mit euren Waffen !« sc 
„Ha!: im Gegentheil fie find es, melde edelmuͤthig die Waffen zu 
„eurer Vertheidigung ergriffen, die mit ebenſoviel Standhaftigkeit, als 
„Kraft die Granzen eines Landes vertheidigten, das fie mit ihrem 
„Blute benegten, während man an euch in ihren Mohnungen die 
„Frucht ihrer Arbeiten und ihrer Sparfamkeit verſchweudete. Und, 
„glaubt mir, erinnert cuch an das, was ich euch jetzt fage: Diefelbe 
„Liebe zur Freiheit, welche -diefes Volk in feinen Anfängen aufgeregt 
„und gehalten hat, wird es auch noch nicht verlaffen — ...... Doch 
„die „Klugheit verbietet mir, mich weiter zu erklären. Gott weiß, 
„meine Worte find nicht von Parteigeift eingegeben; ich drüde bier 
„nur die Gedanken meines Herzens aus. Uber ich habe vicl gefehen, 
„viel gehört in jenen Gegenden, und weiß daher mehr yon allem, was 
„Amerika betrifft, als ihr wiffen Fönnt. Diefes Volk iſt ſicherlich 
„dem König eben fo getreu, als jeder: andere Theil feiner Unterthanen; 
„aber es ift eiferfüchtig auf feine Freiheiten, und wird fie vertheidigen, 
„wenn man fie anzutaften wagt.“ — 

Die ganze Kammer war erfiaunt: Niemand antwortete. 

Dennoch ging die Bil am 7. Februar 1765 mit 230 Stimmen 
gegen 50 im Unterhaufe durch. ie wurbe angenommen vom Obers 
hauſe am 8. Marz, und vom Könige unterzeichnet am 22. Deffelben 
Monats. : | 

Su der nämlichen Nacht, ale die Bill durchging, fchrich der Doktor 
Frun!n, damals in London anmwefend, an Carl Thompſon, Sekretär 
des Kongreffes: „Die Sonne der Freipeit will untergehen: es ift nothe 
„wendig, baß die Amerikaner die Fackeln des Fleißes und der Spar 
„ſamkeit anzuͤnden.“ — „Erwarten Sie, antwortete Thonpfon, bald 
„viele andere Sadeln angezündet zu ſehen.“ | 
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.Z3weited Kapitel. 





Das englifchye Minifterimm Tonnte wicht leicht eine unpopulärere und 
empoͤrendere Maßregel gegen die Kolonien ergreifen, ald die durch das 
Marlament angenommene Stempeltare war. Zum Beweife für dieſe 
Behauptung genügt ed, daran zu erinnern, daß ſogar bie franzoͤſiſchen 
Parlamente fich Far; vor der Nevolution weigerten, ein Edikt diefer 
Art zu regiftriren. Darum war aud) der Eindrud‘, den die Nachricht 
der angenommenen BIN in Amerika machte, furchtbarer Art. Die 
geachterſten Bürger fprachen laut von offenbarer Verlegung ihrer 
Rechte, und nicht blos von einem vorübergehenden Fehler der Verwals 

tung. „Seht da,“ riefen fie, „der erfte Verſuch eines vollendeten 
Syſtems der Tyränneitie Die Patrioten gaben fich den auffallenden 
Namen: Söhne der Freiheit, und machten fich verbindlich, auf 
ihre Koſten überallfin zu marfchiren, wo es nöthig waͤre ‚ um bie 
Rechte der englifchen Verfaffung in Amerika Aufrecht zu erhalten. Ein 
Korreſpondenz⸗Comité wurde errichtet, um an bie erften Perſonen des 
Landes die Aufforderung ergehen zu laffen, die gleichen Grundſaͤtze 
und Befchlürffe anzunehmen. Der händarbeitenden Klaffe fuchte man 
durch Beifpiele begreiflich zu machen, wie läftig für den Bürger die 
Stempeltare werden fünne „Seht, fagte man, der Fall kann leicht 
eintreten; daß ein Pflänzer, der irgend etwas verkauft hat, mehrere 
Meilen reiten muß, um fich einen Bogen Stempelpapier zu verfchafs 
fen; hat er feine Tagreiſe wieder zuruͤckgemacht, fo findet er zulckt, 
daß er eine falfche Gattung diefes Papiers mitgenommeh, und muß 
daher ben Weg noch einmal zurädlegen!““ Alles dieß ſchaͤrfte bie 
Waffen in den Händen der Oppoſition; die Unzufriedenheit wurde immer 
allgemeiner und Ianter, fo daß es nur eines Signals zum offenen 
Aufftand bedurfte, Diefes Zeichen ‘gaben die Einwohner Virginiens. 
In diefer Provinz hatte gerade die General-Affembly ihre Sitzung, als 
die Ubfchrift der Stempelalte, und die beftimmte Nachricht, in beiden 
Haͤuſern fey fie angenommen und vom Könige beftätigt, ankam. 
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et ſollte die Alte erſt im November if Wirkung treten, aber bei 

der Wichtigkeit des Gegenflandes, und um Feine Zeit zn verlieren, wurde 
die Bill alfobald (29. Mai 1765) in Verathung gezogen. Die Ent 
rüftung war unbefchreiblich, „Caͤſar fand feinen Brutus,“ rief .ein 
Mitglicd der Verſammlung, „Earl I. feinen Dliver Cromwell, und 
Georg III.“..... — bier wurde daffelbe Yon dem Sprecher unters 
brochen.. Auf den Yntrag des Georg Johnſton und Patrid 
Stenry wurden zuleßt folgende 4 Punkte von ber Verfammlung ans 
genommen : 1) „Ihre Vorfahren, ald Gründer diefer Töniglichen Ko: 
Ionie, haben für ſich, für ihre Nachkommen, fo wie für alle Unter⸗ 
thanen des Königs, die fich Fünftig in dieſer Kolonie anfiedeln würden, 
alfe Privilegien, Freiheiten und Immunitaͤten mit herübergebracht, 
welche die Völfer Großbrittanniens für alle Zeiten genießen; 2) diefe 
Rechte ſeyen durch zwei Fönigliche Beſtaͤtigungen, die Jakob J. bewilligt 
babe, in ihrem vollen Umfange und in unbeſchraͤnkter Guͤltigkeit aner⸗ 
kannt worden; 3) haben fie ſtets feit Diefer Zeit das Recht genoflen, nur 
von ihrer eigenen Aſſembly regiert zu werden, in Hinſicht forwphl der 
Steuern, als ihrer innern Verwaltung, ein Recht, das fie weder ver 
wirft, noch) aufgegeben haben, fondern das immer von dem Könige und 
Volke in England refpektirt worden; 4) daß dengemäß alfo nur die 
General⸗Aſſembly der Kolonie, in Verbindung mit Sr. Majeftät oder 
deren Stellvertreter, das ausfchließliche Hecht habe, Steuern oder Zaren 
auf die Einwohner der Kolonie umzulegen, und daß jeder Verfuch, dieſes 
Hecht auf eine oder mehrere von der GeneralAffembly verfchiedene Pers 
fonen zu übertragen, ungefeßlich, ungerecht und ben Grundfägen ihrer 
Berfaffung zumiderlaufend fey, und die offenhare Abficht habe, die 
Sreiheit, in England ſowohl ald in Amerika, umzuftoßen; fofort, daß 
das getreue Volt Sr. Majeftät, das diefe Kolonie bewohne, nicht. ges 
halten fen, einem Gefeze oder irgend. einer Bill Gehorfam zu leiften, 
durch melche demfelben irgend eine Steuer. auferlegt werben folle, ohne 
daß diefe Geſetze oder Bills durch die GeneralsAkffembly angenommen 
worden; endlich daß jedermann, der durch Wort oder Schrift bie Bes 
hauptung aufftellen, oder fie vertheidigen wärbe, daß ein oder mehrere 
Individuen außer der General-Affembiy diefer Kolonie das Recht ober 
Vermögen babe, irgend eine Steuer aufzulegen oder einzugiehen, als 
Feind diefer Kolonie Seiner Majeftät des Königs betrachtet werde.“ 

Diefe einftimmig gefaßten Befchläffe wurden am folgenden Tage in 
viel zahlreicherer Verſammlung, indem die älteften und verftändigiten 
Einwohner zugegen waren, abermals in Beräthung gezogen, ud bie 
Folge war, daß bie zwei erfien Artikel weggelaffen wurden. Die 





Mitglieder des Mercats, „Söhne ber Freiheit“ genannt, gaben 
fh alle Mühe, daß der Beſchluß in feiner erften Geftalt von Haus 
zu Haus zirfulirte und mit ungetheilter Begeifterung aufgenommen 
wurde. Zwar hatte der Statthalter von Virginien, fobald er die 
Beſchluͤſſe erfahren, die Affembly aufgelöst, aber die Maßregel blieb 
ohne Erfolg; denn als man zu neuen Wahlen fchritt, "fielen Alle dies 
jenigen durch, die gegen jene vier Artikel geſtimmt hatten. 

Inzwiſchen blieb man auch in den übrigen Provinzen nicht unthätig ; 
uͤberall war man in der Unficht uͤbereingekommen, daß die Stempels 
Mte eine die Verfaffung verleßende Verordnung ſey. Beſonders machte 
fi) diefe Stimme ald Billigung der in Virginien ansgefprodyenen 
Grundfäge in NensEngland und Maffahnfersbay geltend, 
was die Haupturſache der bald darauf Statt habenden Unruhen war. 

Den 14. Auguft Mnüpften einige warme Verehrer einer neuen Ord⸗ 
nang der Dinge in der Stadt Bofton zwei Figuren, die fich auf die 
einzuführende Stempeltare bezogen, an einem alten Ulmbaume auf. 
Das Spektakel zog viele Menfchen herbei. Abends wurden die Figuren 
abgenommen, uud von der Menge in Proceffion herumgetragen, unter 
dem Gefchrei: „Freiheit, Eigenthum, Fein Stempel!“ Ale 
man vor einem Haufe ankam, das einem gerwiffen Oliver angehörte, 
von dem man glaubte, er feye beftimmt, Stempelbeamter zu werden, 
machte man Halt, riß die Wohnung nieder, wandte fich fobanıı mit 
den Trümmern, wie im Triumphe, gegen des genannten Dlivers 
Wohnhaus, ſchlug der einen der zwei Figuren, bie diefen Beamten 
vorftellten, den Kopf ab, und warf ihm die Fenfter cin. An einem 
Öffentlichen Plage wurden hierauf die zwei Figuren verbrannt; endlich 
begnägte fich der Haufe, alles Dlivern zugehörige Eigenthum zu zer⸗ 
ftören; er felbft hatte fich durch Flucht der Volkswuth entzogen. Am 
folgenden Tage zeigte er der Obrigkeit an, er habe nach England ges 
ſchrieben und die ihm zugedachte Stelle abgelehnt, bei welcher Erklaͤ⸗ 
rung ſich das Volk zufrieden gab. 

Den 26. Auguft wiederholten fich ähnliche Scenen, nahmen faber 
bald eine ernftere Wendung. Paron, Marfchall des Admiralitaͤts⸗ 
hofs und Oberintendant des Hafens, mußte beim Herannahen eines 
mit Prögeln beivaffneten Haufens fein Haus verlaffen, das mit Mühe. 
gerettet wurde. Später bemächtigte fich die Menge aller der zur Vers 
waltung gehörenden Papiere und verbrannte fie. Nachdem bie bewegs 
lichen Guter des Zollbirektors Benjamin Hallowel zerftbrt waren, 
end die Meiften fich betrunken hatten, bebroßte man den Pallaft des 
Biccapmirals Hutchinson mit einer eigentlichen Belagerung. Anfänglich 
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machte er zwar Miene, fi) zu widerfegen, mußte aber bald in ein 
benachbartes Haus fid) flüchten, wo er ſich mehrere Stunden verborgen 
hielt. Sein praͤchtiger Pallaft war der fchredlichften Plünderung preis 
gegeben ; feine Privatpapiere, jo wie die, oͤffentlichen Dokumente, die er 
aufbewahrte, gingen zu Grunde, Dieſes Unglück traf diefen Mann 
ohne fein Perſchulden, und aus Der einzigen Urfache, weil er In dem 
völlig grundlofen Verdachte ſtand, die Stempeltare beſonders beguͤnſtigt 
zu haben. Tags darauf mußte H utchinſ on in der Sitzung des Ober⸗ 
gerichtshofs, deſſen Praͤſident er war, in buͤrgerlicher Kleidung erſchei⸗ 
nen, weil ihm feine Staatskleidung geſtohlen worden war. Der Ges 
richtshof, empört über folche Auftritte, vertagte feine Sitzungen bis 
zum 15. Dftober. Einige cingezogenep Individuen mußte man bald 
wieder auf freien Fuß fegen, nachdem fie fich flandhaft gemeigert hatten, 
die andern Unrupeftifter anzugeben. Inzwiſchen nahmen die angefehen- 
ſten Buͤrger ernſtlich darauf Bedacht, diefes aufrührerifche Betragen von 
ihrem edlen Widerftaude, wie fic es nannten, zu trennen, und 
fagten einftimmig den Beſchluß: „die Abgeordneten und die obrigkeit- 
lichen Perfonen der Stadt follen aufgefordert feyn, alle gefeglichen Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um fernerhin ähnlichen Unorduungen zu fleuern, und 
alle freien Gutsbefitzer und neuen Einwohner möchten es ſich angelegen 
ſeyn laſſen, diefelben hierin zu unterſtuͤtzen.“ Zugleich wurden beden⸗ 
tende Belohnungen fuͤr Diejenigen ausgeſetzt, welche die Unrubeſtiſter an⸗ 
geben wuͤrden. 

Den 27. Auguſt brachen zu New⸗York ähnliche Unruhen aus, die 
man für dad Werk einer unter den Einwohnern der verfchiedenen Pro: 
vinzen gepflogenen Uebereinkunft zu halten geneigt feyn möchte. Daſelbſt 
wurden, wie zu Bofton, Figuren, die verhaßte Perfonen darſtellten, 
zuerfi aufgehängt und nachher unter allgemeinem Sreudengefchrei ver: 
brannt. Die Wohnungen des berühmten Advokaten Martin Howard 
und des Arztes Thomas Moffat, die fich entfchieden fuͤr die Rechte 
des Parlaments erklärt hatten, wurden geplündert. 

Um diefe Zeit erfchien zu Providence, der Hauptfiadt von Rhodes 
Is land, eine neue Zeitung, auf welcher mit großen Schriftzeichen vorn 
die Worte fianden: Vox populi, vox Dei (die Stimme des 
Volks ift die Stimme Gottes); unten der Spruch des Apofteld Paulus: 
wo der Geift des Herrn ift, da iſt Freiheit. Die Verfaſſer 
wöänfchten ſich Glück zu den von allen Seiten her einkommenden Nach⸗ 
richten von den Vollsaufftänden für bie Sache der Freiheit, und er- 
hoben bis Sum Himmel ben Muth der Boftoner. Der Aufhetzungen 
und Schmähungen war Fein mie, 
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Gleiche Unordnungen hatten in Connectieuf, in ben Kantonen 
von Normwich und Libanon Statt, Die Stempelbeamten im New⸗ 
Hampfhire und Maryland wurden gendthigt, ihre Stefle niedere 
zulegen. Ein Gleiches geſchah in den übrigen Provinzen, 

Um diefe Stimmung zu nähren, füllten die beißendften Artikel die 
Zeitungen; eine folche erfchien zu Boſton mit ber großgebruchten Aufs - 
Ihrift: Einheit oder Tod. 

An mehreren Orten verfammelten fich die Advokaten, Profuratoren 
und Notare, und befchloffen, bei ihren gefeßlichen Schreibereigefchäften 
fih der Stempelpapiere durchaus nicht zu bedienen, erflärten ſich aber 
zugleich entfchieden gegen die vorgefallenen Unorbnungen, Die Fries 
densrichter von Weſtmoreland in Virginien legten ihre Gefchäfte nieder, 
„indem fie,“ wie fie fagten, „nicht Zerſtdrungswerkzeuge ber weſent⸗ 
lichften Rechte der Freibeit und ihres Baterlandes feyn wollen,“ 
Diefer Geift der Unabhängigkeit, zuerft in Virginien und Maffes 
chuſet erwacht, perbreitete fi) bald in den andern Provinzen, indem 
er zwar bei dem niedern Volke, wie ed nach dem Zceugniffe der Ger 
fhichte immer bei gleichen Veranlaffungen der Fall ift, nur zu oft 
als ausgelaffene Raub: und Zerftörungsfucht fich Fund gab, bei den 
gebildeten Klaffen aber den gemäßigten Charakter einer chlen Oppofi⸗ 
tion annahm. 

Es nahte der 1. November, als der ‚Termin, an welchem bie 
Stempeltare in ihre volle Wirkſamkeit treten folltee Den 5. Oftober 
erfchienen im Angefichte von Philadelphia die Schiffe, die eine 
Ladung Stempelpapier an Bord hatten, Dieß war das Zeichen allges 
meiner Trauer; die Gloden, in Tuch gehüllt, tönten bis zum Abend 
in dumpfen Klängen, Um 4 Uhr Nachmittags: verfammelten fich 
mehrere Tauſend Menfchen vor dem Stabthaufe, und ließen dem 
Stempeldireftor Hugh bedeuten, daß er abzudanfen habe. Er wils 
ligte erft nach dem hartnädigften Miderftande ein. Der Tumult dauerte 
einige Tage, während welcher Hugh es ſich angelegen feyn ließ, fein 
Haus zu befeftigen. inmitten diefer allgemeinen Entrüftung blieben 
die in Philadelphia ſehr zahlreichen Quäder ruhig, und fchienen ſich 
dem neuen Geſetze fügen zu wollen. | 

In Bofton langte dad Stempelpapier den 10. September an; 
fogleicd) ließ der Statthalter die Nepräfentantenfammer um ihren Rath 
in diefer Angelegenheit bitten; diefe aber erklärte ſich für incompetent, 
und verweigerte ihren Math ſowohl als ihren Beiſtand. Der Statts 
halter ließ fofort die Ballen Stempelpapiere in das Caſtell bringen. 
Nichtsdeftoweniger erfchallte am 1. Nodember it Bofton ein allges 


3 
41 


Be 
meines Xramergelänte; abermals wurben zwei Figuren an ber oben 
genannten Ulme aufgehängt, die früher den Namen „Freiheits baumee 
erhalten hatte 2). Abende 3 Uhr wurden die Figuren abgenommen, 
um die Stabt getragen und an, einen Galgen gehängt, dann in Stuͤcke 
zerriffen und zerfireut. Schon wollte ſich das Volk wieder ruhig nach 
Haufe begeben, als durch einige Aufwicgler der bereitd bekannte Ol iver 
mit Gewalt unter den Freiheitsbaum gefchleppt, und pon neuem feine 
Abdankung eidlich auszufprechen gendthigt wurde, 

An mehreren Orten las man an den Thuͤren der Verwaltungsbehoͤr⸗ 
den angefchlagen; „Der Erfle, der Stempelpapier austheilt oder vers 
„braucht, habe Acht auf fein Haus, feine Perfon, feine Fahrniß! Uns 
„terzeichnet: Vox-populi.‘ Alles bewaffnete fich. 

An New⸗-Nork lich der Vicegonverneur Colden, der feiner polls 
tifchen Anſichten wegen bei der Menge verhaßt war, das zu Ende Ob 
tobers angelommene Stempelpapier nach dem Fort Georg in Sicher 
heit bringen, Den 1. November warf fich das Volk mit Wurh auf die 
Eitadelle, brach In mehrere dem Statthalter zugehörige Nebengebäude, 
und führte feine Kutfche im Triumphe in den Hauptſtraßen umher. 
Rach mehreren Ausfchweifungen wurden die Eoftbare Bibliothek und 
der herrliche Garten, fo wie das ganze glänzende Mobiliarvermödgen 
des Major James gepländert ; uͤberall erfchallte das wilde Gefchrei: 
„Seht da die Tefte, welche das Volk den Anhängern der Stempeltare 
gibt!“ 

Die Kaffeehäufer wurden Öffentliche Kampfpläße, wo die Volksredner 
bon den Banken und Tiſchen herab zu der Menge fprachen. Dem Bices 
präftdenten ließ man ſagen, das ficherfte für ihn fig, wenn er fich des 
Stempelpapiers entledige. Er fuchte Zeit zu gewinnen, indem er ers 
Härte, er erwarte jeden Augenblick den Prafidenten Henry Moore. 
Das Volk geftattete Feine Minute Aufſchub, falls man nicht wolle, daß 
Blut fließe. Auf diefes hin gab der Vicegouvernenr das Papier heraus, 
Deffenungeachtet waren die meiften Einwohner New: Yorks von guten 
Geſinnungen befeelt, abgeneigt, jedem gahrenden Ucbermuthe des Poͤ⸗ 
bels, und entfchloffen, ihrer Oppofition gegen die BIN eine edle Richtung 
zu geben. In dirfer Ubficht wurde eine Allgemeine Berfammlung 
auf den benachbarten Feldern der Stadt ausgerufen, und der Borfchlag 
dafeldft gemacht, einen Ausſchuß der Anhänger der Freiheit zu ernennen, 
der ſich mit den Patrioten der andern Provinzen in briefliche Verbindung 





*, Diefer Baum war die Veranlaffung ber befonderd während der 
feanzöfifchen Revolution uüͤblichen Sitte, Freiheitsbaͤume zu errichten. 


zu felgen, die uenchien Nachrichten mitzuthcilen unb zu empfangen habc, 
um in einem Augenblicke Das Gchammtvolf der verſchicdenca Aclonicn 
in Bewegung zu ſctzen. Mehrert, bie zu Mitglacdern dicſcs Ansſchnnſes 


Srabtitäfrennde, 
Scars an ihrer Spitze, (ci an, ud ihr Borfchlag nr 
Sogleich traten fic ihren Lauf an, erfuchten ihre Korreſpondentca im 
Philadelphia, ihre Briefe an die ſuͤdlichen Kolonien, ſo wic dic yon 
Bofon, die Depeſchen au bie nördlichen zu befordern. Auf dicſe 
Veiſe war zwar dic Korreſponbenz uuunterbrodyen erhalten, aber bald 
fühlte man das Beburfuß, dic Grundlagen der Vercisigung feſtzuſtcllen, 
und fic durch allc Mitglicder geuchmigen zu laffen. Die Urheber dieſes Plans 
glaubten auf dieſe Weiſe ſich der noch nicht ganz Entſchicdenen am beſten 
für die Zukunft verficdyern zu Tonnen. Die Alte wuıde verfaßt, und 
bald von deu „Söhnen der Freiheit” in allen Kolonicn augenom⸗ 
men. Dicke Urkunde ift mit vieler Auuſt abgefaßt. Im Eingange vers 
fiyern Die Verbündeten, durch unverlegliche Bande an Den Thron und 
die Verfaſſuug Großbrittauniens geknupft zu ſeyn. Run aber fey durch 
die Stempelafte ihr heiligſtes Recht, das der Gelbfibeficurung, ange: 
griffen; um dieſes, fo wie jeden andern Theil der englifchen Berfaileng 
aufrecht zu erhalten, haben fie ſich gegenſcitig verbindlich gemacht, auf 
ihre Koften jedem Orte, ber wegen feines Widerſtandes gegen Die 
Stempelakte in Gefahr ware, zu Hilfe zu cilen; fie werden cin wach» 
famcd Auge auf Jeden haben, der den Schraud des Stempelpapiers 
einzufuͤhren verſuchen wuͤrde, die Freiheit der Preſſe gegen jede ungeſetz⸗ 
liche Beſchraͤnkung wahren, da fie das einzige Mittel ſey, mit Hilfe 
der göstlichen Borfehung, chen, Privilegien und Güter zu ſchuͤtzen. In 
den Zeitungen wurde mit chen fo viel Wärme ald Talent der Sag vers 
theidigt,, daß die Kolonien mit dem Mutterlande durch Fein anderes 
Band verfnäpft fegen, als durch den Gehorfam gegen denfelben König, 
und daß jede Abhängigkeit aufhören müfle, wenn es ſich um die geſetz⸗ 
gebende Gewalt handle. So ging man auf cinem, vom der Maſſe nicht 
bemerkten, von den Auführern aber feft und entichichen gewählten Wege 
der Revolution entgegen. Die Kaufmannidaft von NemwsMorf griff 
zu cinem nicht minder wirffamen Mittel, dic Zuruͤcknahie der BIN zu 
erzwingen. Man beſchloß nämlich, Teine englifhen Waaren mehr zu 
fanfen , bie nicht vor diefem Termin eingefdkfft worden. Einen aͤhnli⸗ 
chen Beſchluß faßten die Kaufleute in Philadelphia; ja hier ging 
man fo weit, alle Zahlungen nach England zu verbieten. Dieſem Bei⸗ 
fpiele folgte bald oh Boſton, und fofort die aͤbrigen haudeltreibenden 
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Städte. Hieraus entfprangen flr die englifhen Manufakturen die fuͤhl⸗ 
barften Nachtheile, während Irland dagegen durch diefe Maßregel uns 
glanblich gewann. Bon hicher bezogen naͤmlich die Amerikaner die für 
fie nothwendigen Waaren, und fetten zugleich ihre Handelsartikel, bes 
fonderd Kom, Flache und Hanf, in ungehenren Quantitäten daſelbſt 
ab. Dabei war man in den Provinzen, befonders zu New⸗VYork, bes 
muͤht, die fehlenden Artikel, vornehmlich Tuch⸗ und Eifenwaaren , in 
genen Manufalturen zu gewinnen. Zuleßt verbot man fogar, damit 
es nicht an Wolle fehle, Schaafe zu ſchlachten. „Die reichfien Kette 
Meideten fich in Landtücher In Virginien und Suͤd⸗Carolina 
dachte man ſogar daran, allen Zabalehandel nach England abzu⸗ 
brechen. 

Der erfte November Fam; aber Tein einziges Dlatt Stempelpapier 
fanh man mehr in ben Kolonien von NewsEngland, New⸗VPork, 
Jerſey, Penſylvanien, Birginten, Maryland und Caro- 
lina; alles war entweder verbrannt oder nach Europa zuruͤckgeſchickt. 
So trat ein völliger Stillſtand ‚aller Gefchäfte ein, die ohne Stempel 
papier nicht abgemacht werden Tonnten. Die Journale allein wurden 
audgegeben. Die Gerichtshöfe, fo wie die Hafen waren gefchloffen, for 
gar bie Hochzeiten wurden nicht mehr gefeiert. Bei diefer Unterbrechung 
alter Geſchaͤfte befchloffen die Provinzialftatthalter, troß daß fie eidlich 
verpflichtet waren, die Stempelafte zu vollziehen, denen, die darum 
bitten würden, Erlaßbriefe zu gewahren, befonders für die Schiffe, 
die vom Stapel gehen follten. Der Viceflatthalter von Süd-Caros 
lina drang allein mit unbeugfamer Hartnaͤckigkeit auf Unsführung der 
Alte, zum unglaublichen Nachtheil diefer Provinz. 

Mittlerweile überzeugten fic) die Keiter der offentlichen Meinung in 
Maffahufersbay, daß die bisher ergriffenen Maßregeln unzureis 
hend und fruchtlos feyen, und daß man, weit entfernt, die Stempel 
afte zuräcdzunehmen, zuerft mit allem Nachdrude gegen die Urheber 
des Widerftandes einfchreiten werde; fodann fah man wohl cin, daß, 
fo wirkfam auch die Korrefpondenz der „Söhne der Freiheit“ 
gewefen , dieſelbe doc) blos als ein Briefmechfel von Privatperfonen zu 
betrachten ſey, und hiemit' Feine Öffentliche Auctorität habe, Alles dieß 
führte den Entfchluß herbei, einen wirffamern Schritt zu thun durch 
Errichtung eines GeneralsKoygreffes. 

Den Antrag machten in ber Affembly den 6. Juni die beiden Dtis, 
Bater und Sohn, in Verbindung mit Jakob Warren. Al Ort 
der Verſammlung beflimmte man Rew⸗VPork. Sofort beglädtwünfch- 
ten bie Provinzen Maffarhufetsbay wegen bes in dieſem Befchluffe 
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ausgefprochenen Eifers fhr das Beſte bes Waterlandes, und ſchickten 
ihre Abgeordneten nah News Mork. Den 7. Oktober 1765 hatten 
fie fih verfammelt, und übertrugen dem Timotheus Sruggles 
die. Praͤſidentenſtelle. Nach längerer Verhandlung wurden 14 Artikel 
verlefen, ‚die die Beflätigung aller der Rechte zum Gegenfiande hatten, . 
welche die Amerikaner als Menfchen und als Unterthanen der brirtifchen 
Krone anfpradhen. Hieran reihten ſich Klagen über die durch die Istten 
Geſetze herbeigeführten Beſchraͤnkungen ihres Handels. In diefen Artis 
teln war behauptet, „daß die Einwohner der Kolonien, wie die Groß⸗ 
brittannifche Nation, dem Könige Pflichttreue, und eine gebührende Uns 
terwerfung dem Parlamente ſchuldig feyen; daß fie'darım aber auch 
gleiche Anfprüche mit jener Nation auf diefelben Rechte, Privilegien 
und Immunitaͤten haben z daß einem freien Volke Feine Abgaben Tonnen 
aufgelegt werben, außer mit feiner oder feiner Neprafentanten Bewilli⸗ 
gung; daß die Einwohner der Kolonien dur) das Haus der Gemeinen 
in Großhrittannien weber wirklich reprafentirt werden, noch reprafentirt 
werden fünnen; daß die Mepräfentanten der Einwohner in den Kolos 
nien nur aus ihrer Mitte gewählt, und nur durch fie Abgaben aufgelegt 
werden koͤnnen; daß alle der Krone zugeftandenen Unterſtuͤtzungen freie 
Gaben des Volks fenen; daß es ein Necht eines brittifchen Untertanen 
fey, nur von einer Jury gerichtet zu werden; daß die Stempelakte 
durch Auflegung einer Abgabe und die Ausdehnung der Rechtspflege in 
den Händen von Admiralitätsgerichten die Abficht mit fich führen, die 
Nechte und Freiheiten der Koloniften umzuwerfen; daß die Abgaben, die 
durch die Ichten Parlamentsaften aufgelegt werden, druͤckend feyen; daß 
fie durch Kauf der brittifchen Manufakturen zu den der Krone bewillig⸗ 
ten Subfidien beitragen ; daß fie durch die legten Parlamentsaften außer 
Stand gefetst feyen, brittiiche Waaren zu Faufen; daß der Wachsthum 
und das Gedeihen der Kolonien von dem freien Genuffe ihrer Rechte 
und Freiheiten abhaͤnge; endlich, daß ihnen das Recht zuftche, dem 
Könige und beiden Parlamenten Petitionen zu überreichen.“ 

Sofort wurden drei Petitionen abgefaßt , die erſte an den König, die 
zweite an das Haus der Lords, die dritte an die Gemeinen gerichtet. 
In diefelben wurde die bisher nie gehörte Behauptung aufgenonmmen, 
daß bei der großen Entfernung und den andern Eigenthämlichkeiten der 
Kolonien, Feine andere Vertretung derfelben möglich ſey, als die durch 
ProvinzialsAffembly’s. Am 25. Oktober ging die Verſammlung aus⸗ 
einander. 

Die Nachricht von den in AUmerkfa ausgebrochenen Unruhen brachte 
in England einen Ichhaften, und je nach den verfchiedenen, Intereſſen 
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ghrtftigen oder ungänftigen Eindruck hervor. Die Handelslente fchimpften 
laut auf das außerordentliche Geſetz, das dem gewöhnlichen Gang ber 
Gefchäfte unterbrochen habe... Zeven Tag erfchienen Slugfchriften, die 
entweder in einen für bie Amerikaner günftigen ober ungänftigen Tone 
abgefaßt waren; die Einen riethen zu emergifchen Maßregeln gegen die 
Unruheſtifter, die Andern zur Milde. Inzwiſchen hatten bie Minifter 
ihre Entla ſſung bekommen, vorgeblich wegen der Kälte, womit fie vor 
den Kammern die Regentſchaftsbill vertpeidigten, in der That aber 
wegen der großen Verlegenheit, in welcher fich die Megierung durch die 
amerifanifcher Angelegenheiten befand. An die Stelle Georg Grens 
ville8 trat der Marquis von Rodinzham, einer der reichften 
Männer des Koͤnigreichs, mehr geachtet wegen ber, Viederkeit feines 
Charakters, ald wegen auögezeichneter Geiftesworzüge. Schien fchon 
dr Eintritt Rockingham's in das Minifterium eine günftige Vorbedeu⸗ 
tang zu ſeyn fuͤr die Sache der Amerikaner, fo berechtigte vollends bie 
Mahl des Staatsſekretaͤs Conway zu den Ausfchweifenditen Hoff⸗ 
mungen. Der Anfang war guͤnſtig. Das neue Minifterium befchäfs 
tigte fich fogleic, damit, das Loos der Koloniften zu verbeffern. Da 
aber die Kammern .erft gegen Ende des Jahrs ſich dem Geſetze gemaß 
verfammelten, und die Minifter fi) von dem Stande der amerifanifchen 
Angelegenheiten zuvor genau überzeugen wollten, che fie einen entfchies 
denen ‚Schritt thun würden, fo ging es mit der Aufhebung der Stempels 
alte nicht fo ſchnell. Inzwiſchen fuchten fie die aufgereizten Geifter fo 
viel als möglich zu befänftigen, indem fie flr die Geſetze, über welche 
bauptfächlich Klage geführt wurde, die weitefte Erklärung zuließen, mit 
der größten Schonung von den vorgefallenen Anordnungen fprachen, 
und zu der. völligen Aufhebung aller Befchwerden Hoffnung machten. 
Der Staatsſekretaͤr fprach in feinem Schreiben an die Statthalter der 
Kolenien mit Inverficht von dem guten und dem Könige gehorfamen 
Geifte der Provinzen, indem er die Unorbnungen Wenigen zur Laſt 
legte; forderte fie auf, durch kluge Maßregeln die billigen Rechte der 
brittifchen Regierung aufrecht zu erhalten, und ſchloß mit den Worten: 
wenn Klugheit und Mäßigung nicht hinrelchen, die Gaͤhrung zu daͤmpfen, 
fo müfle man. die unruhigen Köpfe mit Gewalt unterdrüden, für wels 
den Fall die Statthalter fih mit bem General Sage in New-Morf 
und dem Admiral Lord Calvil in Verbindung zu feßen haben. Man 
ſfieht Teicht, wie der Staatsͤſekretaͤr hier geräbe die Hanptfache, namlich, 
wie es wegen der Stempeltare zu halten ſey, übergeht. 
Den 17. Dezember verfammelte ſich das Parlament. Syn der Eönigs 
lichen Erdffnungsrede war zwar der amerifanifchen Angelegenheiten 


gedacht, die Berathung aber anf die nächfe Sitzung nach 
nachtöferien vertagt. Wirklich redete der Koͤnig den 17. 
von den Errciguiffen der Kolonien, als von cimer Sache 
Wichtigkeit, die die ganze Aufmerlſamkcit des Yarlamınrd 
‚ ziehen whfle. Der Cegenflanb war num reif, and bie 

jeden Einwurf gewaffnct. Nicht weniger räftete — die 
verabſchiedeten Miniſter zum entfchloffenen Kampfe, weil es 
Ehre und ihren Kredit zu retten galt. Hauptſaͤchlich drangen di 
leute in zahlreichen Petitionen auf Zuruͤcknahme der Bi. „ 
wärtig,“ fprachen fie, „haͤufen fich oder verderben in unfern Maga 
zinen unermeßliche Qnantitäten engliſcher Waaren, die fonft eimen 
leichten Abſatz nad) Amerila fanden, während unzahlige Arbeiter ohne 
Beichäftigung find, und England die jo nothwendigen amerifanifchen 
Syandelsartifel entbehren muß; durch die eingeſtellten Zahlungen erleidet 
die englifche Kaufjmannfchaft furchtbare Verluſte, die nothwendig den 
Bankerot mehrerer Hafer zur Folge haben muͤſſen.““ „Erbaltet uns, 
hieß es am Schluffe, tie Kolonien, die durch Pflicht, Intereſſe, Nei⸗ 
gung an dad Mutterland gefnüpft find.“ Zugleich wurden mehrere 
Birrfchriften durch die Agenten von Jamaika, Virginien und 
Georgien eingereicht. Die Abgeordneten des New-Morker Kongreffes 
jedoch wurden abgewiefen, weil diefe Verſammlung nicht gefeumäßig 
Tonjtituirt war. Endlich bedienten fid) die Minifter während der Des 
batten des Benjamin Franklin, der bei ſehr Vielen in hoher 
Achtung fand wegen ſcines tadellofen Charakters, feiner Vaterlands⸗ 
liche und der auf dem Felde der Phyſik. von ihm gemachten Erfinduns 
dungen. Bon dem Parlamente um feine Meinung gefragt, antwors 
tete er mit Ernft und ungewöhnlicher Geifteegegenwart: „Bei ben 
ungemein hohen Steuern, welche die Kolonien zu entrichten haben, koͤnne 
man in Amerifa nicht einmal fo viel Gold und Silber aufbringen, 
um die Stempeltare auf Ein Fahr zu entrichten; feit ben neuen Ges 
fegen habe bie Kiebe der Amerikaner zu dem Mutterlande und die 
Achtung gegen das Parlament ungemein viel von ihrer alten Stärke 
verloren; e8 fey ein großer Unterfchicd zwifchen Auflagen nach Außen 
oder Innen. Die vom Auslande kommenden Waaren, die durch den 
Zoll theuer gemacht werden, brauche man nicht nothwendig zu kaufen; 
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ganz anders verhalte es ſich mit den Abgaben, die auf den innern Bers 


Tehr gelegt werden; dieſe muͤſſe man bezahlen. Die Zuruͤcknahme der 


Stempelbill warde die Geiſter beruhigen und die alte Ordnung zuruͤck- 


fuͤhren.“ 
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‚Die Debatten dauerten beinahe zwei Monate mit gleicher Märme 
von beiden Seiten. Als der Augenblid der Entfcheidung herannahte, 
beiticg Lord Grenville die Rednerbuͤhne. „Mer, fprach er, „ſey 
er Staatsdiener, oder Privatmann, follte wohl ruhig bleiben bei dem 
Anblicke der Gefahren, die unfer Vaterland bedrohen, und nicht auf 
Mittel denken, diefelben:;abzumenden? Mer follte fich nicht. den bes 
träbendften Ahnungen hingeben, ‘wenn er die fatale Unthätigfeit der 
Diener der Krone betrachtet? Schon ift ein Fahr vorüber, feit das 
Parlament ein feierliches Gefeß gefaßt hat; es war und ift immer 
noch Pflicht der Minifter, daffelbe zu vollziehen; jede verzbgerte, oder 
gar unterlafjene Vollziehung eines Geſetzes ohne Beſtimmung des Pars 
lamentes erklärt unfere Verfaffung für einen Lehnsfrevel gegen die 
Königliche Auftorität. Gut! Iſt das Gefeg, von dem die Rede ift, 
nicht fuspendirt? Widerſetzt man ſich demfelben nicht offen? Uber, 
was fage ich, widerfegen? Man verhöhnt Eure Abgeordneten, thut 
ihnen Gewalt an. Bon allen Seiten proteftirt man um die Wette, 
man Fünne, man wolle, man dürfe Euren Befchlüffen Feine Folge leis 
ſten. Vielleicht hatten andere Minifter nach altem Schnitte geglaubt, 
dem Geſetze mit Gewalt Gültigkeit verfchaffen zu müffen, um die 
Würde der Krone und die Sicherheit Eurer Berathungen aufrecht zu 
erhalten. Jene jungen Leute aber, die mir gegenüber ſitzen, betrachten 
diefe Grundfage wie veraltete Marimen unferer Boreltern, würdigen 
nacht ihrer Beruͤckſichtigung die Akten über Aufruhr und hartnädigen 
Widerſtand. Mit mufterhafter Geduld empfehlen fie den Statthaltern 
Maͤßigung und Nachficht, und geben ihnen die Erlaubniß, 3 oder 4 
Soldaten, oder eben fo viele Fahrzeuge, von dem General Gage und 
dem Lord Calvil zu ihrer Hilfe herbeizurufen. Habt doch Acht, wie 
die Aufrührer Recht, wir aber beftändig Unrecht haben! Das ift die 
Meinung der Minifter. Und wer wollte daran zweifeln? Sie fagen 
es ja und wiederholen es beſtaͤndig. Es ift nur allzudeutlich, daß fie 
mit großem Widerwillen das Parlament von den Unorönungen und 
der Frechheit der Umerifaner in Kenntniß gefeßt haben. In der Mitte 
des Julius find die Unruhen ausgebrochen, und bereits nahet das Ende 
des Februars. Was anfänglicy nichts war, als eine einfache Unzus 
friedenheit, ift offenbarer Widerſpruch geworben, und bald nachher 
offene Gewalt. Vielleicht wird in dem Augenblide, im welchen ich 
fpreche, die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt. Möge der Himmel die 
bewunderungsmwärbige Dulbſamkeit unferer Mimſter ſegnen! Aber ich 
fuͤrchte ſehr, daß wir davon ſchrecklich bittere Fruͤchte einernten werden. 
Wollt Ihr alle Springfedern der Regierung brechen? Nehmt das Geſetz 
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zuruͤck.“ Der Redner widerlegt fofort die Behauptung, „das Pars 
lament Eönne den Kolonien Feine Steuern auflegen, da 
diefe nicht vertreten ſeyen,“ burch bie Analogie anderer Parlas 
mentögefche, bie dieſem Grundſatze zufolge für Amerika eben ſo ungültig 
wären. „Die Umerifaner haben eine feindliche Stellung gegen das 
Mutterland eingenommen, und Ihr verlangt nicht nur, daß man ihr 
Unrecht entfchuldigen,, ihre Gewaltthaten verheimlichen, und ihnen die 
gebührende Beftrafung erlaffen folle, ſondern fogar, daß man fic) ihrem 
Willen flgen, endlich ihnen gewonnenes Spiel geben folle! Heißt das 
Volfsbewegungen unterdrüden, und dent Aufruhr zuvorkommen? Heißt 
das nicht vielmehr diefelben nähren, fie Eühner machen? Heißt das 
nicht dem Brande neue Nahrung fpenden? Jeder, ber frei ift von Pars 
teigeift, urtheile und fpreche, Sch würde mich bereittvillig zeigen, den 
Weg der Milde anzurarhen, ich würde fogat mit Zuruͤcknahme der Bill 
einverftanden feyn, wenn die Amerikaner in den ziemenden Formen 
darum gebeten hätten; fo aber find ihre Formen Gewaltthaten, Plüns 
derung mit bewaffneter Hand, und ein offener Widerftand gegen den 
Millen der Regierung. Die Agenten der. Krone in Amerika haben die 
Minifter dringendft gebeten, ihnen Mittel an bie Hand zu geben, die 
fie für tauglich erachten, um das Gefeß zu vollziehen. Diefe aber haben 
fi) um ihre inftändigen Bitten nichts befümmert, darum muͤſſen ihrer 
Nachläffigkeit die Ausfchweifungen Schuld gegeben werden. Wollen 
wir nun zugeben, daß die Mintfter uns die Folgen ihrer Sorglofigkeit 
mittheilen, um und zu beſtimmen, die wahren Intereſſen des Königs 
reichs, die Majeſtaͤt, die Macht, felbft den Kredit der Regierung, einer 
beunrnhigenden, aber nicht unheilbaren Gefahr aufzuspfern ?“ Hierauf 
wiederholt der Redner die Pflicht der Kolonien, fich den Parlas 
wentsatten zu fügen. „Was wollen ‚“ ruft er nun, „jene fubtilen 
Doktoren mit ihren ſophiſtiſchen Unterfcheidungen bon innern und Außer 
Zaren? Haben nicht beide den gleichen Zweck? den, das für den Staat 
unthiuendige Geld von den Unterthanen einzuziehen? Als ich das erfies 
mal in eben dieſer Kammer den Antrag machte, die Amerikauer zu bes 
fenen,, pa fragte ich zu wiederholten Malen, ob Jemand Bedenklich⸗ 
katen in Betreff des hiezu erforderlichen Rechtes hege: Niemand ſagte 
za. Im Vergebung, ſeit wann hat fich Amerika frei gemacht? Haben 
wir micht in allen ihren Faͤhrlichkeiten die Amerikaner die Hilfe anflehen 
bey, womit Großbrittanien bei jeder Gelegenheit ſo freigebig gegen ſie 
war? Und das find die Amerikaner, die uns heute einen Obolus zu 
unferss Unterſtuͤtzung perweigern ? Laffen Sie ſich nicht täufchen, meine 
Herren, über die Haͤrte der Auflage: fie würde nicht einmal zur 
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die germgfte Summe gilt mehr als Beweis des Rechts, denn 100 
Millionen, die ungerechter Weiſe genonimen würden. Nichts deftor 
weniger verſpotten die Amerikaner Eure Abgeordneten und menden 
fich zu offenem Aufſtande. Ein folches Uebermaß von Frechheit hatten 
fie fi zu andern Zeiten nicht erlaubt; aber fie find durch die mehr 
omerifanifch als englifch gefinnten Minifter unterſtuͤtzt! Bereits find 
durch die Bemuͤhungen diefer Zünglinge von allen Seiten mordbrenne 
tiſche Bittfchriften gegen uns und für fie im Umlaufe. Sogar in 
dieſer Kammer, in diefem Heiligiium der Gefege, bat der Aufruhr 
feine Vertheidiger gefunden. Hier lobt man den MWiderfiand gegen 
dad Geſetz; bier ruͤhmt man den Ungehorfam, bier ermuthigt man 
die Hartnäcdigkeit, bier nennt man die Hchellion eine Tugend! D, 
mehr ald jugendliche Unbefonnenheit! Blinder Ehrgeiz menſchlicher 
Geiſter! Aber Ihr gebt cin ſchlimmes Beiſpiel; es wird ein Tag 
Iommen, an welchem Ihr Aber Euer eigenes Werk ſeufzen ſollt.“ 
„Und du, amerifanifhes Voll, du undanfbares Volk, lohnft du 
fo die Eorgen nnd die Ghte deiner alten Mutter? Als ich die Ehre 
haite, cin Diener der Krone zu ſeyn, als Ihr, Englander, erdruͤckt 
maret unter der Laſt ciner ungehenren Staatsſchuld, da habt Ihr 
ihnen Prämien für die Einfuhr ihres Hanks, ihres Eifens, und mehr 
serer anderer Handelsartikel zugeftanden; da habt Ihr zu ihren. Guns 
fen entfagt der Navigationsafte, jenem ſchuützenden Palladium des 
brirrijchen Handels. Und mittlerweile drucdte man im Öffentliche 
Schrijten, ich fey ein Feind des amerikanischen Handels, babe Bis 
fehle und Auweiſungen gigeben, den Verkehr mit Spanien zu hem⸗ 
men. Sch fuchte keinem andern Verkehr zu feuern, ale dem, der 
dur) das Parlament verboten war. Freilich ift man allezeit bereit, 
‚inen Mann zu verläaumden, fein Werk zu vernichten. &o vicl über 
meine Perfon: um num meine Anficht über den Gegenftand der Ber 
handlung zufammmenzufaifen, fo verlange Ih, daß die Stemprk 
bill beibehalten werde; ich verlange, daß den Starthaltern. 
der amerilanifhen Provinzen tauglide Mittel an die 
Hand. gegeben werden, den Unordnungen zu feuern, 
und da& Geſetz in Wirkſamkeit treten zu laffen.“ 
Grenville ſchwieg; da erhob fih William Pitt, ein Mann, ach⸗ 
tungswerth durch Fein Alter, mehr noch durch die trefflichen Dienſte, 
die er dem Staate geleiftet hatte, „Er wiffe nicht, beginnt ber ches 
würbige Greis, 0b er fich freuen folle daruͤber, daß ihm feine Geſund⸗ 
4 
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heit erlaube, Heute in diefer Verfammlung zu erfcheinen, um in einer 
Ungelegenheit mitzufprecheng die fo enge mit dem Wohle des Waters 
andıs verfnäpft ſey, oder ob er fich uͤber das ſtrenge Schidfal be⸗ 
lagen folle, wenn er diefes Vaterland betrachte, das eben noch auf 
yer höchften Stufe des Glanzes und der Macht geftanden, dieſes Eug⸗ 
and, furchtbar der ganzen Welt, durch ein inneres Uebel aufgezehrt, 
‚erriffen durch bürgerliche Zwiſtigkeiten, und ſich ſelbſt in den Abgrund 
tärzend, in welchen der Bund der maͤchtigſten Nationen Europens 
yaffelbe nicht zu ſtoßen vermocht habe.“ „Hätte es dod) dem Him⸗ 
nel gefallen, fährt er fort, „daß meine Leiden mir die Kraft gelafs 
en hätten, mich hicher zu fehleppen, als es fich zum erftenmale darum 
yandefte, Amerika zu beſteuern! Wenn meine fchwache Stimme auch 
uicht im Stande gewefen wäre, abzumenden all das Uugluͤck, das fich 
inf und geſtuͤrzt hat, und den Sturm, der uns bedroht, zu beſchwich⸗ 
igen, fo hatte wenigftens mein Zeugniß bewiefen, daß ich daran uns 
huldig ſey.“ „Noch nie habe die Kammer einen fo wichtigen Ge- 
jenſtand zu berathen "gehabt, ald der gegenwärtige fey, außer Damals, 
ils im vorigen Jahrhundert mit fo großer Anftrengung darüber ges 
iritten worden fey, ob ſie freie Männer, oder Sklaven ſuyn follen. 
Sage man nun, die Ehre erheifche, daß man ben einmal betretenen 
Beg nicht verlaffe und die Bill beibehalte, fo laffe man ſich durch 
inen nichtigen Schatten berhören, der geraden Wegs zum Verderben 
ühre, Ob man aber wohl die Ehre gegen die Gerechtigkeit, die 
Bernunft und das Recht einfegen kͤnne? England habe nicht das 
Recht, die Kolohien zu befteyern, da die Koloniften fich aller uatürs 
ihen Menfchenrechte, fo wie der befondern Privilegien zu erfreuen 
aben, welche die englifchen Staatsbürger auszeichnen; ba fie durch 
ie gleichen Gefege regiert werden, und an der gleichen Verſaſſung 
tiefes Landes der Freiheit Antheil haben. Die Amerikaner feyen bier 
Söhne, und nicht die Baftarde Englands, Steuern aufzulegen, bilde 
einen Theil der Negierüngsgewalt, noch aud) der Gefeßgebung, da 
ic Auflagen, als freiwillige Gaben, nur durch die Gemeinen ver⸗ 
oilligt werden koͤnnen; und diefe Kammer vertrete die Gemecinen, 
Benn die Mitglieder diefer Kammer etwas geben oder bewilligen, fo 
cben oder bewilligen fie es für ſich.“ „Aber was haben wir,“ ruft 
r aus, „mit den Auflagen Amerika's zu Schaffen? Wir, die treuen 
zemeinen Seiner Majeſtaͤt, wir geben und bewilligen ...... was? 
Infor Eigenthum? Nein! Mir bewilligen Seiner Majeftät das Eir 
enthum der amerifanifchen Gemeinen. Kann man fid) chvas Abge⸗ 
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ſchmackteres vorfellen ? So char bat man behauptet, es finde kein 
Unterfchieb Statt zwiſchen Den inneen, und dußern Auflagen, und: die 
Errihtung von Steuern fey ein wefentlicher Theil ber Geſetzgebuntz. 
Aber, um Bergebung, find denn die Krone und die Paͤrs wicht chen 
fo gut als die Kommunen, mir ber geſtigzgebenden Gewalt bekleidet? 
Gewiß. Yo haben die Krone md die Paͤrs bas echt, Auflagen 


zu machen? Nein, gewiß nicht, und Riemand Kat dieß je behauptet. 


Na gut, Georg Grenville, find diefe beiden Vorderfaͤtze währ,- folgt 
dann nicht nothwendigerweiſe, daß: die Steuerauflegung nicht zu der 


üinfechen Geſeizgebung gehört, und cin beſonderes Vorrecht bildet ?⸗ 


Der Redner wideregt nun die Behauptung, daß die Amerikaner wirk⸗ 
lich vertreten werden, da dieß durch Feine Provinz, keine Grefichaft, 
keine Stadt, keinen Flecken geſchehe; ihre Aſſembly's, das feyen ihre 


wahren Vertreter; ſie haben gehabt, und haben immer noch das 


Recht, die Koloniſten zu beſteuern; haͤtten fie es nicht, fo Wären fie 


Eelaven. Selbſt in den abfelntefien Staaten fey Niemand befteuert 


worden, der ohne Vertretung geweſen. Zwar fegen auch leider wodh 
ſchr viele großbrittanntifche "Untertanen ſchlecht wertecten, aber bicher 
Behler liqe au der Verfaſſung. „Vielleicht,“ ruft hier Pier gleich 
tintm begeiſterten · Seher aus, „vielleicht wire auch ‚einmal ber Tag 
kemmen (es iſt iine Monne für mich, dieß zu glauben), an welchemn 
die Art der Vertretung, ein fo weſentlicher Beſtaudtheil unſerer buͤrger⸗ 
lichen Inſtitutionen, und die Hauptſchatzwehr unferer Freiheit, zu der 
VWollleumercheit gelangen: wird, um bie jeder gute Engländer flohen 
maß! Man fragt, wann tund- wie Umgrifa freingeworben ?: Ich frage 
Dagegen, mann und wie iſt es ſclaviſch geworben ? . Wan behauptet, 
in diefer Kanımer, hier. habe man. bie Sahne des Aufruhrs anfgepflangt, 


und west cd, das herrlichſte Vorretcht eines engliſchen Senators, zu, 


fahen, was man denkt, und offen und. vhne Schminde die Gegenſtaͤnde 
pn beſprechen, bie das Vaterlaub betreffen, als etwas ehrloſes za bes 
zichnen! Ich⸗ hoͤre ſagen, Ameriker leiſte und Widerſtand und ſtehe 
in Aufruhr. Wohl! Ich freue mich, und preiſe mich gluͤcklich wegen 
hicſes MWiderſtandes. Drei Millionen Menſchen, die jedes Gefuͤhl der 
Freiheit verloren, ſich freiwillig und geduldig det Scaverei unter⸗ 
worfen charten, waͤren tangliche Werkzeuge geworden, un uns ſelbſt zu 
Selaven zu machen, Das ehrenwerthe Mitglied hat ferner behanptet, 
weil es voll von ‚bitten Morten if, Amerika fey undankbar, und. hat 
feine Großmuth gegen daſſelbe bis zum Himmel erhoben; . aber -biefe 


Geeßmuch, Hatte fis wicht vor Allem Euglands Vorcheil im Auge? 
4 * 








Wie fol nun Ihncenifa undaulbar ſeyn? Legt es uns nicht gewiſſen⸗ 
hafte Rechnung über ſich feibit ab? Die Bortheile, die Großbrittans 
Bien aus feinem ameritguifepen Handel zicht, betragen jährlich zwei 
Millionen Pfund Sterling. Seht da die Gclöquelle Eurer Triumpbe 
im ganzen Verlauf des lehten Krieges‘ Mach dieſem geht der Red⸗ 
"ner anf Grenvllle's Behauptung Über, man babe ihn in bffentlichen 
Blärtern miähaudelt, und findet die natürliche Quelle hievon in feiner 
hohen Stellung. Der Grund aber, warum man ihm das erfiemal 
nicht widerfprochen habe, liege in der biefer Kammer eigentbünalichen 
Zuruͤckhaltung, wenn’ es fich davon handle, einem Minifter zu wibers 
fprechen. Sollte übrigens Amerika fallen mäflen, fo werde es fallen wie 
ein tapferer Mann, werde die Stuͤtzen des Staats umklammern und um 
fioßen, ja den Untergang der Verfaffung felbft nach ſich ziehen; das 
fey der Friebe, womit fie fich rühmen; das heiße nicht den Degen 
in die Scheibe, fondern in die Eiugeweide feiner Mitbuͤrger fioßen ! 
„Wotllt Ihr Lucy!“ ruft cr aus, „in bürgerliche Zwiſtigkeiten für - 
jen, gegenwärtig, ba das ganze Hans Bourbon ſich gegen Euch vers 
bunden bat? Gewiß, bie Amerikaner haben Unrecht! Sie haben bie 
Gränzen der Klugheit und der Mäßigung uͤberſchritten; aber. habt Ihr 
nicht durch Eure Ungercchtigkeiten ihre Vernunft irre gefährt ? Soll⸗ 
ten Eure Herzen wohl die Kraft im fich fpüren, fie zu firafen für 
Verirrungen, die Euer Werk find? Nein, gewiß nicht! . England, 
als das mächtigfie, ſey, wie es einer Mutter geziemt, heute voracnan, 
Gerechtigkeit und Nachficht walten zu laſſen. Entſchuldiget ihre Irr⸗ 
thaͤmer, lernet ihre Tugenden achten.“ 

„Um entfchieden zu ſchließen, esfläre ich, daß ich es umferer Würde 
weit gemäßer, unferer Freiheit zuträglicher, und. überhaupt fhr das 
Königreich ficherer erachte,, die Stempelbill vollkommen und unmittel⸗ 
bar zurädzunchmen. Dabei halte ich dafuͤr, man folle zu gleicher Zeit 
die Erklärung abgeben, die Yuctoritat Großbrittanniens Aber Die Ko⸗ 
lonien ſey unbeſchraͤnkt, und koͤnne fich Aber alle Gegenſtaͤnde ber 
‚Sefeßgebung ausbreiten. Beſchließen wir endlich, daß wir ihren Hans 
del zu ordnen, ihre Manufaktaren zu beſchraͤnken, und gegen fie unfere 
Mechte, welcher Art fie feyn mögen, auszuüben befugt find, ausge⸗ 
nommen das, ihren Sünden das Geld ohne ihre Zuſtimmung zu 


Diefe mit feſtem und feierlichen Tone ausgefprochenen Worte son 
einem fo gewichtigen Manne wirkten mit unglaublicher Gewalt auf 
alle Zuhdrer, doch blieb der Unwille gegen die begangenen Ausſchwei⸗ 


fungen immer noch flart genug. Den 29. Zehruar kam der Gegen 
Rand zur Abſtimmung, und die Alte Aber Zuruͤcknahme der Stempel 
id wurde mit 265 Stimmen gegen 167 angenemmen. ben fo 
ging fie in dir Paͤrskammer dur. Den 19. März beflätigte der 
König die Alte der Zuruͤcknahme und der Unabhängigkeit der Kolonien 
gegenhber von Großbrittannien. Mit ungetheilttm und innigem Jubel 
wurde die Bill aufgenommen, weil man in ihr das ſicherſte Mittel 
ſah, den Unruhen zu ſtenern, und den für die Manufakturen a bes ® 
fürchtenden Verluſten vorzubengen. ° 
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Als der Staatsſckretäͤr den Widerruf der Stemprlafte an bic ame- 
ritaniſchen Statthalter Aberfardbte, fo nahm er Gelegenkeit, in feinen 
Depeſchen die Gnade und Herablaſſung des Könige und Parlaments 
zu rühmen; bob die Nachſicht, Maͤßigung und Duhdſamkeit heraus, 
die man bei diefer Gelegenheit an den Tag gelegt, und gab zu vers 
fichen, daß man von Seiten der Kolonien cine dieſem Berfahren ges 
mäße Erwiederung von Dankbarkeit, Pflichttreue und Unterwerfung 
erwarte. Die DBereitwälligfeit, Diefen Erwartungen zu mtipreden, 
ſprach ſich in der lebhaften ung uugetrübten Freude, womit die gluͤck⸗ 
liche Nachricht aufgenommen wurde, deutlich genug aus. Der Augen⸗ 
blick glich dem Erwachen aus einem ſchweren Traume, der die Seele 
mit peinigenden Bildern geängitigt bat; beſonders fühlte man ſich dar⸗ 
über beruhigt, daß die drohenden Gefahren eines Bürgerkriegs beſcitigt 
waren. Die Gerichtshoͤfe fingen ihre Geſchaͤfte wieder an; man rief 
die Aſſembly's der verfchichenen Provinzen zufammen, und fie und 
ihre Statthalter wuͤnſchten einander gegenſeitig Gluoͤck; auch bficben fie 
in Beſchließung von Dankadreffen nicht zuruͤck. Die Aſſembly von 
Maſſachuſet beſchloß einmuͤthig cine ſolche an alle Mitglieder 
bed Haufes der Lords, ſowie des der Gemeinen, welche die Verthei⸗ 
digung der Rechte der Kolonien übernommen hatten. In Virginien 
wurde fogar eine Statue für den König befretirt. Borzüglich aber 
wor Willigm Pirt der Gegenftand öffentlicher Berehrung und uns 
begrängter Lobeserhebungen. Wenn jedoch nicht wohl in Abrede gezo⸗ 
gen werken faun, daß ſchon vor Errichtung ber Stempelakte, befons 
ders in der volfreichen Provinz Maflachufet,, eine nicht zu verachtende 
Partei beſtand, die völlige Lostrennung von dem Wutterlande im 
. Schilde führte, fo wird man es auch leicht glaublich finden, daß dies 
ſes frohe Ercigniß durchaus nicht dergleihen Gedanken unterbrüdte, 
fordern vielmehr im Stillen bie zuverfichtliche Meberzengung keimen 
laß, daß nur cin ernfier Mille erfordert werde, um Alles durch⸗ 


| 
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zufegen. Much blich es nicht unbeachtet, daß durch ben Miderruf der 
Stempelakte noch gar nicht die Möglichkeit einer aͤhnlichen Auflage 
für die Zukunft ausgeſchloſſen fey, indem das englifche Minifterium 
zugleich mit der Bill ber Zuräctnahme der Stempelafte "eine foge- 


nannte Erflärungsbill (the declaratory Act) durchgehen ließ, 


welche Die Schlüffe der amerikanifchen Aſſembly's tadelte und ver- 
dammte, und cine fürmliche Erflärung enthielt, DaB das brittifche Par: 
lament die Gewalt habe, Geſetze zu geben, die in jedem Falle, er ſey 
welcher er wolle, die Kolonien verbinden, Durd Erläuterungen diefer 
Erklärungsakte wurde der Geiſt des Argwohns und Mißtrauens 
genährt. Daher entbrannte denn auch in den Provinzen Maſſachuſ— 
fet und News Morf der Geiſt der Zwietracht bald- von neuem. Su 
der erften hatte ber Statthalter Franz Bernard die durch die Aſ— 
fembly dem warmen Patrioten Otis ertheilte Präfidentfchaft nicht ges 
uchmigt. Dafür beſchloß Otis, felbft die Offiziere er Krone 
und die Mitglieder des Obergerichtshofs auszuſchlie— 
Ben, Die Freiheitöfrennde feßten fogar den Beſchluß durch: die 
Verhandlungen der Affembly follen Öffentlich feyn nnd 
eine Ballerie errichtet werden. Dieß war eine für die Oppor 
fition mar allzu ermuthigende Maaßregel. 

Zugleich mit ber Bill über Zuruͤcknahme ber Stempelafte warb im 
Parlamente befchloffen, die Affemblyen der Provinzen follen durch die 
Statthalter aufgefordert worden, denen Erfaß zu geben, die 
in den Unruhen gelitten hätten. Diefe Reqnifitionen waren 
befonders In Maffahufersbay betraͤchtlich, weil dafeldft die Tus 
multe den größten Schaden verurfacht hatten. Da aber hier der 


Statthalter dieſes Verlangen in ftärfern und entfchiedeneren Ausdräden - 


an die Verſammlung ſtellte, als er nad) dem Schreiben des Staats 
ſekretaͤrs berechtigt war, fo führte dieß zu längern Erdrterungen zwi⸗ 
ſchen beiden Teilen. Die Aſſembly willfahrte nicht cher, den verlang- 


. tn Erfa denen, die Schaden genommen hatten, zuzuerkennen, bis die 


Sta“ Bofton ihre Abgeordneten beauftragte, dafuͤr zu flimmen, 
weil die Lords der Schagfammer in England fich geweigert hätten, 
das Gelb auszuzahlen, welches das Parlament 1763 den Kolonien 
zuerkannt hatte, bis diejenigen befriedigt waren, die Erfaß verlangten. 
Als die Akte jet durchging, fo enthielt fie eine Klaufel, wodurd) den 
Teilnehmern am Tumult völlige Losfprechung ertheilt wurde. Diefer 
Beſchluß aber erhielt nicht die Königliche Beſtaͤtigung. Einen gleichen 
Wiverfpruch erblidte man in Rhode-Jéland und New⸗Pork. 
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koch war in derſelben Sitzung, in der man die Stempelafte zus 
nahm , eine Bill burchgegangen, burch welche ben Provinzen cin 
licherer Unterhalt der Truppen auferlegt würde, dadurch, daß man 
n Salz, Weineffig und Bier oder Eider verabreichen mußte. Der 
tthalter von New⸗VYork verlangte nachgerade um dieſe Zeit für eine 
ie Stadt einzichende Truppenabtheilung von der Affembly Quars 
und die genannten Gegenflände. Als fih die Aſſembly in Bes 
t des letzten Punktes weigerte, gab er ſich zufrieden. Ju verfchies 
:n andern Provinzen, in welchen Truppen ftanden, fügte man ſich 
ſo wenig jener Parlamentsakte. Auf ſolche Auftritte ie riefen 
Gegner des engliſchen Miniſteriums, das jedoch noch keine officiel⸗ 
Berichte uͤber die Wirkungen feiner Maaßregeln, Friede und Ruhe 
yen Kolonien wieberherzuftellen erhalten hatte: „Seht da die Früchte 
er Mäßigung, ihre Liebe zur öffentlichen Ruhe, ihre Achtung und 
erwuͤrfigteit gegen die brittifche Regierung! Sekt gilt es, dieſen 
erftrebenden Geiftern einen Zaum anzufegen, fie eine andere Tare 
len zu laffen, um dad Recht der unmittelbaren Beſteurung geltend 
machen! Solcyen Stimmen gab der Kdnig, der nur gezwungen 
Bill Aber Widerrufung der Stempelakte fanktionirt hatte, gencigted 
dr, beſonders auf Anfiiften des Lords Bute, von dem man allges 
n glaubte, er babe allezeit zu firengen Maaßregeln gerathen, was 
n aud) gegen Ende des Inlius die Aufldfung des Rodingham’s 
n Minifteriums und die Bildung eines neuen zur Folge hatte, an 
en Spige der Herzog von Grafton fand, und welches dic gläns 
en Talente, die popularen Tugenden, und die Energie der großen 
redtfamfeit des Herrn Pitt unterſtuͤtzten. Pitt wurbe zum Grafen 
ı Ehatam ermannt; man fagte, diefe neuen Vorkehrungen feyen 
h feinem Rathe gemacht. 

Das neue, aus Tories und Whigs gemifchte Miniſterium, fich 
tend an bie früher gemachte Unterfchelßung zwiſchen äußerer und 
‚rer Schatzung, ließ fogfeich eine Parlamentsakte durchgehe,, bie 
yiffe Abgaben auf Glas, Papier, Pappe, Bleiweiß, Malerfarbe und 
ce feftfegte, welche von der Einfuhr diefer Waaren in die amerika⸗ 
hen Kolonien bezahlt werden follten. Auch wurde durch leine Elaufel 
er Alte der Ruͤckzoll aufgehoben, der vorher bei der Ausfuhr von 
jeſiſthen Waaren nach Amerika bezahlt wurde. Beſonders wichtig 
r war, daß ein Artikel verorbnete, es folle in jeder Provinz 
»rdamerika's eine allgemeine Eivillifte errichter wer 
n, mit welder die englifhe Regierung ganz nach 
rem Gutdünken verfahren Edane, um die Beſoldunger 
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und Ruhegehalte in Amerika damit zu beftreiten; ber 
Ueberſchuß follte in das englifhe Erhequer fließen 
Eine folhe, von den KoloniaAffembly’s nnabhängige Eivilfifte anzus 
ordnen, hatten die Minifter feit Earl IL. vergeblich verfucht. Auf 
diefe Weife fahen fich die Statthalter und Richter, da fie ihre Beſol⸗ 
dungen fogar gegen den Willen der Kolonial⸗Afſembly's beziehen konn⸗ 
ten, völlig unabhängig von der amerilanifchen Nation, und ausfchlichs 
ich an das englifche Minifterium gebunden. Damit verband man bie 
unerhörte Maaßregel einer dauernden Zollverwaltung, der bie Stadt 
Bolton als Sig angewieſen wurde. 

m der naͤmlichen Sigung warden dem Parlamente die Berichte 
des Starthalter® von New-Mork vorgelegt, worin er die Weigerung 
der Aſſembly diefer Provinz meldete, die neuen Beftimmungen in Bes 
treff des Militärs anzunchmen, und da man einmal im Bewilligungs⸗ 
feuer war, ging eine Alte durch, welche diefe Affembly von allen ges 
fengebenden Handlungen faspendirte, bis fie der Bill über die den 
Truppen zu feiftenden Lieferungen gehorcht hätte, 

Auf diefe Verordnungen hin rhftete man fich in Amerika allgemein 
om Widerſtand; die Zeitungen füllten fi mit neuen und gewagten 
Srundfagen Aber die Gewalt des Parlamente. Man fprach demfels 
ben geradezu die gefeßgebende Gewalt Über die Provinzen ab. Beſon⸗ 
ders machte eine über diefen Gegenftand trefflich gefchriebene Brofchhre 
end gewiffen Dickinſon, „formers letters‘ betitelt, großes 
Auſſehen. 

Die erſten Merkzeichen eines entſchloſſenen Widerſtandes gegen die 
letzte Parlamentsalte zeigte ſich zu Bo ſton im Monat Oktober des 
Jahrs 1767. Die Einwohner verſammelten ſich auf dem Stadthauſe, 
und beſchloßen, Geſellſchaften zu bilden, um die Mannfalturen zu 
ieben, allen Lurus zu vermeiden, und ferner aus Großdrittannien Feine 
Öberfihffigen Handelsartifel kommen zu laffen. Im Monat Sanuar 
des folgenden Jahrs trat die Aſſembly zufammen, und ftellte eine all 
gemeine Unterfuchurig aller Befchwerden an. Sofort fihrieben fie an 
ifren Agenten in England, und gaben ihm Anweiſung, wie er die lets 
ten Parlamentsakten aus Gründen des Naturrechts, da die roheſten und 
wildeften Nationen fogar das Eigenthumsrecht heilig halten, fo wie durch 
die allgemeinen Grundfäße der Billigkeit und Klugheit widerlegen folle, - 
vorzüglich Durch Aufführung aller der Vortheile, die England aus fels 
nen Kolonien ziehe. Auch folle er bemerflih machen, daß Amerika 
durchaus Feine fehende Armee bebärfe, ja eine ſolche verabfcheue, als 
geſahrlich für Die Öffentliche Freiheit; das Zollſyſtem ſey das ſchaͤd⸗ 
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lichſte Gift für die guten Sitten; durch bie. gefeßsen Maapregeln 
muͤſſe das Zutrauen und die gegenſeitige Liebe beider Nationen noth⸗ 
wendig untergraben werden; nichts ſey auffallender, als die Suspen⸗ 
Kon der New⸗Norker Affemblp; ; König Jakob I. habe zu fagen ges 
pflegt, die Lords und die Gemeinen foyen traurige Ge—⸗ 
noffen der Monarchie; gegenwärtig made man mit ben Kolonials 
verſammlungen den Anfang; eines Tags werde man mit dem Parlas 
mente ſchließen. Kerner ſchrieb man an die Lords der Schatzkammer, 
on die Staatsfekretäre, den Marquis non Nodingham, den Grafen 
von Chatham und an Lord Camden, und bat um die Verwendung 
ihres Einfluffes und Ihrer Talente zur Unterftügung der Petition. 

. Von befonderer Bedeutung war, daß man Rundfchreiben an die 
Aſſembly's aller übrigen Provinzen abgehen ließ, fie von den Schrit⸗ 
ten der Aſſembly von Maffschufetsbay benachrichtigte und zu gleichen 
Maaßregeln ‚aufforderte, was bei der brittifchen Regierung großen Uns 
willen erregte,, fp daß der Staatsſekretaͤr ein fehr ungeflümes und 
beftidigendes Schreiben durch die Statthalter den Aſſemblyen überges 
ben ließ. Der Statthalter von Maſſachuſet verabfchiedste die Vers 
fammlung,, was die Mißhelligkeiten beider Parteien noch vermehrte, 
Der englifche Minifter, neue Unruhen befärdgtend, gab dem General 
Gage die Unweifung, ein Regiment, oder auch mehrere, wenn es 
nöthig wäre, in Bofton einräden zu laffen, um die dortige Garnis 
fon zu bilden. Ferner follten eine Fregatte, 3 Briggs und 2 Scha⸗ 
luppen zur Unterftügung der Zollbeamten auf der Rhede flationirt . 
werden. Als nun wegen eines Schiffes, das Schleichwaaren an Bord 
hatte, Unordnungen und Mißhandlungen gegen die Zollbeamten vorges 
fallen waren, lieg General Sage zwei Regimenter in die Stadt eins 
ruͤcken. Die Einwohner fragten deßhalb bei dem Statthalter an, und 
baten ihn zugleich um Cinberufung der Affembly. Diefe Bitte wurde 
von ihm entſchieden abgefchlagen. Am folgender Tag, den 14. Sep⸗ 
tember, wurde cine Stadtverfammlung gehalten, und, befchloffen , eine 
Aufforderung ausgehen zu laſſen: „jeder Bürger folle fih mit Waffen 
berfehen, zufolge eines Geſetzes in der Provinz, das nur zu lange 
perabfäumt worden; die Gefahr eines nahen Krieges mit Frankreich 
mache dieß nothwendig.“ Zugleich ſchriebh man einen allgemeinen 
Convent in die ganze Provinz aus. Diefer fam am 21, Septem⸗ 
ber zufammen, Er beftand aus den Abgeordneten von 98 Ortfchaften 
und 8 Kreifen, Ihre erfie Handlung war, daß fie an ben Statt 
balter eine Botſchaft ſandten, durch welche fie allem Auſpruche anf 
geſchochende eder geſchverwaltende Handlungen entſagten. Sie 


erklärten, fie ſeyen in diefer finftern und traurigen Zeit zuſammen⸗ 
gelommen, nur um unter einander Rath zu pflegen, und ſolche Maaß— 
regeln in Vorfchlag zu Bringen, durch, welche den Unterthanen des Koͤ⸗ 
nigs in diefer Provinz der Friede erhakten würde. Schließlich baten 
fie den Statthalter, die Affembly zufammenzurufen. Der Statthalter 
antwortete trotzig. Der Eonvent befchloß nun mit der größten Ruhe 
und Maͤßigung, dem Könige eine Petition zu Aberreichen, und einen 
Bericht an das Publikum abzufaſſen, welcher die Gruͤnde ihrer Zu⸗ 
ſammenkunft und die Gegenſtaͤnde enthielte, welche fie in Erwaͤgung 
gezogen. » Dabei empfahlen fie dem Volle, der Megierung Gchorfam 
zu leiſten. Nachdem die Schriften in Ordnung gebracht und an ihren 
Agenten In Gugland abgefandt waren, ging der Convent auseinander, 
on dem Tage, da die erfie Divifion der Truppen in Boſton 
eintraf. 

Bei dieſer Anknnft der Soldaten entſtand die Schwierigkeit, wie 
man fie einquartieren wolle, Der Rath ſchlug vor, daf man fie nad) 
dem Fort William fenden folle, weil dafelbft bereits Baracken errich⸗ 
tet feyen, Allein Die Anführer hatten Befehl, fig in der Stadt untets 
jubringen. Der Magiftrat von Boſton weigerte fich, fie einzuquar⸗ 
tieren, als fie den erſten Dftober augelommen waren. Da befapl der 
Statthalter den Soldaten, das Rathhaus zu beſetzen. Mehr uud 
mehr gewann die Stadt das Unfchen eincd Kriegsplatzes; die Eins 
wohner betrachteten die Soldaten ald Meuterer; doch wurde auf dieſe 
Weiſe die Ruhe auf längere Zeit wiederhergeſtellt. 

Gegen das Ende des Jahrs 1768 wurde das engliſche Parlament 
zufammenberufen, und fogleich ftrenge Maaßregeln, beſonders gegen 
Maſſachuſetsbay, genehmigt, Truppen follten gbgefendet und 
der König gebeten werben, die Urheber diefer Verwiz 
tungen zu einer eremplarifchen Strafe zu ziehen, und 
die Ausäbung bes Statuts vom Säften Jahre Heim 
richs VIII. wieder zu beleben, nah welchem Hochvers 
rath, ber jenſeits des Meeres begangen wird, im bem 
Königreih England unterſucht werden foll, 

Als dieſe Parlamentsakte in Amerika befaunt wurde, wandte ſich 
fogleich die Aſſembly von Virginien in den flehentlichſten Ausdruͤcken 
an den König: Er möchte doch mit feinen ungluͤcklichen Unterthanen 
Mitleid haben, und nicht zugeben, daß amerikaniſche Bürger mitten 
aus dem Schooß der Sjhrigen hinweg 1500 Meilen über das Meer 
in ein fremdes Land gefchleppt und vor Richter geftellt werden, bie fie 
durchaus nicht keunen. Da der Statthalter der Verſammlung deß⸗ 


wegen einen firengen Verweis ertheilte, traten bie Mitglieder der Aſ⸗ 
ſembly als Privatperfonen wieder zufammen, und befchloffen, mit allem 
möglichen Nachbrud der Einfuhr englifcher Waaren entgegenguarbeiten. 
Diefes Verfahren fand aflgemelne Billigung. In allen bedeutenden 
Städten wurde ein Ausſchuß errichtet, der dic aus Großbrittannien 
fommenden Ladungen zu unterfuchen, bie Schuldigbefundenen mit 
Öffentlichen QTadel zu belegen, und Ihre Namen in den Zeitungen ber 
kannt zu machen hatte Bei alledem fehlte es nicht an ſchlechten 
Menfchen, die zwar mit der Zunge bie eifrigfien Patrioten waren, 
aber unter der Hand englifche Waaren Fauften und verkauften; befons 
ders gewannen auf diefe Weiſe viele englifhe Dffizierg große Sums 
men. Deffen ungeachtet war der aus dicker Maaßregel für England 
erwoachfende Verluſt beträchtlich genug, da es im Sahr 1764 für 
744,000 Pf. Sterling an Waaren weniger nad) Amerika ausführte, 
ale im vorhergehenden Jahre, und die Einnahmen von ben Kolonien, 
bie im Jahr: 1767 110,009 Pf. Sterling betragen hatten, 1769 auf 
30,000 Pf. berabfanten. 

Sobald die Affenıbly von Maſſach uſet gegen Ende Mais zufam- 
menberufen worden, befchwerte fie fich bei dem Statthalter, daß durch 
die Anweſenheit der Truppen die Freiheit der Berathung geftört fey. 
Der Statthalter vertagte fie nah) Cambridge, einen nahe bei Bo: 
fon gelegenen Orte. Don hier aus wendete man ſich von neuem an 
den Gouverneur, befchwerte fich in bittern Ausdruͤcken über die Eins 
quartierungen, und da jener Geld für die Truppen verlangte, veriveis 
gerte mgn es geradezu, der Meutereialte Folge zu leiften. Dieſem 
Beiſpiele folgten nad) mehrere Provinzen. 

Jet verfüchte man in England wieber mildere Maaßregelu. Das 
Parlament befchloß, alle Zollgebuͤhren, die man im Sahr 1767 auf 
mehrere Handelsartikel gelegt hatte, zuruͤckzunehmen, und nur bie Abs 
gabe vom Thee beizubehalten. Weil aber auf diefe Weife wicderum 
Feine beftimmte Rechtsbaſis genommen war, war man is Amerifa 
damit noch nicht zufrieden. Virginien protcflirte von] neuem; die 
alten Verbindungen blieben, uͤbrigens drohte diefen der Urtergang, als 
New⸗NYork die Einfuhr aller Waaren geftattete, mit Ausnahme derer, 
die mit einer Abgabe belaftgt waren. 

Inzwiſchen Fam es in Boften zu häufigen Neibungen, ja fogar 
Schlaͤgereien, zwifchen Perfonen aus der niebrigen Volksklaffe und den 
Soldaten, die nicht im Dienfte waren. Eine ſolche Rauferci verau⸗ 
laßte endlidy den 5. März einen offenen Aufſtand. Abends zwifchen 
8 und 9 UNE rannte eine unzählige, mit Kuitteln bewaffnete Volkes 
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menge nach der Koͤnigsſtraße unter bem Geſchrei: „ort mit den 
Eleuden, fie haben nichts mehr bei uns zu fchaffen!“ 
Mit Mühe gelang es den Offizieren, ihre Soldaten abzuhalten, fich 
auf das Volf zu ftürzen. Als nun die Sturmglocke ertönte, wandte 
fih die Menge gegen das Zollhaus, wud drohte die dort aufgeftellte 
Schildwache zu erwürgen. Der wachhabende Offizier fandte eine Ab⸗ 
teilung Soldaten mir einem Korporal dahin ab, folgte aber bald in 
eigener Perfon. Sie begegneten einem Volkshaufen, von einem Mus 
larten, Namen Attuks geführt; man drohte ihnen mit Prügeln und 
warf fir mit Schneeballen. Die Unordnung Ind der Lärmen wurde 
immer größer. . Endli umringte der Mulatte mit zwölf feiner Kame⸗ 
raden die Soldaten; fie fchlugen mit ihren Knitteln gegen die Slinten, 
indem fie dem Haufen zuriefen: „Habt Feine Angſt, fie wagen es 
wicht „ zu ſchießen; was zögert ihr, fie tobt zu ſchlagen?“ Der Mus 
latte erhob feinen Arm gegen den Eapitan Prefton, ergriff ein Bas 
jonnet, um feine Drohung zu vollfuͤhren. In diefem Augenblicke ries 
fen mehrere Stimmen: „Die Unglüdlichen, fie werben nicht ſchießen ir 
Man gibt Feuer: Attuks iſt erſchoſſen. Noch zweimal fenert man: 
drei Perfonen bleihen auf dem Plate, fünf find ſchwer, einige andere leich⸗ 
ter verwundet. Nun zerſtreut fich die Menge. Mittlerweile herrfchte 
in der ganzen Stadt eine furchtbare Verwirrung; man hörte trom⸗ 
meln und den Ruf: zu den Waffen! Da erfehien ber Vicegouvers 
neue Hutchinfon auf dem Platze, und fragte mit drohenden ‘Tone 
den Gapitän Prefton: „Warum haben Sie gefchoffen ohne Befehl der 
Obrigkeit 7° „Man hat uns infultirt,““ war die Antwort. Dei 
Anſtrengungen Hutchinſons gelang es endlich), die Menge zu zerftreuen, 
Aber am andern Tage hatten fich wieder in aller Brühe die Zufams 
menrottungen gebildet. Man bedeutete dem Vicegouverneur, man koͤnne 
die Ruhe nicht wieberherftellen, wenn bie Truppen nicht augenblicklich 
die Stadt verlaſſen. Dieß geſchah denn atıch nad) einiger Zögerung; 
fic begaben fich nach dem Fort William. Preſton, fammt der ganzeü 
Abtheilung, die er kommandirte, wurde gefänglich eingezogen. Cinige 
Tage daranf wurden die Geſallenen mit der groͤßten Feierlichkeit 


Die " Bertbeiigung der in Haft genbvmmenen Soldaten wurde von 
zwei Advokaten, die zu den hauptſaͤchlichſten Oppofi itionsmännern gehdrs 
ten, mit eben fo viel Wärme als Gewandtheit geführt. "Der Offizier 
und ſechs feiner Soldaten wurden losgejprocdhen, nur zwei des unfrei⸗ 
willigen Mords uͤberwieſen. Dennoch behauptete men 1 feif und feſt, 
das Hard ſey anf Seiten der Soldaten, | 
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Wahrend folcher Gaͤhrungen ergriff das ſchwache englifihe Miniſterinm 
immer nur halbe Maaßregeln; getaͤnſcht durch die falſchen Berichte 
der Staatsagenten in Amerika; nicht weniger durch Benjamin 
Franklin, der die Wahrheit berichtete, aber, weil man ihm bei ſeinen 
Angaben eigennuͤtzige Abfichten unterlegte, keinen Glauben fand, In 
den Kolonien dagegen trug Alles dazu bei, Die einmal warm gewordenen 
Köpfe auf dem Wege des Miderftandes zu erhalten. Schen wir auch 
ab von der dem: Menfchen eigenen Hartnaͤdigkeit und Ausdaner ba, 
wo es feinen Vortheil gilt, fo waren die fortwährenden Provokationen 
von Seiten der Statthalter eine nie verfiegende Quelle des, durch das 
in Boſton gefloffene Blut zu einer ungetmeinen Höhe gefteigerten Haffes. 
Und fo kam es denn, daß alle Provinzen in ihrem Widerſtande gegen Die 
Auflage-Akten und bie Handelsbeſchruͤnkungen beharrten. Dieß war der 
Stand der Verhaͤltniſſe waͤhrend des Jahrs 1771, 

In England ſann man inzwiſchen anf durchgreifendere Mittel. Im 
Jahr 1772 beſchloß man, die Beamten der Krone (die Statthalter, 
Richter u. ſ. w.) von den Kolonien ganz freizu machen, dadurch, daß 
ihre Beſoldungen kuͤnftighin, unabhängig von den Aſſembly's, durch Die 
Krone feſtgeſetzt werden ſollten. Sogleich proteſtirte die Stadtver⸗ 
ſammlung zu Boſton dagegen, und ließ ihren Bericht unter das Voll 
-  vertheilen, mit der Aufforderung, nicht länger zu fchlummern, und in 

träger Sorglofi igkeit dazuſitzen, während die eiſerne Fauſt der Untew 
druͤckung taͤglich die ausgeſuchteſten Früchte von dem Baume der reis 
heit abreiße. Um eben diefe Zeit wurden in allen Städten und Dörferk 
der Provinz Maſſachuſet Correfpondenz-&omiteen errichtet, die alle mit 
dem in Boſton organffirten Kentral⸗Comité In Verbindung ftanden. 

Eine folche‘ Einrichtung verband die verfchiedenartigften‘Charaftere ünter 
fih, alle Strebungen vereinigten fi ich in Einem Mittelpunfte, Einem 
unwandelbaren Entfchluffe, dem, die Freiheit dem Vaterlande zu ges 


winnen, oder das Leben zu laffen in diefem glorrrichen —— 


Zu allem dieſem Fam im Jahr 1773 cin unerwartetes Ereigniß, das 
bie‘ Erbirterung, bedeutend ſteigerte. Auf unbegreiflidye Meife hatte ſich 
Frauklin mehrere von dem Statthalter Hutchinfon, dem Wice 
Gouverneur Oliver und einigen andern Regierungsanhaͤngern ih 
itg in das Miniſterium geſchriebene Briefe zu derſchaffen gewußt, 
in welchen mit größter Verachtung von den amerikaniſchen Oppoft 
tiondmännern gefprochen war, Strenge, und befonders Beſoldung der 
Staalsbeamten durch die Krone anempfohlen wurde, Als dieſe Corre⸗ 
ſpondenz der Affenibiy von Maſſachuſetsbay uͤberſchickt worden war, 
richtete diefe cine Vittfehrift an den König, worin ber "Statthalter 
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angeflagt wurde, ihr Zutrauen hintergangen, und das Wolf, dA8 unter 
fiinm Gonvernement fiche, durch einfeitige, partelifche und ſalſche 
Nachrichten verläumber zu haben. 

Um dic Epannung noch zu vermehren, wurbe ber oftindifchen Com⸗ 
pagnie, deren Angelegenheiten befonders durch den fehlenden Abfa von 
Three nad) Amerika, fo daß fie beinahe 17 Millionen Pfund in ihren 
Vaarenlagern ficgen hatten, in Unordnung gekommen waren, — dieſer 
Compagnie wurde die Erlaubniß ertheilt, Thee nach einem jeden 
Orte frei von Abgaben auszuführen, In Amerika übrigens 3 
Pence Eingangszoll fhr das Pfnnd-zu entrichten. Auf dies Bin gin⸗ 
gen ungeheure Ladungen von Thee nach den Kolönien ab. Die Hands 
Img&-Affociationen fahen wohl ein, daß, wenn einmal der Thee ausge 
laden ſey, derfelbe auch verkauft werde. Darum bot man Allem auf, 
dieß zu verhindern. Beſonders waren die Zuheßungen von Seiten ber 
englifhen Kaufleute granzenlos, die den Theehandel nicht als Monopol 
it die Hände der oftindifchen Kompagnie fpielen laffen wollten. Dicke 
Berfuche waren nicht ohne Erfolg. „Jetzt,“ rief man, „muß man einen 
fühnen Schlag wagen, und fich der fteigenden Macht der englifchen 
Minifter rosberfegen!““ Ueberall fuchte man die Gefchäftsträger, m 
welche die Ladungen gerichtet waren, abzuſchrecken, dieſelben anzunchs 
men. Mittlerweile fuhr der Capitän Hall mit einer folchen Ladung 
in ben Hafen von Bofton ein. Das Voll wollte die Commiffartes 
nöthigen, ihre Entlaffung zu nehmen; fie entfloßen in das Fort William. 
Das eingelaufene Schiff ließ die Menge durch cine Wache im Auge 
behalten, damit die Ansladung nicht Statt haben koͤnnte. Inzwiſchen 
kamen noch zwei Schiffe an. Capitaͤn Hall bat nun um Erlaubniß, 
ſich wieder entfernen zu därfen. Dieß verweigerte der Zolleinnchmer, 
bevor der Zoll entrichtet wäre, auch geftattete der Statthalter nicht, daß 
das Schiff das Fort William paffiere. Da wandte fich ein fehr geach⸗ 
teter und verftändiger Bürger, Joſias Anincy, an das Voll und 
ſprach: „landet nicht, Ihr koͤnnet aus dieſem Streite ohne den leb⸗ 
hafteſten, ernſteſten und furchtbarften Kampf, mit Erfolg gekroͤnt/ her⸗ 
vorgehen. Beachtet aufmerkſam die Schwierigkeit des Unternehmens 
und die Ungewißheit eines glüdfichen Ausgangs. Bebenket und ertudget 
teiflich, bevor Ihr die Mittel ergreifet, die Ihr für dienlich chachtet, um 
ünferent Baterlande in biefer gefährlichen Krife den Triumph zn bers 
ſchaffen.““ Man bat den Statthalter wiederholt um Erlaubniß Zum 
Auslaufen für Eapitan Hall. Als dieſer es beſtimmt verweigette, gingen 
mehrere bewaffnete Leute, ats Moha wk⸗In dianer verkleidet, an ben 
Bord der Gchkffe, und warfen, geſchuͤtzt durch Die auf dein Hafendanmte 


‚r 


derſammelte Wange, die ganze Ladung Thee ine Diver; verſchonten 
Gbeigens alles Andere; der Betluſt wurde auf 18, 000 Pf. geſchaͤtzt. 
In New⸗Vork und Philadelphia wagte NRiemand, die angekommenen 
Ladengen in Empfang zu nehmen. Einiges. Wenige wurde über Bord 
geworfen, In Charles- Town Anderes in feuchten Magazinen verborben. 
. Als im. Jahr 1704 die Nachricht von diefen Vorſaͤllen nach Eug⸗ 
land kam, ward das Parlament gesade verfammelt, ımd befchloß for 
gleich: von dem arfien Junius an folle der Hafen von Da 
ſton gefyerrt werden, weil dieſe Stadt der Herd aller 
Unruhen feyztdiefe Maaßregel bleibe fo lange wirkfam, 
bis ficy der König überzeuge, daß Friede und Gehorſam 
gegen bie, Geſetze in der Stadt fo weit wieder herge— 
fellt feyen, Daß der Handel mit Sicherheit geführt und 
Die Zdlle gehbrig eingezogen werden.Löunen Bor Ab 
lem aber mägfe der oſtindiſchen Compagnie Erfas gege⸗ 
ben werden, Demzufolhe gab man den Befehl, daß -cine Flotte 
von 4 Kriegäfchiffen nach Boſton abſegle; auch wurde General Gage an 


Hutchin ſo n a Stche zum Bratthalter von Maſſachuſetsbay ernannt, und 


ihm dig unbefchranfte Gewalt zigetheilt, Verzeihung fhr Hechverrath 
und andere Verbrechan zu ertheilen. Zugleich ‚ging eine Akte durch, 
nach welcher „dem Unterhauſe vonMaſſachuſet, das Recht, Mitglie⸗ 
„der des Raths zu wählen, genammen, und der Krone zugetheilt 
„wurde; wodurch man den Koͤnig oder deſſen Stellvertreter, de? Statthal⸗ 
„ter, berechtigte, die Richter, Magiſtratsperſonen und Sheriffs zu ers 
„nennen, wah den Sheriffs die Gewalt ertheilte, die Juries zu ordnen, 
„und welche. endlich, um, anfzühesrifchen Verſammlungen zuvorzukom⸗ 
„men, verbot, daß ohne Erlaubniß des Statthalters cine Stadtver⸗ 
„ſammlung zuſammduberufen ware.‘ Durch eine dritte Ute „wirde 
ꝓ„der Statthalter berechtigt, mit Uebereiuſtimmung des Raths, cine 
„Perſon, die, wenn fic ihre Pflicht als Zollbeamter oder als Mogi⸗ 
„ftratöperfon zur Unterbrädung eines Aufruhrs, oder zur Handhabung 
„der Einnahmegeſetze erfüllt, wegen des Werbrechens eines Mordes, 
„oder weger irgend eines andern Capitalverbrechens angellagt wuͤrde, 
„im irgend eine andere Kolonie oder nach Großbrittannicn zu fenden, 


„wenn cd dem Statthalter und Mathe faheine, daß keine unparteiiſche 


„Unterfuchung au Ort und Stelle zu erhalten fey.““ Solche —— 
hatte fich der. erſte Miniſter, Lord North, von den beruͤhmteſten Ad⸗ 


lat ertheilen laffen, ohne zu bebenken,. Daß durch. biefe Befchräus 


Jungen der Zreibeit, die mit den wefenslichften Rechten. der Werfaffung 


in offtabarem Widerſpruche fanden, die Erbitterung nur geſteigert 
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wunde, bie wur durch mächtige‘ Armeen, Aberhaupt durch energiſche 


Mittel der Gewalt Hätte unterbräcdt werden konnen. Daram war 
auch der Widerfland im Parlamente gegen biefe Alten ſehr Träftig. 
Befonderd wurbe es als tyranniſch bezeichnet, num Eine Stadt, nur 
Eine Provinz zu befträfen, wahrend doch alle Kolonien in Slammen 
ſichen. Auch äußerte man offen, die für die Freiheit nicht weniger 
als die Engländer begeifterten Amerilaner werben fich folche tbbtliche 
Angriffe gegen ihre Verfaffung nicht gefallen laſſen, zumal, da burd) 
die lebte Alte eine unbefchrantte Militaͤrgewalt fenktionirt worden fey. 

Das Minifterium, fich nach einem bequamen Orte umſehend, an 
welchem die nöthigen Morlchrumgen geizoffen, Truppen und Munition 
ohne die beftändigen Klagen der Kolemiften ausgefkhifft werben koͤnn⸗ 
ten, fand Canada für diefen Zweck am paffendftien. Weil aber bie 
Einwohner darüber Klage führten, daß bie Proteftanten im augfchließs 
lichen Beſttze aller bürgerlichen Privilcäten und Vortheile feyen, wähs 


. rend bei weiten die meiften Einwohner fi) zur katholiſchen Religion 


befenuen; der Abel ferner unter franzöfifcher Herrfchaft ein viel größes 
rd Anſehen genoſſen haben wollte, fo mußse zuerſt diefen Beſchwerden 
abgeholfen werden. Es murde ſofort Dem Parlament eine Alkte vor 
gelegt, durch welche in Canada ein Rath angeorbuet wurde, ber 


“ bie ganze gefegebende Gewalt, welche ihm durch den König zufloß, 
anfer dem echte der Auflagen, ushbte. Zu biefem Mach konnten 


auch Katholiken gezogen werden. Die katholiſche Geiſtlichkeit wurde 


in ihren Pfruͤnden und Zehnten befkätigtz die franzoͤſiſchen Gefege ohne ° 


Gefhwornengerichte traten in Wirkſamkeit, nur nicht in Eriminaljällen. 
Zugleich beichloß man, bie Gränzen biefer Provinz auszudehnen, 
welche, wenn fie tief fübmärts hinter ben andern Kolonien herunter, 
gungen. wuoͤrden, diefer zum Kappzaum Bienen könnten. Endlich ers 
teilte eine Bill die Pollmacht, daß im Notbfalle die Solda 
ten in den Wohnungen der Bürger einquartiert werben 
Tonnen, 


In England billigte man Miles, außer ber Bil, bie Canada 


betraf, da durch dieſe der National⸗Religion Gefahr drobhte. 
As im Mai die Nachricht, der Hafen von Bolton ſoll geſchloſſen 


werden, ankam, madyte man bie betreffende Parlamentsafte fogleich, 
auf Papier weit einem fchwargen Rande gedrudt, bekannt, und vers . 
braunte fie zuletzt in unzähligen Exremplarn. Man hielt eine Stadt⸗ 


verſammlung, worin eine Adreſſe an bie Einwohner der Übrigen Kos 
Imien befchloffen wurde, des Inhalts: daß wenn fie zu dem allges 


meinen Schluffe. kommen wollten, allen Handelsverkehr mit bem 
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Murterlande anjzuheben, : bis bie Boftoner Hafenbill zurldige 
nommen fiy, Unurifa und feine Freiheit erhalten werden koͤnne. 
Thuen die dieſes nicht, ſo ſey zu fürchten, daß ſich Betrug, Gewalt 
und die verbaßtefke Unterdruͤckung über echt, Billigkeit, gefellfchafts 
liche Glücfeligkeit und Freiheit triumphirend trhede, Nunmehr war 
der Aufmunterungen, Erhebungen uud Lobfpräche, die den Einwohnern 
Boſtons von Seiten der andern Provinzen ertheflt wurden, fein 
Ende. . Die Aſſenibly von Virginin beſchloß: den erfien Juni, an 
‚welhen die Boſtoner Hafenbill in Mirkjamkcit treten foll, ſey ale 
Faſt⸗ und Bet⸗Tag za feiern, in- Demuth die. göttliche Vermittlung 
" anzuflehen, das ſchreckliche Ungluͤck abzuwenden, das die Zerftdrung 
‚der bürgerlichen Rechte zugleich mit den Uebeln eines Bürgerfricge 
droße, und dem Volke ein Herz nad cine Geſinuung zu geben, ſich 
‚einer jeden Kranfung der Rechte der Umsritaner fiandhaft zu wider: 
ſetzen. Yuf dieſes hin fand der Statthaiter für gut, die Aſſembly 
anfzuldfen. Allein che die Mutgli der auscinander gingen, -Helten fic 
cine Privatzufanmenkunft, in welcher eine Erklaͤrung aufgefeßr wurde, 
daß die Strafe, woͤche man den Einwohnern von Boſton auflege, cin 
-wirfliher Angriff gegen .glle Kolanien ſey. Sie empfahlen deßhalb 
dem. Correſpoudenz Comitẽ, den übrigen Kolonien vorzuſchlagen, daß 
‚ein jahrlicher Kongreß von ahſen Kolonien gehalten werden ſolle, um 
‚uber die allgemeinen Maaßregeku zu berathſchlagen, bie das Jutereſſe 
von Amerika noͤthig machen koͤnne. 

Inzwiſchen wer ber General Gage mit der gebuͤhrenden Achtung 
in Boſton empfangen worden. Bald nachher kam dic Affembly zus 
jangmen, die cr am erfien Juni nach Salem verlegte, und fie fodann 
bis zum 7. Juni vereagte. Als man zuſammenkam, wurde en Des 
ſchluß gefaßt des Inhalis: ein BenceralsKongrcg folle abgehalten 
werden. Die Aſſembly ernannte fünf Mitglieder, und beftimmite die 
udthigen Summen Geldes, die U koſten zu boſtreiten. Alle Provinzen 
billigten diem Vorſchlag, und erwählren ähre Abgeordneten; Phila: 
delphia wurde als Ort der Verſammlung beftimmt. - Das Corra 
ſpondenz⸗Comité von Bofton fehlug vor, man folle eihe Ligue 
and einen Convenand bilden, nach Urt derer, die in England wäh 
rend der Bärgerfriege errichtet werden waren.» Die Verbuͤndeten ver; 
‚pflichteten fi, von dem erften Auguft an jeden Verkehr ‚mit dem 
Murterlande abzubrechen, bis die legten Parlamentsakten zuruͤckgenom⸗ 
men feyen. Man entfagte ferner allem- Verkehr mit denen, die fich 
weigerten, diefer Verbindung brizutreten. Das Ganze wurde durch die 
Bewilligung fanktionirt, daß dic Namen derer, die fi) gegen den 
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Verein vergingen, als Feinde des Vaterlandes bffentlidy belannt ges 


macht werden folen. Die Cinwohner von Philadelphia allıin wider 


febten fih. Den 29. Juni ließ Gage eine Vroflamation, ergehen, 


worin er den Convenant eine geſetzwidrige, verrätherifche Verbindung 


nauntt. 

Als der Hafen von Boſton voͤllig geſperrk war, bot dieſe vorher 
ſo reiche und blühende Stadt das Bild totaler Zerſtoͤrung und Ver⸗ 
zweiflung dar. Die uͤbelwollende Soldateska ſchien alle die Uebel 
noch zu verhͤhnen. Viele der Ungluͤcklichen ſchmachteten in. der aͤuſ⸗ 
ferien Noth; aber unerſchuͤtterlich blieb ihre Seelengroͤße; wie die Eins 


wohner Sar ag oſſa's und Numantia's, waren fie entfchloffen, 


lieber unterzugehen, als ihre Freiheit aufzuopfern. Der Statthalter 
hatte vermnthet, die Bewohner der nahe bei Boſton gelegenen Hafen 
werden aus der Sperre des Boſtouer Hafeks Vortheil zu ziehen ſuchen. 
Statt deſſen oͤffneten ſie den Voſtonern ihre Häfen und Magazine 
ohne irgend eine Abgabe: Mile Behoͤrden waren außer Wlirkſamkeit 
getreten, die einen aus freier: Wahl, Die ambern geſchreckt Durch das 
Boll, Von 36 Mitgliedern, die für den nenen Rath ernannt wurs 
den, nahmen nur 24 die Ernennung an; ernſte Drohungen dos Volks 
zwangen anch die meiften von diefen, ihre Entlaffung zu nehmen. 
Ad der hoͤchſte Gerichtshof ſich verſammelte, weigerten fich die 
Gefhworcnen, den Gid abzulegen, und die untern Gerichtsbeam⸗ 
ten wollten ihren Dienft nicht nach ‘der neuen Einrichtung verfehen. 
Auf diefe Weiſe hörte die Civil-Regierung In Boſton ganz auf. Bes 
rs Ang man an, allgemein fich zu biwaffnen; bie jungen Leute 
übten ji im Exerciren. Bon Natur gewandt und an Strapazen 
gewoͤhnt, machten fie hierin unglanbliche Fortfihritte. 

Nah und nach waren die ZTruppenabtheilungen, die man nad) 
Boſton· marichiren ließ, ungemein angewachfen. Der General fie 
die Landenge befegen, durch welche Die Stadt mit dem Feſtlande verbuns 
den iſt, unter dem Vorwande, dem Ausreißen der Soldaten zu ſteuern; 
der wahre Grund war, um die Einwohner zu ſchrecken und ihren 
Kerfehrmit dem Lande abzufchneiden. Zugleich ließ Gage fogar die Lands 
enge befeftigen, und das Pulver Jammr allen Kricgsvorräthen aus den 
Magazinen zu CharlessTown, Cambridge und Mepdford 
wegnehmen. Diefer drohende Schritt entflammte alle Gemuͤther zur 


ı Burh, fo daB die Menge nur mit Mühe abgehalten werden konnte, 


nach Bofton zu marfchiren. Zu der nämlichen Zeit verbreitete fich ein 

falfches Gerücht zu Connecticut, daß von den Schiffen im Hafen 

und den Landtruppen cin Angriff auf die Einwohner von Boſton 
5 * 


gemacht‘ worden fep; bie Nachricht verbreitete ſich ſchnell in der ganzen 


Provinz; in wenigen Stunden waren 30,900 Mann unter den Waf—⸗ 


fen und marfchärten gegen Boſton. Die Behörden mußten in diefer 
Stadt felbft Sicherheit fuchen. In New: Hampfhire und Rhode 


Island bemächtigte ſich ein Provinzialmitglied bes Pulvers; in 
NewsMort nahm das Boll 40 Kanonen, 

In diefem Zuftande der Bewegungen und des Tumults beſchloß 
mean, eine allgemeine Verſammlung von allen.Orten der Grafſchaft 


Suffolk, deren Hauptftadt Bofton tft, zu halten. Die Theilnehmer 


an diefer Verfammlung vweigerten ſich, den lebten Parlamentsaften 
Folge zu leiften, nannten die Ernennung des neuen Mäthes eine 
-verfaffungswidrige Handlung ; entſchaͤdigten alle Unterbeamten, Die den 
Befehlen ihrer obern Behörden, in Berreff det neuen Gefege, 'untren 
. gerwefen ; forderten die Steuereinnehmer auf, kein Geld abzuliefern, und 
diejenige, welche die neuen Aemter afgetreteg, vor dem 20. Septem⸗ 
ber abzudanken, falls fie nicht für Feinde des Vatkrlandes erklärt 
ſeyn wollen; esmunteften Jedermann, fich ir’ben Waffen zu üben; 
erflärten, in dem Falle, daß einige der Ihrigen aufgehöben wuͤrden, 
folle man alsbald die kodniglichen Offiziere verhaften, und ermahnten 
zuletzt zur Ruhe und Eintracht. " "- 

Eine andere Verſaͤmmlung trat in Salem zuſammen;, in welcher 
die ganze Provinz Maffachuftr vertretes war. Die Abgeordneten 
conftituirten fi zu einem ProvingialsKongreß, und trafen aufs 
ferordentliche Maaßregeln zur BVertheidigung der Provinz. Man ſam⸗ 
melte Kriegs und Mundvorräthe, ward 13,000 Milizen an und 
nannte fe Minute- Männer (minute-men), d. h. Soldaten, bie 
in jedem Augenblicke marfchfertig waren. - 

Mitten in Diefer Aufregung vetſammelte fich der General⸗Kon— 
greß in Philadelphia, auf wacen ſich Abgeordnete von allen 


Provinzen einfanden, 


Bierted Kapitel 





Mit dem Abfchnitte, welchen wir beginnen,, find, wis bei ciner 
Eyashe in der Gefchichte des norbamerifanifchen Freiheitskampfes ans 
gdangt, die ald ber erfte Alt des blutigen Drama’s betrachtet werden 
kam, das fich in rafcher Folge der Ereigniffe vom unfern Augen ent⸗ 
widen wird. Zwar hatten fich durch bie biöher erzahlsen, zum Theil 
kr ſtuͤrmiſchen Begehenheiten, die materiellen Verhaͤltniſſe der beiden 
freitenden Parteien nicht fehr geändert, wiewphl die in Amerifa ans 
geordnete allgemeine Bewaffnung ein betrachrliches Gewicht in die 
Vagſchaale der Kolonien legte; immer noch ſtand das mit den reich 
fen Hilfsmitteln verfehene Mutterland den von ben meiften Kriegsbe⸗ 
dürfniffen emfblößten Provinzen mit der uͤberlegenſten Macht gegerüber; 
aber die letztern hatten in den nachftverfloffenen Jahren an morakfcher 
Kraft ungeheuer gewonnen; die bisher fchlununernden Ideen von Va⸗ 
taland, Recht und Freiheit hatten ſich zum klarſten und lebendigſten 
Semußtfeyn entfaltet. . Freilich) konnten die .in ihrem Nationalfiolze 
kfangenen Engländer nicht bagreifen, wie die, nach ihrer Meinung 
am mit ihrem Handel befchäftigten Kolonien, es wagen. konnten, Al⸗ 
hiens überall, fiegenden Waffen zu widerftehen, ſtatt mit blindem Ges 
herſam fich den Befehlen der gefürchteten Regierung zu fügen; aber 
difer gekraͤnkte Stolz brachte die Schwierigkeiten” ejugs überfeeifchen 
Aieges, das zwar von Seiten des Meere in feinen Hanptftädten 
liht anzugreifegden, aber durch feine unzuganglichen Wälder geſchuͤtz⸗ 
tm Landes, die Begeifterung einer für ihre beiligften Rechte erwächten 
Nation, und der, nach der erften Berflegung, immer wieder von neucm 
pw eröffnenden Hilfsquellen, nicht in Anſchlag. Beſonders darf nicht 
vergeffen werben, daß der in feinen Intereſſen und angeſtammten Mei⸗ 
mungen befangene Hochmuth nur allzu geneigt war, fich felbft zu taus 
ſcen, gegen die Wahrheit dad Ohr zu verfchließen, und jeder, wenn. 
nic noch fo unwahrfcheinlichen, Nachricht Glauben zu ſchenken, ſobald 
dicſe der vorausgefaßten Anſicht zuſagte. 
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"Weber den wahren Stand der Dinge, das Schwierige und Gefährs 
liche ihrer Lage aufgeklaͤrt, dabei aber mis voller Begeifterung für ihr 
als rechtlich erkanntes Streben, verfammelten fich die Abgeordneten ber 
verfchiedenen Kolonien den 4. September 1774 zu dem (ängft. erſehn⸗ 
ten und vorbereiten ÖcheralsKongseife in Philadelphia. 
Die Deyutirten von’ NordsCarolina erfchlenen erft den 14. deffels 
ben Monatd. E65 waren Männer, die, gerljtet' mit der Waffe des 
Geiftes und der allgemeinen Meinung, fid) zugleich eines genhgenden, 
zum Theil fehr glänzenden Beſitzthums erfreuten. Zwar waren Die 
Vollmachten, mit welchen fie von ihren Committerten verſehen wors 
den waren, fehr verfihieden, aber in Einem Punkte fermmten alle 
hberein, in der Verwerfung der Feten Parlamentsaften 
Ucberhaupt machte die Inſtruktion, alle Maaßregeln zu billis- 
gen, die auf dem Kongreffemir Stimmenmehrheit bes 
(hloffen wurden, jede Befondere Vollmacht Aberfläffig. In ihrer 
erften Verfammlung, am 5., faßten fie den Beſchluß/ des Inhalts: 
Ihre Verhandlungen follen geheim gebalren werden; die 
Stimmen folle man nicht nah Köpfen, fondern nad. 
Kolonien, fo daß jede nur Eine Stimme habe, einſammeln. 
Als Prafidenten erwaͤhlten fie Mudolph Peyton von Virgis 
nien. Sefretär wurde Earl Thompfon. Es waren ihrer 35. 

Zwar hatten fich ſchon die Kongreffe zu Albany und New⸗PYork 
durch ihre, gegen die Verordnungen des Parlantents oppnirenden, Vers 
bandlungen ausgezeichnet; aber ber erftere war geſetzlich zuſammenge⸗ 
fommen; der zweite noch nicht unter fo kritiſchen Umftänden, wie Die 
gegenwärtigen waren, verſammelt, "hatte ſich nicht des allgemeinen: 
Zutrauens zu erfreuen, das der Kongreß zu Philadelphia genoß. 
Hier war das ganze Volk reprafentirt. Aller Augen waren auf die 
Berbandlungen des Kongreffes gerichtet, die wie Drafdfprüche aufges 
nommen wurden., * 

Mit Erftaunen wendete die ganze civilifirte Welt ihre Blicke auf 
die amerifanifchen Angelegenheiten „ die in den Einen Furcht, in den 
Andern Hoffnang und Begeifterung weckten. Beſonders groß war der 
Einfluß, den dieſer Freihettskampf in Sranfreid) fand. Es war ja 
ein Weg erdffnet, auf welchem -die in Amerika erlittenen, fo ſchmerz⸗ 
lichen Verlufte gerächt oder gar vergÄtet werben konnten. Diefen Ges 
danken hegten alle Sranzofen gleichmäßig; in einem großen Zeile aber 
erweckte die in Amerika hell aufloderude Slamme noch ganz andere 
Gefuͤhle und Erwartungen. Die bereitd um jene Zeit in gar vielen. 
Köpfen fich entwickelnden Freiheitsideen ließen im dem glädlichen oder 
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umgläflichen Yusgaug jenes überfesifchen Kampfes das · Morgenroth, 
oder den ſchon vor der Geburt erfolgten Untergang einer beffern Zu⸗ 
tunft für das eigene Vaterland erbliden. Nechnet man dazu den bes 

wegfichen, reizbaren, gegen das fremde wie dad‘ einheimiſche Ungluͤck 
mitleidigen franzöfifchen Charakter, fo wird man es nicht befremdend 
finden, Daß- unter diefem Wolle eine Menge von Schriftftellern mit 
warmer Theilnahme die Sache der Amerikaner verfocht. 

Die Provinz Maffachufet und die Stabt Bofton, wärbigte der 
Kongreß feiner eriten und angelegenfien Beachtung. Er billigte den 
Han des Verfahrens, welchen dieſe Provinz bisher beobachtet hatte, 
die durchgegangenen Beichläffe, die Vorfchläge ber Delegirten der Orts 
fünften in der Grafichaft Suffolf, und vermahnte zur Beharrlich⸗ 
kit in diefem Verfahren. Zur Unterfiüung der Einwohner von Bo, 
fion, die alle Tage in eine. fehlimmere Lage kamen, empfahl der Sons 
gu die Einfammlung von Beifieuern in allen Kolonten, die fo lange 
fertbauern ſollten, als es ihre Umftände erforderten, und wenn es end 
lich nöthig -würde,. die Boftoner in das Land abzuführen, fo follte 
ihnen ihr Verluſt auf Kojten aller Kolonien. vergätet werben, Der 
General Gage. wurde ferner in einem befondern Briefe gebeten, nach 
allen feinen . Kräften dahin mitzuwirken, daß Fein Bürgerkrieg aus⸗ 
brecde, darum die Befeftigung Boſtons einzuftellen, das Eigenthum . 
zu fhüßen, der militärischen Ausgelaſſenheit Zügel anzulegen, endlich 
den Verkehr der Stadt mit dem Lande wicder herzuftellen. Meiter 
wurde der Befchluß gefaßt, von dem 10. Scptember 1775 an alle 
Ausfuhr aus den Kolonien nach Großbrittaunien, Irland und Weſt⸗ 


Indien einzuſtellen, alle Einfuhr aber aus dieſen Laͤndern beraäts mit 


dem I. Dezember dag laufenden Jahrs aufhören zu laffen: 

Und nun, uns alle die Bedingungen beſtimmt auszufprechen,, durch 
deren. Erfüllung Amerika ſich wieder in fein altes Verhältuiß zum 
Mutterlande ſetzen würde, li der Kongreß eine fogenannte Erk laͤ⸗ 
rung der. Rechte verfaffen, in welcher alle die Rechte aufgeführt 
waren, die brittiſche Unterthanen anzusprechen haben, zu deren freiem 
Genuß fie durch die unveränderlichen Geſetze der Natur, der englifchen 
Berfaffung und ihrer verfchiedenen Charten berechtigt ſeyen. Eilf Pars 
lamentsakren, die unter der gegenwärtigen Regierung gegeben waren, 
wurden als diejenigen aufgeführt, die ihre Beſchwerden veraulaßt Bas 


ben, und als unpolitifch, ungerecht, graufam, verfaflungswibrig und - 


Amerila’s Rechte vernichtend bezeichnet. Weiter führte man and, daß, 
da bie gefeglihen Aſſembly's aufgelöst und ihre Gegenvorftellungen 
verworfen. worden feyen, die Amerikaner fich entfchloffen haben, gegens . 


—— 
waͤrtigen Kongreß zufammmensurufen, als ein gerneleſchaftliches Organ, 
um bie ihnen gebährenden echte zu reklamiren. Gefort wurde bes 
fchloffen, eine Adreſſe an das brittannifche Wolf zu verfaflen, um 
bafielbe zu befänftigen, und die Koloniften wegen ber von ihnen ergrifs 
fenen Maßregeln zu rechtfertigen; cine zweite an die Bewohner des 
englifchen Amerika's, fo wie eine Bittſchrift an den König, Ale dieſe 
Schriften hatten das Gepraͤge jener edlen, offenen ugb einfachen Spra⸗ 
che, die das Kennzeichen eines freien Volksgeiſtes iſt. „Wiſſet,“ heißt 
es in dem Schreiben an die engliſche Nation, „wiſſet, daß wir uns 

„fuͤr eben ſo frei halten, als Ihr es ſeyd: wir behaupten, daß wir 
„und ber. gleichen Zreiheit zu erfreuen Haben, bie uufere Mitbaurger in 
„Großbrittannien genießen, und daß Feine Macht auf der Erde das 
„Recht hat; uns unfern Befitz ohne unfere Bewilligung zu nehmen; . 
„wir verlangen alle Die. Vortheile, welche die englifche Verfaſſung den 
„Unterthanen zuſichert, vergäglich den, welchen man nicht genug 
„ſchaͤtzen kann, darch Geſchworne gerichtet zu werben; wir reklamiren 
„dieſes Grundprinzip ber engliſchen Freiheit, daß Niemand verurtheilt 
„werden kann, ohne gehbet worden zu ſeyn, noch geſtraft fuͤr Verge⸗ 
„bungen, deren man ihn anklagt, ohne die Macht zu beſitzen, ſich 
„zu vertheidigen; wir ſind uͤberzeugt, Daß die Konflitution der geſetz⸗ 
„gebenden Gewalt Gwoßbrittanniens nicht: das Recht ertheilt, in irgend 
„einem Theile. der Welt eine willkuͤhrliche Regierungsform zu errich⸗ 
„ten.“ Die Adreſſe an die Einwohner der Kolonien hatte den Zweck, 
ihre Sache vor ihren eigenen Ungen zu rechtfertigen, durch eine ge⸗ 
naue Beleuchtung aller der Geſetze, welche ihre. Mechte gefährden; fte 
in ihrem Widerſtand zu befiärken und, auf jeden Unfall vorzubereiten. 

Offenbar die ſchwierigka Aufgabe: war ‚aber, Canada's Einwohr 
ner, die wegen ihrer geographifchen Lage und des Ericgerifchen Charak⸗ 
ters, der fie auszeichnete, für ‚bie Kolonien von hoͤchſter Wichtigkeit 
waren, entweder zu einem Buͤndniſſe, ober wenigſtens zur Neutralität 
in dem drohenden, Kampfe zu bewegen: Allein dicfe hatten ſich lange 
Zeit unter franzöfifchen Gefegen glüdlich gefühlt," und bekannten fich 
größtentheild zur katholiſchen Religion, fo daß alfo ihre Intereſſen 
ganz anderer Urt waren, als die der Kolonien. Uber auch diefe faft 
unuͤberwindlich feheinende Schwierigkeiten wurden mit meifterhafter Ges 
wandtheit überwunden, Man ftellte den Canadiern in einer von Sei⸗ 
ten des Kongreſſes an fie gerichteten Adreffe vor, daß fie alle Rechte 
anzufprechen haben, welche englifche Unterthanen genicßen; fofort bes 
fhuldigte man die Miniſter, damit umzugehen, fie derfelben zu beraus 
ben, und zu völligen Sklaven zu machen, indem man zu zeigen 
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fuhte, durch die Akte von Duchet fey dem Volke auch nicht mehr 
ein Schatten von Auctorität gelaffen. „Mächten doch,“ heißt es zum 
Schluß, „die Einwohner Canada's aus den Umſtaͤnden Bortheil zu 
ziehen verfichen! Mögen fie eine Provinzial-Affembly bilden, und 
Uogerrbuete auf den Kougreß ſchickea; mögen fie gemeinſchaftliche 
Sache mit Nordamerika niachen! Hat nicht der Kongreß einſtimmig 
beſchloſſen, die Werletzung der. Rechte dev Canadier, Durch die Alte, 

welche die Wegierungsformiin dieſer Peevinz umgeaͤndert hat, als 
eine Betletzung der. Rechtesder Kolonien fAbfl: zu betrachten 3°° 

Zu gleicher Zeit beſchloß der Kongreß, die Verhaftung irgend eines 
Koloniſten, um ‚Jenfeirs bes Meeres gerichtet zu werben, berechtige zum 
Widerſtande. —D BaE Ye ’By 

Rad) Mefen: Warbanblangen treunte ſich der Kongreß den 36. Okt., 
nachdem er zuvor den Wo des. kommenben Monaͤts Mai ald Verſamm⸗ 
lungstermin eines zgweisen Generab Kongtefſes feſtgeſetzt hatte. 

MDus Jahr 1773 war hetaugekommen. -- Wie es ſich wicht anders 
Bette erwarten: laffen / uͤberall wurden die Biofchtuſſe des Generals 
Kongreffes wie unverbruͤchliche Geſetze angenommen und befolgt. Es 
arte ſich in Penfyloamicn ine Senvention gebildet, welche erklärte, 
falls man mir Gewalt die üchten walluͤhrlichen Parlamentsalten ein⸗ 
führen wolle, fo mäfe mau MWiverfiaud‘ leiften. hr biefen Zweck 
wurde die Herbeifchaffung von Kriegebenärfniffen genehmigt. Mit der 

Bereitwilligkeit aͤbernahmen und erfüllten Carl Thompfon 
uud Thomas Mifflin diefen NMafırag. Weſonders thätig war man 
m Maryland; les ſtellte fich hier unter. die Waffen. In mehreren 
andern Provinzen wırrden bie: geſetzlichen Affenibly’® zufammenberufen, 
am die Befchläffe Des Kongreffes: :zu genehmigen, und biefelben in 
BWirkſamkeit treten zu laſſen. In Maffachufersday und Birgis 
nien entwidehe man eine wunderbare. Thätigfeit. In ganz Turzer 
Zeit flanden ganze Regimenter ſchlagfertig da. Sin den Propinzen 
NeusEnglands, wo das Beil ſehr religids wer, wirkten befon« 
ders bie Prediger, indem fie Die Sache: der Amerikaner ald die Sache 
des Himmels bezeichweten, und mit. dem während der Kreuszüge fo 
elektriſch wirkenden Rufe: „Gott will es“ die ganze Bevoͤlkerung 
begeiſterten. Auf dieſe Meife vereinigten fich religiöfer und politifcher 
Fanatismus, und gaben den Gemuͤthern ine wunderbare Schwung⸗ 
kraft. New⸗Nork allein zögerte, fich zu erflären, indem es ſeinen 
Handel mit England nicht ganz abbrechen wollte; zugleich war die 
Bevdllerung in viele Parteien getreant. 


% J 


74 


Als nach ben von dem Kongrefie bekinmten Termin nody Schiff 
ladungen in den amcrifanifchen Häfen anlamen, wurden diefelben in’ 
das Meer. geworfen, nur nicht in NewsMork. Die Gewalt der 
Obrigkeit handhabten die Provinziak, Diftritts und Stadt⸗Vereine. 

In England waren inzwifchen die Geifter ziemlich erfaltet,; man 
hoffte früher oder ſpaͤter die Wiederherſtellung des alten Zuftandes, ins 
dem man glaubte, den Koloniften werde die Handlöunterbrechung allzu 
ſchmerzlich ſeyn, und fie wenigftens nicht den Muth zu blutigen Wis 
berftande haben; träte der ehe Hall übrigens dennod) ein, fo würden 
einige Linienſchiffe und Fregatten eine mehr als hinreichende Macht 
ſeyn, ſie zum Gehorſam zu zwingen; auch haͤtten die Provinzen, um 
ihre Maaßregeln zu befolgen, keine andere Mittel, als die Macht der 
Traͤgheit, ſo daß die Eiferſucht unter den einzelnen Staͤdten ſie nach 
und nach von ihrer Verbindung abbringen werde. Als das Parlament 
wieder zufammientrat, warf die Oppofition dem Miniſterium vor, ihre 
Anordnungen haften in Amerika bie Unruhen und bie Beharrlichkeit 
im Widerſtande nur noch geſteigert. Dieſe erwiederten: es waͤre eine 
Erniedrigung fuͤr das engliſche Volk, die Unbill laͤnger zu ertragen; 
durch Milde ſeyen die Koloniſten nur noch uͤbermuͤthiger geworden; 
bereits habe man ihnen Alles geopfert, nur nicht die Ehre; es handle 
ſich nicht mehr um Auflagen, fordern um Vergütung bes erlitteuen 
Unrechts. Die einftimmigen Beſchluͤſſe des Kongreſſes machten endlich 
den Lord North unen Uugenbli zu milden Maaßregeln geneigt, als 
aber die Nachricht von den New-Morker Spaltungen anfam, 
erwachte wirder fein alter Stolz. Lord Chatams eben fo kräftige, 
als beredte Oppofition fand befonders befonders bei dem Handelsſtande, 
der fich in zahlreichen Peritionen bei dem Parlamente über feine uns 
geheuren Berlufte beklagte, vielfachen Anklang. In dieſer Zeit übers 
reichten die amerifanifchen Agenten in London, Bollan, Franklin 
und Bee dem Haufe der Gemeinen die Bittfprift Des Kongreffes an 
den König, Die der Monarch an die Kammer verwiefen hatte. Sie 
baten., man möchte fie anhören. Darüber entſpaun fich ein heftiger 
Kampf. Die Meiften wollten von den Abgeordneten und der Bitte, 
ſchrift nichts wiffen, weil der Kongreß Feine gefeßliche Aſſembly gewe⸗ 
fin. Ihre Gegner ſtuͤtzten ſich auf das einem Jeden zufichende Recht 
ber Bitte, fo wie auf, das Anſehen. ber. Deputirten. - Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger wurde Die Petition verworfen Als alle Amerika betreffenden Bitt: 
ſchriften abgewieſen worden, ruͤckte der Minifter mit feinen Planen 
offen hervor. Den 2. Februar verlangte er son’ bem Parlamente, es 
folle in feiner Adreſſe an den König erflaren, bic Provinz Maffe- 
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chuſet befinde füch im Aufruhr. Dieß hieß nichts anders, als 
offen den Kricg erklären; darum fand der Vorfchlag auch den entfchie- 
denften Widerfiand, indem man befonders heraushob, wie ungerecht es 
fy, Eine Provinz für alle büßen zu laffen. Die minifterielle Partei 
und die Männer des Geſetzes behaupteten dagegen, Widerftand gegen 
die, Geſetze des Königreichs feyen Aufruhr; übrigens werden ‚die uns 
disciplinirten und koͤrperlich fchwachen Amerikaner es nicht auf das 
außerfte kommen laffen, oder wenigiten® nach der erſten Schlacht fich 
zerſtrenen. General Grant fagte laut, er mache ſich anheifchig, mit 


5 Regimenten Fufanterie fie von einem Ende der Welt zum andern 


zu jagen. Lord North's DVorfchlag wurde mit. einer ſtarken Majoris 
tät angenommen. Deffen ungeachtet verlor die Oppofition den Muth 
nicht. Den 6. Jebruar beantragte Lord John Cavendish nochs 
malige Prüfung des Gegenftandes. Bei diefer Gelegenheit war es, 
daß der republilanifch geſinnte Wilkes feine glanzenden Reduertalente 
entwickelte. Nachdem er im Eingange feines Vortrags Die großen 
Verdienſte Amerika's um das Mutterland, und die Billigkeit und Ges 
rechtigfeit der Forderungen des Kongreſſes aufgeführt hatte, fuhr er 
fort: „Unſere Minifter- find es, die die Bande lofen wollen, welche 
Nordamerika an Großbrittannien knuͤpfen, wahrend die Koloniften 
nichts weiter verlangen, als Frieden, Freiheit und Sicherheit; nicht 
die Verminderung der königlichen WVorrechte, nicht cin neues Mecht, 
fondern im Gegentheil bereit find, dieſe Prärogative zu ſchuͤtzen, die 
Ebnigliche Gewalt aufrecht zu erhalten, und ihre Bande mit dem Muts 
terlande feiter zu knuͤpfen ®). Unfere Minifter find es, welche uns 


glauben machen wollen, die Provinz Maffachufer habe die Fahne 


des Aufruhrs aufgepflanzt. Andere Mitglieder diefer Kammer, chen 
fo willfährig als bercdt, verlangen, daß man alle Provinzen deffelben 
Verbrechens anflage, und in diefelbe Profcription mit aufnehme. Iſt 
aber ihr wirklicher Zuftand wahrhaftig das, was man eine Mebellion 
nennt? Sit es nicht vielmehr cin gerechter und gefeglicher Miderftand 
gegen dieſe willführlichen Akten, die die Verfaffung verleßen, Die Frei⸗ 
heit und das Eigenthum gefährden? Wiſſet, daß man einen mit Ers 
folg gekrönten Widerftand Mevolution nennt, naht Mebellion, das 
Wort Rebellion ift auf den Rüden des Aufruͤhrers gefchrieben, der 
flieht; das Wort Mevolution dagegen glänzt auf der Bruſt des fieg- 
reichen Kriegers. Wer will uns vesfichern, daß die Amerikaner, wenn 





®, Der Redner citirt hier woͤrtlich aus der Bittfchrift des Kongrefied 
an den König. 
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fie einmal den Degen gezogen haben, die Scheide, nad) unferem Bei⸗ 
fpiel, nicht weit von fich werfen? Und wer weiß, ob fie nicht eines 
Tags die Revolution von 1775 feiern werden, wie wir die von 1688 
feiern? Hätte der Himmel nicht das Heldenmäthige Unternehmen uns 
„ferer Väter, ihre Freiheit zu wahren, Begünftigt und zu einem glüdlis 
Y chen Yusgange geführt, hätte ihr edles Blut das Schaffot gefärbt, 
flatt des Bluts der fchottifchen Verrätker und Rebellen, fo würde man 
dieſes für den englifchen Namen fo ehrenvolle Ereigniß ale einen Auf 
flond gegen die legitime Auctorität des Fürften behandeln, weit ents 
fernt, daffelbe als einen durch -göttliches und menfchliches Recht ges 
nehmigten MWiderfiand, und als die Vertreibung eines verwänfchten 
Tyrannen, zu loben und zu erheben. Aber vorausgefegt, die Ameris 
kaner fireiten weniger glädlich gegen und, ald wir gegen Jakob IL. 
gekaͤmpft haben, wird der Sieg nicht verberblich und beflagenswerth 
ſeyn? Wird Die englifche Freiheit nicht mit der amerilanifchen unters 
liegen? Jene Armeen, welche die Koloniften unterjocht haben, werben 
auch ihre Väter unterjschen. Haben Marius, Sylla, Eäafar, 
Auguſtus, Tiberius . nicht die sömifche Freiheit mit denfelben 
Truppen unterdruͤckt, welche man aufgeftellt hatte, um bie Derrichaft 
Noms Über die eroberten Länder zu erhalten? Iſt aber der Anſtoß 
einmal gegeben, fo erſtrecken ſich die Wirkungen viel weiter, als bie 
Urheber gedacht hatten. Maren dieß die Soldaten, welche die römis 
ſche Republik vernichteten, fü. waren es auch diefelben, welche die kai⸗ 
ferliche Macht ſelbſt von unterft zu oberft kehrten. 

„Endlich kann ich in Eurem Verfahren nicht mehr Klugheit fehen, 
als Billigkeit in Euren Berathungen. Wo find Eure Streitkräfte? 
Wo find Eure Armeen? 80 wolle Ihr fie unterhalten, wo fie naͤh⸗ 
ren? Die einzige Provinz Maſſachuſet zähle gegenwärtig 30,009 Bes 
maffnete; ift es nöthig, fo wird fie 90,000 Streiter in das Feld ſtel⸗ 
ken, und zweifelt nicht, daß fie es thut, wenn fie ſich gendthigt fehen 
wird, das Theuerſte, ihre Freiheit, ihre Guͤter gegen die ungerechten 
Unterdruͤcker zu vertheidigen. Das cehrenwertfe Mitglied mit dem 
blauen Bande verfichert und, 10,000 unferer Soldaten, fanımt 4 
irlandifchen Begimentern, werden fie zur Vernunft zu bringen willen. 
Aber wo will der Urheber diefes ſchoͤnen Plans feine Armee verfams 
men? Ich will glauben, daß Ihr dahin gelangen Fünnt, Boſton 
zu verbrennen, oder eine ſtarke Beſatzung hineinzulegen,, .aber die ganze 
Provinz wird für Euch verloren ſeyn. Ihr werdet Boſton befigen, 
wie Gibraltar, inmitten eines Landes, das Euch nicht gehört; das 
ganze amerifanifche Feſlland wird in der Gewalt Eurer Feinde bleiben. 
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Wir werben die Gefchichte der Ochſenhaut ſich wiederholen fehen, die 
ben Umkreis ber Manern Kathago's beſchrieb. Won diefem Augenblide 
an ſehe ich bereits Amerika's Unabhängigkeit werben und fich Träftigen; 
ich fche daffelbe, geftäßt auf feine Wreiheit, die Größe der reichten und 
mächtigften Staaten der Welt erreichen. Wollt ihr die Amerikaner zur 
Verzweiflung bringen ? Wohlan! Ihr werdet fie ihre Freiheit, ihr 
Eigenthum mit jenem Muthe vertheidigen fehen, ben der Haß gegen 
die Tyrannei einflößt, mit dem Muthe endlich, den unfere ruhmwuͤrdi⸗ 
gen Vorfahren bewährt haben, um ihre bedrohten Rechte aufrecht zu 
erhalten. Sie werden fid) für unabhängig erklären, werden allen Ge⸗ 

fahren ‚die Stirne bieten, lieber als fie ihr Haupt unter das Joch beus 

.gen, welches die Miniſter ihnen auflegen wollen. Uebrigens ſchmeichle 
ich mir immer noch mit dem Gedanken, der gerechte Unwille des eng⸗ 
liſchen Volkes werde die Urheber fo gefahrdtohender Mathfchläge zu firas 
fen wiffen, und die Miniſter, die die erfte Schuld davon tragen, wer 
‚den mit ihrem Leben den Verluſt der Foftbarften von unfern amerikani⸗ 
ſchen Befigungen bezahlen.“* 

Diefe treffliche Rede wurde von Eapitan Harvey beantwortet, ber, 
als ein firenger Soldat, vorweg jeden Widerſpruch haffend, die Oppo⸗ 
fition der Amerikaner gegen bie ihnen auferlegten Steuern, und. befons 
ders ihren Widerwillen gegen das unter ihnen aufgeftellte englifche Mis 
litaͤr, als Himmelfchreienden Undank verdammte. Weiter befchuldigte er 
fie, zu behaupten, wegen ihrer Entfernung können fie gar nicht im 
brittiſchen Parlamente vertreten werden, was nichts anderes befage, 
als das,’ daß fie fich von dem Mutterlande völlig losfagen wollen, in 
welcher Abficht fie denn auch bereit den Saamen ber Zwictracht in 
Nes: Schottland, Florida und Canada ausgeftreut haben, ja 
fogar durch ihre Adreſſe an das englifche Volk daffelbe zur Theilnahme 
an ihrer Mebellien aufzufordern verfucht haben. Daß die Koloniften 
ſich wirklich in dem Zuftande der Empörung befinden, unterlicge keinem 
Zweifel; auch glaube ‘er einen guten Ausgang der Sache für die englis 
fen Waffen mit Gewißheit vorausfagen zu können, fchon wegen ber 
zahlreichen Anhänger der Regierung in Amerika ſelbſt. „Wenn unter 
uns, fo ſchloß Harvey feinen heftigen Vortrag, „Catilina's ſich bes 
finden follten, die im Dunkeln gefährlicde Gewebe gegen den Staat ans 
zetteln, fo mäflen fie entlarot und an das Licht gezogen werben, damit 
fie,. wie Opfertbiere, der gerechten Mache des Volks dargebracht werden ; 
. damit ihre Namen bis in die fernfte Zukunft mit Infamie gebrand- 

markt werben, und ihr Gedaͤchtniß rin Gegenſtande der Verwuͤnſchung 
fuͤr alle lommenden Jahrhunderte ſey! tee 
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Der Vorſchlag des Miniſters wurde wiederum mit zwei Drittheilen 
der Stimmen angenommen; daher bedachten ſich auch die Erſteren 
keinen Augenblick mehr, die grauſamſten Maaßregeln zu ergreifen, bes 
fonderd im Vertrauen anf die Unbeftandigkeit der Amerikaner, und die 
Hilfe der nach ihrer Anficht ſehr zahlreichen Anbanger der Regierung 
unter den Koloniften. Kord North brachte eine neue Bill in das ' 
Haus, die den Zweck hatte, den Handel der Provinzen von 
NeusEngland anf Großbrittannien, Jrland und bie 
englifhen Antillen zu befchränfen, ferner die Fiſcherei 
auf den Sandbänken von NeusFoundland zu verbieten. 
"Das Verbot, mit dem Ausland Handel zu treiben, zog den Einwoh⸗ 
nern von Neue England einen Verinft von 400,009 Pf. Sterling zu. 
"Die Oppofitionspartei proteftirte dagegen, aber ohne Erfolg. — Der. 
Beſchluß bezog fich anfänglid) blos anf die vier Provinzen von Neus 
England, aber bald wurden alle nordamerikaniſchen Kolonien, mit Aus⸗ 
nahme von New⸗Pork und Nord-Carolina, unter dieſelbe Ka⸗ 
tegorie geſtellt. Inzwiſchen wurden 10,000 Mann eingefchifft, eine 
bei weitem nicht hinreichende Truppenzahl. Dergleichen Schler wurden 
ſtets wiederholt, fo daß die Gegner nie erdrädt werden koönnten, und 
der Krieg fi) in eine ungewöhnliche Lange zog. Zu diefer offenbaren 
Befehdung fügte Lord North eine Bill, von der er fi) ungemein 
viel verfprad), und durch welche er die einzige Stärke der Amerikaner, 
ihre Verbindungen, aufzulöfen hoffte. Der Inhalt der Alte war: 
„Daß, wenn eine oder die andere der Kolonien vorfhla 

gen follte, fie wolle nad) ihren Kräften ihren’ pflichts 
mäßigen Untheil zu der allgemeinen Vertheidigung 
ftellen, diefen Antheil unter der Gewalt ber Aſſembly 
der Provinz aufbringen laffen, und der Verfügung des 
Parlaments überlaffen; fodann, wenn fdlhe Kolonien 
fih verbindlih machen follten, für die Unterſtützung 
bes Civilgounernements und der Rechtspflege in ihren 
Provinzen zu forgen, es für gut gefunden würde, von 
dDiefen Kolonien ferner Feine weitere Abgaben zu erhe— 
ben, diejenigen ausgenommen, welche zur Ordnung bes 
Handels nothmendig ſeyen.“ Weber biefe Alte wurde in Eng- 
land nicht weniger, als in Amerika Klage geführt, indem man in. 
ihr ein hinterliftiges und feiges Mittel fand, das Gift der Zwietracht 
unter dem Volke zu nähren. 

Troß aller diefer Vorkehrungen ließen die Freunde der Kolonien ihren 
Muth noch nicht ſinken. Edmon Burke, cin geiftreicher unb 
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beredter Mann, ergriff: ſogleich die Gelegenheit, aus Beranlaffung der 
teten von dem Minifter vorgefchlagenen Bill, einen wirkſamen Weg 
der Verföhnung vorzufchlagen. Er machte den Antrag, „man follte 
die Kolonien an ber freien Berfaffung Englands Theil 
nchmen laffen, und ihnen die Bürgfchaft des Parlas 
ments dafür ertheilen, daß ſich Großbritannien niemals 
son den aufgeftellten Orundfäßen entfernen werde.“ Die 
Minifter erwiederten hicranf mit einem bei ihnen nicht gewöhnlichen Eis 
fer für die Freiheit, es wäre gefährlich, wenn die Kolonien, auf eine 
einfache Anforderung der Minifter hin, der Krone Subfidien bewilligen 
Tinnten. Diefes Recht ſtehe nur dem Parlamente zu. Darnm wurbe 


auch diefer Vorfchlag verworfen, weil die Minifter und ihre Partei der 


den Amerikanern befreundeten Oppoſition verbrecherifche Plane unterſcho⸗ 
ben, und diefelbe republikaniſche Grundfatse befchuldigten. Sekt bes 
burfte es nur noch eines Signale, und der Bürgerkrieg ftand in Flammen. 


Der Kongreß decretirte die nothwendige Munition für ein Heer von 
15,000 Mann. Der Befehl wurde mit unglaublicher Thatigkeit ausge⸗ 


führt. Mit außerordentlicher Gefchielichkeit wurden die auf dem Lande 


Kfindlichen Magazine mit Kriegsvorraͤthen gefaͤllt, groͤßtentheils von 
Boſton aus, das dieſelben im Ueberfluſſe beſaß. Da aber dieſe Vor⸗ 
lehtungen den Blicken der Soldaten entzogen werden mußten, nahm 
man zu allen möglichen Kunftgriffen feine Zuflucht. Vorzüglich ftellte 
man Wachen auf, die von jeder Bewegung der Truppen Nachricht ges 
ben mußten, damit die Magazine gefchütt werden koͤnnten. Auf dieſe 
Weiſe wurde ein Verfuch des General Gage, einige in Salem vergras 
bene Kanonen wegnehmen zu laffen, vereitelt. Bei diefer Gelegenheit 
hatte man es einem geachteten Geiftlichen zu verdanken, daß fein Blur 
ar en wurde. 


Sinzwifchen war Bofton, zu Land und zur See blofirt, in ein Ges 
fängniß umgeftaltet; die Einwohner waren nichts als. Geißeln in der 
Hand der englifchen Generale. Eine große Menge verließ daher bie 
Stadt, nachdem die Plane einer allgemeinen Auswanderung oder Vers 
brennung ber Stadt, als unmöglich. erfunden worden war. Als end⸗ 
Kich die Nachricht ven den Ichten Parlamenrbefchlüffen, durch welche 
die Einwohner von Maflachufetbay für Rebellen erklärt wurden, ans 
Im, war das Zeichen gegeben; die Fackel des Bürgerkriegs flammte 
hell auf; Alles griff zu den Waffen; das Lofungswort war: „Sie 
gen oder fterben.“ Der Gencral hatte erfahren, daB zu Worccs 
Rer und Concord, cinem 18 Meilen von Bofton gelegenen Orte, 


so 


wo fich damals der Provinzial⸗Kongreß Befund, bedeutende Niederlagen 
von Kriegsgeraͤthſchaften ſich befanden. Aufgeſtiftet durch die ſogenann⸗ 
ten Loyalen, d. h. die koͤnigliche Partei, beſchloß er die Magazine zu 
zerſtoͤren, und ließ deßhalb eine Abtheilung ſeiner Truppen ſich marſch⸗ 
fertig halten. Die Boſtoner, davon in Kenntniß geſetzt, theilten den 
Provinzbewohnern die Nachricht mit, und dieſe ruͤſteten ſich zum Wis 
derſtande; das Volk verſammelte ſich; uͤberall ertönte die Sturmglocke. 
In der Nacht vom 18. auf den 10. April ließ Gage eine Anzahl 
Grenadiere und leichte Infanterie unter den Befehlen des Obriſtlieute⸗ 
nant Smith vom 10. Regiment zu Fuß, und Major Pitcairne 
von der Marine, nach Concord abgehen. Am folgenden Morgen bes 
orderte er ein zweites Detafchement von 16 Compagnien Infanterie 
und einigen Secfoldaten, unter dem Grafen Percy, zur Unterflügung 
des erften Corps. Die Abtheilung des Obriftlieurenant Smith wurde 
eingefchifft, und ging auf dem Charlesfluffe bis nach Phipps⸗ 
Farm. Von da zogen die Truppen zu Lande nad) Concord. Zu 
Lexington hatten fich die Milizen zurbdigegogen, und nur wenige 
Schäffe wurden gewechſelt. Bei diefer Gelegenheit foll der bekannte 
Patriot Adams ausgerufen haben: „O welch’ ein glädlicher Mors 
gen!“ So begräßte er in den erften Slintenfchäffen die Morgenröthe 
einer freien Zukunft für fein Vaterland. Als die Engländer fid) Eons 
cord naͤherten, fahen fie einen bewaffneten Haufen auf einem Hügel 
nahe bei der Stadt ftchen. Die leichte Infanterie befam Befehl ihn 
zu zerfireuen, indeß die Grenadicre geraden Wegs nach Concord gins 
gen. Die Miliz zog fi) auf einer Brüde nach der andern Seite der 
Stadt zurüd, welche unmittelbar nachher von der Sjnfanterie bes 
fest wurde, Inzwiſchen zerftörten die Grenadiere die vorgefunbenen 
Magazine, . 
Mittlerweile waren die Minutes Männer angefommen, bie eng 
liſche ‚Teichte Infanterie mußte fich zurädzichen, und es erfolgte ein 
ſcharfes Gefecht über den Fluß. Bald darauf trat das ganze Detas 
ſchement den Rackmarſch an, fand aber den Weg durch Schäßen ger 
fahrdet, die fich hinter Baumen, Häufern und Anhoͤhen aufgeftellt 
hatten. In diefer für die Königlichen gefährlichen Lage ftieß zur gus 
ten Stunde das nachgeſchickte Hilfecorps zu ihnen, mit 2 Kanonen. 
Nachdem die furchtbar ermatteten Truppen fich erfrifcht hatten, zog 
man fih von Lexington auf Bofton zuruͤck; die Zlaufen blichen 
ſtets einem mörderifchen Fener ausgefeßt; nur der Rüden war burch 
die Kanonen gefhäst. Mit Untergang der Sonne kamen fie nach 
Charles + Tovon ‚ nachdem fie einen Marfch von 35 Meilen gemacht 
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hanen. Solch' einen Widerſtand hatte man von den Jankees , 
wie man zum Spott die Amerikaner nannte, nicht erwartet. Die blu⸗ 
tige Scene muß dem Major Pitcairne zugeſchrieben werden, der 
den Vortrab befehligte, und der Lexingtoner Miliz mit lauter Stimme 
zurief: „Trennt Euch Rebellen! Weg mis den Waffen!“ ſodann 
fein Piftol abdrüdte, den Degen zog, und den Seinigen Feuer zu "ges 
ben befahl. Wie es in Buͤrgerkriegen zu gehen pflegt, fo legte auch 
hier eine Partei der andern fchredliche Graufamkeiten zur Laſt; die 
Amerikaner follten fogar einige englifche Soldaten fcalpirt haben, Wie 
dem auch feyn mag, gewiß ift, daß dieſes Ereigniß den Stolz der 
Engländer gewaltig demüthigte, den Muth der Amerikaner dagegen 
wunderbar hob. . 

Der Provinztals Kongreß befchricb in einer langen Adreſſe an das 
englifche Volk den Gang der Begebenheiten, und behauptete, die Thaͤt⸗ 
lipkeiten haben von Seiten der englifhen Truppen begonnen, die fich 
noh dazu ihren Namen brandmarkende Ausjchweifungen haben zu 
Schulden kommen faffen.. Weiter war gebeten, das englifche Voll 
mbchte einfchreiten, um ferneres Elend abzuwenden. — Zu bderfelben 
Zeit beſtimmte ber Kongreß für die Soldaten und Offiziere einen rw 
gelmaßigen Sold, mid traf Anftalten zur Organifirung der Miliz. Um 
die Ausgaben zu deden, gab man cine beftimmte Zahl von Krebits 
feinen aus. General Gage wurde für einen Öffentlichen Feind er⸗ 
Märt. Ferner wurde ein Aufgebot von 3,600 Mann in der Provinz 
beſchloſſen, und der Oberbefehl dem Hochgeachteten Obrift Ward ans 
verirant. News Hampfhire, Connecticnt und RhodesYeland 
wurden aufgefordert, ihre "Kontingente zu ftcllen, um eine Armee von 
30,000 Mann unter den Befehlen des John Thomas vollzahlig 
zu machen. Diefe Armee ftand bald unter den Mauern von Bofton, 
umd ſchnitt jede Verbindung der Garnifon mit dem Lande ab. Die 
waren die verachteten Miligen, die jener Capitän mit einigen Regis 
mentern von einem Ende der Melt zum andern treiben wollte. 


em irokeſiſches Wort, das, feiger Kerl, Sclave, bedeutet. 
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günftes Kapitel. 


Der Anftoß, den Maffahuferbay bei Lerington gegeben 
hatte, wirkte wie ein eleftrifcher Schlag auf alle Provinzen, überall 
rüftete man ſich zur kraͤftigſten Gegenwehr; ſogar News Morf wurde 
in dem Strome mit fortgeiffen. Da die Stadt von der Seefeite aus 
jedem Angriffe ausgefeßt iſt, fuchte man einer foldhen Gefahr dadurch 
zuvorzulommen, daß man fich aller vorräthigen Maffen bemächtigte. 
Die Kinder und Frauen wurden entfernt, und der an ſich zwar ſchreck⸗ 
liche, in Bürgerfriegen aber gewöhnliche Entfhluß gefaßt, im Falle 
der Noth die Stadt den Flammen Preiß zu geben. In Suͤd⸗Ca⸗ 
rolina fürchtete man bei den fich ernftlich geflaltenden Begebenheiten 
am meiften, die Schwarzen, bie in diefer Provinz fi) in großer Uns 
zahl befinden, möchten durch Gefchenfe und Verfprechungen fih zum 
Morde ihrer Herrn verleiten * laffen. Darum griffen, die Einwohner, 
obſchon fie noch nicht ald im Aufftande begriffen erklärt worden, in 
Maffe die Waffen. In Virginien erhielt man die Nachricht über 
die erften Feindſeligkeiten zu der Zeit, als gerade der Provinzial-Kons 
greß ein Aufgebot von Freiwilligen befchloffen hatte. Der Statthalter, 
Lord Dunmore, ließ das Pulver, das fih in Williamsburg bes 
fand, an Bord eines Kriegsfchiffes bringen. Als fich, das Bolt, hier⸗ 
Aber beunruhigt, bewaffnete und ernfte Vorftellungen machte, ließ der 
Statthalter im Zorne die unklugften Drohungen fallen. Er fprad) von 
Yufpflanzung, der Eöniglichen Fahne, von Freilaffung der Neger und 
Bewaffnung derfelben gegen ihre Herrn; am Ende ging er foweit, mit 
der Zerflörung der Stadt zu drohen. Nach dieſem unbefonnenen 
Schritte marfchirten die Einwohner der Graffhaft Hannover und 
einiger andern geradezu gegen Williamsburg, und mit Mübe 
Tonnten fie von dem Vorhaben, das Pulver mit Gewalt zurädzufors 
dern, und fich des Öffentlichen Schatzes zu bemächtigen, zurüdgehalten 
werben. Den höchften Grad erreichte die Erbitterung, als ber offizielle 
Briefwechſel Lord. Dunm or e's ben Haͤuptern ber Provinz Virgi⸗ 
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nien in die Haͤnde gefpielt wurde. Er wurde verdffentlicht, und ein 
wuͤthendes Geſchrei erhob fich gegen den Statthalter, weil er beleidi- 
gende Dinge über feine Provinz gefchrieben hatte. Mittlerweile hatten 
fech die Einwohner von Connecticut zu einer Unternehmung von 
größter Wichtigkeit angefchict. Ä 
Toconderago und Eromwn-Point, das erfte am nördlichen 
Ende des Sees George, das andere dem füblichen Ende des Sees 
Champlain nähergelegene, find die Schlüffel von Canada. Auf 
dem Icgtgenannten See, und dent aus demfelben ausfließenden Fluffe 
Sorel gelangt man in den Sanct-Lorenzoftrom, ber feine Rich» 
tung nad) Quebed nimmt. Tyconderago liegt zwifchen dem See am 
George und Ehamplain. Wer Meifter diefer Feſtung ift, Tann 
‚alle Verbindung Canada’s mit den Provinzen abfchneiden. Darum 
karten auch die Sranzofen In den frühen Kriegen biefen Punkt außers 
ordentlich befeftigt. Ju der letzten Friedenszeit aber hatten die Statts 
halter von Canada alle Vorkehrungen und Zurüftungen dafelbft ver 
abfaumt. Fuͤt die Kolonien war der Platz befonders auch noch dars 
am von höchfier Wichtigkeit, weil dafelbft eine ungemein zahlreiche 
Artiſlerie aufbewahrt wurde, während die Amerikaner faft ganz davon 
 emiblößt waren. Die Vorkehrungen, um fich der Feftung zu bemaͤch⸗ 
tigen, wurden ganz im Stillen getroffen. Die Affembly von Con 
necticut bewilligte zu diefem Zwecke 1800 Dollars, Die Bewoh⸗ 
ner von Gruͤn-Berg (Green Mountains), lauter an Gefahr 
und Strapazen gewoͤhnte Leute, vereinigten ſich unter den Befehlen der 
| Obriſten Allen, Eafton, Bromn, Warner, und bed Kapitän 
Didinfon zu diefem Unternehmen, in Caſtel⸗Town, wo fie fi 
mit dem Obriſt Arnold verbanden, der von der Boftoner Armee 
ſich dahin -verfägt hate. Es war dieß ein Mann von ungewöhnlicher 
Entſchloſſenheit und Geiſtesſtaͤrke. Sofort. wurden alle Wege mit Wachpo- 
ften befelst, und nach dem Tyconderago gegenäberliegenden Ufer des 
Sees Ehamplain aufgebrochen. Da der Erfolg von der Geſchwin⸗ 
digkeit abhing, fehten Allen und Arnold eiligft über die See, faß- 
ten Fuß auf. dem Jenfeitigen Ufer, und erreichten mit Anbruch des 
Tags den bedeckten Weg der Feſtung. Hier erhob man ein Siege: 
geichrei; die Garnifon eilte herbei, und es entipann fi) ein ziemlich 
lebhafter. Kampf mit Kolben und Bajonnetten. Als endlich der Kom 
mandant erfchien, und der Obriſt Eafton ihm erklärte, er ſey ameri⸗ 
*  Sanifcher Sefangener, Fonnte er dieß gar nicht begreifen und wicderbolte 
mehrereniile?. „Was foll denn das heißen 260 Die Engländer ſtreckten 
die. Waffen, und Alles war in-ber Gewalt der Sieger, die gegen 120 
6 * 
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Kanonen vorfanden. Zugleich mußte fih Erowns Point ergeben. 
Um nun aber in den ausfchließlihen Befig des Sees zu gelangen, 
mußte man ſich einer englifchen Kriege » Korvelte, die vor dem 
Fort St. John Anker geworfen, bemaͤchtigen. Zu dieſem Behufe 
wurde ein Schooner ausgeruͤſtet, den Arnold befehligte, und ohne 
Widerſtand die Korvette nahm. Auch das Fort Skeenesborough, 
fiel in die Haͤnde der Inſurgenten. Allen ging nach Sonnecticut 
zuruͤck, und übergab das Kommando über bie eroberten Pläge den 
Dbrift Arnold. 

Nicht fo glänzend waren die Ereigniffe unter den Mauern von Bo⸗ 
fion. Zwar hatten die Amerikaner iu den erften Tagen der Belages 
rung Weberfluß an Lebensmitteln, aber es fehlte an Depots, und was 
die Hauptfache war, an Geſchuͤtz und Munition. Ferner waren die 
Soldaten zu einem geordneten Ungriffe wenig geeignet. fo treffliche 
Dienfte fie auch als Scharfſchützen thun konnten. Ueberdieß fehlte es 
an erfahrnen Fuͤhrern; jeder wollte befehlen, und nicht gehorchen. Die 
Englaͤnder dagegen hatten einen Ueberfluß an allen Kriegsbeduͤrfniſſen; 
die Truppen waren trefflich erereirt, und, zu ihrem großen Vorteil, 
an Gchorfam gewöhnt. Dafür fehlte es auf dieſer Seite an Le⸗ 
benemitteln, fo daß ſich der Statthalter genöthigt fah, endlich den uns 
bemittelten Theil der Bevölferung ziehen zu laſſen. Da dieß noch 
nicht hinreichend war, mußte er auch den vermoͤglichen Einwohnern 
erlauben, die Stadt zu .verlaffen, wußte es aber harbariſch genug im⸗ 
‚mer fo einzurichten, daß der Mann von der Frau, die Eltern von den 
Kindern getrennt wurden. Vorzüglich fol er auch darauf bedacht 
geweſen ſeyn, alle an Blattern Kranke fortzufchaffen, um diefe in Ame⸗ 
rita fo furchtbar wuͤthende Peft unter den Belagerern zu verbreiten; 
was ihm auch gelang. Der Mangel ak Mundvorrath wurde noch 
fühlbarer, als die Inſurgenten die auf mehreren nahe gelegenen Infeln 
in reihem Maaße vorhandenen Lebensmitteln den Belagerten entzogen. 
Inzwiſchen war gegen das Ende des Mat die erwartete Verftärfung 
aus England angefommen, befehligt von trefflichen Gencralen, Howe, 
Clinton und Bourgoyne Jetzt galt es, einen entfcheidenden 
Schritt zu thun. Gage hatte durch die Boftoner Kandenge durch» 
brechen wollen, bei welchen Unternehmen ihn feine Befeftigungen ges 
nügend gefehugt hatten. Da aber bie Amerifancr Hieven in Kenntniß 
gefeßt. worden waren, träfen fic Gegenanſtalten, und verſchanzten fich 
gegen einen Ausfall, Unter ſolchen Verhältniffes konnten fih die Eng⸗ 
länder nur bei Charles-⸗Town einen Durchgang brechen. - Diefe 
Stadt ift nördlid) von Bofton auf einer Halbinfel erbaut, und durch 
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den Charlesfluß von letztgenannter Stadt getrennt. In dem Mi 
telpuukt der Halbinſel erhebt fich eine Anhöhe, Bunker'e-Hill ges 
namıt, von dir aus man Charles⸗Town beherrſcht. . 
Die-Sufurgenten, den Plan der Englauder, dieſen Platz zu befefligen, 
mertend, kamen ihnen zuvor. Am Abend des 16. Imius paffirte cin 
ſtarkes Detaſchement· Provinzalen die Landenge von Charles⸗Towu, uns. 
ser Auführung des Obriften Prescott; anflatt aber in Bunker's⸗Hill 
feinen Auftrag auszuführen, ruͤckte dieſer noch weiter vor Dis auf die 
Hohen om Breed's⸗Hill, die ganz nahe bei Boſton und Charles⸗Town 
liegen, und daher für dic Englaͤunder ſehr geffihrlich werden konnten, 
wenn daſelbſt eine feindliche Batterie grrichter vonrdg. Hier verſchanzte 
«ex ſich während der Nacht‘, ohne, daß er von Yen rings um die Halb⸗ 
infel kreuzenden Kriegefchiffen bemerkt worden ware; am Morgen war 
die Arbeit beinahe fertig. Als die Engländer endlich Ihre Schler bemerk⸗ 
ten, ließen fie durch (Hroipimende Batterien ein moͤrderiſches Teuer auf 
die Werke der Amerikaner machen; aber dereits war es zu fpat. Nm 
blich den engliſchen Generalen nichts mehr übrig, als We Inſurgenten 
and dieſer gefährlichen Stellung zu verdrängen. „Von Boſton Rus lich 
man eine Batterie.gegen die, Feinde fpiygen. Mittag zwiſchen MB und 
1. Uhr landeten dig Engländer, geführt won den Gmerglen Howe und 
Pigot. Der Plan war, der linke Flügel folke Charlcd- Town 


nchmen, der rechte bei dem Fluſſe Moyftik durchbrechen, um durch die⸗ 


ſes Manover die Inſurgenten in den Flanken und im Rkcken zu faſſen. 
Howe erwartete vorher Verſtãrkung. Die Rilitzen, die Charles— 
Tow n vertheidigen ſollten, befhrchteren von den uͤbrigen Armeen abge⸗ 
ſchnitten zu werben, und zogen ſich deßhalb zurlick. Die Engländer 
ſteckten die Stadt alsbald in Brand. Gig ruͤckten nun langſam vor, 
und gaben der Artillerie durch abwechſelndes Haltmachen Gelegenheit, 
cinige Wirkang hervorzubringen. Der Band von Eharles-Town 
half ihnen nichts, weil ber Wind das Feuer und den Rauch nad) der 
entgegengsfegten Seite trich, Die Provinzialen ließen bie Engländer 
auf Schußweite ſich nähern, und empfingen fie mit mörderifchen Muss 
keteufeuer, daß, ununterbrochen fortgeſetzt, die brittiſche Linie zum Wei⸗ 
chen brachte. 

General Howe ſammelte die Seinigen wieder, und rädte zum zwei⸗ 
tenmale vor, wurde aber mit einem chen fo heftigen Feuer empfangen 
als bei dem erſten Angriff, abermgls lösten fich bie Nähen feiner Sub 
daten. In dieſem Fritifchen Yugenblide ſah fih Home ganz allein auf 
den Schlachtfeloe, "Alles. wäre verloren geweſen, wenu nicht General 
Clinton, von Bolton aus die Gefahr überfchend, zur Hilſe herbei⸗ 
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geeilt wire und vie; ppen zer: dritten Angriffe geführt hätte. Er. 
"Ächtete das Feuer vOn drei Seiten gegen die Medoute, ben Inſurgenten 
- fing die Munition an auszugehen; zugleich wurden fis van den Krieges 
ſchiffen aus im Rüden gefaßt. Im Ermanglung der Bajonnette wehrten 
‚fie fich einige Zeit muthig mit den Kolben, bis fie Befehl zum Ruͤckzug 
erhielten, Hätte fich der amerikaniſche linke Flägel-nicht mit der groͤß⸗ 
ten Tapferkeit. gefchlagen, fo hatte diefer Rückzug fehr gefährliche Folgen 
haben koͤnnen; ſo aber erfolgte derfelbe in der.größten Ordnung. Uehri⸗ 
gend war die Gefahr noch wicht beenbigt, da ber ber Landenge, welche 
die. Armee zu paffiren hatte, ein Kuegefchiff aufgeftellt war; jedoch ges 
lang ter Durchgang öhne beträchtlichen Verluft, Bei dieſer Belegen, 
heit verlor Doktor Warren das Reben, indem er fich um feine Trug⸗ 
pen zu ſammeln der größten Gefahr ausſetzte, und bufth feinen Helden⸗ 
muth, den er bei. der ganzen Affaire bewies, das Bertrauen rechtfer⸗ 
tigte, das bie Amerikaner ⸗ihm durch Uebertragung eines SengalsKonte 
mando's bewieſen hatte. Warren verband mit einer Befunden Urtheils⸗ 
kraft und einem fehr gebildeten Verftande zie glänzenbfte Beredtſamkeit. 
Boll edler Begeiſterung fuͤr die Freiheit feines Vaterlandes, bieder und 
rechtlich gegen Jebermann, war er ein Gegenſtand allgemeiner Verehrung; 
Amerika verlor in ihm eiien eben fo eächfigen. Staasaaun, 
Krieger, “ 
Die Engländer Tanken Ahren Sieg nicht: weiter und beſchränkten 
fihe darauf, Proſpect⸗Hill, das am Ausgange der Landenge von 
CharlessTomn gelegen ift, zu Hefeftigen und ſich ſo ben Beſitz der 
Halbinſel zu ſichen. Megan der ſtarken Poften aber, Die fie hier aufs 
feellen mußten, war ihnen dieſe Eroberung mehr nadiehetlig, abs nuͤtzlich. 
Hiezu kam noch der für ſie hoͤchſt bedenkliche Unftend, daß bei der 
druͤckenden Hitze und dem Mangel an Lebensmitteln beinahe jede Wunde 
tHorlich war. Die Amerikaner hingegen, im Beſitze geſunder Nahrung 
und an das Klima gewöhnt, genaßen bald von dew erhaltenen. Wunden. 
Ihr Tester Kampf mit den Königlichen hatte Ihr Selbſtvertrauen bebeus 
tend gefteigert, und die faft täglich ſtatthabenden Scharmuͤtzel uͤbten ſie 
fm Kriegsdienſte. 

Dieß war die Lage der Dinge, als ſich der General⸗Kongreß 
Im Monat Mai zu Philadelphia verſammelte. Mau Kann fich 
kaum einen Begriff davon machen, mit welchen Schwierigkeiten dieſe 
Verſammlung zu kaͤmpfen, welche hochwichtige Entfchliegungen dieſelbe 
zu faſſen hatte. Die drei Millionen Einwohner, die damals Nordame⸗ 
rika zaͤhlte, waren in weit ausgedehnten Laͤndereien zerſtreut, in mehrere, 
durch Gewohnheiten, Sitten und Intereſſendunter einander merklich vers. 
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ſchiedene Provinzen vertheilt, und noch nicht mächtigen Aegide 


eines gemeinfamen Vaterlandes vereinigt. —* atten die empoͤren⸗ 
den Maaßregeln des Mutterlandes, die Ideen einer geſetzlichen Frei⸗ 
kit, und das hieraus ſich ergebende Recht des Widerſtandes die Meis 
ſten an Einen Zweck 'gefettet, mit einem gemeinfamen Bande umfchluns 
gen; aber’ wie weit man in dieſem Widerſtande zu gehen, welche Mits 
tel man zur Verwirllichung dis Einen Zwecks ju ergreifen habe, — 

bad waren. Fragen, bie. fich beinahe Jeder wieder auf eine andere 
Weiſe beantwortete. In diefe Verfchiedenheit nun Einheit zu bringen, 
eben dieß wear die hohe Aufgabe des General⸗Kongreſſes. Wollte ders 
felde zu cinam erwuͤnſchten Refultate gelangen, fo mußte er DR ents 
ſchiedenſte Eftfchleffenheit vnd Energie mit der größten Mäßigung und 
Anhe verbinden. Hier galt (6, das sapmal begongene Werk mit uns 
beugſamem Willen weiter und zu Ende zu führen, zugleich aber jeder 
Webeteilung,, die der Rechtikhieit des Eharakters, der Kauterfeit - der 
Abfichten nur einigen · Eintrag thun konnke, ernſtlich zu vermeiden, 
und fo den Kampf, als iu heiliges Recht, zunaͤchſt vor den Augen 
der Inſrergenten felbft, ſodann vor denen der gauzen Welt‘ darzuſtellen 
and zu bewähren War dieß, fo zu ſggen, diE meralifche Aufgabe, 
ale der Kongreß zu loͤſen hatte, fo waren bie. außeren Hinderniſſe, 
welche derſelbe uͤberwinden mußte, von eben % großer, "wo nicht 
größerer Bedentung. Unter diefen nennen wir zuerit ben Mangel an 
Dieciplin und militaͤriſcher Orgamtfation der Truppen. So groß 
auch die Zahl der Une war, die für ben heiligen Freiheitskampf 
augeboten wurden, fo war doch damit noch wenig geholfen, fo laug es 
an Drdiyung und Mannszucht fehlte, zumal einem Seinde gegenüber, 
der ale dicke Eigenfchaften in einem fo glänzenden Grabe befaß, 
Aber auch bei dem beften Willen hatte man diefe, in einem Kriege 
auerläßfiche, Forderung nicht erfüllen Fonnen, fo .lange es an Waffen, 
Munition und Mundyvorrath fehlte. Wie ſchwierig es ‚un war, alle 
diefe Bedärfuiffe zu befriedigen, kann man leicht beurtheilen, wenn man 
bedenkt, daß die Amerikaner, die nie cinen ſelbſtſtändigen Krieg zu 
„führen harten, auch nicht in den Fall gekommen waren, eine ordent⸗ 
liche Militär Berwaltung bei fich, einzuführen, da fic faſt ganz vom 
Mutterlande aus mit den nöthigen Kriegsbeduͤrfniſſen verſehen worden 
waren. Hiezu kam der gaͤnzliche Mangel an baarem Gelde, und doch 
iſt es gine ‚bifannte Erfahrung, daß ohne Geid, dieſcni allmaͤchtigen 
Hebel, ein Krieg mit Erfolg nicht leicht geführt” werden kann. 
Von nicht geringerer Bedeutung war das Betragei, der In— 
dianer in dem einmal begonnenen Kampfe. Diefe wilden Voͤlker⸗ 
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ſchaften bodrohten die Kolonien gerade im Ruͤcken, darum war es ſo 
wichtig, mit denſelben eitweder einen Bund au fchließen, oder fie wes 
nigftens zur Neutralität zu bemegen. Uber wie dieß beginnen, da bie 
barbarifchen Horden nur durdy Geſchenke oder: Hoffnung auf” Beute 
geivonnen werden Tonnten? Weiter mußte das Intereſſe, das cin 
Theil des brittiſchen Volks an der Sache der Kolonien nahm, erhalten 
werden; und doch war die Befürchtung nur alfya begründet, Mancher 
“möchte, nachdem einmal’ Bürgerblut Yefloffen,, und friedliche Ausglei⸗ 
hung faft unmöglich geworden war, wo nicht mit Abfchen, doch mit 
Unwihen oder Kalte ſich vonder fräher vertheidigten Sathr losſagen. 
Endlich war das Finverſtaͤndniß mit den" Proyinztal ⸗Aſemblv's zu 
bewahren, während dieſe nur gr leicht genägt feyn Äonnten, mit cifers 
ſuͤchtigen Augen dan — banacheen, und” durch deſſen Age 
walt ihre Rethte befchränft ir, glauben. © . 


‚Ob. ber Gencrats Kongreß diefen dluffordermmgen und den Hoffyuns 
gen feiner Cemmeittenten riſprochen habe, Den dle Boſchůſſe dar⸗ 
hun, die derſelbe faßte. 


Der Kongreß, wohl fühlen‘, daß. die Boſterer Belateruege⸗ 
Armee die naͤchſte Beruͤckſichtigung erheifche ; richtete feine erfie Fuͤr⸗ 
forge auf wie bei derſelben hochſt aothwendigen Anordnungen und Ver 
befferungen. Beſonders fühfbar. war der Mangel eines, Obergenes, 
rald; Damm war ingg vor Allem darauf bedacht, biefe Stelle mitt 
einem würpigen Individuum gar beſetzen. Die "Benerale Gates unb 
Lee hatten ſich als ſehr brauchbare Fuͤhrer bewährt; aber keinem von 
Beiden konnte der Oberbefehl anvertraus werden, weil fie gebAfne Eng⸗ 
länder waren. Fand man auch ihren Charakter völlig. hdetlos, ihre 
Talente auögejeichnet, fo entbehrten fie doch der beſonders in den 
Augen des Volkes fo wichtigen Eigenfchaft, ven Boden zu ifrem Mut⸗ 
terlgnde zu Haben, beffen Vertheidigemg fie übernehmen follten, ein 
Umſtand, ber bei der ungebildeten Menge immer einiges Mißtrauen 
erzeugs, weßwegen zu befürchten fand, jebes Mißgeſchick würde ihnen 
ale Verrath gedentet werden. Nach ihnen Lerdienten eine befonbere 
Beruͤckſichtigung Putuam und Ward, von welchen der erftere, mit ſtill⸗ 
fehweigender Anerkennung der Truppen, ben Oberbefehl bisber geführt 
hatte. Da aber beide aus der Pwvinz Meaffachufer ſtammten, fürchs 
tete man, fie möchten leicht verfucht feyn, Privatintereffen zu hegen, 
und darum wurden auch fie übergangen. Alle dieſe Ruͤckſichten bewirk⸗ 
ten, daß bei der am 15. Juni gehaltenen” Wahl, George Was 
bington einftimmig zum Obergeneral Da Ver murdc. 
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Folgendes AUktenfih wurde ihm hierauf Abergeben; 

„Wir EndessUnterzeichnete, mit ungetheiltem Vertrauen auf Ihre 
Baterlandsliebe, Ihre Tapferkeit, Ihren Lchenswandel, Ihre Treue 
uns verlaffend, beftellen und ernennen Sie durch Gegenwaͤrtiges zum 
General und Oberfeldherrn der Armee der Vereinigten Staaten, aller 
Streitkräfte, die wirklich auf den Beinen find, oder welche man in 
der Folgezeit ausheben wird, chen fo aller der Truppen, die freiwillig 
fi nit der genannten Armee zur Vertheidigung der amerikanifchen 
Zreipeit und zur Vertreibung des gemeinfamen Feindes "vereinigen wers 
ben. Sie find durch gegemwärtige Afte mit unbefchränfter Machtvoll 
kommenheit und völliger Freiheit bekleidet, ſo zu handeln, wie Bie es 
für das Öffentliche Wohl als erſprießlich erachten. 

„Wir legen allen Offizieren und Soldaten water Ihren Befehlen die 

Pflicht auf, Ahnen zu gehorchen and gewiffenhaft alle Ihre Vorfchriften 
zu vollzichen. 
„Ihnen hingegen machen wir es zur Pflicht, und empfehlen es 
Ihnen an, ſich gewiffenhaft aller der wichtigen Funktionen ‚zu entles 
digen, bie ihnen anvertmut find, in der Armee die firengfte Mannszucht 
zu handhaben," ſorgfaͤltig · die Soldaten zu üben, und über ihre Aus⸗ 
riſtung · un alle ihre Beduͤrfniſſe zu wachen. 

„Sie muͤſſen Ihr Betragen nach ben weſtimmungen des Kriegs 
und der mllitaͤriſchen Zucht einrichten, wie ſie Ihnen uͤbermacht wor⸗ 
den ſind; Sie werden panktlich befolgen und ausfuͤhren die Weiſungen, 
die Ihnen in dieſer oder jener Zeit Ger beſfehende Kongreß, oder der 
denfelben erfigende, der ein Ausfchuß dieſes Kongreffes geben kann. 

„Dieter Wnftrag fol fo lange in völliger Kraft bleiben, bis er 
durch den wirklichen Kongreß, oder deſſen Nachfolger zuruͤckgenommen 
wird. 

„Din 11. mi 1773. 

°  Unterzeichnet: 
Peyton Randolph, Praͤfident; 
Charles Thomſon, Sekretaͤr.“ 
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Washington, geboren den 22. Zebraar 1782, hatte ſich in den 
frhheren Kriegen rahmlich ausgezeichnet, war veſcheiden, verfchloffen, und 
ein entfchiedener Feind jeder Urt von perfdnlichem Ehrgeiz. Er dankte der 
VBerſammlung für das ehrenvolle Intrauen, das fie In feine Perfon 
fette, erflärte aber zugleich), daß er fich ber Hohen Stellung, deren 
man ihn gemärdigt, nicht gewachfen fühle, und darum bitten mäffe, 
falls feine Unternehmungen nicht den gehegten Erwartungen entfpre 


chen, feine Ehre durch biefe-Erflärung zum voraus gerettet zu haben. 
Beigegeben wurden ihm bie Generale Ward, Lee, Schuyler, 
Gates, lauter Männer, die durch ihre trefflichen Eigenfchaften dem 
Baterlande im Verlaufe des Krieges die beften Dienfte leifteten. Nicht 
minder glüdlich war die Wahl der Brigades Generale. Begleitet von 
den heißeften Wünfchen des Kongreffes, feine Auſpicien möchten für 
bie Sache der amerifanifchen Freiheit fegensreich ſeyn, machte fich 
Washington alsbald auf den Weg nad) dem Boſtoner Lager, 
wo er bie Armee beinahe ihrer Auflöfung nahe fand. Nach gehaltener.. 
Mufterung überzeugte er fidy, daB im Ganzen nicht über 14,508 
. Tampffähiger Truppen vorhanden feyen, und auch dieft noch nicht ges 
dörig orgenifirt. Mit dieſem Gefchäfte wurde General Gates beaufs 
tragt; durch feinen angeftrengten Eifer und ausgezeichnete Geſchiclich⸗ 
keit gewann die Sache urploͤnlich einc andere Geſtalt. Die Soldaten 
wurden an Gehorfam und Disciplin gewöhnt, und ihre rohe Tapfers 
Feit durch dig noͤrhigen Kriegsübengen brauchbarer gemacht. Der Dienft 
wurde r mäßig, und es gelang; die 4 Meilen Iange Belagerungds 
linie gehdtig zu beſetzen. WUhf dem rechten Flügel beſetzte General 
Ward Norburg; der Hinke, befehligt bon Lee, vektheidigte Pros 
ſpect-Hill, und hielt bie Englanber auß der Halbinſel von Eharles⸗ 
Tomn im Zaum; das General⸗Quartier hatte Washington in 
Cambridge bezogem Go trefflich aber auch alle dieſe Auſtalten 
waren, fo hatte doch der Mangel an Pulver beinahe alle Bemühungen 
fruchtlos gemacht. Im Ganzen konuten wicht mehr qls 10,000 Pf. 
Pulver zufammengebracht werden, was für den Mann Kos zu neun 
Schäffen gereicht hätte. Durch den angeftrengteften Eifer des Eomite’s 
zu New⸗Jerſey gelang es cifblich, dilfem Uebelſtande abzupelfen. 
Um diefe Maaßregeln wirffamer zu machen, faßte der Kongreß den 
Beſchluß: alle Provinzen haben fih in VBertheidiguagss 
fand zu ſetzen, und fich mit der möͤglichſt größeen Zahl 
von Leuten, Waffen und Munition zu.-verfehen And 
verordriete man die genaueften Naghfuchungen nad) Salpeser und Schwefd. 
Ueberall erhoben ſich Pulverfabriten und Kanonengießereien. Die Pro⸗ 
een ungen upterflühten auf wunderbare Weiſe die Befchlüffe 
des Kangreſſes. Diefer ertheilte (dfort den Math (was fo viel hieß, 
ale das Gefeß): alle waffenfaͤhige Manuſchaft in jeder Kolonie, vom 
ſechzehnten bie zum fuͤnfzigſten Jahre, folle fih in regelmäßige Com⸗ 
paguien formiren, bisfe.hinmpieberum in Batgillone; endlich jolle ber 
vierte Theil der Milizen zum Dienſte der „Minutes Männer 
außgewaͤhlt werden. Feruer ſoll⸗ ſich in jeder Kolonie ein allgemeines 


Sicherheits⸗Comitoͤ bilden, un während ber Ferien ber Aſſenblyen bie 
nötbigen Vorkehrungen zu treffen. Beſonders zeichnete ſich Penſyl⸗ 
vanien, und hier wiederum Philadelphig, durch ihre herrlichen 
Kriegsruͤſtungen aus. In der letztern Stadt allein zählte man 8009 
trefflich disciplinirte Truppen; das Aufgebot der ganzen Provinz 
ſchaͤtzte man auf 70,00 Mann, Am meiften Auffchen erregte bie 
„Compagnie ber Greiſe“. Es. waren dieſe, deutſche Fluͤcht⸗ 
linge, lauter hatagte Maͤnner, die in Europa Kriegsdienſte gethan 
hatten. Der Adtefie wurde zum Capitoͤn gewählt; er zählte beinahe 
300 Jahre. Ctatt der Fahne trugen fie einen ſchwarze uerflor. 
Die Srauen ſogar wollten bei diefer allgemeinen Begeiſterung nicht 
mthatig bleiben; fie befchloffen, auf ihre, Koften ein Regiment zu ers 
richten, dem {ke die Zabgen flidten. Um der gemeinſamen Augelegen⸗ 
yes andy. cine religiäfe Weihe gar geben, ermamterte,der Kongreß Die 
Spnoden von Newport und Philadelghia, emen Hirten⸗ 
brief ausgehen zu laffen. Dicſer wurde auf alfen Kanzeln verlefen, 
ad uthich die Augforbemung an das Voll, die Vertheidigung 
des Baterfandgs zu übernehmen, zuverſichtlich glaw 
ben® auf den Wegen Des Herrn der Könige diefer Erde 
zu wanbedn, und in den Schlachten entweder den Sieg, 
oder einen beaeidenswertben Tod zu finden. Als der Kons 
greß am 20, Inli, her als sin Faſttag feſtgeſetzt mworden war. auf 
Deut Wege nach.ver Kirche fich befand, kamen Briefe, dig den Beitnitt. 
Georgiens zu ber. Confbderation meldeten.. 
Dieſer allgemein guͤnſtigen Siimmung fuchfe der Kongreß durch be⸗ 
ſontjene Entſchließungew nachzuhelfen. So wurde Beujamin Frank⸗ 
lin zum General⸗Poſtmejſter ernannt, ya bie Kommunikation zwiſchen 
den einzelnen Provinzen leichter und ſicherer zu machen. Die ſchwie⸗ 
rigſte Aufgabe aben war die, auszumitteln, quf, welche Weiſe dem 
Staate Geld vegfchefft werden kune. Es boten ſich zwei Wege dat, 
dem Mangel entzorher" durch Anleipen oder Anflagen abzubelfen. Das 
degsere Mittel war nicht nur gehoͤſſig, fondern hätte ſogar gefährlich 
werbeg können, wenn die Probingial-Uffemmbly’d dem Kongreſſe das 
war ihnen · zukymmende Hecht, Seeuem aufzulegen, ſtreitig gemacht 
hätten. Der Kongreß ergriff. daher das zweite Mittel, nämlich, das der 
Anleihen. Da aber diefe baar nur in einzelnen Supamen hätten gemacht 
werben koͤnnen, fo beſchloß man lieber, ‚den üffentlichen Credit zu bes 
süßen, und gab 3 Millionen fpanifche Piaßar m Scheinen ‚aus. Frei⸗ 
lich kann nicht an Abrede gezogen werden, daß auch. diefe Maaßregel 
bei den verſchiedenen Zufällen bes Kriegs gefährlich werden donnte, 
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und De Garantie der Rechtlichkeit aller Kolonien bei cintretenbem Un⸗ 
gluͤck Feine gar ſichere Buͤrgſchaft war. 

Da inzwifchen die Engländer durch Geſchenke und Verſprechungen 
die Indianer für ihre Sache zu gewinnen verfucht hatten, mußte 
der Kongreß auf Mittel finnen, diefe drohende Grfahr zu neutraliſiren. 


Zu dieſem Behufe wurden Erhiffäre an bie verfchiedeum Indianer⸗ 


ſtämme abgeſchickt, die fich in die Sitten und Gcwohnpeiten , kurz in 
das ganze Mefen und Treiben Beige Wilden Bineinichen mußten, um 


fie neutral gu erhalten. Ihre Hilfe gegen dic Engländer fuchten bie 


Amerikaner nicht nach; ja-als ein Haͤuptling der Indianer im Hanpts 
guartier zu Cambridge erfchien, um feine Unterſtuͤtzugg anzubieten, 
wurde er zwar ehrenvoll empfangen, aber abgewigen. 

Um nk auch nad) außen auf die Meinugg. der Wälfer Europa’s, 
mit Erfolg zu wirken, grlicß der, Kongreß ciag,anergifrhe Proklama⸗ 
tion, die einen kurzen Abriß der Geſchichte, der Kolonien „ und befons 


ders der neueſten Begebenheiten enthielt, in welcher. mit Beſtimmtheit 


erklaͤrt war, die Feindſeligkeiten haben von Seiten der Englanter des 
gonnen; bie Amerikaner wollen durchaus nicht fie) dog dem Mutter⸗ 
lande tremmen, fondern fi) nur in ein ehrenvolles: Berhältniß, zu dem⸗ 
ſelben fegem Uaterzeichnet war das Manifeſt vet dem Praͤſidenten 


des Kongreſſes, Johann Dancod. Daſſelbe wurde ngch allen Theke 


len des Continents ansgefgndtz auf allen Kauzife verleſen, vor Boſton 


ſogar ben Truppen publicirt. Beſonders entflammte has darin ent⸗ 
haltene religiöfe Momert afle Herzen 


Weiter wurde cine Adreſſe anedas englifche Wolf gertäer, im wels 
cher hauptſaͤchlich die Verbindung beider Natiepen herausgehoben war. 
„Uber,“ heißt es daſelbſt, wenn die Freunhfchaft durch die blutigften. 
Unbilden verlegt ift, wenn das, was die Ehre und den Schmuck uns 
ferer Voreltern ausmachte, ein Gegenfiand der Schande geworden, iſt; 


‚wenn Feine andern Beziehungen zwifchen. uns und: Cuch mehr Statt 


haben, als die der Tptannel zu den Sklayven; wenn vwir-.enblich in 
die Alternative verſetzt find,. guf Eure Gewogenheit ober die Freiheit 
Verzicht zu leiten, fo Tann unfere Wahl nicht zweifelhaft feyns* 

In einer an den König gegiehteren Udreffe hob der Kongreß befons 


ders feige Ergebenheit gegen ⸗die Perfon Seiner Majcftät hervor. 


„Barum Finnen wir,““ Heißt es unter Anderem, „die Empfindungen, 


die unfere Kerzen, Herzen Ihrer getreuen Unterthanen, bewegen, nicht 
in ihrer ganzen Stärke ausbräden! Wir find Äberzeugt, daB Ew. 


Majeftät aledann finden wuͤrden, daß dasjenige in unſerer Sprache, 


felbft in unſerem venagen, was ſich von ber MWerehrung, die wir 


Ihnen fchuldig find, zu entfernen fcheint, durchaus keiner tadelhaften 


Abſicht zuzufchreiben ift, fondern aHein der Unmöglichkeit, ben aͤußern 
und bergebrachten Anfchein von Ehrerbietung mit einer gerechten Auf⸗ 
merffamfeit für unfere eigene Erhaltung, gegen kunſtvolle und graue 


fame Feinde, die Mißbrauch von Em. Maj. Zutranen und Töniglicher 


Auctorität machen, um ihr Vorhaben, uns zu Grunde zu richten, aus⸗ 


zuführen, verbinden zu onnen. Un Ew. Maj. Perfon, an Ihr Haus 


wand an Ihre Regierung mit aller der Ergebenheit geheftet, welche 
Grundfäge und Neigung einflößen, mit Großbritannien durch die ſtaͤrkſten 
Bande vereinigt, welche Staatsgefellfchaften verknuͤpfen koͤnnen, jeden 
Vorfall beklagend, der auf irgend eine Urt etwas dazu beigeträgt, fie 
zu ſchwaͤchen, verſichern wir Ew. Maj. feierlichſtz daß wir nicht allein 
dad Ishhaft te Verlangen hegen, das chemalige gute Einderftändniß 
zwifchen Großbrittannien und feinen Kolonien‘ wieder belebt zu fehen, 
fondern daß wir aud) aufrichtig wänfchen, daß die Ginigfeit zwifchen 
ihnen auf einen unerſchutterlichen Grunde moͤge erbaut werben, damit 
fi der Segen, der“ daraus Für beide intfpringen muß, von Gefchlecht 


zu Geſchlecht in beiden Laͤndern fortpflangen möge, ohne jemals durch 


irgend eine Uneinigkeit unterbrochen zu feyn, und damit Ew. Mai 
Name auf die Nahlommenfhaft fortgepflangt werde, umgeben mit 
der ausgezeichheten und bleibenden re, welche das Andenken der 
erhabenen Perfonen älle Zeit begleitet, die den Staat durch ihre Tugen⸗ 
den und Geſchichlichkeit vor gefährlichen · Erſchuͤtterungen bewahrt, das 


Gluͤck der Menſchen befefligt, und dadukch ihrem cigenen Ruhme das 


edelfte und biefbendfte Denkmall errichtet Baden.“ 

Durch ein Schreiben an die Stadt London fuchte der Kongreß das 
Intereſſe lebendig zu erhalten, das biefe Einwohnerfpaft an der nord⸗ 
amerifanifchen Frage genommen hatte. 

Zwei weiteren Adreſſen, der einen an die rländ er, der andern 
an die Carmadier, lag die unzmeifchhafte, im einem Kriege aber gaflz 
gewöhnliche, Abſicht zu Grund, wo möglich den Saamen ber Zwie⸗ 
tracht mit England in dieſen Ländern auszuſtreuen. Bei den Canas 
diern war dieß um fo leichter möglidg, da bie Ufte von Quebec 
allgemeine Erbitterung hervorgerufen hatte. Uebrigens wurde das Uns 
ternehmen erfchwert durch die energlſchen Maaßregeln der Englander, 
vorzüglich ded mit unumfchrankten Vollmachten verſehenen. Statthals 
tere Carleton, die Canadier unter die Waffen zu rufen, um ben 
Kolonien in ben Rüden zu fallen. Deffen ungeachtet brachte dig 
Horeffe die Wirkung hervor, daß man fi) in Kanada zur Neutralität 
ensfchloß. Wergeblich hatte @arleton zu der Religion feine Zuflucht, 


genommen, um feinen Bewaffnungsplan durchzuſetzen; es blieb ihm 
nichts mehr uͤbrig, als Freiwillige aufzurufen, denen er den Na⸗ 
men gab: „Auſsgewanderte konigliche Bergbewohner““., 
Trotz daß die Bedingungen ımgemein gänftig wären, entſprach ber 
Erfolg dennoch den Erwartungen bei meitem nicht. Einen beffern 
Kortgang batten bie Verfuche, die Indianer zu gewinnen. Obrift 
Fohmſon erfchien mit mehreren Haͤuptlingen in Montreal, und 
diefe machten fich durch einen Eid verbindlich, bie Fönigliche Sache zu. 
unterſtuͤtzen. 

Jetzt war es auch Zekt, auf bie Vereinigungsakte des 
inzwiſchen in England an die Spitze der Geſchaͤfte getretenen Lord 
North zu antwortet Nach reiflicher Ueberlegung entſchloß ſich der 
Kongreß, die angebotenen Bedingungen zaruͤckzuweiſen, und als ginsige 
Bafis einer möglichen Ausgleihung den a feſtzuſtellen daß 
die Kolonien allein das Recht haben, ihr Geld zu geben und zu 
willigen. Die Vereinigungsakte fuspendire nr bie Eingriffe des Paͤr⸗ 
Inments in ihre Rechte, ohne fie für alle Zukunft abzuſchaffen. Bel‘ 
Biefer entfchiedenen Sprache unterließ der Kongreß body nicht, Aber 
beſtimmte Friedensbedingungen fich zu beraten, und man feßte fols 
gende zwei Artifel auf: „Die Kolonien wollen hundert Jahre 
laug eine jährlihde Summe bezahlen, durch welde die 
wirflihe Shuld Großhrittanntens nad) Ablauf diefer 
Friſt getilgt ſeyn würde. Soltte-diefe Bepfırgung vers 
worfen werben, fe wollen fie mit England einen Vers 
trag fipuliren, vermdge deffen dieſes Köntgreich hun⸗ 
dert Fahre lang ihren Handel: durch Seſetze ordnen 
konnez dann aber ohne’alle weitere Auflagen. Dirſe Be 
dingungen wurden dei Seite gelegt, als die Angelegewheiten der Kolos 
nien eine günftige Wendung nehmen zu wollen fehlenen. 

Es darf nicht unbeachtet gelaffen werden, in welchem gemäßigten 
and würdigen Tone alle diefe Adreſſen abgefaßt waren, während in 
. England ſelbſt auf die leidenfchaftlichfte und bitterfte Melfe uͤber die 
amerifknifchen Angelegenheiten gefprochen und gefchrieben wurde, Hören 
wir, wie ein foährenb der. Jahre 1775 und’ 1776 Berühmt geworbener britti- 
ſcher Publicift über die Verſoͤhnungsakte des Lord North ſich ausdruͤckte: 
Die Kolonien haben zwanzig Beſchwerde-Artikel eingereicht, um 
deren Abaͤnderung fie biften, und zu ‚gleicher Zeit erklärt, daß es ihr 
unwiderruflicher Entfchluß fen, Lieber das Aeußerſte zu erbulden, als - 
fi) folcher Unterdruͤcungen zu unterwerfen. Enthält dieſer Vorſchlag 
(Nor th’3) die Abänderung aller, oder irgend einer dieſer Befchwerden ? — 
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Wahrlich nein! Berfpricht er die Zuruͤcknahme aller oder irgend einer 
der Alten, die diefe Unterdruͤckung herbeigeführt haben? Nein, durch⸗ 
aus nicht! Iſt dadurch eine Beſchraͤnkung ihres Handels aufgehoben, 
und die Erwerbsguellen nach Verhaͤltniß der gefteigerten Auflagen vers 
wehrt? Kein Wort davon. „„Wie, mein Lord, würden die ame 
rikaniſchen Aſſembly's fagen, wir follen alle Verbindung unter einans 
der auffeben, Schild und Waffen wegwerfen — wir follen einander 
bei den von und zu entrichtenden reſpektiven Beiſteuern (zu ber allge, 
meinen, Vertheidigung) aufbieten, diefe Raten moͤgen fo groß oder Hein 
fun, als der Eigenfinn fie feftfeßt, oder Haß und Willkuͤhr fie ers 
preft? Wir follen für die Erhaltung unferes Staats. ſorgen, da die 
willfährliche Eoutrolle, die Ihr Euch über denfelben anmaßt, eine uns 
ferer größten Beſchwerden it, und dieß zu hundert neuen Bedienſtun⸗ 
gen, YAnwelfungen, Penfionen und Befoldungen den Meg bffnen 
würde, fo lange es möglic) wäre, etwas von und zu erpreffen? nf. 
diefe Meife würden wir in den bodenlofen Abgrund ber allgemeinen 
Subſidien fallen, und wenn ſchon das großbrittannifche Volk, das chte 
conftirutionsmäßige Aufficht Über die Bewilligung und Verwaltung des 
Öffentlichen Schatzes hat, gegenwärtig durch die Ausſchweifung und 
Raubgier der Staatsbeamten in Verlegenheit gebracht ift, fo muͤßten 
wir dieſe Beiftener doch diefen namlichen Beamten unterwerfen, ohne 
Aufficht und Sontrolle. Auch hört die Forderung hier nicht auf. Uns 
geachtet die Anzaͤhligen und unndthigen Beſchraͤnkungen, die auf unſe⸗ 
rem Handel Saften, und die in Ruͤckſicht auf und eben fo ungerecht, 
ale für Euch unvortheilhaſt find, einen Theil unferer Befchwerden 
ausmachen, fo droht uns doch diefer Ausfühnungsvorfehlag mit meh⸗ 
reren Einrichtungen in unferag Handel, wodurch wahrſcheinlich noch 
eine Tare von und erhoben werden foll, nachdem man uns bereits 
willkuͤhrlich befteuert hat, mit dem einzigen Troſte, daß der Nettos 
Ertrag, welchen Ihr angeben wollt, ohne daß er von uns berechnet 
und unterfucht wird, uns gut gefchrichen werben foll, ſo daß, wenn 
die Summe im Ganzen, die ihr von uns erhebt, eine Million beträgt, 
Ihr uns einen Schilling aufrechnen Fünnet, und gleichwohl den Bedin⸗ 
gungen des Vertrags vollfommen Genüge leiftet. Und doch, Mylord, 
nennt Ihr dieß Vorfchläge der Ausführung, nicht der Eroberung, und 
behauptet, daß Fhr fie uns zur Genehmigung vorlegt, und nicht ‘von 
unferer Stellung Gebrauch macht, die une 'viclleicht nöthigte, fie ans 
zinchmen? Uber welches Gefchent und welche Wohlthat iſt daruit 
verbunden? Daß die Steuer unter unſerer Auctoritaͤt eingezogen wird; 
dieß ift Alles. Und wenn wir fo viel aufbringen, daß Euren Corde: 
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rungen Genoͤge gefehicht, — _ 1006 wird. Dat gefchenft —X 


Troſt! Dann wird es gut ſeyn, auf feine weiteren Auflagen, Taxen 
ynd Steuern zu denken, die Abgaben jedoch ausgenommen, die "zur 


Ordnung des Handels aufgelogt werden muͤſſen, unter weldhe Beuen⸗ 


nung hr eben die Revenue⸗Akte gebracht, Über die wir und geggme 
wärtig befchweren. „Um Gottes willen, Mylord, wenn e8 Euer Ernft 


ſeyn ſollte, fo fagt uns doch, welche haͤrtere Bedingungen koͤnntet Ihr 
uns auflegen, wenn wir wirklich zu: Euren Fuͤßen gebracht, Eure nie 
dergetretene, verworfene, gepeitfchte Sklaven wären? Die Bedins 
gungen würden felbft dann hart feyn, wenn fie .cin unbeſchraͤnkter 
Sieger einem unterworfenen Volke vorfchriebe, weil fie kein Ziel und 
kein Maaß haben. Sagte der Raͤuber Pizarro dem hilfloſen Montes 
zuma etwas Aergeres? Er forderte, daß er ihm einen angewieſenen 
Raum mit Gold und Edelſteinen ausfuͤlle; dann wollte man ihm aus 
Gnade erlauben, feine koͤnigliche Gewalt wjeder anzunehmen. Ihr 
werdet antworten, Mylord, wenn ein Gemach mit Gold gefuͤllt war, 
ſo forderte man ein anderes. Der Fall iſt hier verſchieden; — ver⸗ 
zeiht, Mylord, es iſt genau derſelbe. Welche Buͤrgſchaft haben wir, 


daß, wenn die Hand eines Erpreſſers mit Gold gefuͤllt iſt, der andere 


nicht die ſeinige ausſtrecke) Steht das nicht unter, den Bedingungen 
Eures Vorſchlags? Wollet Ihr nicht ohne alle Eontrolle Richter von 
dem Quantum feyn? Stehen nicht Eure Armeen, in, unfern Rändern ? 


Liegen nicht Eure Schiffe in unften Häfen ? Habt Ihr nicht Ener 


Schwert gegen unfere Kchle, Gure Kanonen, auf uafere Bruft gerich 


tet? Hänge nicht Eure, die Abgabe guit, Gewalt eintreibende Alte 
über unferem Haupte? Iſt unfer Wille unter diefen Umftänden frei 


und unbefchranft? Sind dieg Vorſchlaͤge oder Zwang? Soll die 


Beifteuer von uns bewilligt oder erzivungen werden? — Zwang ift 


es, willkuͤhrlicher, unbeſcheankter Zwang, AOhne Maaß und ohne 
Nachficgt!« X 
Ein ſehr ſcharfſichtiges Urtheil uͤber das Verhaͤltniß Großbrittanniens 
zu den Kolonien gab um dieſe Zeit der berühmte Verfaſſer der Histoire 
philosophique des Indes. Dieß find feine Worte: 
„Oroßbrittannien ift im Veſitze aller der Gewalt uͤber die Kolonien, 


die es erlangen darf. Es hat eine verneinende Stimme bei allen Ge⸗ 


ſetzen, die fie machen. Die ausuͤbende Gewalt iſt ganz in’ den Händen 


feiner Delegaten. Bon allen Eivilgerichtöhöfen Tann man nach Engs 
land appelliren. Alle Nerven des Handels find in feinen Händen. | 


Ein fo wohl angepaßtes Koch noch drüdender machen wollen, % 


dieſes Land von neuem in die Unordnung fiängen, aus ber es fich mit | 


Mhhe durch zweihundertjährige Arbeit und Anftrengung hervorgearbeitet 


Bat. Der fleißige Arbeiter, der den Boden urbar gemacht hat, würde ' 


dadurch genöthigt feyn, nach den Waffen zu greifen, um die heiligen 
echte zu verteidigen, die ihm die Ratur und bie Geſellſchaft einge⸗ 
rauͤumt haben. Kann das englifche Volk, Tann ein Boll, das fich 
dem Dienfte ber Freiheit fo geweiht bat, daß es biefelbe zumeilen in 
Rändern, die mit ihm in Feiner Verbindung ftchen, vertheidigte, dieſe 


J Grundſaͤtze vergeſſen, die ihm Intereße, Tugend, Gefuͤhl und Sicher⸗ 


heit zu einer ewigen Pflicht machen? Will es die Rechte, die ihm 
ſelbſt ſo theuer ſind, ſo ſehr verrathen, daß es etwas dazu beitragen 
mag, ſeine Bruͤder zu Sklaven zu machen? Sollte es indeſſen wirk⸗ 
lich der Fall ſeyn, daß ein ungluͤckſtiftender Kopf ſolche ſchaͤndliche 
Maaßregeln ausheckte, und follten dieſelben alsddann in einem Augen⸗ 


blick von Wahn von Großbrittannien angenommen werden: was haben 


dann die Kolonien zu thun, wenn fie verhindern wollen, daß fie nicht 
in die verhaßtefte Sklaverei gerathen? 
„Ehe fie zum Aeußerſten fchreiten, muͤſſen fie fich aller der Bor 


theile erinnern, die ihnen aus dem mächtigen Staate zufließen. Eng⸗ 


land. ift für fie allezeit- ein Bollwerk gegen die europäifchen Nationen 
geweien. Es war ferner ihr Führer, und bewahrte fie vor den bürs 
gerlichen Uneinigkeiten, welche Eiferfucht und Nebenbuhlerfchaft nur zu 
oft unter benachbarten Staaten .In ihrer Kindheit und ihrem erften 
Heranwachfen entzünden. Dem Einfluß von Englands vortrefflicher 
Eonftitution haben fie die Slüdieligkeit, deren fie genießen, zu dans 
ten. So lange die Kolonien unter einer weifen und gemäßigten Vers 
faffung Ichen, werben fie fortfahren, :ihren wachfenden: Fleiß bis zu 
den aͤußerſten Gränzen ihres Landes zu verbreiten. 

- Aber ihre Liebe für Großbrittannien mag immer zugleich Mit einer 


gewißen Eiferfucht für ihre Freiheiten verbunden. feyn. Ste mögen 


ihre Rechte forgfältig unterfuchen, auseinanderfetgen und erflären. Sie 


mögen diejenigen als ihre beften Bürger hochſchaͤtzen, bie fie ohne Un⸗ 
terlaß warnen. Diefer Geift der Eiferfucht ift bei allen freien Staa 


ten nothwendig, befonbers aber bei einer gemifchten Conftitution, 
worin Sreiheit mit einer gewißen, zur Verbindung -zweier von einander 
getrennten Staaten nothwendigen Abhängigkeit vereinigt ift, 

„Sollte aber dad Miniſterium, das gegenmärkig auch in freien 


Staaten aus Menfchen voll Ehrfucht befteht, einen WBerfuch machen, - 
„ die Gewalt der Krone oder das Staatseinkommen zur Beeintraͤchti⸗ 
"Yung der Rechte der Kolonien zu vermehren, fo muͤſſen fie diefer An⸗ 


maßung ſtandhaft wiberfiehen. Aber fie find zu erleuchtet, als daß fie 
7 
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nicht wäßten, den äußerften Schritt nicht rechtfertigen zu können, ohne 
‚vorher alle Mittel, Gerechtigkeit zu erlangen, umfonft verfucht zu 
haben. Anch wiffen fie, daß wenn fie in dic Nothwendigkeit verfegt 
werben, zwiſchen Sflaverei und Krieg zu wählen, wenn fic gezwun⸗ 
gen find, die Waffen zu ihrer Vertheidigung zu ergreifen, es nicht 
nörhig iſt, eine ſolche Sache mit allen Abfcheulichfeiten und Graͤneln 
eines Aufruhrs zu befchmußen; und bei dem beftimmten Entfchluß, das 
Schwert nicht eher einzuftedten, bis ihre Rechte gefichert find, werben 
fie mit Zurüderbaltung ihrer erften Privilegien zufrieden feyn.“ 

Hier ift es auch der Ort, das Recht der Amerikaner, ihr Eigens 
thum mur mit ihrer, d. h. ihrer Reprafentanten Bewilligung hinzuges 
ben, durch einige hiftorifche Dokumente nachzuweifen : | 

Dom Jahr 1620— 1764 wahlte die Kolonie VBirginien Repraͤ⸗ 
fentanten, mit deren Bewilligung allein Steuern aufgelegt werden 
durften. 

Sm Jahr 1625 ließ Carl I. feine Abficht verlauten, einen Statt- 
halter und einen hohen Rath, als die gefeßgebende Gewalt, einzufühs 
ren. Allgemeine Unruhe und Unzufriedenheit verbreitete ſich hierüber 
in der ganzen Provinz. Die Affembly machte dagegen Borfichlungen, 
als gegen einen Eingriff in ihre Rechte und Freiheiten. Diefem zu- 
folge überfandte ihr der Gcheimerath ein’ Refeript vom 27. Zuli 1634, 
worin die königliche Beſtaͤtigung ihrer Beſitzungen, Handelsfreiheiten 
und Privilegien enthalten war. Als die Monarchie aufgehoben wurde, 
fandte die Regierung einen Statthalter mit cinem Gefchwaber ab, 
Befis von Virginien zu nchmen. Man erlaubte ihm zu landen, 
unter Bedingungen, von welchen folgende entſcheidend darthur, wie 
damals der urfprängliche Begriff ihrer Rechte befchaffen war. Artikel 
vier: „Birginien fol von allen Schagungen, Steuern und Auflas 
gen, fie mögen einen Namen haben, welchen fie wollen, frei feyn, 
und feine Abgabe foll der Provinz ohne Bewilligung der Generals 
Arfembiy auferlegt werden.“ 

Die Affembly von New-York faßte im Jahr 1708 den Befchluß: 
daß es unbeftreitbares Redyt jedes freien Mannes in der Kolonie ſey 
und ſtets gewefen fey, eine unbeſchraͤnkte und allumfafiende Gewalt 
über feine Güter und Beſitzungen auszuhben; daß die Auflage einer 
Steuer und die Exfebung irgend welcher Tare von Gr. Maj. Unter 
thanen im diefer Kolonie, unter irgend einem Borwande, ohnc Bewilli⸗ 
gung der Generalffembly, eine Bedrädung und eine Verlegung Dee 
Eigenthums des Dolls ſey. 
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Fa diefem Geiſte ſprachen fi) auch mandye Stimmen von außen 
für dad den Kolonien zuftchende Recht der Steuerbewilligung aus; 
Sache des GeneralsKongreffes war es, nad) gehöriger Würdigung der 
verfchiedenen Unfichten , die der. Ehre und dem Intereſſe der Kolonien 
angemeſſenſten Entſchließungen zu faſſen. 

Nachdem die Kriegsbeduͤrfniſſe befriedigt, die Beziehungen nach auſ⸗ 
ſen geordnet waren, hatte der Kongreß keine angelegenere Sorge mehr, 
als die, fuͤr ſeine eigene Gewalt, die bisher unbeſchraͤnkt und diktato⸗ 
riſch geweſen war, eine geſetzliche Linie zu ziehen, und ſeinen Rechts⸗ 
kreis von dem der Provinzial» Affembly’8 gehörig abzuſcheiden. So 
Tam die Grundlage der Verfaffung zu Stande, die Nordamerika glücs 
lich und blühend machen follte. Beſonders hatte man darauf Bedacht 
zu nehmen, daß die Nechte der Provinzen nicht befchranft würden, 
und fo wurde denn vor allem der Befchluß gefaßt: „Fede Provinz’ 
folle ihre Gerichtöbarfeir und ihren Gebietsumfang 
unbefhränft beibehalten, überhaupt ganz unabhängig 
über ihre innere Berwaltung entfcheiden koͤnnen. Für 
die oberfie Verwaltung des Staats aber follte ein Kons 
greß von jeder Provinz befhidt und mit folgenden 
Rechten bekleidet werden:“ Derfelbe hat die Gewalt über Krieg 
und Frieden, kaun Bünbniffe fchließen, hat die Streitigkeiten zwifchen 
den. verfchicdenen Provinzen zu fehlichten, und da Kolonien zu errichs 
ten, wo er ed für nöthig erachtet; er befigt die Vollmacht, allgemein 
nützliche Gefeße zu geben, zu welchen die ProvinzialsAffembly’s incoms 
petent find; ale z. B. alle die, welche fih auf die Streitkräfte der 
Union, des Handels⸗ und Muͤnz⸗Weſens beziehen; er ernennt alle 
Civil⸗ und Militärs: Beamten der Union, wie die Gencrale, die Admirale, 
die Gefandten, und andere. Die Kriegskoften und fonftige Ausgaben 
der Union werden von dem Staatsſchatze getragen, der von jeder Kos 
Ionie nach Verhaͤltniß der Einwohner männlichen Gefchlechts von dem 
fechzehnten bis zum fechzigften Fahre erhalten wird; eben fo beftimmt 
ſich Die Zahl der Abgeordneten jeder Kolonie nach der männlichen Eins 
wohnerzahl, fo daß auf 5000 männliche Individuen Ein Deputirter 
fommt; die Beichlüffe des Kongreffes werden mit der Halfte ber 
Stimmen gefaßt, und es foll geftattet ſeyn, nach Vollmachten (der 
Eommiittenten) zu flimmen; e8 wird ein. vollziehender Rath ers 
richtet, beftehend aus zwölf, nicht aus der Mitte des Kongeeffed gen 
wählten Perfonen, von denen jedes Jahr vier erfeßt werben; der Rath 
bat während der Ferien des Kongreffes über die Vollzichung der von 
biefem gegebenen Gefege zu wachen, feine Befchläffe muͤſſen immer 
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nit zwei Drittheilen der Stimmen gefaßt werden; derfelbe Mach ift 
bdanftragt mit der Leitung der allgemeinen Ungelegenheiten, fowohl der 
inkern, ald der äußern; er empfangt alle Depefchen der Auswärtigen 
Kürften und Regierungenz- er hat die Materien vorbereitet dem folgen- 
den Kongreffe vorzulegen; während der Unterbrechung der Sitzungen hat 
er alle erlebigten Stellen zu befeßen; er bat fogar die Macht, Geld 
aus dem Staatefchäße zu ziehen. Meiter wurde angeordnet, feine 
Provinz folle, ohne Genehmigung des Kougreffes, mit den wilden « 
Bölferfchaften Krieg anfangen Tonnen; auch folle das Gebiet der letz⸗ 
tern anerkannt und vefpektirt werden; von Seiten des Kpnäreffes folle 
man bei den Indianifchen Nationen Agenten unterhalten, die Betrüger 
reien und Vertheurung in dem mit den Wilden gepflogenen Handel zu 
verhindern haben. Als Grundfaß ftellte man anf, die Union folle fo 
lange fortbeftehen, bis die dein Könige von dem frühern Kongreffe vors 
gefchlagenen Vergleichebedingungen von England Angenommen, die ben 
amerikaniſchen Handel beſchraͤnkenden Akten aufgchoben, cine Entſchaͤ⸗ 
digung für die Schließung des Boftoner Hafens, für die Verbren⸗ 
nung von Charles-Tomwn und für die Kriegskoſten bewilligt ſeyen; 
endlich Bis die brittifchen Truppen das amerifanifche Gebiet geräumt 
haben. Würden biefe Bedingungen zuruͤckgewieſen, ſo follte der Bund 
ewig ſeyn. Man lud die Provingen von Quebec, St. John, Neus 
Schottland, der beiden Florida und der Bermudas ein, beizus 
treten. So entfchleden hatte fich- bereits bei Vielen die Idee der Unab⸗ 
haͤngigkeit geftaltet. Während die Kolonien mit ihrem Beitritt zu diefen 
Beſchluͤſſen zögerten, verweigerte Nord>Carolinn denfelben durch⸗ 
aus, Aus Furcht oder Hoffnung wänfchte das Volk immer noch eine 
ehrenvolle Ausgleichung des Streits; die vom Kongreffe aufgeftellten . 
Bedingungen aber ſchnitten die Möglichkeit der Verföhnung gar ab. 
Inzwiſchen hatte in Virginien bie Statthalterfchaft ganz aufges 
hört, nachdem fi) Lord Dunmore im Streite mit der Provirzials 
Aſſembly, da Diefe nicht gefonnen war, die Verföhnungsakte anzuneh⸗ 
men, an Bord eines Kriegsfchiffes begeben hatte, von wo aus ek einige 
erfolglofe Noten mit der Verfammlung wechſelte, Und unerfüllbare Bes - 
dingungen ſtellte. Die Einwohner verfahen ſich fofort mit allen Krieges 
bedärfniffen, um befonder& gegen einen Negeraufftand geſchuͤtzt zu ſeyn. 
Als der edle Korb, vermoͤge feines ungeftümmen und leidenfchaftlichen, 
Charakters, jeder möglichen Uusgleichung der Streitfragen entfagt hatte, 
entfchloß er fich zu einem Seeräuberkriege, plünderte die Ufer, und ließ 
eine Proklamation ausgehen, welche die Neger zum Aufflande gegen 
ihre Herren aureiste. Durch Hilfe des‘ Gefindels, das er auf diefe 
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Weife gefammelt, bemächtigte er fih der am Eliſabeth⸗Fluſſe 
gelegenen Stadt Norfolk, und traumte bereits von gaͤnzlicher Unters 
werfung der Provinz. Die Provmmzial-Berfammbung ſchickte ein Deta- 
hement von 1000 Mann ab, um den Feind zu vertreiben; dieſer 
aber hatte eine fefte Stellung bei einem Dorfe, Mmens Great:Bridge, 
eingenommen, fo daß die Amerikaner nicht wagen durften, ihn dafelbft 
anzugreifen; fie verſchanzten fih naher am Eingange eines Damme, 
der allein zu der feindlichen Stellung führte. Ale dem Korb. die Zeit 
zu lang wurde, ließ er den 9. Dezember angreifen; die Engländer 
wurden aber troß ihrer ausgezeichneten Tapferkeit zuruͤckgetrieben, wors 
anf fih Dunmore entfchloß, nieht nur GreatsBridge, fondern auch 
Norfolk zu raumen, und fi) anf feine Schiffe zuruͤckzubegeben. Den 
erften Januar 1776, ließ cr die.blühenbe Stadt verbrennen, weil die 
Inſurgenten ihm jedes Mittel, ſuh Lebensmittel zu verfchaffen „ abge⸗ 
fehnitten hatten, und. wer, da die Schiffe den größten Mangel litten, 
bald gendthigt, in See zu gehen, vachdem auch ber Plan, die Indianer 
berbeizurufen, und Pittsburg einzunehmen, wegen Verhaftung des 
damit beauftragten Koloniſten, Johanu Conelli, gefcheitert war. 
Nicht viel beffer ging eg dem Statıhalter Campbell in Süd 
Karolina, ber ohne Erfolg alle Mittel anmwandte, die Eönigliche 
Sache aufrecht zu erhalten, und fich zuletzt an Bord eines Kriegs⸗ 
fchiffes begab, worauf die Regierung in die Hande des Provinzal- 
Vereins, des GSicherheitögusfchuffes und anderer Volksgewalten kam. 
Ein fernerer Verſuch der Föniglichen Partei wurde ſchnell unterdrädt. 
Befonders wichtig für die Amerikaner war das gluͤcklich vollbrachte Uns 
ternehmen einiger Fühnen Männer von ShdsCarolina, die auf 
einem englifchen Schiffe 1500 Eentmer Pulver wegnahmen, und baffelbe 


glüklich zu der Armee nad) Charles: Tomn, der Hauptftadt diefer . . 


Provinz, brachten. Hier mußte die Blofade des Hafens von den 
Engländern aufgegeben werden, ald das Fort. Johnſon, das bie 
Stadt beherrfcht, von den Fufurgenten genommen war, In Nord: 
Carolina hatte ſich der Statthalter Martin an cinigen Orten zu 
verfchanzen gefucht, um Hilfe abzuwarten, wurde aber bald gendthigt, 
fih zu Schiff zu begeben. Beſonders Übel hatte man es aufgenom- 
men, daß cr mit den Berghewohnern der Provinz ein geheimes Eins 
verftändniß unterhalten und fie für die Fönigliche Sache zu gewinnen 
verfucht hatte Je mehr Anhänger aber dieſe Partei in Carolina 
fand, defto glühender war der Eifer der Patrioten, Den Delaware 
bei Philadelphia fperrte man durch ‚fpanifche Reiter, indem man 
mächtige Balken quer über dad Waſſer legte, die mit ungeheuren 
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Steinen beladen, und durch eiferne Halen für bie Schiffe gefährlich 
gemacht wurden. _ 

In New⸗MYork wurde die Ruhe nicht bedeutend geſtoͤrt, beſon⸗ 
ders ſeit man erfuhr, die engliſchen Truppen werden nicht hier landen. 
Man hatte daher einkn ſehr geſchmeidigen Statthalter, Namens Tryon, 
gefandt,, der, ftatt zu befehlen, zu Bitten feine Zuflucht nahm. "Als 
aber der Kongreß erfuhr, derfelbe fey unaufhörlich damit befchäftigt, 
den Saamen der Zwietracht anszuftreuen, erließ cr das Gefeg wegen 
der Verdächtigen. Es war in demfelben ausgefprochen, jede vers 
dächtige Perfon folle verhaftet werden. Auf diefes Bin flh Tryon 
ſchleunigſt an Bord eines Schiffes, von welchem aus er fpäter eine 
Proflamation erließ, in welcher das fehnliche Verlangen des Fürften, 
Mittel zur Uusgleichung zu finden, ansgedrädt war. Uebrigens war 
die Anhänglichkeit diefer ſtark bevdlferten Provinz an die Sache ber 
Sreiheit höchft unlauterer Natur; man erwartete allgemein nur bie 
Ankunft englifcher Truppen, um ſich unter die koͤnigliche Fahne zu 
ftellen. 

Sn Maryland. und New⸗Jerſey betrieb man die Ruͤſtungen 
mit groͤßter Thaͤtigkeit; auch bemaͤchtigte man ſich in der erſtern Pro⸗ 
vinz der Waffenmagazine, in der andern des’ Öffentlichen Schatzes. 
Die Küften von Connecticut und Rhode-Island wurden durch 
Capitan Wallace geplündert, bis General Lee von Bofton mit einis 
gen Truppenabtheilungen zu Hilfe eilte, und die Einwohner einen 
furchtbaren Eid fehwören ließ, alle Verbindung mit den Englänbern 
abzubrechen. 

Aus diefer kurzen Ueberficht des Zuftandes der verfchiedenen Provin⸗ 
zen ift erfichtlich, daß Alles zum Widerftande bereit war, zugleich aber 
darf nicht überfehen werden, daß es in den einzelnen Kolonien an. 
einer gefetlichen und- bleibenden Regierung fehlte, die alle Fäden der 
allgemeinen Thaͤtigkeit in ihrer Hand verband, und dem ſchwankenden 


“> and gährenden Zuftande das Siegel der Beftändigkeit auforädte Da 


aber das Wort „Widerftand‘ die mannichfachfte Deutung zuließ, 


‚und bei weitem noch nicht die Meiften an völlige Unabhängigkeit dach⸗ 


ten, wollte. das Unternehmen nicht recht gelingen, bis man in Maffas 
chuſſet zu dem erwünfchten Ziele gelangte. Es verfammelten fih in 
diefer Provinz 200 Abgeordnete zu Watertown, und conftituirten 
fih zu einer gewöhnlichen Aſſembly oder Reprafentanten Kammer. 
Sofort errichteten fie einen permanenten Rath, der den Statthalter in, 
feinen Berathungen unterftägen follte. Alle diefe Anordnungen follten 
nichts anderes bezwecken, ald England zu veranlaffen, in cine gerechte 
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und ehrenvolle Ausgleichung zu willigen. Eine der erflen Handlungen 
diefer Kammer war, fid) vermdge einer Auflage 30,000 Pf. Sterling 
zu verichaffen, eine, Maaßregel, die bei dem Volke böfes Blut erzeugte, 
Zu NewsHampfhire fette der Provinzial Verein, troß eines ſtar⸗ 
Ten Widerftandes, durch, daß ſich zu Ereter ebenfalls eine Repraͤ⸗ 
ſentanten⸗Kammer verfammelte. Nun aber war es wünfchenswerth, 
daß auch eine der mittleren Provinzen dem gegebenen Beiſpiele 
folgte. Der Kongreß richtete in diefer Beziehuing fein Augenmerk auf 
Birginien, und auch hier gelang es, befonderd durch) Mitroirfung 
des berühmten Samuel Udams, die gewänfchten Einrichtungen zu 
treffen. Inzwiſchen kam die Nachricht an, die Regierung würdige 
den Kongreß gar Feiner Untwort auf feine Adreſſen; hiedurch drangte 
man die Kolonien vollends zur-Unabhangigfeits-Erflärung, wenn gleich 
Philadelphia dagegen förmlich) proteftirte. 

In Bofton war unterdeffen General Gage, ein Opfer ber unver⸗ 
nuͤnftigen und wegen ihrer Halbheit ſo verderblichen Maaßregeln des 
engliſchen Miniſteriums, durch William Howe, einen geachteten 
und talentvollen Militaͤr, erſetzt worden. Dieſer fand die Armee gaͤnz⸗ 
lich entbloͤßt von allen Lebensmitteln, und, was bei der naſſen Herbſt⸗ 
witterung und bei dem herannahenden Winter ein beſonders fuͤhlbarer 
Mangel war, ohne Brennholz. Zwar hatte man von, England Aus 
ungeheure Ladungen von Vieh und Hülfefrüchten- abgehen laffen; aber 
durch ungünftige Winde zu weit nördlich getrieben, erreichten diefe den 
Drt ihrer Beſtimmung nicht; die Thiere ftarben, die Früchte. verdarben; 
der Reſt fiel den an der Küfte Ereuzenden amerifanifchen Fahrzeugen in 
bie Hande. Der Kongreß hatte nämlich, um feine Maaßregeln auch 
auf der See auszudehnen, und wegen der durch die Engländer vers 
brannten, in Maflachuffetsbay gelegenen Stadt Falmout h Repreffalien 
zu ergreifen, ben Beſchluß gefaßt: es folle unter den Befehlen des 
Admiral Hopkins eine Flotille ausgerüftet werden, und an den nord⸗ 
amerifanifchen Küften Freuzen, um jedes Fahrzeug, das den Feinden 
Unterſtuͤtzung zuführe, wegzunehmen. Auf dieſe Weife wurden die ans 
fehnlichften Transporte, die in den Hafen von Bofton einlaufen follten, 
vor den Augen der englifhen Kriegsfchiffe gefapert. Um der ſtets flcis 
genden North einigermaßen abzuhbelfen, hatte Home wieder 700 Indi⸗ 
piduen aus der Stadt entfernt, unter denen fr) abermals einige Blatter⸗ 
Franke befunden haben follen. Uebrigens war bei der Armee der Belas 
gerer die Noth nicht viel geringer, nur anderer Natur. Dem Mangel 
an Pulver hatte man burd) reiche Ladungen, die man aus Guinea 
und den Bermudas-Inſeln bezog, abgeholfen ;-dagegen ging. mit 
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dem Schluffe des Jahrs bie Dienflzeit ‘ber meiften nur auf ein Jahr 
angeworbenen Truppen zu Ende, und biefe wollten nicht mehr bei ben 
Fahnen bleiben. Nur mit der anferften Anftrengung gelang es dem 
Kongreffe, durch eime befonders dazu abgeſchickte Commiffton ;' die Meis 
fien von ihrem Vorhaben abzubringen. Ein anderer Uebelftand aber 
wurde immer fühlbarer. Da die in den verfchicdenen Provinzen aufges 
botenen Shlölinge, je nad) dem einzelnen Orte ihrer Aushebung, verfchies 
den uniformirt und Eriegerifch gebildet waren, fo bot die Armee ein gar 
buntſcheckiges Aeußere dar, dem das im Kriege fo nothwendige Band 
der Einheit mangelte. Dabei fehlte es nicht an Solchen, die unter ber 


Aegide von Freiheitskriegern ſich die fchaamlofeften Piänderungen erlaube 


ten. Bei diefen Mängeln des Heers erfcheint uns Washington um 
fo größer, deſſen unzerftörbare Willenskraft unter allen Verhaͤltniſſen 
ſich gleich blieb. — Dieß war die Lage beider Heere zu Ende bes Jahre 
1775. Noch aber liegt uns ob, die wichtigfte Begebenheit diefes Jahre, 
den Einfall der amerifanifchen Truppen in Canada zu erzählen. 
Der Kongreß war benachrichtigt, die Megierung wolle im naͤchſten 


Fruͤhlinge bedeutende Streitkräfte nad) Canada fenden, um die Kolonien_ 


im Rüden zu faffen. Darum war e8 von größter Wichtigkeit, hier 
einen glänzenden Streich auszuführen. Aber wie follte es ſich mit den 
Verficherungen der Treue reimen, mit welchen man gegen ben König 
fo freigebig war, in ein Land einzufallen, ohne von den Einwohnern zu 
Hilfe gerufen worden zu feyn? Wie fonnte man bei diefem Unternehs 
men auf die Unterftüßung derer rechnen, die unter ehrenvollen Bedin⸗ 
gungen die Verbindung mit der alten Regierung gerne wieder angeknuͤpft 
hätten? Aller diefer Bedenklichkeiten ungeachtet, entfihloß fich der 
Kongreß zu der Unternehmung, wegen der aus einem glädlichen Erfolge 
‚refultirenden Vortheile. 

Unter der Leitung bed General⸗Majors Schuyler wurden bie Bris 
gabegenerale Woofter und Montgommery mit3000 Mann an den 
EhamplainsSee geſandt. Schuyler war vorher nad) Albany gezogen, 
um mit den Mohamwfs-Fndianern fich zu verflündign. Monts 
gommery war bereits voraus in Crowns Point; als cr bier erfahr, 
der Statthalter Carleton fey gefonnen, durch einige Fahrzeuge ihnen 
den Mebergang über den Fluß So rel zu verwehren, fo kam er ihm 
zuvor, und befegte die fogenannte Nuß⸗Inſel (l’ile des Noix), wo 
fi bald darauf Schuyler mit ihm verband. Um eine Demonftration 
gegen das Fort St. John zu machen, landeten fie auf dem linken 
Ufer des Fluſſes, wo fie mit den Indianern einen harten Kamıpf zu 
beftehen hatten. Weil fie aber vorher Verftärkung und Geſchuͤtz erwarten 
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müßten, zogen fie fich Abende anf die Inſel zuruͤck. Schuyler begab 
fi) nach Albauy zuruͤck, um mit den Indianern den Vertrag abzu⸗ 
ſchließen, erkrankte aher, und mußte au Montgommery den Oberbefehl 
abtreten, der fofort die Belagerung von St. John begann. Die Gars 
niſon heſtand aus 5—600 Mann regelmäßiger Truppen, fammt 200 
Canadiern, unter dem Kommando ded Major Prefton. Den Bela 
gerern fehlte es an Pulver und Kugeln, Um biefem Uebelſtande abzus 
helfen, ließ der General ein nahegelegenes Kort, Shamplee, weg 
nehmen, und befriedigte auf diefe Weiſe feine Beduͤrfniſſe. Don den 
Canadiern vourden die Amerikañer mit lebhafter Freude aufgenommen, 
md mit dem Nbthigen unterftäßt, Der Obrift Allen war inzwifchen 
beauftragt worden, die Stade Montreal zu überfallen, in der Nacht 
ging er Über ben Fluß; Major Brown hätte ihm folgen follen, konnte 
aber den Webergang nicht bewerkftelligen, So war Allen mit wenigen 
Truppen allein. Carleton, biefe Verlegenheit gewahrend, griff ihm 
wit hberlegener Macht an, und Allen mußte fich nad) tapferem Wis 
derſtand ergeben. De Statthalter ſandte ihn in Ketten nad 
Englan 9). | 
Ein Verſuch Earletons, St. John zu entſetzen, wurde mit bedeu⸗ 
tendem Berluft der Engländer zuruͤckgewieſen. Den 8. November 
mußte die Feſtung capituliren; nun konnte fich auch Montreal nicht 
mehr halten, hatte ſich aber ber Außerften Schonung von Seiten ber 
Amerikaner zu erfreuen. Leider verließen viele der Letztern bei der eins 
tretenden rauhen Witterung, und ba ihre Dienfizeit um war, die 
Fahnen. Die feindliche Slotille war durch diefe Eroberung zwifchen 
Montreal und dem Ausfluffe des Sorel in den St. Lorenz⸗Strom 
ängefchloffen, da Montgummery an dem letern Drte ſchwimmende 
Batterien aufgeftellt hatte. Garleton entkam mit Mühe bei Racht 
anf einem Nachen nach Quebec; feine Schiffe ergaben ſich an den 


Sieger. 

Zu gleicher Zeit hatte Washington einen böchft genialen, aber 
such ungemein fchwierigen Plan in Ausführung bringen laſſen. Wohl 
fühlend, -wie wichtig eine Eroberung Quebecs für die Amerilaner 


* Die beiden friegführenden Maächte machten ſich im Verlaufe des 
Kampfes gegenfeitig vie bitterften Vorwürfe wegen barbarifcher Behand⸗ 


; Iung der Gefangenen. Die Gedichte muß in diefer Beziehung über 
den einen Theil fo gut als über den andern das: „Schuldig“ auefhres 


den. Dergieidyen Grauſamkeiten haben übrigend Bürgerkriege Immer in 
iprem Beroige. 
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wäre, und überzeugt, daß, während Montgommery in Ober⸗Canada 
mandprire, die Feſtung ſich in fehlechtem Vertheidigungs⸗Zuſtande bes 
finde, befchloß er, mit einem Detafchement von Welten her in Nieber- 
Canada einzufallen, und Quebec durch Ueberfall zu nehmen. Um aber 
zu diefem Zicle zu gelangen, mußten ungeheure, noch von Teinem 
Menfchenfuße betretene Gebirgsgegenden, bie von Suͤmpfen und Dos 
räften durchfchnitten waren, durchzogen werden. Dieß war nur 
möglich, wenn man einen aus biefen nördlichen Gebirgen kommenden 
Fluß, Kennebed genannt, binauffuhr, ſodann himmelhohe Berge 
erflieg, und zuletzt zu der Mafferfcheide eines andern, von SAH: Of 
nach Nord Weft fliegenden und oberhalb Quebers fich in den St. Lo⸗ 
renzfirsm ergießenden Fluffes, Chaudiere gelangte. Wit dieſem 
fühnen MWageftä wurde Obrift Arnold beauftragt, der ſchon viel 
fache Proben von wunderbarer Ausdauer und Befonnenheit abgelegt 
hatte, Er verließ die Boftoner Urmee mit 1100 Mann. Als er 
in ben Kennebed eingelaufen war, machten ſich die Gefahren des 
Beginnend erft recht fuͤhlbar; weil der Zluß reißend, voller Klippen 
und feichter Stellen ift, fo mußte die tapfere Schaar ihre Boote und 
Floͤße oft Meilen weit auf ihren Schultern tragen; der Weg zu Land 
‚aber war faft eben fo gefährlich, wenigſtens nicht minder beſchwerlich, 
als der zu Waſſer. Alle dieſe Muͤhſale erzeugten in der bereits weit 
vorgeruͤckten Jahrszeit — Arnold war in der Mitte Septembers ab⸗ 
marſchirt — viele Krankheiten, die der faſt gaͤnzliche Mangel von 
Lebensmitteln ſehr gefaͤhrlich machte. Obriſt Enoß, mit Zuruͤckſchaf⸗ 
fung der Kranken beauftragt, kehrte mit feiner ganzen Abtheilung nach 


Bofton zuruͤck. Alle diefe Hinderniffe vermochten nichts über Arnold, 


fondern fteigerten nur feinen Muth auf eine unbegreifliche Höhe. Ale 
der Mundvorrath völlig ausgegangen war, trafen fie endlich auf die 
erften Hütten der Canadier, die ihnen jubelnd entgegenkamen. Arnold 
verbreitete nun, wie Montgommery, nad) allen Seiten hin Proklama⸗ 
tionen, worinierflärt war, die Amerifaner kommen nicht ale Feinde, 
fondern als Befreier der Canadier. Der Obrift vergönnte den Seinigen 
eine furze Zeit Ruhe, und marfchirte gerade auf Quebec los. Sechs 
Mochen waren es, feitdem er von Bofton abgegangen war, als er im 
den Ebenen von Canada anfam, und am 9. November an der Ques 
bee gegenüber liegenden Seite des St. Korenzo bei Point Levy fich 
lagerte, Leider war er durch Stürme verhindert, fogleih über den 
Strom zu gehen, und mußte fo unthatig zufehen, wie in ber Feftung 
alle Maapregeln zu einer verzweifelten Gegenwehr getroffen wurden. 
Außerdem war Dbrift Maclean durch einen aufgefangenen Brick 
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Arnolds von deſſen Ankunft benachrichtigt, und Fam den 19. Nov. 
som Sorel her mit feinem Detafchement bei der Seftung an. Diefer 
geſchickte Offizier rüftete fich zw einer tapfern und kunſtgerechten Vers 
tgeidigung. Gerade in der Nacht bed 13. Novembers hatte Amold 
fänen Webergang über den Strom unter den drehendſten Gefahren, 


don der vor der Feftung anfernden Sregatte unbemerkt, bewerkſtelligt, 


ficllte feine Truppen auf den benachbarten Höhen auf, und hoffte, 


die Stadt durch Weberfall zu nehmen. Weil er aber von einer Schas 


Iuppe bemerkt morgen war, hatte fich der Feind. gerüftet, ihn zu em⸗ 
fangen. So mußte er, da er uͤberdieß Feine einzige Kanone hatte, 
von feinem Unternehmen abftehen, und fich oberhalb der Feftung in 

Pointe des trembles lagern, indem er benachrichtige worden, Macs 
Ican beabfichtige einen Angriff gegen ihn. Auf dem Lagerplaße anger 
Iommen, erfuhr er, Earleton fey einige Stunden vorher hier gewes 
fen! Als diefer gluͤcklich in Quebec ankam, bezeigte er Die größte Zur 
friedenheit mit dem einfichtsvollen und tapfern Berfahren des Obriſt 
Maclean, und dankte ihm dffentlich. dafür. Inzwiſchen hatte Mont 
gommery auf feinem Marfche gegen Quebec mit den außerften Verlegens 
beiten zu kaͤmpfen. Die Dienftzeit vieler feiner Soldaten war abges 
laufen, der Winter hatte fich mit furchtbarer Strenge eingeftellt; fo 
wöllte Niemand mehr bei den Fahnen bleiben, Alle verlangten, man 
ſolle umkehren. Aber die Hochachtung,, ja faft religidfe Verehrung, 
deren ſich der Führer zu erfreuen hatte, die Begeifterung, bie er den 
Seinigen einzufloßen verftand, wirkten fo mächtig auf die Truppen, 
fo daß fie fich auch den fchredlichften Drangfalen unterzogen. Hannis 
bal auf den Höhen der Alpen, Napoleon auf dem Gipfel des St. 
Bernhard und in den Wuͤſten Syriens erregen mit Recht das Staunen 
der Melt; aber gewiß war das Unternehmen jener beiden amerikani⸗ 
fhen Helden, eines Arnold und Montgommery chen fo erhabener Nas 
tur, ja durch die Ränge der Gefahr, und die Gattung ihrer Truppen 


fat noch wundervolle. Solche Seelengröße Tann nur das Werk der 


beſonders in ihren erfien Strahlen, ſo göttlichen Sonne der sr 
heit ſeyn! | 
Den 1. Dezember vereinigte fi) Montgommery mit Arnold; die Freude 
beider Detaſchemens, ſo unerwartet ſich wieder zu ſehen, war wahr⸗ 
haft ruͤhrend. Den 5. waren ſie im Angeſicht von Quebec. Wiewohl 
ihre Streitkraͤfte denen der Garniſon nicht gleich kamen, ließen ſie den 
Gonverneur dennoch zur Uebergabe auffordern, indem Montgommery 
ihm die Unmoͤglichkeit der Vertheidigung vorſtellen ließ. Carleton aber 
ließ ſich nicht taͤuſchen, und wies die Aufforderung mit Verachtung 
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zuruͤck.: So waren hie Amerikaner in ber gefährlichften Lage. Es 
fehlte ihnen an der gehdrigen Artilferie, um einigen Eindrud zu mas 
hen; von ben Mißvergnügten in. der Stadt hatten fie nichts zu 
——— da ein Jeder es fuͤr das Beſte gehalten hatte, ſich zu der 
Erhaltung ſeines Eigenthumg wit der gemeinen Sache zu vereinigen. 
Den Winter in den Ebenen von Canada zuzubringen, war eine ſchreck⸗ 


liche Ausſicht. Unterbeffen war es auf der andern Seite wefentlich 
nothwendig, baß ber erfte Feldzug mit einer glänzenden Operation 


geſchloſſen wurde, damit ‚ber Eifer des Volks nicht erkalte. Der 
8 und die farchterliche Kaͤlte hatten die Truppen mißmuthig ge⸗ 
macht; ſie verlangten einen entſcheidenden Streich. Bei ſolchem Befund 
der Umſtaͤnde entſchloß fi) Montgomery zum Sturm. Der Plan 
war, ‚die obere und die untere Stadt: zugleidy anziıgreifen; da aber 
ein Ueberläufer diefen Plan verrieth, änderte der Feldherr denfelben, 
und ordnete bier Angriffe zu gleicher Zeit an; zwei verftellte auf Cap 
Diamant, und auf St. Johannis⸗Thor, und zwei wirkliche, 
unterwärts bes Caps Diamant, bei DranmondssWeefl, un 
den Potash. 


Am letzten Tage des Jahrs, Morgens zwifchen 4 und & Uhr, ſetz⸗ 
ten ſich die Mmerifaner unter einem fürchterlichen Schneegeftöber m 


befter Ordnung in Bewegung. Durch die Signals Raketen waren die 


Beinde auf einen Angriff gefaßt. Die Scheinangriffe erfolgten nicht 


zu ber beftimmten Zeit. . Montgommery dagegen ruͤckte imuthig vor, und 


erreichte die bei Potash errichtete, durch cinige Kanonen gefehügte 
Barridre.. Beim Anblid der Feinde verließen die daſelbſt aufgeftellten 


Eanadicr die Batterie,. deren ſich die Amerikaner ficher bemaͤchtigt 
hätten, wenn ihnen der Meg nicht durch ungeheure Schneemaflen vers 


fperrt gewefen wäre. Endlich dringt Montgommery mit 200 feiner 
Leute dennoch durch, aber in bemfelben Augenblide, als er die Scis 


nigen zum Vorbringen ermuthigt, wird er von einer Kartätfche fammt 
den Eapitänen Macpherſon und Checsman niebergefehmettert. 
Als die Soldaten, ihren tapfern Sährer fallen ſahen, zogen ſie ſich 
niruͤck. 

Arnold war inzwiſchen gegen Saut au Matelot vorgerüct, unter 
beftigem Feuer von Seiten der Feinde. Ungluͤcklicherweiſe wurde er 


gleich zu Anfang in den Schenkel verwundet, und mußte in das Hoſpi⸗ 


tal gebracht werben. Capitaͤn Morgan flürzte ſich nun an der Spige 


von zwei Eompagnien auf die Batterie, nahm diefe weg und machte 


viele Engländer und Eanadier zu Gefangenen. Aber jet fah er fih 


mit feinen wenigen Leuten allein, da ihm die Übrigen nicht folgten; 


er mußte daher einige Zeit anhalten; bald. erneuerte er ben Angriff . 


mit frifhem Muthe, um eine zweite Batterie zu nehmen. Syn dieſem 
Augenblide kamen die Engländer in überlegener Zahl herbei, —— 


die Barriere und machten ein moͤrderiſches Fener auf die Amerikaner; 


viele von den Letztern fuchten ihre Zuflucht in den naͤchſtgelegenen 
Haufen; Morgan verfuchte" vergeblich, die Seinigen zu fammeln ; 


bald war er mit feinen wenigen Getreuen abgefchnitten, fo daß nichts 


übrig blieb, al8 die Waffen zu ftredfen. _ 


Arnold fah nun zwar feine Ubficht auf Quebee vereitelt, aber er 


beſchloß gleichwohl, nicht aus der Provinz zu weichen. Er nahm 
demnach fein Lager auf den Abrahams⸗Hoͤhen, wo er alle Zufuhr, 
be man in die Stadt zu fchaffen verfuchte, auffing. Er hoffte hier 
ſeinen Kleinen Haufen dadurch zu vermehren, daß er fic) ben Eanadiern 
Klicht machte. 

Dieß war ber Andganz der uUnternehmung gegen Canada, und das 
Ende eines Feldzugs, in welchem die Amerikaner ſich unſterbliche Lor⸗ 
beeren erwarben, welche aber durch den Verluſt des tapfern Montgoms 
mery theuer erkauft waren. Er hatte in dem letzten Kriege gedient, 
and ſich nach Beendigung deſſelben in New⸗York verheirathet. Sein 
Betragen war fanft und gewinnend, Eigenſchaften, denen man den 
Anfangs fo glhclichen ‚Fortgang der Canadiſchen Unternehmung vers 
dankte. Der Staat forgte für feine Gattin und feine unmändigen 
Kinder auf eine dieſes Helden wärdige Weiſe. Der Feind ehrte feinen 
Leichnam; Earleton lich ihn beerdigen, wie es ‚fein Rang verdiente. 
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Sechstes Kapitel, 


Segen das Ende Augufts waren zwei Abgeordnete des Kongreffes, 
Richard Penn und Arthur Lee, mit der Bittfchrift an den Koͤe 
ig in Kondon angekommen. Sie übergaben dieſelbe am erfien Sepr 
tember dem Lord Darmouth, und ſchon am 4. deffelben Monats 
wurden fie benachrichtigt, daß Feine Antwort darauf erfolgen werde. 
Das Scicfal diefer Schrift und die Bitterfeit der Beweisgruͤnde, 


‚welche diejenige, die fie unterftüßten, und bie, weldye fie verwarfen, 


gegen einander brauchten, belebte von neuem den Parteigeift zwifchen 
Whigs und Tory's, der feit der Regierung der Königin Anna 
eingefchlafen war. Die Gefchichte diefes Kampfes, der in unfern Zar 
gen zu den größten politifchen Refultaten geführt hat, und leicht für 
das Schickſal Europa’s entfcheidend werben koͤnnte, beginnt mit ber 
Vertreibung des Haufes der Stuart, und ber Einfegung der Braums 
fhweiger Linie. Der amerifanifche Krieg, deffen Urfachen man, 
wie billig, nicht in dem pecuniaren Nachtheile fand, der aus der Bes 
zahlung von Steuern entfprang, fondern in dem echte, diefelben aufs 
zulegen, eben damit in der mehr oder minder befchranften Gewalt Des 
demofratifchen Elements, Hatte die unter der Afche glimmenden Zunfen 
zu hellen Flammen angefacht und zu den Ichhafteften und bitterften 
Erdrterungen über die Principien der Regierung Veranlaffung gegeben. 
Die Whigs behaupteten, „Das torpftifch-gefinnte Minifterium und Der 
Haufe feiner Anhänger bezwecken mit den graufamen Maaßregeln, Die 
fie gegen Umerifa in Anwendung bringen, nichts ©eringeres, als Die 
Grundlage der englifhen Verfaffung umzuftoßen, dem brittifchen Volke 
feine. Privilegien zu nchmen, nachdem man die Rechte der Kolonien 
mit Füßen getreten. Was fie denn anders wollen, jene uͤbermuͤthigen 


Haͤuptlinge der Tyrannei, ald die mit Blur fo theuer erfaufte Freiheit 
. des. Volls niederwerfen, um dem alten Gößen ihrer Ariftofratie 


hulbigen zu laffen, die Zeit um ein Jahrhundert rüdwarts zu ftoßen, 
und das Prinzip der englifchen Revolution durch die Grundſaͤtze der 
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Stuarts zu verdraͤngen? Die Folgen aller dieſer Machinationen liegen 
tlar am Tage; der Buͤrgerkrieg ſey ausgebrochen, und die Trennung 
der norbamerifanifchen Provinzen von dem Mutterlande vorbereitet; 
nachdem das Minifterium mit feinen Provoentionen und halben Maaßs 
regeln zu Ende fen, wolle es einen gewaltigen Streich) ausführen, 
jetzt, da die Amerifaner gerüftet feyen, und alle ihre Hilfsquellen 
eröffnet haben.“ Die Tory's antworteten auf Ddiefe Vorwürfe mit 
derſelben Hitze und Bitterkeit. „Jene trefflichen Propheten, die die 


gegenwärtige Werkegenheit bed Staats fo beftimmt vorausgefagt und 


bei jeder Gelegenheit zur Milde gerathen haben, tragen mit ihren uns 
vorfichtigen Prophezeihungen, mit: ihren wäthenden Deflamationen 
gegen die Regierung die meifte Schuld an dem gegenwärtigen Ungluͤck; 
in Parlamente haben fie die Sahne des Aufruhrs aufgeftedt,. und 


jene undankbaren Söhne der allzu lange nacdhfichtigen Mutter in ihren - 


rbelliſchen Grundſaͤtzen beſtaͤrkt. Wenn die Whigs den Tory’s das 


Brandmal des Deſpotismus aufdruͤcken wollen, ſo bedenken ſie nicht, 


daß jenes geruͤhmte Prinzip der Volksſouverainitaͤt nur eine Larve der 
wildeſten Tyrannei ſey. Die Whigs verſtehen die Karten gut zu mis 
ſchen, gebehrden ſich ald Prediger und Märtyrer der. Volförechte, um 
dadurch ihrem unbändigen Mepublifanismus ein glänzendes Aeußere 
zu leihen, da fie im Grunde nichts anderes bezwecken, als Anarchie, 
um fi) in der allgemeinen Verwirrung zu bereichern, und das Ruder 
des Staats zu ergreifen.“*- Zu folchen Erdrterungen gab. die amerika 
uiſche Frage Veranlaffung; die allgemeine Gährung lich einen nahen 
. Sturm befürchten, der fehr gefährlich werden konnte, da ein großer 
| Theil des Volks, befonderd wegen der Nachtheile, welche die Uns 
terbrechung des Handels herbeiführte, fich lebhaft für cine friedliche 
Ansgleichung der obwaltenden Streitigkeiten intereffirte, und in dieſer 
Abſicht das Parlament mir Petitionen zu Gunften der Amerikaner 
überhäufte. Kin fehr bedeutendes Gewicht erhielt die Stimme der 
Dppofition Dadurch, daß einige hohe Beamte ihre Stillen niederlegten, 
weil fie die Grundfäge, nach welchen die Regierung handelte, mißs 
billigten. Noch fchwieriger aber wurden die Verhaͤltniſſe, als durch 
cinen außerordentlic hohen Wafferftand eine Menge von Fahrzeugen, 
die zum Sifchfang nad) New⸗Foundland abgegangen waren, zu Grunde 
ging, und die übrigen umverrichteter Dinge nach Hauſe kehren muß» 
ten, weil fie die nothwendigen Hilfsmittel nicht aus Amerika bezichen 
bnntea. 
Indeſſen ließ ſich das Minifterinme durch alle dieſe Hinderniſſe nicht 
abſchrecken. Da es einmal ſtrenge Maaßregeln gegen die Kolonien 
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ergriffen hatte, wollte es nicht anf halbem Wege ftchen "bleiben, fon, 
dern durch Gewalt wieder gut machen, was es durch Nachſicht vers 
dorben zu haben glaubte. Man fchritt daher zu bedeutenden Truppen | 


werbungen. Aber fo günftig die Bedingungen auch geftellt wurden, in 


England blieb der Verfuch ohne Erfolg, darum mußte man mit frems 


"den Mächten unterhaudeln. . Rußland weigerte fih, das Blut feiner 


Söhne für eine Sache vergießen zu laſſen, ‚bie es nicht intereffirte. 


Die Generalftanten ertheilten ebenfalls abfchlägige Antwort, weil. fie 


nicht Willens waren, eine Sache zu unterftäßen, welche die Holländer 
die brittifche Suprematie zur See fo ſchwerzlich empfinden ließ. Beſ⸗ 


fern Erfolg hatten die Unterhandlungen mit einigen deutſchen Fuͤrſten M), 


befonderd Braunfchweig und Heffen, die fich zu den verlangten Trup⸗ 


penftellungen unter günftigen Bedingungen verftanden, was ben eng"; 
fhen Miniftern um fo erfreulicher war, weil fie auf diefe Weife Trup⸗ 
pen in Sold befamen,.die von den leidigen Freiheitsibcen nicht ange 


ſteckt, und zugleich unfundig der englifchen Sprache, der Verführung 


noch nicht zugänglich waren, Um aber deffen ungeachtet den Unfchen 


ber Milde und Werföhnlichkeit beizubehalten, beſchloß die Megierung, 
Commiſſaͤre nad) Amerika abzuſchicken, die unumſchraͤnkte Vollmacht 
beſaßen, eine partielle Amneſtie zu ertheilen. Dieſe Vorſchlage ſollten 


dem Parlamente vorgelegt werden. 
Am 26. Oltober wurde die Sitzung mit einer Rede vom Throne 


erdffnet, in welcher der König erklaͤrte, daß die Lage der Ungelegens 


heiten in Amerika der Grund ſey, warum er beide Häufer fo früßs 
zeitig zuſammenberufen habe. Seine aufrährerifcpen Unterthanen haben 
Truppen geworben, eine Nüflung zur ‚See vorgenommen, fich der 


Gelder des Staats bemäkhtigt, und fich die gefeßgebende, adminiſtrative 


und gerichtliche Gewalt angemaßt, welche fie auf die befpotifchite Art 
über ihre Mitunterthanen ausüben. So lange, bis fie ſich zum Be⸗ 
fige der Obergewalt haben erheben koͤnnen, haben fie verfucht, das 


Mutterland durch weitfchweifige Verficherungen don Zuneigung für | 


daffelbe und Betheurungen der Pflichttrene gegen ihren Herrn zu bins 
tergehen und hinzuhalten. Alle Ausfdhnungsvorfchläge haben fie vers 


worfen, und feyen entſchloſſen, auslaͤndiſche Truppen in Dienſt zu 


nehmen.“ 
Die Minifter fchlugen fofort eine Adreſſe vor, in welcher beibe 
Haufer erklären follten, fie feyen damit einverfianden, daß man eut⸗ 
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*, Diefe Fuͤrſten wurden daher von einem Oppoſttinmitgliede im | 


Unterhaus die farglichen Schlaächter Deutſchlaunds“ gefeißen. 


118. 
fehfedene Maaßregeln ergreife, und wollen die nothigen Subſidien bes 


willigen., Sie verbreiteten ſich ſodann weiter über die Anordnungen, 
welche fie zu treffen gefonnen feyen. Vier und zwanzig Kriegefchiffe 
follen an den Küften Englands aufgeftellt werden, um die Transporte 
der Truppen und Munition zu decken, und die feindliche Seemacht zu zerftds 


ren. 25,000 Mann englifcher und etwas mehr als 17,000 Mann deutfcher 


Truppen follen eingefchifft werden, fo daß Alles in Allem eine Armee 
von 55,000 Mann bilde Dagegen fprad) Lord John Cavendish 
mit größter Heftigkeit, fuchte die Unmdglichkeit eines glüdlichen Er 
folges des begonnenen Kriegs mit den Amerikanern zu beweifen, und 
befonders die Anwerbung fremder Truppen ald gefährlich für die engs 
liſche Freiheit darzuftellen. Statt deffen fehlug er vor, den König zu 
bitten, er möchte doch verhindern, daß nicht brittifches Blut durch 
brittiſche Hande vergoffen werde Die Minifter tadelten den Redner 
bitter darüber, daß er die Negierung in ihren Unternehmungen zu 


verwirren bemüht ſey; die Nebellen verdienen Feine Schonung mehr, _ 


nachdem fie jeden Verföhnungsverfuch übermäthig zuruͤckgewieſen haben, 
Zwar möge es fchwer feyn, fie zu befiegen; aber die Ehre erforbere, 
fie mit Waffengewalt zum Gehorſam zu nöthigen. Dabei wiffen fie 
wohl, daß Frankreich große Kriegerüftungen mache, ja fhon cine 
ganze Armee in Weſt⸗Indien aufgeftellt habe, um den Amerikanern 
zu Hilfe zu eilen, um die Scharte des frühern Krieges auszuwetzen; 

- aber auch mit diefem oft befiegten Feinde feyen fie gefonnen, in die 
Schranken zu treten, denn wo die Ehre gebiete, dürfe man die Gefahr 
nicht Angftlic) abwagen. Sie laugnen nicht, daß ihre Plane große 
Sunmen Eoften, aber der Zuftand Englands fey bluͤhend genug, die 
felben zu decken, und nicht fo ungluͤcklich, wie einige trübe Traͤumer 
denfelben ſich vorfiehen. Den heftigften Widerfland fand uͤbrigens bie 
Regierung, als der Vorfchlag wegen der fremden Truppen berathen 
wurde; aber alle Kraftanftrengung der Oppofition blieb fruchtlos; 


den Miniftern wurde Alles bewilligt. Inzwiſchen erfehien Penn, 
jener Abgeordnete des Kongreffes, vor den Schranfen des Parlaments. 


Er laͤugnete entfchieden, daß die gegen die Amerikaner vorgebrachten 
Klagen, fie fireben nad) Unabhängigkeit, gegründet feyen. Der Kons 
greß ſey auf eine Art gewählt, welche die Verfaffung Großbrittanniens 
billige. Wenn übrigens ihre Bitten nicht gehört werden, fo haben fie 
den Krieg nicht zu fürchten; fie befigen Truppen und Materialien im 
Ueberfluß; auch würden im Fall der Noth ihre Unterhandlungen mit 
den fremden Mächten nicht fruchtlos bleiben. Dieß veranlaßte das 


beredte Mitglied der Oppofition, Burke, eine nene Ausföhnungsbill 
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vor bad Haus zu bringen, im weldyer Friede und unmittelbare Be⸗ 


willigungen vorgefchlagen waren. Er ftüßte feinen Antrag auf cin Geſetz 
Königs Eduards I., durch welches die Nation das Recht behielt, Feine 
Abgaben, die nicht vom Parlamente bewilligt feyen, bezahlen zu dürfen. 
Dafuͤr ſollte Großbritannien das Necht haben, Handlungsabgaben 
aufzulegen, und ben Kongreß der Kolonien zu berufen, Endlich wurde 
in der DHL vorgefchlagen, alle Akten zuruͤckzunehmen, über welche ſich 
die Amerikaner befchweren, und unmittelbar eine Amneſtie⸗Akte befannt 
zu machen. Dagegen wurde ‚behauptet, auch damit wären die Ames 
rifquer noch nicht zufrieden, und im gegenwärtigen Augenblicke feyen 
nur 3wangsmittel mit der britrifchen Ehre vereinbar. Durch die gleis 
chen Waffen beftritten, fielen noch zwei weitere Friedensvorſchlaͤge durch, 
jedoch nicht mit bedeutender Majorität, 


Nach diefen Debatten ſetzten die Minifter außer der Bewilligung 


von Truppen und Subfidien die Bill durch: Aller Verfehr mit 
"den dreizehn verbundenen Kolonien foll verwehrt, alles 
amerikaniſche Eigenthum für gute Prife erflärt werden; 
Leder, der auf einem amerifanifhen Schiffe gefangen 
werde, foll gezwungen feyn, als gemeiner Matrofe 
zu dienen, endlich, die Regierung foll bevollmächtigt 
werden, Commiffäre nah den Kolonien zu ſchicken, die 
denen, welde zum Gchorfam gegen den König zuruͤck— 
Ichren, Verzeibung bewilligen, und fie in den Befiß 
ihrer alten Rechte einfeßen koͤnnen. 

Als der König die Sitzung aufheben ließ, verficherte er die Kammer, 
daß alle europaifchen Fuͤrſten friedliche "Gefinnungen gegen England 
hegen. Die Minifter fprachen die zuverfichrliche Hoffnung aus, in 
kurzer Zeit den Kampf zu einem glücklichen Ende führen zu können. 

Die Brüber Howe, ber eine Yomiral der Flotte, der andere Ober: 
befehlshaber der Landarmee, ernannte der König zu feinen Commiſſaͤ⸗ 
ven, um den Frieden in den Kolonien wicderherzuftellen. Peters 
Parker und Lord Cornwallis hatten fich' bereits mit Truppen⸗ 
abtheilungen eingeſchifft. Admiral Hotham, fo wie die Generale 
Burgoyne und Philipps folgten ihnen. 


Der Anfang des Jahrs 1776 war fuͤr die Amerikaner durch den 


Erfolg ihrer Waffen ſehr guͤnſtig. Washington, brennend vor 
VBecegierde, einen entfehiedenen Streich auszuführen, und vom Kongreffe 
‚ dringend aufgefordert, Boſton zu nehmen, che die Verftärfungen aus 
Europa ankommen, hatte bisher auf den Winter gezählt, der die Fluͤſſe 
und das Meer mit Eis uͤberlegen, und ſo den Zugang zu der Stadt 
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von mehreren Seiten möglich machen würde. Als er fich aber in 
dieſer Erwartung getaͤuſcht ſah, haͤtte er einen Sturm unternommen, 
wenn er nicht in dem Kriegsrathe uͤherſtimmt worden waͤre, indem 
der von Ward und Gates gemachte Vorſchlag allgemeinen Beifall 
fand, der dahin zielte, auf der Öftlih von Bofton gelegenen Halb: 
inſel Dorcefter einige Batterien zu srrichten, die nicht nur ber 
Stadt und befonderd den auf ber Bofloner Landenge errichteten 
Werken fehr gefährlich werden, fondern auch fogar die Schiffe nörhigen 
konnten, ungefäaumt die Bay zu verlaffen. In der Nacht auf den 
2. März erdffneten die Welagerer eine fundtbare Kanonade gegen bie 
Stadt, um die Aufmerkſamkeit der Feinde von dem Punkte, den fie 


becſetzen wollten, abzukehren. Auf die Nacht des 4. März wurde das 


Unternehmen feftgefeßt, und die Soldaten befonderd durch die Exinne⸗ 
rung an den 5. März 1770 ermuthigt, an welchem das erfte Blut 
in Boſton gefloffen war. Wiederum begann die Kanonade mit neuer 
Kraft, fo daß die Engländer an nichts weniger, als eine Unterneh⸗ 
mung gegen Dorchefter dachten, da biefer Punkt von zwei Seiten 
aus befchaffen werden konnte. Ohne alle Schwierigfeit errichteten die 
Amerilancr zwei Forts, das cine dftlich gegen das Meer, das andere 
weſtlich der Stadt zu gelegen. Die Lage der Engländer war jet fehr 
kritiſch, weil auch das leute Mittel, fich zu retten, das, zu Schiffe 
zu gehen, gefährlich werden konnte. Deßwegen entfchloß fih Howe, 
Dorchefter den Amerikanern wieder zu entreißen, möge es aud) 
foften, was es wolle. Als er aber an dem dazu feftgefehten Tage 
durch Stürme abgehalten war, und feine Gegner immer energifchere 
Vertheidigungs⸗ und Angriffemaaßregeln trafen, ſah er fich genoͤthigt, 
die Stadt zu räunien, weil auch aus England Feine Hilfe zu erwarten 
war. Um feinen Abzug zu dedfen, verfammelte er die vornehmiten 
Einwohner Boftons, und erklärte ihnen, wofern er von Washing⸗ 
ton bei ſeinem Ruͤckzuge geſtoͤrt werde, ſo ſey er entſchloſſen, die 
ganze Stadt zu zerſtoͤren. Durch die Bitten einer Deputation bewo⸗ 
gen, geſtattete Washington einen freien Abzug. Die Stadt bot 
einen abſcheulichen Anblick dar; Alles befand ſich in der furchtbarſten 
Verwirrung und Uhordnung. Es ſtand zu befürchten, die Amerikäner 


“möchten fich einiger der Stadt nahegelegenen Inſeln bemächtigen, und 


dadurch die Garnifon zur Mebergabe noͤthigen. Am 15: März begann 

die Einfchiffung; den 1%. Morgens war alles an Bord. Kaum harte 

die Arriere-Garde Bofton berlaffen, als Washington mit Flingenz 

dem Spiel einzog, und von den Einwohnern als Befrcier begrüßt. 

wurde, Der General hätte im Augenblicke Feine Andere Sorge, ale 
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durch Befefligung die Stadt gegen einen unerwarteten Streich zu 


ſchuͤtzen; die Bürger arbeiteten mit der größten Emſigkeit. 

Washington befuͤrchtete, Home möchte fih gegen Newm-Morf 
wenden, das von ber Seeſeite ber jedem feindlichen Angriffe offen 
fand. Er ſchickte deßhalb einige Bataillone dahin ab, und licß dem 
Brigadegeneral, Lord Stirling, fagen, er folle ſich auf Alles gefaßt 
halten. Howe war zufrieden, ald er nad) einigen Tagen, während 
welcher Windftille herrſchte, die Bay verlaffen und mit gänftigem 
- Winde nach dem Hafen von Halifar fegeln konnte. Zur Vorſicht 
ließ Admiral Shuldam den Commodore Banks in den Waffen 
von Bofton, um den anlommenden Föniglichen Schiffen die Räumung 


der Stadt zu melden; deffen ungeachtet liefen mehrere ein, und wur⸗ 


den eine Beute der hinter den Inſeln lauernden Amerifaner.. 
Während diefer Vorfälle hatte der Statthalter Martin die Fonig- 


liche Sache in Nord⸗Carolina noch nicht verloren gegeben, fondern 
unaufhörlich beſonders hochfchottifche Emigranten unter feine Fahnen 


verfammelt, General Moore rüdte gegen den die Lopyaliſten befeh⸗ 
ligenden Obriſt Macdonald, und forderte ihn auf, dem Kongreffe 


Trene zu ſchwoͤren; diefer machte an feinen Gegner die gleiche Fordes ' 


rung. Geſchickt wußte Moore einige Tage die Verhandlungen hinzus 
ziehen, bis er ſich mit überlegener Macht auf den Feind ftürzen 
konnte. Diefer, die Gefahr bemerkend, hatte ſich mit vieler Kunft 
zurüdigezogen, und gewann Moore’s-Ereet, wo er fich mit dem Statt⸗ 
halter Martin und dem General Clinton zu vereinigen hoffte; 
Moore abes wußte diefer Vereinigung zuvorzukommen, weßhalb 
Macdonald nad) glänzender Gegenwehr fih ergab. Ein gar traus 
riges Ende Batte die Erpedition Lord Dunmore’d genommen, der, an 
Allem Mangel leidend, feine minder Foftbaren Schiffe verbrennen, und 
fih nach den Bermudas⸗Inſeln und den Antillen zuräczichen 
mußte. 

Einen nicht minder glüdlichen Fortgang hatten die Unternefmungen 
der Amerikaner zur See. Auf dem Delaware ſchwammen 5 Zregatten 
und 13 Schaluppen. General⸗Capitaͤn Hopkins griff die Engländer 
mehreremal mit Erfolg. an, und ließ die Seinigen fich fogar in die 
offene Sce wagen. Beſonders erfolgreich war ein Unternehmen gegen 
die Infel Providence, durch welches die Inſurgenten ein beträchts 
liches Depot von Kriegemunitiog in ihre Haͤnde befamen, 

Unterdeffen war der Obrift Arnold immer in feinem Lager, nicht 
weit von Quebec, fichen geblieben, Zwar war er nicht im Stande, 
ſich der Stadt zu bemächtigen, aber cr brachte fie in große North, 


- 
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indem ex alle Gemeinſchaft zwiſchen den Einwohnern und den angrän 


zenden Gegenden abfchnitt. Webrigens hatte er nicht mehr denn 1000 
Soldaten unter feinen Fahnen, die Canadier waren ihm abhold wegen 
vorgekommener Quälereien, und befonders hegten bie Fatholifchen Pries 
fter einen ſolchen Groll gegen die Amerikaner, daß fie den Freunden 
derfelben unter ihren Landslenten die Sakramente zu reichen fich weis 
gerten. Bereits begann im Lager felbft Mangel einzutreten; die Blat⸗ 
tern wütheten furchtbar. In dieſer Verlegenheit beſchloß General 
Thomas, der inzwifchen den DOberbefehl übernommen hatte, bevor 
Verſtaͤrkung aus England zum Entfatz der Seflung berbeieilte, einen 
Berfuc zu deren Eroberung zu machen. Durch Batterien an ben 
Ufern des Fluffes follten die Schiffe in Braud geſteckt werden, Allein 
ber Verfuch mit einem Brander mißlang, und die Batterien brachten 
wenig Wirkung hervor. Deffen ungeachtet hatten fi) die Amerikaner der 
Unterjtadt bemächtigt, und die Garnifon genöthigt, diefe in Brand zu 
ſtecken. Als nun aber ein englifches Geſchwader durch das Eis Bahn 
gebrochen hatte, und mit neuen Truppen anfam, mußten fich bie 
Amerilaner , durch einen am 6. Mai erfolgten Ausfall Carletons ges 
noͤthigt, zu einem -eiligen Ruͤckzug anſchicken, wobei fie ihre Artillerie 
und Kriegögeräthfchaften Hinter ſich ließen; auch fielen ihre Fahrzeuge 
in die Hände des Siegers. Auf dem Ruͤckzuge fiarb der geachtete 
General Thomas an den Blattern; der Oberbefehl wurbe fofort dem 
General Sullivan Übertragen, der ſich an der Mündung des Sorel 
mit 4 Regimentern verband, und fo gegen die Verfolgung der Feinde 
fiher war. Sehr edel betrug ſich bei diefer Gelegenheit: Earleton, der 
die Kranken und Verwundeten der Umerifaner auffuchen und mit allem 
Noͤthigen verfchen lieg. Wenige Tage nachher kamen die Verftärkuns 
gen unter den Generalen Burgoyne, Philipps und Riedeſel 


"aus Europa in Queber an, und bezogen eine güuftige Stellung zwi⸗ 


ſchen diefer Feſtung und Montreal, 

Zu Aufang des Frühlings hatte Carleton den Hauptmann For⸗ 
fie.r zu einer Erpedition gegen einen Ort, die Cedern genannt, abs 
geſchickt; dieſer hatte fich, durch einige hundert Indianer verftärkt, in 
der Stille vor das Fort begeben, und ließ den Commandanten Butters 
field zur Uchergabe auffordern, indem er im Verweigerungsfalle mit 
der Grauſamkeit der Indianer droben ließ. Durch diefe Drohung eins 
geſchuͤchtert, ergab fid) Butterfield, feig genug, mit 390 Mann, einige 
Stunden früßer, ald Unterftüßung von Montreal herbeikam, die jofort, 
von den Königlichen mit überlegener Zahl angegriffen, flichen mußte. 
Die Indianer veruͤbten an den Gefangenen abſcheuliche Grauſamkeiten. 


Arnold, nad) Rache duͤrſtend, eilte herbei, war aber gendthigt » umzu⸗ 
kehren, als Forfter abermals mit den Syndianern drohte, und auf diefe 
Weiſe Answechslung der Gefangenen erzwang. Um die Schlappe 
wieder gut zu machen, befchloß Arnold, Trois-Rivieres, das vor 
kurzer Zeit die engliſchen Generale verlaffen, und fi) an St. Lorenz⸗ 
Strom abwärts nach Nieder-Eanada begeben hatten, durch einen Webers 
fall zu nehmen. Nach Meberwindung großer Schwierigkeiten des 
Terrains war General, Thompfon mit 2000 Mann in der Nähe 
der Feſtung erfchlenen. Uber bie Feinde waren bereitd von ihrer An⸗ 
funft in Kenntniß geſetzt, und hatten ſich in Schlachtordnung anfges 
ſtellt. ‚Zugleich follte der General Nesbit, der die Transpottſchiffe 
bewachte, den Amerikanern in den Rüden fallen. Diefe machten einen 
verzweifelten Angriff, der aber fehr unglädlich fire fie ausfiel, Indem 
ihr Anführer und 200 Mann zu Gefangenen gemacht wurden. Die 
übrigen flohen in Unordnung nach den nahe gelegenen Wäldern, von 
welchen ans fie fi) nach bedentendem Verluſte auf ihre Fahrzeuge bes 
gaben, und nad) der Mündung des Sorel eilten. Die Engländer, 
hiedurch ermuthigt, rückten vor; eine Abtheilung zog gegen Montreal, 
das Arnold alsbald räumt, und fih nah St. John begab, auf 
welches ſich die übrigen amerifanifchen Truppen, von der andern.Ab- 
theilung der Königlichen, unter Burgoyne, verfolgt, ebenfalls zus 
ruͤckzogen. Sullivan wollte fi) nicht der Gefahr einer Belagerung 
ausſetzen, zerflörte St. John, und fand Schu unter ben Kanonen 
von Crown⸗Point. Die Feinde vermochten ihre Verfolgung nicht weiter 
fortzuſetzen, weil die Infurgenten Herren des Champlain⸗-Sees 
waren. Die amerikanifchen Schiffe hier zu vertreiben oder zu nehmen, 
war deßhalb unmoͤglich, weil Fein brittifehes Geſchwader, durch den 
„Waſſerfall verhindert, den der Sorel bei feinem Ansfluß aus dem 
Sce bildet, einlaufen konnte. Die Landarmee aber bedurfte viele flache 
Boote zur Ueberfahrt, welche nicht ohne Schwierigkeiten gefertigt werben 
fonnten. 

“ Nachdem durch die Allzugroße Eile der Loyaliſten, wie mir ſchon 
gefehen haben, ein Verſuch der Engländer gegen Nord:Earolina . 
gefiheitert war, und General Clinton nicht hatte wagen koͤnnen, 
Birginien anzugreifen, endlid) Admiral Peter⸗Parker mit zahlreichen 
Xrappenabtheilungen unter den Generalen Cornwallis, Banghan und 
andern zu fpat angefommen war, die fi bei dem Cap Fear mit 
Elinton vereinigten, fo beſchloßen diefe Feldherren, um doch die von 
den Miniftern fo fehr gewuͤnſchte Diverfion im Süden auszuflihren, 
einen Angriff auf Charles-Town in Suͤd⸗Carolina zu wagen. 
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Allein bier hatte man alle Maaßregeln getroffen, um ſolch einen Ver⸗ 
ſuch abzuwehren. Das Fort Moultrie auf der Inſel Sullivan 
wurde mit Kanonen von großem Kalider reichlich verfehen, Auch das 


Sort Johnſon auf der Inſel James, vor welchen aus man den ' 


Kanal in feiner ganzen Breite beftreichen konnte, befand fi) im biften 


. Bertheibigungszuftande; Aberhaupt waren alle möglichen Anftalten ges 


troffen, um den Feind das Einlaufen in den Hafen zu verwehren. 
General Lee fland in einem ‚Lager nordwaͤrts von der Inſel Sullivan. 
Zwei Kanonen, und Moͤrſerbatterien, die auf ber Spitze von Long- 
goeland (lange Inſel) erbaut waren, um die feindlichen zu beantwor⸗ 
ten, mb mi ſchwimmenden Batterien gemeinſchaftlich zu wirken, 
waren HP d man befchleß, die Bezwingung des Forts am 
nehmen. Morgens halb 10 Uhr gab Sir Peen 
Barker riegsſchiffer Briftol ud Erperiment, für die 
Sregatten, Uctive, Solebay, Actaͤon, Sirene und Sphinr, 
den Donner, ein Bombenfchiff und die Freundſchaft, das 
Eignal zum. Angriff, Drei von den Fregatten aber, die das Fort 
von hinten faſſen follten, kamen auf ben Grund zu ſitzen; zwei davon 
wurden indeffen wieder abgebracht; die dritte mußte verbrannt werben. 
Zu berfelben Zeit wurden bie Linientruppen eingefchifft; kaum aber war 
ein Detafchement ‘von Long⸗Island abgegangen, ald man Befehl er 
thilte,, fie voreder anszufchiffen, weil fich Feine Furth fand, und die 
karten Befeftigungen auf Sullivan ein ſchlimmes Ende der Unterneh 
mung befürchten ließen. 

Deſſen ungeachtet hatten die Schiffe ihr Fener unablaͤßig auf die 
Inſel fortgefeßt. Die Inſurgenten beantworteten ed mit der größten 







Kaltbluͤtigkeit. Uber beinahe wären fie durch Mangel an Munition 
‚gendthigt geweſen, ihre feſte Stellung zu verlaſſen, hätte man ihnen 


nicht noch zur rechten Zeit Hilfe vom Lande aus zukommen laffen. 
Die englifchen Schiffe, befondere der Briftol und Erperiment litten 
heftig, und fchwammen endlich auf dem Wafler, als wären fie 
Wrack. Einige hohe Offiziere wurden gerddter oder’ gefährlich verwun⸗ 
det. Noch einmal verfuchten die Engländer am folgenden Tage eine 
Landung, fahen ſich aber wiederum durch die impoſanten feindlichen 
Streitkräfte gendthigt, von ihrem Vorhahen abzuſtehen. In dieſem 
Zuſtande der Unthaͤtigkeit blieben die Sachen bis zum 21. Juli, an 
welchem Tage die Englaͤnder nach New⸗Pork unter Segel gingen. Die 
Amerikaner hatten bei dieſer Gelegenheit cine Tapferkeit und Todes⸗ 
verachtung bewieſen, dic ihre Gegner ſtaunen machten. Der Kongreß 
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> „vorige Ungerechtigkeit erhält und nährt Die Flamme des Argwohns. 
„Dieſe Sefinnungeg würden die cine Partei ermuntern, an neue Auf⸗ 
„lagen zu denken, die andere, dagegen MWiderfiand zu leiflen Der 
„ganze Staatskoͤrper wärde in beftänbigen convulſtviſchen buͤrgerlichen 
„Bewegungen ſeyn. Dieſe Gründe Überzeugen uns, daß es durchaus 
„unthunlich für die Kolonien ſey, jemals wieder zu der Übhängigfekt 
„von Großbrittannien zuruͤckzukehren, oder fich feiner Oberhoßeit zu 
„unterwerfen, - ohne die Eriftenz dieſer Staaten In Gefahr zw ſetzen. 

„Erfuͤllt indeſſen mit einc gränzenlofen Zutrauen in die hoͤchſten 
. Schläffe des‘ Kongreffes, find wir entfchloffen, zu erwarten, und 
„ſelbſt mit einer‘ beifpielgebenden Geduld za erwarten, daß feine Weis⸗ 
„beit endlich ihn von der Nothwendigkeit Aberzeuge, die Unabhängigkeit 
„offentlich zu erklären. Wir hätten es ſelbſt nicht einmal gewagt, unfere 
„Geſinnungen über diefen Gegenftand darzulegen, wenn wir nidyt vers 
„muthen mäßten, der Kongreß wuͤnſche ber Unterfiigung des Volks 
„in jeder Kolanie ficher zu ſeyn, bevor er einen Beſchluß faßt, am 
„welchem Alle einen fo lebhafte Antheil nehmen.“ Hier roigt die 

Inſtruktion, für Die Unabhängigkeit zu votiren, 

Um diefelbe Zeit ernannte bie Aſſembly von Virginien ein Eomits, 
den Plan zu einer neuen Conftitution zu entwerfen, und proflamirte 
folgende Erklärung ihrer echte: . 

1) Alle Menfchen find auf gleiche Weife frei gehoren; fie befigen 
geroiffe natürliche Rechte, die fie auf Keine Art ihren Nachkommen 
entziehen Tünnen. 

2) Alle Obergewalt ruher auf dem Volk, und bon ihm iſt fie überall 
ausgegangen. 

3) Das Voll hat ein nicht zu veranßerndes, unverwirkbares Recht, 

die Form feiner Megierung nad) feinem Gefallen zu verbeffern, zu _ 
verändern, oder abzuſchaffen. 

4) Der Begriff einer erblichen höchften origtetiche Perfon ift uns 
natürlich und abgeſchmackt; und 

5) Keine Regierung, die von der Megierung Virgintens unabhängig 
oder von derfelben verfchieden ift, hat ein Recht, innerhalb der Graͤnzen 
von Virginien etwas anzuordnen. 

So war die Frage vorbereitet, deren Loͤſung ſchon laͤngſt mit Sehu⸗ 
ſucht erwartet wurde, als am 8. Juni Richard Heinrich Lex, 
Abgeordneter von Virginien, im Kongreſſe feine Motion über dic 
Unabhängigkeit vortrug. 

Nachdem der Redner fich über die Wichtigkeit der obſchwebenden 
Frage und die Rage der Dinge ausgefprochen, behandelt cr dic 
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Nothwendigkeit einer volligen Lostrennung Amerikais von Eng: 
land, indem er mit genuͤgender Klarheit als Hauptgrund hiefuͤr die 
große Entfernung der Kolonien von Großbrittannien auffuͤhrt, die 
früßer oder ſpaͤter die Unabhaͤngigkeit der erſtern herbeiführen werde, 
Sodann erörtert er bie barbarifhen Maaßregeln des Minifterlums, 
und fucht zu zeigen, daß bei dem gewaltigen Zwieſpalt, der dadurch 
entſtanden, fogar eine vollkommene Ausfdhnung ohne Beſtand wäre, 
Anch glaubt er, die duͤſtere Zukunft, der England, wie jede, vernänf 


tige Berechnung bemeife, entgegengehe, muͤſſe es wuͤnſchenswerth mas 


t 
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chen, daß Amerika ſich von:diefem drohenden Ungluͤck losſage. Durch 
ine offene Erklaͤrung werden fie ſich Verbündete verſchaffen, die durch 
die feisherige Unbeftimmtheit der amerilanifchen Verhaͤltniſſe abgehalten 
worden feyen, mit ihnen gemeinfchaftlihe Sache ‘zu machen. Auch 
beweiſen die bisherigen Mefultate des Kanıpfes zur Genuͤge, daß ſie 
ſich nicht zu ſcheuen brauchen, mit England in die Schranken zu 
treten. >, Berrathen wir heute nicht,‘ schließt der Redner, „unſere 
Yirhten gegen das Baterland, fo werben bie Namen ber amerifanis 
ſchen Geſetzgeber von der Nachwelt zugleich mit denen eines Theſeus, 
Lycurg, Romulus, Numa und aller deren genannt werben, deren Ge⸗ 
bahtniß den rechtſchaffenen Menſchen und ben tugendhaften Buͤrgern 
fit theuer ſeyn wird.“ 


So allgemein auch der Beifall war, ben biefer Vortrag erntete, fp 
beſchloß Doc) der Kongreß, um die Berathungen zu größtmöglicher 
Reife gelangen zu laffen, die Debatten auf den erſten Juli auszuſetzen. 


| Sofort entfpann fi) in der Affembly von Penfylvanien und Maryland 


in heftiger Streit Über dieſen Gegenftand, wobei fih hauptſaͤchlich 
iner der Abgeordneten bei dem Kongreffe, Sohann Dickinſon, ald 
Gegner der Unabhängigkeit auszeichnete. So glänzend aber auch bie 
Zalente waren, die er und feine Partei an den Tag legten, fo groß 
die Anftrengungen, um ihrer Meinung den Steg zu verfchaffen, fic 
warden überflimmt, und die Abgeordneten von Penſylvanien mußten 
zum Kongreffe zuruͤckkehren, und für die Unabhängigkeit der vereinigten 
Staaten flimmen, Dieſem Beifpiel folgte bald auch Maryland. 


Endlich, am 4. Juli 1776, lösten die 13 vereinigten Kolonien alle 
ihre Bande mit der brittifhen Krone, und erflärten fi) für unabhangig 
und frei ımter dem Namen „der Dreizchn Vereinigten Staa 
ten Amerifa’s.“ Der Beſchluß wurde durch folgendes Mauifckt 
der Welt zur Beurtheilung vorgelegt; 
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„Wenn es in bem Laufe bee menſchlichen Begebenheiten einem 
Volke zur Nothwendigfeit wird, die Etaatsbande zu zerreißen, 
die es bisher an ein anderes knuͤpften, und unter den Mächten 
ber Erde einen gleichen und abgefonderten Stand einzunehmen, 
wozu das Geſez ber Natur und der höchſte Beherrſcher ber 
Dinge ihm ein Recht ertheilen, ſo erfordert die Hochachtung, 
die man der Meinung der Menfchen ſchuldig iſt, daß es bie Urs 
fachen darlege, Die es zu Diefer Trennung benogen, Wir halten 
folgende Wahrheiten für folche, die ihre Evidenz mit fich führen: 
Ale Menſchen find gleich gefchaffen; fie haben von ihrem 
Schöpfer geriffe Nechte erhalten, die fie auf Feine Urt aufgeben 
dürfen; zu dieſen Nechten gehört das Leben, die Freiheit, und 
das Streben nad) einem glücdlihen Zuftande; um diefe Rechte 
‚ feftzuftellen, haben die Denfchen Landesregierungen angeorbuet, 
die Teinen andern Urfprung haben, als die Einwilligung derjes 
nigen, die regiert werben. So oft eine Regierungsform dieſen 
Zwecken hinderlich wird, bat das Volk ein Recht, fie abzuaͤn⸗ 
dern oder abzufchaffen, und eine andere einzuführen, Die auf 
ſolche Grundſaätze erbauet, und deren Gewalt in der Form orgas 
nifirt ift, daß fie dem Volke am zuträglichften feheint, feine 
Eicherheit und fein Wohl zu gründen, Es ift wahr, die Alugs 
beit verlangt, daß Negierungsformen, die fchon eine lange Zeit 
gedauert haben, nicht aus unbedeutenden oder vorübergehenden 
Urfachen abgeändert werden, und aus diefem Grunde lehrt und 
auch die Erfahrung aller Sahrhunderte, daß das menfchliche 
Geſchlecht geneigter iſt, zu dulden, fo lange feine Laften erträgs 
lich find, als fi durch Ubfchaffung der Formen, am die es eins 
mal gemöhnt ift, felbft Recht zu verfchaffen. Uber wenn eine 
lange Reihe von Mißbräuchen und Anmaßungen, bie unveräns 
derlich einerlei Gegenſtand zum Zweck haben, deutlich darthnt, 
daß man die Abſicht habe, ein Volk einem unbedingten Deſpo⸗ 
tismus zu unterwerfen, ſo hat daſſelbe ein Recht, es iſt ſelbſt 
ſeine Pflicht, das Joch einer ſolchen Regierung abzuſchütteln, 
und ſich neue Beſchützer ſeiner künftigen Sicherheit zu verſchaffen. 
Mit dieſer Geduld trugen die Kolonien; aber dieſe Nothwen⸗ 
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digkeit iſt es auch anjebt, bie fie zwingt, das Syſtem ihrer vori⸗ 
gen Regierungeform "abzuändern, Die Geſchichte des jebigen 
Könige von Großbrittannien ift die Gefchichte ‚wiederholter 
Ungerechtigkeiten und Anmaßungen, die ſaͤmmtlich unmittelbar 
die Gründung einer uneingefchränkten Tyrannei in Diefem 
Lande zum Zwede hatten. Um dieſes zu beweiſen, unterwers 
fen wir folgende Thatſachen dem Nichterfpruche der unparteiis 
den Welt: Er bat ſich gemeigert, feine Einwilligung zu den 
üglichften und für das Wohl der Staaten nothwendigſten 
Gefezen zu geben. ‚Er bat feinen Statthaltern verboten, Ges 
ſeze durchgehen zu laſſen, deren Erfüllung dringend war, unb 
augenblicklich eintreten mußte. Er fchlug ed ab, Geſeze durchs 
gehen zu laflen, die den Einwohnern große Erdftriche anwie⸗ 
ſen, wenn dieſe Einwohner nicht ihrem Nechte entfagten, Re⸗ 
möfentanten in dem gefezgebenden Körper zu haben, diefem 
für fie unſchätzbaren Rechte, welches nur allein Tyraunen 
fürhten dürfen, Er hat diefe gefezgebende Körper an unges 
wöhnlichen, unbequemen und von ben Staats⸗Archiven entferns 
ten Orten zufammenenfen laſſen, allein in der Abficht, fie fo. 
lange zu ermüden, bis fie fich feinen Maßregeln unterwürfen. 
Er bat zu ‚wiederholten Malen die Aſſembly's der Repräfens 
tanten aufgehoben, weil fie fich mit einer männlichen Stands 
haftigkeit den Eingriffen in bie Nechte des Volks widerfesten, 
Er Har fi lange geweigert, nachdem er fie anf biefe Art aufs 
xhoben hatte, andere zufammenzurufen. Da nun die gefezs 
gebende Gewalt nicht. völlig vernichtet werben Tann, fo fiel fie 
daburch dem ganzen Körper des Volkes anheim, welcher fie 
ausüben mußte. Unterdefien war der Staat diefe ganze Zeit - 
hindurch den Befahren eines Angriffe von außen, nnd der 
Convnlſionen von innen ausgefest. Er bat alle Mühe anges 
wandt, bie Bevölkerung biefer Staaten zu verınindern, In 
dieſer Abſicht hat -er die Gefeze zur Naturalifirung der Frem⸗ 
den. verhindert, die Beftätigung derjenigen abgefchlagen, welche 
fie ermunterten, bieber zu kommen, und die Bedingungen, 
‚unter welchen die Ländereien ben Aukommenden zugeitanden 
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werben, erſchwert. Er bat der Verwaltung der Gerechtigkeit 
Feſſeln dadurch angelegt, daß er ſich weigerte, zu ben Gefezen 
feine Beiftimmung zu geben, welche die gerichtlide Gewalt 
anordneten. Er hat Richter ernannt, die alleik von feinem 
Willen abhingen, ſowohl in Abſicht der Beibehaltung. ihrer 
Stellen, als aud der Auszahlung und der Größe ihres Ges 
"halte, Er hat eine Meuge von neuen Aemtern errichtetz er 
"bat einen Schwarm von Beamten hierher gefaudt, um Das 
Volk zu neden, fein Vermögen zu benagen,. oder es zu vers 
fehlingen. Er hat zu Sriedenszeiten ſtehende Armeen unter 
ms gehalten, ohne Cinwilligung unferer geſetzgebenden Aſſem⸗ 
bly’s. Er ‚hat verſucht, den MilitäysEtat von ber bürgerlis 


chen Gewalt nnabhängig, ja felbft größer als biefe zu machen. 


Er ift mit Undern zuſammengetreten, um und einer Juris⸗ 
bietion zu unterwerfen, bie unferer Konfkitution fremd, und 
unfern Geſezen unbekannt if, indem er feine Einwilligung zu 
ihren angeblichen gefezgebenden Alten ertheilt hat, ftarfe Korps 
bewaffuster ‚Leute unter und einzuquartieren: biefe Soldaten, 
vermittelft einer Borfpieglung gerichtliher Unterfuchung, 
gegen alle Etrafe des Mordes zu fichern, welche fie an den 
Einwohnern biefer Staaten begehen Tianten; unfern Handel 
in jedem Lande in der Welt zu bindern; und "Schagungen 
wider unfern Willen aufzulegen; und in vielen Füllen des 
Vortheils eined Gerichte durch Geſchworne zu berauben, und 
uns jenfeitd bes Meers binzufchleppen, um bafelbt wegen vors 


gegebener Verbrechen gerichtet zn werden; das freie Syſtem 


der englifhen Geſeze in einer benachbarten Provinz aufzubes 
ben, und bafeldft eine militärifche Negierungsform einzuführen, 
wie auch die Graͤnzen diefer Provinz auszudehnen, damit fie 
zu gleicher Zeit ein Beifpiel und ein brauchbares Werkzeug 
würde, biefelbe uneingefchränfte Regierungsform in dieſen 
Kolonien einzuführen, und unfere Freiheitsbriefe zu rauben, 
unfere ſchaͤtzbaͤrſten Gefege aufzuheben, und bie Form nuferer 
Regierung von Grund aus abzuänderns; unfern. gefeggebeuden 
Körpern die Gewalt zu ranben, und fich felbft für Die Gewalt 
zu erklären, die das Recht habe, Geſeze zu geben, die für 
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uns iar jedem Selle verbinblich wären. — Er bat der Regie⸗ 
rung dieſes Landes entfagt, dadurch, daß er erklärt bat, daß 
wir and feinem Schutze geflußen feyen, und dadurch, daß er 
und bekriegt. Er bat anf unſern Meeren Seeräuberet treiben 
laffen, unfere Küften geplündert, unfere Städte verbrammt, und 
anferg Kinwohnern das Leben geraubt. In biefem Augens 
blicke ſelbſt iſt er befchäftigt, große Armeen von fremden. 
Shldlingen hieher führen gu laflen, um dns Merk des Todes, 
ver Verwuͤſtung uud der Tyrannei, welches ſchon mit Wers 
im der Graufamkeit und Treulofigkeit, von deuen man 
fan in ben barbarifchen Jahrhunderten Beifpiele finden wird, 
begonnen iſt, bucch fie vollenden zu laſſen. Er hat unfere 
Ribürger, die anf offenem Meere zu Gefangenen gemacht 
ſind, gezwungen, die Waffen gegen ihr Vaterland zu führen, 
tie Denker ihrer Freunde und ihrer Brüber zu werben, oder 
fe in die Hände der Feinde zu liefem. Er bat unter uns 
imern Aufruhr geftäftet; er bat fich bemühet, gegen unfexe 
Srängeiswohner die unerbittlichen indifchen Wilden aufzubrius 
ga, deren befannte Art zu Friegen eine allgemeine Aufopfe⸗ 
rang der Menfchen ift, ohne Hinficht des Alters, des Ges 
ſchlehts und des Standes. Bei jedem Grade biefer Unter- 
drüdung haben wir in den demüthigſten Ausdrücken um Abs 
inderang gebeten. Unſere wiederholten Bittſchriften find ſtets 
at neuen Ungerechtigkeiten beautwortet. Ein Prinz, deſſen 
Sharakter fo durch jede Handlung bezeichnet iſt, bie den Ty⸗ 
unnen bilden, ift unfähig, der Regent eines freien Volks zu 
fu. Gegen unfere brittifchen Brüder haben wir es nicht an 
Anfwerffamfeit fehlen laſſen. Wir haben fie von Seit zu 
it von den Berfuchen benachrichtigt, die ihre gefezgebende 
Gewalt machte, um und einer gegengefezlichen Gerichtsbarkeit 
‚unterwerfen, Wir haben die Uinftände unferer Auswan⸗ 







krung und Niederlaffung in biefem Lande ihnen in dag Ges 
ihn zurückgerufen. Wir haben an ihre Gerechtigkeit, an 
e natuͤrliche Großmuth appellirt, und wir haben fie hei den 
nben unferer gegenfeitigen Zuneigung befhworen, diefe Aus 
Bungen, Die unvermeidlicherweife unfere Verbindung und 
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unfern gegenfeltigen Verkehr unterbrechen müßten, zu mißbll⸗ 
gen. Uber auch fie find gegen die Stimme ber Gerechtigkeit 
amd der Verwandtfchaft taub gewefen. Es bleibt und alfo nichts 
weiter übrig, ald uns ruhig der Nothwendigkeit zu unterwerfen, 
die unfere Trennung fordert, "und fie, wie ben übrigen Theil des 
menfchlichen Gefhlechts, für unfere Feinde im Kriege und für 
anfere Sreunde im Frieden zu halten, 

„Aus. diefen Gründen machen wir, bie NRepräfentanten ber 
vereinigten Staaten von Amerika, im Kongreß verfammelt, uns 
ter Aurufung des böchften Richters der ganzen Welt, über bie 
Aufrichtigkeit unferer Geſinnungen, hiemit feierlich bekannt, und 
erklären, im Namen und aus Vollmacht des guten Volks diefer 
Kolonien, daß biefe vereinigten Kolonien freie und unabhängige 
Staaten find, und nach dem Ausfpruche des Rechts feyn müffenz 
daß fie von alleın Gehorſam gegen die brittifche Krone befreiet, 
und deſſelben entlaffen find; daß alle Staatsverbindung zwiſchen⸗ 
ihnen und Großbrittannien gänzlich aufgeldfet ift und feyn ſoll; 
und daß fie als freie und unabhängige Staaten völlig berechtigt 
find, Krieg und Friede zu machen, Allianzen zu fließen, Hand⸗ 
Iungseinrichtungen zu treffen, und jede andere Arten von Ders 
ordnungen zu geben, und über Gegenftände Einrichtungen zu 
treffen, über melde unabhängige Staaten ordnen Edunen. "Mit 
völligem Zutrauen auf den Schub: der göttlihen Vorſehung, 
‚ machen wir und gegenfeitig gegen einander verbindlich, daß unfer 
Leben, unfere Güter und unfere Ehre ber Aufrechthaltung diefer 
Erklärung gewidmet feyn foll.“ 

Diefem Manifefte haben wir nichts beizufügen ‚ fowohl was bie 
Form, ald was den Inhalt betrifft, als daß wir die Ueberzeugung 
begen, und baffelbe durch das Zeugniß der Gefchichte beftätigt glauben, 
daß bie Nationen, die der Freiheit würdig find, diefelbe auch zu errins 
gen wiffen, indem fie in ihrem Willen ein heiliges Geſetz verehren, 
fo fehr auch der Stolz einer in ihren ungemeffenen Anfprüchen gefährs 
beten Partei, oder die pragmatifchen Marimen einer modernen Staates 
Philofophie fich dagegen vereifern mögen. Uebrigens mag dem ſeyn, 
wie ihm wolle, gewiß ift, daß jene Unabhängigfeitserflarung überall in 
Amerika mit lautem Jubel begrüßt wurde. 
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Siebentes Kapitel 





Folgenden Operationsplan hatte das Miniſterium den aus Europä 
abgehenden Generalen, um in ihre verſchiedenen Mandver Einheit zu 
bringen, für ben beginnenden Feldzug mitgetheilt. New⸗Vork, das 
fi) vermöge feiner geographiſchen Lage und des Geiſtes, der ſeine Ein⸗ 
wohuer beſeelte, vorzuͤglich dazu eignete, ſollte der Schluͤſſel der Expe⸗ 
dition werden. Von hier aus konnte man ſich, je nachdem es die 
Umſtaͤnde noͤthig maͤchten, rechts nach den Rord⸗ Provinzen, oder links 
nach dem Suͤden wenden, durth den Hudſon⸗Fluß in das Innere 
gelangen, und Mit Canada in Verbindüng bleiben. Am den Schlag 
deſto wirkfamer zu maͤchen, follte Carleton von Canada dus, bie 
Juſurgenten vor ſich hertreibend, dem Hudſon herab ſich mit Howe 
verbinden, Elinton dagegen nach feiner, wie man fich dachte, im 
Süden olhelich ausgeführten Diverfion ; fi ic) gegen Norden wendend, 
mit der Hauptarmee vereinigen. Auf diefe Weiſe dachte man mit 
Einem Schlage ben Seldzug zu beendigen. Aber die beiden letztern 
Combinationen ſcheiterten eines Theils an ber amerilaniſchen Tapfer⸗ 
keit, andern Theils an natuͤrlichen Hinderniſſen; Clinton konnte 
Charles⸗Town nicht nehmen, und Carleton die Eanadiſchen Seen nicht 
paſſiren. Deſſen üngeächtet konnte eine totale Niederlage der amerika⸗ 
nifchen Hauptarmee faft die gleiche Wirkung hervorbringen. I 

Nachdem Howe ſich von den Strapazen bei Beiagerüng erholt hatte; 
verließ er Hallifar den 11. Juni; und ging nad) Sandy⸗Hook unter 
Segel ; wo er die verſprochenen Verftärkungen ar Europa erivartete, 
Beil er aber von dent Stärthalter Tryon benad,ächtigt worden war, 
in News York rüfte man fich zu entſchloſſenem Widerſtande, wollte er 
keine Zeit verlieren, ind begab ſich nach Staaten-Jsland, einer 
bon der NeivDorker Halbinfel ‘füd-tweftlich gelegene: Inſel, von wel⸗ 
cher aus er die Bewegungen des Feindes beobachten konnte. Er 
landete ohne Widerſtand. In Jerfey und Staaten-JIsland traf 
x bie Bevölkerung ganz zu Gunſten der Engtände: peſinmt; Alle⸗ 


eilte zu feinen Fahnen. Bald darauf Fam fein Bruder mit ben ſehn⸗ 
lichſt erwarteten Verftärtungen von brittifchen und deutfchen Truppen, 
und auch Clinton traf mit feiner Armee ein, wodurch das ganze Heer 
fi auf 35,000 Mann trefflich organifirter Truppen belaufen mochte. 
Gegen diefe impofante Macht Fonnte Washington höchftene 9000 Mann 
regelmäßig bewaffneter Truppen in das Feld ftellen, und auch biefe 
waren größtentheild ohne Ordnung und Kriegszucht. Eine Abtheilung 
unter General Sullivan hatte die New⸗Nork gegenüber liegende 
„lange Inſel“ (Long⸗Island) befegt, die Hauptmacht fand auf 
der NewsDorker Inſel. 

Den 22. Anguſt landeten die Engländer auf Long⸗JIsland, und ſetz⸗ 
ten fich In Beſitz des Landes, das fih von den Narrows bis Gras 
vefend und Utrecht erftredt. Die Amerikaner fianden unter Puts 
nam in Brooklyn, auf dem ‘Theile der Inſel, der New: Dorf 
gegenüber liegt; der Iinfe Flügel Ichnte fih an die Bay von Wallas 
bond, ber rechte war durch Moräfte gededt. Beide Armeen waren 
durc) die Höhen von Guiana von einander getrennt, die von Welt 
nach Oſt laufen; diefe hatte der amerilanifche General fo gut befeßt, 
dag es beinahe unmöglich fchien, durchzubrechen. Sie englifchen Ge⸗ 
. nerale entfchloffen fich, auf ihrem rechten Flügel einen Streich) auszus 
führen; General Grant follte inzwifchen den linken Flügel der Feinde, 
der heſſiſche General Heifter ihr Centrum befchaftigen. General 
Elinton, der Graf Percy und der Marquis von Cornwallis 
verließen am 26. Aug. das Lager, gingen bei Flat⸗Lands quer durd) 
das Land, und bemaächtigten fich eines Paſſes auf der Landftraße von 
Bedford, der durch die Unachtſamkeit des Obrift Miles in ihre Hände 
fiel, ohne daß fie von den Amerikanern bemerkt wurden. Ungeftdrt 
Tonnten fie nun nach Bedford zichen, und den Feind non der Seite 
und im Ruͤcken faſſen. Dicefer, auf ſolche Weife zuerft auf der linken 
Seite angegriffen, zog fi in Ordnung zuruͤck; nun aber fiel Clinton 
mit Ungeftim den Amerikanern in den Nüden, fo daß diefe in die 
benachbarten Waldır ſich flüchteten; hier wurden fie von den Heffen 
empfangen und af die Engländer geworfen. In fo verzmweifelter 
Lage fchlugen ſich \nige brave Megimenter zu General Putnam durch. 

Inzwiſchen hatte Lord Sterling auf dem rechten Flügel der Ame⸗ 
rifaner mit vieler Tapferkeit die Angriffe des General Grant zuräds 
gerchlagen, und war auch dann nicht gewichen, als feine Flanke durch 
einige Kriegsſchiffe beſchoſſen wurde. Als aber der linke Fluͤgel und 
das Centrum gefchladen waren, wurde er durch Die Engländer auch 
im Rüden angegriffen; ein Theil feiner Truppen flürzte fich in die 
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nahen Shmpfe und in das Waſſer, die andern, unter welchen ſich 
der Korb felbft befand, wurden gefangen genommen. Der Verluft der 
Amerikaner in diefer unglüdlichen Schlacht von Broofiyn belief fich 
auf 3000 Mann an Todten, Verwundeten und Gefangenen. Unter 
den Kettern war auch der General Sullivan. Die Engländer verloren 
nur einige 100 Mann, Home benätte feinen Sieg nicht weiter, 
fondern begnügte fi, im Angeſicht der amerilanifchen Linie zu 
campiren. Ä | 

Die Lage der Amerifaner war jetzt ſehr bedenklich; fie befanden fich 
in einem Winkel der Inſel eingefchloffen, wo fie dem bei weitem über 
legenen Seinde nicht zu widerftchen vermochten. Der Webergang nach 
New Dorf aber Tonnte ihnen durch ein einziges Kriegsfchiff vermehrt 
werden; zum Gluͤck für die Inſurgenten waren die Engländer durch 
einen heftigen Nord⸗Oſt⸗Wind verhindert, in den Oſt⸗Fluß einzulaufen, 
m diefer Verlegenheit entſchloß fi) Washington zum Ruͤckzug. Die 
Vorbereitungen dazu wurden in der größten Stille gemacht. Den 29. 
Auguſt Abends 9 Uhr hob man das Lager auf, nnd ging zu Schiffe; 
aber ein heftiger Wind und bie hohe Fluth machten anfänglich die 
Ueberfahrt unmoͤglich, bis um 11 Uhr der Wind fich plöglic ums 
fetste, und die See ruhiger wurde. Außerdem wurde das Unterneh 
men durch einen merkwürdigen Umftand begünftigt. Auf Long⸗Island 
lag ein dicker Nebel, was die brittifchen Truppen verhinderte, Die 
Operationen des Seindes zu entdecken, während auf der Seite von 
New⸗NYork die Atmofphäre völlig rein war. Der Uebergang wurde in 
13 Stunden bewirkt, ungeachtet das ganze Heer Über den Zluß gehen 
mußte, außer der Artillerie, Munition, Provifion, den Pferden und 
den Kanonen. Washington war der Ichte, der zu Schiffe flieg, und 
ſetzte dadurch einem Unternehmen die Krone auf, das ewig glorreich 
bleiben wird. 

Die englichen Truppen kamen gerade noch zeirig gentig, um auf bie 
letzten Truppen zu feuern, denen fie Feinen Schaden mehr thun konn⸗ 
ten. Die Gouverneurs⸗Inſel, welche die Amerikaner nach Raͤumung 
von Long⸗Island auch nicht mehr halten fonnten, verließen fie den 30, 
Yuguft, ohne den geringften Verlufl. Nach diefem Ruͤckzuge war ber 
Zuſtand der MWashington’fchen Armee hoͤchſt beflagenswerth. Die uns 
glücliche Schlacht hatte den Muth der Truppen gänzlich vernichtet, 
Die Meiften, deren Dienftzeit um war, wollten nach Haus, und 
fonnten nur durch die eindringlichſten Bitten ihret Generald, der die 

unbefchränttefte Hochachtung genoß, beruogen wert rt, bei den Fahnen 
zu bleiben. Washington machte wegen dieſes Uebelfiandes bei dem 
N 
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Kongreffe Vorſtellungen. Die Zolge war, daß unter fchr glänzenden 
Bedingungen, eines bedeutenden Handgelds und großer Ländereien die 
Dienftzeit auf die ganze Dauer des Krieges feftgefegt wurde. Ferner 
befchlo man, die Armee durch SS neu zu errichtende Bataillone zu 
vermehren. Die erftere Anordnung mußte dahin geändert werden, daß 
man die Dienftzeit auf drei jahre befchränkte, weil fich fonft Niemand 
hätte anwerben laffen. 

Fruͤher fchon hatte Howe mit Mashington Unterhandlungen anzus 
knuͤpfen verſucht; diefe aber hatten fich zerfchlagen, weil der Engländer 
dem Amerikaner nicht den ihm gebührenden Titel eines Obergenerals 
zugeftehen wollte, dieſer hingegen von einer Amneſtie in einer Sache, 
bei welcher nichts zu verzeihen fey, nichts willen wollte Durch dem 
gefangentn General Sullivan machte Howe einen ähnlichen Verſuch, 
indem er die unbefchränkten Vollmachten vorfchägte, mit welchen er 
von feiner Megierung verfehen worden ſey. Der Kongreß, um nicht 
das Anfehen zu gewinnen, als weiſe er die dargebotene Hand zum 
Frieden eigenfinnig zuruͤck, hieß ſich auf die Unerbietungen fo weit ein, 
daß er drei Abgeordnete, Unter welchen Benjamin Franklin war, nach 
Staaten⸗Island zu einek Unterreding mit dem General abfchidte. Da 
aber diefe auf die Anerkennung der Unabhängigkeit Amerika's, als der 
‚ erfien und nothiwendigften Baſis einer möglichen Ausgleichung beftans 
den, Howe dagegen. vorbrachte, er fen nicht bevollmächtigt, auf dieſen 
Punkt ſich einzulaffen: fo zerfchlugen fich diefe von den Engländern 
gewiß hinterliftig angelegten Unterhändlungen, und die Abgeordneten 
erklärten bei dem Kongreſſe, General Howe ſey nicht mit den gehöris 
gen Vollmachten verfehen, um unterhändeln zu koͤnnen. 

Die englifche Flotte wär bereit, in den Hüdfon, ober Nord⸗ 
Fluß, und in den OftsFlup einjulaufen und News York zu befchie, 
fen. Es entſpaͤnn fih ein hartnädiger Kampf um bie der Stadt 
nahegelegenen Inſelchen, in welchen die Engländer meiſt Sieger blies 
ben, wodurch fie ſich das Einlaufen in den Oft Fluß ficherten. Howe 
hätte fich über ganz Long⸗Island Aisgebreitet, das ſich der Ner-Vorker 
Inſel entlang nach Norden ausdehnt, und von dem fogenannten 
Süunbe begrängt iſt. Hier befinden ſich drei Heine Infeln, Barren, 
Montrefor und Büchänan, .deren fich bie Enpländer bemächtig- 
tet, und dadurch den Kinien der Amerikaner ganz nahe wären. Was 
bington, der genbthigt war, feine Linien Auf der Inſel ihrer ganzen 
Zange nad), die 15 Meilen beträgt, während fie nur 2 Meilen in 
der Breite hat, aufzuftellen, um nicht von- dem Feſtlande durch eine 
vom den obgenannten Inſeln Aus esfolgte Landung abgeſchnitten und 
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umzingelt zu werben, war gewillt, NewAVork zu räumen, and id 
nad) dem Feſtlande zu begeben, allein der Kongreß willigte nicht in 
fän Vorhaben. Als aber die Gefahr einer Einſchließung immer größer 
wurde, beftand der Kricgsrath darauf, die Stadt zu verlaffen. Waͤh⸗ 
rend die Vorbergitungen dazu getroffen wurden, liefen die feindlichen 
Schiffe in den Hudſon ein. General Clinton aber ging 3 Meilen ndrds 
lich von New⸗VYork, bei Kipps:Bay, ans Sand. So wie die verſchie⸗ 
denen Divifionen landeten, nahmen fie, gefehlt von fünf Krieges 
ſchiffen, die eine lebhafte Kanonade gegen die Amerikaner unterhielten, 
die Höhen ein, welche der Küfte entlang hinlaufen. Die Inſurgenten 
ergriffen fogleich die Flucht, und ſelbſt Washington, der berbeigeeilt 
war, konnte fie nicht mehr zum Steben bringen. Hätten ſich nur 
die englifchen Generale nicht zwei Stunden lang bei einer Miß Murray 
im Geſpraͤche verweilt, fo wäre ein Theil der amerifanifchen Armee 
abgefchnitten und verloren geweſen, fo aber befam General Putnam 
Zeit, fi) mit der Hauptarmee zu vereinigen. Uebrigens mußten bie 
Amerilaner ihre ganze Bagage im Stiche laffen. So befamen die 
Engländer NewsMork in ihre Hände, das ein trefflicher Stuͤtzpunkt 
für ihre ferneren Unternehmungen werden konnte. Am 21. September 
brach in der Stadt Feuer aus, das einen beträchtlichen Theil derfelben 
in Afche legte; es war entweder durch Unvorfi ichtigkeit entſtanden, oder 
wurde es, was wahrſcheinlicher iſt, von einigen Einwohnern ſelbſt 
eingelegt. 

Die Englaͤnder nahmen die Inſel ihrer ganzen Breite nach ein, 
während die Amerikaner am nördlichen Ende, bei Kings⸗Bridge und 
Harlem ſich feſt verfhanzt hatten. Won hier aus entfpannen ſich häue - 
fige Scharmügel zwifchen beiden Armeen, in welchen Washington die 
Seinigen wieber einigen Muth gewinnen fah. Howe entſchloß ſich 
bei diefer Lage der Dinge, den Feind zu umgehen, fehiffte den größten 
Theil feiner Truppen ein, und landete bei Frogsneck auf den Graͤnzen 
von New-York und Connecticut, Um den Amerikanern ihre Verbindung 
mir New⸗Jerſey abzufchneiden, hatte er drei Kregatten den Hudſon 
binauffegeln laffen, noch über das Fort Washington und Lee hin⸗ 
aus. Sin Frogsneck mußte er ſich einige Tage aufhalten, theils um 
die abgebrochenen Bruͤcken wieder herzuftellen, theils um Verſtaͤrkung 
an fi ih zu ziehen. Als dieß bewerfftelligt war, wollte er dem Feind 
den einzigen Weg zu Sande nach Connecticut abſchneiden; Washington, 
dieß bemerkend, drehte feinen linken Flügel nach White» Plains, fo 
daß jetzt feine Armee dem tiefen Sluffe Brunx entlang aufgeftellt war, _ 
in der Richtung von Süden gegen Norden. Als ſich die Engländer 
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White⸗Plains näherten, änderte der amerifanifche Dbergeneral abermals 
feine Stellung, wodurch er cin hohes Terrain gewann, und dur) den 
Brunz fi ſchuͤtzte. Sein rechter Flügel allein fand auf einem ebenen 
Boden; gegen ihn befchloß auch Howe befonders zu mandvriren, Die 
Engländer und Heſſen griffen tapfer an und drängten die Amerikaner 
zurüd. In der Nacht verfchanzte fih Washington, und Home wagte 
ed am andern Tage nicht, ihn anzugreifen, bevor er Verſtaͤrkung ers 
halten. Als diefe ankam, und Allee zum Angriffe bereit war, fah 
man mit Erftaunen, daß die Amerifaner in der Nacht auf den erften 
November ihr Lager wiederum verlaffen und eine höhere Stellung eins 
genommen hatten, nachdem fie vorher Wpite-Plains in Aſche gelegt. 

So uͤberzeugte fih Howe, daß Washington Feine Schlacht annchme, 
und befchloß daher, durch Eroberung des Forts Washington, und des 
dieſem gegenüber auf dem rechten Ufer des Hudfon gelegenen Forts 
Lee fich den Vefig der New⸗Yorker Inſel zu fichern. Der daſelbſt 
befehfigende General Greene hoffte zuverſichtlich, bei der feften Lage 
des Drts, ſich mit feiner 3000 Mann ſtarken Befagung halten zu 
Tönnen. Inzwiſchen zog fi Washington Aber den Hudſon zuräd. 

Die englifchen Batterien waren anmı 15. November fertig, und nun 
wurde die Garnifon zur Uebergabe aufgefordert; die Antwort war, 
man werde fi aufs Weußerfte „vertheidigen., Am folgenden Tage 
wurde der Ungriff von vier Seiten unternommen. Die NHeffen, unter 
General Knyphauſen, der nach der Eroberung die Ehre hatte, dent 
Hort den Namen zu geben, erſtuͤrmten mit beutfcher Tapferkeit eine 
fehr gefährliche Anhöhe, wobei fie viele Leute verloren. Mittlerweile 
hatten auch die Übrigen Abtheilungen bie feindlichen Linien durchbro— 
Sen, fo daß fi) die Garnifon in dem engen Raume des Caſtells eins 
gefhloffen und zur Webergabe gendthigt fah; 2600 Mann ergaben ftch 
als Kriegsgefangene; übrigens war der Verluft an Todten von Seiten 
der Engländer ſehr beträchtlich. _ 

Am 18. November feßte Kord Cornmwallis mit 6000 Mann 
Aber den Hudſon, um fich des Forts Lee zu bemächtigen. Als die 
Garnifon feine Ankunft merkte, floh fie in größter Unordnung, und 
a eine Menge Artillerie und Kriegsgeräthfchaften in den Händen des 

eindes. 

Nach dieſen Unfaͤllen drohte der amerikaniſchen Armee eine voͤllige 
Aufloſung. Dem Obergeneral blieben kaum noch 3000 Mann regus 
laͤrer Truppen, in einem Lande, das ganz offen, und befonders für 
Reiterci- Angriffe — diefe Waffe fehlte den Fnfurgenten ganz — geſchickt 
war; unter einer Bevdlkerung, welche die Republik haßte. Die Folgen 
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davon machten ſich unter ben Einwohnern bereits fühlbar. An mehreren 
Orten drohten Empdrungen auszubrechen, und Washington war daher 
genöthigt, von feiner Handvoll Leute Abtheilungen nach den bedrohten 
Gegenden abzufchiden, um die unruhigen Köpfe im Zaum zu halten. - 
Diefe, den Englandern günftige Stimmung wußten die beiden Howe's 
zu benügen, indem fie nad) allen Seiten Proflamationen verbreiteten, 
in welchen allen denen Verzeihung verfprochen war, die innerhalb 
fechzig Tagen zum alten Gchorfam zuruͤckkehren würden. Beſonders 
machte die aͤrmſte und die reichfte Volksklaſſe davon Gebraud). 

Alle diefe Hinderniffe fchienen nur dazu geeignet, den Muth und 
die Beharrlichkeit Washingtons auf einc faft übernatärliche Hoͤhe zu 
fieigern. Nach allen Seiten hin ließ cr Aufforderungen ergehen, ihn 
mit Mannfchaft zu unterftügen; fogar den in Canada ftchenden General 
Schuyler Iud er ein, zu ihm zu floßen, als er crfuhr, Carleton bleibe 
unthätig in dem inzmwifchen eroberten Tyconderago. Uber diefe Bemuͤ⸗ 
bungen waren fruchtlog; die Milizen hatten fich entweder bereits nach 
Hauſe begeben, oder drohten fie bei der erften Gelegenheit die Fahnen 
zu verlaffen. Unterdeffen drangte Lord Cornwallis feinen Gegner, wo 
er ihn fand, und Washington ſah ſich genöthigt, den Hadenfad, dann 
Brunswid zu verlaffen, und fi) bis Trenton auf dem linken Ufer 
des Delaware, zuruͤckzuziehen, indem ex den Lord Sterling in Prinee⸗ 
Town zurädließ, um die Bewegungen des Feindes zu beobachten. Um 
diefe Zeit hatte er fi) mit 2000 Mann der BürgersArmee von Philae , 
delphia verftärkt, mußte aber deffen ungeachtet, wegen der überlegenen 
feindlichen Macht, New⸗Jerſey in den Händen des Sieger laffen, 
und fich auf das rechte Ufer des Delaware begeben. Der Uebergang 
erfolgte am 8. Dezember. Kaum war er drüben, fo erſchienen die 
englifchen Plaͤnkler. Hätten fih die Engländer fogleih Floͤße und 
Boote gebaut, um über den Fluß zu fegen, fo ware Philadelphia 
verloren geweſen, fo aber lie Howe feinem Gegner Zeit, alle mögli« 
hen Anjtalten zu treffen, den Uebergang zu vermehren. . Der englifche 
General nahm fein Hauptquartier in Trenton, ohne daran zu denken, 
über den Fluß zu ſetzen, und die Amerikaner in dem Winkel, den ber 
Delaware bei Trenton bildet, einzuſchließen. Um diefe Gefahr abzu«⸗ 
wenden, ließ Washington durch bewaffnete Schaluppen alle die Stellen 


-bewachen, die fich zu Uchergangspunften eigneten. Als die englifchen 


Generale dieſe Vorſichtsmaaßregeln gewahrten, befchloffen fte, die Zeit 
abzuwarten, in welcher fie über das Eis des Fluffes gehen koͤnnten, 
und bezogen die Winterquartiere zwifchen dem Delaware und Nadenfad, 
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Mittlerweile war man auch in Ober⸗Tanada nicht unthätig getvefen, 
Carleton hatte mit unglaublicher Anftrengung in drei Monaten eine 
Flotille erbaut, und beſchloß nun, bevor der Winter kaͤme, die Ame⸗ 
rikaner von dem See und aus den Feſtungen zu verdraͤngen, ſich ſodann 
an dem Hudſon hinab einen Weg nach Albany zu bahnen, der erſten 
ſuͤdlichen Stadt, von welcher aus er mit Howe in Verbindung treten 
konnte. Die Amerikaner von ihrer Seite waren. nicht weniger thätig. 
Die Generale Schuyler, Gates und Arnold hatten noch immerhin eine 


Macht von S—9000 Mann beifammen, aber dic Zahl und die Art . 


ihrer ‚Schiffe, bie von dem tapfern Arnold befehligt wurden, flanden 
in feinem Verhaͤltniß zu denen ber Feinde. 

Mit dem Anfang Oktobers war die engliſche Flotte, beſtehend aus 
30 Schiffen, unter welchen der Suflerible 18 Zwoͤlfpfuͤnder führte, 
fammt den dazu nöthigen Transportfchiffen, auf dem Champlain unter 
Segel gegangen, befehligt von dem einfichtsvollen und thätigen Eapitan 
Pringle. Diefer flieg am 11. Dftober unerwartet auf bie bei der 
Infel Valicour vortheilhaft poftirte amerifanifche Slotte, die ihm den 
Durchgang zwiſchen dieſer Inſel und dem weſtlichen Feſtlande verwehren 
wollte. Ein unguͤnſtiger Wind ließ nur einige kleinere Schiffe von 
den Englaͤndern in das Gefecht kommen, die mit großer Gewandtheit 
und Unerſchrockenheit den Kampf einige Stunden lang beſtanden, bis 
Pringle ihnen Befehl ertheilte, ſich zurüdtzuzichen, Arnold, überzeugt 
von der Unzulänglichkeit feiner Macht, dem Feinde MWiderftand zu 
leiften, beſchloß, fich in der Dunfelpeit der Nacht nad) Crown⸗Point 
zu begeben. Am 12. Morgens war er bereitd aus dem Geſichte ber 
Engländer, aber da am 13. der Mind umfeßte, fo verfolgten fie Ar⸗ 
nold, und holten ihn bald cin. Diefer befchloß mit der ihm gewoͤhn⸗ 
lichen Feſtigkeit den unvermeidlichen Kampf ſogleich zu beginnen. Das 
Feuer dauerte zwei Stunden mit großer Seftigfeit. Allein jetzt vers 
ließen Arnold mchrere feiner Schiffe und eilten nad) Tyconderago. 
Nichts deſtoweniger beharrte er in verzweiflungsvoller Gegenwehr, bis 
ſeine zweite Galley gezwungen wurde, die Flagge zu ſtreichen. Jetzt 
blieb ihm nichts mehr uͤbrig, als ſich zu ergeben, oder auf den Grund 
zu laufen. Er entfchloß fich zu dem Ichtern, indem er mit der Brigg, 
bie er befchligte, das Beifpicl gab. Die ganze Bemannung und alle 
Geraͤthſchaften wurden gerettet, und fodann die Echiffe in Brand ge⸗ 
ſteckt. Arnold war der legte, der das ſeinige verlich, als es ſchon au 
mehreren Enden brannte, damit die Engländer nicht noch feine Slagge 
fireichen möchten. Ein angänftiger Wind und fehr hohe Fluth verbin⸗ 
derten dicfe, beizufonunen. Am 15. Oltober ging ihre Flotte por 
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EromnAPoint vor Anker, das die Amerikaner, nachdem fie die Zeftungss 
werke zerftört hatten, fchleunigft verließen. Vielleicht wäre es Carles 
ton nicht unmöglic) geweien, fi) auch Tyconderago's zu bemächtigen, 
das feine Gegner im Falle einer Belagerung nicht lange zu vertheidis 
gen im Stande geweſen wären, Statt beffen bezog er die Minters 
quartiere in Montreal; die Nuß-Fufel war fein änßerfter Poften. Hier 
zeigte er ſich als einen wahrhaft edlen Manz, indem er feine Gefans 
genen, nachdem er fir gekleidet hatte, auf ihr Ehrenwort, nicht mehr 
gegen den König zu fechten, nad) Haus entließ. 

Einen nicht minder gluͤcklichen Erfolg hatten die engliſchen Waffen 
in Rhode-Island. Dort hatte Admiral Veter-Parker die feindlichen 
Ediffe gendrhigt , in den ProvidencerFluß dnzulaufen. General Clins 
ton feßgte ſich in ben Beſi i des Ufers, un verbreitete Schrecken big 
nad) Connesticut, 

Auch die füdlichen Provinzen wurden vum einer argen Peſt heimge⸗ 
ſucht. Schon früher war es der Plan der Engländer gewefen, die in 
den Carolinen in Aufſtand geſetzten Regulators und hochſchot—⸗ 
tifhen Emigranten durch einen Einfal der Indianer zu unters 
ſtuͤtzen. Fuͤr dieſen Zweck war beſonders eit gewiffer Stuart thatig, 
der and) die weißen Pflanzer in den hinern Provinzen aufforderte, 
mit den Wilden bei ihrem beabfichtigten Enfall ia Virginien und Ca— 
rolina gemeinfchaftliche Sache zu machen, während fie von dem loyas 
liſtiſchen Theile der Einwohner dieſer Provnzen, und einer bedeutenden 
Seemacht kraͤftig unterſtuͤtzt werden ſollen. Alles hatte einen guͤnſtigen 
Zortgang; allein die Sache war noch nidt reif zum Ausbruche, als 
die Creeks, ein blutiger und graufamer Stamm, geflachelt von der . 
zu boffenden Beute : ohne die Ankunft de Engländer abzuwarten, den 
Angriff unternahmen; da fie aber Feine Interftägung fanden, unters 
bandelten fie wegen eines Friedens, de ihnen ſogleich zugeſtanden 
wurde. 

Als die Irokeſen mit ihren Ruͤſtingen fertig waren, forderten 
fie die Creek⸗Indianer auf, einen Ginfall mit ihnen zu unterneh⸗ 
. men, Allein diefe antwortetenz „die Elerpleefen haben den Dorn auf 
ihrem (der Creeks) Fuße gezogen, und fe feyen willkommen, went fie 
ihn aufnehmen wollen.“ Diefer abſchlaͤſigen Antwort ungeachtet, fielen 
die Irokeſen in die weſtlichen Theile wn Virginien und den Caro⸗ 
linen ein, und wuͤtheteten mit unbefchräblicher Granfamteit, ermuthigt 
durch das vor Charles⸗Town flehende anglifche Geſchwader. Aber die 
Einwohner der genannten Provinzen machten fich fogleih zur Vertrei⸗ 
bung dieſer Barbaren auf, jagten fic nicht nur aus ihren Zaubern, 
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fonbem verfolgten ‚fie in ihrem eigenen Gebiet, wo fie Alles zufammens 
brannten und verwüfteten, und cine Menge Menfchen niebermachten, 
fo daß die Srofefen, einer gänzlihen Vernichtung zu entgehen, 
um Frieden baten. Durch diefes Beiſpiel geſchreckt, verhielten fich 
and die Übrigen Stämme ruhig. So. endeten die Verſuche der Eng⸗ 
länder, welche die Gefchichte mit dem Namen einer fchändlichen Uns 
menfchlichkeit brandmarkt, die Indianer gegen die füdlichen Kolonien 
zu gebrauchen. 

Zu allen diefen Unglidsfallen, welche Nordamerika an den Rand 
eines, nad menſchlicher Berechnung, unvermeidlichen Untergangs 
brachten, kam noch ein fehr bedenklicher Umftand, der dem Kongreß 
alle Mittel, den Krieg fortzufehen, zu entwenden drohte. Die Kredits 
foheine, die bisher die Selle des baaren Geldes vertreten hatten, fans 
Ten von Tag zu Tag in Ihrem Werth; an manchen Orten wollte man 
fie gar nicht mehr nehmen. Alle Verſucht der Provinzial⸗Aſſembly's, 
biefem Webelftand zu ſteuen, blieben fruchtlos. Dieß veranlaßte den 

Kongreß, einen Beſchluß bekannt zu machen, vermöge deſſen Jeder, 
der fich weigerte, Kreditfdeine nach ihrem Nennwerth anzunehmen, als 
ein Feind der Freiheit der Vereinigten Staaten erklärt wurde, und des 
Kaufpreifes der in Handel fiehenden Sache verluflig ging Die uns 
maßgebliche Folge war, aß die Lebensmittel nach Verhältnig des 
niederen Standes der Krebrfcheine fich vertheuerten. Um dieß zu vers 
hindern, wurden die Aſſenbly's angewicfen, fi) für die Quote der 
von ihnen ausgegebenen Sheine noch beſonders zu verbürgen, zugleich 
aber auch, wenn es nur mmer möglich wäre, Steuern umzulegen. 
Außerdem verfuchte der Songreß eine Anleihe von fünf Millionen 
Dollars auf drei Jahre, unter Garantie der Vereinigten Staaten. 
Weil aber die Sache anfändich einen fehlechten Fortgang hatte, mußte 
ber Zinsfuß yon 4 auf 6 Yrocent erhöht werden, außer 8 Procenten 
Agio. Viel Vortheil verſpnch man ſich endlich von Errichtung einer 
Lotterie, bei welcher die Sewinnenden Scheine befamen, dic in. 
einer beftimmten Zeit zahlbir waren, und mit & Procent verzinst 
murben. 

Alle diefe Verfuche blieben oßne den erwarteten Erfolg; ber Mangel 
an baarem Geld wurbe imnrr fühlbarer, befonders ale Yie Eroberung 
ber Jerſey's durch die Englinder nur mit Schreden an die Zukunft 
benfen lichen. Doch ber Muh jener herrlichen Freiheitsmänner blieb 
unerſchuͤtterlich, die, je größer das Unglüd war, nur deſto entſchiede⸗ 
nor vach dem vorgeſteckten Zide ftrebten. Der durch ein Comité aus⸗ 
gearbeitere Entwurf einer Verfaffung der Vereinigten Staaten wurde 
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mitten unter ben drohendſten Gefahren verhandelt, und den 4. Oktober 
angenommen, gleich als waͤre Alles ausgekaͤmpft und kein deind mehr 
im Lande. 

Folgendes waren die Bundes⸗Artikel der Staaten: New⸗Hampfſire, 
Maſſachuſetbay, Rhode⸗Island, Connecticut, New⸗VYork, Penſylvanien, 
der Landſchaften: New⸗Caſtle, Kent und Suſſex am Delaware, Mary⸗ 
land, Virginien, Nord⸗Carolina, Suͤd⸗Carolina, Georgien. 

Erſter Artikel. Die dreizehn obgemeldeten Staaten verbinden 
ſich unter einander unter dem Titel: der Vereinigten Amerika— 
niſchen Staaten 


Zweiter. Sie machen unter ſich, jede in ihrem eigenen Namen, 


kraft gegenwärtiger Saßung, ein wechfelfeitiges Vereinigungs⸗ und 
Freundſchafts⸗Buͤndniß, zu gemeinfchaftlicher Vertheidigung und ihrem 
allgemeinen und gegenfeltigen Beſten; und verpflichten fich, gegen alle 
Gewalt, womit fie fämmtlidy oder einer von ihnen bedroht werben 
möchte, einander beizuftichen, und. gemeinfchaftlich alle Angriffe abzus 
fhlagen, die auf fie alle, oder auf einen unter Ihnen, wegen ihrer 


Religion, Oberherrfhaft, Handel, oder unter was für Vorwand es 


fonft immer feyn mag, gemacht werden follte, 

Dritter. Jeglicher Staat behält fid) das ausſchließliche Recht vor, 
die Angelegenheiten feiner innern Regierung felbft zu ordnen, und in 
allen Fallen, die in gegenwärtigen Bundesartikeln nicht mitbegeiffen, 
auch denfelben nicht hinderlich find, feine eigenthämlichen Berorbnungen 
zu treffen. 

Vierter. Kein Staat foll für fich insbeſondere Gefanbtfchaften 
ſchicken oder annehmen, fich auf Verfprechen einlaſſen, Buͤndniſſe mas 
hen, oder mit einem Könige, Fürften, oder fonft einer Macht Trak⸗ 
tate fchließen, ohne Genehmigung der zur allgemeinen Verſammlung 
abgeorbneten Staaten. Keiner, der unter dem Unfehen der Berinigten 


Staaten, oder eines einzelnen Staates, ein Amt, von welcher Art es 


in, befleivet, es mögen damit Gehalte verfnfipft, oder es mag eim 


bloßer Yuftrag im Vertrauen ſeyn, foll die Erlaubniß haben, von 


Königen, Fürften, oder fonft einer fremden Macht Geſchenke, Gaben, 
Belohnungen, Gehalte oder Titel und Aemter anzunchmen, welche es 
auch immer fen, 

Und weder die allgemeine Verfammlung der Vereinigten Staaten, 


voch irgend ein Staat infonderpeit, foll den Abel verleihen, 





Macht haben, Buͤndniſſe zu machen, oder unter einander befondere Draktate 
zu ſchließen, wofern nicht die zu allgemeiner Verſammlung abgeorbncte 


Sünfter. Meder zwei noch mehrere der genannten Staaten fellen 
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Staaten ihre Genehmigung dazu ertheilt, und in diefer Genehmigung 
die Abficht und Dauer diefer befondern Verbindung ganz genau angcs 
geben haben. 

Sechster. Kein Staat fon Steuern auflegen, ober irgend eine 
Art von Abgaben einführen, die in ihren Wirkungen den Bedingungen 
der Traftate, die nach diefem die allgemeine Verfammlung der Vercis 
nigten Staaten mit Königen, Sürften oder andern Mächten fchließen 
dürfte, mittelbar oder unmittelbar zuwider find. 

Siebenter. Keiner der gedachten Staaten foll für ſich insbefons 
dere mehr Fahrzeuge oder Kriegsfchiffe halten, als die allgemeine Vers 
fammlung der Vereinigten Staaten zur Wehr für diefen Staat und 
feinen Handel noͤthig findet; und Feiner der genannten Staaten foll zu 
Sriedengzeiten mehr Kriegsvolker halten, als die allgemeine Berfamms 
lung der Vereinigten Staaten, zu Belegung und Wehr der für ſolchen 
Staat erforderlichen feften Poften und Schanzen, nöthig erachten wird; 
aber jeglicher Staat foll allezeit eine wohlgeuͤbte und binlänglich bes 
wehrte und gerüftete Miliz auf den Beinen, und in den Landesmaga⸗ 
zinen eine gehörige Anzahl von Feldftüden und Gezelten, fammt zus 
reichendem Vorrath von Pulver, Kugeln und Kriegögeräthfchaften, in 
beftändiger Bereitſchaft haben, 


Achter. Wenn einer der genannten Staaten zu gemeinfchaftlicher 
Vertheidigung Truppen wirbt, ſo ſollen alle Offiziere, vom Obriſt 
bis weiter herunter, von der Aſſembly desjenigen Staates, welcher 
die Truppen geworben hat, oder auch auf die Art, wie ſelbiger (Staat) 
es einzurichten für gut befinden wird, ernannt werben, und die vor⸗ 
fallenden eri&igten Stellen ſoll ebenfalls gedachter Staat befeken, 

Neunter. Mile Kriegskoſten und andere Geldausgaben zu gemeins 
ſchaftlicher Vertheidigung ober zum allgemeingn Beſten, wie die allge, 
meine Berfammlung cs verorduct, follm aus cinem gemeinfchaftlichen 
Schatze bezahlt werben. 

Diefer gemeinſchaftliche Schag fol angelegt werben aus ben Bei⸗ 
tragen eines Jeglichen der obgenannten Staaten, nach Berhälmiß ber 
Unzadl feiner Bewohner, jedes Alters, Gefhlchte und Standes, aus⸗ 
genommen, daß im jedem Staate die Indianer ſtenerfrei find; und 
damit das Verbälmig diefer Hilfsgelder gengu beftimmt werben faun, 
(6 follen dir Einwohner alle drei Fahre gezählt werden, doch fo, daß 
die Ungabl der weißem Einmohner beſonders angegeben, und die Liſten 
n die allgemeine Berſammlung der Vercinigten Staaten cingeſchickt 


werden mäfen. 





141 


Die Steuern, von welchen man feinen Antheil zum Schatze zahlt, 
follen in jeglichem Staate durch Macht und Verordnung feiner Landess 


Werſammlung, in der von der Verfammlung der Vereinigten Staaten 


befimmten Frift, aufgelegt und erhoben werden, 

Zehnter. Ein jeglicher der genannten Staaten muß fich den 
Entfcheidungen der allgemeinen Verſammlung der Vereinigten Staaten 
in allen den Fällen und Streitigkeiten, die Traft der Bundesartifel bes 
räßrter Verfammlung vorbehalten find, unterwerfen, 

Eilfter. Kein Staat darf ſich ohne Einwilligung der allgemeinen 
Berfammlung in Krieg einlaffen, e& wäre denn, daß er von einem . 
Feinde thätlich angegriffen wuͤrde, ober daß er zunerfichtlich wuͤßte, 
Daß eine oder die andere indianifche Nation befchloffen hätte, ihn ans 
zufallen, der einzige Kal, in welchem die Gefahr zu dringend ift, als 
daß er Zeit Hatte, die übrigen Staaten‘ zu Rathe zu ziehen. 

Kein einzelner Staat foll cher, als nach einer von der allgemeinen 
Berfammlung der Vereinigten Staaten gefchehenen Kriegserflärung den 
Fahrzeugen oder Kritgsfchiffen Vollmachten ober Freibeterbriefe geben, 
und auch in diefem Falle muͤſſen felbige nur auf das Königreich, ober 
die Macht, oder auf die Unterthanen des Reichs, oder der Macht, 
gegen die der Krieg erflärt iſt, gerichtet werden; und in allen biefen 
Angelegenheiten muß jeder Staat ſich den von ber allgemeinen Ber 
fammlung ber Vereinigten Städten gemachten Verfügungen gemäß 
betragen; 

Zwoͤlfter. Zur Beſorgung bed allgemeinen Beſten der Vereinigten 
Staaten ; ; und zur Anordnung der gemeinfchaftlichen Angelegenheiten 
ſollen allzaͤhrlich, gemaͤß der von der Aſſembly jeglichen Staates zu 
treffenden Verfügung, eine beſtimmte Anzahl von Abgeordneten erwaͤhlt 
werden, die, bis auf weitere Verordnung der allgemeinen Verſammlung 
der Vereinigten Staaͤten, in Philadelphia ihren Sitz haben ſollen, und 
der erſte Montag im November jeglichen Jahrs ſoll der zu ihrer Zus 
ſammenkunft angeraͤumte Tag ſeyn. 


Ein jeglicher der obgenannten Staaten fol fi Zug und Macht vors 
behalten; feine Abgeordnete, wie auch einen oder mehrere von ihnen, 
zu jeder Zeit im Jahre abzurufen, und für den übrigen Theil des 
Jahres andere an ihre Stelle zu ſchicken; und jeglicher der genannten 
Staaten foll feine Übgeordneten unterhälten , fowohl während der Si⸗ 
zung ber Allgemeinen Verſammlung als auch während der Zeit, daß 
ſie Mitglieder des Staatsraths ſind, von dem in der Folge gehandelt 
werden ſoll. 
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Dreizehnter, Jeglicher Staat hat eine Stimme bei den in allges 
meiner Verſammlung obfchwebenden Berathfchlagungen. 

Vierzehnter. Die allgemeine Verfammlung der Wereinigten 
Staaten bat allein und ausfchließlich Zug und Gewalt, über Frieden 
und Krieg (außer in dem im cilften Artikel beftimmten Tall) zu 
entfcheideng — Borfchriften, wornach in allen Fällen die Rechtmäßig- 
keit der zur See oder zu Lande gemachten Beute beurtheilt werben 
kann, zu geben; und die Art, wie die zu Sec oder zu Lande von den 
im Dienft der Wereinigten Staaten befindlichen Truppen gemachte 
Beute vertheilt oder angewendet werden foll, zu beftimmen; — zu 
Ariedenszeiten Caper⸗ und Repreffalienbriefe zu ertheilen; — Gerichts " 
hoͤfe zur Unterfuchung der Sceräubereien und aller anderer auf hoher 
See begangenen Halsverbrechen anzuordnen; — XUppellationsgerichte, 
die in allen, die Freibeuterei betreffenden Fallen endliche Entſcheidung 
abgeben, auszufegen; — Gefandte abzufchiden und anzunehmen; — 
Verträge und Bündniffe zu unterhandeln und zu ſchließen; — alle 
Mippelligkeiten zu ſchlichten, die unter zwei oderemehreren der vorges 
dachten Staaten über Gränzen, Gerichtsbarkeit, oder alle andere Streits 
fälle entftehen möchten, oder ſchon entftanden find; — Geld zu müns 
zen, und deffen Werth und Gehalt zu beftimmen, — Gewicht und Maaß 
in allen Vereinigten Staaten feftzufegen; — das Handeldwefen zu bes 
ſtellen, und die Angelegenheiten mit den Indianern, die nicht Eins 
wohner eines der Staaten find, zu behandeln ; — in den gefammten Vers 
einigten Staaten die Poften aus einem Staat in den andern anzuords 
nen und einzurichten, und’ zur Beſtreitung der zu folcher Einrichtung 
erforderlichen Koften das auf die mit.der Poft geſchickten Briefe und 
Packete angefete Frachtgeld zu heben; — bei der im Dienft der Vercinigs 
ten Staaten befindlichen Landmacht die Selöherren zu ernennen; — 
ben Übrigen Offizieren der genannten Truppen, die kraft des achten 
Artikel ernannt find, Weifungen zu geben; — alle Secoffiziere im 
Dienſt der Vereinigten Staaten zu beſtellen; — alle zur Zucht und 
Drdnung gebachter Land» und See⸗Truppen erforderlichen Beſtimmun⸗ 


gen zu treffen, und ihre Verrichtungen anzuorbnen. 


Die allgemeine Verfammlung fol befugt feyn, einen Staatsrath 
und enge Ausfchäffe und Eivilbeamten zu ernennen, fo vice fie zur 
Beforgung und Abfertigung der gemeinfchaftlichen Angelegenheiten unter 
ihrer Keitung, fo lange die Sigung währt, und wenn fic auseinander 
geht, unter Leitung des Staatsraths für noͤthig erachten wird; — 
fie ſoll ihren Prafidenten aus ihrer Mitte wählen, und zum Geheim⸗ 
fehreiber denjenigen bejtellen, den fie am fähigften zu diefem Amte 





143 


Halt; ferner kann fle ihre Verſammlung zu jeder belichigen Zeit im 
Jahre audfehen, ober fie nach jedem ihr gelegen fiheinenden Ort der 
Bereinigten Staaten verlegen; — fie fol Fug and Macht haben, die 
anfzubringenden Summen und die erforderlichen Ausgaben zu beſtim⸗ 
men und anzuordnen; — Gelder aufzunchrhen und Scheine auf ben 
Kredit der Vereinigten Staaten auszugeben; — Flotten zu bauen und 
auszuräften; die Zahl der Truppen zu beflimmen, die angeworben, 
oder in Sold gehalten werden ſollen; — und einem jeglichen der ge 
dachten Staaten, zur Unterhaltung des Kriegsheers, eine der Anzahl 
feiner weißen Einwohner gemäße Kriegsftener aufzulegen; — dieſe Ans 
weifungen der allgemeinen Verſammlung follen verbindlich feyn, und 
in Befolgung derfelben foll die Affembly jeglichen Staates dic eigenen 
Offiziere ernennen, die Mannfchaft anmwerben, und fie gehörig räften 
und bewehren; — und die auf folche Art gerüfteten und wehrhaft ges 
machten Offiziere und Soldaten follen in ber von der allgemeinen Vers 
fanımlung anberaumten Zeit und an dem von ihr beftimmten Ort fich - 
ftellen. 

Sollte aber die allgemeine Verfammlung aus befondern Umftänden 
für gut befinden, einen oder mehrere Staaten von Anwerbung ber 
Truppen auszuncehmen, oder ihnen weniger, als ihre verhaͤltnißmaͤßige 
Kriegsftener ausmacht, anfzulegen, dagegen aber für nöthig erachten, 
von einem ober mehreren Staaten eine größere Anzahl Truppen zu 
fordern, als biefelbe verhaͤltnißmaͤßig zu ſtellen haben, fo foll diefe 
übergewöhnliche Zahl angeworben, mit Offizieren verfehen, und wie 
‚ die gewöhnlichen Truppen wehrhaft gemacht und ausgerüftet werden: 

es wäre denn, daß die Landesverfammlung diefer oder jener Staaten, 
an welche die Anforderung ergangen, glauben follte, fich gar zu großer 
Gefahr auszufeen, wenn fie ſich diefer übergewöhnlichen Mannfchaft 
entblößte; in welchem Salle ſie nichts mehr ftellen foll, als fie für 
ihre Sicherheit zuträglich erachtet, und die auf dieſe Art geworbenen 
und geruͤſteten Offiziere und Soldaten follen auf dem Plate und in der Zeit, 
welche von der allgemeinen Berfammlung anberaumt worden, fich ftellen. 

Ohne einftimmige Einwilligung von neun Staaten fol fich die alls 
gemeine Verſammlung auf Feinen Krieg einlaffen, zu Friedenszeiten 
den Schiffen Feine Caper⸗ oder Bedruͤckungsbriefe ertheilen; Feine Bundes 
oder andere Traktate, ausgenommen Sricdensverträge, ſchließen; kein 
Geld münzen oder deffen Werth beftimmenz; Feine zur Vertheidigung 
oder zum Beften aller oder einiger der Vereinigten Staaten erforderliche 
Geldauflage anſetzen; Feine Geldfcheine verfertigen; Fein Geld auf Kredit 
der Vereinigten Staaten aufnchmenz über Feine Summe gebieten; 
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über die Zahl der zu banenden ober anzukanfenden Kriegeſchiffe, ober 
über die Zahl der zum Land» und Seedienſt auszuhebenben Truppen 
feine Entfchläffe fallen; oder auch Zeldherren und Oberbefehlöhaber zur 
See und zu Lande ernennen; und überhaupt foll Feine Streitfrage ober 
irgend eine Angelegenheit, ausgenommen die Yusfegung oder Verlegung 
der Verfammlung auf einen andern Tag, anders, als durch bie 
Stimmenmehrheit der Vereinigten Staaten entfchieden werden. 

Kein Abgeordneter foll auf mehr als drei Jahre erwählt werben, 

Keiner fol zum Abgeordneten erwählt werden, ber in den Vereinig⸗ 
ten Staaten irgend ein Amt befleidet, und in Betracht diefes Amtes 
entweber felbft unmittelbar, oder mittelbar durch Andere, für fich 
irgend "einen .Gchalt, eine Beſoldung, oder fonft anderen Bortheil 
bezieht. 

Die allgemeine Verfommlung fol alle Monate ein Tagebuch von 
ihren Sitzungen befannt machen, mit Ausnahme deffen, was fich auf 
Verträge, Buͤndniſſe ober Kriegsangelegenheiten bezieht, wenn fie 
glaubt, daß diefe Verhandlungen mäffen geheim gehalten werden. Das 
Fuͤr oder Wider der Abgeorbneten eines jeglichen Staates bei den Bes 
rathungen fol, fo oft einer ber Abgeordneten es begehrt, in das 
Tagebuch eingetragen werben, und den Abgeorbneten eines jeden Staats 
fol, auf ihr Begehren, ja auch einem einzelnen Abgeörbueten, auf 
fein befonderes Werlangen, eine Abfchrift des Tagebuchs, mit Ausnahme 
der obgenaunten Artikel, mitgetheilt werden, um fie der Aſſembly 
feines Staates vorzulegen; 

Sünfzehnter. Der Staatsrath foll beftchen aus Einem Abgeords 
neten jeglichen Staates, der alljährlidy von den Äbrigen Abgeordneten 
feines Staates erwählt wird; und in dem Falle, daß diefe Abgeords 
neten fich nicht vereinigen koͤnnen, fol diefer Abgeordnete von der alle 
gemeinen Verfammlung ernannt werden; 

Der Staatsrath Toll die Mächt haben, alle an die Vereinigten 
Staaten gerichteten Briefe anzunehmen, zu eroͤffnen und zu beantwor⸗ 
ten, aber keine die Vereinigten Staaten verpflichtenden Vertraͤge zu 
ſchließen. — Er ſoll die Unterhandlungen mit den Landesverſammlun⸗ 
gen jeglichen Staates, und mit allen Beamten der Vereinigten Stans 
ten ſowohl, als der beſondern Affembly’s leiten. — Er foll bei diefen 
Landesverſanimlungen, oder bei demjenigen Beamten, dein jeder Staat 
die vollziehende Gewalt anvertrauf hat, auf Hilfe und Beiftänd aller 
Art, wie es die Verhältniffe erfordern, antragen. — Er foll den Gew 
sieralen die Verhaltungsbefehle ertheilen, und die Kriegöunternehtnungen 
ju Waffer und gu Land anordnen, doch ohne Veränderung in den von 
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der allgemeinen Verfemntiung: getroffenen Anordnungen eintreten zu 
laffen, es wäre denn, daß eine Veränderung der Umftände, die feit 
der Auflöfung der allgemeinen Verfammlüng dazwiſchen ‚getreten, und 
deh Staatsrath zu Ohren gelommen, eine Abänderung der Maaßre⸗ 
geln unumgänglich nothwendig machte. — Er foll ſich die Vertheidi⸗ 
gang und Erhaltung der Zeitungen und befeftigeen Häfen eruftlich an 
gelegen ſeyn laſſen. — Er fol Nachrichten von ber Stellung und den 
Abſichten der Feinde einziehen, — Er fol, in Kraft der Gewalt, wo⸗ 
mit er in Folge bes gegenwaͤrtigen Bundes befleidet ift, die Maaßre⸗ 
gen und Entwürfe, die Bei der allgemeinen Verſammlung zum Schluß 
grdichen find, zu vollſtrecken befugt feyn, — Er ſoll von den Schatz 
meiftern diejenigen Summen ziehen, die vom der allgemeinen Verſamm⸗ 
lang zum Verwenden ausgefest find, uud deren Bezahlung, laut der 
Verträge, die er kraft der ihm verlichenen Vollmacht gefchloffen. hat, 
eingchalten werden nuß: — Er fol über alle Kriegs⸗ und bärgers 
liche Beamte, die in Dienflen der Vereinigten Staaten ſtehen, bie 
Aufficht haben, ihr Vergehen ihnen verweifen, oder fie auf eine Zeit 
lang ihrer Acmter entfegen koͤnnen. — Wenn einer der Beamten ſtirbt, 
eder auf einige Zeit abgeſetzt wird, deren Ernennung der allgemeinen 
Verſammlung zukommt, fo kann er die Stelle mit einer andern, ihm 
ſchicklich ſcheinenden Perſon, bis zur nächften Sitzung der allgemeinen 
Verſammlung, beſetzen. — Er kann aͤchte Berichte von den Kriegsbe⸗ 
gebenheiten bekannt machen und verbreiten. — Er kann die allgemeine 
Verſammlung fruͤher, als ſie es bei Vertagung ihrer Sitzung verab⸗ 
redet hatte, zuſammenberufen, wenn wichtige oder unerwartete Ereig⸗ 
niffe e8 zum Wohl oder Bellen aller, oder einiger ber Vereinigten 
Staaten es erfordern ſollten. — Er foll Alles, was der allgemeinen 
Verſammlung zur Einftcht übergeben werden fo, in Bereitfchaft habe 
ten, berfelben bei der naͤchſten Sitzung alle empfangenen Briefe 
und Berichte vorlegen, und von allem, was er während ber Zeit 
vorgenommen bat, genauen Bericht abftatten. — Er foll zum Gcheims 
fhreiber eine zu ſolchem Amte tangliche Perfon annehmen; diefelbe 
muß vor Antretung des Amtes den Eid der Irene und Verfchwicgens 
heit leiften. — Sind fieben Mitglieder des Raths anwefend, fe ift er . 
befugt, zu verhandeln. — Wenn einer der Stantsräthe ftirbt, fo muß 
der Staatsrath den Amtsgenoſſen des Verſtorbenen Nachricht davon 
geben, damit diefelben feine Stelle im Rath aus ihrer Mitte, bis zur 
naͤchſten Situng der allgemeinen Verſammlung, wieder befeßen ; und 
im Falle, daß nur Einer von den Amtsgenoſſen des Verftorbenen am 
Leben wäre, fo muß biefelbe Nachricht ihm ertheilt werden, damit cr 
10 
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komme, und Bis zur nächften Sitzung im Staatsrath feine Stelle eins 
nehmen koͤnne. 

Sechzehnter. Wofern Canada geneigt fein follte, dem gegenwärtigen 
Bunde beizutreten und in die Maaßregeln der Vereinigten Staaten einzu⸗ 
willigen, fo fol e6 in den Bund aufgenemmen werden, und der Wohlthaten 
deffelben theilhaftig fenn. Keine andere Kolonie aber kann ohne bie 
Einwilligang von neun von den ‚vereinigten Staaten - zugelaffen werden. 

Dbige Attikel follen den Aſſembly's aller Vereinigten Staaten zur 
Begutachtung vorgelegt werben; und wenn fie Diefelben genehmigen, fo 
werden fie angewiefen, ihren Abgeordneten Vollmacht zu geben, biefelben 
auf der allgemeinen Verfammlung zu ratificiten; nach gefchehener Nas 
‚tification muͤſſen alle Artikel, die den gegenwärtigen Bund ausmachen, 
von fammtlichen Vereinigten Staaten unverleßt gehalten, und bie 
Vereinigung auf ewige Zeiten geftiftet werden, An allen diefen, ober 
an einzelnen diefer Artikel fol in Zukunft nichts geändert werben, wo⸗ 
fern nicht diefe Veränderung auf der allgemeinen Verſammlung vor⸗ 
läufig verabredet, und nachher von ben Landesverfammlungen eines 
jeglichen ber Vereinigten Staaten genehmigt worden iſt. 

Beichloffen und unterzeichnet zu Philadelphia 
auf allgemeiner Verſammlung den 4. O% 
tober 1776. 


Dieſe Artifel wurden durch eine Proflamation bekannt gemacht, durch 
welche der Kongreß den gefunfenen Muth wieder zu beleben, und 
durch die als unumgänglich nothwendig bezeichnete Alternative: „ent 
weder Knechtſchaft oder Widerſtand,“ zu neuen Kraftans 
firengüngen aufzumuntern fuchte. Als ber Feind Philadelphia bedrohte, 
fieß fich endlich die Verſammlung auf wiederholte Vorſtellungen Ges 
nerald Putnam bewegen, den 12, Dezember diefe Stadt zu verlaffen, 
und fich auf den 20. nad) Baltimore in Märyland zu vertagen. 
Hiedurch war Washington gendthigt, eine Abtheilung feiner Truppen 
2* Philadelphia abzuſchicken, um den Machinationen der ihr Haupt 

neuer Kraft erhebenden Loyaliſten zu begegnen. 

der Kongreß in Baltimore fich verfammelt hatte, beffeidete er 
den —— Washington, im Vertrauen auf feine Weisheit, Thaͤtig⸗ 
keit und Rechtlichfeit, mit der unbefchränkteften Gewalt. Man geftat- 
"tete ihm, 16 DBataillone Infanterie auszüheben, zu organifiren, und 
die "Offiziere zu ernennen; ferner 3000 Mann Kavallerie; 3 Regimenter 
Artillerie und ein AngeniersEorps auszuräften, und den Sold für fie 
feſtzuſetzen; die Milizen zufammenzuberufen; Magazine von Lebens, 
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mitteln zus errichten, wo und wie er es flr zweckdienlich erachte; alle 
Dffiziere unter dem Grad eines Brigadegenerald zu verabfchieden und 
für die erledigten Stellen zu ernennen; Alles zu requiriren, was der 
Armee nuͤtzlich ſeyn koͤnnte; alle Werbächtigen feftnehmen zu laffen, 
mit der einzigen Verpflichtung , ihre Provinzen davon in Kenntniß zu 
fegen, und ihnen bie Namen, das Verbrechen und die Beweiſe mitzus 
theilen. Diefe außerordentliche Gewalt follte zunaͤchſt ſechs Monate 
waͤhren. So groß war das Vertrauen, das man in jenen merkwuͤr⸗ 
digen Mann ſetzte, ſo geachtet ſein Charakter, daß man das Schickſal 
Amerika's in ſeine Haͤnde niederlegte! | 

Bel allen diefen Maaßregeln fah der Kongreß wohl ein, daß ofne 
fremde Hilfe für Amerika Fein Heil zu hoffen ſey. Mit Sehnfucht 
waren daher Aller Blicke vorzüglich auf Frankreich gerichtet, weil man 
von diefer Macht allzu fprechende Beweiſe ihres Wohlwollens erfahten 
hatte, ald daß man blos auf eine Sympathie der Geſinnungen zählen 
zu dürfen glaubte, Frankreich, fo wie Spanien, hatten den Amerie 
kanern alle ihre Häfen gedffnet, und geftatteten fogar, daß die von 
den amerifanifchen Freibeutern gefaperten englifchen Schiffe in ihren. 
Rändern verkauft wurden. Bereits waren Männer aus angefehenen 
franzöfifhen Familien In die Dienfte der Kolonien getreten, und unter 
frangöfifcher Flagge erhielten die Infurgenten alle ihre Kriegsbebärfniffe, 
Wenn die brittifche Regierung in Paris und Madrid dartrber Vorſtel⸗ 
lungen machen lich, und befonders wegen der Thaͤtigkeit in den fran⸗ 
zoͤſiſchen Häfen Auskunft verlangte, erhielten die Gefandten ftets eine 
ausweichende oder ünbefriedigende Antwort, Es lag am Tage, daß 
der Fämilienvertrag von 1761 hauptfächlich die vereinte Thätigkeit der 
Bonrbon’fchen Häufer zur Demäthigung Englands zum Gegenftande 
hatte; ja gewiß ift, wäre Ludwig XVI Fein allzu friedliebender und 
ſchwacher Mann gemwefen, fo hätte Frankreich geradezu den Britten ben 
Krieg erklärt; England hingegen, wenn es ein energifches Minifterrum 
befeffen hätte, wuͤrde fich fchwerlich mit Klagen gegen die Unterſtuͤz⸗ 
gung, welche man feinen Feinden angedeihen ließ, begnügt haben, 

Seit 1776 hatte der Kongreß an Stla6sDeane einen fahr thäs 
tigen Agenten in Paris, aber nachdem die Unabhängigkeit einmal aus⸗ 
gefprochen war, und fremde Hilfe immer nothwendiger wurde, ging, 
eine feierliche Gefandtfchaft an Ludwig XVI. ab, mit der Weifung, 
die Erlaubniß auszumitteln, in den franzöfifchen Hafen einige Krieger 
fhiffe auszuräften, und wo möglich einen Allianzvertrag mit Franke 
reich zu Stande zu bringen, vorerft aber ein Staatsanleihen von zehn 
Millionen Franken zu ftipuliven. Um dieß zu bewerkftelligen, follten 
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fle dem Hofe von Verſailles vorftellen, wie oefährfich, 9 
Amerika's Lage, und wie vortheilbaft für Frankreich ein Acer Verkehr 
mit den Kolonien fey. Sm gleichem Sinne ſollte in Madrid unterhan⸗ 
delt werden. Die Männer, die mit diefem Auftrag beehrt wurden, 
waren Franklin, Lee und Fefferfon. Als Franklin im Dezember in 
Paris ankam, erweckte er eine allgemeine Theilnahme. Man konnte 
den TOjährigen Greis mit feinen Silberbaaren, feiner ernſten Micne, 
feinem etwas gebuͤckten Gange nicht anfehen, ohne von Mitleid durch⸗ 
drungen zu werben, bei dem Gedanken, derfelbe habe fid) am Rande 
des Grabes den Gefahren und Befchwerden einer langen Seereife willig 
unterzogen, um feinem bedrängten Vaterlande einige Unterfiügung aus 
zuwirken. Diefer aber, mehr darauf bedacht, ſeines Auftrages zur Bes 
friedigung des Kongreffes fid) zu entledigen, als fi) bewundern und 
ber.itleiden zu laffen, benäßte jede Gelegenheit, die Miniſter zu fpres 
hen. Seine Bemühungen hatten den erwänfchteften Fortgang, als 
die Eroberung New⸗VYorks und New⸗Jerſey's die fremden Mächte 
fingen machte. Dieß vorausfehend, uͤberſandte der Kongreß feinen 
Agenten neue Inſtruktionen. Frankreich verfprady man, falls baffelbe 
in irgend einem den Engländern zugehdrigen Rande eine Diverfion 
mache, zu der Wicdereroberung von New⸗Foundland und Capsdreton 
behilflich zu feyn, und das Monopol der Fifcherei in diefen Gegenden; 
ferner eine Summe von zmei Millionen Dollars zur Eroberung ber 
englifchen Inſeln in Wells Indien, und 6 Sregatten, dieſes Unterneh⸗ 
men zu unterftügens endlich das Monopol des Handeld zwifchen ben 
Antillen und den Vereinigteu Staaten. Einen gleichen Handels⸗ und 
Greundfchaftsvertrag ‚bot man Spanien an, und Unterftügung bei einem 
Verſuch, Penfacola wieder zu gewinnen. 
- Sogar mit Wien, Berlin und Toscana wurden Unterhandlungen 
angeknuͤpft. Alles aber geſchah mit, der Würde einer unabhängigen 
Macht. Jeden Vorfchlag, ein auch nur von ferne entehrendes Aner⸗ 
bieten zu machen, wics der Kongreß mit Unwillen zuruͤck. Uber was 
Fonnte man hoffen, da eine Falte Nacht die Feinde in den Befitz von 
Philadelphia hätte bringen Tonnen, und MWashingtond Heer völlige 
Auflöfung drohte? Er aber, der Held Nord⸗Amerika's, zwang durch 
ein keckes und wohlüberdachtes Unternehmen das Gluͤck, fich ihm wics 
ber günftig zu erzeigen, und rettege fein Vaterland von einem fichern 
Untergang. 

Die dringenden Anforderungen des amerifanifchen Obergenerals, ihm 
Unterſtuͤtzung zukommen zu laffen, waren größtentheild fruchtlos ges 
bfieben; der Kongseß konnte nach den neuen Grundfägen, nach welchen 
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er die Organiſation der Truppen vomehmen Heß, nur wenige Verflärs 
fungen, und diefe hinwieberum nur nach laͤngern Iwifchenräumen, zu 
der Hauptarmee flogen laſſen. Um Allem anfzubieten, hatte Was: 
Bington dem General Gates Befchl ertheilt, mit der Elite der Cana⸗ 
difchen Armee herbeizueilen. Lee, der am oberen Hudfon ftand, um 
den obern, gebirgigen Theil von New⸗FJerſey zu decken, zoͤgerte, einer 
gleichen Weifung Folge zu leiften. Als er ſich endlich anſchickte, nach 
dem Delaware aufjubrechen, wurde er, unbeforgt, wie er war, in 


. einem abgelegenen Landhauſe bei Baskinbridge von dem englifchen 


Obriſt Harcourt aufgehoben und nach New⸗VYork gebracht. Die Eng⸗ 
länder triumphirten fehr Aber diefen Fang. Als Washington hefftiche 
Gtabsoffiziere gegen Lee auswechfeln wollte, verweigerte dieß Howe 
unter dem Borwande, baß Lee, ale chemaliger Militär In brittifchen 
Dienften, wie ein Ausreißer und Verräther behandelt werde. Und doc) 
batte Lee, bevor er dem Kongreſſe feine Dienfte anbot, in England 
ausdruͤcklich feine Entlaffung genommen. Er wurde bart behandelt, 
wie uͤberhaapt alle amerifanifchen Kriegsgefangene In News Hort 
wurden fic zu hunderten in Kirchen und andern leeren Gebäuden zus 
fammengefperrt, wo eine Menge vor Hunger und an anftedenden 
Krankheiten farb. Werfuchten die Offiziere cine Erleichterung des 
Schickſals ihrer Soldaten auszumwirfen, fo wurden fie gefchlagen. Aber 
die braven Männer zogen es vor, eines elenden Todes zu fterben, ale 
fi) unter den englifchen Fahnen einreihen zu laffen, um gegen ihr 
Barerland zu ftreiten. Die natuͤrliche Folge einer ſolchen Behandlung 
wor, daß die Amerifaner Repreffalien ergriffen, wodurch cinige gefan⸗ 
gene heſſiſche Offiziere ſchwer zu leiden befamen, fo fehr auch Was 
hington dagegen proteflirte. | 

Durch alle Verftarkungen, die Washington an fich gezogen hatte, 
befonders alfo durch das Lee'ſche Corps, das ihm General Suls 
livan zugeführt hatte, war feine Armee nicht über 5000 Mann ſtark. 
Mit diefer Handvoll Leute führte er, hinter den Delaware zurüdges 
drängt, einen Streich ans, ben die Gefchichte immer mit Auszeich⸗ 
nung nennen wird. Home, von feinem gefchlagenen Gegner nichts 
befürchtend, hatte auf dem linken Ufer des Delaware feine Cantonni⸗ 
rungen unverhaͤltnißmaͤßig ausgebreitet, und diefen wichtigen Poſten 
faft ausschließlich mit Dentfchen befeßt, indem das. Gros der Armee 
in Brunswid und Umboy lag. Die Linie erſtreckte ſich von Trenton 
dis Burlington; in der Mitte lag Bordenton. Alle diefe Orte waren 
nur von ſchwachen Detafchemens befet, die durch einen unerwarteten 
Weberfall leicht aufgehoben werben Tonnten. Washington, entfchloffen, 
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dieß auszuführen, unternahm mit den Generalen Greene und Sullivan 
den Angriff auf Trenton. Ein zweites Corps, befehligt von dem Ges 
nerale Irwin, war nach Trenton⸗Ferry beordert, um dem Feind den 
Ruͤckzug abzufchneiden; endlich eine dritte Abtheilung, unter General 
Gadwallader, follte fich auf Burlington werfen. In der Chriftnacht 
feste man ſich in Marfch; da aber die Ueberfahrt durch Treib⸗Eis ers 
fehwert wurde, ‚hatte man erfi am ‚aubern Morgen fich ausgefchifft. 
Die feindlichen Vorpoften, uͤberraſcht, flohen. Obriſt Malle, der in 
Trenton etwa 1500 Mann befehligte, fuchte dem erfien Angriff zu 
widerftehen, bis fich feine Leute gefammelt hätten, bemühte fich ſodaun, 
das offene Feld zu gewinnen, wurde aber gleich zu Anfang tbbtlich 
verwundet. Seine Keute flohen nach Princeton; allein Washington 
‚ hatte ihnen durch einige Compagnien den Weg verlegt, und fo mußten 
fih die drei Regimenter Mall, Anſpach und Knyphauſen ergeben. 
Inzwiſchen hatte Irwin, bed Eifes wegen, den Fluß durchaus nicht 
paffiren Tonnen, und auch Cadwallader hatte fich wieder auf das 
rechte. Ufer begeben. Washington fah nun wohl ein, daß er es nicht 
wagen dürfe, wegen der überlegenen feindlichen Streitfrafte, die gegen 
ihn anrücten, auf dem gewonnenen Terrain fich feftzuftellen, und zog 
ſich daher über den Delaware zurüd. Die 900 gefangenen Helfen 
wurden in Philadelphia’g Straßen umhergeführt, um dem Schreden, 
ohne welchen man nicht an die deutfchen Söldlinge denken Tonnte, ein 
Ziel zu feßen, 

Diefed Ereigniß hob den Muth der Amerilaner auf eine wunder 
bare Weife, und vermehrte Mashingtons Streitkräfte fo fehr, daß 
er in New⸗Jerſey wieder Fuß zu faſſen gedachte, weßhalb er fich im 
Anfang des Januars 1777 nad Trenton begab, Lord Kornwallis, 
der fich fchon nach England zu Schiff begeben, auf ben Unfall in 
Trenton aber wieder zu bleiben fich entſchloſſen haͤtte, ruͤckte am 2. 
Januar gegen ihn an. Washington ging uͤber den Aſumpink⸗Fluß, 
und verſchanzte ſich; ſeine Lage war kritiſch, weil er wegen des Eiſes 
nicht uͤber den Delaware zuruͤckkonnte. Um den Krieg wieder in das 
Herz von Jerſey zu ſpielen, auch mit Gefahr, Philadelphia in des 
Feindes Haͤnde fallen zu laſſen, und in der Abſicht, ſich Luft zu ma⸗ 
chen, zog er ſofort in aller Stille, von den Englaͤndern unbemerkt, 
weil er die Wachfeuer brennen ließ, gegen Princeton. Hier lagen drei 
Regimenter, die zu Cornwallis ſtoßen ſollten. Es entſpann ſich ein 
lebhaftes Gefecht, in welchem der Freund Washingtons, der tapfere 
und biebere General Mercer, fiel, waͤhrend er die flichenden Milizen 
wieder zu ſammeln bemuͤht war. Durch des Obergenerals Elite wurden 
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die deei Megimenter getrennt. Eines davon, don Obriſt Mamhood 
geſaͤhrt, brach fich mir dem Bajonnette Bahn, und erreichte Maiden 
head; die zwei andern zogen ſich nach Brunswick zurüd. Lord Corn 
wallis, der wegen der reichen Magazine, welche fich in diefer Stadt 
befanden, bejorgt war, rüdte auf Princeton los. Washington dagegen 
fachte mit feinen gänzlich erfchöpften Soldaten die Höhen und gebir- 
gigen Theile von News Seriey zu erreichen, ging über den Milstone 
und Rariton, nahm zuerft eine Stellung in Pluckemin, zog ſich aber 
bald noch hößer nad) Morris⸗ Town. Nady einiger Zeit, verftärkt 
durch einige Bataillone, bemächtigte er ſich Newarks, Eliſabeth⸗Towns 
und Woodbridge's. Durch diefe Manöver zwang er den Feind zur 
Defenfive, und machte fi) zum Meifter der Khften von New⸗Jerſey, 
io daß der Kongreß wieder nach Philadelphia zuruͤckkehrte, weil ber 
Feind es nicht wongte, Brunswid und Amboy zu verlaffen. Die Eng⸗ 
länder hatten durch die vohen Wusfchweifungen der Heffen, die fi) un 
geſcheut ihrer ‚Gier nach Plünderung und Zerftdrung überließen, die 
Erhitterung der Einwohner fo zur Wuth gefteigert, daß ihnen von 
allen Seiten Verderben drohte. Huch diejenigen, die bisher den Sieg 
der engliichen Waffen nicht nur gewünfcht, fondern auch unterftägt _ 
hatten, verließen beim Anblick folcher nieberträchtigen Exceffe, mit 
Abſchen erfüllt, die Tbmigliche Partei, fo dag man mit allem Recht 
behaupten kann, die Mohheiten, die man fich bei der Föniglichen Armee 
erlaubte, haben den Englandern mehr gefchadet, als alle Unterneh⸗ 
mungen Washingtons und alle Nefolutionen des Kongreffed. Es barf 
aber auch nicht verſchwiegen werden, daß die Amerikaner manch⸗ 
faher Vergehungen fich, fchuldig machten, und dad Privateigenthum 
nie gehörig achteten, fo ftreng auch ihr Anfuͤhrer jede zur Klage ges 
lommene Plünderung ahndete. 

Während beide Heere den Winter über ruhig einander gegenüber 
fanden, lich Washington allen feinen Soldaten die Blattern einims 
rien, und trug Sorge, baß ein Gleiches bei den übrigen Truppen 
geſchah. Als man den.gläclichen Erfolg fah, folgte man überall, dies 
fm Beifpicle, und Amerika wurde von einer, Krankheit befreit, Die 


Süßer ein alizutreuer Vundesgenoſſe des feindlichen Brittannien ger 





wein war. 

Schon nahte der März feinem ‚Ende, und Howe hatte die erwars 
teten Kriegsbeduͤrfniſſe, befonders Zelte, aus Europa erhalten, als er 
den Feldzug mis Wegnahme cines reichen Magazins in Manor of 
Conrland zu eroͤffnen befchloß. So feft der Ort auch war, fo wag⸗ 
ten die Amerikaner bei der Amaͤherung des Feindes doch nicht, Stich 
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zu halten, fondern zogen fich, nachdem fie die Magazine zerfibrt dar 
ten, zuruͤc. Eben ſo zerſtoͤrten einige Zeit nachher die Engländer ein 
Magazin in Danbury, woburd) die Inſurgenten einen fär fic befanders 
fhmerzlichen Verluft von vielen Zelten erlitten. 

Mährend diefes legten Unternehmens war bie ganze Provinz Connec⸗ 
ticut in Bewegung; dle Milizen fammelten fi) zu Reading, wo ber 
raftlos-thätige Arnold fich mit ihrer Organifation befcyäftigte. General 
MWoofter war unmittelfar von dem Kongreffe damit beauftragt. Cie 
waren gewillt, den Engländern den Ruͤckzug abzufchneiden, während 
dieſe in aller Eile ſich nach Ridgefield in Marſch ſetzten. Unglädlicher 
weiſe wurde der 70jaͤhrige Wooſter zu Anfang des Gefechts toͤdtlich 
verwundet, worauf ſich feine Soldaten zerſtreuten. Im dieſem Mos 
mente fam Arnold, und es entfpann fich eine außerft lebhafte Action, 
Bis dic Engländer die Flanke der Amerikaner gewonnen hatten, umd 
dieſe zerftreuten. Um folgenden Tage wurden fie von Arnold abermals 
durch ein neues Corps beunruhigt, erreichten aber zuletzt gluͤcklich ihre 
Schiffe. 

Die Amerikaner, um dieſe erlittenen Verluſte zu raͤchen, unternahmen 
. einen eben fo kuͤhnen, als erfolgreichen Zug gegen ein reiches Magazin 
in Sagge Harbour anf Long⸗Island. Der Obrift Meigs, einer 
der tapfern Genoffen Arnolde in Canada, paffirte zwiſchen den Wach⸗ 
fhiffen hindurd) den Sund, hob die Garnifon von Sagg- Harbour auf 
und zerftörte die Vorraͤthe. 

Als der Frühling herannahte, fah Washington feine Streisträfte von 
Tag zu Tag wachſen; man hatte endlich zu dem Ichten Mittel feine 
Auflucht genommen, zur Bewaffnung der Sklaven. Da man inzwis 
ſchen nicht mußte, ‚welchen Plan Howe zuerft ausführen werde, ob er 
namlich gegen Philadelphia zu marfchiren, oder, den Hudſon hinauf, 
ſich mit der Canadifchen Armee zu verbinden gefonnen fey, fo. mußte 
der Dbergeneral Anftalten treffen, beide Wege zu verlegen, und ſchickte 
für den legtern Fall die Milizen der Nordprovinzen nach Peeks⸗Hill 
und Tyconderago; um dem erjtern Plane zu begegnen, wurbe am 
weftlichen Ufer des Delaware ein ſtarkes Lager errichtet, das als Sam⸗ 
melplatz fhr die füdlichen Milizen, und als Referve für die Abrige Armee 
diente, Hier befchligte Arnold. Nach diefen Vorkehrungen hob Was—⸗ 
hington fein Lager von Morriſtown den 28. Mai auf, und verſchanzte 
fi) auf dem linfen Ufer des Rariton, in einer bergigen Gegend, bie er 
durch Befeftigung uneinnehmbar machte, und von welcher aus jede Bes 
wegung in Brunswid und Amboy äberfchaut werben koante. Howe, 
vor Allem darauf bedacht, Washingtons Armee aufzureiben, und dann 


Philadelphia zu nehmen, verfüchte Alles, am den amtrifanifchen Ge 
neral zu veranlaffen, feine Stellung aufzugeben... Er machte Mieng, 
über den Delaware zu gehen; Wasptigten aber fah wohl, Daß Howe 
dieß nicht wagen Fönne,, fo lange er In New⸗Jerſey fiche und New⸗NYork 
bedrohe, und verhielt ſich ruhig. Ein anderes Mittel gelang ihm beffen. 
Er zog fih namlich in aller Eile nach Amboy zuruck, ſchlug ein Bräde 
nach Staaten⸗Island, und begann den Uebergang. Hicdurch ließ ſich 
Washington taͤuſchen, und beorderte die Generale Sullivan, Greene 
and Marwell zur Verfolgung der Feinde; er felbft verlich, um ſie zu 
. umterftügen , feine Hohen. Howe, vergnägt, feinen Zweck erreicht zu 
haben, rädte am Morgen des 26. Juni raſch gegen den Feind. Lord 
Eornwallis wurde beauftragt, die linke Flanke der Amerikaner zu faffen, 
und ihnen den Ruͤckzug abzufchneiden. Gelang das Unternchmen, fü 
war die Armee der Inſurgenten verloren. Da aber Lord Cornwallis 
anf ein Corps von 700 amerifanifchen Schägen ftieß, und diefe bei 
feiner Ankunft fogleich die Flucht ergriffen, erkannte Washington ſeinen 
Fehler, und zog ſich eiligſt in feine frühere Stellung zuräd& Hier ließ 
er, fo gut es ging, feine linke Seite verfchanzen; aber die Engländer 
und Heffen ftürnten mit glaͤnzender QTapferfeit gegen die von Lord Stir⸗ 
ling geſchickt beſetzten Waldungen, mußten fich jedoch wegen der Hitze 
und ber forgfältigen Vertheidigung--ihrer Gegner wieder nach Amboy 
zurüdzichen. _ 

Als auch diefer Verſuch mißlungen war, den. Sabius des achtzehnten 
Jahrhunderts zu noͤthigen, ſich zu ſchlagen, entſchloß ſich Howe, Pen⸗ 
ſylvanien von der Seeſeite aus anzugreifen. Die außerordeutlichen Ans 
ftalren , die dieſer Seezug erforderte, ließen die Amerikaner für Boſton, 
den Hudſon, Delaware, ja felbit für Charles⸗Town fürchten. Um dem 
Hudfon näher zu feyn, begab fih Washington, der alle Bewegungen 
bes Feindes mit ängftlicher Aufmerkſamkeit betrachtete, nach Morriftown, 
weil er einen Zug feines Seindes gegen Albany und Canada erwartete, 
und ſchickte, als die Nachricht fich verbreitete, Burgoyne ſtehe vor Ty⸗ 
conderago, fogleih den General Sullivan nad) Pets Hill, während er 
felbjt Prompton und bald nachher Elove befeßte. Zu diefen Anordnuns 
gen beflimmte ihn vor Allem der Umftand, daß viele englifchen Fahre 
zuge den Hudſon hinauf bis Tappan⸗Sea gefegelt waren. Bald aber 
gewahrte er, daß es auf Philadelphia abgefchen fey, und traf daher 
alle Anftalten, feinen Gegner zu empfangen. Erft am 23. Juli fonnte 
die Flotte von Sandy⸗Hook aus unter Segel gehen. In New-Mork 
blicb General Elinton mit den loyaliftifch-gefinnten Einwohnern diefer 
Gegenden, welche die Beſatzung der Stadt bildeten, da fie fich beffer 
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zu cmem Bertheibigwrgäfriege, als in das offene Feld eigneten. Wuf 
dieſe Weite fanden die Englauder in drei Heeresabtheiluggen in dem 
ungeheuer ausgedehnten Nord⸗Amerika, wobei noch zu bemerken iſt, 
daß Elinton, anßer News York, auch Rhode⸗Island zu decken hatte, 
zosil die AUmerilaner die Freude hatten, den Statthalter der letztern 
Provinz, Prescots, in ihre Hände zu bekommen, und ihn fpäter 
gegen Lee auswechſeln zu können. Prescott hatte fein Quartier auf 
einer Sufel, bie.von allen Seiten durch koͤnigliche Schiffe bewacht 
wurde. Der ObrifRieutensut Barton ſchlich fich auf einem Sifchers 
nachen mit cinigen der Gegend kundigen Leuten an den. Schiffen nors 
bei, bob den General in feinem Bette auf; und brachte ihn, indem er 
ihm nicht einmal Zeit laſſen Tonnte, fich anzukleiden, wohlbehalten 
nad) dem Feſtlande. Der Jubel über diefen Fang war um fo größer, 
weil Prescort ſich nicht entbloͤdet hatte, einen Preis auf General Ar⸗ 
nolds Kopf zuſetzen. 
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Achtes Kapitel, 





Der Faden der Geſchichte ruft uns nad) Canada. Das englifche 
Minifterium war fo ſchwach, um die Dppofition des Parlaments zu 
verföhnen, ein Mitglied aus ihrer Mitte, das ſich raftlos um diefe 
Ehre beworben hatte, mit dem Commando der canadifchen Armee zu 
keanftragen. Sp gelang es dem General Burgoyne, durch die beftimms 
teften Berfprechungen eines glüdlichen Erfolges feiner Unternehmungen, 
den wuͤrdigen und tapfern General Earleton von feinem Poften zu 
verdraͤngen. Burgoyne hatte jede Unterftüßung, die er verlangte, erhal 
ten, Als er zu Anfang des Mai den Oberbefehl übernahm, beftand 
fine Armee, wie er es gewuͤnſcht, aus 8000 Mann trefflicher Trup⸗ 
ppen, die mit allem Nöthigen reichlich verfehen, und von ausgezeiche 
ucten Generalen geführt waren. Unter den Letztern zählte man Phi 
lipps, Frazer, Powel, Hamilton, Riedeſel und Specht, 
lauter Männer, die wegen ihrer Kricgslenntniffe und ihrer Tapferkeit 
krühmt waren. Beſonders zeichnete fich die Artillerie aus, ſowohl 
m Hinficht ihrer Zahl, als vorzüglich in Hinſicht ihrer guten Bedie⸗ 
nung. Außerdem waren einige taufend Ganadier unter den Fahnen, bie 
ſich befonderd gut zu Schanzenarbeiten eigneten, Zu diefen kamen etwa 
1808 Indianer, welche Carfeton, der troß feiner Zuräcfegung raftlos 
im Intereſſe feines Vaterlandes wirkte, fo ſehr er auch die Maaßregel 
verabfcheute, auf Befehl feiner Regierung, vermoͤge feines großen Ein 
flaffes, leicht zufanmengebracht hatte. 

Nachdem man den Obriften St. Leger mit einer Schaar leichter 
Safanterie, etwa 700 Mann ſtark, und einem Haufen Indianer an 
ven Mohawk⸗Fluß voransgefandt hatte, um den Zug der Sauptarmee 

bei der Eroberung der an den Canadiſchen See'n gelegenen Forts, und 
bei ihrem fernern Zuge, den Hudfon hinab, auf dem rechter Ufer 
dieſes Fluffes, zu unterftägen, und die Flanke oder den Rüden ber 
| Feinde zu beunruhigen, fo trat General Burgoyne am 16. Juni 1777 
| ſeinen Marſch von St, John an. 


\. 
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Die Flotte, unter der Anführung des Commodore Lutwych, ging: 
voraus und dffnete den Weg. Sie fand gar Feinen Widerſtand; die 
Truppen gingen ans Land, und lagerten fich in ciner geringen Ent 
fernung von EromnsPoint, an der Nordſeite. Hier gab Burgoyne den 
Sndianern ein Kriegsfeſt, und hielt eine Rede an fie, um ihre Grau⸗ 
ſamkeit und natärliche Wildheit zu mäßigen. Bald darauf ließ er am 
29. Juni ein Manifeft ergehen, in welchem er, mit einer Abel bereche 
ueten Politik, diejenigen mit der aͤußerſten Strenge zu beftrafen drohte, 
bie es wagen follten, ſich Feinbfeligkeiten gegen die Engländer zu er⸗ 
lauben. Das Manifeft war voll von emphatifchen Deflamationen und 
Tiraden. „Daß Niemand, heißt e8 unter anderem, „glaube, dieſe 
Warnung verachten zu Tonnen, weil er jelgt weit entfernt von meinem 
Lager lebt! Ich darf nur den bewaffneten Indianern, die fich zu 
Taufenden unter meinen Befehlen befinden, den Zügel ſchießen laflen, 
um die hartnädigen Feinde von Großbritannien und Amerika zu bes 
zaͤhmen. Wenn indeffen, diefen Anſtrengungen, und meines aufrichtis 
gen. Wunfches, ihnen Wirkung zu geben, ungeachtet, die Tollheir der 
Feindſeligkeiten biefelbe bleibt, fo werde ich in den Augen Gottes und 
der Menfchen unfchuldig erfcheinen, wenn ich die vergeltende Strafe 
des Staats gegen diejenigen anmwende, die fi) muthwillig gegen ihn 
auflehnen. Die Boten der Gerechtigkeit und. der. Rache erwarten fie 
auf dem Schlachtfelde, und Verwuͤſtung, Hunger und alle Schreds 
niffe, die fic begleiten, werden ihnen den Ruͤckweg verfperren.“ 

Diefe Drohungen wurden in England hart getabelt, weil fie Die 
Einwohner mit Wuth gegen cinen Feind erfhllen mußten, der Tein 
Geſetz der Humanität, feinen eigenen Morten zufolge, achtet. Bur⸗ 
goyne entfchuldigte fi) danıit, daß er Keinen andern Zweck gchabt 
babe, als die Leute einzufchächtern, ohne zu bedenken, daß der wilde 
Indianer und der gemeine Soldat fih an den einfachen Sinn Der 
Morte halten, und da Feine verborgene Abficht ſuchen, wo ihr Vor⸗ 
theil in das Spicl kommt. 

Nah dieſen Worbereitungen zog die Armee gegen Tyconderago. 
Diefes Fort liegt am weltlichen Ufer des engen Canals, der den See 
George mit dem See Champlain verbindet, und ift von drei Seiten 
ppn dem Waſſer umfloffen. Der weftliche, allein von dem Lande aus 
zugängliche Theil, ift durch einen tiefen Sumpf gedeckt und durch is 
wien verſtaͤrkt, die in den frühern Kriegen fchon von den Sranzofen 
aufgewworfen worden find. Auf der dftlichen Seite des Canals, Tyconde⸗ 
ago gegenüber, hatten die Amerikaner einen Hügel von betrachtlicher 
Höhe, Mount⸗Jndependence genannt, mit großem Fleiße befeftigt. Auf 


* 
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der Spitze war eine Stemfchange angelegt, die mit Artillerie wohl ver 
fehen war. Mit unendlicher Arbeit Hatten ‘die Inſurgenten Tyconde⸗ 
tage und Monnt⸗Independence durch eine ſtarke Communicationsbruͤcke 
über den engen Wereinigungss Canal mit einander verbunden. Zwei 
und zwanzig eingefeufte Pfeiler tragen die Bruͤcke in einer gleichen 
Entfernung. Auf der nördlichen. Seite war ein mächtiger Querbalten 
von einem Ufer zum andern gezogen, und durch doppelte Ketten ges 
ſchaͤtzt. Auf disfe Weiſe fchien die Feſtung ven der Land» und Sees 
Seite aus unangreifber, Allein ein übler Umſtand benahm dem Fort 
feine Stärke. Gegen Suͤden liegt-namlich cine Anhöhe, der Zuden 
högel genannt, der Tycouderago und Mount⸗Independence beherrſcht. 
Die Amerilaner, die in der Seftung lagen, waren theild zu ſchwach, 
dieſen Drt zu befetgen, theils glaubten fie, er fen für die Artillerie uns 
meänglid. Die 3000 Mann ſtarke und aus vielen Milizen beftchende 
Beſatzung befchligte General St. Elair. 

Die Fönigliche Armee ruͤckte in drei Ubtheilnngen vor. Zwei mar 
ſchirten an dem rechten und linken Ufer des Canals; die dritte befand 
fich in der Mitte auf ber Flotte. Als am 2. Juli fich der rechte 
Flügel näherte, verließen die Amerikaner die Werke an der Seite des 
Sees Seorge fogleih, und zünderen fie an, was.ihnen jedoch nicht 


vollſtaͤndig gelang, fo daß die Engländer ſich hinter Saͤgemuͤhlen ver- 


fhanzen konnten. Der General Philipps feßte fich fodann in den 


Beſitz eines wichtigen Punktes, des MountsHope, und fchnitt alle 


Verbindung mit dem See George ab. Bald Üüberzeugten ſich die Ges 
zerale von der Wichtigkeit des Zuckerhuͤgels, und ließen fofort 


durch unfägliche Arbeiten einen Fahrweg für das Geſchuͤtz anle⸗ 


gu Am 5. Juli waren alle Werke vollendet. St. Clair hielt einen 


Kriegsrath, in welchem befchloffen wurde, Tyconderago und Mount⸗ 


- Gubepedence zu räumen. Dieſem Entfchluffe zufolge wurden die Krieger 
 gerätbfchaften, dic Xebensmitteln und alle Bagagen eingefchifft, und 


den Sübfluß nad) Skenesborough hinauf geführt. Die Truppen nah⸗ 
men den Weg nad) Caſtle⸗Town, um Skenesborough zu Lande zu ers 
reichen. Alles erfolgte in der äußerften Stille in der Nacht auf den 
6. Juli. Unglädlicherweife ging auf Mount⸗Independence ein Haus in 
Flammen auf, und entdeckte den Engländern diefen Ruͤckzug, die fich 
fogleich zur Verfolgung des Zeindes anfchidten. In wenigen Stunden 
wer das ungeheure Pfahlwerk, das in das Waffer gefenft war, durch 
brochen,, und die Jagd begann. Die Amerikaner waren gendthigt, ihre 
Zahrzeuge zu verbrennen, und fich nach Skencsborough zurhdigugichen; 


- 


ald einige Megimenter heranruͤckten, zerflörten fie die Feſtungowerke, 
und fuchten das Hort Anne zu gewinnen, 

Während diefer Operationen zu Waſſer verfolgte der Brigadegeneral 
Frazer die Divifion der Feinde, die den Weg auf Huberton genom⸗ 
men hatte. St. Clair war bereits einige Meilm voraus in Caſtel⸗ 
town. Um Morgen des 6. Juli erreichte Frazer den amerikaniſchen 
Nachtrab, geführt von den Obriften Francis und Warner. Alsbald 
entfpann fich ein Außerft heißes Gefecht; bereits fingen die Engländer 
zu weichen an, als General Miedefel ‚herbeieilte, und das Schickſal des 
Tages entfchied. Die Amerikaner flüchteten in die Wälder, nachdem 
fie ungefähr 200 Todte und Verwundete auf dem Schlachtfelde zuruͤckge⸗ 
laffen harten. Der Verluſt der Engländer belief fic) etwa auf 120 
Mann. As St. Clair diefe Niederlage erfuhr, nahm er feinen Meg 
in die Waldungen, ungewiß, ob er fid) nach Connecticut oder Fort 
Eduard wenden folle. Nachdem er die Flüchtlinge feines Nachtrabs 
an ſich gezogen, entfchloß er fich, den Weg nach dm Fort Eduard 
Enzufchlagen. Sinzwifchen war DObrift Hill nach dem Fort Anne auf 
gebrochen; der Obrift Long ging dem anrhdenden Feinde entgegen, und 
es Fam zu einem hißigen Gefechte, in welchem die Engländer fchon 
beinahe umzingelt waren, als fie fich durch ein fehr geſchicktes Mandver 
wieder Luft machten. Bald zogen fich die Amerikaner auf das Ge⸗ 
fchrei der Wilden hin zuruͤck, zerftdrten das Kort Anne und gewannen 
das am Hudfon gelegene Fort Eduard, wo fich General Schupler 
befand. Bald traf auch St. Clair hier ein. 

Der Verluft und die Strapazen während dieſer Unglädsfälle waren 
für die Amerilaner glei groß. Außer den verbrannten Schiffen hatten 
fie 129 Kanonen und ungeheure Vorräthe von Munition und Lebens 
mitteln eingebäßt. Unerflarli bleibt, warum man Tyconderago 


- nicht fchon vor Ankunft des Feindes räumte, da man fich doch einige 


Tage nachher, noch che die Belagerung begonnen hatte, überzeugte, 
der Ort fey nicht zu halten. 

In der Tritifchen Lage, in welcher fich die Amerikaner befanden, 
war General Schuyler unermüder thätig, Verflärfungen an ſich zu 
ziehen, und, mas die Hauptfache war, die von Natur ſchon ſchwer 
zu paffirende, von reißenden Bachen durchftrömte und tiefen Moräften 
durchzogene Gegend zwiſchen Anne und Eduard, wierohl diefe nur 16 
Meilen von einander entfernt waren, durch jede Art von Fünftlichen 
Hinderniſſen faft unzugänglich zu machen. Zugleich gab er dem Obrift 
Merner Befehl, Streifzüge gegen Tyconderago zu unternehmen, und 
des Feindes Flanke zu beunruhigen. Burgoyne hatte inzwifchen bei 
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Skenesborough eine Stellung eingenommen, und war entichloffen, mit 


einer Abrheilung ſeines Heers gegen Fort Eduard zu ziehen, die andere 


auf dem Hudſon einzufchiffen, und das an der fühlichen Spitze des 
Sees George gelegene Fort George nehmen zu laffen. | 

In England wurbe die Nachricht diefer Siege mit Jubel empfangen, 
md man beeilte ſich von allen Seiten, die Miniſter wegen: Tprcr treff⸗ 
lihen Maaßregeln zu begluͤckwuͤnſchen. Die Amerikaner, und haupt-⸗ 
fhlich der Kongreß, fchoben alle Schuld auf Schuyler und. St. Clair. 
Vashington dagegen war einzig bemüht, das, was verborden war, 
wieder gut zu machen. Den General Lincoln fanbte er. nach New 
England, um Milizen zu fammeln. Arnold und Obriſt Morgan eilten 
nach den bebrängten Orten. Durch Schuylers treffliche Vorkehrungen 


var kbſtliche Zeit gewonnen. Trotz aller Anftrengungen konnte Burs 
geyne nicht nach Fort Eduard vordringen Er brauchte 20 Tage, um 
einen Weg von 8 Stunden zurüdzulegen. Außer ben zerſtoͤrten Bruͤk⸗ 


In, die wieberbergeftellt wurden, mußten vierzig neue gebaut, 


Stämme, die bis an bie Aeſte eingerammelt waren, ausgeriffen, und 
| unter anderen ein zwei Meilen langer Damm gebaut werden. Euds 


lich, am 30, Juli, hatte man alle Schwierigkeiten uͤberwunden, und 
fand vor dem erfehnten Fort: Diefes aber hatten die Amerikaner 
zerfiört, und ſich in Still Mater verſchanzt. Man bat Burgoyne mit 
Recht getabelt, daß er nicht nach) Tyconderago zuruͤckging, fich auf 
dem See George einfchiffte, um das Hort gleichen Namens zu nche 
men, und dann einen gangbaren Weg nach Fort Eduard wählte, 
Gewiß ift, daß eine rücfgängige Bewegung ihm weniger gefchadet hätte, 
als die ungeheuren Strapazen, welche feine Soldaten auszuftehen hats 
ten. Als die Engländer den Hudſon erblidten, jauchzten fie laut auf, 
und glaubten bereits in Albany oder gar New⸗Vork zu feyn. 

Vom 30. Juli bis zum 15. Anguſt war Burgoyne ausfchließlich 
damit befchäftigt, die noͤthigen Geräthfchaften vom Fort George auf 


dem Hudſon herab zu fchaffen. Aber bereits mangelte es an Lebens; 
nüteln, fo daß man noch nicht daran denken konnte, gegen Albany 


verzurlicen. Diefer Aufſchub verftärkte Schuylers Heer bedeutend. 
Doch alle Bemlhungen waren fruchtlos, wenn ber Obrift St. Leger 
das am Mohamf gelegene Fort Stanwik eroberte, das er bereits 
belagerte. In diefem Falle war der Weg nach Albany'auf dem rech⸗ 
ten Ufer des Hudfon offen, und die Flanke der Amerikaner bedroht. 

Um inzwifchen feinem Mangel an Lebensmitteln abzubelfen, ent⸗ 
ſchloß ſich Burgoyne zu‘ einer Diverfion auf dem linken Ufer des 
Hadfon, um ein reiches Magazin der Amerikaner in Bennington 


100 
‚aufzuheben. Diefer Drt liegt etwa 4 Meiben oͤſtlich vom NHudfon, 
und war der Sammelpläß für alle aus Neu⸗Englaund au die Armes 
der Inſurgenten im Norden abgeſchickte Zufuhr. Zu der Expedition 
wurde der Braunfchweisifche Obriſt Baum beordert, der mit 500 
Mann ‚Linientruppen, 2006 Riedeſel'ſchen Dragonern, mehrern mit dem 
Rande bekannten Freiwilligen und einem Haufen Wilden den Marfch 
antrat. Zu gleicher Zeit wurde Obriſt⸗Lieutenant Breymann mit 
feinem. Regimente Braunfchweiger beordert, in Battens ill eine Steh 
Jung einzunehmen, von der aus er dem Obriften Baum zu Nilfe kom⸗ 
men konnte. Burgoyne felbft erfchien mit feiner Armee vor Saratoga, 
und machte Miene, über ven Fluß zu gehen. 
Der Mangel an Saumthieren, die dien Wälder und fchwer zu 
paffirenden Wege geflatteten dem Obrift Baum nur fehr langfam vor 
zuruͤcken. Als der in Bennington commandirende Obrift Starke von 
feinem Anzuge Kunde erhielt, berief er den Obriſt Warner zu ſich, 
und brachte auf diefe Weiſe 2000 Mann zufammen. Us Baum die 
Stärke feines Gegners gewahrte, verfchanzte er fi) 4 Meilen von 
Bennington, und bat Breymann um feine Unterftühung. Dieß wollte 
Starke nicht abwarten, fondern griff den 16. die Königlichen von allen 
Seiten an, fo daß dieſe dem Ungeſtuͤmm und der Uebermacht ber 
Feinde nicht lange zu widerftiehen vermochten, und fich ergeben mußten, 
nachdem die Deutfchen allein einige Zeit muthigen Widerſtand geleifter 
batten. Bald darauf erjchien Breymann, und griff die Amerikaner 
mir Nachdrud an. Vielleicht hätte er Baums Unfall wicder gut ges 
macht, denn ſchon vorchen die Inſurgenten, als Obriit Warner erfchien, 
und nach) heißem Kampf die Deutfchen zwang, Alles von ſich zu 
werfen und in den Wäldern eine Zuflucht zu ſuchen. Der Verluſt 
der Königlichen belief fi) auf 700 Mann, größtentheild Gefangenen. 
Unterdeffen hatte der Obrift St. Xeger am 3. Auguft die Belages 
rung von Stanwik begonnen. Er ließ den Commandanten bes Forts, 
Obriſt Gaufevoort, zur Uebergabe auffordern, erhielt aber die Autwort, 
er werde fich bis aufs Aeußerſte vertheidigen. Am 5. Auguſt erhielt 
St. Leger die Nachricht, daß 1000 Provinzalen unter Auführung des 
Generals Harkimer anruͤcken. Auf diefe Nachricht ließ er durch Sbriſt 
Johnſon den anrücdenden General angreifen. Die Indianer, gefchidke 
in Nachitellungen jeder Art, legten fih in Hinterhalt. Da Harkimer 
unbegreiflicher Weife ohne alle Vorfiht anruͤckte, Eonnte er der Schlinge 
nicht entgehen. Er wurde von einem fehnellen und unerwarteten Keuer 
aus dem Gebuͤſch und hinter den Baumen hervor empfangen. Die 
Wilden bradyen los, und richteten mit ihren Speeren und Tomahawks 
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ein farhhbaree Blutbad an. Da inzwifchen der Weiſt Milre gegen 
die Königlichen aunruͤckte, mußten ſie ſich eilenbs zuruͤckziehen. Die 
Amerikaner verloren 400 Mann; unter dieſen war Harkimmet felhft. 
Ban Seiten der Indianer waren ebenfalls Mile, befanbere von ihren 
gährem / erſchlagen und verwundet“. ° 

Um der Belagerung ein Ziel zu fegen, hatte unterbeffen Obriſt Wiuer 
mit einem feiner Genoſſen, Stockwell, mir Gefahr feines Lebens ſich 
durch das englifche Lager gefchlichen,, in der Abficht, Milizen‘ zu ſam⸗ 
meln und gegen den Feind zu führen. Jetzt unterhandelte St. Leger 
abermals mir dan Kommandanten, indem ‘er ein pomphaftes Gemaͤlde 
ver Burgopn’fchen Siege entwarf; Gauſevoort wieß, wie das erftemal, 
mit unerfchrodenem Muthe alle Uufforderungen zuruͤck. Als -fich hlet⸗ 
auf die Nachricht, Arnold. fen mit 2000. Mann im Unmarfch, ins 
Lager verbreitete, weigerten ſich die Indianer burchaus, länger zu 
bleiben. Sin der That ruͤckte auch Arnold den Mohawke⸗Fluß herauf 5 
ſobald er vernuhm, das Fort werde ſtark bedraͤngt, machte er ſich 
mit 900 Schuͤtzen voraus, Bei Annaͤherung dieſes gefhrchteten’ Man⸗ 
nes, und auf die Kunde der bei Benningion erlittenen Schlappe, die 
bis zur gaͤnzlichen Wertilgung ber Burgoyn’fchen Armee vorgroͤßertk 
wurde, waren alle Bemühungen St. Legers, die Wilden, ſetbſt durch 
Die ausſchweifendſten  Wearfprechungen, zuruͤckzuhalten, fruchtlos; fid 
gingen wach ihrer Heimath zuruͤck, erbittert Darüber,’ daß Ahre MHoff⸗ 
sungen auf Mord and Raub fo ſchaͤndlich geränfcht worden ſeyen. 
Auf dieſes Hin bob.:St. Leger den 22. Auguft die Belagerung auf, 
und zog ſich, mit Zurädlaffung feines Geſchuͤtzes unt fen -BBapage, 
gegen. den Oneida⸗Soe zutuͤck. Die Amerikaner draͤugkon felmen Mache 
trab; was jedoch das lafkigfte war, die: Waffe,welche die Engkinder 
gegen ihre Feinde mit Erfolg anwenden zu kbnuen ſich ſchmelchelten) 
fiel, als ein mit Flach: boladener, in der Hölle geſthmiedeter Pfeil, 
wir all / Keinem Gifte auf: feine Urheber felbit zuroͤck; die Indianer 
pluͤnderien uuterwegs alle Syabfchigleiten. ber Armee, und mordeten 
ſogar die: die Wagen geleitenden Soldaton. Mach einem hoͤchſt muͤhe⸗ 
vollen: Marſche führte endlich St. Leger den Heft’ Feinte Truppen über 
Tyconberagorin Butgoynes Lager. - Zwei ZTagonnach Aufhrbung idch 
Belagerang klam Atnold im Fort an, und wurde als WBefreier begrüßt) 

Durch die zwei gluͤcklichen Affairen bei Benningtön und ⸗Stanwir 
wonsde: ber. Muth ber: Amerikauer auf eine wunderbare Weiſri⸗wiader 
belcht. Die Miligen hatten ſich bei Bennington Kberzenzt/ daß ‘fie 
auch zegen ˖ Linientruppen Stand zu halten verräbgen, Me Efnte war 
vollendet, / und Alles eilte zu den Waffen Unter diefen gluͤcklichen 
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Auſpiden fepmerzer es den General Schuyler fehr, daß if der Ober⸗ 
befehl über die Nord⸗Armee abgenommen, und, er durch General Gates 
erfetzt wurde. Allein der Kongreß hatte ben 4. Auguſt ſchon den Bes 
ſchiuß! gefaßt, alſo zu einer Zeit, als die Sachen ſehr bedenklich ger 
worden waren. Auch muß man geſtehen, daß der Kongreß nicht leicht 
eine gluͤcklichere Wahl hatte treffen Fünnen. Schon der Name bes 
erfahrenen und vielgeliebten Gates ſchien den Amerikanern ein Sieges⸗ 
bote zu ſeyn. Bei diefer Zuruͤckſetzung betrug fich übrigens Schuler 
auf eine Weife, die feinem Charakter unfterbliche Ehre bringt. Als 
Gates den 21. Auguſt im Lager zu Still⸗Water anlam, hatte fein 
Vorgaͤnger alle Anftalten getroffen, um ihm den Sieg zu erleichtern, 
Beſonders nachtheilig für die Engländer wurden die Wilden, Die 
Erucht ihrer Unmenſchlichkeit errogte überall Wuth, und rief Jeden 
unter die Fahnen, hätte er auch Fein anderes Intereſſe dabei gehabt, 
als ſich von biefer Peft zu befreien. 

Bei diefer allgemeinen Begeifterung der Amerifauer unternafm Ge 
neral Lincoln mit einem ftarken Corps Milizen einen gefährlichen Zug 
gegen Tyconderago. Den Obrift Brown fchidte er an die Nordſeite 
des Sees George, um fich unverfehens auf Tyconderago zu flürzen. 
Eine zweite Abtheilung, unter Obrift Johnſon, war beauftragt, das 
Land gegen das Fort Indepedence zu burchzichen; ein drittes Corps 
endlich, unter Obrift Woodbridge, follte Skenesborough, dad Fort 
Anne, and felbfi das Fort Eduard nehmen, Browe bemächtigte fich 
aller Poften des Sees George und des Canals von Tyconderago, 100, 
dei er viele Gefangene machte. Zu gleicher Zeit erfchien Johnſon vor 
den Mauern des Forts Indepedence. Als aber der Commandant Pos 
well zur Uebergabe aufgefordert wurde, antwortete er, er ſey entfchlofs 
fen, fich zu vertheidigen; beßwegen mußten die Amerikaner, da ihre 
Artillerie von geringem Kaliber war, von dem Unternehmen abfichen. 

Mittlerweile hatte Burgoyne mit raftlofem Fleiße auf 30 Tage 
Lebensmittel zufammengchracht. Da durch den beflänbigen Wegen die 
Bräde von Flußholz über den Hudſon weggetrichen war, fo wurde 
eine andere von Booten erbaut, welche die Armee am 13. und 14. 
September ypäffirte, und fich auf den Ebenen und Anhöhen von Sara, 
tdga mit einem ſtarken Urtilleriezuge lagert, Man begreift nicht 
recht, was Burgoyne mit diefem Mebergang beabfichtigte, da die Wege 
nach dem See George ruͤckwaͤrts und vorwaͤrts nach Albany auf dem 
Iinten Ufer des Fluffes viel beffer waren, als auf dem rechten. 

Der Morgen des 19. September erfchien, und mit ihm das. Schickſal 
einer blutigen Schlahe Die Heere finnden einander fo nahe, Daß 


# 
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man leicht :wahrnehmten Tonnte, die. geldherren (eyen eatſchloſſen, den 
Kampf zu wagen. Burgoyne fellte ſich an: die Spitze feines rechten 

Flügels, der durch General Frazer und Oberft Breymann, 'mit den 
Grenadieren und der leichten Infanterie, die eine gegen Welten gele⸗ 
gene Anhoͤhe einnahmen, gebedit war. Die Fronte und. die Flanken 
wurden dureh Indianer, Provenzalen und Canadier geſchuͤtzt. Die 
Generale Philipps und Riedeſel beſehligten deu Linken. Stägel und die 
ganze Artillerie, und waren auf.ber Landſtraße und den am Hudſon 
ſich hinziehenden Wieſen aufgeſtellt. Auf der andern Seite führte Gas 
tes den’ rechten Flügel, und uͤbergab Arnold den linken. Burgoyne 
wollte diefen Ichterm umgehen; aber Arnold verfuchte das gleiche Dias 
ndver, und fo dehnten fich diel Linien mehr und mehr aus, indem die 
dichten Wälder die Bewegungen: beider. Theile verhuͤllten. ‚General 
Trazer trieb die Amerikaner zuruͤck. Dieſe begnägten fich hierauf, den 
rechten Slügel des Feindes im Schad) zu halten, und ftürzten fich mit 
Ungeſtuͤmm auf feinen Tinten. Aruold entwidelte bei‘ dieſer Aktion 
eine Entfchloffenheit und einen Muth, die ſich nicht beſchreihen laſſen. 
Burgoyne befürchtet, er möchte von feinen linken : Flügel getrennt 
werden, und fanbte dem bedraͤngten Theile den General Trazer zu 
Hilfe. Bereits wichen die Englander, als Philipps mir feiner Artils 
lerie erfchien und die Schlacht wirder herſtellte. Erſt die Nacht tremmte 
die Kaͤmpfenden; die Amerikaner zogen fich zuruͤck. Der Verluſt auf 
beiben Seiten.war gleich, und miochte fich auf 600) Todte und Vers 
wundete belaufen. Nach dieſer Schlacht ‚bei. Still⸗Water verließen die 
Indianer auch den General Burgoyne. 1 

Gates verftärkte ſich von Tag zu Tag, waͤhrend Vurgoyne vergeb⸗ 
lich auf Nachrichten von Clinton wartete. . Eudlich, am 20. Sept, 
erhielt er einen Brief von dem Ichtern, in welchem er Alm auzeigte, 
er babe das Fort: Montgemmery ‚genommen, und ſey mit 2000 Manu 
gegen Albany im Anmarſch, müffe fich ‘aber wieder zurüdtzlohen, wenn 
für New⸗NYork irgend etwas zu fuͤrchten ſey.“ Burgoyne, der auf cine 
ganz andere Unterftügung gerechnet dette, ‚lieh Clinton dringend bit⸗ 
ten, ihm zu Hilfe zu chen; 

In diefer.argen Noch, da man nur noch— auf * Tage Lebens⸗ 
mittel beſaß, woilte ſich Burgoyne dennoch nicht zum Fuͤckzug be 
quemen, und verſuchte von Neuem, ſich Luft zu machen. Er nahm 
den Kern ſeiner Atmee, an 1600 Mon, ſanimt dar Glineralen Phi, 
lipps, Riedeſel. And: Trazer, um das Feinded linken Slügelizu faſſen, 
Das Lager munde den Generalen Hamilton And: Specht anvertant. 
Schon war mar im, Begriff, das: Mandoer. aus zufuͤhren, als. auch, 
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feines Gegners : Plan ı dusrchfchaend; ſich mit Ungeſtuͤmm . auf deffen 
linken Zlügel warf, Aber hier ſchlug ſich Misor Miklamb mit feinen ' 
braven Orenabieren. mit ausgezeichneter Tapferkeit. Dieß beftinmte 
Burgoyne, fein: Vorhaben aufzugehen und das 24. Rogiment bei 
Seinigen: zu Hilfe zu ſchicken, um feinen Ruͤckzug zw decken. : Bei 
dieſem Mandver wurde er von Arnold mir drei Regimeneru angegrifs 
fen, und erreichte mie. Muͤche folk Linien. Hier ernewerte ſich der 
Kampf; Lord Balcarra's leichte Infanterie fing an zu weichen; bereits 
war das englifche: Xager bedroht und cinige. Verſchanzungen erflürnst, 
ale der Held ned. Tages, Amoll., verwundet wurde unde von dem 
Schlachtfelde getragen werden mußte, wodurch den Fertfihritten der 
Amerifaner sin Zieh gefegt wurde. . AUngluͤcklicher fir die Engkäuder 
‘war der Kampf auf einer andern Seite. Eine Wörheilung Republi⸗ 
kaner .unter den Befchlen des Oberſtliendenaut Prools hatte ihren rech⸗ 
ten Fluͤgel umgangen, und griff den dort aufgeſtellten Oberſt Breymaun 
mit Uchernucht an, toͤdtete den tapfern Anfuͤhres, ſturzte ſich in bie 
Vorſchanzungen und bemaͤchtigte ſich der Artillerie und der Bagage. 
‚Alle Verſuche, ſie aus dieſer Stellung. zu werbeängen, blirben fruchtlos. 

Die Engländer hatten an dicken Tage allein ‚200 Mam an Cie 
fangenen verloren. Ste blieben die Nadyt über unter den Waffen, und 
am andern Morgen,z0g Burgeyne ben rechten Flägek zuruͤck auf: ſei⸗ 
sen linken. Am ‚Abend wurde das Begraͤbniß des; braven: Generals 
Frazer, der gleich zu Anfang der Schlacht gefallen war, gefeiert. Dit 
‚Handlung ‚war fehr.feterlich, fowohl durch die erlittenen Verlufte, als 
auch wegen der träben Zukunft, der maͤn entgegen ging: — Teben 
Augenblick warfen die amerilaniſchen Kugeln: dem dien ſtthuenden Ca⸗ 
plan Erbe in das Geſicht. 

Gates, das Gloͤck feiner Waffen nicht mehr dem Zufall einer Sqhlacht 
ausſetzend, way von jetzt an ausſchließlich bemuͤht, feinem Gcgner ‚den 
Ruͤckzug abzuſchneiden. Zu biefem Behuf, ſandte er win ſtarkes Deta⸗ 
ſchement auf Das linke Ufer des Hudſon, das den Auftrag harte, Die 
Stellen, au welchen die Euglämder.den: Urbergang. über. den Fluß zu 
bewerfftelligen verfuchen möchten, zu verfchanzen,. und..überhaupe auf 
alle Vewegungen derſelben ein wachfamcs. Auge zu hakem. . Huf dieſes 
ben blieb Burgoyne nichts mehr uͤbrig, als nad) Saratoga zuruͤckzugchen. 
Bates fplgte ihm auf dem Fuße, und warf eiligſt einige: Kompagnien 
Milizen in das Fort Eduard, das dem: Ftind als Uebergangspunkt 
deenen konnte. Au 10, verließen, die: Englaͤnberꝰ Saratoga, gingen 
über den Fish⸗kill. Creeck, fanden aber bereits die Hoͤhen auf dan linken 
Use dieſes Fluſſes von den Republlkanern beſetzt, die: ſich: jedoch vor 
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der Uchermacht auf das ander Ufer. des Smehfon zurlchgogen.. So 
fand Burgoyne uͤberall bie Mege derlegt/ Dazmnkam wor), : Daß die 
Boote, in. weichen bie Munition ſich befanb, wegen des unawögefchten: 
Feuers, das die Umerätuter auf diefelben mathten, ausgeladen werben’ 
mußten. Doch unerwartet fchnell hatten fich die Umſtaͤnde ändern 
Punen. Gates hatte ſich darch die Nachricht! hintergehen laffen, nur 
noch der Nachtrab ber. Englaͤuder befaͤnde fich im der Ebene von Sa⸗ 
ratega. Er beichloß dahn, ſchleunigſt nachzufegen, und beauftragte die 
Generale’ Niron und: Glaver, irber den Fispdill zu fetzen. Hier hatte 
Burgoyne, diefen Schritt feines Gegners vorausſehend, feihe Truppen 
binter Gebüfchen aufgeſtellt, um wie, Amerifomer, wenn fie ‚gelandet 
harten, zu erbrüden. Wldin Glover wurde durch einen. Weberläufer 
von dieſem Vorhaben benmchrichtigt, und hatte noch Zeit, theils den 
Seneral Niron davon in Kenntniß zw ſetzen, theils ſeibſt über den 
Fluß wieder zuräd zu gehen. Nachdem auf diefe Weife alle Verſuche, 
zu eutfommen, göfcheitert waren, entfchloß fich der englifche General, 
mit Zuruͤcllaffung aller. Artilkerie und Bagage, das Fort Eduard im 
Sturm zu neben, amd ſich ſo den Weg nach Des See Bcorge zu 
Öffnen. Allein Gates. Hatte die trefflichiten Vorkehrungen getroffen, 
dieß zu verhindern, indem er..ftct& feinem ‚Beguer: p naße als möge 
lich blieb. 

Die Haltung der Engländer mer. diefen. Gefahren und Strapazen 
war merkwuͤrdig. Mit der Noth ſchien auch die Beharrlichkeit und 
der Muth der Soldaten zu wachſen. Gewiß hatten fie ein beſſeres 
2008 verdient, als dasjenige war, welches fie am 13. Dftober erwar⸗ 
tete. An diefem Tage wurde im Kriegsrathe befchloffen, da man nur 
uoch auf drei Tage Lebensmittel harte, wegen einer. Capitulation zu 
unterhandeln. Den 15. wurden die Artikel feſtgeſetzt, und follten am 
17. unterzeichnet werden. In der Nacht brachte Kapitan Campbell 
von Clinton die Botfchaft, Daß General Vaughan bereits der Stadt 
Aeſo pus nahe fen Als Gates chenfalls hievon Kunde erhielt, ftellte 
er fih am Morgen des 17. Oktobers in Schlachtorbiung auf, und 
lich den Engländern entweder cine Schlacht, ober Unterzeichnung der 
Artikel anbieten. Mau entfchich ſich für das letter, Die Bedinguns 
gen waren für die Fapitulirende Armee fehr chrenvoll. Sie durfte mit 
den Waffen und unter klingendem Spiel ausziehen, mußte fobann am. 
Hudfon die Waffen und alles Kriegsgeraͤthe niederlegen, und ſich nach 
Bofton auf den March begeben, um dafelbft nad) Europa eingefchifft 
zu werden, mit der Bedingung, während des gegenwärtigen Kriegs 
nicht mehr gegen Amerika zu dienen. Des General Gates Humanität 
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ging ſo weit, daß cr den Seinigen verbot, zugegen zu ſeyn, wenn die 
Feinde die Waffen ſtrecken; und alles dieß geſchah zu einer Zeit, im 
welcher, wie die Amerikaner wohl wußten, der engliſche General Vaug⸗ 
han mit unmenſchlicher Ornuſamkeit und Rotheit ‚gegen bie Kolonie 
ften verfuhr. an BB 

Gegen: 6000 Mann tapitulnteng 42 Kanien fiilen den Girgern 
in die Hände. Burgoyne wurde überall mit "der größten Auszeichnung 
behandelt. General, Schuyler nahm ihn. in. Albany in fin Haus auf, 
und doch hatte der englifche General: ihm. . em: prachtvolles” Landhaus 
verbrennen laffen. . In Boſton Übrigens ging es den Offizieren nicht 
gar gut; man mwußte.fie blos in Kafernen unterzubringen; auch beeilte 
man fi nicht, die Gefangenen zu Schiff zu bringen. Der Kongreß 
entfchuldigte ſich damit, daB zu Boſton nicht die. erforderliche Zahl von 
Sahrzeugen auweſend fig, und warf den Engländern vor, ben Vertrag 
von Saratoga nicht gehalten zu haben, indem fie bie Patrontafchen 
nicht ausgeliefert hätten. Eigentlich gefchah es deßwegen, weil der 
Kongreß fürchtete, die Gefangenen möchten, ihres gegebenen Wortes 
ungeachtet, zu Hewe fich begeben, oder, wenn fie fo bald in England 
anfommen, durch neue Truppen erfegt werden. Howe wußte durch 
allerlei Raͤnke die; verlangte Auswecholung der Gefangenen zu hinter 
treiben , worauf der Kongreß ſich dahin entſchied: „Burgoyne's Heer 
folfe richt eher eingeſchifft werden, bis die Ratifilation der Konvention 
von Saratoga aus England antonnıe.“ Die brittifchen Minifter uns 
terliefen nicht, die Amerikaner des Treubrachs zu beſchuldigen; ob Dies 
fer Vorwurf gegründet war, ift eine andere Frage. Burgoyne kehrte 
nad) erhaltener Erlaubniß allein nad) England zurüd, wo er fid) durdy 
bösartige ‚Angriffe gegen die Verfbgungen der Minifter von aller Schuld 
an feinem erlittenen Unglüd rein zu wafchen fuchte. 

So endere jener auf dem Papier und noch im Anfang der Ausführ 
rung fo viel verfprechende canadifche Feldzug, deffen ungluͤcklicher Aus⸗ 
gang vor Allem darin zu fuchen ift, daß Howe mit der Nordarmee 
nie zuſammenwirkte; als Carleton ſich des Sees Champlain bemäch- 
tigte, trieb ſich Howe in New⸗Jerſey umher; als Burgoyne vor Ty⸗ 
cor derago ſtand, ſchiffte jener ſich nach Philadelphia cin! 

Nach ſeinem Siege ſandte Gates den Oberſt Willkinſon mit der 
freudigen Botſchaft an den Kongreß ab. Als er in den Saal trat, 
ſprach er: „Die ganze brittiſche Armee hat bei Saratoga die Waffen 
geſtreckt, die unſrige, voll Muth und Kuͤhnheit, erwartet Eure Befchle: 
Eurer Weisheit liegt es ob, zu entſcheiden, wo das Vaterland ihrer 
weiteren Dienſte bedarf. General Gates wurde mit einer beſonders 
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für ihn geichlagtnen geldenen Manilie befihenkt , unb. ber gangen Hr 
ee der Dank des Kougreſſes abgeſtattet. 

Nachdem wir der Nordarmee Bis zu Ihrer Kapitulativn von ara 
toga den Hudſon herab gefolgt find, ruft uns der Gang der Begeben⸗ 
keiten den Hudſon hinauf, mit cinem etwa 3000: Mann flarken Der 
taſchement, das Elinton von NewsWorl ansfhhrte, um den Weg nad) 
Albany von Beinden zu reinigen : Bon Peeks.Hill an werden pie Ufer 
des Fluſſes mchr und mehr durch jaͤhe Felſen ſchwer zu paffirm. Zu 
diefen Hinderniſſen der Natur kamen noch die der Kunſt. Sechs 
Meilen oberhalb Pecks⸗Hill waren auf der Weſtſeite des Hudſon zwei 
Forts erbaut, das eine Montgomery, das andere Elinton genannt, die 
durch einen reißenden Bach von einander gerennt waren. Der Fluß 
felbft war durch einen Querbalten und durch Ketten von ungeheurer 
Daucrhaftigleit geſperrt. Ueberdieß war man mit Anlegung zweier 
neuen Forts, denen man die Namen Independence und Konftitution 
gab, befchäftigt, Die noch höher lagen, als die weiter oben genannten. 
Als Elinton ſich Peeks⸗Hill näherte, zog ſich General Putnam zuruͤck, 
eutfchloffen, feinem Gegner die Eroberung von Independence freitig 
zu machen; biefer aber ging anf das rechte Ufer, erſtieg die dortigen 
Anhöhen, die von den Amerikanern unbeſetzt gelaffen waren, und er 
fehien zu gleicher Zeit vor Montgomery und Elinten. Die Gamifon, 
zu ſchwach zu einem ernfllichen Miderftande, mußte bald ihr Heil im 
der Flucht fuchen, was nicht entlam, wurde niedergemadht. Die Eng⸗ 
lander entwickelten bei diefer Gelegenheit eine glänzende Tapferkeit. 
Ohne einen Schuß zu thun, arbeiteten fie fich durch einen ſtarken Ders 
hau unter einem mörberifchen Feuer durch, bis fie ihre Gegner erreich, 
tn. Der Weg zu Wafler war nad) diefen Eroberungen bald gereinigt. . 
Auch die feſten Plage auf dem linken Ufer mußten in den folgenden 
Tagen geleert werden, fo daß dic Engländer nun im Befitze der Schläf- 
fel waren, durch welche man in die Graffchaft Albany gelangte. Ein 
fliegendes Geſchwader, unter James Wallace’ Anführung, wurde ſo⸗ 
fort den Zhıß hinauf gefandt, nnd zerftörte mehrere feindliche Schiffe. 
Unter der Bedeckung dieſer Seemacht landete General Baughan den 
13. Oltober in AcfopnssEreck, zog im bie Stadt gleichen Namens, 
und legte biefelbe in Aſche, unter dem Vorwande, man habe aus cinie 
gen Haufen anf fiine Soldaten gefchoffen. Als aber Gates gigen 
ihn anruͤckte, zog er fich zugleich mit Wallace in aller Eile zuräd, zer⸗ 
ſtoͤrte die Forts und gelangte gluͤcklich nach New⸗Vork, nachdem er feis 
nen Namen durc, indianifche Zerſtoͤrungswuth gebrandmarkt hatte. So 
endeten dic Feindfehgleiten am Hudſon, und damit auch für dir nächfte 
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Zeit: ip: :gllen Nardprovinzen/ inden ſſch die Nriegsgottin das Herz ber 
Kolonien, Penſylvanien, zu einem! Schquplatze neucr Brgebenheiten 
und Verheerungtu auswaͤhlte, zugleich aben auch, zu Schirm una Stuͤtze 
der hart bedraͤngten Freiheit, Helden: über das Meer heruͤherfuͤhrte, Die 
fich in Amerika. au nie bintigen Scenen eins&: Vuͤrgerkriegs gemöhuen 


ſollten, we. balb in: ihrem eigenen Materlande eine fchrestlichere Burie 


zu erbeben, und in! ihren wilden Ausbruͤchen nach- Kräften ;gu: Dhmpfen. 
Je mmentfchlaffener audı:felbfüchtiger ſich dus Kabinet hon Werſailles 
in. den Berhandhmgans mit den amerikaniſchen Agenten betrug, beſto 
edler war die Aufopferung einiger Söhne Frankrichs, bie ſich becilteg, 
gerade: dem henrängten Amerika ihre Hilfe auzubieten. Unter. die⸗ 
fern zeichnete ufieh: der 389jaͤhrige Marquis son Lafapette aus, der, 
troß daß die Konmiſſaͤre des Kongreffes ihn von dem abenteuerlichen 
AUnternehmen mit Gewalt: zurüdzubelten fuchten, troß- bag fein Hof 
ausdruͤcklich ihm einen ſolchen Schritt verbot, nach den Geſtaden Ame⸗ 
rika's eilte, ale bort die Noth am größten war. „Biäher ‚““ antmors 
tete er Franklin, „habe sch Eure Sache blos geliebt, nun fe aber be⸗ 
droht ift, eile ich zu ihrem Dieuſte. Je mehr fie in der üffentlichen 
Meinung gefunden erfchrint, um fo fiärfer wird der Eindruck meiner 
Abreiſe wirken, und um fo wützlicher wird fie Euch werden Fünnen. 
‚Da Eie mit unmauͤglich ein Schiff verfchaffen. koͤnnen, fo werde ich 
mir eines Taufen, es. ſelbſt ausruͤſtey, und biete mich. an, Ihnen Der. 
ıpefchen an den Kongreß nach Amerika zu beſorgen.“. 

. .Er.rdßt ſich auß den Urmen feiner jungen, liebenswuͤrdigen Gattin; 
‚fährt, ungeachtet des Verbots feines Hofes und ber Wachfamkeit des 
ı Londoner Cabinetd, uber Den Dccan, landet im Anfang des Jahres 1777 zu 
‚Charles Town, und begiant mit dieſem Zeitpunkt jene Reihe tapferer 
und glaͤnzender Thaten, die nur durch Handlungen der Wohlthaͤtigkeit 
und Des Fricdens unterbrochen werden, Gleich Anfangs hatte ihn der 
Kongreß zu dem Nang eines Generalmajors erhoben,:den cr nur unter 
‚zwei Bedingungen aunahm: erſtens, daß er auf eigene Koften ‚dienen, 
‚zweitens, daß er feine Dienſte nur in der Eigenfchaft eines. Freiwilli⸗ 
gen antreten würde, 

Seit der Ankunft Lafayette's in Amerika hatte eine edle Sympa⸗ 
thie zwiſchen zwei Seelen, die ſo geeignet waren, einander zu verſtehen, 
ihn und Washington an einander gezogen, unb fje.hatten mit einander 
‚jenen Sreundfchaftsbund der Helden gefehloffen, der nicht ſowohl auf 
der Aehnlichkeit der Charaktere, ald auf dem Drang nach Tugenden 
beruht, der fich bis zum Tode Beider ſiets gleich blieb. Der alte Ame⸗ 
nlauer umſchloß mit väterlicher Zarilichkeit deu jungen Franzoſen; 
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mehren; franzͤſiſcha OffÜyie nen Theil ons ſehr hoher Familien, 


uutes ‚Bis. ameritaniſchen Bahnen, goßelle, ad: leiſteten hier beſonders 
dei der Artillerie und durch ihre: zaktiſchen Keantniffe treffliche Dienſte 
‚Beamer noch mar Machington ungewiß daruͤber, wohin ſith Howr 
‚age: werde, als diefer am. A8. Zul von Sandy⸗Hook unter: Segel 
Jing, und am 80. being May Delawere ankam. AMls er. hier erfuhr, 
‚daß: dicfer Fluß wegen der Vorkehrungen Der Amerikaner nicht ſchiffbat 
Ws, nah er zuerſt ſeinen Weg nad) Chefapeak ⸗Bay, in Maryland, 
ifo ſuͤdcher als die Delaware⸗Muündung, ſchelte ſodann wieder gegen 
Norden, lief aber, durch widrige Winde aufgehalten, erſt am 26. Anguf 
in den Elk⸗Fluß em. Diefe. Verzoͤgerung der Fahtt wur bei der außer 
ordentlich heißen Jahreszeit für die Soldaten, beſeuders aber für. die 
Pferde, von welchen die meiſten fielen, aͤnßerſt nachtheilig. Der Mangel 
an Reiterei gereichte im Verlauf des Feldzuges den Englaͤndern zu nicht 
geringem Nachtheil, weil es ihnen unmoͤglich war; ine Siege gehirig 
za benuͤtzen. 

Nachdem Washington vor dem auruͤckenden Feinde zweimal ein 


hägangige Bewegung gemacht hatte, kampirte er hinter dem Flaß 


Brendywinc, der fi in den Delaware engicht, entſchloͤſſen, rine 
Schlacht zn wagen, von welcher der Beſitz Philadelphia's abhing. Die 
Amerikaner hatten die Fuhrten befeut, Durch. welche ihre Gegner ben 
Uchergang am Mahrfeheinlichften verfuchen winden, nad in diefer Abficht 
fland der Kern der Armee bei Chabe⸗Fuhrt. Der rechte Fluͤgel war 
weiter oben an bem Fluſſe aufgeftehlt. Den 14. September theilte Howe 
feine Armee in zwei Kolonnen, von welchen die eine, von General 
Kuyphaufen befehlige, Miene machen follte, den Webergang bei 
Chads⸗Fuhr zu erzwingen, um die Aufmerkſamleit der Republikauer 
anf diefen Punkt zu richten, während Cornwallis Weifung erhielt, mit 
der zweiten Kolonne den Fluß hinauf zu marfchieren, benfelben an einen 
bequemen Drte, wo erfich in mehrere Arme theilt, zu paſſiren, und 
in des Feindes rechte Flanke zu fallen. 

Zurrſt ruͤckte, dieſem Plane gemäß, Knyphanſen vor, und es entſpann 
ſich ein hartnaͤckiger Kampf, wahrend deſſen die Amerikaner es wagten, 
in Abtheilungen uͤber den Fluß zu ſetzen, um die Englaͤnder von der 
Seite zu faſſen, aber bald genoͤthigt waren, wieder zuruͤck zu gehen. 
Cornwallis führte inzwiſchen feinen Auftrag mit größter Schnelligkeit 
aus, nnd war bereits auf dem Hufen Ufer, als Washington von feinem 
Anräden Kunde erhielt. Sogleich durchfehaute er feines Gegners Plan, 
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md Hab den Benetal Sullivan Befehl, uͤbet den Brandywine zu ſe⸗ 
"gen, und General Knyphauſen in die liake Flanke zu fallen, während 
er ſelbſt ihn auf der rechten faffen worte Auf! vieſe Weiſe wäte 
Howe's rechter Fluͤgel ſicherlich erdruͤckt und die nee von Cornwallbe 
errungenen Vortheile mehr als aufgewogen worden. Aber ploͤtzlich Fam 
die Nachricht, Eornwallis ruͤcke nicht an, und fo mußten Gegenbefehle 
ertheilt werden, durch ‚welche Kayphauſca gerettet -rourde. Als an 
Die Engläuder deimoch :atıf. dem Tinten Uſer heranruͤckten, ſtellte SuL 
livan die Semigen im Schlachtordnung auf den Höhen Aber Birming⸗ 
ham ⸗Church: Sein Inter Flügel ſtieß an den Wrandywine, felste 
Artillerie war fchr einſichts voll geftellt, und feine Flanken wurden dutch 
Waldungen gedeckt. Die Amerikaner hielten in dieſer Stellung den 
Angriff mit großer Unerſchrockenheit aus, aber das Ungeſtuͤmm ber brit⸗ 
tifshen und deutfchen Truppen warf Alles vor fh nieder; bald wurde 
die Unordnung allgemein; bie Beſiegten warfen fih in die Wälder. 
In dieſem Augenblid kam General Greene zu Hilfe, kounte zwar 
die Schlacht nicht mehr herſtellen, leiſtete aber den Seinigen dadurch 
treffliche Dienſte, daß er ſeine Linien oͤffnete, und die Fliehenden durch⸗ 
ließ. Bald’ hatte er wieder eine beträchtliche Zahl der letztern geſam⸗ 
melt, und ftellte fich mit einem heldenmüthigen Eorps von Virginiern 
und Penſylvaniern dem Feinde entgegen, wodurch er bie Flucht ber 
Amerikaner. dedte: Als der Linke Flügel der Umerilaner dieſen Un⸗ 
fol vernahm, hielt auch er nicht mehr gegen Knyphauſen's wngeftäns 
men Angriff Stand, und floh hinter Greenes Stellung, der fih bis 
in die Nacht Hielt. Die zettraͤmmerte Armee floh nach Eheſter. Ihe 
Berluſt belief fi) auf 1400 Mann au Todten, Verwundeten und Ges 
fangenen ; die. Engländer hatten etwa 100 Todte und 400 Berwuns 
dete. Lafayette wurde zweimal verwundet; der polnische Graf Pulawstki 
that Wunder der Tapferkeit. 

Den Abend nach dem Treffen wurde ein brittiſches Corps nach 
Wilmington geſandt, das den Statthalter der Provinz daſelbſt aufhob, 
und ſich einer Schaluppe bemaͤchtigte, die mit den koſtbarſten Effecten 
und ſehr wichtigen Staats s Papieren beladen war. 

Der Eongreß ließ fich durch dieſen Unfall durchaus nicht eatmuthi⸗ 
gen, und war nur dararf bedacht, den erlittenen Schaden wieder gut 
zu machen. Washington feiner Seits war entfchloffen, abermals 
eine Schlacht zu Kiefern, und rückte Aber den Schuylfill vor, mußte 
aber von feinem Vorſatze abitchen, als ein heftiger Regen fiel, wodurch 
es, bet der ohnedieß fchlechten Befchaffenheit der Amerikanischen Flins 
ten, allzu gewagt gewefen ware, ſich zu fchlagen. Er machte daher 
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enie ruchdaͤngige Vewegung, „welthe ſeine Gegner in den hg von 


betrraͤchtlichen Magazinen in Valley s Korge brachte. Um einen Streich 


gegen die linke Flauke der Engländer auszuführen, wurde General 
Wayne mit 1500 Mann :beordnet, fi) in den Wäldern verſteckt zu 
haften ; bis der Feind weiter vorgeruͤckt wäre. Howe, hievon benach⸗ 
richtigt, fandte den General Gray ab, die Republikaner in der Nacht 
zu uͤbetfallen. Dieß gelang denn auch vollſtaͤndig; das ganze ameri⸗ 
ffanifche Corps wäre vernichtet worden, haͤtte nicht Wayne mit. einer 
Handvoll entfchloffener: Leute bie Sucht der übrigen gedeckt. 

Howe, um fih in den Befitz ben Philadelphia zu ſetzen, machte 


| Miene, als wolle er den Schuylkill hinaufziehen, um ſich der in Mia 


ding befindlichen Magazine zu bemächtigen. Während nun Washing- 
ten eine Stellung nahm, durch welche dieſer Punkt geſchuͤtzt war, gin⸗ 
gen Die Engländer untch ‚uber den Schüuylkill, wodurch fie zwiſchen 
Washington und Philadelphia ‚zu ſtehen kamen. Am 20flen Septem⸗ 
ber Tamen fie nad) GermansTown, und am folgenden Tage nahm 
Lord: Cornwallis ruhig Beſitz von Philadelphia, da der amerifantfche 
Obergeneral, der täglich Verſtaͤrkung erwartite, nicht: geſonnen war, 
dureh eine Schlacht feine Urmee auf das Spiel zu feßen. Der Com 
greß hatte fi) am 16ten September auf den 27ften nach Lancaster 
vertagt, nachdem er vorher Sorge getragen’ hatte, Daß die Archive und 
Magazine geleert wurden, und Washington die gleiche dictatoriſche 
Gewalt übertragen hatte, womit er nach den Unfällen in den Jerſey's 
beffeidet geweſen. Diefer flug fofort fein Lager hinter Skippack⸗Creck. 

Noch hatte Home feine Abſicht nicht erreicht, fo lange die Flotte 
nicht in den Delaware einlaufen konnte; fogar die Stadt war durch 
einige Fahrzeuge der Nepublifaner bedroht. . Gcgenhber von dem Eins 
fluß des Schuylfill in den Delaware liegt eine flache, niedrige Inſel, 
Mad⸗Jsland, auf welcher die Amerikaner ein gefchloffenes Fort errich⸗ 
tet, und daffelbe mit ſchweren Kanonen beſetzt hatten. Auf dem jen⸗ 
ſeitigen Ufer hatte man bei einem Orte, welcher Red⸗Bank hieß, auf 
nem erhabenen, die Gegend beherrfchenden Grunde, eine Redoute 
und Verfhanzungen angelegt, und zwifchen diefen zwei Punkten den 
Strom durch eingeſenktes Pfahlwerk gefperrt. Hier fand zugleich die 
Flotille der Inſurgenten, die bis Philadelphia hinauf ungeſtoͤrt fegeln 
ionnte, im Fall eines Angriffes unter den Kanonen beider Caſtelle 
Schutz. Den Tag nad) der Schlacht von Brandywine mar Admiral 
Howe in den Delaware eingelaufen, und hatte bereits cinige leichte 
Fahrzeuge vorausgefandt, um einen von der Kandfeite aus gemachten 
Ungriff auf Billings>Port, das auf dem Serfiyer Ufer gelegen 
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aelegehen Inſel Providence, Warterien, errichten, welche aber von den 


Schiffen der. Republifaner.-zerfidrt wurden, die fogar Philadelphia Die 


schaften, wobei. jedoch sine Fregatte auf "den: Grund. zu figen kam. 
Deffen ungeachtet ruͤckte Ohriſt Stirling ‚gegen Billinge » Port. Das 
Die Amerikaner. verließen, and ihre Werke verbrannten. - So -maren 
die Hinderniſſe, welche fi won dem Feſtlande aus der Fahrt auf ‚dem 
Delaware entgegenftellten, weggeranmt,, und dem Admiral Hammend 
gelang es, fish durch die erſte Wafferſperre Bahn zu brechen, und bis 
an die Jaſel Mud und · Red⸗Bank vorzudringen. 

Als Washington Nachricht erhielt, daß ſtarke Detalchements von 


der englifchen Armee. abgegangen feyen, um den Strom zu reinigen, 


fo eutwarf er den Plan, des Lager bei GermansZomn zu überfallen, 


nachdem 1500 Mann von Pers Kill uud 1009 Virginier zu ihm 


gefinßen waren. German s Tomn befteht nur aus einer einzigen Straße, 
Die zwei englifche- Meilen lang iſt. Die: brittiſche Armee durchſchnit 
das Dorf in ihrem. Centrum; der Schuylkill deckte deu linken Fluͤgel; 
am :Eingange des Orts Hand das 40ſte Regiment. Den Sten Octo⸗ 
ber verließen die Amerikaner ihr Lager bei. Skippad»Erecd, und grif⸗ 
fen, durch einen dichten Nebel gefchäßt, am Aten, bei Anbruch des 
Tags, die Engländer an, Der Plan war, ihre beiden Fluͤgel zu gleicher 
Zeit anzufallen, und fie durch einen rafchen Angriff gegen das Cen⸗ 
ttum zu trennen. Schon hatte General Conway das 40ſte Regiment 
zuruͤckgedraͤngt und war beinahe in bem Beh von GermansiZomn, 
als es dem Dberfisfieutenant Musgrave gelang, ſich mit fünf Com⸗ 
pagnien in ein fleinernes Haus zu werfen, das in ber Fronte bed 
Feindes lag; er wich auch dann nicht, als einige Kanonen aufgeführt 
wurden, Mittlerweile hatte General Greene den rechten Fluͤgel ber 
Engländer vor fich hergetrieben, und war auf dem Punkte, in Germans 
Town einzubringen. Da aber die Milizen von Penfylvanien und Mary» 
land den linken Zlügel des Feindes nicht angriffen, fo konnte General 
Grey it demſelben dem bedrängten Centrum zu Hilfe eilen, wos 
durch ein heißer Kampf ſich entfpann, Greene'a Divifion flürmte mit 
folhem Ungeftüm, daß fie in das Dorf drang und viele Gefangene 
machte, mußte fich aber felbft ergebey, als der rechte Flügel der Eng⸗ 
länder plöglich gegen fic heranruͤckte. Hiedurch wurden die Amerifas 
ner in ber Flanke gefaßt, und mußten weichen, wobei ihnen der Ans 
fangs für fie fo günftige Nebel fchr nachtheilig wurde, indem die eins 
zelnen Abrheilungen die Bewegungen ber übrigen nicht ſahen. Shr 
Verluſt an Todten und Gefangenen belicf fi) auf 600 Maun; unter 


⸗ 


iR, 5 unterſtuͤtzen. Er ließ auf der, bei dem Einfluß der Schuyllil 


1 


ben erſtern befand fich' der geſchaͤtzte Gential Naſh. Eine gleiche Zahl 
verloren die Engländer. ':;Der Eomgreß‘ beisbte die Truppen, caſſirte 


aber den Gmeral Stephens, dent‘ der: Augriff auf dem :recheen Flügel 


der Feinde hibertragen worden war. Washiugtou nahm wiedtrum eine 
die Engländer bedrohende Stellung an dem Schunfill än, und Khmiet 
een die Zufuhr ab) Alles: dieß machte far fie eine Erbberung den 
der Inſel Mad, auf welchte das Kurt: Mifflin ſtand, und: von Re» 
Bent nothwendig; Obriſt Smith. commandirte in den erſtern, Obriſt 
Sreene in dem zweiten Caftel. Howe ließ fofort gegen beide Punkte 
Batterien errichten, and die Schiffe fo ‚nahe als möglich hesanfemr 
men. Den 2iften Oktober fetste Obriſt Donop über den Delaware, 
kam am -folgeriden Tage nad) Med Bank, führte ‚feine Heffen mit 
ſtandhafter Befonnenheit- zam Sturm, durch ein fürchterlichea "Feuer, 
nicht nur von den Werken von Red⸗Bank, fondern and: son den 
ſchwimmenden Warterien der Mepublilaner, gewann das weitläuftige 
Außenwerk, wurde aber toͤdtlich verwundet und’ zum Gefangenen ge 
macht. Da es den Helfen an Leitern fehlte, die ſehr hehe Wruftwehr 
zu erſteigen, ihre meiften Offiziere derwandet waren, und die Amer 
kaner ſich auf das Entfchloffenfte verrheidigten, mußten ſie ſich nach 
einem Verluſt von 400 Mann zum Ruͤckzng bequemen. Nicht gluͤck⸗ 
licher war ein. Ungriff auf die Infel Mad durch die englifchen Schiffe) 
von denen die zwei ſtaͤrkſten auf den Gtund zu: ſitzen kamen und im 
Fener aufgingen; eine furchtbare Kanonade, die vom Lande aus gegett 
das Fort Mifflin eröffnet wurde, blieb ebenfalls ohne Erfolg. Endlich 
errichteten die Engländer auch zwei, nahe bei Mad⸗Jsland gelegenen klei⸗ 
wert Inſeln, Province und Hog, Batterien, wodurd das Fort Miffs 
lim einem doppelten Feuer ausgefeht war. Am 18ten November bes 
gann Die Beſchießung; die Republikaner erwiederten das euer mit 
der größten Kaltblütigkeit, waren aber gendthigt, da Ihre Werke furchts 
ber gelitten hatten, in der folgenden Nacht das Caſtell zu räumen, 
md zogen fich anf Red⸗Vank zuruͤck. Zwei Tage barauf. wurde auch 
Rds Bank geräumt, als Lord Eornwallis mit ‚einem ſtarken Deta⸗ 
ſchement anruͤckte. General Greene, den Washindton abgefchicdt hatte, 
um Red⸗Bank zu Hilfe zu eilen, Tonnte, weil er zu ſchwach war, 
femem ‚Gegner nichts anhaben Da die Flotte der Amerikaner fofort 
den den Rand aus ohne Bedeckungen war, fo verließ fie ihre Station, 
und ging den Fluß hinauf, Einige wenige von den geringen ' Gallios 
ten, die fidy dicht an das Ufer vom Jerſey hielten, kamen in ber Rachr 
eihklich vor Philadelphia vorbei, die uͤbrigen wurden geleert: mıd ‘vers 
rannt. wi ⸗Jerſey vermochte: Greene nichts gegen Cornwallis; 
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mr einmal jagten Morgan's Faͤger, titer Lafayette's Fuͤhrung, ‚ein 
Corps Heſſen in bie Flucht, worauf Lafayette vone dem Congreß eine 
Diviſion unter ſeine unmittelbaren Befehle bekam. Washington, der 
indeſſen durch 4000 Mann von der canadifchen Armee verſtaͤrkt wor 
Den war, verſchanzte ſich in Whita⸗Marſh. Den vierten Dezember 
raͤckte Some gegen ihn an; da er aber die Stellung ſeines Geguers 
als {ehe vortheilhaft erkannte, begab er ſich nach Philadelphia zuräd 
und bezag Die Winterquartiere. Sechzehn Meilen von Philadelphia, 


auf dem weſtlichen Ufer des Schuykill, in einem tiefen Thale, Valley⸗ 


Forge genannt, errichtete auch Washington feine Cantonnirungen, um 
den Englaͤndern die Zufuhr zu Lande abzuſchneiden. Um die Solda⸗ 
ten: gegen die rauhe Witterung etwas beffer als durch bloſe Zelte zu 
fügen, wurde Befehl ‚gegeben, Baraken zu erbauen, was denn auch 
alsbald ausgeführt wurde. 

Es möchte eine ſehr ſchwierige Aufgabe ſeyn, alle die Muͤhſale 
und Beſchwerden aufzufuͤhren, welche das amerikaniſche Heer — wenn 
mean. einige Tauſend durch Hunger und Bloͤße entſtellter und zum 
Kriagedienſte faſt unbrauchbarer Leute mit dieſem Namen bezeichnen 
darf — während bes Winters von 1777 auf 1778 zu erdulden hatte. 
Wolke man Alles das Nöthige, an welchem fie: Mangel litten, be⸗ 
fonders, aufzählen, ſo würde man ſich bald überzeugen, daß es ihnen 
an Allem gebrach; nicht eimmal Stroh Fonnte aufgetrieben werben, 
um die aackte Erbe damit zu bedecken. Un ordentliche Kleidung war 
gar nicht zu denken: man war zufrieden, wenn: cinige Lumpen ben 
abgemagerten Körper umhuͤllten. Offenbar die größte Noch abır ver 
urfachte der ganzliche Mangel an Mundvorrath, fo daB man oftmals 


dem Hungertode entgegenging. In der Umgegenb war es fehr ſchwer, 


Proviant aufzutreiben, weil -bie Einwohner Alles "gefllichtet harten, 
und mehr geneigt waren, für ein fchünes Stud Geld das Ihrige an 


die Engländex.au verkaufen, als die Vertheidiger ihrer. Freiheit zu un⸗ 


terſtuͤtzen. Warum, fragt man, ergriff Dann der Congreß nicht: ener⸗ 
giſche Maßregeln, um dieſem Elende abzuhelien ?.Dieß veranlagt ung, 
e:nige Worte Aber die amerikaniſche Militärs Verwaltung beizufügen. 
Es iſt cine bekannte Thatſache, die ſich befonders auch wahrend Der 


letzten frangöfifchen: Kriege bewaͤhrt hat, daß der Reiz und. die Vers 


fuchung auf Koften, Underer zw gewinnen, nirgends ſtaͤrker ift, als bei 
denen, welche Lieferungen für Armeen übernehmen. Daher fam auch 
der eingewurzelte Haß Napoleons gegen alle. Leute dieſer Urt, und 
die umerbittliche, Strenge, womit er fie, um ihren Gewiun zu nen⸗ 
trolifiren, zu Zahlungen au deu. Staat anbick. Ale Bemühungen dee 
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Eongreſſes ſeiterten an Lemhllhie Webel, guad um fo vachtheiliger 
wirt, wei die Mitgikher biefer. Berfanunlung ;ıber. Kriege⸗ Verwal⸗ 


tung durchaus unkundig, ;e8 wicht vetſtauden, auf audern Wegen Hilfe 


za ſchaffen, wıb. aus. einem ungritigen Ehrgefühl ſich weigerten, Lie⸗ 
ferunge + Contracte, die für dic ‚Unternehmer ‚allzu vortheilhaft Schienen, 
zu genehmigen. _ Io Neufingland waren :greßeNtrdlänfe.geimacht, aber 
die Unternehmer weigerten ſich, dieſelben an die: Armre abgehen zu laſ⸗ 
ſen, weil: die Creditſcheine um drei Viertheile ihres Nennwerthes ges 
ſanken wanen. Dieß veranlaßte den Congreß, ein Ma xim um (einen bes 
ſtiamten Preis fuͤr die Waaren, der nicht erhoͤht werden durfte) zu bes 
fimmen, und nad) gefehehener Schaͤtzung die fhr die Soldaten noth⸗ 
wendigen Artikel geradezu weguchmen zu laffen. Die unmaßgebliehe 
Folge diefer Verordnung war, daß fich Jedermann bemühte, feine 
Handelsartikel zu verbergen. Der größte Fehler jedoch wer, daß der 
Coagreß zu oft. die Perfonen wechſelte, denen das Geſchaͤft des Auf⸗ 
lanfs und der Zufuhr amvertraut war, bis man endlich, ale es gu 
fait war, auf den guten Gedanken Fam, den geachteten General Greene 
zum Gencrabs Quarticrmeifter zu ernennen. Durch diefe ſchwankende 
Berwaltung kam nidyts Dauerndes und Sicheres in die Verprovianti⸗ 
rung des Heers, and es traf ich, daß wugeheure. Zufuhren umtermege 
ficken blichen, fo. daB bie: Wagen und die Lebensmittel zu Grunde 
eingen. Anderes blicban Orten aufgehaͤnft, an welchen fe Riemand 
füchte, während diejenigen, die es haͤtten wiſſen Tünucn, pon ihren 
Stellen entlaffen waren. ‚Um: „das Maafi des Elendé voll zu. machen, 
wätbete der Tod in den uͤberfuͤllten und mit nichts verſehenen Hooſpi⸗ 
talern auf ſchreckliche Weile. Uber die braven Sodaten verkruͤppelten 
licher in ihren Thierhoͤhlen, als daß ſie zu des Feindes ſchwelgendem 
Capua ihre Zuflucht nahmen. Um. erſten Februat farm man, daß 
4000 Mann zu jedem Dienſte unbtauchbar ſeyen. Den Offizieren 
sing es nicht beſſer als den Gemeinen. Viele tapfere Männer, bie 
ums Vaterland bereits Die beſten Dienſte geleiſtet hatten, und noch 
beſſere in der Zukunft haͤtten leiſten koͤnnen, ſahen ſich gendthigt, nach⸗ 
dem fie ihr Privatvermoͤgen aufgezehrt hatten, um ſtandesgemaͤß em 
ſcheinen zu Üdunen, ihre Stellen niederzulegen. Washington erfischte 
den Eongreß dringend, genen dieſes Uebel Hilfe zu fchaffen, und ſchlug 
vor, ben Offizieren. auch nach. dem Kriege ihren halben Sold zu ber 
willigen. Nach manchfachen Bederklichkeiten ließ fich der Congreß ber 
wegen, auf. fieben Jahre den verlangten halben Sold zu genehmigen; 
aber beareits hatten 200 Dffiziere ihre Entlaflung eingereicht. Gelkte 
men es wohl.glauben,. daß, in dieſer Zeit des Elends und ber Ver⸗ 
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wirrnug, es fügan nicht ‚an Lentenerſchite; Me toffen "det Bineri War⸗ 


hington angriffen, ut rihn·der Unthchtigbdt vbeſchaldiſren? Sollte mm 
es glauben / daß. General Bateo/ eitrl genng war, ſich an dirſe Un⸗ 
zuftiedenen angufchlichte, um ſich ten: Jeldherruſtab im ‚vie Haͤnde 
ſpielen zu laſſen? An'der Spitze ſolcher Jutrikantent ſtand dev vor 
ſchlagene General Couway, der den Mitgliedern ded Congerffes 'unah- 
laͤßig in den Ohren tag, und es zuletzt fo: weit brachte, daß cr mut 
Generalmajor ernantit wurde, fo groß: auch das Mißfallen war, 
das man im Lager Ber dieſen Schritt -anpfand. DIE Uffembhy von 


. Penſylvanien führte. zuerfk. Befchwerde ‚gegen den Dbergenerol. Die 


Abgeordneten von Maffachuffesbay wollten einen ihrer geachteten: Ge⸗ 
nerale an der Spitze ſehen, wad man ſprach davon, vor Linem Krieges 
gericht Wachington's Betragen zu pruͤftu.“ Um demfelben eine em⸗ 
pfindliche Wunde zu ſchlagen, beſchloß man, Lafayctte von ihm zu 
trennen, indem man letztern zu einem Nuternehnien gegen Canada ab⸗ 
ſchickte. Als er jedoch in Albary ankam, und: keines der zw feinem 
Unternehmen noͤthigen Hilfsmittel antraf, kehrte er wieder In vas La⸗ 
ger zuruͤck. Conway, ber ihn nach Canada begleiten ſollte, war bald 
darauf genoͤthigt, abzudanken. Die Erbitterung der Soldaten und aller 
Auten Buͤrger gegen dergleichen Intriken war ſd groß, daß ſogar Samuti 
Adams, der im Verdacht ſtand, denſelben nicht fremd geweſen zu ſeyn, 
fi) huͤten mußte, vor den Truppen ‚zu erſcheinen, beſonders als mau 
in Erwägung 209, baß Fraukreich ‚nie ſich mit Nordamerika verbun⸗ 
den haͤue, ſo lange Gates, al⸗ din Mborenir Englander, den Oberbe⸗ 


fl ben, 


Wabsington blich fich Inmitten’ dicker Raͤnke, die gegen Hr ange⸗ 
zettelt wurden, ſtetss gleich, ja ex ſchien gar keine Notiz davon zu mtb 
men. „Er babe, fehrich cr den 28. Janunar, wicht aus Zurereije ober 
Ehegeiz dem Staate feine Dienſte gewibmet; ſo war ſeine Faͤhigkeiten 
es ihm geftattet, habe er feine Pflicht erſuͤllt, unwandelbar nach dem 
Ziele blickend, das ihm zu. erreichen cblege, wie Die Magnemadel ſtets 
nach Norden gerichtet: feye; er. wirde:voh dem Ungenblide an, iin wel⸗ 
chem der Nation feine Dienfte nicht sehe genehm ſeyen, oder: wenn 
fih ein tauglicherer Mann ſende als er, mn Dem allgemench Verlan⸗ 
gen zu emtfprechen, den Feloberriftab: niederlegen und in den Privam 
fand. mit eben dem Wergnägen zurlicktreten, das cin: crmäbeter- Pilger 
empfinde, der. nach kiner gefährlichen Wanderſchaft iur heiligen ˖ Rande, 
oder in dem Hafen der Hoffnumg ankomme; er würfcher uichte ſehn⸗ 
licher, ald daß Sein Nachfolger minder ungünflige Wiude mb: weniger 
zahlreiche Hinderniffe / erfahren: möge; uud wenn "ine Auftrengungen 
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nicht den Hoffnungen feiner Mitbuͤrger entfprochen haben, fo empfinde 
dieß Niemand fchmerzlicher, als er; aber er glaube auch verfichern zu 


Tonnen, daß ein Tag kommen werde, an welchem ein undurchdringlis ‘ 


dies Geheimniß für Amerika nicht mehr nothwendig ſeye; bis dahin 
wolle er nicht unter den erſten ſeyn, um Mahrheiten zu entfchleiern, 
die dem Baterlande fchaden koͤnnten, welcher Nachtheil auch für ihn 
aus diefem Stillſchweigen fich ergeben möge.“ Damit endete eine 
Kabale, die für Amerika fo nachtheilig hätte werden koͤnnen. | 

Jetzt war es wieder an der Zeit, an neue Kriegsräftungen zu den⸗ 
fen, aber Alles hatte einen allzu langfamen Fortgang; beſonders war 
die Verfchiedenheit der einzelnen ZTruppenabtheilungen fehr nachtheilig, 
bis durch ein Dekret vom 27. Mai, alles nach einem gleichen Fuße 
organifirt wurde. Hätte Howe in diefer Zeit einen Ungriff gegen das 
Lager unternommen, fo wäre Alles für die Republikaner verloren ges 
weien. Statt deffen begnügte er fih, auf Verſtaͤrkung zu warten, 
und mit Heinen Abtheilungen anzubinden, wobei die Seinigen meift 
gluͤcklich waren. Ein Verſuch, Lafayette aufzuheben, fcheiterte. 

So groß dieſe Nachtheile der Amerikaner zu Lande waren, ſo kuͤhn 
und glaͤnzend waren ihre Unternehmungen zur See, wodurch ſie in 
karzer Zeit mehr als 500 reich beladene Fahrzeuge kaperten, und ihren 
Feinden überhaupt ungeheuern Schaden zufügten. 

Inzwiſchen ſchwelgten die Engländer in Philadelphia, wie cinft die 
Earthager in Capua, wodurch fie befonders den Quäfern ein ärgers 
licher Stein des Anftoßes wurden. Viele Offiziere verloren Alles im 
Spiel, und waren dadurch genöthigt, ihre Stellen zu verkaufen. Ends 
lich wurde auch Howe abberufen, und durch Clinton im Oberbefehl 
erſetzt. Es iſt nicht zu laugnen, daß Home, ein fo geſchickter Tak⸗ 
tifer er auch war, die Urt, wie man in Amerika Krieg führen mußte, 
nicht verfiand. Er hatte in einem Briefe an den Staatsfchretär des 
Amerilanifchen Departements, vom 28. Dftober 1777, felbft um feine 
Entlaffung gebeten. „Bei der wenigen Aufmerkſamkeit, ſchrieb er, 
womit man meine Wünfche feit dem Anfange meines Kommando’s 
berhckfichtigt hat, Tann ich hoffen, von diefem muͤhſeligen Dienfte ents 
Iaffen zu werden, da ich nicht das Gluͤck genieße, das nothwendige Zus 
trauen meiner Obern zu genießen, welches, wie id) vermuthe, Sir 
Henry Elinton, meinem prafumtiven Nachfolger zu ‘Theil werden wird.“ 
Seine Offiziere ehrten ihn bei feinem Abgang durch unzweifelhafte Ber 
weife ihrer Zuneigung. Inter anderem wurden zwei Ehrenbogen ers 
richtet , unter welchen die Brüder Howe, in einer pompvollen Prozef- 
kon hindurch gingen, um Zeugen eines ihnen zu Ehren angeordneten 
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Turniers zu ſeyn, in welchem zweimal ſieben Ritter in feidenen Ger 
wändern mit einander ftritten, um die Giegeöpreife aus den Händen 
von 14 tuͤrkiſch gefleideten Damen zu empfangen. Au der Spige 
jedes Triumphsbogens erblidte man das Bild der Fama, mit Sters 
nen überfät, die aus ciner Trompete bie Worte bließ: Tes lauriers 
sont immortelles (deine Xorbeeren find unfterblidy). 

Als Howe in London erfehien, ließ er feine Galle, wie Burgoyne 
in Schmähungen gegen die Minifter aus, wobei ihm diefe Feine Ant⸗ 
wort fehuldig blieben, während die DOppofition ihn bie zu ben Mol: 
fen erhob. 
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Keunted Kapitel, 


Der bisherige Verlauf des nordamerifanifchen Freiheitsfriegs hat 
unfere Aufmerkſamkeit beinahe ausfchließlich dem Lande zugewendet, ih 
welchem man ſich, wie einft vor Troja um die entführte Helena, um 
die geraubte Göttin der Freiheit, mit wechfelndem Gluͤcke flug, wäh: 


md wir nun hin und wieder nach England verfeßt wurden, um Das, 





was in Amerika mit eifernen Waffen erfämpft wurde, mit den ums 
bintigen Waffen des Worts vertheidigen oder beſtreiten zu fehen. 
Außerdem hatten wir Gelegenheit, auch von dem Intereſſe zu fprechen, 
das auch andere Nationen an der Sache der Kolonien nahmen, das 
fih aber lediglich auf freiere Wuͤnſche oder einige materielle‘ Dienſtlei⸗ 
ftungen befchranfte. Auf einmal erweitert fich den Geſichtskreis; mas 
chen noch von drei Millionen Menfchen gegen etliche zwanzig verfochten 
wurde, daran nahmen durch eine fehnelle Wendung des Gluͤcks weitere 
dreißig Millionen unmittelbaren und Iebhaften Antheil. . 

Die Politik Frankreichs war damals die des ganzen Europa, d. h. 
ber Grundſatz war zur Staatsmaxime erhoben, jedes Mittel, vorzuͤg⸗ 
ih alſo Heuchelei und Ruͤckhalt, ſey erlaubt, wenn’ dadurch: das, frei⸗ 
ich nach einem ganz außerlichen und zufalligen Maßſtabe berechnete, 
Wohl der Megierung befördert werde. Daher Fam ſes denn aud), daß 
die Agenten des Eongreffes am Hofe von Verfailled zwar mir: dußers 
fer Aufmerkfamkeit behandelt wurden, wenn fie aber um eine De 
fimmte Erklärung, um wirkliche Unterftügung ihres Vaterlands bar 
ten, fich ſtets mit einem nichts befagenden Kanzleitroft abgefertigt far 
ben. Diefes Verfahren des franzoͤſiſchen Miniſteriums ließ- nur zu 
deutlich die Abſicht erkennen, daß daffelbe vor Allem Bedadht: darauf 
nehme, den Krieg Englands mit feinen Colonien fo fehr als möglich 
in die Länge zu ziehen, um hieraus die größten Vortheile für die 
franzöftfche Krone zu ziehen, felbft mit Gefahr, Amerika wieder mit 
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Gewalt: unter das alte Zoch gefpannt zu fehen. Die Minifter ur 
theilten ganz richtig, daß, da der Gongreß einmal die Unabhängigkeit 
ausgefprochen habe, an friedliche Ausgleichung nicht mehr zu denfen 
feye, und Amerika alfo fich feine Zreihrit durch die Waffen erringen 
muͤſſe, was ohne fremde Hilfe nur nach langerer Zeit gefchehen koͤnne, 
oder unterliege, aber ebendbeßmegen einen nie ganz zu vernichtenden Groll 
gegen das fiegreihe Mutterland hege, wodurch dieſes genörhigt werbe, 
unaufhoͤrlich ftarfe Heere in Amerika zu unterhalten, um den Ausbrüchen 
des Unwillens zu wehren. In beiden Fällen wurde Sraufreide Erbs 
feind gefchwächt. Won der andern Seite mochte diejer Zuruͤckhaltung 
und Zögerung die Abficht zu Grunde liegen, die Colonien auf das 
Yeußerfte kommen zu laffen, um dann ihnen die für Frankreich vor 
theilhafte Bedingungen vorfchreiben zu koͤnnen. Wie dem auch feyn 
mag, gewiß ift, daß nach den Unfällen bei den Eanadifchen Scen 
den amerilanifchen Freibeutern die franzdfifchen Häfen verfchloffen 
wurden, Auch eine Denkfchrift der Agenten des Eongreffce, welche 
diefelben im Auguft 1777 übergaben, und worin angeführt war, daß, 
wenn Frankreich den Colonien nicht zu Hilfe komme, dieſe fich gends 
thigt fehen, mit England zu unterhandeln, Frankreich aber deſſen uns 
geachtet, wegen ber heimlichen Unterftügung, welche es den Inſurgen⸗ 
ten habe zukommen laſſen, eines Kriegs mit England gewaͤrtig ſeyn 
muͤſſe, an welchem auch Amerika lebhaften Antheil nehmen werde — 
dieſe Denkſchrift, ſage ich, blieb unberuͤckſichtigt. Bereits waren die 
Geſandten entſchloſſen, ihre Unterhandlungen ganz abzubrechen, waͤhrend 
der Congreß einen Verſuch machte, mit Englaud auf die Baſis der 
Anerkennung der amerikaniſchen Unabhängigkeit hin ſich zu vergleichen, 
sin Verfuch, der wegen dem anfänglic) fo glänzenden Erfolge der Bours 
gopn’fchen Expedition mit Stolz zurücdgewicfen wurde, als durch das 
fehnelle Ungluͤck dieſes Generald die Sachen urplögli eine andere 
Wendung nahmen. Setzt erlannten die Amerikaner nur zu gut ihren 
Vortheil, indem fie England und Frankreich, je nachdem fie Miene 
machten, fich mit der einen oder der andern dieſer Mächte zu verbins 
den, auf einander eiferfüchtig zu machen verfianden. Franklin faßte 
den Faden der Unterbandlungen von neuem auf, und fand die Minis 
ſtex nicht blos gefchmeidig, fondern auch zu einer beftimmten Erflärung 
bereit. In der Ucherzeugung, England werde fich beeilen, die Mißhels 
ligkeiten auszugleichen, und das amerilanifche Volk die Hand des 
Friedens, bie ihm von feinem Mutterlande dargereicht werde, bereits. 
willig annehmen; in Erwägung ber Handelsvortheile, welche Frank⸗ 
reich aus einer Verbindung mit Amerika ziehen Töunte, ein Um⸗ 
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fiand, der ben ‚größten Theil der Unterthanen Frankreichs die Unabhän; 
gigfät Nordamerika's ſehnlich wänfchen ließ, nachdem. man einmal die 
füßen Früchte eines freien Verkehrs verſchmeckt hatte; in der Hoffnung 
endlih, Epanich werde bei dieſem Unternehmen mit feinen verwand⸗ 
ten Königshanfe gemeinfchaftliche Sache machen — eutfchloßen fich 
Die franzoͤſiſchen Minifter, Nordamerika's Unabhängigkeit anzuerkennen. 
Am 16. December 1777 wurde durch den’ Sceretär des Töniglichen 
Staatsraths, Gérard, die Praliminarien eines Freundfchaftss. 
ud Handelsvertrags fiipulirt. Frankreich, die Unabhängigkeit der 
Vereinigten Staaten anerferment, in der Urt, als oh genannte Staa⸗ 
ten fchon längft beftanden hätten, verlangte im Fall eines ‚Kriege mit 
England Feine Entfchädigung, und ftellte die einzige Bedingung, daß. 
die Vereinigten Stnaten nie wieber fich unter das Joch Großbritanniens 
begeben. Dir Hof von Madrid, dem diefe Präliminarien mitgetheilt 
wurden, gab eine gänftige Antwort. In dem DefinitivBertrage wurs 
den die Verhaͤltniſſe de& gegenfeitigen Verkehrs naͤher beftinmmt, und 
den Amerifanern befonders einige Freihaͤfen zugeflanden, fo wie bie 
Vermittlung des Allerchriftlichiten Könige bei den Barbaresten vers 
fprochen. Un demfelben Tage wurde ein eventueller Vertrag. 
einer Dffenfivs und Defenfiv- Allianz zwifchen beiden Mädıs 
ten gefchloffen, in welchem die Beftimmung aufgenommen war, daß 
alle Eobcrungen, die anf dem amerikanifchen Seftlande oder den Ber⸗ 
mudas⸗Juſeln gemacht würden, unter die Botmaͤßigkeit der Vereinig⸗ 
tan Staaten Tommen follen; alles dagegen, was man bei oder inner 
halb des mericanifchen Meerbufene wegnehme, der Krone Frankreichs 
zugehoͤre. Zugleich war fefigefegt, daß Fein Theil, ohne die Genehmi⸗ 
sung des audern, mit England einen Waffenſtillſtand ſchließen koͤnne, 
und daß man die Waffen nicht eher niederlegen wolle, bis daß bie 
Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten anerkannt fey. Ein befonderer 
Artikel refervirte dem König von Spanien das Recht, dieſen Verträgen 
beizutreten, Unbefchreiblich. wor der Jubel, womit man die Nachricht 
von der Ratification diefes Vertrags aufnahm. Jedermann fand dabei 
‚ feinen Vortheil, war diefer rein matcriller oder geiftiger Natur, 
Unter folchen Umftanden war die Stellung des englifchen Minifte 
riums ſehr fchwierig geworden. Ubermals hatte der chrmärdige Graf 
von Chatam feine Stinnme zu Ounften der unterdrüdten Coloniſten 
erhoben, und zur Nachgiebigkeit gerathen, da das Begehren der Ames 
rifaner ein gerechtes ſey, aber man hörte nicht auf ihn, fo lange der 
Kongreß die Unabhängigkeit noch nicht ausgefprochen hatte, eine Aus⸗ 
gleichung alfo, einer vernünftigen Berechnung zufolge, möglich war. 
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Als nun die Kunde von Vourgoyne“« Mißgeſchick und Howe's frucht⸗ 
loſen Siegen ankam, blieb den Miniſtern nichts mehr uͤbrig, als alle 
möglichen Hilfsmittel zu. erbffnen, um den Krieg mit Nachdruck fort⸗ 
fegen und zu einem ermänfchten Ziele führen zu Fönnen. Um dem 
Geſchrei der Oppofition zu entgehen, wurde die Einberufung des Pars 
laments über. den gereöhnlichen Termin verfchoben, durch Enmiſſaͤre die 
Anwerbungen betrieben, und ihnen vorzüglich die Ehre und die Noth 
des Vaterlands ald kraͤftige Waffen in die Hände gegeben, Die grofs 
fen Städte hoben auf ihre Koften ganze Regimenter aus; nur Bonbon 
weigerte fich, dent gegebenen Beiſpiele zu folgen; auch blichen die ans 
geftrengteften Bemühungen, das Landvolk zu enthufiasmiren und zu: bes 
wegen, die Waffen zu ergreifen, wegen ber druͤckenden Laſt von Steuern, 
unter welchen diefer Theil der Bevölkerung fenfzte, beinahe erfolglos. 
Inzwiſchen erfuhr man, daß der Vertrag zwifchen Sranfreid und ben 
Vereinigten Staaten abgefchloffen fey, und fand es daher angemeffen, 
mit der Colonte zu unterhandeln, indem man ihnen Alles mögliche zus 
geftchen wollte, nur nicht die Unabhängigkeit. Uebrigens uͤberzeugte 
man fich bald, daß die Amerikaner, gereizt durch die Verheerungen, 
welche die Englifchen Truppen in ihrem Lande angerichtet hatten, nicht 
fo leicht werden bewogen werden koͤnnen, ihr an Franukreich gegebenes 
Wort zu brechen, um mit England Frieden zu ſchließen. Deſſen un⸗ 
geachtet machte Lord North den 25. Februar 1788 im Hauſe der Ges 
meinen ben Antrag: den Colonien follen fernerhin Feine Steuern aufges 
legt werden koͤnnen, außer folhen, welche man für ven Handel als 
vortheilhaft erachtt; das dadurch gewonnene Geld folle zum Beften 
der Colonien- verwendet werden. Für diefen Zweck follen fünf Com⸗ 
miffäre nad) Nordamerika abgeſchickt werden, um unter den gehannten 
Bedingungen zu unterhandeln. Die Bi, die gegenwärtig durchaus 
nicht mehr zeitgemäß war, ging ohne MWiderfiand dark). Deſto hef⸗ 
tiger tadelte man außerhalb des Parlaments die Maßregel,: durch‘ 
welche, wie man fagte, England fich eine unverzeihliche Bloͤße gebe. 
Bald darauf eröffnete der franzöfifche Gefandte offitiell die Anerken⸗ 
nung der Unabhängigkeit Nordamerifa’s von Seiten feines Hofe. Als 
der König diefe Erklärung dem Haufe der Gemeinen mittheiler ließ, 
erflärte er zugleich, er fee das zuverſichtliche Vertrauen in fen ges 
treues Volk, daß daffelbe folhen Hohn und ſolchen Angriff mit aller 
Kraft zurüchweife, um die Ehre und Würde der Kronc aufrecht zu ers 
halten. Lord North brachte fofort eine Dankadreffe an deu König in 
Vorſchlag. Alsbald verlangte ein Mitglied, man folle Se. Majeftät 
bitten, die Perfonen aus Ihrem Rath zu entfernen, denen die Nation 
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nicht mehr ihr Wertrauen ſchenken Ebnne. Auf diefes bin fprach 
Pownal, ein fehr geachteter Mann, von der Nothwendigkeit, fich. wer 
gen der blutigen Unbillen, die der unverföhnliche Rivale Englands fi) 
gegen biefes habe zu Schulden kommen laffen, zu rächen. Dazu aber 
ſeye es unumgänglich nothwendig, daß man fi) mit den Eolonien 
ausföhne, alfo die Unabhängigkeit derfelben anerkenne, damit Großbri⸗ 
tannien nicht erliege unter der Laſt eines zweifachen Kriege. Es uns 
terfiege gar keinem Zweifel, daß Amerika einen Bund mit England, 
dem mit Frankreich vorziche, Franklin habe dieß beſtimmt ausgeſpro⸗ 
chen. Der Kriegsminiſter Jefferſon ſuchte in einem ſehr beredten und 
bänbigen Vortrag den’ Meder zu widerlegen. Beginnend mit dem 
unfeligen, ‘von den Miniftern: in ihrer Verblendung überall wiederhol⸗ 
ten, Borurtheil, die amerikaniſche Mevohıtion ſeye dad Werk einer 
Handvoll Unzufriebener, während der det weitem größte Theil der Bes 
pblferung dem Könige im Herzen trew. verblieben, unterninnnt er es, 
die Nothwendigkeit eines gluͤcklichen Erfolge für die englifchen Waffen 
nachzuweiſen, ſodann den Krieg mit Frankreich, als bei weitem nicht 
fo gefährfich darzuſtellen, wie fein furchtiamer Vorgänger zu glauben 
geneigt fen. Großbritanien habe unermeßliche Hilfsquellen. "Uber auch 
davon abgeſehen, fo Herlange ſchon die Ehre, daB man. ben: fo oft bes 
festen Feind nicht fürchte, fondern ihm muthig die Stirne biete. Dies 
ſes leuıere Moment, das der Medner mit befonderem Nachdruck und 
Gewandtheit heraushob, wirkte mit ebektriſcher Kraft auf bie Verſamm⸗ 
Ing, und bie Dantadreffe ging- beinahe einſtimmig durch, 

Den 7. April wurde in dir Paitskannner berfelbe Gegenfland vers 
hanbelt. Graf Richmond verfangte, man ſolle den Angelegenheiten des 
Knigreichs eine andere Wendung geben. Tief bewegt, beinahe erdruͤckt 
unter ber Laſt feiner Leiden, erhob fich der Graf von Ehatam, und 
fprach folgende Worte, ‘als bie festen feines Lebend: 

„Milords, ich habe mich in: biefe Verſammlung gefchleppt, und 
„die wenige Kunſt, die mir geblieben iſt, zuſammen genommen, um 
„ben Unwillen auszudruͤcken, von welchen ich durchdrungen bir, in⸗ 

„dem ich fehe, daß man Euch zu zeigen bemüht ift, man mäffe Vers 
rn leiften auf die Souveränität über Amerika. Sich freue mic), daß 
„fich Das Grab noch wicht uͤber meine fterbfichen Weberrefte gefchloffen 
„hat, daß ich noch afhme, um meine Stimme gegen die Zerſtuͤckung 
„dieſer alten und edlen Monarchie zu erheben. Gebeugt, wie ich bin, 
„und faft zu Boden gebrädt unter der Laſt meiner Leiden, Tann ich 
„meinem Waterlande in emer fo furchtbaren Kriſe nur ein ſchwacher 
„Beiftand ſeyn. Aber, Milords, fo lang mir noch ein Lebenehanch 
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„übrig bleibt, fo lange werbe ih it damit einverſtanden ſeyn, daß 
„man die erlauchten Sproͤßlinge des Hauſes Braunſchweig, die Erben 
„der Prinzeſſin Sophie, des ſchoͤnſten Theils ihrer Nachfolge beraubt. 
„Wo iſt der, der cd. wagt, einen ſolchen Rath zu ertheilen? Scine 
„Majeftät hat cin Reich geerbt, eben fo. unermeßlich nad). ſeinem Um⸗ 
„fang, als unbefleckt in feiner Ehre Wollen wir den Glanz unferer 
„Nation verdunkeln, indem wir auf unfere Rechte und ihre ſchoͤnſten 
„Beſitzungen Verzicht leiſten? Soll. es gefchehen, daß dieſes edle 
„Königreich, das unverfehrt überbauert hat. die Verkerrungen der Däs- 
„men, die Einfalle der. Schotten und bie Eroberung der Normannen, 
„das endlich) befianden und verwirrt hat bie Drohungen der Spanis 
„chen Armada, heute nicderftürze zu, deu. Fuͤßen des Hauſes Bows. 
„bon? Wahrlih, Milorde, dieſe Nation ift nicht ‚mehr, was fie war... 
„Ein Volk, das vor nicht ganz 17 Jahren der Schredien der Welt 
„war, kann fi) heute .fo weit erniedrigen, daß es zu feinem graufams 
„ſten Feinde fagt: Nimm, behalte alles, was wir beſitzen? 
„nur gib uns den Frieden? Nein, noch kaun ich es nicht glau⸗ 
„ben. Bei Gott, wenn wir wählen follen zwiſchen Frieden und Krieg, j 
„und wenn der cerftere nicht erhalten werben kann, warum den andern 
„nicht beginnen ohne Zögern? In der. That, ich weiß nicht, welche . 
„Zuruͤſtungen man in diefem Königreich ‚macht; aber ich fchmeichle 
„mir zum mindefien, daß fie hinreichend. find, -um uufere Rechte zu 
„vertheidigen. Uber, Milords, jeder Ausweg ift noch befier, als bie. 
„Verzweiflung. Vereinigen wir uns zu, Einer Kraftanftrengung, und 
„wenn wir fallen follen, fo laßt: uns als Männer fallen,“ 

Graf Richmond nahm das Wort, und verfuchte zu beweifen, bag 
die Eroberung Amerika's unmöglich geworden. Dreimal verſuchte es 
Graf von Chatam, fich zu erheben, um ihm zw. antworten, bis er 
ohnmaͤchtig nicderfand, Er wurde -hingusgeführt, und ſtarb bald dars 
auf, am 11. Mai. Graf Richmond's Vorſchlag wurbe verwerfen. 

Die Kriegerüftungen wurden, fofert mit ber größten Thätigkeit bes 
tricben, aber man fand bald, daß die Marine ſchlecht beſtellt ſey. Una 
diefem Mangel abzuhelfen, wurde der gefchiefte, aber fchon alte Ads 
miral Keppel zum DBefchlöhaber der bewaffneten Flotte von Ports 
month ernannt. Durch raftlofe Thätigfeit gelang es ihm, bereits in 
der Mitte des Junius mit 20 Linienfchiffen auslaufen zu Tünnen, . 
Befonderd hatte er dafür zu forgen, daß die mit Schägen und Mas 
trofen reich verfchene Flotte aus Indien den Feinden nicht in die 
Hände fiel. Beide Mächte hatten bereitd die in. ihren Haͤfen „beftuds 
lihen Schiffe mit Beichlag belegt. Die amerikanifchen Geſandten 
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würden von Ludwig XVL mit ‚chen- ber, Zeierlichteit empfangen wie, 
die Voiſchafter anderer ſouveraͤnen MI acht te, und. eben der König er⸗ 
kaunte eine Volksſouveraͤnitoͤt an, bie er bald. ‚nachher. ſeiner eigenen. 
Nation nicht zugeſtehen wollte, eine Schuld, die cr mit feinem Kopfe: 
bezahlte. | 

In Breft und in. Toulon wären wie durch Zauber pldtzlich zwi, 
farchtbare Floiten. ausgerhftet, nachdem unter Ludwig XIV. und XV. 
die Marine faſt ganz zu Grunde ‚gegangen war, Die Tonloner Flotte 
ſollte ſobald als moͤglich nach Ameritg unter Segel gehen, in. den. 
Delaware einlaufen, uud bie dortigen „englifchen Schiffe nehmen, wo⸗ 
durch Clinton entweder fich ‚ergeben oder einen gefährlichen Ruͤckzug 
nuternehmen mußte. "Den, 13, April lief fie mit ghuſtigem Winde, 
unter den Befehlen des Grafen Eſtaing aus. Erſt am 1. Juni wurde, 
Amiral Byron von England aus mit 12 Schiſten nach Amerika ie 
geſchickt, um Lord Howe zu erfehen. 

Die Breſter Flotte, befehligt von dem Grafen Orvillicxe ſollte die 
engliſchen. Kuͤſten bedrohen, und. bie "reichen ‚Kauffartheifletten aus 
beiden Indien Tapern. Noch aber war ber Fri, von Feiner der Bein 
den. Mächte erklärt. 

Den 13. Juni ging Keppel nad) der Day, bon, Bitcaya snter Su, 
gel, ohne beflimmte Weifung die Keindfeligfeiten zu beginnen. Bald 
traf er auf zwei franzöfifche Fregatten, Licorne und Belle-Poule, - Die 
erftere mußte ſich an ein Linienfchiff ergeben. Aber die Sregatte Belle⸗ 
Poule beftand einen heißen Kampf mit einem englifhen Schiffe glew 
den Range, und gab der brittifchen Kenntniß des Sechienftes nichts 

nach, fo daß fich die englifche Zregatte arg zugerichtet, auf ihre 
Linienfchiffe zurädzichen mußte ""*izwifchen nahm eine englifche 
Schaluppe eine franzdfifche Eorvette. Auf diefes hin erklärten beide 
Theile einander den Krieg. Als fi) Keppel von der Stärke der feinds 
lichen Zlotte überzeugt hatte, .fo Eehrte er den 27. Junius nach Ports⸗ 
mouth zuruͤck. Wegen diefes Ruͤckzugs wurde der alte Dann furdhts 
bar mißhandelt; er kuͤmmerte ſich aber wenig darum und nahm nur 
darauf Bedacht, feine Flotte der feindlichen gewachfen zu machen. Am 
9. Julius fach er ſchon wieder in die offene See, mit 30 Linienſchif⸗ 
fen, aber nur fünf oder feche Sregatten. Den 8. Julius verließ auch 
die Brefter Flotte den Hafen, und fegelte nach der Inſel Oueſſant. 
Bald begegnete fie der englifchen Fregatte Lively, auf die Orvilliers 
Jagd machen ließ. Am Abend des 23, Zulius flanden beide Flotten 
einander gegenüber; der franzöfifche Admiral wollte die Schladht ver 
meiden, als er gefunden, fein Gegner ſeye ihm gemachten. Den 27ftem 
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begann dennoch die Action; die Franzoſen ſchoßen hauptſaͤchlich nach 
dem Segelwerk, die Engländer nach dem Körper der Schiffe. Auf eins 
mal entfernte fich die Vorhut der Engländer unter Admiral Pallifer, 
die ſtark gelitten hatte. Orvilliers ruͤckte fofort zwiſchen die Schlachts 
linie der Engländer und bie entfernten Schiffe von Pallifer cin. Gerne 
hätte Kepell den Kampf erneuert, da er durch dieſe Evolution des 
fränzdfifchen Admirals den Wind gewonnen hatte, aber ohne das Ge⸗ 
ſchwader, das ſich bereits entfernt hatte, konnte er es nicht wagen, 
und befahl daher, alle Schiffe follen in ihre Schlachtlinie zuruͤkgehen, 
allein Pallifer gehorchte‘ nicht, wahrſcheinlich weil er als ein Ritglis 
der minifteriellen Partei dem Admiral Keppel, als einen Whig, ben 
Sieg mißgoͤnnte. Diefer ſah fich, als die Nacht herankam, gendthigt, 
von feinem Vorhaben abzuftchen. Die Franzofen waren fehr zufrieden, 
daß fie ohne Schlacht davon” kamen, ‘und ’fegelten in den Hafen zuruͤck. 
Drei Wachfchiffe, die Orvilliers aufgeftellt Batte, zogen ſich vor ben fie 
verfolgenden Engländern zuruͤck. Keppel nahm feinen Lauf nah Piys 
month. Der Verluft, auf beiden Seiten mochte fi je auf 150 Todte 
belaufen. Die Flotten gingen zwar wieber in bie hohe See, ohne fich 
jedoch treffen zu wollen. Inzwiſchen Taperten die Engländer vicle 
Raufarihaſcheffe ‚ während bit Brangofeir nichts fingen. 





Zeh,ntes Kapitel 





Sobald der Statthalter Tryon, ein thätiger und gewandter Mann,’ 
de Bergleichdacte erhalten hatte, welche das Minifterium fo fehnell’ 
als moͤglich abſchickte, damit fie noch vor der Kunde von der Unters 
zöhnung des Vertrags mit Frankreich in Amerika ankomme, mandte' 
a ſih bittweife an Washington nnd den Statthalter von New⸗ 
Jeſey, Turmball, fie möchten bie BIN zur Kenntniß der Soldaten 
ud Einwohner bringen. Letzterer erklärte ihm geradezn, daran ſey 
nicht zu denken, fo lange Großbritannien fich weigere, die Unabhaͤngig⸗ 
kit der Vereinigten Staaten anzuerkennen. Washington ſchickte die 
erhaltene Depeſche unverzuͤglich an den Congreß. Diefer faßte den’ 
Beſchluß, „jedes Individinm, das für ſich mit ben koniglichen Comiſ⸗ 
ſären unterhandle, ſey als Feind der Vereinigten Staaten zu behan⸗ 
dein.“ Die Parlamentsacten wurden Öffentlich bekannt gemacht, zu⸗ 
gleich mit dem eben angeführten Beſchluſfe. Auf dieſe Weiſe wurden 
bie brittiſchen Verſprechungen bei den Eoloniften ° beinabe neutralifitt, 
von entſchĩeden Tehäblicher Wirkung aber waren ſie bei beit engliſchen 
Eoldaten und vorzüglich den Emigranten. Die erftern beſchwerten ſich 
Int darüber, daß bie Regierung auf einmal nachgebe in einer Sache, 
für welthe fie bisher ihr Blut vergoffen haben; die letztern dagegen. 
glaubten fich bereits der Nacht des Wolke Preiß gegeben. 

As am zweiten Mal Simon Deane die Nachricht von dem mit 
der Krone Frankreichs gefchlöffenen Handels⸗ und Alltanzvertrag übers” 
brachte, uͤberließ man ſich den lanteften Negungen der Freude. Roch 
nicht vertrant mit der in der Politik fo nothwendigen und werthges 
ſchatzten Kunſt des Geheimniffes und der Doppelzüngigfeit, becifte ſich 
der Eongreß, alle auf dieſen Vertrag ſich bezichenden Actenſtuͤcke bes ' 
kannt zu machen, wodurch die Höfe von Madrid und Berlin vor den 
Kopf geftoßen wurden, da fie noch nicht entfchloffen waren, offen 
mit Großbritannien zu brechen. Inmitten dieſes Jubels erfchienen die 
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drei englijchen Friedens s Commiffäre, Carlisle, Eden und Johnſtone 
in Philadelphia, und fchicdten ihre Depefchen an den Congreß. Als 
diefelben in der Sigung vom 13ten Juni vorgelefen wurden , entſtand 
ein Gefchrei des Unwillens , fobald man an die Stelle am: „Wir 
Tonnen nicht umhin, auf die hinterliftige Intervention einer Macht 
aufmerffam zu machen, die, feit Errichtung diefer Colonien, beftanbig 
gegen beide Theile ſchaͤdliche Abſichten gehegt bat; krotz der neueften 
Erdffnungen und Unerbietungen Frankreichs, ift es notorifch befannt, 
daß diefelben erſt dann gemacht wurden, als man ahnte, Großbritan⸗ 
nien gehe mit dem Plane einer friedlichen Ausgleichung um, und in 
der Abſicht, der Verſoͤhnung zuvor zu kommen, und dieſen verheeren⸗ 
den Krieg gu. verlaͤngern.““ Mach lebhaften Debatten wurde bie Erdr⸗ 
terung auf den folgenden Tag ausgefegt, In den darauf folgenden 
Verhandlungen fand man, daß die Commiffüre die Berfprechungen 
Englands als fchr glaͤnzend vorftellten, und beſonders darauf drangen, 
der Eongreß möchte zur Eröffnung von Konferenzen Aber dieſen Ges 
genftand einen Ort beſtimmen. Erſt am 17, Juni kam man zu der 
in ſehr beffimmten Ausdruͤcken abgefaßten Erflärung, daß, fo fehmlich 
auch das -Berlangen der Vereinigten Staaten nach Frieden ſey, ber 
Gougreß dach nur auf die Grundlage hin uuterhandeln werde, daß 
ihre Unabhängigkeit auerfannt, und ihr Gebiet von den Landtruppen 
und Fietten geräumt werde. Um nun aber den zu befürchtenden Eins 
flüfterungen, Machinationen und gehäffigen Deutungen diefes Befchlufe 
fe8 von Seiten der Commiffäre, ein Gegengewicht und die noͤthigen 
Schranken entgegen. zu ftellen, beauftragte der Congreß einige gegchtete 
Schriftfteller, unter denen fich, befonders der Abgeordnete von Suͤd⸗ 
Caroline, Drayton, anszeichyete, die Vertheidigung der erlaffenen Re⸗ 
folutionen, und die Darlegang der bösmilligen Abfichten der koͤniglichen 
Commiffäre zu Übernehmen, was denn auch den gewänfchten Erfelg 
hatte. Hiedurch ließen fich jedoch die letztern nicht abfchreden, alle 
Waffen, die Ihnen zu Gebot fanden, in Anwendung zu bringen. Bes 
fonders. gab ſich Sohnftone, der in einer der Colonien Statthalter 
und im Parlamente ein warmer VBertheidiger der amerikaniſchen Freie 
heit geweſen war, alle mögliche Mühe, durch Vorfpieglung von Ehren⸗ 
ſtellen und Reichthuͤmern fi) den Weg zu den Herzen der Republi⸗ 
kaner zu Öffnen. Der Eongreß, der hievon Kunde erhielt, verordnete, 
daß jeder Brief diefer Art, den Mitglieder der Verfammlung erhalten 
haben, alsbald zu feiner Kunde gebracht werden muͤſſe. Bereits zählte 
man drei folder Verfuchungsbriefe an Mitglieder des Gongreffes, in 
welchen Teiue Schmeichelei noch bie ausſchweifendſten Verſprechungen 





geſpart waren, General Read fuchte man ſogar durch die Wermitte. 
Jung einer Dame in die Schlinge zu ziehen. Er antwortete: „Er ſeye 


nicht kaͤuſtich; aber ſelbſt vorausgefetzt, daß er es wäre, fo ſeye ber 
König von Großbritannien doch nicht reich genug, um ihn zu kaufen.“ 
Auf diefes hin verbot der Eongreß jede Eorrefpondenz mit Johnſtone. 
Diefer griff die Verſammlung in den bitterfien. Ausdräden an, ein 
Befircben, in welchem er von feinen Eollegen getreulich unterftätgt 
wurde. Als aber alle ihre Bemühungen, den Samen der Zwietracht 
unter. den Republifanern. auszufsreuen, und fie hauptfachlich von Grant 
rich abwendig zu machen, erfolglos blicben, erließen fie cin Mants 
fit, in welchem mit den furchtbarften Greueln des Kriegs gebroßt 
war, ein Verfuch, der jeben rechtlichen Bürger erbitterte, nnd ſelbſt 
im Parlamente ald barbarifch bezeichnet wurde. Sogleich ergriff der 
Congreß Repreffalien, indem er die Einwohner aufforderte, fobalb bie 
Engländer ihr Eigenthum zerftören, die Käufer aller Torys niederzu⸗ 
brennen und die Verdächtigen in Haft zu nehmen, ohne fie jedoch uns 
nötbiger Weife zu qualen, „Wohlan,“ heißt «3 in einem hierauf fich 
bgiehenden Manifeſt, „da Fein edles Gefühl mehr fie beſeelt, da kein 
Mitleiden mehr fie rührt, fo werden bie Amerikaner die Mechte der 
Nenſchlichkeit aufrecht zu erhalten und zu raͤchen wiffen; fie werden 
an Beiſpiel aufſtellen, das für alle Zeit diejenigen in Schrecken felgen 
wird, die verſucht feyn follten, zukünftig folche abfcheuliche Barbareien 
ia begehen. Ta, das fchwören wir, aber frei von Haß und Mache, 
vor dem Gotte, defien Blicke in die Kalten des menfchlichen Herzens 
dringen, und Den wir zum Zeugen der Lauterkeit unferer Abfichten 
anrufen.‘ Großes Auffehen machte es, als um diefelbe Zeit Kafayette 
dem Commiſſaͤr Earlisle eine Ausforberung zuſchickte, weil fich ‚ders 
ſelbe belcidigende Ausdrücke gegen Frankreich erlaubt hatte, Der Engs 
länder lehnte die Forderung ab, indem er vorfchäßte, er habe als 
Agent feiner Krone gehandelt, weßhalb der Streit beffer entfchieben 
werde, wenn ſich der Admiral Byron und der Graf Eftaing begegnen, 

Ein foldyes Ende nahmen die Verfuche jener Friedens » Unterhänds 
kr, die erfchienen, als es viel zu fpat war, und ſich dann fchlecht 
gewählter Mittel bedienten. Gerade zu der Zeit, in welcher fir Amerika 
verließen, wurde Gerard, der Bevollmächtigte des Königs von Frank⸗ 
rich, von dem Eongreß empfangen, und begrüßte die Verfammlung, 
in weicher faum die Drohungen der Commiſſaͤre verhallt waren, mit 
der freudigen Botfchaft nahender Hilfe, . 

Um uun wieder zu dem Kriegöfchauplage zurüdzufehren, fo rufen 
wir es und zuforderſt in das Gedaͤchtniß zuruͤck, daß General Elinton 
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deu General Howe in dem Dberbefchl über bie brittiſche Armer ge 
folgt iR. Sobald der Allianzvertrag zwiſchen Fraukreich und Nord⸗ 
amerila belannt wurde, änderte das engliſche Minifterium ben Opera 
tionsplan feiner Truppen, weil die Beſatzungen der Antillen verftärtt 


New⸗Vork zuruͤck zu begeben. Er zog den Weg zu Lande dem zu 
Waffer vor, weil er Sefhrchtete, zur See dem Grafen Efläing zu be 
gegnen. Um aber in dem feindlich gefinnten und ansgefaugten News 
Jerſey Feinen Mangel an Lebensmitteln zu erleiden, war es nothwen⸗ 
Dig, große Proviant-Transporte mit fich zu führen, cin Umſtand, der 
für die Truppen, falls fie ſich fchlegen mußten, fehr läftig werben 
konnte. Den 22ften Juni ging Clinton über den Delaware, und 
marfchirte nach Haddonfield. Washington, hievon benachrichtigt, ſetzte 
fogleich einige Xruppenabtbeilungen auf das Serfeyer Ufer, und ers 
theilte ihnen die Weifung, auf jede mögliche Weiſe den Marfch des 
Keindes aufzuhalten, während cr mit der Hauptarmee bald zu folgen 
verfprach. Im Kriegsrathe fiegte Lee's Anſicht, Feine Schlacht zu was 
gen, fondern den Feind nur zu necken und feinen Zug zu erfchweren, 
gegen bie des DObergenerald,, der der Meinung war, man müffe Dem 
Gegner keck die Stirne bieten. SInzwifchen war Clinton inYllenstown 
angefommen, und entfchloß fih, ftatt des langen Wegs über den Ras 
riton nach News Brunswid und Staaten⸗JIsland, durch cine fehnelle 
Wendung zur Rechten uͤber Montmouth und die Höhen von Mibdles 
town Sandy⸗Hook zu gewinnen, von wo aus ihn Howe's Flotte nach 
News Dort bringen konnte. Sobald Washington merkte, die Engläns 
der werben dieſe Richtung nehmen, ſchickte er ihnen Lee anf dem Zuße 
nad); Morgan follte ihre rechte, Dickingſon ihre linke Flanke beunruhi⸗ 
gen. Elinton ftand auf den Höhen von Freedhold; von hier aus hatte 
er ein langes Thal zu paffiren, und ſchickte, um in feinen Dperatios 
nen nicht gehindert zu feyn, den General Knyphauſen mit einem flars 
ken Detafchement und der ganzen Bagage nach Middletown voraus. 
Hatte er diefen Ort erreicht, fo konnte er ungehindert feinen Weg nach 
Sandy⸗Hook fortfegen, darum befchloß auch Washington, ihn im 
diefer Stellung anzugreifen. Knyphauſen wurde mit allem Nachdruck 
von Morgan und Didingfon angefallen, während Lee den General. 
Clinton im Ruͤcken zu faffen drohte. Um fich Luft zu machen, bes 
ſchloß der letztere, fich ſchnell auf Lee zu ftärzen, und hiedur Was⸗ 
hington zu möthigen, feine vorgefchöbenen Corps an ſich zu zichen. 


ir 


Schnell war Lalayette mit feiner lichten Reiterei über den Haufen 
geworfen und Lee genoͤthigt, feine Infanterie vor einem Sumpfe aufs 
zuſtellen, wodurch ihm jeher Raͤckweg abgefchnitten war. Bereits war 


er bei dem ungeſtuͤmmen Angriff der Engländer in ziemilicher Unorbs 
nung zurädgewichen, als Washington erfchiem, den General Lee we⸗ 


gen feiner verfehrten Operationen hart anließ, und Dusch einige ver⸗ 
geſchobene Poſten die erfien Unfälle des Feindes aufhielt. Bald kamen 
die einzelnen Truppenabtbeilungen heran, GStirling nud Greene lichte 
ten durch ihr geſchickt anfgeficdises Geſchuͤtz die Reiher der Engläns 
der, die vergeblich verfuchten, zuerfi auf ber. rechten, dann anf der lin⸗ 


Im Flanke ſich Bahn zu brechen, und zuletzt genbtbigt waren, eine 
ruͤckgaͤngige Bewegung zu machen, und fich auf eben dem Boden aufe 
zuſtellen, auf welchem Lee eine Schlappe erhalten hatte. In diefer 


Stellung Tonnten fie nur auf einem fehr ſchmalen Wege angegriffen 
werden 5; deſſen ungeachtet gab Washington Befehl dazu, und bald 
entwickelte fi) der Kampf auf der ganzen Linie, ald die Nacht dem 
blutigen Schaufpiel ein Ende machte. Elinton, deſſen Vortrab inzwiſchen 
wit der Bagage nach Middletomm gelommen feyn mußte, benüßte :bie 
Dankelheit, und brach mit der größten Stille mad) eben demſelben 
Drte auf, und kam vom ben Amerikanern nicht bemerkt und ungckört 
nach Middletown, von wo aus er feinen Marſch ungehindert bis zum 
Meere vollenden konnte. So endete bie Schlacht bei Frecdhold ober 
Montmonth, die für die Königlichen fehr gefährlich zu werden drohte, 
fo dag fie wohl zufrieden waren, mit einem Verluſt yon 300 Tobten 
uud 100 Gefangenen davon zu kommen. Lee, der fich wegen feines 
Zurechtweifung in ‚beleidigenden Ausdruͤcken au: ben Obergeneral ges 
wandt hatte, wurbe vor. ein Kriegsgericht geftellt,, für ſchuldig erklärt, 
und auf ein Jahr feines Dienftes entlaffen. Den erſten Julius trät 
Washington feinen Marſch nad dem Hudſon an, während die Eng⸗ 
länder von Sandy sKHogt aus glüdlich nad). News York kamen. 
Wenige Tage fpäter, als Clinton Philadelphia geräumt hatte, kam 
Graf Eftaing nad) den. Gewäflern des Delaware, und fand zu feis 
nem großen Bebauern, daß Howe's Gefchwader fich bereits nach News 
Dort begeben habe. Haͤtte er baffelbe gewonnen, .fo fanden ‚die Engs 
laͤnder bei Middletown ihr zweited Saratoga, . Sogleich ging cr wies 
der unter Segel und erfchien am cilfien Zuli vor Sandy Hook, wo 
das englifche Geſchwader Anker geworfen, hatte, und durch die bei 
weiten ſtaͤrkere franzdftfche Flotte leicht gertommen werden konnte. 
Weil aber, wie die Franzoſen behaupten, die Navs Yorker Bay an 
einigen Stellen für Schiffe gung hohem Bord. nicht tief genug if, fa 
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wagte Graf Eſtaing nicht einzulaufen, llichtete am 22. Full die 


Anker und begab ſich nach Rhode⸗FJsland, um dort- einen entſcheiben⸗ 
den Streich auszuflihren. Wartete er noch einige Tage, fo wären 


‚mehrere: Linienſchifſe von Byron’ Geſchwader, die einzeln von New⸗ 
Vork anlawen, unfehldat in feine Haͤnde gefallen. Sobald Howe biefe 


Berftärtung am fi gezogen, folgte er feinem Gegner. 

: Der combinirte Plan des franzoͤſiſchen Admirals und der Ameri⸗ 
Ianifchen Generale ‚ging dahin, daß Sullivan und Greene mit einem 
etwa 6000 Mann flarken Corps Rhode Fsland von Norden her ans 
greifen follen, während Graf Eſtaing die auf der ſuͤdweſtlichen Spige ber 
Inſel gelegene Stadt News Port von der Seefeite ans bedrohe. Der 
englifche General Pigot hatte nichts verabfäumt, New; Port. fo fe 
als möglich zu machen, und die im Morden der Inſel gelegene Berg⸗ 
Fette durch Werfihanzungen ſchwer zugänglich zu machen. Am 8. Au⸗ 
guft waren bie Zurhftungen der Amerikaner beendigt, und Eftaing 
fegelte vor New Port, wodurch die Engländer genöthigt waren, meh⸗ 
tere Fregatten zu verbrennen. Unterbeffen war Sulkivan auf der Nord⸗ 
felte der Inſel gelandet, und. ſchon war auf den 9. Auguſt ein ges 
wmeinfchaftlicher Angriff ausgefeut, als man Howe's Flotte: fignalifirte. 
. Diefer konnte jedoch keinen Angriff wagen, weil fcin Gegner ihm äber- 
legen war, und bei der Juſel Eorannicut, die von den Republikanern 
beſetzt war, eine fehr vortheilhafte Stellung eingenommen hatte, und 
bewegen gar wohl gemeinſchaftlich mit Sullivan den Angriff auf 


Mew⸗Port unternehmen Tonnte, - Diefer aber wollte, weil der Wind 


ihm gänftig war, durchaus wait den Englänbern zur See anbinben. 
Howe mandoetirte mit ‚ungemein viel Gewandtheit, indem er den Wind 
zu gewinnen fuchte , bereits fanden die Flotten einander gegenhber, 
als ein furchtbarer Sturm fich erhob, und binnen 48 Stunden Alles 
Ä erfreute. Das franzöfifche Admiralſchiff, das, einem Wrack gleich, 
ein Spiel der Winde war, wäre beinahe ‚einem englifchen Schiffe 

als leichte Prife zugefallen, wenn ihm nicht einige Fahrzeuge fchleus 
sig zu Hilfe gekommen wären. Howe begab fich zurkd mach Sandy 
Hook, die Franzofen liefen wieder in die Gewaͤſſer von Rhodes Ts 
land ein. Seht Rand kein Hinderniß mehr im Wege, daß Eſtaing 
mit Sullivan, der ſchon nahe bei Nem+YPort war, operitte, und un⸗ 
fehlbar wäre die Stadt in die Hände der Amerikaner gefallen, weit 
nicht des franzöfifche Admiral, aller noch To- dringenden Vorſtellungen 


Greene's und Lafayette's ungeachtet, darauf beftanden wäre; nah 


Boſton unter Segel zu gehen, um feine Schiffe daſelbſt wieber herzus 
flellen, mad er daun auch am 22. Auguf that. Auf dieſe Weiſt war 





Saͤllivan genbchigt, fo ſchuell als moglich Miobe» Joland zu verlaffen; 


die Ueberfahrt gelang ihm, fo ſehr auch die Engländer bemäpt waren, 
es ihm jtreitig zu „machen, unch zu guter Stunde, den am felgenben 


. Tage erfchien Clinton mit 4000 Mann in News Port. Hawe erfchien 





ſcon wieder am 80. Auguſt vor dem Hafen von Boſton, aber bie 
Einfahrt war ihm durch flarfe Batterien verwehrt, weßhalb er fich 


wicher nach) New⸗Vork begab, wo cr ben 16. September durch By 
ton abgelöst wurde, nachdem er feinem Vaterlande die trefflichften 
Dienfte geleifter hatte, 

Don New⸗Mork aus lich Elinton an den Geſtaden mehrere Ver⸗ 
heerungs zuͤge unternehmen, bei welcher ſich die Euglaͤnder ganz nach 
Art der Frei beuter betrugen, und die Drohungen ber Friedens⸗Com⸗ 
miffäre mit wunderbarer Geſchaͤftigkeit in Erfüllung brachten. Außer 
dem hatten Die Amerikaner an den Franzoſen ſchlechte Werbuͤndeze, die 
nur auf ihrem eigenen Wortheil bedacht waren. Ju diefem Sinne brachte 
Eſtaing ein Unternehmen gegen Canada in Vorfchlag, wozu fid) übrigens 
der Congreß nicht verfland, indem er fih mir feinen ſchwachen Hilfs 
mitteln entſchuldigte. Alles dieß veranlaßte eine bittere Unzufricdens 
bet gegen Die Franzoſen bei den Amerikanern, die bald im offenen 
Haß und blutige Feindſeligkeiten ausartete. Den 13. September vers 
le ver Chevalier de Saiut⸗Sanveunr in Bofton bei einem ſolchen 
Streite dası Leben. Blutiger ging es in Charles⸗Town ber, wo beide 
Theile aufeinander ſchoßen, und die Franzoſen zuletzt genoͤthigt wa⸗ 
ren, ſich auf ihre Schiffe zu flüchten. 

Wir endigen diefed Kapitel mit der Erzählung einer Thatſache, die, 
fo reich auch, der nordamerikaniſche Krieg an furchtbaren Greuelthaten 
war, Dennoch wegen ber großen Menge von beweinenswerthen Opfern 
einer barbarifchen Wurh, zu den tragifchften Begebenheiten gehört, welche 
die Geſchichte Tenut. Ä 

Auf dem oͤſtlichen Ufer des Susquehanna, in einer reizenden und 
fruchtbaren Gegend, hatte ſich eins Colonie augeſiedelt, die fern von 
der Welt und ihren, der koͤrperlichen und der geifligen Geſundheit gleich 
ſchaͤdlichen Genäffen, ſich eines bluͤhenden Wohlſtands erfreute, Thaͤ⸗ 
tigleit und Genuͤgſamkeit waren die hervarficchenden Züge in dem Char 
takter der Einwohner, wezu ſich das hingebendſte Wohlwollen und. 
die nneigeunuͤtzigſte Gaſtlichkeit geſellten, kurzum, es herrſchte hier dad 
zoldene Zeitalter, wie. es uns die begeiſterten Saͤnger der alten, 
Zeit mit friſchen und reizenden Farben ſchildern, Das Eldorado, das 
die gluͤhende Phantaſie des Spaniers, als Gegenſtand einer heißen 
Schnſacht, in's Leben zaubert, Uber wo iſt dag. Herz, das nicht beim 
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Erwachen ber Freiheit, wie die aͤgyptiſche Dernmonsfäule beim Aufs 
gang der Sonne, erbebt ? Und fo war denm auch im dieſes flille Thal, 
das bisher den Welthändeln fremd geblieben. war, die Kunde gedruns 
gen, daß man in Amerika um die Rechte des Menſchen, um bie 
Freiheit des Bürgers kaͤmpfe. Alsbald folgte die Eräftige Jugend Wio⸗ 
ming’d — dieß war der Name jener Colonie — dem heiligen Rufe, 
und ftellte fi) an 1000 Mann ftart — gewiß eine beträchtliche Zahl 
für einen fo kleinen Staat! — unter die Fahnen der Republifaner. 

Mit diefem Augenblick waren die Eintracht und der Friebe, die bis⸗ 
ber alle Mitglieder der Colonie mit goldenem Bande nmfchlungen 
hatten, aus derſelben gewichen, und die Flamme der Zwietracht hatte, 
weil unverborbene Gemürher in ihrem Haſſe wie in ihrer Liebe gleich 
ſtark find, gerade diejenigen, Bie fich chen noch als Glieder Einer Tas 
milie bei dem gefheinfchaftlichen Herde verfammelt Hatten, in furchtba⸗ 

rer Erbitterung und Wuth von einander getrennt, und felbft die Baude 
der Ehe gelöst, Die Torys, die auch. hier der ſchwaͤchere Theil waren, 
und ſich deßwegen vielfach genoͤthigt ſahen, Wioming zu verlaffen, 
duͤrſteten nach blutiger Rache. Um ihren Haß zu befriedigen, traten 
ſie in geheime Unterhandlung mit den benachbarten Indianern, die 
durch zwei Ungeheuer, einen Obriſt Butler, und cinen gewiſſen 
Brandt, neben ihrer natürlichen Grauſamkeit methodifh in Hands 
lungen , vor denen jedes menfchliche Gefühl zuruͤckſchaudert, unterwies 
fen wurden. Solche Führer an der Spitze, erfchien ein Haufe von 

1600 Menfchen, der übrigens blos zum vierten Theil aus Indianern 

und außerdem aus Torys bejtand, die fi) in Wilde umgefleidet bat: 

ten, in der Mitte ded Julius in der Nähe von Wioming. Die Colo⸗ 
'niften, um gegen einen plößlichen Weberfall geſchuͤtzt zu ſeyn, hatten 

vier Gaftelle erbaut, die etwa durch 500 Mann vertheidigt wurden. 
An der Spige ſtand Sebulon Butler, ein Vetter bes eben genannteit. 
Das erfte Fort wurde von einer Abrheilung feiger Soldaten bei der 
Annäherung der Feinde fogleich geräumt, und außer den Weibern 

und Kindern Alles gemordet. Zuletzt war die gefammte Einwohner; 
fhaft in dem Haupt» Fort zufammengedrängt, das der Haufe Bar: 
baren nicht anzugreifen wagte. Johann Butler wandte Alles an, um 
feinen Better berauszuloden, der ſich auch wirklich zuletzt bethoͤren 
ließ, als ſich die Feinde entfernten, an einem dazu beftimmten Drte, 
jedoch unter Begleitung von 480 Mann, zu erfcheinen. Aber- nirgends 
war eine Spur von Unterhaͤndlern; Sebulon ging immer weiter vor, 
gelodt durch einen Menſchen, der eine Fahne trug. Ploͤtzlich ſtuͤrmen 
die Verraͤther von allen Seiten auf die Ungluͤcklichen ein, die ſich 
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jedoch bald faffen, um die wilden Gegner fi) vom Hals zu ſchaffen, 
und ſchon nahe daran find, ficgreich den Kampf zu beftehen, als ploͤtz⸗ 
lich einer von Sebulons Leuten ruft: „Zuruͤck! der Obrift hat den 
Rückzug befohlen!““ Sogleich loͤſen ſich die Reiben der Amerikaner, 
und die Wilden richten ein entfegliches Blutbad an; die Torys find 
fo außer fih vor Wuth, daß- fie ihr, Gefangenen. mit den Nägeln 
zerfleifchen. Bald mußte fih num auch das Fort ergeben, Männer, 
Weiber, Kinder, Greife werden in die Haufer gefchleppt, diefe anges 
zündet, und die Sieger ergögen fidy an dem Sammergefchrei der Uns 
glüdlihen. Der Capitan Bedlock wird an dem ganzen Körper mit 
Nägeln von Tannenholz befpidt, und an langfamem- Feuer gebraten. 
Ein Sohn jtürzt feinen Vater in die Flammen, cin Vater ſchlachtet 
feine ganze Familie. Was fich retten Tonnte, fand größten Theils in 
don Wäldern aus Mangel an Nahrung oder als eine Beute der wil .- 
den Thiere einen nicht weniger Häglichen Tod. ‚Nachdem die Unmen— 
fhen zerftört hatten, was zerftört werden konnte, zogen fie fich zuruͤck. 

Die Nachricht diefer Greuelthaten erregte überall Schauder, und 
man fchwor den Barbaren. blutige Rache. Dbrift Clarfe unternahm 
einen Kreuzzug gegen ‚mehrere folcyer wilden Horden am Mifftfipi, 
und ließ ohne Gnade Alles niederfäbeln, was ihm in den Meg kam. 
In derfelben AUbficht begab ſich ein Obrift Butler .an die Ufer des 
Susquehanna, die Indianer und die Torys zu züchtigen; die Mens 
(hen hatten ſich jedoch geflüchtet, und fo mußte er fish mit Vernich⸗ 
tung ihres Eigenthums begnügen. 

Lafayette, um feinem Könige bei dem in Europa ausbrechenden 
Kriege zu dienen, und das Jutereſſe Amerika's nach Kraͤften zu foͤr⸗ 
dern, begab ſich gegen das Ende des Jahrs 1778 nach Frankreich 
zuruͤck, und empfing and den Haͤnden des chrwürdigen Franklin, aus 
denſelben Händen, welche ihm den Segen zu ſeiner Abreiſe ertheilt 
hatten, zur Feier feiner Ankunft, das Geſchenk eines Degens. Er 
war darauf in der Handlung. vorgeſtellt, wie er den brittifchen Lcos 
sarden verwundet, und von dem befreiten Umerifa einen Lorbeer empfängt. -, 
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Eilftes Kapitel 





Der Wbmiral Byron, der die Bewegungen Eſtaing's in Bofton 
ängftlih beobachtete, wurde durch einen Sturm gendthigt, in Rhobe 
Jsland Unter zu werfen. Diefen Aufenthalt benäßte der franzdftfche 
Admiral und fegelte am 3. November nach den Antillen, wo 
bin ihm Admiral Hotham mit 5000 Mann Lanbungstruppen unter 
dem Befehl des Generalmajors Grant bereits vorausgeeilt war. Waͤh⸗ 
send die Gefchwader ihre Richtung nach Eden nahmen, eroberte 
Commodore Evans die bei News Foundland gelegenen Inſeln Saint 
Pierre und Miquelon, zerftörte Alles von Grund aus, und Fick die 
Einwohner nach Europa Bringen. Dafür entfthadigten ſich die Frans 
zofen reichlich dur die Wegnahme von Dominique durch YVonille, 
den Statthalter von Martinique, der am 7. Scptember mit 2000 
Mann auf der Infel Iandete, und nach kurzem Widerftande den Stätte 
halter zwang, zu capituliren, was er ihm unter den großmäthisften 
Bedingungen zugeftand. Den Siegern fielen mehr als 160 Kanonen 
fommt 24 Mörfern In die Hände. So fchonend auch Bonille die 
Einwohner behandelt hatte, fo grauſam war der Haß, den fein Nach⸗ 
folger, Marquis Duchilleau, an den Unglädlidhen ausließ. Sobald 
der englifche Admiral Barrington, der Bei den Barbados vor Anker 
lag, von einem Verſuch auf Dominique Kunde erhich, eilte er herbei, . 
kam jedoch zu fpät, und vereinigte fih am 10. Dezember mit Hotham 
bei den Barbados. Letzterer hatte es vermieden, dem franzöfifchen 
Geſchwader zu begegnen, das nach Untigoa fegelte, wo ed die Engs 
länder erwartete, um in einer entfcheidenden Seeſchlacht die Herrfchaft 
hber das Meer Frankreichs Krone zu erfämpfen. Statt deffen erſchien 
die brittifche Flotte unerwartet vor der Inſel Sainte⸗Lucie. Der 
Gouverneur, Herr von Micou, Tonnte der Ausfchiffung nur ſchwachen 


Widerſtand entgegenfeßen, mußte bald audy die Hauptſtadt, Morne 


Kortund räumen, und zug ſich auf den gebirgigen Theil der Inſel 
zurbd. Plötzlich esfchien Eftaing vor dem Hafen Grand culsdesfac, 
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aber die Englaͤndes waren bereits im Beſith det Poſten, welche die 
Bai beherrichten. Auf gleiche Weile war es den Franzoſen unmoͤg⸗ 
lich, in die Bai von Carenage einzulaufen, und es blich ihnen nichts 
mehr übrig, als den Admiral Barrington anzugreifen. Diefer ſtritt 
mis aͤußerſter Tapferkeit, und Eſtaing mußte, nachdem er großen 
Schaden genommen, ſich ; ügkziehen. Unter biefen Umfländen ent 
ſchloß er ſich zu einem Ungriff auf deu zwifchen den zwei obenge⸗ 
nannten Baien mit 1300 Mann aufgeſtellten General Meadows. 
Die Landung erfolgte am 16. Dezember ohne Hinderniß, aber die 
. Engländer hatten eine fo feite Stellung eingenommen, daß fie einen 
dreimaligen, mir ber größten Tapferkeit ausgeführten Sturm der Span 
zofen, zuruͤckſchlugen. 400 Daun. von ben letztern blichen. auf dew 
Pag, und von 500 Verwundeten wurden beinahe alle. dienſtun⸗ 
faͤhig. Eſtaing blich noch einige Tage auf der Infel, ging aber am 
29. wieder nad) Martinique unter Segel, wodurch Micon gendthigt 
wor, mit 100 Mann, jedoch unter fehr ehrenvollen Bedingungen, zu. 
capituliren. Die Eroberung von Saiutes Lucie war für die Englaͤn⸗ 
der von böchfter Bedeutung, theils als Waffenplag, theils wegen fiir 
ner geſchickten Lage, die Bewegungen der Sranzofen zu. beobachten. 
Wenige Tage nachher erfchien Admiral Byron in diefen Gewäffern, 
und beide, Theile beobachteten fünf Mongte hindurch ohne beſtimmte 
Uebereinkunft einen Maffenftillftand. 

Erfolgreicher wurde eine von News Dprk aud durch Qbriſt Camp⸗ 
KU ausgeführte Erpebition nad) der füdlichfien Provinz, Nordameri⸗ 
da's, Georgien, von welcher aus Carolina, und hier Charles «Town, 
wo nicht. genommen, doch mit einem Einfall bedroht. und im. Zaum. 
gehalten werden kannten. Diefe Suͤdprovinzen find, wie wir bereite. 
in der Einleitung bemerkt haben, außerft reich an Getreide und Reis, 
konnten demnach als die Sruchtlammern der Partie betrachtet werben, 
die in dem Beige derfelben war. Zu diefem kam für die Engländer 
noch die Ruͤckſicht auf Oft: Zloride, dad jedem Einfall der Republi⸗ 
kaner ausgeſetzt war. Gegen das Ente Dezemberd liefen 2500 Mann 
unter dem Geleite des Vice⸗Admiral's Hydes Parker in die Muͤn⸗ 
dung des Savannah Stroms ein. Allein mau war geudthigt, wei⸗ 
ter hinauf zu fegeln, weil ſich lange Fein tauglicher Landungsplag 
vorfand, bie. zu dem Hafendamm, der. zu ber. Hauptſtadt Georgien’s, ” 
Savannah, führt. Da man. bier an nicht weniger ,. als an einen 
Einfall dachte, fo hatte man auch durchaus Feine Vorkehrungen. ges 
troffen, die Stabt zu vertheidigen,. und, die. fräher ſchon angelegten Bw 
feſtigungen zerfallen laffen. Sechshundert Schritte oberhalb. bed Stape 
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pelplatzes erhebt fich em Haͤgel⸗ den’ die Republikaner beſetzt hatten, 
welche aber bald durch cin Corps Bergſchotten verdraͤngt wurden. 
In der Nähe der Stadt‘ hatte Generalmajor Home die Amerikaner 
in Schlachtordmung aufgeftelt, das Centrum auf der Straße, die 
nach der Hauptftabt führr, mit beiden Flügeln zur- Seite; die durch 
Stmpfe gefehätt waren. Die Mepublilaner erwarteten den Angriff 
anf ihrem Tinten Zlügel, und Campbell machte wirklich Miene, auf 


dieſer ‚Seite ſich auf den Feind zu werfen. Juzrotfchen hatte ihm ein 


Neger einen fehmalen Fußpfad gezeigt, auf welchen Er ein Corps den 


Feinden auf den Rüden abfenden komte. Dazu wurde Eapitan Baird 


mit feinen Schägen und ben News Morker Freiwilligen, unter Obriſt 
Tumbull, beſtimmt. Es entſpann ſich ſofort eine heftige Kanonade, 
bis Campbell vermuthete, Baird werde an dem Ort ſeiner Beſtim⸗ 


mung angelangt ſeyn. Jetzt griff er mit Ungeſtuͤmm an, Baird ſtuͤrzte 
ſich in demſelben Augenblick auf den Ruͤcken der Feinde, und Alles 


floh in groͤßter Verwirrung. Mehr als 400 Gefangene, viele Muni⸗ 


"tion, ungeheure Proviant-Magazine, endlich Savannah ſelbſt ſammt 


den in dem Fluß ſtationirten Schiffen fielen in die Haͤnde der Sieger. 


"Campbell verfuhr mit ruͤhmlichſter Schonung, und geftattete durch⸗ 
aus keine Pluͤnderung, ein Beiſpiel, das in dieſem verheerenden Buͤr⸗ 
gerkriege das größte Lob verdient. Dabei darf jedoch nicht verſchwie⸗ 


gen werden, daß die Kriegsgefangenen, als fie ſich weigerten, unter 
den Töniglichen Fahnen zu dienen, an ‘Bord der Schiffe geworfen 
wurden, ‚wo fie in der heißen Jahrszeit groͤßtentheils verſchmachteten. 


Bald nach dieſem Siege, zu Anfang des Jahrs 1779, vereinigte ſich 


General Brevoſt, Statthalter von Oft: Florida, in Sunbury mit Camp⸗ 
bell, nachdem er einen ſehr muͤhevollen Marſch gemacht hatte. Ein 


Verſuch der Engländer auf die Inſel Port: Royal wurde von, ben 
Caroliniern mit bedeutenden. Verlufte der Erftern zuruͤckgewieſen. Um 
die Loyaliften, die theils verlaffen umbherirrten, theild mit dem Land. 
bau beſchaͤftigt auf die erſte beſte Gelegenheit warteten, um die Waf—⸗ 
fen gegen die Republikaner zu ergreifen, zu gemeinſamer Bewegung 


aufzumuntern, zogen die brittifchen: Generale den Savannah hinauf 


bis Auguſta. Wirklich näherte fich bereits Obriſt Boyb mit einem 
ſtarken Corps" Loyaliften den Cantonirungen der Engländer, als cr 
durch Obriſt Pichins mit einer Schaar Carolinier angegriffen wurde 


und nach blutigem Kampfe mit den mriſten feiner Anhänger auf dem 
"Plate blich. 60 der Gefangenen wurden zum Tode verurtheilt, das - 
Urtheil jedoch nur an fünf derfelben vollzogen. Durch 'diefen entfcheis 


denden Schlag bänbigten die Nepublifaner den Uebermuth ber Loyali⸗ 
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fin und zwangen die Englaͤnder, ſich nach Sapannah zuruͤckzuziehen. 
a Caroline war Alles in Bewegung gefcht, wm einen Angriff abzus 
wehren, befonders zrichnete firh der Stasthalter Lowndes durch uner⸗ 
mübliche Thaͤtigkeit aus; jeden Tag ſtroͤmten ‚ganze Haufen von Milis 
zen zu den Fahnen, um unter General Lincoln, den ſich die Provinz 
von dem Congreſſe als Anführer erbeten hatte, zu dienen. Dabei fehlte 
es übrigens faft ganz an regulären Truppen; boch Lincoln ließ ſich 
dadnrch nicht abhalten. ben Feinde entfchloffen eutgegenzugehen , und 
ſchlug fein Lager auf dem linken Ufer des Savannah, gegenäber von 
Auguſta. Bon hieraus fandte er den "General. Ashe Aber den Fluß, 
und befahl ihm, fich Hinter dan Bach Briar⸗Creek zu verfchanzen. 
So feft auch dieſe Stellung war, fo ließ fich Obriſt Prevoft doch 
nicht abhalten, einen Verfuch zu machen, die Republifaner auf das 
andere Ufer wieden zuruͤckzutreiben. Unbegreiflicher Weiſe vermeilte 
Aehe in feinem Lager mit der größten Sorgloſigkeit, bis er ſich ploͤtz⸗ 
ih am 3. Mat von den Seinden im Nüden angefallen fah; die Milis 


| zen flohen, die regulären. Truppen vermochten nur Turze Zeit Stand 
zu halten, Bon dem 2000 Hann flarfen Corps vereinigten fi) 400 


mit Lincofn, und ſorwaren bie Königlichen wieder Meiſter von Gcors 
gien. Aber Allee dich vermochte di: Earolinier nicht zu entmuthigen ; 
fe wählten Sohn Rutledge zu ihrem Statthalter ‚. ertheilten ihm uns 
ihranfte Machtvollkommenheit, alle Anordnungen zu treffen, die. er - 
für dad Vaterland für zweckdienlich erachte, und bald fand Lincoln 
wicder an ber Spike von 8000 Streitern, mit denen er zu Anfang 
Maid nach Auguſta ging. Won diefer Bewegung machte Prevofk fps 
gleich Gebrauch, feßte über den Savannah, vertrieb die auf dem lin 
fen Ufer des Stroms unter General Moultrie anfgeftellten Milizen, 
fo nachdruͤcklich aud) der Widerftand war, den Pulawski mit feiner 
lichten Reiterei ihm entgegeuftellte. Diefer leicht errungene Vortheil 
enmuthigte die Dritten zu einem Unternefmen gegen Charles s Town, 
und unerwartet fanden fie. an dem Ufer des Ashley, der die Mauern 
diefer Stadt befpult. Lincoln, von diefem Tühnen Zuge benachrichtigt, 
eilt der bedrängten Hauptſtadt zu Hilfe; hier verbrennt man die Bor, 
ſtidte, wirft Befeftigungen auf, und wendet Alles an, einen Sturm 
abzuwehren. Der Statthalter Rutledge eilt mit 460 Milizen herbei, 
Obriſt Harris erfcheint mit Unterftäßung von Lincoln, und Pulawski 
verflärkt die Garnifon mit den Dragonern feiner amerikaniſchen 
Legion. 
Am Morgen laͤßt Prevoſt die Stadt zur Uebergabe auffordern, ge⸗ 

ſchickt weiß man hier bie Unterhandlungen in die Länge zu vichen, 


.- 
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und die Engläuder ſahen fi) genothigt, um von Lincoln nicht im 
Ruͤcken gefaßt zu werben, in der Dunkelheit der Nacht den Ruͤckzug 
anzutreten, Da der Weg zu Lande fchr beſchwerlich war, fo fette der 
brittiſche General feine Truppen auf die fruchtbaren Juſeln Saint 
James und Saint⸗John über, und bezog bald nachher auf Port: Moyal, 
das fär feine an das Klima noch nicht gewoͤhnten Soldaten fehr ge 
fand war, ein Lager. Lincoln verſuchte einen Angriff auf den enge 
liſchen Nachtrab unter Obriſt Maitland, der noch auf dem Feftlande 
ftand, vermochte jedoch nicht, einen Vortheil uͤber feinen Hark verſchanz⸗ 
ten Gegner zu gewinnen, Hiemit endeten die Unternehmungen beiber 


Theile während der heißen Jahrszeit. Um fo ſchaͤndlicher waren die 


Maubzäge der Briten in Georgien und an den Käften von Carolina. 


Mas fic vorfanden, wurde der Eutchrung, Zerftörung oder Pländerang 
preißgegeben, bei welchen fchändlichen @efchäfte Die Neger ihnen treff⸗ 
lich an die Hand gingen. Din größten Verluft jedoch erlitten die Pros 
vinzen durch die Wegnahme und Freilaffung von etwa 4000 Skla—⸗ 
ven, eine Gewalttbarigkeit, Die die Veroͤdung der meiften Pflanzungen 
zur Folge hatte, Um dieſe VBerwäftungen methodiſch und an allen 
Drten gleihmäßig zu betreiben, beorberte Glinten um dieſelbe Zeit 
einige Zruppenabtheilungen nad) dem James⸗ und :Elifaberh » Fluffe, 


um fith Portsmouth's zu bemaͤchtigen. Nichts entging ber britrifchen 


Maubgier und Zerſtoͤrungswuth. Als die Virginier fragten, was das 
für eine Art Krieg zu führen fey, erhielten fie die Untworts „Sie 
haben Befehl, auf gleiche Weiſe alle diegenigen zu behandeln, bie ſich 
weigern würden, dem Könige zu gehorchen.“ Ein Schrei des Unwil⸗ 
lens erfühte Europa, ald man von dieſer Barbarci Kunde erhielt. 
Clinton, damit er in dieſem Jahre wenigſtens Eine militaͤriſche 
Unternehmung ausführe, befchloß, die zwei von ben Amcrifancrn ſtark 
befeffigten Drte am Hudſon, Verplauf und Stoney⸗Point, durd) 
Yeberfall zu nchmen, Stoney⸗Point wurde von den Repubilfanern 
fogleih geräumt, Verplanf dagegen tapfer vertheidigt, mußte fich jedoch 
bald ergeben, weil das Sort von Gtoneys Point aus befchoffen wer 
den konnte, Clinton befahl, beide Punkte fo feft als möglicdy zu machen, 
und lagerte fih in Philipsbourg, um gleich nahe bei Verplank und 
Tem: Dorf zu feyn. Durch alle diefe Dinderniffe ließ fih Washing⸗ 
ton nicht abhalten, einen Angriff anf Stoncys Point gu machen, das 
unter den Händen der-Engländer fchuch in cin wahres Sort umgeftaltet 
worden war. General Wanne follte Durch Ueberfall Stonen Point 


‚ nehmen, General Howe, Bırplauf, Wayne zog. mir feinem Trupp. 


der aus lauter bis zur Tollkuͤhnheit verwegenen Leuten beftand, Über 


I 


Mi 


gelſen und Roräfte nad) dem Drt feiner Beftimmung. Im der Nacht 


fgte er ſich, von den Engländern unbemerkt, gegen das Fort in Ber 
wegung, voran einen Haufen „verlorene Söhme“ welche bie 
Beifung erhielten, die Palliſaden niederzurcißen und alle Hinderniſſe 
ans dem Weg zu rämmen, Wayne befahl den Seinigen, das Baje⸗ 
mit aufzufteden, aber nicht zu laben. Trotz, Daß man unerwartet 
m einen Sumpf fam, und bie Engläuder ein waͤrhendes Kartätfchens 
feiner unterhielten, gingen die Eolonnen tobesmuthig vorwärts, wab 


warfen Alles wieder. Der franzbfifche Marquis von Fleury riß meit 


eigenen Händen die Fönigliche Fahne von der Bruſtwehr; von zwanzig 
„verlorenen Söhnen, die Lieutenaut Giblos führte, blicken 16 auf 
dem Platz; dic Engländer verloren 600 Mann an Todten und Ges 
fangenen, die Sieger enthielten fidy jeder Unordnung, und die Tapfer⸗ 
keit krͤnte fich mir dem Lorbeer der Qumanität. Verplank Fonnte 
nicht genommen werben, da Clinton dem Fort Hilfe ſchickte. Nach⸗ 
dem die Republikaner die Befeftigungen von Stoneys Point zerſtoͤrt 
hatten, Tehrten fie mit Ruhm bedeckt in das Lager zuräd. Die Brü—⸗ 
tn rachten ſich durch einen Secräuberzug. gegen den Sund vom 
Eonnecticut, wobei General Tryon der Haͤßlichkeit feines Charakters 
De Krone aufſetzte. Michriger war ein Unternchmen des Obriſt Macken, 


fh an der Mündung des Sluffes Penobscot, auf der außerften Spitze 


von Neu⸗England und NensSchottland zu verfchanzen, und Maffachus 
ftbay in den Schranken zu halten, Gegen ihn rüfteten die Boſtoner 
an ſiarkes Geſchwader aus, und ſtellten General Lovel au bie Spike 


der Landtruppen. Diefer, anftatt feinen Gegner. auf der Stelle arzu⸗ 


greifen, verfchanzte fich, und ließ fo dem Eommodore Collier, der non 
Mackan’s Gefahr benachrichtige worden, Zeit, in die Mündung des 


ſenobstot einzulaufen und alle Fahrzeuge der Amerikaner zu zerflörem, 
Die Soldaten und Matrofen konnten fich nur durch ungeheure Bil 
der und abfcheuliche Eindͤden reiten. 


Endlich war einmal die Zeit erſchienen, um cin glänzendes Beifpie 
ver Rache gegen die Indianer aufzuftellen, und beſonders die ſechs 
unter einander verbundenen Stämme derſelben zu zuͤchtigen. General“ 
Eullivan zog etwa mit 3000 Mans hinauf an den Ufern des Sus⸗ 
quehannah, und vereinigte ſich in Wioming mit General James Clin⸗ 
ton. Die Indianer waren entſchloſſen, ſich auf das aͤußerſte zu ver⸗ 
theidigen, gefährt von den und. ſchon befannten Johnſon, But⸗ 
It, Brandt, und unterftätt Durch 250. Loyaliſten. Sin Newtown les 


‚ Reten fie verzweifelten Widerſtand, bis fie von der Seite gefaßt wur⸗ 


den, and in der größten Verwirrung flohen. Sullivan rüdte fofort 
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rungeſtbrt in. das Herz ihrde "Landes, und. Jerfibete Alles, was zerſtbrt 
‘werden konnte; jeder fruchttragende Obſtbaumm wurde umgehauen, 40 
Ortſchaften von unterft zu .oberft gekehrt, und mehr ald 160,900 Mal⸗ 
‚ter: Kom verbrannt. Bei diefer Expeditidu. uͤberzeugte man fi, daß 
bie Indianer durchaus nicht fo roh waren, ald.man bisher geglaubt 
hatte. Ihre Wohnungen waren rcinlich, fogar proper, die Zelver gut 
brbaut, und die Obſtbaͤume von wunderbarer Schönhein Als Sulli⸗ 
"won hierauf: wegen gefehmächter Geſundheit, um feine Entlaffung eins 
Bam, willfahrte Der CKongreß, der feiner. ungemeſſenen Prahlereien milde 
| von Herzen gern feiner. Bitte 

Mir lehren zu den Antillen zuruͤck. Als die englifche Flotte durch 
—* Geſchwader des Commodore Rowley, die franzdfifche durch das des 
Grafen Graffe ſich verſtaͤrkt hatten, entfehloßen fich beide Admirale, 
:den Kampf wicder zu beginnen. . Byron geleitete eine Kauffarteiflotte 
iu das offene Meer. Diefe "Gelegenheit wollte Eſtaing nicht unbenuͤtzt 
workberlaffen, und beorberte ‚den Chevalier de Rumain nach der Inſel 
Saint⸗Vincent, die, troß daß die Franzoſen ber Zahl nach ſchwaͤcher 
waren, als bie Befakung, bald in die Hande ber Erftern ficl, ver 
muthlich, weil der Statthalter die Eingebornen des Landes, Garaiben 
genannt, die ſich mit den Franzoſen verbunden hatten, fürchtete. Weber 
dieß traf Chevalier de la Motte⸗Piquet mit einer Verſtaͤrkung von ſechs 
Linienſchiffen und ungeheuern Mund⸗ und Kriegsporrathen bei Eſtaing 
“in. Hiedarch ſah ſich letzterer ſtark genug, einen laͤngſt gehegten Plan, 
einen Verſuch auf Grenada, auszufuͤhren. Die Englaͤnder hatten ſich 
auf einem Huͤgel verſchanzt, wurden aber durch einen muthigen An⸗ 
griff der Franzoſen ſchnell uͤber den Haufen geworfen, und, da dieſe 
Anhoͤhe die Hauptſtadt und den Hafen beherrſcht, fo blieb dem Statt⸗ 
halter nichts anderes. übrig, als zu Fapituliren. Hundert Kanonen uud 
700 Gefangene waren die Frucht diefes Siege. Wenige Tage nachher, 
am 6. Zulius, erfchien Byron, und fogleich entfpann fich der Kampf, 
obgleich Eftaing nicht gefonnen war, bie Eroberung Grenadas auf das 
Spiel einer Seefhlacht zu ſetzen. Als emdlich. einige Schiffe ſich dem 
Meg zu der Bay von Saint-Georges — dieß ift der Name ber Haupt⸗ 
ſtadt diefer Inſel — erzmungen Hatten, wurden fie mit einem Kugels 
regen von mehreren Batterien aus beg-äßt, fo daß ſich Byron gends 
tigt: sah, feine Transportfchiffe fo ſchnell als möglid) nach Autigoa oder 
Saint⸗Chriſtophe unter Segel gehen zu laffen. Bald nachher begab er 
fich ſelbſt mit feinen Kriegsſchiffen, von denen einige arg zugerichtet 
waren, nad) Saint» Chriftophe. Eſtaing zeigte ſich hier, konnte aber 
feine Gegner nicht zu einer zweiten Action bewegen, und fammelte das 
ber alle feine Schiffe bei St. Domingo. 
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Wegen aller dirſer Unternehmungen der Fennzoſen fliheten dde Ame⸗ 
rilaner. mit vollem Rechte bittere Klage, weil ihnen aus ihrer. Verbin⸗ 
dung mit Frankreich auch noch nicht ein einziger wirklicher Vortheil er- 
mochfen war. Freilich. Tonne dieß denjenigen nicht befremden, "der mit 
den Grundſaͤtzen der Politik jener Zeit vertrant war: Lag es micht am 
Tage, daß der allerchriftlichfte König den Weikand feiner Krone viel zu 
wohlfeil verkauft hatte? Aber nod) war ja ’die-fpanifche Linie wicht m 
ben Bund aufgenommen, eine Tripel⸗Allianz ‚gab!der-Sadıe auf einmal 
ime andere Geſtalt, man durfte-nitr das arme Volk noch länger zape 
pen laffen, um recht annehmliche Bedingungen für 'geleiftere Hilfe zu 
mmarkten, um ein neues Gewicht in Die Wagfchaale des Haufes Bours 
bin zu legen. Ganz nach ſolchen Grundſaͤtzen handelte Bas-Franzöffche 
Ninferium, als es dem Grafen Eftaing den Befehl zuſtellde, Die Au⸗ 
‚ filen durch eine gehörige Anzahl von Echiffen-und Truppen zu bewa⸗ 
hen, und mit dem Reſt feiner Flotte nach Europa: zurhch;nfchren. 
Dicſer aber der Stimme des durch fehre vergeblichen Landungen In Nord⸗ 
Amerika beleidigten Ehrgeizes oder. den Anforberungen der Humanitaͤt 
folgend, unternahm es, ungehorfam zu ſeyn, und erfchien am 1. Septem⸗ 
‚ Kran den Küften von Georgien, wo ihm fogleich einige englifche Fre⸗ 
garten in die Hände fielen. Prevoft war mit einer ſchwachen Beſatzung 
in Savannah, während. der Meft feiner Truppen in Ports Royal kam⸗ 
pre, Tag und Nacht wurde an der Wefeftigung der Stadt gearbeitet, 
vr Fluß gefperrt, und alle Truppenabtheiluugen fchleunigft herbeiges 
nen. Den 15. September erfchienen die Franzofen vor den Mauern 
des Platzes, und Eftaing Fich den Commandanten in gebieterifchen Auss 
truden zur Mebergabe auffordern. Prevoſt, der noch nicht alle Verſtaͤr⸗ 
tungen an fich. gezogen hatte, wußte ſchlan genug die Unterhandlungen 
m die Länge zu zichen, bis Maitlaud mit feiner Diviſion angekommen 
war, worauf er rund heraus erflärte, er werde ſich aufs Außerfte vers 
theidigen. Die Franzoſen lagerten fich fofort auf der rechten, bie Ame⸗ 
Haner auf der linfen Seite der Stadt, und begannen eine regelmäßige 
delagerung. In kurzer Zeit war die erſte Linie gezogen, und bie Bes 
Miefung begann - an dem erſten Dftober, Mehrere Tage hindurch 
wurde ein / furchtbares Feuer unterhälten, und durch Bomben, die man 
in die Stadt warf, noch zerftdrender gemacht. Die Bitte des Com⸗ 
mandenten, die Weiber und Kinder bis zum Schluffe der Belagerung 
an Bord eines franzdfifchen Kriegsfchiffs bringen zu laffen, wurde ab⸗ 
geſchſagen, weil man fuͤrchtete, es moͤchte eine Kricgslift darunter vers 
Redt ſeyn. Eſtaing, der nicht vermuthet Hatte, daß ſich die Sache fo 
khe in die Länge ziehen werde, fehte feine Schiffe durch einen unvers 





mutheten Bingriff einer englifchen Flotte großer Schafe aus, und ent 
fchloß fi daher zum Aeußerſten, zu einem Sturm. In der Fruͤhe 
des 9, Dftobers begann der Angriff auf der linfen Seite der Stadt, 
der man fich durch einen Sumpf nähern mußte, cin Umſtand, ber 
das Vorruͤcken unglädlicher Weiſe verzögerte. Won beiden Geiten 
wurde mit der gleichen Tapferkeit, mit der gleichen Erbitterung geſtrit⸗ 
ten; Eſtaing und Liucols felbft fegten fich. dem furchtbarften Fener aus; 
aber bald ermatteten die Stuͤrmenden, die Engländer ftärzten ſich 
auf ihre Reiben, und trieben fie zurüd, Mittlerweile hatte Pulaweli 
mit feiner leichten Meiterei die Engländer im Rüden zu faflen ver 
fucht, war aber gleich zu Anfang der Activn von einer Kugel toͤdtlich 
getroffen worden, worauf die Seinigen fich zuruͤckzogen. Als die Sonm 
erfchien, Brleuchtete fie cin furchtbares Schlachtfeld, die Sranzofen hat 
ten TOO Mann au Todten und Verwundeten; der Graf von Eſtaing ſelbſt 
‚befand ſich unter den letztern, die Amtrikaner verloren an 400 Mann. 
MWehige Tage nachher fiarb der edle Pulaweki, noch im Tode ein Held. 
Als fern König feinen Tod erfuhr, rief er aus: „Pulawski! immer 
tapfer, aber immer cin Feind der Könige.“ Der Congreß lich ihm 
ein Denkmal fegen. 

Den 18. October wurde die Belagerung aufgeheben, und die Frans 
gofen gingen unter Segel. Bald nachher wurde Rhode⸗VJésland von 
den Englandern geraͤumt, aus Furcht, das franzöfifche Geſchwader 
möchte fich num nach biefer Iinfel wenden. Die Republikaner, denen 
das ſchwere Geſchuͤtz uud viel Munition an diefem Orte in Die Hände 
gefallen war, ließen noch einige Zeit die englifche Flagge aufgeficdt, 
ein Kunftgeiff, der ihnen mehrere feindliche Fahrzeuge zuführte. 

Werfen wir einen Bli auf Das innere der Galonien, fd finden wir, 
daß die Allianz mit Frankreich in moralifcher Beziehung ſehr ſchlinme 
Fruͤchte trug. Die Nation, die eben noch allem. die Laft eines fohred- 
lichen Bürgerkriegs getragen hattc, glaubte nun auf einmal die Haͤude 
in den Schoos legen zu koͤnnen, und in’den Hafen der Ruhe ‚einge 
laufen zu feyn; nirgends zeigte ſich mehr die frühere heldenmürhige 
Aufopferung,, nirgend& der Todesmuth, der Gut und Blur mit Freuden 
im. Dienfte des Vaterlands darbringt. Urplöglich war die Gier nach 
Vortheit, Geld und Gewinn erwacht, die Pripatintereſſen, die. nicht 
wenig zus Gruͤndung der Colonien beigetragen hatten, und die der Ame⸗ 
sitaner mit der Muttermilch cinfog, wurden wieder mit leidenſchaß⸗ 
licher Vorliebe gehegt, und wenn die mahnende Stimme ber achten 
Patrioten ertönte, wenn fie anklopften, um. Hilfe zw finden für bie 
gefährdete Freiheit, für das bedrohte Vaterland, fo fanden fie Alles m 
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Letbargie begraben. Und hier waren es wiederum jene Skorpionen 


einer jeden im Kricg begriffenen Regierung, bie den Soldaten. das Blut 


dusfaugen, fie ‘verfchmachten laffen, wenn fie dadurch einige blanke 
Soldfiiche erjagen können, die Lieferanten waren es, dureh welche bie 
Peſt des Eigennuges, dem fie als ihrem Gößen buldigte, fich immer 
weiter verbreitete. Bei jeder Gelegenheit, wo es irgend etwas zu ge⸗ 
winnen gab, hatten fie ihre raubgierigen Hände im Spick Dabei 
waren fie, wenn man fie hörte, die beften Patrioten, die je die Melt 


geſehen. MWeigerte fi) Einer, fie bei ihren habfürhtigen Planen zu 


anterftätzen, fo fchrien. fie über Verrath. Die hauptfächlichfte Urfache 
eines folchen Sittenverberbniffes hat man zweifelsohne in dem Unwerthe 


des Papiergeldes zu fuchen. Bereits hatte der Gongreß die ungeheure Summe 


von 160 Millionen Dollars in Ereditfcheinen ausgegeben, deffen gar 


nicht zu gedenken, was die Provinzial» Uffemblice in Curs brachten. 
Daher Fam es denn au, daß man ein einfaches Mittagsmahl oder 


cin Paar Schuhe mit 2--8000 franzöfifchen Livres in Papier bezahs 


fen mußte. uch erröthete die englifche Regierung nicht, um ihrem 


Gegner den Nerv aller fernern Operationen abzufchneiden, Ereditfcheine 


nachmachen zu laffer, und in die Eolönien einzufchwärzen. Außerdem 
lag der Handel mit bem Auslande völlig darnieder, wodurch das baare 
Geld immer feltener wurde. Wiederum fehlte es nicht an folchen, bie 
aus dem Handel mit Ereditfcheinen cin Gewerbe machten, und durch 
fünftliche Spekulationen, die den Staud bed Papiergelds erhoͤhten oder 
enicdrigten, immer ihre Rechnung fanden So fam es denn, daß die 
elendeſten Menfchen gleichham über Macht ein ungeheuers Vermoͤgen 


| ich erwarben, während die achtungswertheften Männer mit bitterer 


| 
ij 


Armuth zu Tampfen hatten. Niemand wollte mehr ein Ant bekleiden, 


ehne ſich der fchändlichfien Geldquellen vorher verfichert zu haben. Das 
mit verband ſich der wuͤthendſte Parteihaß, deſſen Gift ſelbſt die Mit⸗ 
glieder des Congreſſes angeſteckt hatte. Man konnte bereits mit Be⸗ 


finımtheit zwei Parteien unterſcheiden, bie ſich wechſelſeitig auf jede 
erdenfliche Weife anfeindeten. Die Einen, Die den Staat durch eine 


zu große Abhängigkeit von Frankreich entehrt glaubten, wurden al& 


Sreunde Englands verfchrien, ob fie gleich nichts anders wollten, als 
die Würde und Unabhängigkeit der Republif erhalten. Ihnen gegen« 
über fanden jene geſchmeidigen Männer, die fi) gerne vor dem Stolz 
Frankreichs demäthigten, fobald dieſer Verbündete Vortheil und Hilfe 
gegen Großbritannien verfprach, mochten die Bedingungen auch mehr 
ale anftößig ſeyn. Wenn der Achte Republifaner von nichts wiſſen 


wollte, als von ber Unabhängigkeit feines Vaterlands, Tein anderes 
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Ziel vor Angen hatte, als: die Rechte des freien Bürgers, fo fuchten 
Dagegen jene weichen: Seelen durch Umwege und Winkelzüge zu einem 
gemächlichen, ruhigen Dafein zu gelangen. Jene letztere Partie fand 
eine kraͤftigere Stuͤtze an Silas Drang, dem frühern Agenten des Cou⸗ 
greſſes in Frankreich, der es wagte, die Gebruͤder Lee oͤffentlich eines 
geheimen Einverſtaͤudniſſes mit England zu beſchuldigen, ihnen die Ab⸗ 
ſicht uuterſchob, mit Frankreich zu brechen und Franklin zu entfernen, 
wie fie, es bereits bei Mashington verfucht haben. Die angegriffenen 
Brüder antworteten mt der größten Mäßigung und Würde; aber bald 
unternahmen Thomas Payne und William Drayton eine ernftere Vers 
theidigung derſelben, und machten Deane den Vorwurf, daß cr ein 
feiger Schmeichler Frankreichs fey, und daß, wenn er noch nachträgs 
liche Bezahlungen für Leiftungen einiger franzoͤſiſcher Privaten verlange, 
die mit feinen frühern Angaben im MWiderfpruch ftehe, nad) welchen 
diefe Unterftügungen den vereinigten. Staaten gejchenkweife zugelommen 
feyen. Wirklich wurde Deane nicht ohne Grund bejchuldigt, durch 
ſolche nachträgliche Schuldforderungen einen fchändlichen Vortheil fi 
zugewender zu haben. Der franzöfifche Geſandte nahm diefe Erflärung 
durchaus nicht günftig auf, fondern machte dem Kongreß ernſte Vor⸗ 
wärfe, und befland darauf, daß die von Deane vorgelegten Rechnun⸗ 
gen bezahlt wurden. Payne verlangte und erhielt feine Entlaffung ale 
Staatoſckretaͤr. 

Unserdeffen wuͤnſchte der Hof von Madrid nichts ſehnlicher, als dem 


Bande gegen England beizätreten, um Gibraltar, Jamaica und beide 


Florida wieder zu gewinnen. Frankreich entfchloffen, feine Hilfe um einen 
hoͤhern Preis noch einmal zu verkaufen, beitärkte Spanien in ben bo; 
hen Anforderungen, die daffelbe an die vereinigten Staaten zu machen 
gefonnen war. Wenn Frankreich das Monopol der Fiſchereien auf 
New⸗Foundland für ſich begehrte, fo verlangte Spanien beide Florida, 
die. ansgchließlihe Schifffahrt auf dem Miffifippi, und dad Souveräs 
nitätsrecht über die hinter diefem Strome gelegenen Gegenden. Dafür 
ferach der König von Spanien zunächft feine Vermittlung bei dent 
großbritanmifihen Hofe. Als der Marquis von Almodovar in Lon⸗ 
don hierauf fich beziehende Borfchläge machte,. erhielt er immer 
cine ausweichende Antwort. Das englifhe Minifterium bot Allen 


auf, um Fraukreich von Nord⸗Amerika abwendig zu machen, oder einen 
europäifchen Krieg gegen diefe Macht anzufpinnen. Gerard erdrterte 


bei dem Congreß das Unerbieten Spaniens, indem er nicht unbeut- 

lich. die Bedingungen durchſchimmern lich, unter welchen fich die beis 

den Haͤuſer Bourbon zu nachdruͤcklicher Unterſtuͤtzung verfichen wärben. 
’ 
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Damit man die vorgefchlagene Vermittlang nicht annehme, ſprach er 
davon, daß dic vereinigten Staaten Feine fürmliche und offen ausge⸗ 
fprochene Anerfennung ihrer Anabhängigteit verlangen follen. Endlich 
erhob er die fichere Hoffnung des Siege, zu welcher die Tripel⸗Allianz 
berechtige. Außer der Garantie für den Befi beider Kloriada, vers 
warf der Kongreß entfchieden alle i- Borfehlag. gebrachten Bedingun⸗ 
gen, was ihm um fo leichter wurde, da Spanien bereits die Feindfi- 
ligkeiten gegen England begonnen hatte. Der Gouverneur von Luiſiana 
Batte mit Erfolg eine Erpedition gegen die brittifchen Beſitzungen am 
Miſſiſippi unternommen, und die Unabhängigkeit der vereinigten Staa⸗ 
ren in’ NeusDrlcans procamirt. Der Congreß beharrte auf den Arti⸗ 
fein feiner Allianz mit Fraukreich, und ließ durch feine Gefandten fogar 
eine Eroberung Canada's und Neu: Schottlands. zu Gunften der vers 
auigten Staaten in Vorſchlag bringen. Unerſchuͤtterlich beharrte 
der Eongreß auf diefen Grundlagen des Vertrags auch dann, als der 
Nachfolger Gerard’c, Chevalier de la Luzerne, einen nochmaligen Ver⸗ 
foch machte. Spanien, erbittert durch diefe Weigerung, wollte auch 
nach der Kriegserklarung Nordamerika's Unabhängigkeit nicht anerkeu⸗ 
en, und weder einen Bevollmächtigten annehmen, noch ſchicken. Weil 
es aber feine Rüftungen vollendet hatte, und einen Grund zu dem’ 
Krieg ſuchte, jo lich es abermals feine Vermittlung in London anbies, 
ten, und als der Gefandte Feine befriedigende Antwort erhielt, fo reiste 
a ab, nachdem er dem Staatöfefretar Weymonth zuvor eine Er 
Harung übergeben hatte, in welcher viele einzelnen Beleidigungen , die 
ſich England gegen Spanien, befonders deffen Flagge, erlaubt habe, 
aufgeführt waren. Dem Gebrauche gemäß, antwortete der Hof von 
London in einer Gegenerflärung. In einem beſondern Manifeft war 
ver König von Spanien fo ehrlich, offen zu geftehen, Die eigentliche. 
Urſache des Kriegs liege darin, daß man Großbritannien feine fo ges 
walrthätig gehandhabte Oberherrfchaft zur See entreißen wolle Waͤh⸗ 
rend die Fricgführenden Mächte ihr Betragen der Welt zu beſchoͤ⸗ 
nigen fuchten, vereinigten fich bie fpanifche und franzöfifche Flotten, 
. 66 Rinienfchiffe ſtark. Graf von Orvillierd war Oberabmiral. Außer⸗ 
dem wurden in den franzdfifchen Hafen 300 Xransportfchiffe ausge⸗ 
ruͤſtet; 40000 Mann waren an den Küften der Bretagne und Nors 
mandie verfammelt, und glähten vor Begierde, auf das jenfeitige Ufer 
gefegt zu werben. Hier wurden alle möglichen VertheidigungsUnflals 
tem getroffen, welche nur immer die Kürze der Zeit geflattete; 38 Kis 
ntenfchlffe unter Admiral Hardy Treuzten im dem Meerbufen von Bis⸗ 
caya, um die Bereinigung der beiden Slotten zu verhindern; die Mis 


lizen hielten ſich marſchfertig; ſogar bie Königliche Garde erwartete 
ſtuͤndlich den Befehl zum Aufbruch. Ploͤtzlich erfcheint die vereinigte 
Slotte den 15. Auguft vor Plymouth, und nimmt ein Linienfchiff von 
64 Kanonen, Allee macht fir) auf eine Laudung gefaßt. Der britti⸗ 
ſche Admiral mandvrirte vor dem Kanal von Manche, nicht ftark ge 
nug, ben Seinde die Stirne zu bieten, da erhob ſich unerwartet cin 
Sturm, und zwang bie große Flotte, den Kanal zu verlaffen, und in 
die offene See zu gehen, in der Abſicht, den. Admiral Hardy abzufchneis 
den. Diefer aber benutzte am 34. Auguſt einen günftigen Wind, und 
lief vor den Augen ber Verbündeten mit vollen Segeln in den Kanal 
ein, Die letztern verfolgten ihn Bis vor Plymouth, und Gräf von 
Drvilliers fegelte nach Breſt. So endete ein Unternehmen, von bem 
man die größten Folgen erwartet harte. Gewiß ift, daß die vereinigte 
Slotte an einer anftedenden Kranfheit 5000 Matrofen verloren hatte, 
und daß die reichen Indien⸗Flotten glüdlich den Ort ihrer Beſtimmung 
erreichten, während Hardy fich einer Menge franzöfifcher und fpanis 
fcher Fahrzeuge bemächtigte. Außerdem ſtießen noch cinige Fregatten 
auf einander, bei welcher Gelegenheit von beiden Theilen mit großer 
Bravour geftritten wurde, Merkwuͤrdig war der Kampf eines Schott 
landers in amerikanifchen Dienften mit cinigen englifchen Fahrzeugen 
an der brittifchen Küfte, der nicht früher eubete, bis einige Fahrzeuge 
in die Luft flogen, und der Schotte, wahrend feine Fregatte ſank, fi) 
der englifchen bemächtigte. 

Auf diefe Weiſe war Großbritannien, wie einſt bei der Ankunft 
der Armada, durch einen Zufall der größten Gefahr gluͤcklich entnom⸗ 
men, aber noch war die Zahl feiner Feinde nicht groß genug, Beinahe 
ganz Europa follte fi) vollends gegen die einzige Inſel verbinden, 
Holland hatte feit dem Anfang des Kriege England im geheimen 
unterftüßte. Zu Unfang des Januars 1780 ging eine hollaͤndiſche 
Handelsflotte, mit erlaubten Waaren beladen, unter dem Geleite des 
Grafen Byland, nach Frankreich unter Segel. Die brittifhe Admira⸗ 
lität beorderte den Gapitan Fielding, die Schiffe zu vifitiren, und 
falls fie Schleihwaaren an Bord haben, diefelben mit Befchlag zu 
belegen. Als die Euglander Viſitation verlangten, wechfelten beide 
Geſchwader einige Kugeln, und Byland war genöthigt, nachdem fein 
Schiff eine volle Lage befommmen, die Flagge zu ftreichen, Einige der 
Fahrzeuge erreichten bie franzöfifchen Küften, die übrigen wurden ge 
nommen, worauf der engliſche Capitän dem Holländer erlaubte, feine 
Flagge wieder aufzuſtecken „und feinen Weg fortzufegen; dieſer aber 
folgte feinen Transportſchiffen nach der Rede von Spithead. Obgleich 
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die Ladungen nicht verbatener Art weren, wurden fie doch nicht heraus⸗ 
gegeben, „weil, wie der Admiralitaͤtshof erklärte, die Schiffe in einen 
von den Engländern in Blokadeſtand erklärten Hafen haben einlaufın 
wollen.“ Schlechter konnte man mohl nicht eine ungerechte Handlung 
befchönigen! Set war es nicht mehr zweifelhaft, dag es zwiſchen 
beiden Mächten zum Bruch kommen werde, zumal da aud) dic Staa⸗ 
ten bes Nordens, unter dem beliebten Titel einer bewaffneten 
Neutralität einen Bund gefchloffen hatten, der mittelbar Englands 
Oberhoheit entgegenwirfte, Die Grundlagen des Vertrags, der von 
der ruffifchen Catharina angeregt worden war, beflanden in einer ge 
genfeitigen Garantie der contrahirenden Mächte, den neutralen Schi's 
fen freie Fahrt von einem Hafen zum andern überall auszuwirken, 
and bie Ladungen der unter einander Triegführenden Mächte auf neus 
tralen Schiffen gegen jeden Eingriff zu wahren. Um diefen Beftins 
mungen Geltung zu verfchaffen,, verpflichteten ſich Rußland, Schwer 
den und Dänemark, ihre Gefchwader auszuräften, die den freien Vers 
kehr zu fchügen hatten. Zugleich beftimmte man gegen England, daß nur 
die contrahirenden oder dem Bunde ſich anfchließenden Mächte befugt 
ſeyen, über die Ladungen, in Beziehung auf Eontrebande, einen riche 
terlichen Ausfpruch zu thun. Allen Megierungen wurden die Artikel 
mitgetheilt, mit der Einladung, denfelben beizutreten. Die Höfe von 
Derfailles und Madrid beeilten ſich, die ruffifche Kaiferin zu begluͤck⸗ 
wänfchen, und fie zu verfichern,, ihre Sceoffiziere haben Befchl, den 
Grundfätzen des Vertrags gemaͤß zu verfahren. Portugall zögerte.. 
Die Generalſtaaten berathfchlagten, ob fie die von den englifchen 
Miniftern dem Ullianzvertrage zu Folge verlangten Subfidien bes 
willigen wollen, bis der Hof von St. Sjames fic aufforderte, fich kate⸗ 
gorifch tarüber zu erklären, ob fie fih an Großbritaunien oder den 
nordifchen Bund anfchließen wollen, worauf die Gencralfisaren 
einftimmig den Beſchluß faßten, die Subfidien ferner nicht mehr zu 
bezahlen, und mit Rußland zu unterhandeln. Der unbeſiegte Leoparde 
Albions blich unerſchuͤttetr. Im Mai wurden mehr ald 400 Trans⸗ 
portfchiffe nach Amerifa abgefhidt, um Elinton in den Stand zu 
fetzen, Carolina mit Nachdrud anzugreifen. Als der Admiral Arbuth⸗ 
rot, der die Flotte geleiten follte, vernahm, daß die Franzoſen einen 
Angriff auf die Inſel Jerſey unternommen haben, eilte er dem bedraͤng⸗ 
ten Drte zu Hilfe, machte das Unternchmen fcheitern, und kam 
fodann gegen Ende Auguſts in NewsYorf an, wo Clinton 7000 
Mann einfchiffte und mit ihnen nach Süd» Carolina unter Segel 
ging. Um diefelde Zeit wurde ber allgemein verehrte Admiral Rodney 
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mit einem Geſchwader nach den Antillen beordert, erhielt aber zuvor | 


den wichtigen Auftrag, Gibraltar, das von dem Epaniern von ber 
Lande und Serfeite ber belagert wurde, mit Proviant zu verfehen. 
In den erſten Tagen des Jahts 1780 ging er dahin Hnter Segel 
und war fo glaͤcklich, auf Yine fpanifche Flotte zu ftoßen, die mit 
Mumition and Proviant für die Belagerer von Gibraltar ausgelaufen 


war, und bemaͤchtigte fi ſich derſelben. Bald nachher‘ begegnete ihm ein 


anderes Geſchwader von ' neun Linienſchiffen unter den Befehlen Don 


Juan's de Langarö. Diefer, ftart fich vor der überlegenen Macht zus 
rüczuzichen, begann den Kampf, der in die Nacht hinein mit dußers 
fter Hartnaͤckigkeit forgeſetzt wurde, bis ein ſpaniſches Linienſchiff auf⸗ 
fuhr, worauf die uͤbrigen genommen wurden. Sobald Gibraltar wie 


der mit dem Nöthigen verfehen war, fegelte Rodney nach den Antils 
len, während er den Gegenadmiral Digby mit den Prifen nach Eng 
land fandte. Dieſer begegnete einem franzdfifchen Geſchwader, deffen 
Capitän, fobald er den Feind erblickte, den Kauffarteifchiffen mit vols 
len Segeln zu flüchten gebot, während er ſelbſt feinem Gegner bie 
Stirne bot, um, wen bie‘ übrigen gerettet wären, felbft davon zu 
fegeln. Das letztere gelang ihm nicht, weil einer feiner Maften brach, 
und er deßwegen von feinem Gegner eingeholt wurde. 


In dieſem Augenblicke zeigte ſich Großbritannien wieder in ſeiner 


ganzen Groͤße. Dieſelbe Regierung, die, weil ſie ſtets zu halben 
Maaßregeln ihre Zuflucht nahm, mit drei Millionen Coloniſten nicht 
fertig werden konnte, beſtand ſiegreich den Kanıpf mit dem mächtigen 
Haufe Bourbon, und dachte fogar, nicht mehr’ zufrieden Damit, den 
Bund blos abgewehrt zu haben, bereits auf neue Eroberungen. Noch 
- waren die Großthareh des preußifchen Friedrichs zu frifch und leben⸗ 
dig in Aller Gedaͤchtniß, als daß man nicht das Schidfal feines 
Kurfärftenthums Brandenburg mit dem ber Königlichen Inſel verglichen 
hätte. Aber dieß iſt die Allgewalt des Nationalgeiftes, das die ges 
meinfame Gefahr die verfchiedenen Strebungen einigt, Ind die Herzen 
bereitwillig macht, jedes Opfer zu bringen, wenn es das Wohl des 
Vaterlands gilt, was und zu dem Schluſſe berechtigt, Daß der Grund 
der von den norbamtrifanifchen Eofonien errungenen Emancipation 
großentheild in England ſelbſt zu fuchen iſt, fofern ihre Unterdruͤckung 
vicht Nationalſache war, ſondern die nad) Unabhaͤngigkeit ſtrebenden 
Geiſter im Mutterlande ſelbſt vielfachen Anklang fanden. 
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FW Zwölftes Kapitel. 


Clinton,‘ der, wie wir bereits bemerkt haben, gegen das Ende des 
Jahrs 1779 mit einem großen Theile feiner Urmee fih nach den 
Suͤdprovinzen eingefchifft hatte, eines Theils um nicht genoͤthigt zu 
feyn, den Minter fiber unthaͤtig zu bleiben, andern Theils um durch 
Eroberung und Unterwerfung der reichſten Colonien Nordamerika's, 
durch Verſchließung der ergiebigſten Hilfsquellen, aus denen der Con⸗ 
greß ſchoͤpfte, den langwierigen Krieg mit Einem Schlage zu endigen, 
erfreute ſich Ju Anfang ſeiner Fahrt der guͤnſtigſten Winde, bis durch 
ein plögliches Unwetter feine Schiffe zerftrene wurden, und ſich erft 
nad) und nach, übel zugerichtet, in dem Hafen von Savannah ſam⸗ 
melten. Am 10. Februar 1780 ging er nad) Charles⸗Town unter 
Segel, und verfehanzte fih an’ den’ Ufern des füdlid) von der Stadt 
gelegenen Afchley. Zwar hatte man in der Haupiſtadt Suͤd⸗Carolina's 
Allem aufgeboten, um den drohenden Sturm abzuwehren, «ber die 
meiften Bemuͤhungen hatten nicht den gewuͤnſchten Erfolg, weil es 
an Geld fehlte, die Milizen durch die in ‚Georgien erlittenen Unglüͤcks⸗ 
fälle eingefchlichtert und beſonders wegen der in Charles: Town wuͤthen⸗ 
den Blattern nicht ſeht geneigt "waren , ihr‘ Leben einer doppelten Ge⸗ 
fahr auszuſetzen. Statt der verſprochenen 9000 Mann Fonnte der 
Eongreß blos 500 fammt einigen Fahrzeugen ſchicken, welche letztete 
die Beſtimmung hatten, die Communication mit’ den Belagerten zu 
unterhalten. Durch alle diefe Hinderniſſe ließen ſich General Lincofn 
und der mit dictatorifcher Gewalt ausgeſtattete Gouverneur John Rut⸗ 
ledge nicht abſchtecken, ſondern arbeiteten unermuͤdet an der Organifas 
tion der Armee, die fie zuletzt wenigſtens auf 5000 Streiter brachten, 
ſo unzureichend auch dieſe Zahl zur Verrheidigung der ſchlecht 
befeſtigten Stadt war. Der feindlichen Flotte ſuchte man durch meh⸗ 
tere Fregatten, die bei dem auf der Inſel Sullivan gelegenen Fort 
Moultrie aufgeſtellt waren, das im Jahr 1776 mit ber ruͤhmlichſten 
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Tapferkeit vertheibigt wonrde, den Eingang in den Canal zu verweh⸗ 
ren. Allein die Sahrzeuge zogen ſich beim Herannahen bes Feindes 
in den Hafen zurüd und fperrten dieſen durch eine von der Stadt 
auf eine niedere Sandbank gezogene Kette. Den 29. März fegte Elins 
ton -über den Afchley, und fchloß die Stadt von der norbweftlichen 
Seite,ein, fo daß nur noch die Verbindung auf dem Eooperfluß frei 
war. Zu derſelben Zeit drang der Admiral Arbuthnet in die Bai, ins 
dem er, einen günftigen Wind benägend, fchnell am Sort Monltrie 
vorbeifuhr. Bereits war die zweite Parallele gezogen, als General 
Huger an dem Gooperfluffe erfchien, um auf diefem Wege nicht nur 
die Stadt mit Proviant zu verfehen, fondern auch den Ruͤcken der 
Belagerer zu beunruhigen, und den Belagerten einen fichern Ruͤckzug 
offen zu halten drohte. Obriſt Webfter wurde beorbert, die Republi⸗ 
kaner von der. Brüde, die fie befett hielten, zu vertreiben, was wegen 
der fchlechten Unorbnungen, welche die Ictern getroffen hatten, leicht 
gelang, fo daß nun alle Zugänge nad Charles s Tomn verfchloffen 
waren. Bald nachher vernichtete der unermübdliche Cavallerie⸗Obriſt 
Zarleton ein Corps amerifanifcher Reiterei, und Admiral Arbuthnog 
zwang Moultrie, zu capituliren. Much die Stadt litt durch die Bes 
ſchießung furchtbar, alle Hoffnung auf Entfag war abgefchnitten, die 
Einwohner wurden durch den genommenen beträchtlichen Schaden 
fchwierig, und Lincoln fah fich genöthigt, in Unterhandlung zu treten. 
Am 12. Mai wurde die Capitulation unterzeichnet, vermöge der bie 
regulären Truppen zu Kriegögefangenen gemacht, die Miligen und die 
Einwohner dagegen zwar unter ee Kategorie geftellt, aber auf 
ihr Ehrenwert entlaffen wurden. Es ift eine ausgemachte Sache, 
daß Lincoln kluͤger gehandelt hätte, wenn er Charles-Town beim 
Heranruͤcken eines bei weiten überlegenen Feindes räumte, wie Was 
hington Philadelphia, oder wenigftend nicht jeden Ruͤckweg fich abs 
ſchneiden lich. Nach diefer Eroberung, ließ Clinton nach allen Seiten 
bin Streifzüge machen, um bie Loyaliften aufzurufen, was ihm auch - 
solllommen gelang. Die Einwohner beeilten fich, ihre Anhaͤnglichkeit 
an die königliche Sache auf jede mögliche Weiſe fund zu thun. Alles 
war von den Republifanern gereinigt; der Parteigänger Obrift Bud⸗ 
ford, der bisher in der Nähe der Stadt geblieben war, 309 ſich eilend 
zuräd. Uber dem raftlofen Tarleton vermochte nichts zu entgehen ; 
mit feinen Dragonern machte er während der furchtbarften Hitze im 
54 Stunden einen Weg von 105 Meilen, holte feinen Gegner ein 
und lieg Alles unbarmperzig niederfäbeln. Jetzt glaubte Clinton den 
Republikanismus Suͤd⸗Carolina's von Grund aus zerftört zu haben, 
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und ſchrich, um ſeine ſanguiniſchen Hoffnungen recht zur Schau zu 
tragen, eine allgemeine Amneflie aus, von ber nur Diejenigen ausge⸗ 
fehloffen waren, die ſich mit dem Blute derer von ihren Mirbürgern 
befleckt hatten, welche fich als Feinde des Aufruhrs bewiefen. Zugleich 
entband er außer den in Charles: Tomn gefangen genommenen Sob 
daten, alle Kriegegefangenen von ihrem gelcifieten Eide, und‘ ruͤrkte 
fofort offen mit der Anforderung heraus, die Familienvaͤter follten, ſich 
ja einer Miliz organifiren, die Unverheiratheten ſich unter die koͤnig⸗ 
lichen Bahnen ftellen. Auf diefe Weile war die Ruhe wieder hergeftellt, 
aber dieje glich nur der Stille des Meeres, das vor dem Ausbruch 
eines Sturms am ruhigften iſt. Die Organifation der eroberten Pro⸗ 
vinz wurde mit ber WVernichtung der Crebitfcheine begonnen. Durch 
ine Commiſſion wurden die Verhaltniffe. des frähern Preifes der Waa⸗ 
ren, und ihrer durch das Papiergeld herbeigeführten Wertheurung auf 
das gemiffenhaftefte geprüft, die Rechnungen auf den Stand ber baas 
ven Münze reducirt, und das Papiergeld für allen Verkehr verboten. 
Dadurch fahen fich die Befiger von Ereditfcheinen gendthigt, dieſelben 
in den andern Provinzen umzuſetzen, was abermals ein Fallen bes 
Papiergelds verurſachte. Nun mußte fi) der Congreß ber eifernen 
Mothivendigkeit fügen, und den Nennwerth der Ereditfiheine auf den 
im dem Verkehr geltenden Werth derfelben herabfegen, fo fehr er ftch 
auch bisher bemäht hatte, durch firenge Verordnungen dieſem Webel 
vorzubeugen. 

Bereits trug die in Earolina ausgefchriebene Amneſtie, womit man 
Eonfiscation der Gäter der Ausgewanderten, und Quäfereien gegen 
die Verwandten der letzten, fo wie gegen, alle Kriegögefangene verband, 
ſchlechte Früchte der Verftellung, indem die Meiften es vorzogen, 
Anhänglichkeit gegen den König. zu heucheln, ale fich den. Verfolgun- 
gen einer willkuͤhrlichen Militar » Regierung auszuſetzen. Die unter 
der Zahl der Kriegsgefangenen begriffenen Einwohner Charles s Tomn’s 
unterzeichneten zum größten Theil eine feierliche Erklärung ihres treuen 
Gchorfams gegen ihren Monarchen; jeber, der feine Unterfchrift vers 
weigerte, wurde feines Eigenthums beraubt und in bas Gefängniß 
gervorfen, wenn er ſich nicht durch freiwillige Verbannung. rettete, 

Unter diefen nicherfchlagenden Ausfichten zeichneten fich die Zrauca 
Earolina’d durch einen Heroismus aus, der fich in folchem Grade ſel⸗ 
ten bei dem fchönen Gefchlechte findet. Start fich auf glänzenden 
Ballen, in hohen Gefellichaften zu zeigen, und das Wohlwollen der 
englifchen Offiziere fich zu erwerben, brachten fie Troſt in die finftern 
Gefaͤngniſſe, in welchen der Gatte, der Bruder, der Freund ſchmach⸗ 
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‚teten, erhoben den gefunfenen Muth durch die im Muude des MWeibes 
fo bezaubernden Worte: Patriotismus, Freiheit, Maͤrtyrthum, ja fte 
‚ließen ſich durch ihre übermüthigen Sieger aus den Armen ihrer. El⸗ 
derir, ihrer Kinder, ihrer Gatten reißen, in die Verbannung treiben, 
She cin Wort der Klage, unter fteten Aufforderungen und Ermuntes 
ringen an die Ihrigen, unerfchroden und feſt zu bleiben. Beſonders 
aber war es die eheliche Liebe, deren Allgewalt ſich in den herrlichften 
Proben bewährte. Frauen, die eben noch auf einem fchr glänzenden 
Fuße gelebt hatten, fanden es nicht unter ihrer Würde, um cinen Bif 
fen Brod zu betteln, nachdem fie ihr ganzes Vermögen geopfert hats 
ten, um threm Vaterlande nidyt untreu zu werden, oder unterzogen 
ſich willig den harteften Arbeiten, um ihre Gatten, ihre Kinder zu ers 
nuaͤhren. Konnten wohl ſolche Beiſpiele ohne Einfluß auf die Männer 
bleiben? Mußte nicht der im Verborgenen glimmende Funke der Rache, 
nachdem die Waffenruhe, welche die heiße Jahrszeit auf einige Zeit noth⸗ 
wendig herbeigeführt hatte, dem MWicberheginnen der Feindfeligkeiten Plaß 
machte, in lichten Slammen auffchlagen ? | 

Inzwiſchen hatte Clinton den Oberbefehl über die Suͤd-Armee an 
Cornwallis abgegeben, und war nach New⸗VYork zurädgelehrt, das 
während des Minters einer drohenden Gefahr ausgeſetzt gewefen. Alle 
Zugänge zu der Stadt über das Waſſer waren nemlich fo ftarf über: 
froven, daß das Eis auch das ſchwerſte Gefäß trug. In der Stadt 
wurde Allem aufgeboten, den Sturm abzuwenden, und doch war Was⸗ 
hington nicht einmal fo- ftark, als die Garnifon bes Plages, und mußte 
ſich daher mit einer bloßen Demonftration begnügen, durch die er uns 
terfuchen wollte, ob nicht eine Bewegung zu feinen Gunften in News 
VYork felbft Statt habe. Dagegen begannen mit Anfang des Fröhlings 
die englifchen Raubzuͤge wieder, . deren unglüdlicher Gegenſtand aber: 
mals New⸗Jerſey war. Bon der Stadt Connecicut⸗Farms blieb nichts 
übrig, als ein Steinhaufen. Eine junge Frau, deren Mann zu den 
feurigften Anhängern des Aufftandes in der Provinz gehörte, gleich aus⸗ 
gezeichnet durch ihre Schönheit, wie durch ihre Tugenden, erwartete 
im Vertrauen auf ihre Unfchuld, ruhig die Ankunft der Engländer. Ein 
Soldat ficht fie im Kreife ihrer Kinder, legt an, und ſtreckt die uns 
glüclihe Mutter todt zu Boden nieder. Die Königlichen waren bereits 
gegen eine andere Stadt, Springfield, im Anmarſch, als fie hörten, 
ein Linienregiment und Milizen erwarten ſie dafelbf. Sie wollten 
ſi ic) nicht der Wuth des gereizten Khiwen ausſetzen, und traten ſchleu⸗ 
nig den Ruͤckzug an. 

Edlexer Natur war der Plan Clinton, Washington aus ſeiner fe⸗ 
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ſten Stellung in der Graffchaft Morris zu verdrängen. Zu dieſem 
Behufe machte er Miene, am Hudſon hinaufzuziehen, um ſich der dor⸗ 
tigen Engpaͤſſe zu bemaͤchtigen. Washington ſchickte den General Greene 
nach dem bedrohten Plage, der ſich denn auch ſchon auf feinen Vorpo⸗ 
ſten mit der äußerften Hartnaͤckigkeit ſchlug, und die Königlichen zwang, 
ihr Vorhaben aufzugeben, die ſich ſodann durch Verbrennung Springfiglde 
richten, ftatt deſſen aber auch von den Republifanern mit der größten Er⸗ 
bitterung verfolgt, überall beuruhigt wurden, und nur durd) die Geſchick⸗ 
lichfeit ihrer Sührer einem gewiffen Untergange entwifchten. Der ame 
rilaniſche Dbergeneral ertheiltg deu Seinigen wegen ihrer braven Haltung 
große Lobſpruͤche. 

Damit wir den mit großer Lebhaftigkeit wieder aufgenonmenen See⸗ 
krieg nicht aus den Augen verlieren, ſehen wir, uns nach den Antillen 
verſetzt, wo zu Ende des Maͤrz durch die Ankunft des Grafen von Guichen 
in Martinique die franzoͤſiſche Marine auf 25 Linienſchiffe angewachſen 
war. Deffen ungeachtet fcheiterte cin Verſuch auf St. Lucie an den 
treflihen Vorkehrungen der Engländer, die durch die Ankunft des Ads 
mirald Rodney ermuthigt, fich ſtark genug fühlten, den Franzoſen zu 
folgen und fie zu einer Seeſchlacht zu bewegen, eine Ausforderung, die 
Suihen nicht annahm. Wenige Tage nachher lichtete der Letztere die 
Anker und ftieß bald auf die englifche Flotte, wodurch fich eine unbes 
deutende Action entfpann, bei welcher zwar beide Admirale große Faͤhig⸗ 
futen entwickelten, ohne daß jedoch der Erfolg für einen oder den an⸗ 
dern Theil bedeutend gewefen ware. 

Nachdem beide Flotten ihren Schiffsſchaden auggebeſſert hatten, be⸗ 
gegneten fie ſich wicder, da der Graf von Guichen einen abermaligen 
Verſuch auf St. Lucie im Schilde führte. Die Admirale mandverirten 
mehrere Tage mit gleicher Geſchicklichkeit, der ,englifche, um den Wind 
zu gewinnen, der franzöfifche, um denfelben zu behalten, bis es am 15, 
Mai zu einer unbedeutenden Action kam, bie fih am 19. wiederholte, 
Jede der Fämpfenden Parteien verlor in diefen drei Gefechten etwa 300 
Mann an Todten, 800 an Verwunderen, worauf fich die Engländer 
nach St, Lucie, die Franzofen nad) Fort; Royal zuruͤckbegaben. Ein 
ernſteres Anſehen gewannen die Sachen, als der ſpaniſche Admiral 
Joſeph Solano mit 12 Linienſchiffen und 11000 Mann Inſanterie 
in der Naͤhe der Antillen erſchien, um gemꝛeinſchaftlich mit dem fran⸗ 
hͤſiſchen Geſchwader Jamaica zu erobern. Sobald Rodney von feis 
ner Ankunft durch, eine in dieſen Gewaͤſſern kreuzende Fregatte bes 
nahrihtigt war, fegelte er dem neuen Feinde entgegen, diefer aber 
war fo vorfichtig, feinen Lauf mehr nördlich zu nehmen, und gelangte 
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gluͤcklich nad Dominique und Guadeloupe, wo er fi) mit der frans 
zdfifchen Flotte verband. Einer foldyen impofanten Macht waren die 
Engländer nicht gewachſen gewefen, allein die fhönften Hoffnungen 
wurden zu nichte, eines Theils durch die Macht der Natur, da die 
Bemannung der combinirten Geſchwader durch ein bösartiges Fieber 
täglich mehr gefhmwächt wurden, andern Theils durch die Uneinigfeit 
der beiden Cabinette, weil die Spanier allererfi Jamaica, bie Trans 
zofen dic Heinen Antillen erobern wollten. So kam es denn, daß So⸗ 
Iano fi) nach Havannah begab, während Guichen bei Cap Francais 
Anker warf, wo er das Geſchwader des Chevalier de la Motte-Piquer, 
das in diefen Gewaͤſſern flationirt war, an fi) zog. Rodney dagegen 
hatte Feine angelegenere Sorge, als die, das bebrohte J Jamaica gegen Die 
Plane feiner Feinde zu ſchuͤtzen. 

Kaum war der Seefrieg auf einige Zeit ausgeſetzt, ald am Morgen 
des 10. Octobers die vom Himmel fo gefegneten Antillen durch einen 
furchrbaren Orkan heimgefucht wurden, der in wenigen Stunden bie 
fruchtbare Inſel Barbados in eine Steppe umwandelte. Was der Wuth 
des Sturmes entlam, erlag unter den Streichen der gleich Höllenhunden 
wüthenden Gefangenen und Sflaven, die von ihrer fo unverhofft erlange 
ten Freiheit Beinen beffern Gebrauch zu machen wußten, als den, Alles 
zu zerftören, was ihnen in den Weg kam. Sicherlich wären aud) wes 
der das Leben eines Menfchen, noch der geringfte Theil der zur Erhal 
tung deſſelben nothwendigen Nahrung gerettet worden, hätte nicht der 
anf der Inſel commandirende General Vaughan in Verbindung mit ben 
gefangenen Spantern, die ſich bei jener Gelegenheit auf das rühmlichfte 
anszeichneten, dieſen unnatärlichen Ausfchweifungen Schranken gefetst. 
In Jamaica drang das Meer bis in die innere Theile der Inſel, und 
verfchlang mehr ald 300 Menſchen. Gluͤcklicher Weiſe begleitete das 
frangöfifche Geſchwader eine reiche Kauffarteiflotte, während Rodney 
nah Neys York unter Segel gegangen war. 

Der Krieg in Europa hatte um diefe Zeit Feine weiten Folgen, ale 
dag die Engländer eine franzöfifche Handelsflotte wegnahmen, die Spas 
nier dagegen eine noch reichere brittifche fanımt 3000 Kricgegefangenen 
in ihre Hande befamen. Ein Verſuch, die in dem Hafen von Gibrals 
tar anfgeftellten englifchen Schiffe zu verbrennen, ſchlug fehl, und Ges 
neral Elliot, Commandant der Fefte, vernichtete mit feinen 600 Strei⸗ 
tern, bie in ihrent Selfennefte fi vor nichts ale vor dem Mangel ın 
Lchensmitteln und Munition zu fürchten hatten, durch einen kuͤhnen Aus⸗ 
fall beinahe alle mit unfäglicher Mühe aufgeworfenen Belagerungswerke, 
fo daß die einzige Hoffnung der Spanier auf ihren Canduierſchaluppen 
beruhte, denen die feindliche Slorille nicht gemachfen war. 
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Der Hof von Verſailles, dem das Zögern der Generalfiaaten, offen 
mit ‚England zu brechen, und aus ber Tripel⸗Allianz eine Quabrupels 


Allianz zu machen, allbereits Läftig wurde, war nicht lange in der Wahl 


der Mittel verlegen, um zu feinem Zwecke zu gelangen. Er erklaͤrte 
nemlich, er werde jedes hollandifche Schiff, Das mit Großbritannien 
irgend welchen Verkehr treibe, wegnehmen laſſen, es wäre denn, daß 
daffelbe nach Amſterdam oder Harlem gehbrte. Amfterdam fiand bereits 
feit zwei Fahren mit dem Commiſſaͤr des Eongreffes, William Lee, in 


Unterhandlung wegen eines Freundfchaftss und Handelsvertrags mit den 
wvereinigten Staaten. Um die Angelegenheiten einmal zu dem erwünfchs 
ten Ziele zu führen, ernannte der Congreß feinen Präftdenten, Laurens, 


zum Agenten bei den Generalftaaten, von deſſen Sendung man fich um, 
fo mehr verfprach, da das fhreiende Unrecht, das der Graf von Bayland 
durch die brittiſche Flagge erlitten hatte, noch in Aller Gedaͤchtniß lebte, 
und Frankreichs Drohungen viel zu bedenken gaben. Als nun vollends 
Kaurens fammt allen feinen Papieren auf der Höhe von New⸗Foundland 
von einer englifchen Fregatte gefangen genommen und nach London in 
den Tower gefchleppt war, verlangte der Gefandte Großbritanniens bei 
den Generalftaaten augenblidliche Erflärung über die bereits gepflogenen 


| Anterhandlungen,, und verließ, als man mit der Antwort zögerte, um 


bie auf der See und den Inſeln befindlichen reichen Ladungen vorher in 
Sicherheit zu bringen, feinen Poften, weil der lebte Punkt dem englis 
(hen Minifterium fehr in die Augen fach, und daffelbe in der Hoffnung 
auf reiche Prifen den Kricg wünfchte, und daram auch erflärte. 

So ſchien die auswärtige Politik für Amerika eine immer guͤnſti⸗ 
gere Geftalt zu gewinnen, aber die Mepublilaner hatten ſich über 
zeugt, daß ein Volk, Das frei werden wolle, feine Emancipation nicht 
von den Derfprechungen fremder Mächte zu eriwarten habe, erwachten 


neuen Kraftanftrengungen, und legten, als wären fie zu Anfang 


Ihrer Revolution, all das Fhrige auf dem Altare des Vaterlandes 
nieder. Weber folchen großherzigen Entfchließungen erſchien Lafayette 
wider auf dem Kriegsſchauplatze, und äberbrachte die frohe "Bots 
(haft, daß bereits eine franzöfifche Flotte mit mehren taufend Dann 
Landungstruppen den Küften nahe fen, verhehlee aber zugleich aud) 
nicht, welches Vertrauen die europaͤiſchen Höfe auf die eigenen Kräfte 
der vereinigten Staaten ſetzen. Diefe Nachricht wirkte mit unwiderſteh⸗ 
licher Gewalt auf alle Gemüther; befonders gingen die Frauen Phila⸗ 
delphia's, Washingtons edle Gemahlin an der Spige, mit dem Beiſpiele 
der liebenswhrbigften Unfopferung voran, indem fie alles Geld, woräber 
ſie verfügen Fonnten, zur Vermehrung und Solderhöhung der Armee zus 
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fammenfchoßen. Von beſonderer Wichtigkeit aber war die Errichtung 
einer Öffentlihen Banf, melde feinen andern Zwed hatte, als 
- Dusch Privatkredit die Ausgaben des Staats zu beftreiten, indem die 
reichſten und angefehuften Bürger Penſylvaniens Obligationen nahmen, 
und ſich verbindlich machten, ohne fuͤr ihr Darleihen den geringſten Vor⸗ 
thejl zu verlangen, noch eine andere Buͤrgſchaft als das Einkommen des 
Staats, die Eyutracte wegen der. an die Armee zu leiftenden Lieferungen 
zu fchließen. Sollte man es ferner, glauben, daß in diefer Zeit der Ders 
wirrung am 4. Juljus, als am Jahresfeſte der Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤ⸗ 
rung, in Boſton eine Akademie der Wiſſenſchaften und 
Kaͤnſte gegründet wurde, die es ſich zur beſondern Aufgabe machte, 
hauptſaͤchlich durch Loͤſung mathematiſcher und geographiſcher Fragen zur 
gluͤcklichen Fortſetzung des Kriegs nach Kraͤften mitzuwirken? Bald 
nachher erſchien endlich die lange verheißene und erwartete Hilfe aus 
Frankreich, beſtehend aus ſieben Linienſchiffen und 6000 Mann Lan⸗ 
dungstruppen unter den Befehlen des Grafen Rochambeau in dem Ha⸗ 
fen von New⸗Port, wo ſogleich die trefflichſten Anſtalten getroffen wur⸗ 
den, um Stadt und Hafen gegen einen Angriff zu ſchuͤtzen. Wirklich 
erſchien auch der Admiral Graves auf der Rhede, kehrte aber ſogleich 
wieder nach New-York zuruͤck, ſobald er ſah, daß alle Bemuͤhungen 
fruchtlos waͤren. Mehr Erfolg verſprach ſich Clinton von 6000 Mann 
auserleſener Truppen, mit denen er Rhode⸗Island den Franzoſen wies 
ber zu nehmen hoffte, mußte jedoch ebenfalls von feinem Plane wieder 
abfiehen, als Washington mit feinen 12000 Nepublifanern, von ber 
Zerftreuung feines Gegners alsbald Gebrauch machend, New⸗VYork bes 
droßte. Blutiger ging es in.den Suͤd⸗Provinzen her, wo einzelne Pars 
teigaͤnger mit unglaublicher Kuͤhnheit die englifchen Poften beunruhigten. 
Die eutfshloffenften, Carolinier vereinigten fih unter den Fahnen eines 
Obriſt Sumpter, der, übgrall vertraut mit ber. Localität, die Feinde auf 
allen Seiten beunrubigte, obgleich Die Seinigen beinahe. von allen Kriege: 
und Lehensbeduͤrfniſſen entbldßt waren, fo daß Mancher in einem Ge⸗ 
fechte nicht mehr als drei Schäffe thun Eonnte, und daher gendthigt 
wor, abzuwarten, bis fein Kamernde fiel, um durch feinen Tod in dem 
Befiz von Waffen und Munition zu gelangen. Aber auch cin regel 
mäßiges Heer, 6000 Mann fhark, hatte fich gebilder, wozu 1400 von 
Washington abgefendete auserlefene Soldaten, die Cadres bildeten, unter 
den Befehlen des General Gates, der am 25. Julius im Lager eins 
traf um fich ſogleich nach Suͤd⸗Carolina in Marſch ſetzte. Hier erließ 
er eine Proflamatien , in welcher er allen denen, welchen die Englander 
ben. Eid der Treue mit Gewalt, abggubthigt haben, vollflommen Amne⸗ 
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fie verſprach. Hiedurch ermuntert, verließen ganze Gempaguim ,: bie 
bereits unter die koͤniglichen Truppen eingereiff waren, die Fahnen? Lord 
Radon, der in Cambden befehligte, eoneentrirte frins Truppen auf bem 
rechten Ufer der Linche, waͤhrend Gates ihm gegenuͤber fein Lager ſchlug, 
und die Engländer durch haufige Scharmägel beunruhigte. Diele zogen 


ſd hierauf nach Cambden zuräd, wo Cornwallis den Dbeebefehl uͤber⸗ 


nehm, und fich von der Nothivendigkeit überzeugte, für den Zoll, daß 


Carolina und Georgien nicht verlieren wolle, wiewohl er nur über 


— — 





2000 Mann zu verfügen hatte, eine Schlacht wagen zu müffen. Den 
15. Auguft rückte er den Republikanern entgegen. Durch ein ſonderba⸗ 
red Spiel des Zufalls hegte Gates ganz denfelben Gedanken, und war 
anf dem Marfch nach Cambden begriffen. Morgens um zwei Uhr tra⸗ 
fin die erften Eolonnen auf einander, und es kam zu einer biutigen Action, 
die jedoch bald der tiefften Stille Platz machte, weil beide Generale einen 
nächtlichen Kampf fürchteten, und diefe Friſt benutzten, um ihre Trup⸗ 
pen in Schlachtordnung aufzuftellen. Alles war bereit, ald Gates uns 
begreiflicher Weife fein Centrum und feinen linken Fluͤgel eine andere 
Poſition einnehmen lich. Diefen Schler benuͤtzt Cornwallis, indem er den 
Infen Flügel der Republifaner, der aus Milizen beftand, mir dem Bas 
jenetre anzugreifen und in die Flucht zu jagen befahl. Das Centrum, 
dad hiedurch won zwei Seiten gefaßt wurde, wiberfland emige Zeit mit 
großer Tapferkeit, bis es, auch von dem rechten Flägel-im Stiche ge⸗ 
laffen, dem Feuer der ganzen feindlichen Armee ausgefetzt, das Schlacht 
feld räumen mußte. Alles flüchtete im die nahen Wälder, Die Amerb 
faner verloren im Ganzen 2000 Mann, bie Engländer etwas uͤber 300 


an Todten und Verwundeten. Der brave beutfche Baron Kalb fiel m 


af Wunden bedeckt den Königlichen in die Hände, fo wie der: Generaͤl 
Autherford. Mit diefem Schlage hatten die Engländer Suͤd⸗Carolina 
wieder gereinigt, ald vollends Obrift Sumpters Hanfen durch Tarletons 
Dragoner niedergefabelt oder zerfprengt war. Allein Die heiße Jahrszett 
und der Mangel an Magazinen, erlaubten es dem Korb Cornwallis nicht, 
die Fruͤchte feines Siegs bis nach Nord⸗Carolina und Virginten zu ders 
folgen, fo daß er für den Augenblick nichts weiter. unternehmen Tonnte, 
als Major Ferguffon abfenden, um den Muth der Loyaliften beider Pros 
vinzen aufrecht zu erhalten. Zugleich gab er Befehl, jedes Individnum, das 
zu den koͤniglichen Fahnen geſchworen habe, deſſen ungeachtet aber zu 
den Rebellen übergegangen fey, wenn man beffelben habhaft werde, auf 
zuknuͤpfen. Ditjenigen dagegen, die in der Eigenfchaft von brittifchen 
Kritgegefangenen an dem Kampfe wieder Theil genommen hatten, wur⸗ 
den eingelerkert und. ihres Cigenthunes beraubt, eine Maaßregel, die ber 


finfterfien Zeiten der Barbarei wärbig war, da Eornwallis ſelbſt durch 
fen Maniſeſt vom 3. Junius Alle ihres gegebenen Worte entbunden 
Bette. So wenig ließen ſich die englifchen Genesale dur die Bei 
fpiele der leiten Kriegsjahre überzeugen, daß bei einem Volke, das für 
feine Unabhängigkeit Tampft, Grauſamkeit und Schrecken nicht Die Wafr 
fen fmd, welche das heilige Seuer niederfchlagen, fondern daffelbe in Ge⸗ 
gentheil, ſelbſt da, wa es wirklich geldfcht war, mit neuer Gewalt wies 
der aufichlagen machen. 

Unter diefen wechfelnden Erfolgen des Kriegs wäre den Engländern, 
was Maffengewalt nicht vermochte, beinahe durch fchändlichen Vers 
sach gelungen. General Yrnold, ein Mann, der durch feine Verwegen⸗ 
heit und unermuͤdliche Ausdauer uns bereits rühmlichft befannt iſt, 
war durch feine Wunden für den ferneren Dienft beinahe unbrauchbar 
geworden, und erfreute fich der ehrenvollen Belohnung für feine dem 
Vaterland geleifteten Dienfte, durch) den Eongreß zum Commandanten 
Pyiladelphia‘d ernannt worden zu feyn. Sein unbändiger Stolz, ber 
anf dem Schlachtfelde Feine Befriedigung mehr fand, fuchte Nahrung 
in dem übermäßigften Aufwande, der ihn fefort in einen Abgrund 
von Schulden flärzte, von denen er ſich nicht anders frei zu machen 
wußte, als indem ex dem Congreffe Schuldforderungen verlegte, bie 
eined Wucherers wuͤrdiger waren ats cines Generals. Eine Eommif 
ſion firich die Mechnungen zur Hälfte. Arnold, hieruͤber wäthenn, 

ſchrie über ſchnoͤden Undank, und entfchloß fich, als eine zweite Com⸗ 
wiſſion die Sachen von neuem prüfte und feine Forderungen aber- 
mals herabſetzte, zu brittifchem Gelde feine Zuflucht zu nehmen. Zu 
dieſem Behufe correfpondirte er mit dem Adjutanten Clintondd, Major 
Andre, einen fehr fchönen und liebenswuͤrdigen jungen Manne, unter 
den angenommenen Namen Guſtav nnd Anderfon. Man verfprady 
ihm einen angemeffenen Rang in der englifchen Armee und bebeutenbe 
Geldſummen. Daflır machte er ſich anheifchig, dad am Hudſon geles 
gene Fort, Wells Point, Amerika's Gibraltar, den Kbniglichen zu üben 
liefern. Er bat um die Commandantenſtelle diefes Platzes, und erhielt 
fie. Während Waspingten „ Gefchäfte halber, in Eonnedicut ſich aufs 
hielt, follte das Bubenſtuͤck vor fich gehen. In der Nacht vom 21. 
September verabredete Andre mit Arnold vollends das Möthige, ver 
fpätete fi und mußte feinen Weg, den er ſchon einigemal auf dem 
Hudſon gemacht, zu Lande nehmen, wobei er auf Arnold's dringende 
Vorſtellungen bin, fich verkleidete. Bereits hatte er glädlich die ameri⸗ 
kaniſchen Vorpoſten paffirt, als er zufälliger Weiſe von drei Milizen 
- wugehalten wurde. Er zeigt feinen Pag, und fie lafien ihn zichen. 





Einer von den drei, ber einiges Mißtrauen gefchbpft hatte, ruft ihm 
zerüd. Andre fragt fie, woher fie ſeyen. „Don unten herauf“ wear 
die Antwort, indem fie damit New⸗Pork bezeichneten. Der ju 

Mam erwiedert offen: „Daher bin ich auch.“ Sogleich ergreifen 

ia, und er weißt ſich als einen englifchen Offizier aus. Alle Wer 
herchungen blieben fruchtlos, die drei braven Männer find unbeſtech⸗ 
bh, fuchen ihren Gefangenen durch, finden ummwieberfprechliche Docs 
mente von Arnold's Verrätherei, und führen ihn vor den die Vorpo⸗ 
fen befehligenden Offizier. Andre, um Arnold nicht zu compromitti⸗ 


u, beharrt auf feinem angenommenen Namen, und vettet fo ben 


Berräther,, der fich augenblidlich aus dem Staube macht, Mashing- 
ten iſt fo glädlich, bei feiner Zuruͤckunft fi) zu überzeugen, daß 
Amold keine Genoflen hat. Andre wird vor ein Kriegegericht geftellt, 
gu welchem auch Rafayette und der Baron von Steuben berufen wers 
Ya, und gerwinnt alle feine Richter durch feine eble Offenheit, In⸗ 
zwifhen fucht Arnold in einem Schreiben von New⸗Vork aus feine 
Verratherei zu befchönigen, und nimmt ale General das Recht in 
Anſpruch, mit einem Parlamentar fich befprechen, und bie Mittel 
wöhlen zu dürfen, die er hiezu für bie zweckdienlichſten erachte. Fu 
Anm weitern Briefe behauptet der englifche Obriſt Robertfon, Andre 
ey von einem ‘Trompeter begleitet geweſen, den er verloren habe. Dies 
kr aber weißt jede auf Unwahrheit gegründete Ausflucht zuruͤck, und 
das Kriegegericht erflart ihn für einen Spionen und des Todes ſchul⸗ 
dig. Als Washington den General Clinton von dem Nerlauf des 
Prozeffes und dem gefällten Urtheil benachrichtigt hatte, erbat fich 
Igterer eine Conferenz von Abgeordneten beider Parteien, die zwar 
billigt wurde, aber ohne Erfolg blieb, wiewohl Clinton im Falle 
der Execution mit ben furchtbarften Repreflalien drohte. Vergeblich 
bet Andre, man möchte ihm die militärifche Hinrichtung des Erfchießene 
zugeſtehen, am 2. Dftober wurde er gehängt. Seine lebten Worte 
waren: „Seyd Zeugen, daß ich fterbe, wie ein herzhafter Mann ſter⸗ 
kn muß! Arnold, der zum Brigadegeneral in brirtifchen Dienſten 
erhoben wurbe, glühte vor Mache, und zog. in den beleidigendften Aus⸗ 
brüten gegen den Eongreß und gegen die Verbindung mit Sranfseid) 
los. Beſonders bösartiger Natur war feine Denkſchrift an die Offi⸗ 
ziere und Soldaten der amerifanifchen Armee, in welcher er den Köder 
der Beförderung und der Solverhöhung in ben Fbniglichen Dienfter 
nicht fparte. Allein vor dem Brandmal des Verraͤthers trat jeder 
mit Ahfchen zuruͤck. Einige Schriftfieller nahmen fi) die Mühe, ihm 
in das Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen, daß es vor feinem Abfall Teinen 
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kidenſchaftlichern Anhänger Ftankreichs gegeben. ‚habe. als General 
Arnold. :DerCöngreß hielt es unter feiner Wuͤrde, auf feine. pöbel- 
hafte Declamationen zu antworten, und begnägte fi) damit, deu drei 
braden Miligen einen jährlichen Snadengehalt von 200 Dollars aus: 
zuſetzen, und ſie mit -einer eigens gefchlagenen filbernen Münze zu 
decoriren. : Der vollzichende Rath bon Penſylvanien aber. fohrieb 
Arnold mit andern Uebelthätera ans, und erklaͤrte ihn, faus er fich 
nicht ſtelle, als des Hochverraths überiwiefen. - 

Rachdem mit dem September die kuͤhlere Jahrszeit ihre Anfang 
genommen ⸗ hatte, wurden die Kriegsoperationen wirdermit friſcher 
Thaͤtigkeit begonnen. Virginien war der Zielpunkt, an welchem ſich 
bie Suͤdarmee mit einem Theil der New⸗NVorker Truppen verbinden 
ſollte, um’ mit dieſem Schlage dem langwierigen Kriege ein Ziel zu 
festen. In diefer Abſicht hatte Clinton den General Leslie mir 3000 
Manır nad) der Bai vom Cheſapeak beorbert, ‚der feine Sendung 
mit den wildelten Verfeerungen beginnen zu muͤſſen glaubte. - Corm 
wallis bagegen drang, nachdem er ſtarke Beſatzungen in die geeigneten 
Orte gelegt hatte, in Nordearolina vor, und nahm eine Stellung in 
Eharles ⸗Town. Allein dieſe Gegend war gebirgig und unfruchtbar, 
bie Poſten, die Cornwallis hinter ſich gelaſfen, wurden von allen Sei⸗ 
ten beunruhigt, und die Lage der Engländer war in jeder Beziehung 
fehr kritiſch. Dazu kam noch, daß Dbrift Ferguffon mit: feinen in 
Nordcarolina aufgebrachten Noyaliften, von den Bergbewohnern, "Die 
über feine Schandthaten empört,’ ihm Verderben geſchworen hatten, 
mit überlegener Macht angegriffen wurde and nad) tapfertr Gegenwehr, 

alle Aufforderungen, ſich zu ergeben, unbeachtet Taffend, mit den Waffen 
in der Hand fiel. Sein Nachfolger capitulirte fegleich, nachdem die 
Königlichen 1100. Mann verloren hatten. Diefe Affaire von King's⸗ 
Mountain beftimmte den brittifchen Feldherrn, auf die‘ Eroberung von 
Nordcarolina zu verzichten, uͤber die Catawba zuruͤck zu gehen und in 
dem fruchtbaren Winsborongh eine Stellung zu nehmen, von der aus 
er mit Cambden und Ninety⸗Six In Verbindung blieb. Zugleich 
ertheilte er dem in Virginien ſtehenden General Leslie den Befehl, 
eiligſt nad) Charles⸗ Town herabzukommen. Trotz dieſer Vorſichts⸗ 
maaßregeln wurden die Englaͤnder beſtaͤndig beunruhigt, beſonders 
durch die bekannten Parteigaͤnger Marion und Sumpter. Vor dem 
Lager des letztern bei Blackſtocks erſchien ploͤtziich Tarleton, und drang 
mit Ungeſtaͤmm auf feinen Gegner ein. Dieſer aber ſchlug alle Ans 
griffe mit der größten Kaltblätigfeit zuräc, und zwang Tarleton nach 
bedeutendem -Verlufte zum Ruͤckzuga Leider war anch Sumpter ges 
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fährlich verwundet, und konnte für. den Augenblick feine brave Schaar 
nicht zu ferneren Siegen führen, weßhalb ſie ſich denn auch aufldote 
und zerſtreute. 

Mittlerweile ‘Hatte Gates bei "Charles: Town ſeine Winterquar⸗ 
tiere bezogen," mußte aber in dieſem Augenblicke ben’ Commandoftab 
an Greene abgeben, der von Obriſt Morgen und ‚einigen‘ wenigen 
Schuͤtzen begleitet in dem Lager ankam. Gates ertrug dieſe Zuruͤck⸗ 
ſetzung ohne einen Laut des Unwillens, uͤberzeugt, daß! ein braver 
Patriote keine andern Anſpruͤche zu machen habe, ale das Beſte deb 
Vaterlands und blinden Gehorſam gegen daſſelbe. Cornwallis dage⸗ 
gen hatte Leslie's 2000 Mann 'an ſich gezogen, und dachte nun ernff 
ih daran, feinen Plan gegen Nordcarolina und Virginien in Aids 
führung zu bringen. In der feten Provinz follte Urnold ihm’ den 
Weg bahnen. Diefer lief in die Bai von Chefapeaf ein, und ſchlen 
keine angelegenere Sorge zu haben, als die, durch Verheerungen, deren 
ſich ein Flibuſtier geſchaͤmt haͤtte, das Maaß' des Fluches, womit da8 
Baterland feinen Verrath gebrandmarkt hatte, doll zu machen. Aber 
uůberall ertönte die Sturmglocke, man betrachtete es als Sache ber 
" Religion, den heiligen Boden des theuren Mutteklandes 'nicht durd) 
die verbrecherifchen Tritte eines Schurken entweihen zu laffen, und 
diefer mußte fid) auf Portsmouth zuruͤckziehen. Die Suͤdarmee war 
von Winsborough nach den oberen Theilen Nordcarolina's aufgebro⸗ 
chen, und marſchierte zwiſchen den Fluͤſſen Broad und Catawba, wäh 
rend Greene eine Demonſtration gegen Ninety » Sir machte, und blos 
1500 Mann unter Morgan zur Bewachung des Fluffed Pacolet zus 
radgelaffen hatte. Wornwalfis bedurfte blos eines unbebeutenden, volt 
Tarleton befehligten Corps, um Ninety- Sir zu decken, und auch dies 
fe8 fand den Ort feiner Beſtimmung von dem Feinde nicht gefährdet, 
da ſich diefer mit einigen leichten Scharmüßeln begnügte, Um fo 
fräftiger konnten die Englander gegen Morgan operiren. Tarleton 
ſetzte mit der größten Schnelligkeit über den Tigerfluß und zeigte ſich 
an den Ufern des Pacoler, wahrend Cornwallis Morgan’d Rüden 
bedrohte. Diefer, ein trefflicher Zührer, zog ſich zuruͤck, erwartete aber 
bald feinen Gegner feften Fußes bei Compend in einer, fehr guten 
Stellung. Seine erfte Linie war bald über den Haufen geworfen, auch 
die zweite, von Tarleton's Dragonern in der Flanke gefaßt, vermochte 
nicht lange zu woiderftehen, aber in dieſem Augenblide ftürzte fich der _ 
Obriſt Washington mit feiner Neirerei auf. die Britten, bald waren auch) 
die Linientruppen wieder in das Feuer geführt, die englifche Linie durch⸗ 
brochen und in die Flucht geſchlagen. Tarleton verlor 800 Damm an 
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Todten, Verwundeten und Gefangenen, die ahnen des fiebenten Regis 
ments, die Kriegskaſſen und die Bagage. Diefer Schlag entfchied über 
das Schicfal der Suͤd⸗Provinzen, und rettete Greene, der fonft unfehl⸗ 
bar verloren geweſen wäre Für Cornwallis war ber Verluſt um fo 
fchmerzlicher, weil ex faft alle feine leichten Truppen eingebüßt hatte. 
Diefem Webelftande abzuhelfen, befahl er feinen Soldaten, alles ſchwe⸗ 
ren Gepäds ſich zu entledigen, vernichtete die überfläffigen Wagen, und 

ging in Eilmärfchen Morgan entgegen, um ihn niederzumerfen und feine 
Vereinigung mit Greene, der noch immer in Hicks⸗Creek fland, zu vers 
hindern. Mit Schmerzen fah er diefen Plan durch die Schnelligkeit, 
womit ſich Morgan zuruͤckzog, zu nichte werden. Denn faum waren 
bie Amerikaner am 29, Januar über die Catawba gefet, als die Eng 
länder am jenfeitigen Ufer erfchlenen, und da der Fluß die Nacht Aber 
ſtark angelaufen war, den Uebergang nicht erzwingen konnten. Hier ers 
fchien Greene, der feinen Soldaten vorausgeeilt war, im Lager, nachdem 
er den General Huger beauftragt hatte, ihm bald möglichft zu folgen. 
Eomwallis fah nun wohl ein, wie nothwendig es fey, daß er feinen 
Gegner zum Stehen bringe, fette über den Fluß an einem Orte, der 
nur von Milizen unter General Davidfog bewacht war, und fo bald der 
Fuͤhrer fiel, verlaffen wurde Allein Morgan batte fich fchon wieder 
gegen Salisburg zuräcigezogen, und hoffte daſelbſt noch zeitig genug den 
Vadkin paffiren zu Eönnen, was ihm auch in den erfien Tagen des Fu 
bruar gelang. Auch diefer Fluß erwies fich den Söhnen feines Lande 
geneigt, und verwehrte den Dritten, dadurch, daß er plöglich anſchwoll, 
den erfehnten Uebergang, ein Umftand, der den Uberglauben des Volks 
als eine befondere Gunft des Himmels zu deuten wußte So ſah ſich 
Cornwallis gendthigt, den Fluß hinauf zu gehen, um feinen Uebergang 
zu bewerfftelligen. Dadurch gewann Greene Zeit, und verband fich mir 
Huger den 7. Februar in Guilford, nachdem legterer mit faft unuͤberwind⸗ 
lichen Hinderniffen der Natur zu Fampfen gehabt hatte, ohne daß jedoch 
auch nur Ein Soldat die Fahnen verlaffen hätte Setzt fegte der eng» 
Iifche Seldherr feine einzige Hoffnung darauf, vor den Nepublilanern das 
nördliche Ufer des Roanoke, der Nord» Carolina von Virginien trennt, 
zu gewinnen, und ihnen den Rüdzug abzufchneiden. Beide Urmeen 
eilten an dem Fluſſe hinauf, Greene verfuchte auf gut Gluͤck eine Furt 
zu gewinnen, und ftellte zur Vorficht den Kern feiner Armee an den 
Ufern auf, um dem erfien Anlauf der Engländer die Spitze zu bieten. 
Alles gelang trefflih, und als Cornwallis an den Roanoke, der zu Ans 
faug feines Laufes den Namen Dan führt, erfchien, traf er feinen Geg⸗ 
uer bereite an dem andern Ufer in Schlachtordnung anfgeftelt. So 
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feheiterte der wohl berechnet Plan des’ brittiſchen Feldherrn, und derſelbt 
ging. nad: Hillaborongh zurlick, Bon wo aus er vurch ein an der Muͤn⸗ 
dung des Cap⸗Fear gelandetes Corps eine freie Verbindung mit dem 
Meer unterhalten konnte, und alle midglithe Mühe anwendete, die Loya⸗ 
leſten zu bersuffuen. : Greene dagegen ließ den Obetſt Lee wieder Äber den 
Dan gehen, der ſo gluͤcklich war, einen Haufen Loyaliſten zu vernichten, 
die zuserfichtlich zlaubten, Tarleton zu begegnen, Auf diefes hin Brady 
Eornwailid wieter auf, und war Bald von den Amerikanern nur noch 
Busch den Same. getrennt, was häufige Schaͤrmuͤtzel herbeifuͤhrte, bie 
Grecne im März ſich verfiinfe hatte, und fich entſchloß, vffenſts zu 
Werke zu gehen, wobei ihm feine Werlegene Macht ; ſo wie die Begei⸗ 
- fierung der Milizen einen guͤnſtigen Erfolg verſprachen. Auch Cornwal⸗ 
is überzeugte fich, daß er entweber-deh Ruͤckzug autreten, oder ſich 
ſchlagen muͤſſe. Die Republikaner flanden KA Guilſord⸗Court⸗Houſe, 
und bald ſtießen Tarletons Dragener auf Lee's Reiterel, die durch die 
Ueberzahl geworfen wurde. Sofort begann die Action mit einer hef⸗ 
tigen Kanonade. Sobald die Engländer, die aus virginiſchen Milizen 
bejichende erfte Linie des Feindes mit dem Bajonette angriffen, floh 
diefe ſchmaͤhlicher Weiſe; aber die zweite Ordnung wiberftand mit ber 
größten Tapferkeit, und der brittifhe General mußte das Gefecht qus⸗ 
fegen. Inzwiſchen war Obriſt Stewart mit feinen Grenadieren und 
Garden dur die Milizen von Maryland zurücgefchlagen, und von 
Washingtons Dragonern mit vielen feiner Leute niedergefäbelt. Das 
Schickſal des Tags fchien zu Gunften der Republikaner entfchieden, 
allein dieſe verfaumten, eine die Straße Beherrfchende Anhöhe zu beſetzen. 
Dieß benuͤtzten die Engländer und eröffneteri eine mörderifche Kanöndde 
gegen die amerikanischen Xinientruppen ; die zerfprengten Garden fams 
melsen ſich unter dem Schuß diefes Feuers, Tarleton mit feiner Le⸗ 
gion, die die Neferve bildete, ruͤckte vor, und nach kurzem Widerſtande 
erlag das Centrum und der rechte Flügel der Feinde. Auch der linfe 
Slügel der Amerikaner, der einige Stunden lang die Heffe übel zuges 
richtet hatte, wurde durch Tarleton nicdergeworfen, und die Flucht war 
allgemein. An diefem blutigen Tage des 15. März verloren die Re⸗ 
publifaner im Ganzen 1900, die Ehgländer 600 Mann; bie meiften 
ihrer hohen Dffiziere waren ſtark verwundet: Greene fammelte bie 
Scinigen hinter Reedy⸗Fork, und zog fi) nad; Iroti⸗Works zuruͤck. 
Cornwallis erntete von ſeinem Siege wenig Fruͤchte, und mußte wegen 
ſeines erlittenen Verluſts ſich zunaͤchſt zuruͤckziehen, wodurch eine nicht 
unbedeutende Zahl ſeiner Verwundeten den Republikanern in die Haͤnde 
ſiel. Nach einigen Tagen ſchlug er den Weg nach Wilmington ein, 
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ſtets genedt von feinem Gegner, der ihm an leichten Truppen und 
Meiterei überlegen. war, bis- er nach Ramfay's/Mille kam, wo er 
die Bruͤcke uͤber den Deep abbrechen ließ. 

Hier aͤnderte Greene auf eine eben ſo merlwitdige als tähne Weiße 
feinen Operationsplan. Ploͤtzlich wandte er ſich in forcirten Maͤrſchen 
gegen Cambden, um auf dieſen Feldern Carolina wieder zu gewinnen, 
waͤhrend Cornwallis den 7. April Wilmington erreichte. Letzterer, ge⸗ 
trieben von dem laͤngſt mit Sehnſucht gehegten, und gerade wegen der, 
bei fo vielen Gelegenheiten ſich ihm entgegenftellenden Hinderniſſe um fo 
flärkern Verlangen, feinem Könige, Virginien zu erobern, wahrſchein⸗ 
lich auch in der Meinung, die Garnifonen, welche er in die bedeutend» 
fen Städte Garolina’s und Georgiens gelegt habe, fepen. ſtark geung, 
um einem, wenn auch überlegenen Feinde zu wiberfichen, — Cornwal⸗ 
lis traf alle Anfalten, nachl Birginien zu marfchiren, welches das Grab 
der Souveränität Großbritanniens. über Nordamerika werden follte, 


Dreizehntes Kapitel, 





Modney vermweilte in News Dort nut fo lange, bis die ſtuͤrmiſche 
Jahrszeit vorlber war, und kehrte gegen den Schluß des Jahrs 1766 
nah Weſt⸗Indien zuruͤck, wo er in Berbindung mit dem General . 
Baughan eine Landung auf irgend eine franzöftfche Infel beabfichtigte, 
als er die Nachricht von dem Bruche mit Holland und Befehl erhielt, 
ihre weftindifchen Beſitzungen wegzunehmen. Unter diefen verdiente die 
Infel St. Euftaz eine befondere Aufmerkſamkeit nicht wegen ihres eiges 


| nen Werths, da fic von geringem Umfang, duͤrftigem Boden und ohne 


wichtige Produkte ift, fondern als die gemeinſame Handeldntederlage 
für alle Nationen. Vorzuͤglich haften die Nordamerikaner vor bem 
Ausbruch des Kriegs einen fehr gewinnreichen Verkehr mit diefem Frei⸗ 
bafen unterhalten, und auch noch im Verlaufe des Kriegs bezogen fie 
großentheild von dieſer Inſel ihre Kriegebebhrfniffe, fo daß ein Mits 
glied der "Kammer der Lords erflärte: „waͤre St. Euflaz von Grund 
ans zerftört,. fo würde Amerika's Unabhängigkeit mit: einem Male vers 
nichtet fen.“ In der That wär dafelbft der Handel zu einer fo er⸗ 
flaunlichen Höhe getrieben, daß die Hauptartitel, ans Mängel an Raum 
in den Magazinen, auf den Straßen liegen bleiben mußten. 

Der Statthalter, der von der Kriegserklaͤrung Englands an die Ge⸗ 
ncralftaaten nodj Feine Kunde beſaß, Hatte, trotz daß die Inſel ale 
ein natürficher Felſen Teicht In Vertheidigungs ſtans geſetzt werden kounte, 
im Schooße des langen Friedens alle Sicherheits⸗ Maaßregeln verab⸗ 
ſaͤnmt, und ergab ſich deshalb auf die erſte Aufforderung hin. Rodney 
und Vaughan bemaͤchtigten ſich deſſenungeachtet aller vorraͤthigen Kauf⸗ 
mannswaaren, die ſich auf die ungehenre Summe vor viet Millisnen 
Pf. Sterling beliefen, ohne irgend einen Unterfchtch zwiſchen ben ver⸗ 
fehievenen Nationen zu machen, denen fie angehörten, Dadurch erlitten 
fogar mehtere brittiſche Hanblungshänfer einen ſehr beträchtlichen 
Schaden und erhielten auf ihre Reclamation die hoͤhnende Antwort: 
sie haͤrten ihre Waaren niche auf einer Inſel Inter dem Wind 
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ausladen ſollen.“ Nicht deffer erging es einer großen Zahl amerilan 
niſcher Moyaliften, die wegen ihrer Anhänglichleit an die Krone Groß 
britannien ihr Vaterland hatten verlaffen müffen, um auf diefer Inſel 
eine Zuflucht zu fuchen, und nun, von den Engländern felbft in bie 
Außerfte Dürftigkeit geftürzt, genöthigt waren, auch diefen friedlichen 
Boden zu: verlafien., Anftatt wun die franzöfifchen Inſeln zu brunrw 
bigen, waren Rodney und Vaughan den größtew Theil des Sommers 
über mit Vertheilung und Verfteigerung ihres Raubs befchaftigt , wo⸗ 
bei fie aus fchnöder Habgier es gefchehen ließen, daß Spanier und 
Sranzofen, die für ihre Nationen fo hochwichtigen Kriegsartifel erſtan⸗ 
ben, welche ihnen genommen zu haben, allein noch die Confiscation 
aller Güter auf St. Euflaz rechtfertigen Fonnte, Nach der Einnahme 
dieſes Platzes fandte der General Cunningham, Statthalter von Bar 
bados, ben Kapitän Pender in einer Foniglichen Schaluppe ab, um 
die Einwohner in den holländifchen Nieberlaffungen auf Surinam 
an den Flüffen Demerary und Effequebo aufzufordera, fi) den koͤnig⸗ 
lichen Waffen zu unterwerfen, Die Einwohner erboten fi) fogleich, 
ſich unter den Bedingungen, die. man St. Euftaz bewilligt habe, zu 
ergeben. ‚Bereits waren einige brittifche Kaper in die genannten Slüffe 
eingelaufen, ‚und ‚nahmen die reich belabenen hollandifchen Schiffe mit 
Hd. Cunningham wies bie an ihn abgeſchickte Deputstion an Noducy, 
der dießmal menfchlich. genug war, den Einwohnern den Fortbeſtaud 
ihrer Civikregierung.-und Sicherheit ihres Privareigenthums zuzugefle 
ben, unter dem Vorwande, es fey ein Unterfchicb zu machen zwifchen 
den hollaͤndiſchen Kolonien, die vor dem Beginn ber Feindfeligleiten 
Dden- Feinden Großbritanniens offenen Beiſtand geleifter . haben, und 
solchen, „die ſich ausfchlieglich mit ihren innern Angelegenheiten be 
fhäftigend, Beinen Grund zu Befchwerden gegeben hatten. 

. "Um, bigfelbe Zeit vollendeten. die Spanier die bereits im vorigen 
Sabre begonnene Eroberung, Weſt« Florida's durch die ‚Einnahme von 
Penſacola, wp General Campbell befshligte, aber durch die Gefangen 
mehmung zweier Corps ſehr geſchwaͤcht war. Don Bernardo be Galve⸗s 
eröffnete eine regelmäßige Belagerung, und zwang die Garniſon zur 
Nehergabe, als am 8, Mai ein: ‚Yulvermagazin der Stadt auffuhr. 
Alle diefe Unternehmungen hatten bie verbuͤndeten Mächte einzeln auss 
geführt, und führten "gegenfeitig Klage "gegen einander, bis ſich der 
Sof von Verfailes dazu verfignd, in Verbindung mit den Spaniem 
für dieſe Minorca zu, erobern, Zugleich aber anterließ man nicht, eis 
Geſchwader unter: des Grafen von Graffe Gührung nach Wekindiee, 
zu ſchicken, und dae Ep der gugen Hoffnung fa-wie ‚bie frauzdfiichen 


2 


Beſttzungen in Oftindien ſicher zu. ſtellen. Nicht - minder ‚groß waren 
die Zurütungen in England, Um 13. März fegelten 28 Schiffe von 
hohem Bord, befepligt von den Admiralen Darby, Digby und Roß, 
von Portsmouth ab, um Gibraltar wieder mit Lebensmitteln und 
Munition zu’ verfehen, da diefe Feſtung, feit der zu Anfang des vori⸗ 
gen Fahre dush Admiral Rodney gluͤcklich zu Stande gebrachten 
Verproviantirung, Feine Unterfiügung mehr erhalten hatte, und deß⸗ 
halb von einem folchen Mangel ‚gedrüct wurde, daß friſche Victua⸗ 
lim entwoeder gar nicht oder ‚nus um die enormiten Preife zu haben 
waren. Sollte dieſer Noth abgeholfen werden, fo mußte Oberadmiral 
Darby ſich zunachfi auf einem Angriff der ihm gewachfenen Breſtex 
Flotte gefaßt halten, die am 23. Marz unter Segel ging, uns deu 
Admiral Suffren, der mit einem Convoi nad) Afrika beordert war, ſo 
weit es noͤthig ſchien, zu begleiten, endlich Don Luis Cordova, der mit 30 
Linien ſchiffen au den Kuͤſten von, Portugal kreuzte, die Stirne bieten. Alles 
deß ſchreckte den tapfern Admiral nicht, er nahm die Kauffahrer, die nach 
Oſi⸗ und Weſtindien beſtimmt waren, unter fein Geleite, beruͤhrte 
Corke, um daſelbſt die mit Lebensmitteln beladenen Transportſchiffe 
in Empfang zu nehmen, und nachdem er die Kauffarteiflotten bis auf 
eine gewiſſe Hoͤhe begleitet hatte, ſtenerte er gerade nach der Bai von 
Cadix. Cordova fand es abermalg nicht für gut, mit uͤberlegener Macht 
cine Schlacht zu wagen, ließ fih in. Hafen von Cadir einfperren, 
während Darby vor Cadir und in der Mündung der Straße kreuzte, 
und feine Zransportfchiffe unter der Bedeckung des Admiral Roß in 
den Ort ihrer Beitimmung sinlaufen ließ. Um diefen ihren Fehler 
wieder gut zu machen, erdffucten die Spanier am 12. April eine 
furchtbare Befchießung der Feſte, die innerhalb drei Wochen nicht wes 
iger ald 5000 Eentner Pulver, 65000 Kanonenfugeln und 5000 
Bomben koſtete, aber feinen weitern Erfolg hatte, als daß die meiften 
Einwohner fih auf deu englifchen Fahrzeugen nach) Großbritan: 
wien einſchifftfen. 

Mittlerweile war Commodore Johnſtone, der in Gefellfchaft Darby's 
mit feinem.. gegen das Cap ber guten Hoffnung beſtimmten Geſchwa⸗ 
der ausgelaufen war, ohne Hinderniß nad) St. Jago, einer von deu 
Capverde'ſchen Fufeln gekommen, wo er in der Bai Port-Praya am 
10. April vor Anker ging, und fih, als auf einer den Portugiefen 
zugehdrenden Inſel, in ‚einem neutralen Hafen gefichert glaubte, um 


frisches. Waſſer und Kebensmittel einzunehmen. Hier breitete er fih 


ganz nad. Bequemlichkoit aus, um feine Beduͤrfniſſe zu befriedigen, 
dia er eiligſt benachrichtigt wurde, eine franzoͤſiſche Flotte ſeij im 
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Anzug. Die Holländer hatten fich nämlich in ihrer Verlegenheit, nicht 
zeitig genug ihre Befigungen in Cap veiftärten zu koͤnnen, an bie 
Franzoſen gewendet, und diefe rüfteten ein Geſchwader in Breft aus, 
nebft einer Anzahl von ftindienfahrern und Transportichiffen, welche 
eine beträchtliche Landmacht und einen Artilleriejug an Bord hatten, 
eine Streitmacht, die neun Tage nach Johnſtone unter‘ den Befehlen 
bes Balley Suffren auslief. Letzterer, von der Sorgloſigkeit feines 
Gegners benachrichtigt‘, ſuchte ihn zu uͤberraſchen, was ihm nur halb 
gelang, da fein Erſcheinen durch die vor dem Hafen Freugende Iſis 
fignalifirt wurde, und die Engländer ſich hiedurch bereit machen konn⸗ 
ten, ihn zu empfangen, Dabei beging er noch die Unkflugheit, ftatt 
die feindlichen Schiffe gleich Anfangs zu entern, erft Anker zu wer: 
fon, Von beiden Seiten fonnren nur drei Linienfchiffe in das Gefecht 
kommen, allein die Britten wurden durch ihre kleinern Fahrzeuge kraͤf⸗ 
tig unterſtuͤtzt, ſo daß Suffren, den eines feiner Schiffe ſchon verlaffen 
hatte, nach 3 Stunden feine Stellung zu heiß fand, und nicht mehr läns 
ger Stand haften möchte, wodurch fein letztes Schiff, der Hannibal, 
fürchterlich zugerichter, deffen ungeachtet aber von den Engländern 
richt genommen wurde. Sohnftone Echrte fofort wicder in ben Hafen 
zuruͤck, und lich die Franzoſen ruhig ihre Fahrt nach dem Eap ber 
guten Hoffnung fortfesen, wo fie den 21. Junius anfamen: Dafür 
wurden bie Britten benachrichtigt, daB in der Bat Saldanha, 40 Meis 
len norbwärts vom Cap, fünf reich beladene hollaͤndiſche Schiffe lie⸗ 
gen, die ihnen durch ihre Gefchicklichkeit und Schnelligkeit ale Priſen 
zufielen. Der engliſche Admiral hatte nun die Weiſung, einen Theil 
der Schiffe und Landungstruppen nach Oſtindien zur’ Unterftigung 
Sir Edward Hughes abzuſenden, den Reſt nach den Inſeln unter 
dem Winde. Da er aber hoͤrte, daß Hyder Aly, Regent von Myſore, 
in Carnatic eingefallen ſei, und ein ſtarkes Detaſchement brittiſcher 
Truppen unter dem Obriſten Baillie abgefchnften Babe, ließ er fein 
ganzes Geſchwader nach Dftindien unter Segel gehen, und kehrte ſelbſt 
mit feiner Beute nach Europa zuruͤck. 

Nah dem Verluſt von Pondichery blieb den Franzoſen in Oſtin⸗ 
dien nichts mehr, als die Inſeln Bourbon und Mauritius und ber 
Hafen Machie auf dem Seftlande, Um fich für ihre bedeutende Eins 
buße zu raͤchen, hatten fie cine Verbindung der meiften Staaten 
Hindoſtan's zu Stande gebracht, an deren Spige der tapfere Hyder 
Uly fand, der im Junius des Jahrs 1780 mir 100000 Mann: von 
den Gebirgen herab in das Gebiet der oftinbifchen Compagnie einfiel. 
Gegen ihn konnte man nicht mehr ald 1500 Europäer und 4000 
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Seapoys, die non: 42 Feldftäcen unterffätt wurben, in das Geld 
ſtellen, bald aber belief fich die Armee, die durch mehrere einzelne 
Corps, die man herbei rief, verftarkt wurde, auf 10000 Dann, Ein 
ſolches Detafchement wurde von Zippo Saib, Sohn Hyder buxe, 
mit wert uͤberlegener Macht auf feinem Marſche angegriffen, und 
mußte ſich nad heldenmuͤthigem Widerſtande ergeben, nachdem alle 
Hoffnung verſchwunden war, daß der Obergeneral Hector Monro zur 
Unterſtuͤtzung herbeikommen werde. Deffen ungeachtet wären alle brits 
tifchen Soldaten niedergemetzelt worden, wenn ſich nicht zwei fran⸗ 
zöfifche Offiziere in das Mittel geſchlagen und die Barbaren bewogen 
hätten, dem Blutbad ein Enbe zu machen. Durch dieſen Sieg und 
eine auf denfelben folgende ruͤckkgaͤngige Bewegung der englifhen Haupt 
armee war die ganze Küfte von Coromandel außer Madras der Pluͤn⸗ 
derung ausgeſetzt, und Aly Tonnte nur noch durch einige Forte im 
Zaume gehalten werden, auf deren Eroberung er eifrig Bedacht nahm. 
Die Präfidentfchaft von Madras bot Ullem auf, um den Sturm zu 
beſchwichtigen, erfuchte den oberftien Anführer der indifchen Krieger 
macht, General Eyre Coote, das Commando der Armee zu uͤberneh⸗ 
men mit dietatorifcher Gewalt, wozu fich der Greis fogleich bereitwil— 
lig zeigte und mit wenigen Truppen zur Hilfe herbeieilte. Am fünfe 
ten November Fam er an und ging fofort mit einer zwar Heinen, 
aber trefflich ausgerhfteten Armee ins Feld. Verſchiedene Forts wur 
ben wieder genommen, Aly, wmehreremal gefchlagen,, mußte ſich aus 
einem großen: Theile von Carnatic zuruͤckziehen. Zu gleicher Zeit wur⸗ 
den ſeine Haͤfen an den malabariſchen Kuͤſten durch Admiral Hughes 
fo wie feine Schiffe und Arſenale zerftört, Gegen das Ende 
des Fahre wurde auch das hofändifche Fort Negapatnam genommen, 

Fu Europa hatte die Unternehmung: der Allirten gegen Minorca 
für diefelben ein "gläcliched Ende ‘gewonnen. Guiche und Cordova 
fehten am 22. Auguſt 10000 Mann Landungstruppen auf der Inſel 
aus, die außer dem port St. Philipp, das in einen tatürlichen Zeh 
fen gehauen und ungeniein Befeftigt ift, aber nur mit einer ſchwachen 
Garnifon. unter den ’ Befehlen’ des: Generals Murray: verfehen war, 
mühelos in die Hände des Feindes el. Der Herzog von Crillon lei⸗ 
tete die Beldgerung der Feſtung mit" oil Geſchicklichkeit ünd noch 
größerer Thaͤtigkeit, konnte aber dennoch lange nicht gun erwünfchtei 
Biele gelangen‘, wiewohl Beinahe die ganze Garniſon mit den Störs 
But behaftet war, und verfuchte zuletzt bem General Murray Durch 
bie Waffe, der. Meftechuug; beizulommen, Allein der brave. Comman⸗ 
bant erwiederte, „daß, da er Gilon] ein Abkoͤmmling jenes Crillon 


dei, der ſeinem Fhnige, welchen, opu-_ ihm verkuigt- Habe,ı den Siruug 
son Guife - zu -erugnrben, dieß abgefchlagen habe, eig ähnliche Ayj⸗ 
wort er denen daͤtte ertheilen follen, die ihn beauftragt. haben; die. Ehre 
eines Mannes anzutaften der von eben fo edlem ˖Blute P).abftamme, 
ale das feinige oder das der Guifen ſey.“ Der Herzog von Crillog 
Antte namlich Heinrich I. auf fein. Unfuchen geantwortets „Emaoy 
den werb?-ich ihm nicht, aber befämpfen. Wenn man fin Leben germe 
aufppfern will, ſo ft man Herr tiber das Leben ben Yadern,‘, ‚Allein 
Murray’s Lage wurde immer bedenklicher, fo glüdlich quch ein.. Aug 
ſall gegen: dns Hauptquartier der Belagerer geweſen war. "Der 
Scorbut machte die meiften feier Soldaten für den Djeuſt unbrauchbar, 
abglcich die braven Krieger, fo lange cd nur immer möglich, war, um 
ger den, größten, Entbehrungen und Mühfaken- aushielten bis ijbr Conu⸗ 
mandant ja den erſten Tagen des Februars ſich genoͤthigt ſab, zu cur 
pituliren, was ihm unter den ehrenvollſten Bedingungen, zijgeſtanden 
wurde . Wie Geſpenſter zogen: die Go00 Soldaten au den Sicgern vor- 
Aber, und fanden in der Humanitaͤt der letztern Troſt und Erquickung. 
Nachdem bie. combinirte frangöfifch- fpanifche Flotte dig gegen Minorca 
heftinsgute Ausruͤſtung iin das Mittelmeer begleitet hatte, ſegelte ſie 
nach den Kuͤſten von England, in der, Abſicht, „Die brittiſche Flotte zu 
vernichten. Als fie in die Mündung Dub Kanals kam, breitere ſie ſch 
70 Segel ſtark, von Scilly bis Queſſant aus. ‚Allein Admiral Darby, 
der damals iju dem Kanale nur mit 21 Liuienſchiffen kreuzte, wurde 
ah zur rechten Zeit durch cin nentrales Fahrzeug von der Ankunft 
und Stärke der. fesupichen Flotte benachrichtigt, worauf ‚sr ſich nach 
Torbay zuruͤckzog. - Guiche, der auf eine Schlacht drang, wurde in 
dem deßwegen abgchaltenen Kriegärathe durch die Meinung des Mare 
ai pen Pauſſet uͤberſtimmt, der gegen einen. Kampf por, weil. man 
in dem. Kanal pp der Ueberzahl Feinen Gehrauch machen kdynf. So 
beſchraͤnkte fich dic Aufmerkſamkeit der Feinde Großbritanniens ledig⸗ 
lich auf die erwarteten inbifchen Kauffarteiflotten; aber au) dieſe fies 
den nicht in ihre; Haͤnde, weil Krankheiten und ber ſtuͤrmiſche Septem⸗ 
* * Franzoſen nach Preſt, big, Spanier nach Catir a ſteueru 
thiggen. 
nic wordigere und, bfurigereg Anfehen gewann. der Sechricg 
swifchen England ‚und Holland. Ein aus 87 alten, in, fchlechtem. Zus 
Rande ‚befindlichen Awebefern Athene Seſchnaden, anter Deu 
——— — — — tt imo) oe 
9) Murray ‘leitete feine Ati von wi, "einem — 2 
Sohhne des Schottiſchen Jakeb V. her. 
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Befehlen des Admlral Hode⸗Parker, eines Veteranen von :ahögezeichre 
ter- Tapferkeit, ſegelꝛe uach dem baltiſchen Meere, um ben in dieſen 
Gewaͤſſern für die Generalſtaaten ſo ergicbigen Handel wo nicht. zu 
vernichten, doch zu beunruhigen. Durch Zufall geſchah'es, daß, als 
Parker mit einem ſtarken Convoi nach England zuruͤckkehrte, der hol⸗ 
laͤndiſche Abmiml Zouttmann mit eintr großen Kauffarteiflotte winter 
feiner Bedeckung, bie nach dan Norden beſtimmut war, ausſegelte. Beide 
Geſchwader, bie füh un Stärke fo zienlich gleich. waren, begegneten 
timmder bei Doggers⸗Bunk am B. Auguſt, und: 'bereitetem: ſich fogleich 
zum Gefechte, nachbbnz. für. vorher die noͤthigen Maaßreneln- getroffen 
bett „. ihre Gonbois in Sicherheit zu bringe. .: Die britriſche Ftotte 
batte den Wind und ging daher auf die Holländer los, bie wicht large 
manöprigfen, um sinn antfcheidenben. Ranıpf fa vermeiden, -(Andera-Jich 
fonleich ‚fertig, machten, ihrem Gegner die Ehre des Tags zu beſtreiten. 
Alies bedecte⸗die tirfſte Stille, die die Geſchwader fich auf einen hal; 
ben Flintenſchuß geuaͤhert waren,‘ worauf ſich Parker an die Seite 
Zonttmanns lagte/ und bie übrigen Schiffe ebenfalls Anander augrif⸗ 
fen: Das Gefecht dauerte mit unglaublicher Erbitterutig gegen vier 
Stunden, nach deren. Verlauf beide Flotten ſo uͤbel zugerichter waren, 
daß Feine derfelben ‚von: neuem die Linie formiren und’ das Treffer 
wieder beginnen konnte. Eine kurze. Zeit lagen fie fa und: befferten 
ihren Schaden aus; hierauf :fergelte Zouttmann mit feinem Eonpoi'nach 
dem Texck, vor deſſen Eingang‘ eines feiner Kriegsfchiffe, mit allben 
ſciaca Verwundeten am Bord, ſank. Weide Admirale hatten ſich mmir 
Ruhm bedeckt; die Holländer Mewieſen, daß fie unerachtet des langen 
Jriedens, die Tage kined van Tromp und van Ruwer nicht vergeſſen 
hoben. Der greife. Parker wuͤnſchte feinem Koͤnige, der ihn auf demi 
Admiralsſchiffe beſuchte, uun ihn zu begluͤckwuͤnſchen, „beffere: Schtffe 
und jüngere Offiziere; und nahm ſeine Entlafſſung. a Ser 

Einen gluͤcklichern Erfolg Par die Engländer hatte eine Uaternehmung 
unser Homisal Kempenfeld gegen ein ftarkes frangbfifches Convol, das 
unter dem Schuhe: einer Kriegsflotte zur Unterftligung des Grafen von 
Graſſe in den Antillen, und des. Herrn von Suffren in Oftindien, zu 
Aafang Decembersden Hafen von Veeft verlleß. An’ 1ardı Terblickte 
em penfelb die frunzöflfche Flotte ‚ewelche bei dem ſtuͤrmiſchen Wener 
ſehr zerſtreut war, amd ihr Combo weit: hinter ihren? Sterne Yatte) 
md beſchloß fogleich von diefer zufälligen Stellung des Feindes Ge⸗ 
brauch zu wachen, indem er- alle Segel beifchzte, um das Eonvoi ab: 
zuſchneidenn was ihm auch theilweiſe gelang, "Ba ider- Onif von 
Guiche Kimi Nransporsfäpiffes wegen’ feige Mmißllehen Stellung nicht 





fehlen, der Gongreh mäfle aus: Mangel an ‚alien ‚Hilfömittein bee 
Kampf heendigen, Die‘ Creditſcheine erlagen unter -ibrer ſtets wach⸗ 
fenden Menge, und wurden in den Händen ihrer Befiker vollendB zu 
nichts... Die Ygenten in den Regierungs⸗Departements konnten keinen 
weitern Ankauf machen... und man war. theilweife genoͤthigt, den Rem 
tea mit Gewalt das Mhrige zu nehmen: on ben 37000 Mann, die 
der Copgrehi. am erſten; Januar aufgeboten hatte, zählte man im Ma 
kqum den achten Thal, und nicht einmal für die Unterhaltung dieſes 
ſchwachen Corps hatte Washington die. noͤthigen Mittel in Händen. 
In · einem Briefe vom ‚19, Mai fchrieb- sr: „Ich glaube, dag von Dem 
Poltenırbei Sazatoga au gerechnet,.di8 nach Dobb’s Ferry nicht für 
einen einzigen Tag Fleiſch vorhanden ft“ Zwei? Monate Spater Sprach 
er... offen aus, er, ſuͤrchtq ans Mangel, an: Lebensmitteln: feine Armer 
auseinander gehen laſſen zu muͤſſen. Die: Seemacht des Congreſſes 
wer. in. feinen beſſexn Umſtaͤuden. Bon allen gemafineten Schiffer, 
hie er qusgeruͤſtet bayte; waren nur noch 2.Fregatten übrig. Der um 
gehenre Werth des Staatscigenthums und der Magazine, die in Biw 
ginien zerſtoͤrt waren, machte die duͤſtzre Ausſſicht noch Anfterer,. zumal 
da, man auch aus dem Handel von Privatperſonen keinen Troſt ſchoͤ⸗ 
pfen konuth. Er mar: durch die häufigen Priſen und durch die großen 
Veyluſte auf St. Euſtaz beinahe ganz vernichtet. Ucherdem war das 
Volk des langen Kriegs muͤde, und ſchien unter der druͤckenden Laß 
zu erliegen. Die Aſſemhlies, immer. eiferfüchtig auf die Macht Des 
Congreſſes, verflanden.fich ſelten zu gebührenden Leifiungen, und well 
ten.burchaus nicht - zugeben, daß berfelbe Steuern umlege, während 
doch die Einnahmen des Stgats ſich nar auf 8 Milliguen Dollars, 
die Ausgaben dagegen auf 26 beliefen. Selbſt Greene entwarf in einem 
Brieſe vom 3. Mai ein trauriges Bild pon der Lage feines Vaterlands: 
vMenn das Verderben, ſagt er, fi einem Stgate naher, fü. wird or 
qufgeſcheucht, ud; denkt daxauf, Allem aufzubieten; aber kaum erhaͤlt 
der Feind einen Stoß, ſo verfaͤllt man wirder in. ſorgloſe Unthaͤtig⸗ 
keit. — Die. Generale Sumpter und Marign, hahen etwas Mannichaft, 
die ihnen, vielleicht mehr aus Begierde, und wegen ber Gelegenheit zu 
pländern, anhaͤngt, als aus dem Verlangen ‚hie Nnabhängigkeit: der 
Vereinigten Staaten, zu erkaͤmpfen. Ich hakcı das allergefährlichfie 
Spiel fpielen muͤſſan, um in diefen Gegenden noch „einigen Schein van 
Starke, beizubehalten, - Uber unſere Zahl iſt auf. ein wahree Schatten⸗ 
bild hexuntergeſetzt. Der: Krieg im ‚Norden ift ‚nicht, er. iß: ein Ge⸗ 
hhaft phne Schwierigkeit. "Xier (in, Corofma) raſet der Kaieg glei 
eaem Feuerbrande, und ber Unserachamungsgeift. und bir Thärigkrit ee 
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Feindes äberfleigt. allen Sanben. Ich habe“ mich jeder Gefahr, Jedem. 
Wagſtiheck unterziehen neben, ich finde, daß bie” Schwierigkeiten mich 
täglich dichter umringen. Wenn unfere Sreunde;; die Franzoſen, und 
keine heifende Hand bieten Türmen, dieſe ſinkenden Staaten zu retten, | 
fo muͤſſen und werden. fie fallen.“ 

In dieſer argen Noth erließ der Congreß am ale feine Wrvollmäc 
tigten in Europa die dringenditen Auffovderungen, Aulehen zu Ripuliren, 
aber aller Bemühungen unerachtet, gelang dieß nur in Frankreich, mo 
ſich der König zu 6008008 Franken verſtand, Die cr dent: Congrefje ge 
ſchenkweiſe uͤbermachte, mit der. Bedingung, daß dieſelben ausſchließlich 
auf das Militär verwendet werden follen, mas der Congreß nicht zugab, 
fondern das Geld anbedingt.in den Staatsfchat fließen laſſen zu dürfen 
verlangte, Don weit größerer Wichtigkeit: war es, daB der penſyl⸗ 
vaniſche Abgeorduete Robert Morris an die Spike der Finanzen ger 
fit wurde, ein Mann, ber durch feine gediegenen Kenutniſſe ir 
Sinanzfache und durch feine unermüdliche Thaͤrigkeit dem beinahe. ik 
fichenden Rade des Staats⸗Credits einen kraͤftigen Schwung gab. ‚Sein 
erſtes Geſchaͤft betraf die Errichtung cmer Nationalbank mit kitiem 
Kapital von 400000 Dollars in: Actien von 400 Dollars. Die Bank 
ſcheine mußten Aberall ald baares Geld angenommen werden, und man 
fand, daß diefelben in: dem ganzen Verlauf des Kriegs niemals unter 
ihren Nemmwertk;-fanken.. Kerner gab Morrid unter feinem Nanıen 
viele Obligationen aus, die anf die zu erwartenden Subfldien und dad ” 
künftige Einkommen des Staats hin zahlbar waren, bis zu der be⸗ 
dentenden Summe von 500008 Dollars fliegen. Endlich requirirte der 
Congreß von dar einzelnen Staaten 8 Millionen, die cr in gloichen 
Theilen umlegte. So isgelang-e6 darch den’. Privat⸗Crebit einiger bra⸗ 
von Bürger, daß die Koften des Kriegs gedecht und die Armee ihrer 
drohenden Auflbfung.. entziffen werden konnte. 2Bei ber Jetztern : hatten 
Abrigens inzwiſchen beklagenswerthe Unorduungen! Statt’: gchabt:.- I 
ver Mache des erſten Januars brach eine Empdrung bir petſylvaniſchen 
Truppen aus, bie. sicht mehr Dis zum Schlufe bes Kriegs dienen, zu⸗ 
gleich aber bezahlt ſeya wollten; Gie verliehen das Kayerder: Haube 
armee, 69. ſehr auch Weneral, Wayne: bahüht :war;,' durch Drohungen 
und Birtcacben.:Mufrehe zu daͤmpfin, und ;zogen“in Dibnurig ' zuerft 
nach Midlchroot and Umch nad Princeresen, wo fie. Kafıertd uud 
Saint⸗ Claitz die .gferiimen wären, um fi. Zur Ordnung md zum Ge 
borfam: zuruͤckzufuͤhrety, zwangen, fidy: zu lentfcnvn. :Der Congreß b& 
oxberte foſort an! ſie: die McneraleBtgeb: wid Gulkomn sum zuhören, 
wesen eigaiilichiiäe Mogeheianfäy., Gie verlangten nad Dieinihrigen 





Dieuften den Abſchied sad völlige Solkbeseiflung, fo wie Aleiber. und 
alle nochwendigen Bebärfniffe für bie Truppen Clinton -benubte für 
gleich diefe Gelegenheit. und ließ durch Commiſſaͤre Verfprechungen au 
die Aufruͤhrer bringen , während er felbft nach Staaten⸗Island ben 
fegte, um fie durch dieſe Demonftration defto willfähriger zu machen. 
Allein nachdem bie Abgeordneten des Congreſſes ihre Forderungen zu⸗ 
geſtanden und. in Trenten erfüllt hatten, gaben fie ſich wieber zufrieben, 
and hängten bie englifchen Commiffare, die fie zuruͤckbehalten hatten, 
auf. Nicht unwahrfcheinlich iſt es, daB Washington diefe Unordnung 
fo weit Tommen ließ, um dem Congreffe zu zeigen, wie nothwendig 
es fei, daß man bie gerechten Bitten der Armee erhöre. Als jeboch 
in New⸗Jerſey ein ähnlicher Aufruhr ausbrach, ließ er alsbald Trup⸗ 
pen marfchiren, und dampfte benfclben im Keime. Die volllommene 
Ruhe kehrte zuräd, als man im Lager der Sold von drei Monaten 
asstheilen ließ, wodurch bie. Spldaten in den Stand geſetzt wurben, 
werigften ihre Blöße zu decken. 

- Mm wieber: zu dem. Kriegeſchauplatze muchchulehren, ſo ſuchen wir 
guerf Greene anf, der. in Eilmärfchen fich gegen Cambden wandte, 
um den bafelbft mit etwa 00 Mann: flationirten Lord Rawdon auf 
zuheben. Diefer talentvolle junge Mann. hielt fich mit der unerſchrocken⸗ 
ften Entfeploffenheit auf dem ihm --anvertrauten Poften, obgleich bie 
Slamme des Aufruhrs auf allen Seiten wieder. auffehlug. Seinen 
Rücdzug nad) Charles⸗Town bedrohten Sumpter und Marion, wähs 
rend Greene. entfchloffen fchien, ihn bon vornen anzugreifen. Allein 
Der Lord hatte fo treffliche Vertheidigungs⸗Anſtalten getroffen, daß der 
amerinnifche, General, nachdem er feine Poſition verſchiedene Male 
verändert hatte, ſich nach Hobkirk's⸗Hill, zwei Meilen von den brits 
tifhen. Linien, zuruͤckzog, um daſelbſt feine. Vereinigung mit dem 
Dbriften. Lee, und der Miliz unter Marion abzuwarten. Sobald 
Mawbon benachrichtige. wurde, daß Greene: fänt Artillerie hinter ſich 
geſchickt und noch: Feine. Verſtaͤrkung an fich gezogen habe, brachte ex 
Alles unser die Waffen, und marfchiete am 25. Apeil gegen‘ die feſte 
Estellung feinne Aberlegenen Gegners, ber, vorn durch dichtes Geſtraͤuch 
and auf der linken:Geite durch Moraͤſte gedeckt war. Letztete une 
Bingen die ‚Engländer und gewannen, ohno bemerkt zu ſeyn, bie life 
Flanke ver Amerikaner, die ſich, two daß ſie eigentlich aͤberfallen 
waren, doch ſchnell formirten. Greene, deffen Geſchuͤtz noch eben recht 
angekommen war, ließ,als er die ſchmale Fronte der Königlichen 
bemerkte, dieſelhen durch din, tisgiäifchen und marplandifchen Briga⸗ 
den in beiden Flanken vehmen; MWagchingten (füllte ihnen mit ſcinen 


 Dragonern in den Mücden fallen. Bereits war dieſes Manbver ſo 
“weit gegiäckt, daß die Britten in Uuorbırng geriethen. Wein in die⸗ 
fem Angenblicke laͤßt Rawdon die in die Reſerve geſtellten iriſchen 
Freiwilligen in feine Linie einraͤcken, worauf: ein marylanbiſches No 
gimemt die Flucht ergriff, die Engländer die Höhe. erftirmten und das 
feindliche Geſchuͤtz, das ihnen bedeutenden. Schaden zugefhgt hatte, 
zum Schweigen brachten. Die‘ Flucht wurde bald allgemein, und auch 
Washington, der mit vielem Gluͤck in den: :Mhdten der Britten hatte 
einbauen laffen, und eine berraͤchtliche Zahl Befangener gemacht hatte, 
wurbe gendthigt, zu weichen. Greene zog ſich nach Tugeley's + Mäpie, 
zwölf Meilen weir zuruͤck, nachdem er etwa 300 Manı, die Engläns 
der dagegen 300 verloren hatten, was für pie letztern bei der gefährlis 
chen Rage der Provinz viel befagen wollte. Nicht im Abrede kann ge 
zogen werben, daß Rawdon's Ausfall, fo kuͤhn er auch zu feyn ſchien, 
durch die Nothwendigkeit geboten war, weil ihre die Amerikauer durch 
ihre überlegene Reiterei leicht alle Zufuhr hätten abfchneiden Nunen. 
Inwiſchen hatte ſich Obriftlientenant Zee am 14. April met Marion 
vereinigt, und beide erfchienen Tags darauf: vor Fort Watſon, das 
an dem Fluſſe Santee gelegen ift, Die Garniſon hatte keine Artillerie, 
wnb die DBelagerer eben fo wenig. Allein das erfinderiſche Genie eines 
Offiziers in der amerilanifchen Armee erfann ein Mittel, das Caſtell 
za bezwingen, das eben fo .nußerorbentlich als wirkſam war. Unter 
feiner Anleitung wurde ſchnell und nach einem ungewöhnlichen. Plane 
ein Werk errichtet, von; welchen man das Fort uͤberſehen konnte, und 
durdy Scharfſchuͤtzen jeden niederſchießen, ber ſich zeigte Zu gleicher 

Zeit machte man VBorbreitungen zum Stumm, und der Commaudbant 
tapitulirte, Ungenchtet Rawbon wieder 500 Mann an fich gezogen, 
und vor Greene's Stellung erfehienen war, biefo aber zu feſt gefunden 
hatte, als daß er es hätte wagen Tbunen ihn anzugreifen, fo rämmte er 
dech am 10. Mai Cambden und ging nad) Nelfon's⸗Fuhrt unb von 
da nach Mon; Corner, um von hieraus. im Nothfall Eharles⸗Town, 
deſſen Befeſtigung noch nicht vollendet war, zu Hilfe eilen zu konnen. 
Fort Motte ergab fich Hierauf nach tapferem Widerſtande am Lee; 
Senrpter machte fich zum Meifter von Drangeburgh, und am 25. Mai 
bezwang Lee Fort Granby. Jetzt wandte Greene feine Aufmerkſam⸗ 
feit auf die weftlichen Grenzen, und hoffte die brittifihen Poſten zu 
agufta. in Georgien. und zu Ninetys Sir in Shöcarolinn zu bezwin⸗ 
sen. Wlan hatte dem Obriften Pickens vorläufig Berehl: zugefankt, 
die Miliz von Nikety⸗Six zu verſammela, und Lee  beordert, mit 
ſeiner Legkon zu ihm zu ſtoßen. Dieſe eroberten zunaͤchſt das ou ‚ben 


_ Ufemı det’ Savbpuonah gelagene Fort Golphin und das Caßell Kara 
wallis bei Auguſta. Hier befohligrk bei tapfer ⸗Obriſtlientenaitt Brote, 
der am 5. Juni⸗ nach mitthiger Gegenwehr ſich ergeben mußte. Nich 
fo gluͤcklich mar Greene ſelbſt bei der Belagerung von Ninety⸗Sit 
DE WBelagerung begann am 31. Mai, und am 3: Jonius war be 
reits die zweite Parallele gezogen, und die· Garniſon lirt ſtark. Die 
geichnte: fidy beſonders ber. mpfere Pole Kosciuszto, der bald im Kampfe 

\ für Die Freiheit feines Waterlandes unterliegen ſollte, unter den Fahnen 
Amerila⸗ richmlichſt aus Als das Pfablwerk, durch welches die Eng | 
JAndet mit einen kleinen Bache, der ben Platz mit Waſſer verfah, in Ver⸗ 
bindung blieben, geleert werden mußte, litten: die Belagerten unbefchreibli 
hen Mangel; erhielten aber zu ihres großen Freude die Borfchaft, daß 
Nawdoun im Anmarfıh fey. Diefer war, nachdem er durch drei irlandifche 
Rogimenter verſtaͤrkt worden, am 7. Juni aufgebrochen, und nbthigte den 
amerikaniſchen General‘ vor feiner Auknuft einen Sturm zu wagen, 
der am 18ien nur durch zwei fchwache Eorps muternommen, aber 
abgeſchlagen wurde. Tags darauf bob Greene die Belagerung auf, 
Bing am 20ſten uͤber die Saluda, und paffirte hinter einander Die Fluͤſſe 
Enoree, Tiger und Broad, wandte fich aber ſogleich gegen den Eongaren, 
Sobald er. vernommen harte, Rawdon wolle hier mit einem ſchwachen 
Ditafıhement, zu welchem er Unterſtuͤtzung von Charles⸗Town erwarte, 
operiren. Bald darauf wurde ein fonragirmdes britrifches Corps vn 
Zee? Reiten aufgehoben, nnd der vord, nicht Willens, feinen uͤberle⸗ 
genen Feind in offenem Felde zu erwarten, zug ſich nad) Orangeburgh 
zuräcdh, wo auch der, Obriſt⸗Lieutenant Cruger mit den loyaliftifshen 
Einwohnern aus Ninety⸗Sir eintraf. Weil die unerträglicy heiße Jahrs⸗ 

zeit ihren Unfang nahm / bezog Greene eine. Stellung bei Sautee, und 
bie Englaͤnder ließen es fich amgelegen feyn, ihre Plackereien und Grau 
ſamkeiten gegen: die republikanifchgefinnten Eiawohner Gaxolinn!s wie 
ber aufzunchnien. So ließ Ramabon. ben Obriſten Iſaak Hayne, eimeu 
allgemein geachteten Mann, ber, obgleich Striegegefüngener, die; Sache 
ſeines Vaterlandes wertheidigte, und ſcinen: Feinden wiederx in die Haͤnde 
fiel; aller ⸗Balen der augeſahenſten Winwohner Gharles⸗Tswus unerach⸗ 
tet, ohne ihn fogar vor ein Mriegägericht zu Mehlen,: hinrichten, Mich 
vent dieſea RStiliſtande dar Waffen ging der Lord nach Eutopa uuter 
Segel: amdıtmati dns Kommando aa Obriſt aieuterant Stuart‘ abs, Im 
GSeptenber mahmen "die Feindſeligketten wieder ihren Rinfang ‚r indem 
QAeeeno iſcinta egner bei Eutaws⸗Sprisg: den Sten augriff. ie Mälie 
yon vom: Karoline wanden durchbrochen und: Serfelgt sralleiu die Iweite 
ameriauiſcheVinia: warf; Die Merfbiger: pen den uufen „ Mbrifk: Met 
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Neeſth Id ihre linteglauti wourch ſle, Dagsaer Oberſt Mashatzeb 
va wnnhets und gefaugen wande/ - is“ er den rechten Vluͤgel andriff/ 
zienhckzug gewdthigi waren "Wlldin ſchuell beſrtzten ſie cin feinen 
RES, Mr reitet a les Beutkftungen. der Amerikaner; daſſelbe 
yasachımer ‚. durch chim ıuntiiaibhengenew Kagelregen. Undermerkr 
Wie Stewart: in:bie. Simabaititr Mepublibaner, and Zwiugt bieſlben 
wir üllen ihren Winuntern nid PR: Gefangenen 'zuma.: Weichim 
Bade Theile aahnrun venciog flv: ſich in Aiſpruch; wen Grrous 
eiue vickgargige Beringäng michee, ſo: verldren Dagegen: dic Koͤniglichen 
merhaͤltnißmaßig wechr um efaggrnen. Eo: enderte ber. Krieg in: Ena 
rolink,, der Vem⸗· Generul reene ayegen Feten: Ausdcquer nid Geſchick 
Kupfer. bad en vielen) Nicdeclagen zivile nicht hinderten, · zu m, ans 
wew⸗iels zu gelangen, vanlich, Die; Engländer in Charied- Ryan 
erzufhlichen ‚mid benr; Guugreffe tie Eko Prodiagen weicher: pl erobern, 
zugemsein wich Ehre drachte. Dad Verſahren des :Krüglichen. Faͤhren war 
durchaus verichtz badurch/ daßiſie ihre Truppen in Ableine Kork vers 


theiltin: van den Muth dertuach ‚Ihren. · Meiknng hoͤchſt zahlreichen ya⸗ 
te za holeben, wiudenucille gr Operationen In Linen klainen Hril g 
vderouadelt,: Bernbei. der gaauea Bebemnrfcheft der Amerikauer mit den 


Oerilichkeiten, bei ihrer Gewohnheit, nur Stand zu hulten, wo Baͤnme 
ſie Huͤtzes und: Wuſchworkoßer verſteckea koritten ;Tiendhich ihri wer · Ab⸗ 
mgengo het Ciawoher. die Imuptiädglich Huch ·Datxro richite nodaß odiao 
Deinen: cus Martgelitan ı Magaginen durch gewuliſnnoigWeynahent 
dernrid adicgeind: erbitrettewn; deinen glicklichen Erfolg hudat Zodrises 
Wut) wat dat ugeſunde län minrener Bundergenofſt Weri epubtis 
Bm anna mania DEN. un να 
Gegba Arabld, ver mit ſcen 1000. Mani: ig Bimtuitan anit Minen 
nv Bdymserbi: wirkte, wurde von Washingtön- Lafayerre: mir 2208 
Nann eichter ufanirie sabgefihickt, nachdem: Mman nMrrmit, tw 
Yranzöfen: ran Unsnftäiluhgi: dleſer Expedition hurth ihre Märmo,i dan 
ser Bastei Ine Yiefer Mlöfiehtufegckei: Mbnsiral Dismüchesomik acht 
tnätnfchiifen’ nen. New⸗Port. andy: Teprti aber wc zindne Ambrueites 
beh Gefechrt, das ser. wit: einem vrittiſchen Biciip paberı Gel Arbashuot 
belanden Fatte,. nieder nachr Rinde Feland gurdidt.An Dadnich · War And 
fapattn, ng 7beveite: ihn and, Berddehign,:Tehmen He gern le 
Head iza: nehrnen. Bei’ Dicfer Gelegenheitle fragte Arnoldf einen: Pla⸗ 
mertär si ons: He ihm wohl nuch gethun Härten, Yen ſie huuan vu 
Hände : bekommenꝰ Des. Ichte, Bieyublilsienmatventengstensfchänffenkt 
air: alten Ehren hätten” wirs Desicnigens tue Milan rien: eg 
u welchen du in unfern: Dienſten / verweenbern Wuͤrdoſt, teinabuäbugen 
16 





243 


Sherer bitten wir gehängt.” Am 6: Diez kam cine: Besftärkung 
von 2000 Mann Britten unter datı Commando Dek Bensrals' Philippe 
wehlbahalten in GEpefapcal,.anı Dicker ſetee aufaͤnglich die Zerdtungse 
zuͤge durch. ein Detaſchement, Basırck dei. Jamta⸗Fluß hiuauffchickte 
fort, verlnannte Mandyefter ,. amd itte sein ngleiches · Laos dis roichen 
Stadt Richmond bereitet, wern ihen ıinfageste, nicht: zunergelännien 
wäre. Inzwiſchen benachricheigte ihn Coramailis ans.’ Wat use 
feinem Einmarfch in Mirginien, unb hegcichnett Poreraburghi ale - ben 
Drt,. an welchem fie -füch verrivigen mebliem. 1. Gngkeich feiste: er .füch da⸗ 
bin in Marſch, und kam Lafayetteogunor, Dar ibm den Pölten ſtreitig 
machen wollte. Hier wurde Philipps eu cinemqitzigen/ Fitbtr. befal⸗ 
len, das ben tapfern und allgemein: geachteten Gencral. ıchch wenigen 
Tagen hinwegraffte. Waͤhrend diaſer eit war Cornmallis zu: Malifax / 
an den: Ufern des Monuele,' argtlourmen, wo. die Britten Abſchaulich⸗ 
keiten: begingen, die den. Menſchen / Namen. ſchaͤnden, und gealaugte 
ven. 20. Mai nach Peteroburgh. Jetzt ſchien: daa engliſche Miniſit⸗ 
rum, das die ShiProwinzen zum Gehorſam gegen: Ban Koͤnig zurkckgen 
dehrt glaubte, des Siegs gewiß zu ſeyn, zumal da auch Adniral Mods 
wg mit einer Überlegen Seemacht zur. Auterſtuͤtznag her, Saubrmpe 
pen herbeieilen follte. , 102) at any inla 2 
Es ˖ ſcheint die erſte WUhficht des Lords geweſen zu ſeyn, dem Mas 
aid:tinen Stutich zu. Verſatzen, die zweist, die feindlichen Mogapins- gu 
zeefibren. Zu diefem. Behufe. gung. er: Aber. den Zames, und nathigte da⸗ 
durch Lafapeite, feinen Marfch nordwaͤrtse zu nehmen, um ſich mit 
von qhtuanrickenden General Wayne. zu arutinigen., wadurch ben Ko⸗ 
niglichen in kurzer Zeit die ganze Grafſchaft Hannover zufiel. Comm 
" weailis ließ sofort zu gleisber Zeit durch Tarleton reinen Uahberfall gegen 
Eharlotterille ind Werk ſetzen, wo bie. Gensral» Afeusbiy: verfüaunselt 
went ‚: um Abgaben aufzulegen, bie: DRilig..aufgnbieten, mub. die regtl⸗ 
mäßigen Truppes zu verſtaͤrken, und meilta dusch Oberiſt⸗Neutewant Simspt 
den Baron Stenben mit feinem: ſchwachen Corps aufhehben Lnfiem, 
Dos eyſtere gelang vhne alle Schwierigkeit, reiche Magazine vnd vielt 
Notabelin den Proning Helen in Tarletons Haͤnde; nur bedauerten Die 
Engländer fehr, daß ihnen Thomas Jefferſon entwifchte... Eircoen daa 
gegen hatte umfonfl: ſeinen Gegner au der Nordſeite des Flutrarna ga 
erreishen: gehofft; - als er u Point of. Fork ankam, hatte Steuben bereit⸗ 
kber den Fluß gefeigt,. und zog: ſich in ber Meinung, die ganze britti⸗ 
fche Armee / ſey im Aumarſch, ia grhßter. Eile zuruͤck. Lafayette :ging 
in, Verbindung mit Mayne wieder über den: Rappahannol, zog unters 
wug6: auch. das Corpe Stacben's an ſith, and. bawirlte, daß fein Geg 
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BROR der Aaf chaein Vuge gegen" Ring, Die Haupu 
Mor Virgſuens/ Besen war) vondieſreen Plune abſtand. Schon 
nracer Hatte: Coinwatiis nach Einglacn geſcheloben 3 Dirt Rind- nme 
ienice:cntwiſchen 58 der“ DaB: Eindiientwiſchte Ahr voch, wrid- trag 
WAR: Kür (Meiße" mohlberechneler Hund! GER CHEN CE EN AH er achte wenig 
Jüet ehchlichen Aushang des Wespen. DER An Streirkraͤſ⸗ 
1ih writ Aberfegeiie Mrd: vermochre Fre den Lugendlickemichts gegen 


hhu autzuftihren/ toten work Weiſuuigekrhieit Teig Theit Tele 


wet Biuppei nach New⸗ Nork anufchiffenOda · ſtit Drehen gi Pürchebh 
fig; ein Gefchaͤft, zu welchemn / er ſſch ſogleith! auſehſtteer WE Wan 
GER EHER dent · Uebergang Über den James den : Aufange machte;: mir 
FRE Ehfayerre in Eilrraͤrſchem; weil ein Spisn ihn glauben machte 


WE Haupteitiee ſetz beraͤts aͤbergeſetzi. Am Abend dee Wren giagoet 


| 


| 
| 
| 


| 


Ä a Din: Miltz und ermwası Artillene Aber ee Mer and 


Yindyiciit, ſich vor Denk Srittifehen Ragen'zu Fohnikten. fer baideſah 


RE Bon Ber garzen Ein Yrinee: rgegriffat,' und ande. Pb 


said, "Te tapfer: Ar iner Widerſtand· Uriiger · Feinylbaniſcher eye 
mienter Anne General Manns gJuͤhrang war, goſchotzt Vnich die Nacht. 
Feen RR ET bedẽeukendene Vinluͤſtberorckſeiſtügen: u kbnnen. 
ws die⸗: vone Eintonglir liie verſangken Odegemiteti berelts chagefchäffe 
waiei⸗· Ändert "Ben Obergänerdl ahnen Befchky.liefß Rein: rien, 


EEE ea chip verſafſen 


Wh DR Pohıe: Bomfdre jr feinenn Wafftliplatze zů waͤhlen. Da Mes 


Rn Werlneaichneten Panltnicht Yünfig fand; tig ihm ſeice Mes 


rasetei find andere NAHE; "als: Bas anf- beim: Kechtem Uferives RNeit 
gelegene' Work Doron uaind bie auf· dem entgegengeſetzten Seite erkanne 
Nqdirere Stabt Ghätefler zu befeſtigen, da es bie Linzigen⸗ Ptatzewu⸗ 
Te, die Schiffen: vön hohem Bord Schuch gerofhren Borinrend Lafahrtve 
er "EEE New⸗ Nent eine ng; um bie Kduiglichen 

fer I" decinfuhigen, tweun anch acht· angugreifen. > 33 u) 
"FF geist ei VNauegegeichaerer Wifdltzy Ärgend eine: große Wat.duech 
wvathe vber die dantutuniſche Wafſen⸗ ¶ ylanz verbreitet "würde, "fyieh 
WER faredie Gegenwart 'nothwehigzu feptr;- Dee bedentlichrn 
ſtanvẽ der MEHR Unfguhelfen, den‘ Mark: und: die Energie bb 
Verteaufſufriſchew, Yard ſelbſt Den Congreßßteha den Dtaud zu. Age, 


 Fank Tiügnfehen ’ Beißibehllen. ° Allein: kerne Unternodnrung bonme gigek 


BRETT sten! Vhne Mitwirkungoreinen: franzdfiſchea Flottauend 
miece verfucht werben Sobald daher Washlagton die Aubanft des Hertu 
Won Barras horteVer assFraikrelch abgefaͤrwe war, das Tommando 
BRETT zů aberadhmdie⸗ io Dee fe ven bangen 





aan: Rochauabean herhgacht badtto fe aiſte· cx nach Csyccut am eg 
Anterredung wit ‚ben: framzſſchan Gensraln;Meide verahrederen. uff 
sinamder , eiuen Verſuch gegen ManBiorbawsanführen. Waehingron haste 
gegen das Ende des Fumind. keine Macht⸗ Su Mer RL. Anfang 
gen und marſchiete ach, hama ARhi-Pleins,ı waren. ſich mit Rocharabeng 
dereinigte. ‚Die amq virte Aem⸗⸗hooch au: Ahezid des 21, Saninkıger 
oen Knck Buhdot anis erchin Dakeshfkkrähe and wurde in Schlacht⸗ 
ardoung aufaeſtelltwaͤhrcad venfaniehsnn Hfftziere „Die. San: der hrittj 
ſhen Werke carcegayerien. .Allein afles Birk waren un Demonſtratio⸗ 
uenn ung br Feiad glauben zu gaghen, ehgelte ginen Vetſach anf Raor 


VDorkadan ſich der -amerilaniiche Doergeneral :alpereitä Aberuengk Meike, 


Dep. feine ſchwache Arme ‚einen: ſolchen Anternehmeg nicht gwachſchy 
waͤte⸗ Burgisichen. Zeit verbreitere man. das Geruͤcht, LAdmiral SGraffe 
deabſichtige eine Landung auf andy Hook. In den Mitte Ang 
damen won birfen Depeſchen an, daß cr geten Ant. Enke des Monatg. i⸗ 
Ebeſapeak erſchethen werpe, deheigena ſich gicht, ‚lange Auf der aawrilay 
ade uſte venweilen Shnye. :Ahaf disfe Machʒicht· hin⸗ durchzog Mr 
hington eilend die Ierkey' und Kaya zum 30. Mnguf, in. Vhilade lphie ou, 
mas Alinton ruhis geſchehen ließ mel darunter ing Heine vx 
teargen waͤhnte um ibn geinch halbe Catlhung chertwezulotkeneo Eier 
hald ſich hicnauh hie Republitangz hetzeugt hatten .daß, die franzbñache 
Vhtte ‚in der Vai ao: Eheſayeal Hakan vewprin ſeichen fuhr Ara 
Oelaware. nad; rihienen. ame er er Ap⸗ͤt cx 
a halle: cingelgufen. mr amnd MAfider galt Mandungeg· de 
Biteſſe Jowe und Vork. blakirts, indem er zugleich eofanette aufferdart 
ach Milianburgh cxniedetzukoimen. Man haßte. gefuͤrchtet Kerne 
wallot rhchte dieſen General· niedeneczhen und. ſich nach awojns Mahn 
Anschtn: Umdieß 3% gexhinder Hourden ‚4000 —— ⸗ 
säriher Aruppen den, Kenneglubhhinauf dem. Manngis zy Hiffegeſ 

fo daß die Engländer hon ralleg Seiten meht / und mabr. gingeſchlaſſen 
Warden. ¶An dewſelben Zogen an neihee Mrafte,in ‚Chelapraf, Anger 
lauſen war, erſchien bar ‚har: Rahman nacı-hen zamerikaniſchen, Garpa 
feve abgeſchidte Adwiral. Hood mit AA FYinicn cheffer ebe ndaſelbſt unte 
WB aber «ba; keing. Fregatte aufader Mitaripn war nad Handy Hnet 
begehen, um: ſich mit dan Geleiyonder Aipapers. gu verenigtaf Telghgrer 


ieg ſogleich feiner. Echiffe aztheſſern und fFegota am: 313Auguſt yo 


adeol rab Men der. Ahreiſe erhjelt man Machricht, Rah doe frau ſiſch⸗ 
‚Mehmet dem Hertn non Barras vo Mina abgegan⸗ 
gen fey..To daß man: die lehhafteſte, Mofftung hegte, Daß bie MWegnahme 
vom eines: oben. der Adern, datfnanaiſiſchfun Slegteg Auer pic Fehlen 
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N Opa N? zuuaͤchſt den Eingang in Den Delaware durch feine 
Feguntn interſuchen, and ging, da er Feinen Feind fand, nach. be viw 
giiſchen Vorgedirgen, in 'beien "Mühe - er am 6. September ankam. 
Wit wenig etſtaunt "rar er, als er ſith von "der Staͤrke Ber feindlichen 
iette uͤberzeugte, bot derſelben jedoch deſſen ungeachtet eine. Schlacht 
ae; weil· er weht einſaß, wie gefaͤhelich Dicht · Stellung der Franzoſen 
für Gormwallis‘ werben knnte · Der- brimiſche Admiral beging bei Die 
fer "Gelegenheit: den: Fehler, spa are geſchehen lieh, daß mehren 
Ediffe ſeites Gegners die Wat verließen und fuch von der Flotte cur 
ferkten‘, ohne den Verſuch zu machen, divſalbon abzuſchneiden. Dadurch 
gewann dieſer Zeit, ebenfalls i die offone See zu gehen und / die Schlacht 
aumichmen, die feinen ‚weiten Erſolg harte, als daß beine Flotten ziem⸗ 
lichen Schaden nahmen , hirrauf cialge Tage lang vapig einander gegen 
Wet ſtanden, bi Graves nach New⸗Nork zuruͤckkehrtr, am feine Schiffe 
. Dadurch war es auch dem Herra von Barras mbdglich 
mit dem Welngerangegeränft, das eyrah Bord baue in die Dei eins 
| jnleifen.. - A FE U Bea “1 . 
Man ‚genen wun air. mehr“ laͤnger, rent. den er . 
he Wie Franzoſen fchieften: ihre leichten Fabrzeuge :den James⸗ 
| Fu hinauf, und beachten fo Washington mis feiner Armer zu Waſ⸗ 
feripon Anapoelie nad) Williamsburgh. Der Lord, der zit ſeinen 7006 
Eiglaͤndern in rinem erigen, nicht. Schrs befeſtigten Platze durch 20008 
Man ud 30Linlenſchiffe eingeſchtoffen war, hetiachrichtigte den Ober) 
general vhn det Gofabt, und erhirſt Die Werficherung, die vom Gi Sep⸗ 
enber dadbirt war, dag mir ode. Mir zu ihr Rapen wohl 
ind daß Wontiral Digby auf:der Alle fm. f 
Warerseffen ließ Cliuton durd Dmeral Arnold wine Dioerflon. ‚gegen 
Genuesticut unternehnien, durchdie er Washington zuruckrufen zu. kbn⸗ 
wen; fi: ſchmeichtite. Neiw⸗London wär hauld genommen und vera 
brannt; mehr Muhe⸗ koſtete die Eroberung besi.an diem" Hafen gelege⸗ 
ven Forts Eriawold, weßhalbe auch die tapfere Garniſon faſt zung 
ucergeſaͤbett · wunde. Allein die. Republianer Tiefen :füh‘ nicht irre 
nuchen, und begannen am 26. September die Einſchließung, nachdem 
EGeunwallis auf. die Nachricht hla, daß am 6. Oktober Truppen und 
Eqchiffe zu ſeinernn Entfatz abgehen. werden, feine‘ nßerſten Werte dere 
laffen Hatte, in’ der Hoffnung, bie Feinde warden ſogleich ‚einen Sturm 
wagen, Bon bein er fh far bie Erigläner die befken golgen verfpraib- 
Geutt deffen unternahmon die Pelngerer eine regelmaͤßigt Einſchließung/ 
mie Dir. Nacht vom 6. Oftoberifing man mit der erſten ; Warallele 
m, die am) 9. 'fatig war, worauf an 100 Feuerſchlleude ſchweren 
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Galihers.. domasguirt wurden , ‚Die. das Iriitifche Geſchtz -neuftummen 
machten, und ihre Bertshangunpen niederwarfen. Beſonders war Die 
Stadt auch einem fuͤrchterlichen Bombenfeuer van deu Srhiffen aus 
bloß gegeben. Zu nicht ‚geringem Erſtaunen der ˖Franzoſen entwickel⸗ 
ten die Amerikaner bei allen dieſen Gelegenheitfen unter der Leitung 
des Artillerregeneral Kror bewundernswerthe Kenntniſſe in. der Bela⸗ 
gerungskunſt. Abermals wurde Cornwallis ‚vum Cliaton benachrichtigt, 
daß er beſtunmt am 13. Oltobee in sdig. See ſiechen werde, obee 
daß er jedochdie tamfend, Schreigrigleiten” verhehlte, die ſich dirſem 
Beginnen im. den Weg ſtellenkdnman. ‚Ein offenbarer Fehler aber 
war, daß der. Lord noch eimmakgetäufcgt wurde, da: erft amı 10. Die 
Schiffe wider ir Stand geſetzt wuten, Die zweite Parallele war ga 
zogen, und beſonders die linke Flanke. der Euglaͤnder, auf der qm 
meiſien ein Sturm zu befuͤrchten war, ſo entbloͤßt / daß Waehington 
beſchloß, ‚zwei. Redouten, die allein noch einen Sturm geſuüchrlich 
machten, nehmen zu laſſen. Am ſich deſto eher eines. gluͤcklichen Er⸗ 
folgs zu verſichern, beſtimmte er für das cine Werk die Amenikaner 
unter Lafayetee und Obriſt Hamilton, für das mbere die Aranzofen 
wer Biomesnil Dasması und Deur⸗Ponts. Die Republikaner am 
fen mit dem Bajonctte ohne Ladung, und:waren bald am Ziele; 
der engliſche änffigier engab: fid) an den. jungen Laureus, Sohn bes 
alten Praͤſidenten des Congreſſes ‚eisen. Juͤngling von trefflichen Ta⸗ 
Leuten „: den -feinem Vaterlando allzwfrkhe, entwiffen wurde. Die Fran⸗ 
zoſen Faftste es mehr: Unftrengung, die linke Redoute zu uchmen, aber 
das gegelen⸗ Roſpiel und. dia:irmunterungen der. Fuͤhrer halfen auch 
bier zum Siege. Um die Eröffnung ber feindlichen Batterien in Der, 
yreie: Parelldle. zu derzoͤgeru, aild den drohenden Stumm auf feiner 
linfen Seite :aufguhalten, ließ Earnmallid am 16, einen-Yusfall gegen 
zwei friedliche Batterie, die ame; woiteſten vorgerackt waren, Durch 
Obriſt Aherombie untrrvehmen, der ziemlich gelang, indem 14 Ka⸗ 
wenstneämagtiamnd an 109 Franzoſen getoͤdtet oder verwundet wurden. 
:: Zarketen hat iureiner Schrift: uͤber ben nordamerikaniſchen Frei⸗ 
heirötrieg dan.:Zarb: heftig getabelt, daß er nicht noch ver feinem Kine 
ſchluffe «m. Dort» Tom fih nach Carolina Bahn gebrochen habe, 
roch mehr aber daruͤber, daß er wicht zu rechter Zeit. nech Glonceſter 
uͤbergeſetzt, das vor dieſer Stadt aufgeſtellte ſchwache Belageruuges 
corpso/ niedergeworſen, dadurch gegey ARO. Meilen :Warfprung gemenı 
venu und entweder vach Carolina, durch die hintere. Theile diefer Pro⸗ 
dig, nüder. nach Penſylvanien/ ned; von da nach Ne» Mork-Dusdager 


bochent verſucht habe, Allein mama nieht: vergriffen, daß Cornwab 
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Ne beſtimmte Wertung’ fune,: ſich id Begiaien faftzuſetzen nad einen 
Anhaltspuntt für feruert Unternehmungen” in dieſer Provinz zu gewinnen, 
wow er ſich um To leichter. eutfchließen konnte, da Clinton ihm nahe 
Hilfe zugefichert 'hatte. In der gegenwärtigen Eritifchen Tage aber 
mußte er den leuten Berſuch wagen, wenn er fih nicht in der naͤch⸗ 
fen Zeit in die Neochwendigkeit verſetzi fehen weilte, zu capituliren. 
Bereits waren alle Auftalten zu dem Uebergang über den James ge 
treffen ; nur ein ſchwaches Torpe mit den Kranken und Verwundeten, 
die Washington's Edelmuth antinpfohlen wurden, ſollte zuruͤckbleiben. 
Die. leichte Infanterie und ber. größte Theil von der Garde waren 
angeichifft . und vor Mitternacht an. die Glouceſter⸗Seite des Fluffes 
gebracht, als ein heftiger. Sturm entftand, der nicht allein die Boote 
verhiuderte, zaruͤckzukehren/ fendern fie auch einen beträchtlichen Strich 
den Strom Hinantertrich. Dadurch wurden die Truppen getrennt, und 
aa durſte ſich gluͤcklich ſchaͤtzen, ald man während des Vormittags 
dit Soldaten wieder zurbfbringen konnte, ungeachtet ber Uebergang 
dem ſtindlichen Kanonenfſener ſehr ausgeſetzt war. Während biefer 
Zit hatte das Feuer der Belagerer die. brittiſchen Werke völlig zu 
Grunde gerichtet, fo daß Feine Kanone mehr abgeſchoſſen werden Tonnte, 
mb nach wenigen Stunden. war es umfinnig, wo nicht unmdglich, 
fi länger zu vwertheidigen, mit einer Garnifen, die durch das Erin 
dende eines beſtaͤndigen Dienfis, und ımablaßiges Wachen erfchöpft 
wer, und an ihrer Zahl mehr durch Krankheit als durch das feind⸗ 
Ihe Feuer eingebäßt Hatte. Unter dieſen Umſtaͤnden machte Corn- 
wallis am 17. Oktober Borfchläge zu einer Kapitulation und vers 
langte einen 24ſtundigen Waffenſtillſtand, der ihm jeboch nur auf 
ei Stunden geftarter wurde, weil Washington inzwifchen bie Une 
hanft Elinton’s befürchtete. Die -Vebingungen wurden am folgenden 
Zag in Ordnung gebracht; fie waren nicht von ber Art, wie fie ber 
Lad anfänglich vorgefehlagen hatte, indem er Ruͤckkehr der Soldaten 
in ihre refpectiven Länder, 'umd für fi die Erlaubniß anſprach, bie 
Angelegenheiten der Royaliſten orbnen zu därfen, doch noch ehrenvoll 
genug in feiner verzweifelten Stellung. Arr 19. wurden York und 
Glouceſter dem General Washington, und die Krieges, Trandports und 
andere Schiffe dem Grafen von Graffe Abergeben. Die Lanbtruppen 
waren Gefangene der vereinigten Staaten, bie Seeleute Gefangene 
bed Koͤnigs von Frankreich, Zugleich hatte man dem. Korb verfintteh, 
die Kriegeſchalußpe Wonette mit: feinen Depefchen und mit fb vielen 
Soldaten an: Word, als er es für nöthig erachte, unnnterfucht nach - 
New⸗Pork sdbyafenden: Die Soldaten fellten alsdann bei der Aus⸗ 


us 


+ weihölung der Ieingrgrfangenen hercfpätt, sun. Run ‚Hiefe Erlen 
niß erhielt er ‚filfchrasigen® Die ;Riskegenbrit,s Dinjenigen: von ‚ben. Ein⸗ 
wobnern wegzuſchaffen, dir Auaffiklig: wann Die krisgegefangem 

Armee beſiand au 7908 ‚Mann. dir in den. xtrſchirdenen Proutagen 
‚untergebracht. murden, wahrend, die Offlziere auf. ihr Ebrenwort in 
ihr Vaterland zusüklehran ;;: odar Ann: Asisträlinı einen’ Yufentäaltort Ki 
auswählen Tante, Mm. A Miltoher ::erächken: bin. englifehe . Sfoste, 
25 Linienfchiffe ſtark, im der Cheſancater Balz, TNOR: Laudeungsccup⸗ 
zen, kehrte aber auf die, krauige Machrichtuhine vach wenigen Tagen 
wieder zuruͤck. Der Congoß, ließ. in: Virginien ya: Andenben dieſer 
merkwürdigen Begebaubeit ing Marmorſasle: ſetzen, unb-:anı die Nbor⸗ 
offiziere verſchiedene Geſchenke: austheilen. Yatte der Admiral Graffe 
nicht aupruͤcklichen Befebl gehabt, wit ſeinenn⸗Geſchwaden nach Europa 
zuruͤckzukehren, fo whrde, Wasbington mit ſciner: Hilger anan am ſchei⸗ 
deoden· Schlag gegen New, Dorf, ausgefahrt, hahen; ſoſ ahenomuge 
se ſich begnuͤgen, in ſeine alto Stelung.. zuruͤckzugehen, wer .Slinsen 
im Zaum zu halten. Eis, Theil fuer Truppen vttſtaͤrkee Guseenaum 
Süden, während die: Srangofen wieder Beſit On ipnem gran 
Hudſom nahmen. 

‚ Mit diefem für die Repyblifaug pl giacklichen Erfolge fliegt Fr 
ber Schauplatz des Kriegs in Nordamerila. Wenn hie Uebergabe 
pon Saratoga den Ruͤcken der Amerikaner Ticherte, und die gefundene 
Hoffnung von neuem ‚belehte „fo brachte ber Sieg. bei. Dark Team 
Das ganze Gebiet der vereinigten. Staaten, außer wenigen Städten, 
anter Die Botmaͤßigkeit des Congreſſes8. 

Dem Unglüd in Virginien folgte für Großbritaugien Bald sin ‚zuneis 
ter Schlag in Weftindien. Der Marquis non Mouills hatte bie aller, 
genaueften Nachrichten ‚über der Zuſtand der Sufel, St.. Euſtaz und 
die Sorgloſigkeit des bossigen.-Stattbaltens ‚eingeapgen, und wurde daz 
durch zu dem Entfchluffe bewogen, ihre Eroberung durch einen Ueber⸗ 
fall zu verfuchen, Eigentlich; iſt die Inſel nur. guf dem Theile. zugaͤng⸗ 
lich, an welchem die Stadt ‚erbaut if, die durch ein Sort verpheibigg 
wird. Indeſſen find: auf der binterg Seite. ber. Inſel einige Feine 
Baien, in welden hei füllem, Wetter, eine Landung geſchehen lann, 
bie. übrigens jedesmal pin, großes Wagſtuͤck jſt. Bouills erfuhr, daß 
eine ‚derfelben ohne Wache fen, und machte fich, fogleich bereit, dort 
zu landen. Er ließ 1200. Mann an Bord van, Heinen. Schiffen ges 
ben, fegelte mit denfelben „von Martinique ab, und nahm, fing Maaß⸗ 
regeln fo, daß er bei Nacht an.dem bezeichneten Landungsplatze an⸗ 
kam. Das Unternehmen. war ‚fo,gefährliih, daß viele von den Bow 
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sen yerteh tert wardeau viichet· aier ren gung Leid Estun dehnt 
Bay nit mei Manm anegefeizt averden Aonnten, o Mitudie 
Yen. Hanbvoli Lee mungen vs ſechs Meilenn ient⸗ 
jemte ht finden Weogo/ doerinicht bias: iſchlecht wat fondern 
auch durch eia: Üfefilerfich) ini welchern wenige Soidaten: eise ganze 
Serendaufheiten tenntaeun Ous Zins, welcheoadie Frar oſen nf eine 
Diviſion Vrittifcher Webpurd machten, Cdie fit.in ‚einiger; · Cuiferauig 
on des Fort schein: Grorirenꝰ uͤberraſchter, Icheuchte die Sartiſen 
guerſt.Nuſ; re Anbei Fällen Fach fo hair Menſchen rchdaß mc (he 
wich gig chend 1 Ferne 3: ba fach Ber eine jaglelch· mitn Der gerfirassen 
Gamifmpiin dat: Kafelkiwatisı Derionterunden Coctharn Tan gerade 
von einem Spazierritt zuruͤck und murda uſegleich gefuctgen gruo wman 
och ahe Ir vom Meder: iſnieg So fiel De Tal Tuſtaj aun AbU Mo⸗ 
mqaccherenden Franzoſen fanmt: eineus betdachtlichen Sıhaß in; did Haͤhder 
u Roducy vud Vaughan verleren⸗Mollendei ihre Veute, diacibaen 
cheilweiſe ſchon: mit’ eineni Eonvoi genenrnita worhen: war⸗ VEFER 
Ad. die Foangoͤfen bemachaigten. Dit von Sit; Guſta nabchhaͤtgigen 
Seſelu ·wurden umsitickhen nachher ügegrifiin, and theilten GR 
Schlfel ‚der erſtern. als ' N u: AL rn Bun ‚vi 

34 Anfang Februars ——— franxdſiſches Geſchwadch ie 

tee "den: SBefehlen des Grafen: won Kerſaint, dem Engländerndie helle 
tiſchen Veſitzungen Demerary und Efftquebo wirber, undidie / Maltebg 
eh Brafen! soon: Graſſe nach Martinique heftzmmite bit Frango ſenze air? 
Erege undy weiter: fortzuſetzen. Allein ein Verſuchrauf Barbabdrs kornex 
des Unmwerter&. wegen hichtuunterupmnien werden, weil die Flotte fahr 
unser ben Wind. getrieben; wardo unde gi. viele Zeit werloren gegengen 
wäre, che mar ſich, wirder⸗ haͤtte hinanfß arbeiken Ihinten: . Statt Orion 
andere · Graſſe am· 1 Lanuar anf dev. Inſel St: Ehriftepher Des 
Brigadier Frafer, ein ter braver Offizier, nahm eint feſte Stellung 
in Vimſtount⸗Hill mit feinem 200: Mann ſtarken Corpan Die Ganze 
fen fingen ſogleich aw, den Dirt: einzufchließen..: Mintlerweile erſchica 
ber Admiral Dend nor der) Rhede am Abend. dadı2%. Janvarol und 
ber feinem Übenlegenen Giger. die Schlacht an.Braſſe⸗verliß am 
felgenden Tag ifeinen Ankerplatz,, um in ber. offenen. Saee wii; kam 
Uebermacht deſto beſſern Gebrauch machen: za konnen, ein Mandver 
das Do auf der, -Dsche zu ſeinem . Bortheil anwandte,.: indem/ er init 
vollen Qogeln in: ben Anlkergrund einlief, deu die Franzoſen verlaſſen 
hatten, Diefe Veſtznahme, vonder Rhede von Baffeterre varſchaftr 
den Engläshermseicdt die erwarteten Vortheila, denn fa fchr: auchinae 


Franzoſen .iw, ihren: Arbeiten, die Fie.gegen Wriunftene OL: aufkhhrten, 





dern, das fcheitertt, aufgehalten waren, fölhetniäbeh: fie doch die Bela 
gerung mit bed. ‚größten Xhätigkeir, und: ſchoßen in -Brimflone« Hill 
mehrere DBrefchen, wihrend Bouillo den von ber: brittifchen Flotte mir 
einem ſtarken Detaſchement abgeſchiekten Geueral Pteecott niederwarf 
und zum Ruͤckzug noͤthigte. Auf dieſes Ki mußte: dei Commandaut bes 
Forts fich. ergeben, : und. Hood ‚fach in: der Radht :upme hätın unbe, 
merkt in die See, indem er. feinen Lauf nach Barbados: nahm, we 
u Robney mit einer Werfiiefung aus Englabddngätreften: beffte,. eine 
VBerbiũ dung, Die der rag won Braffe/ wenn es immerhin mibglidy ge⸗ 
weſen waͤre, haͤtte verhindern ſollen, wodurch ea m Gelingen wäre, 


das drohende Vorderben abzuwenden. 





Alledieſe Ungluͤcksfaͤlle, bie Großbritannien Echteg auf PR pr 
tröffen hatten ,. die ‘durch die Laſt des Kriege Auf eine nugeheure Spbhe 
argewachſene : Staatöfchald:, Ibergengten wined Theils das engliſche 
Bl, daß die. Wiebersberung der Eolbnien eine. Ehiendie ſey, nnd 
erweckten “auf. der aubern Seite ben ‚felmlshfien. Wunſch nach Frieden. 
Wie es zu geſchehen ‚pflegt, ſo fiel man auch :hier Aber ‚bee Minſtet 
her, und befchuldigte fie, durch ihre Hartnaͤckigkeit und ihre: unklugen 
Maaßrtgeln al dab Ungluͤck verunlaßt zu haben. Dieß waren die 
GSeſnmmungen ‚der Meiſten, als das Parlament am 237. Noveniber 1781 
yolbweiientrat.. In der kdniglichen Rede baren bie eefiteenen -Merkufte 
keineswegs verhehlt, aber zugleich wurde auch zu ſtandhafter Unterſtuͤtznug 
vos Parlamonts⸗ und zu muthvollen· und vereinigten: Anſtrengan ⸗ 
gen des Wells aufgeferberk: Der König: verſicherte, daß er feſt ent⸗ 
ſchloffen ſey, In dar Vertheidigung feiner: angeſtammten Laͤnder Zu ders 
harren, bis. ein: ſolcher Friede erlangt werben. könne, der mit ber. Ehre 
der. Kröne und, den. bleibenden Vortheilen und !des: Sicherheit ſeiner 
Mutertbaneit /beſtehen Fame. Die- hierauf in. Borfchlag. gebrachte Dank⸗ 
abrrffa ging mit betraͤchtlicher Stimmenmehrheit durch, aber bie Oppo⸗ 
fire gab. ih nicht zufrieden, und fahr fort, das Miniflerimm burch 
eine Reihe von Motionen zu befämpfen. General Conway auachte ben 
22, Februar in riner. glänzenden Rede ven ‘Antrag: man ſollte Beine 
Majeſtaͤt erfuchen, Ihren Miniftern nicht Sänger zu geftatten, auf dent 
Wege der Gewalt Amerika's Gehorſam erzwingen zu wollen. Den 4, 
März ging er noch weiter, und ſetzte den Beſchluß durch, Daß alle Liejeni⸗ 
gen, welche dem Könige anrathen würben, den werbamssifanifchen Krieg 
länger fortzufegen, für Feinde des: Waterlauds erklaͤrt werben foliren. 
Ehrige Zeit nachher verlangte der Graf von Surreye derr Kbnig möchte 
en‘ re bilden. Auf biefen Anttag hin, A Th: der 


bieherige erſte Minifter, Lord North, und fprach mit vieler Wuͤrde fol 
| gende Worte: „Bevor ich mich von diefer Kammer verabfchiede, halte 
sich mich für verpflichtet, derfelben meinen Dank für die Unterftäung 
und die Gunft abzuftatten, welche fie mir in dem Laufe fo vieler 
| „Sabre hat angedeihen laffen. Es wird leicht fepn, mir einen Nach 
»Êyfolger zu gehen, begabt pH einer weit, a Rranchberkeit, einem 
„viel tieferen Gente, ‘aber Feinen wird man finden, der eifriger für die 

| „Intereſſen feines Vaterlands beforgt, dem Könige treuer, anhänglicher 
| „an die Verfaffung ware. Ich hoffe, daß die neuen Diener der Krone, 
„wer fie auch feyn mögen, Maafregeln zu treffen wiſſen, die geeignet 
| „iind, das Land der beflagenswerthen Verwirrung zu entreißen, in welche 
| ats yerwichelt iſt, und dad Gluͤck ſowohl nach Innen als..nad) Auſ⸗ 
| pen. wich:r herzuſtellen. Ich muß beinmeincm Ruͤcktritt erklaͤren / baf 
| ꝓich. bereit bin, .. meinem Sande Rechenſchaft uͤber alle Handlungen 
+} einer Verwaltung abzulegen. Iſt man gewillt, eine Prüfung. mei⸗ 
„nce Betragens porzunehmen, fo bin ich bereit, mich derſelben zu. un⸗ 
pterziehen.“ Sofort. trafen Rockingham, Shelburn, Sor, Gavenbish, 
Graffton, Keppel, Conwey und; Burke in. dad. Miniſterium, lauten 
Maͤnner, die der Sache Awerikas zugethan waren... Man zweifelte 

vun nicht mehr länger, sinen baldigen Frieden Anter den aiearelſer 
Bedingungen zu erhalten... 4: 
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Zu Anfang des Fahre 1782, in — ir heiter, Sehe fen 
alte Ericgführenden Mächte die Auftrenguingen, um ihre Emeräfe"ahf 
den böchft möglichen Stand zu ringen, und die verſchiedenen Aangſt 
gehegten Plane auszuführen, Beſondert war das neue Minffterrum 
Großbritanniens thätig, Die Ehre ber Krene zu wahren, und die erlit 
tenen Verlufte wieder gut zu niachen. Es Hell den Canal von "Manche 
ſperren, und verhinderte die hollaͤndiſche Korte, aus dem Texel aus⸗ 
znlaufeii. Vbdmiral Barrington demaͤchtigte ſich eines reichen franzdfi⸗ 
ſchen Tonbbi, däsnach Indien beſtimmt war, im Golf von Biscaha; 
Kempenfeld ſchuͤtzte die nach Jamaica und Canada abgehenden Transports 
flotten, und lauerte auf Priſen. Aber auch bie combinirte frauzoͤfiſch⸗ 
ſpaniſche Marine war nicht unthaͤtig; 40 Linienfchiffe ſtark feugrten 
Guiche und Cordova gegen England, bemächtigten fi) des nach New⸗ 
Zoundland und Qucher beſtimmten Conyoi, und kreuzten vor dem Gas 
nal. Allein Admiral Home manbverirte fo geſchickt, daß die von Cas 
nada und Samaica kommenden Kauffahrer glädlich den Ort ihrer Bor 
ftimmung erreichten, und die Hanptabficht der feindlichen Flotte fcheiterte, 

So thätig auch der Seekrieg wieder geführt wurde, fo wandte fich 
doch das Cabinet von St. James an Rußland mit der Aufforderung, 
durch feine Vermittlung dem langwierigen Kampfe ein Ende zu machen, 
und vorzüglich die Generalftanten auf die Bedingungen bes Vertrags 
von 1674 hin zum Frieden zu bewegen. Allein der franzdftiche Ge⸗ 
fandte beobachtete Angftlich alle Schritte, Die in biefer Beziehung un 
ternommen wurden, und bewirkte durch feine Vorſtellungen über die 
Dpfer, die feine Krong ben Gencralftaaten in gegenwartigem Kriege 
gebracht habe, und Über die Verträge, welche beide Mächte verbinden, 
daß Holland alle Unterhandlungen abbrach. Keinen beffern * 
hatten die Antraͤge, die man an Frankreich und Spanien machte, da 
die Höfe von Vaſailles und Madrid, durch dab Gldck ihrer Waffen 





anfgehleferu; vera ads ihee Hoffnungen und Whanſche realifinen.s van 
aaͤglich, alſo Eygianb bie Schaeraichafk.iene Ge .abilämpfen ‚mollsem, 
2: Nordamerika Bercffend ‚fe wierndsrtefbfhreie: ſullſchweigendar / Mafy 
kenſtillſtand beobachtatſcawen Binnen ſtlinwn ednenfen.und durqh 
Den: wegtu ſeiner Humauitaͤt din Amenla Aanbhmtan generah Carlewpu, 
mehmeligen Lord Dort ærſcataa xorden⸗ ber wre. Adwiral Diahn 


mis Vollmachten verfrhen vote muten Anerkennung ber Unabhaͤngigkeit 


— Breundfchaßksp ntyag wit. rat neuerRepublik sm: ſchließen. ler 
angrefi weigerte ſich ame. tm Akntauhanıd Langaye anıityetgam Deren Gal⸗ 
tigkeit Dusch ben König.nnd:dg6 Mertament ;pirmarfant. veerhen Aonınte, 
und: berief. fich Zugleich auf das. Modenden ſeinex mit den, Andem Maͤch⸗ 
tag. geſchloſſenen Alljanzuertroge. NED 
1 Mira Rodnen wan hat ach: aan Anhunft in Kinglanh. am 
Ende desn vurlgen Fahr mit. nen Verſtaͤrkuung nom. 3A ſinienſciffen 
wiedet abgaſandt wordem vm das Commande in Meſtindien abermala: zu 
itrnehmen; And, bie -Wertuigung ber. fratzzhſiſchen und ſpaniſchen Ser 
Amader, ditzun nttich xjnen Andn ff anf Aemaito deabßchtigten. 
be wehindenn, Ey ſegelta hmn Jamqar ans dem anal, ink: Kan im 
Fehrnar in Barhadosſan.5.Da er. hier Die Nachricht. enhichs daß h 
Abriſoph dedroht ſey, ifergiagtlpakeish. wieder. in Dis Su von ſich mit 
Geh ai. pereinigen,unda den Entſatz dex Dinkel. au. verſuchen. Hlakese 
wegs begegneta im Sand malt. nſzinem: Adsichwahtt:« Warsnf slide Me 

nen wach St.Luciqe, begab, welches die bequemſte Gratin. Motn Dei - 
Beindes: Pewegungen zu. henbarhten‘, Hiet / hätte er mit feinen 36 
Rimenſchiffen zunoͤchſe daß Preſter Eonenz auibeben  Eonnen;, dieſes 
Aber entging der € linge, indem es ſtatt des geraden Wegs zwiſchen 
Delirade md. St. ent, ,an: Guade lpnpe und Dominique mworbeis 
fegehteu and gluͤcklich mach. Fort Reyql Tann Werband fich jetzt Graſſe 
mit. hen. Spanierne To ‚Zonnge er. ‚über, 68 Binzenfchifie und 20000. Mann 
Bandungstrippen verfgen, ſnd ſith amfehlbar Jamaica's bemaͤchtigen. 
And April, erhieſt Rodnep Nachricht, daß die Frauzoſen ihre Trups 
en: einſchiffen n nude Amſtan ga Eapitaͤn Vywn Don. det Andro⸗ 
meh. das Signal, datdie Algtie; amt —s—— 
nordwaͤrts ſegle⸗Dje Engländer. lichteten ſogleich die Anker, „perliehen 
Zro⸗ elerbay und meyſoigten den Feinde wit ·allen Segeln. Am naͤchn 
ſten Mowen. Nurde es; When Dornhiquegeſthen,Woxauf Beide Flotten 
dirch singetzeneng. Mindſtitle veyhindeart, Weiter, a0: manfpertgen „einige 
Brit lang. ruhig ‚einander. gegeniiber. ganden, his dex Mind- zuerſt Mais 
der bein ded frazudſiſchen Floſte anfikrangı. mit, Dean, ſie rnac,: nahe 
laupe ſegalte, Der Wozherzug deri Britten, den Heod hefchkate, erhielt 


c 


ihn dermuf;,r wrdeer·ſetteo alle Ehegel Tick, un don Zeind zus: verfolgen. 
Dbgleichrs mar: in der Muh re von Draſfe lag, ein CR 
ſecht anzufangen. fd konmte er voch wer ſich ihm? dardietenden Eachen⸗ 
heit, einen Theil der Drirciſchrn Florte zu⸗Aerwuaͤlcigen, "nicht? wien 
ſtehen. Aber bald:kam auch ala de vetmiſchen Centrurustt naht 
Hering, : und Sraffe zog ſcins iSthlffe ans: Dein" Gefechte, tube wer 
Wind ihm fd guͤnſtig war, baß am Motgen des Tech feine Flotte 
kaum mehr ſichtbar war’ Der engliſchs Mmairal Hatte feine Orduun 
verändert, und ſtine Nachhut voranigeſteilt. Min: Nachmittag bes "LING 
> erblickte Drake cin franzbſiſches Scyaff weit windwaͤrts, das In ſchlech 
ten Umſtaͤnden war: Gogleich Muß: er: Cine: allgemeine Jagd Barauf 
machen, und fi cherlich wäre daffelbe genommen worden, wenn micht 
Safe, auſtatt "eines feier Baprzenge aufgubpferk, um mit den Algen 
wohlbehalren dabon zu Fomimer;i- nit ſeinet ganzen Flotre herbeigetiſt 
waͤre. Duch dieſe Bewegung wurde eine · Schlacht unvermeidlich, und 
Beide Admitale ſchickten ih” die Nacht uber bazu an. Uni’ 75: he 
begann der Marlborongh, das erſte brittiſche Schiff In: dem Morvetzuge, 
das Treffen, und da nur ein ſchwacher Wind wehte, der jedoch zu 
Gunſter dar Englaͤnder von Oſt nach ‚Sid BR mgeſchlagen? Halte, 
ſo legte ſich die ganze Flotte langſam In’ cine Meihe, Tan: dichr und 
feindliche Linie unter Dem Winde, "und gab HF". Kin’ wohlunterhaltened 
furchtbares Feuer, welches die Franzoſen mit bet gtoͤßten Stanbhaſtig⸗ 
keit entpfingen ind erwiederten.“ Rodney wer'Tcaräm"® Te mit 
Beim Formidable vor der Ville de Paris und / deten Gehilfen hinbuerch 
hega gen drach ſodann durch die zweite ab Nikte Linie hitter dern 
Sierne der. Ville de Parls, gefölge und umtteſtuͤtzt Son: dan: Dale 
den Natur iind dem Canada, deren Beiſpiel⸗anch der Reſt der lot 
nachkam. "Der Formidable kehrte ſich fogleich"um ‚ und’ gab- Wem: Bord 
Bertreffen tinter dem Admiral: Drake das Zeichen,“ ebenfaͤlls umzirlegem 
Die brirfifche Flotte hatte num den Mind ‚yervoririen, und Hielt mit dau 
Sande einerbei Strich. Durch dieſes kuͤhne Mandver, das Rooney warst 
tich auch burch die Schuld des Margnis von Bougalnville gelang, der dit 
britte' fratgzdfiſche Linie Befehtigfe, und im feinen Mandvern mit dem Ten⸗ 
trum und der Nachhut nicht harmonirre⸗nwar · die · franzofiſche Anie vdn 
fig gebtbchen und das Schickſal dia Tagd eutſchteben, wiewohl das Tri 
feri bis Sonnenuntergang mitunabläßiger Wurh fortbauerne. Dar Graf 
von Graffe war zuletzt von ſieben Schiffen? augegtiffen und wich 
dicht, trotz daß es unmoͤglich war, ihm zur Hilfe! zu kommen. "Dierdciuch 
aAwmiraaſchiffe gaben ar biefent" Tage nicht - weniget als8o voll La⸗ 
gen. eng als Abmiral Good die Vils Re Parko crdiagde "und 


dieſelde mir: tiurm fo: furchtbar Fener begrhßte, tdaß rauf Dart ganzem 
Schiffe nur noch Brei Mann unverſehrt blieben, zu denen Girffe felu 
grhoͤrte, fo: ſtrich er feine Zlagge, aachdent er, noch. etwa zohn Minuten 
Stand gehalten hatte. So) fiel dns herrlichſie Schiff, > 1805 nicht Dry 
gadzen: Weit, doch .der’ ftangbifchen. Marine, das bie Stadt Park 
Bedreig XV. aus Veraulaſſuug der’ canadifchen Unglädtäfälle sum: ip 
ſchenke gemachtihette, Fraukreichs mnerbittliäyften Feinden in die Haͤndo 
Außerdent hatten. die Fianzoſen: noch. ſechs weirere Rinienfthiffe verlo⸗ 
ren, von denen jedoch eines. ſank, ats. es der Ville. de Poris yu Nil 
ölte, .ein anderes anfklog. Die Engländer ihatten.:3000 Mann Tebte 
und Berwunbite ; :techwefiiuten bie Gefangenen. bazır, ſo⸗ beirug Dex 
Verluſt der Franzoſen wenigſtens fünfmal fo vd. Mancuus non: May 
dreuil, der, tachdem Graffe gefangen war, dei Oberbefehl überaehen 


ging: während :den Nacht Zuit feinen ‚Schiffen ;witer dem Wind? .fprt, 


und ſoigte vem fraizdfifchen Convoi nach; Domingo. Vodaey wurd 
durdy. seine Windſtille drei Tagt lang unter Guadelonpe faſtgehalten, 
und ſandte ben Admiral Hpod, deſſen Diviſion am mwenigſten gelittes 
hatte, nach dem weſtlichen Ende von Hifpantola, um etwatge zer 
freut Schiffe des Feindes aufzufangen. Hood war fe glacklich, zwei 


ftanzoͤfifche Kriegsſchiffe und drei Fregatten zu Geſicht zu belommen, 
De, weil fie nichts: von. ber ungluͤcklichen Schlacht wußten, ihm angker 


einer’. der, Fregatten als mühelöfe Beute zuficlen.Rodney ı ging. met 
den Schiffen; bie am meiſten gelitten hatten, und mit den: Priſen nach 
Jamaica, waͤhrend Hood in der Se blich, um Aber bei Feind⸗e⸗ * 
megangenzu wachen. tin grnenz 
Das. Treffen am 2, PR enbigte: den Krieg im Brflindien, Amt 
belief ſich Die vereinigte franzoͤſiſch⸗paniſche Fette immer uoch, auf 39 
Sxhiffe vom Hohen: Bord, alltin die; Admirale entſagten der Eraberung 
Jamaitals; die. Spanier gingen nach, Havannah, von wo aus fie Dis 
Bahama⸗Juſela nahmen, Vaudteuil ſegelde in bie Gewaͤſſer von Nord⸗ 
Amerifa,, wo er. in "der Hudſonsbai den. Engländern. für einige Mile 
kouen: :Waaren wegnahm, feine Schiffe aber in bir Mitte bes Juliu⸗ 
laum: and dem Eife herausweuden konnte. Much in Oſbe Indien hatten 
die brittiſchen Waffen einen gluͤcklichen Fortgang, beſonders dadurch,/ 
daß man die Maratten hen: ihrer Verbindung mit Hyder⸗Aly abzu⸗ 
zichen wußte, wodurch dieſer genoͤthigt wurde, alle Plaͤtze, die es, hen 
Dfimbifdun Campagnie abgenommen ‚hatte, wieder heransgugchen.. Adeni⸗ 
ral Hughes aber ſchlug dei. Herrn von Suffren in wehreren Secgefechten. 
Fu "England. hatte! man vor der Nachricht von der Schlacht de, 
12. Aprils Rodney, ber heſonders wegen ſeiner Muͤnderung ‚bon St. 


Luſtaz wartverklagt monde, durch Abauralupigpt:erſetztainale n 
Er Nodacy:rmit feinen: xclauchlen/ Mefangenen antun, + dich 
ſntemten: die. Radler all ‚arab; Murdene ſelliſt unerfchöpgiich ini Lobedtw 
Febundrin des geftlerhen Mwinnid. Hrn Goffe haue firh:.des großv 
Within Ausgeichaung. ſogar⸗ von· Bihdenudes 1390f6; zu erfbenteng: das 
wer ee een [rs dran „dan sehöh /npdie: De 
SirKen: ver: brittiſchen Flagge gerueſen mar, nd .baldı.gals eirınkt 
eras Emehreibes, fort Portrait michtrgie:befigeni: In Franrrich da⸗ 
degen em ob bern rrlittenen Verſuft den. Math. nitht. ſinken⸗ 
Der Ronig ging: woran mit dem. Beiſpiel edler · Nnſopfermmg, inbcın.a 
nn ſeino Koſten mehrere Kriogoſchifft amsnlflon ließ. ; ‚er: eimtinl ar 
gebelien Aureguug Tolgtew außer mehteten "ringen: hee Ebeftglichenk Da 
indie bedeutendſten Städte des ı kaubeh v1 5.) nr. Sina nz ha 


nWWahreub dieſer Beir zogen bie ungeheuren Zubrreitungen, die Karl Win | 


Ku venSpanien, zu der Eroberung man; Gibraltar machte, und 

Srigropen Ermärtungen ;. bie won dewbon hegte, bie. Mnfmerkfannfeit 
Brigany Europa auf dieſe Feftund.: Sch ben:.beih Aufcrflear, Nee⸗ 
vo cite: man. nady. Sta Moe und dem Haſen: vont Algetiram. : Greifen; 
ber Erbberer von St. Wbrlipp „ıfollte auch Amc.ducfenn: Felſtuncſte feiwt 
Meiſterſchaft verfuchen. . Mehr als, 12 Mandiſen vrn iſehwenem/ Kar 
Noeo woren ibeftumant, bie. Feſtungsnerke nitdergufährheiteng, dh Ka⸗ 
Weniafigahnepeubevrohton: die Hafenſtite, unterſtuͤtzt: andy; eine Floae 
dm: 301 Rinienfchifken; :ı:- Nachdein meru Sich. uͤber zougt· hatte n daßß in 
Sara; unkhunlich fa ibonnte man die tingige · Hofftungi auf. fowenfeft? 
ſchwimmende Batterien ſetzen, die eine Erfindung: biwes franzoͤſiſchen 
Snake, Namens⸗ Argon3 wagen. Ungerdem baß :biefelbere ukians 
" Benfehn gbfestigtnonrden,‘ war woch Ddje Winrichtinng ‚gegen: die: glaͤhen⸗ 


den Ringel gemefanyıdap dieſe durth Waſſer, das: man mad): WBelits 
beh va ⸗dem Eimganeibe:. der "Schiffer herzuulanfen / Erffav Tanate,:ı 98 


SIE mourbeis.. Um :idene Auftritte Bang: zu: verfchafken si. enfchiämen 
zit franzoͤfiſche Prinzen, der Enkf: won. Arwis undi der Herzoͤg von 
Volirbon Im!dak Lager. Bert Herzog von ECrillon, iden Wirnvon 
Women: her ai einen feinen Min: kimen; wollte/ auch gegewreden 
Cornandaunttn Elliot / ſich als eimin. Jolchen⸗ bewaͤhfen, und itßa ihen 
wi ben. Ramen Beni ringen Erfilfchumgen: allen: Aarı.anıbiestn cl ltrici 
Ein erwiederre; ‚io. fasenfcloffenn,.ralle Entbehriamgen is: feinen 


Bd: an theiien/ und bitte: ven Heren Hergog, Adııw Mahe alle 


wein Anẽrbietuugen zu nerſſaren u Rode eurſchiedener Antwortere er 
Ant Morgen des Bi: Soprerabils durch zimn: Hagel: feiriger Rugeln, 
dhiche die enter berens bis an ben Gnh des . Belfai? vergeihcksen 
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Verſchanzungen verbrannte. Erillon, erzuͤrnt hieräber, ließ während ber 


Nacht den Schaden wicder ausbeſſern, und enthällte am folgenden 
Tage 93 Feuerfchlände, die durch eine nicht minder Ichhafre Kandnade 


von den Schiffen aus üunterftügt wurde Am Morgen des 13. Sch 


tembers begannen 10 ſchwimmende Batterien mit 144 Kanonen und 
6000 Mann an Bord unter den Befehlen des Admiral Moreno {hr 
Fener, während: die Kanonen» und Bombenboote die brittiſchen Bats 
terien In der Flanke nehmen follten. Die Gatnifon erwiederte fo un 
geſtuͤnm des Feindes Kanonade, daß der ganze Felſen dem Crater 
eines Vnlkans glih. Die ſchwimmenden Batterien hätten längere 
Zeit nicht nur ben feindlichen Kugeln getrotzt, fondern bereits 
auch einige Wirkung auf die Feſtungswerke hervorgebracht, als auf 
einmal Moreno's Schiff Feuer fing, das fih, aller Anftrengungen 
ungeachtet, ſchnell verbreitete. Die Nacht Fam, und am Morgen fan 


den mehrere der Schiffe in lichten Flammen. Sie gaben: Signale, um 


ihr Ungläc® anzudenten, und man ſandte Boote zu ihrem Beiſtande 
ab. Kapitän Curtis, der Fühne Commandant des englifchen Geſchwa⸗ 
ders In Gibraltar, ergriff diefe Gelegenheit, die Zerfidrung der Mas 
Khinen, die fü große Beforgniffe erregt hatten, vollftandig zu machen: 
Er legte feine Kanonenboote fo, daß fie die Linien der ſchwimmenden 
Barterien flanfirten, und unterhielt ein ununterbrochenes Feuer, um 
Imen allen Beiſtand abzufchneiden. Die Sonne erblickte bei ihrem 
Erwachen ein furchtbares Schaufpiel; eine Menge Soldaten, bie ſich, 
am ber Wuth der Flammen zu entgehen, in das Meer geftärjt hat 
tn, Tonnte nur durch die Humanität ihrer Feinde einem geriffen 
Untergange entriffen werben. Ein folches, ewig ruhmwuͤrdiges Beiſpiel 
gab Capitaͤn Curtis; mit Gefahr, von den Kugeln feiner Genoſſen 
niedergefehmettert zu werben, rettete er mit den einigen die Ungluͤck⸗ 
lichen, die gerettet werden Tonnten. Im Verlauf des Tags flogen 
nein von den ſchwimmenden Batterien auf, bie zehnte verbrannten 
die Engländer, Der Verluft der Spanier belief fi) auf 1500 Mann: 
Gewiß ift, daß die Batterien von St. Roc bei diefer fütalen Affaire. 
chen fo wenig, als die Kriegsfchiffe ihre Schuldigkelt thaten, denn fonft 
hätten die Belagerten nicht amsfchließlich ſich damit befchäftigen kdn⸗ 
hen, einen Feuerregen auf bie Tünftlichen Fahrzeuge herabzugleßen: 
Auf diefed hin wurde die Belagerung in eine Blokade verwandelt, 
und die ganze Aufmerkſamkeit richtere fich Auf die von Howe befeh⸗ 
ligte Flotte, die Gibraltar wieder mit Ledensmitteln und Munitisn 
verſehen ſollte. Dieſes Geſchwader war durch Einen Stürm An Den 
Kaſten won Portugal arg mitgenommen worden; deſſen ungeachtet 
J 17 | 
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ſtellte ſich Howe am 19, Dftober vor der Bat von Gibraltar in 
Schlachtordnung auf, und ließ verfchiedene Transportfchiffe in den 
Hafen einlaufen; die übrigen wurden durch die Stärke der Strömung 
unerwartet in das mittcländifche Meer getrieben. Howe folgte ihnen, 
fammelte fie wieder, und führte das Ganze ohne Verluſt in die Bai, 
und zwar das Alles vor den Augen der feindlichen Flotte, die unbes 
greiflicher Weife Alles dieß ruhig gefchehen lich. Bald darauf machte 
Howe Gebrauch von einem Oſtwinde, um wicder durch die Etraße 
in den Atlantifhen Ocean zu geben. Die vereinigte Flotte folgte theils 
weife, und fam ihm auf Schußweite nah, begnuͤgte ſich jedoch mit 
einigen Verſuchen, und kehrte ſodann wieder nach Cadix zuruͤck. Howe 
ſchickte acht ſeiner Schiffe nach Weſtindien, ſechs nach Irland, und 
mit dem Reſt lief er in Portömouth ein. 

In England war der Marquis von Rodingham, zu Anfang. des 
Julius, unerwartet ſchnell geſtorben, und der Graf von Shelburne 
ruͤckte in feine Stelle als erfter Lord der Schagfammer. Fox aber 
‚trat aus dem Minifterium, ohne daß dadurch der Geiſt des Friedens, 
der damals Jedermann belebte, geſtoͤrt worden waͤre. Nachdem die 
Verluſte und Hoffnungen auf allen Seiten ſich beinahe ausgeglichen 
hatten, ſehnte man ſi ch allgemein nach Ruhe. Beſonders waren die 
Finanzen der Friegführenden Mächte fo zerrüttet, daß es beinahe uns 
möglich fchien, die ungeheuren Summen, weldye bie Lands und Ser 
macht verfchlang, aufzubringen. Amerika's auswärtige Schuld, die 
es während des Kriegs machte, flieg auf ncun Millionen Dollars ; 
die Schuld zu Haufe betrug 34 Millionen. Großbritannien Foftere 
der Krieg 116 Millionen Pf. St., fo daß die Laſten jaͤhrlich um 
4,500,000 Pf. vermehrt werben mußten. In welchem Zuftande füch 
Frankreichs Finanzen befanden, beweißt dic Revolution von 1789, 
unter deren hauptſaͤchlichſten Urfachen die Zerrüttung der Staats, 
gelber war. Das brittifche Minifterium fandte zunächft Thomas 
Grenville nad) Paris, um die Willensmeinung des Hofs von Ver 
ſailles auszuforſchen, und bald nachher traten Zi» Herbert und Oswald 
in wirkliche Unterhandlungen wegen des Friedens. Bon Seiten Der 
Vereinigten Staaten nahmen daran Theil Sohn Adams, Benjamin 
Franklin, John Jay und Henry Laurens, der kurz zuvor aus ſeiner 
Haft im Tower entlaſſen worden war. Spanien ſchloß ſich um ſo 
bereitwilliger an, weil es nie die Sache Nordamerika's aus Intereſſe 
fuͤr die Unabhaͤngigkeit der Vereinigten Staaten vertheidigt hatte, und 
bei laͤngerer Dauer des Kriegs fuͤr ſeine eigenen Beſitzungen, beſonders 
für Mexico fuͤrchten mußte. So nahm Alles gerne bie Vermittlung 
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Rußlands und. des deutfchen Kaifers an. Gegen das Ende des Jahre 
1782 nahmen dic Uuterhandlungen zu Paris ihren Anfang. Zuerft 
näherten fih England und Amerika, und unterzeichneten am 30. No⸗ 
vember einen proviforifchen Vertrag, in welchem den. vereinigten Staas 
ten volllommene Unabhängigkeit zugefichert, ein Theil von Altcanada 
und Neuſchottland ſammt den ſechs Indianerſtaͤmmen in das Terri⸗ 
team der Republik mit eingeſchloſſen, Freiheit der Fiſcherei auf 
New⸗Foundland und im Golf des Et. Lorenzo, endlich den Loyali⸗ 
fin Zuruͤckgabe ihres confiscirten Eigenthums und volllommene Am⸗ 
neftie zugeftanden wurden, Weber den legten Punkt führten bie gluͤ⸗ 
hendſten Republikaner nicht weniger, als die Loyaliſten bittere Klage, 
Die Oppoſition im Parlamente wuͤthete gegen die Miniſter, daß ſie 
auf dieſe Weiſe Die treuen Anhänger Englands verrathen und verkau⸗ 
fen, ohne daB man in Erwägung zog, daß jeder Vertrag auf der 
borausgefeßten Ehrlichkeit der contrahirenden Partien beruht. Die Res 
publifaner Dagegen vergaßen, daß cin nen gegrändeter Staat feine 
erſten Handlungen durch das goͤttliche Recht der Gnade weihen muͤſſe. 

Den 20. Januar 1783 wurde der Vertrag zwiſchen Großbritan⸗ 
nien und Frankreich unterzeichnet. Zu derſelben Zeit ſchloß man auch 
mit Spanien. Die allgemeine Grundlage dieſer Artikel war, gegenſei⸗ 


tige Zuruͤckgabe aller der Beſitzungen, die von beiden Seiten im Ver⸗ 


En“ 


lauf des Kriegs waren genommen worden. Frankreich erhielt Tabago 


und Senegal; Spanien Minorca und die beiden Florida. Zugleich ers 
Harte England alle Stipulationen wegen des Hafens von Dünfirchen, 
feit dem Urrechter Frieden von 1713 für null und nichtig. Diefe 
Praliminarien wurden den 3. September 1783 in einen feſten Frie⸗ 
densfchluß verwandelt. Holland erhielt wieder Zrinquemale, trat aber 
die Stadt Megapatnam ab. 

In Nordamerifa waren Die wenigen Poften, welche die Engländer 
noch inne hatten, bald geräumt; aber Faum harte die neue Republik 
ihre Unabhängigkeit vom Mutterlande erfampft, als innere Unruhen 
die Freiheit von Neuem gefährdeten. Die Offiziere und Soldaten der 
amerifanifchen Armee verlangten mit Ungeftümm nicht blos Ausbe⸗ 
zahlung des ruͤckſtandigen Solds, ſondern auch des auf Lebenszeit 
zugeſagten Gehalts in einer beſtimmten Rate, Der Congreß zoͤgerte, 
weil ihn die auf den Staatsſchatz zu übernehmende Laſt ſolcher Zah⸗ 
lungen zu ſchwer druͤckte. 

Die Offiziere ließen dem Congreſt durch eine Deputation folgende 


Eingabe überreichen. 


„Dir, Offiziere der Armee ber vereinigten Staaten, bitten. unters 
17 * 
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VE 
thänig in unferem und unferer Kameraden Intereſſe um die Erlaub⸗ 
niß, der Verfammlung , welche die fouveräne Gewalt der Vereinigten 
Staaten conftituirt, die traurige Kage, in welcher wir und befinden, 
vor Augen legen zu dürfen. 

Mit dem größten Bedauern fehen wir uns in die bittere Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt, uns an dieſen erlauchten Körper in Geldangelegenheis 
ten zu wenden. Don einem Jahr zum andern find wir in Mäbfelige 
keiten aller Art verwickelt geweſen; wir haben mit jebweber Entbehrung 
gelämpft, in der beftändigen Hoffuung, bald das Ende unferer Leiden 
zu ſehen. Eitle Taͤuſchung! Unfere Lage wird jo klaͤglich, daß mehrere 
von und durchaus nicht mehr weiter exiftiren koͤnnen. In dieſer 
Bedrängniß wenden wir uns an den Eongreß um Unterflüßung. 

Unfere Drangfale find viel größer gewefen, als diejenigen, welche 
andere amerilanifche Bürger erbuldet haben; wollte man daran zwei⸗ 
feln, fo dÄrfte man blos einen Blick auf die Nechnungen des Gene 
salzahlmeifterse während der legten vier Sabre werfen. Man wird 
einwenden, daß die Staaten jür die Bezahlung deſſen, was man auf 
einen Theil jener Zeit fehuldete, Sicherheit geftclit haben, Wir bitten, 
daß der Mealwerth dieſer Nominalobligationen durch die Banquiers 
und Mechfelagenten beflimmt werde, und man wird finden, daß fi) 
diefer Werth auf fehr wenig reducirt. Indeſſen, fo gering auch das 
baare Geld it, das man durch diefe Obligationen einlöfen Tann , fo 
find doch mehrere von uns gendthigt geweſen, diefelben abzuſetzen, um 
den Unterhalt ihrer Familien zu beſtreiten. 

Wir beklagen uns daruͤber, daß man uns blos leere Vorſpiegelun⸗ 
gen gemacht hat, waͤhrend Andere das Wirkliche davon einſammelter. 
Unſere Lage noͤthigt uns, zu der Quelle unſerer aͤußerſten Duͤrftigkeit 
aufzuſteigen. Die Buͤrger murren; ſie beklagen ſich uͤber die uͤber⸗ 
mäßigen Auflagen, womit fie belaſtet find; fie find erſtaunt daruͤber, 
daß Fein Theil dieſer Gelder an die Urmee gelangt. Die großen Ans 
forderungen von Seiten der Perfonen, die unter den erften Einneh⸗ 
mern und Soldaten eine Stelle haben, verfchlingen Alles. Unfer 
Elend Hat den hoͤchſten Grad erreicht. Wir haben Alles erbuldet, 
was Menſchen ertragen koͤnnen. Unfer Eigenthum ift auf nichts herab⸗ 
geſchmolzen; unfere befonbern Hilfsquellen find erſchoͤpft; unfere Freunde 
autworten nicht mehr auf unfere Viren, fo fehr haben wir fie ermüs 
det. Wir bitten den Eongreß auf das Inſtaͤndigſte und Dringendfte, 
der Armee, fobald als moͤglich, eine Unterftäßung in Geld zukommen 
su laſſen. Das Elend der ihres Solds beraubten Soldaten erzeugt 
ein Mißvergriügen, das am Ende gefährlich werden kann. Die Marion 
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von Gubfigemmitteln, welde man ihnen verfprach, beftand in bes. 
fimmten, nad) der Gattung fowohl, als nach der Qualität ſpecificir⸗ 
ten Artikeln. Diefe Nation wurde, ohne daß man den Beweggrund 
durchfchaute, und ohne alle Ruͤckſicht auf die Gefundheit der Soldas 
ten oft geändert, je nachdem das Bebürfniß oder die Bequemlichkeit 
(8 erheiſchte. Bei folchen Wechfeln bat der Soldat beinahe immer 
von feinem Unterhalt verloren. Laut Urkunde wurden hoͤchſtens ficben 
oder acht Zehntel geliefert. Einige Zeit zahlte man für dad, was 
zuruͤckkbehalten wurde. Allein diefes Geſchaͤft wurde bald für diejeni⸗ 
gen, welche damit beauftragt waren, unbequem, und ſofort unterließ 
man es, auf das, was man bem Soldaten fchuldig war, NRüdficht 
zu nehmen. Don Zeit zu Zeit hat man eine Kleine Gnadengabe ertheilt, 
allein ohne einen weitern Schritt zu thun. Die Offiziere anlangend, 
fo hat man während eines Jahrs und drüber ihnen bad, was man 
ihnen ſchuldete, durch eine. außerordentliche Nation erfeht. Mehrere 
Jahre aber wurden die Rechnungen über unfere ruͤckſtaͤndige Loͤhnung 
sicht mehr georduet. Dieſer Axtikel und bie Gütterung machen eine 
beträchtliche Summe aus, 

Die Montirung war ein weiterer Zweig der Solbatenföpnung. Die 
ruckſtaͤndigen Rechnungen, während des Jahrs 1777, wurden in Con⸗ 
tinentalmuͤnze bezahlt, als der Dollar ungefähr vier Sons galt, Die 
Ruͤckſtaͤnde für die folgenden, Jahre. wurben wicht Kiquidirt. Wir fuͤrch⸗ 
ten, daß die Armee allein fi) mit diefem wichtigen Gegenftand bes 
ſchaͤftigt. So oft cin wirklicher Mangel an baarem Geld eintrat, fey 
#8 durch ein fchlechtes Verwaltungsfpften, oder durch eine Nachläßig« 
fit in der WVollziehung: fo oft haben wir Hunger und Bloͤße erlitten, 
ſo oft find wir in den Hospitälern verſiecht. Wir bitten, daß mau 
beſtinumt Die Rechnung Alles deffen, was man uns fchuldig if, ordnet, 
daß man davon fo. viel als möglich bezahlt und: audy für den Reſt Uns 
orbnungen trifft. Dann wird die Armee alle Unruhe ablegen, uud, fich der 
Gerechtigkeit und dem Edelmuth der Nationab⸗Repraͤſentanten anver⸗ 
trauen. Mir Bekuͤmmerniß betrachten. wir die traurige Lage unferer« 
Kameraden, die mit dem. halken Sold aus dem Dienſte getreten find, 
vermdge der Entſchließung bes Kongreffes vom Jahr 1780; nicht 
allein haben fie keine wirkliche Verforgung „ fondern ſind noch dazu der 
Verläumdung auegeſetzt. Ein ſolcher Zuſtand iſt nicht ſehr ermuthigend 
für uns, die wir uns fräher ober ſpaͤter wie fie zurädzichen merben. 
Die Gerechtigkeit, die Dankbarkeit, die geſunde Politif fordern daber, 
daß man ſich mit dem Schickſal diefer Militärs beſchaͤftigt, und bau 
Ucheln ein Ziel fee, über welche fie fich beklagen, Wir beirachten die 
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Acte des Congreffes. über die‘ Halbe bung als eine ebenfo ehrenvolle 
als gerechte Belohnung; mar war dieß mehrjährigen, hoͤchſt beſchwer⸗ 
lichem Dienfte ſchuldig, in welchem diefe Offiziere Eigenthum und Ges 
fundpeit geopfert haben. Mit Unwillen bemerken wir, unter welch ge 
bäßigem Gefichtspunkt die Buͤrger mehrerer unſerer Staaten die 
Offiziere, die ein Recht an dieſe Behandlung haben, begreifen wol 
len. Wir glauben zur Ehre der menſchlichen Natur, daß Niemand, fo 
undanfhar er auch ſeyn mag, nicht emrdumt, wie gerecht diefe Beloh⸗ 
nung fey. Wir haben Urfache zu glauben, daß alle dagegen vorgebrach⸗ 
ten Einwuͤrfe ausſchließlich bie in dem gegebenen Falle zu erwaͤhlende 
Handlungsweife betreffen. Um jevem Streit und jeder Unterſcheidung 
vorzubeugen, die bie Harmonie, ‘welche wir im alten Theilen ber Re⸗ 
publik das Scepter führen zu ſchen wlinſchen, ſtdren koͤnnte, find wir 
entſchloſſen, dieſe halbe hiring, die durch die Regierung derbuͤrgt iſt, 
gegen den ganzen Solb auf eine beſtimmte Reihe von Jahren, oder gegen 
eine Totalfumme, wie fie durch das Komite, das mit Ueberreichung biefer 
Aörcffe beauftragt iſt, feſtgeſetzt werben wird, zu vertäufchen. Zugleich 
bitten wir, daß die dienſtunfaͤhigen Offiziere wie die invaliden Solda⸗ 
ten, die Wittwen und‘ die Waifen derer, die ihr Leben entweder bereits 
vaibren haben; oder noch verlieren werben im Dienſte ihres Vaterlan⸗ 
bes, unter dieſen Verfuͤgnngen mitbegtiffen find. Die Armee zweifelt 
gar wicht, daß fich der Eongreß ernſtlich mir dem rihalt der vor uns 
uͤbergebenen Adreſſe befchäftigt, und dieſelbe feiner ganzen Aufır-rkfans 
keit für wuͤrdig erachtet. Es wäre Ein Werbrechen für die Offiziere, 
die allgemeine Unzufriedenheit zu verbergen, welche von Tag 'zu Tag 
dei der Armee größer wird. Seit ſieben Jahren haben Uebel aller en 
unter welchen fie erlag, fie in einen Zuftand berfeht, im weldyem nichts 
ihr Elend vergrößern kann. Darum ift der Congreß dringend gebeten, 
der Armee und der ganzen Melt den Beweis liefern zu wollen, daß 
die Unabhängigkeit Amerika's nidyt den Untergang irgend einer beſon⸗ 
dern Elaffe feiner Bewohner zur Grundlage haben fol, und daß man 
“den hier aufgeführten Beſchwerden Recht widerfahren laffen will.“ 
Bereits theilte man ſich allgemein in zwei Factionen,“ von benen die 
eine auf Auszahlung aller Staatsfchulden drang, die andere unr den 
Provinzialaffembfics, das Recht, Steuern umzulegen, zuerkennen wollte. 
In diefer Criſe erhielt man die Naͤchricht, der Zriedensfchluß ſey unter⸗ 
zeichnet; das Heer mußte verabſchiedet, die Staatsglaͤubiger wollten 
bezahlt werden. Auf dem Letztern beſtanden beſonders Alexander Hamil⸗ 
ton, Mitglied des Congreſſes, und der Schatzmeiſter Morris und 
I wandten fi d deßhalb an die Armee, nit der Aufforderung, fie ſolle 


\ 
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von ihrem gerechten Verlangen nicht abſtehen. Den Seneral Washing⸗ 


ton, der ebenfalls um feine Unterſtuͤtzung angegangen wurde, benach⸗ 


richtigten die Mitglieder der entgegengefehter Parker," daß man’ durd) 
folche im geheimen gefponnene Gemebe : ben völligen Umſturz der fo 
tbener errungenen Freiheit beabfichtige, und befonders ihn von feiner 
Sitlle entfernen wollte. Washington fehte ſeine Soldaten von allen 
deſen Machinationen im Kenntniß. Inzwiſchen flitg ver Mißmuth 
bei der Armee auf einen immer bedenklichern Grad, und wurde be⸗ 
ſenders genaͤhrt durch ein am 11. März anonym erſchienenes, wie 
man ſpaͤter erfuhr, von einem gewiſſen Malor John Armſtrong ver 
faßtes Schreiben, in welchem durch die bösartigften Ikvectiven DIE 
Coldaten gegen den Congreß nufgereizt and zu offener Giwalt er 
muntert wurden. ° Der befonnene Washington. berief, um ber’ drohen⸗ 
den Gefahr zuvorzukommen, eine Verſammlung aller Dberöffigiere und 
außerdem einen Offizier von jeder Compagnic, : fhachte die Soldaten 
gauben, er fen bereit, ihrem Begehren Grhdr zu verfchaffen, “ni 





ſetzte auf den 15. des Monats eine. allgemtine Verſammlung fefl. 


Annſtrong drang in einem zweiten Umlaufsſchreiben in bie Soldaten, 
auch bei diefer Gelegenheit urerfchhtterlich zu bieiben;- aber auch der 
Dergeneral ließ die Zwiſchenzeit nicht. unbenuͤtzt verſtreichen, und 
gewann die Offiziere durch Privatgeſpraͤche für feine Meinung. In 


der Berfammlung fprady er von :bem leivenfchaftkichen Geift der 
anonymen Schrift, in welcher Gewalt gegen das Vaterland gepredigt 
ſey, und die das Brandmal bes Verraths an der Stirme trage 


Folgende , trefflich abgejaßte, © Rede konnte den beabſichtigten Erfolg Ä 
nicht verfehlen: 

Meine Herrn! 

„Eine Eirdadung, deren Urheber fich nicht genau, hat Euch u 
gefordert, Euch bier zu verſammein. hr werbet ſelbſt ermeſſen, wie 
nährheilig eine ſolche Handlung auf die Disciplin, wie ſchaͤdlich auf 
die gute Ordnung einwirkt. 

Nach diefer Einladung ift eine andere anonyme Schrift erſchienen— 
die man im Geheimen verbreitet hat. Dieſes Werk hatte zum Zweck, 
vielmehr die Leidenſchaften zu entflammen, als cine ruhige Berathung 
anzuempfehlen, und lediglich die Stimme ber Vernunft geltend zu 
machen. Der Verfaſſer diefer Adreſſe hat ale Schriftfteller Verdienfte; 
ich wuͤnſchte ihm auch das Lob edler Abfichten geben zu Tonnen. 
Bir betrachten dieſelben Gegenftände mit verfchiedenen Augen, und 
wir fireben nach demfelben Ziele durch verfchiedene Mittel; es befun- 
dete Feine geringen Grad von Lieblofigkeit, den zu verbäshrigen, der 
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zur Wäßigung mad Geduld ermahnte, oder um mic) deutlicher aus⸗ 
zubräden, denjenigen der nicht feiner Mnfiche wäre Geflches wir, 
daß er. einen ganz andern Plan hatte; einen Plan, an welchem laus 
tere Geſinnung und. Liebe zur Gerechtigkeit und zum Paterland keinen 
Antheil haben. Er bat wohlgethan, die fchwärzeften Plane unter dem 
Schleier - des Mißtrauens und des ſchauerlichſten Verbachts zu vers 
hillen. Salt. ich zuruͤckhalten mit dem Beweiſe, daß diefe kunſtliche 
Schrift auf die hinterliſtigſte Weiſe verfaßt iſt? Daß fie die Abſicht 
bar, den Geiſtern bie dee aufzudringen, daß die Megierung ſyſtema⸗ 
tifch ungerecht iſt; und Euch durch die Erinnerung an Eure erlitteneg 
Unbilden, zu Maaßregeln zu verführen, die ter Wernunft und dem 
kalten Blute keine Stimme mehr einräumen, Es genügt, um fich 
davon zu überzeugen, die Schrift zu leſen, und die Verfahrungéart 
zu beobachten, die fie Euch vorfchlägt. Das, meine Herrn, iſt 6, 
worauf ih Euch v aufmerkfam machen mußte, um Euch in dem 
Grand zu fetzen, die GMundfäge zu beurtheilen, naͤch welchen ich weich 
der außergewöhnlichen Weiſe Eurer Zufammenberufung anf den letz⸗ 
ten Dienſtag entgegenfegen zu muͤſſen gelaubt habe.. Meiner Oppo⸗ 
fiton liegt Feine andere Urfache zu Grunde, Ueberdieß babe ich es 
nicht am Eifer fehlen laſſen, Euch die Mittel zu verfchaffen, wre 
Klagen vor bie Behörbe zu bringen; allein dieſe Mittel muͤſſen mit 

Eurer Ehre, mit der Würbe der Armee übereinftimmen. Habt Ihe 
bis Heute in mir nicht den wahren Soldatenfreund erkannt, fo if 
bieß wicht der Augenblik, Euch davon zu überzeugen. Der Erfte 
habe ich die Partei meines Landes ergriffen; ich habe Euch nie vers 
laſſen, bis meine Pflicht es gebot. Genoſſe und Zeuge aller Eurer 
Entbehrungen, habe ich alle Zeit und unter ben Erfien Euren Tugen⸗ 
bes Gerechtigkeit widerfahren kaffen, und Eure Befugniffe und Rechte 
auf Vergeltung anerkannt. Mein Ruf ift immer von dem der Armee 
unzertrennlich gewefen, und nun, da wir dem Ziele unferer Arbeiten 
nahe ſtehen, wagt man bie Vefchuldigung gegen mich, ich betrachte 
Eure Intereffen mit gleichgäftigem Auge. Allem wie foll man fie 
wahren? Durch ein einfaches Mittel, fagt der Unbekannte. Wenn 
der Krieg fortdauert,, laßt uns in unbewohnte Gegenden uns zurädk« 
ziehen, dafelbft Niederlaffungen gründen, und ein undankbares Vater⸗ 
land feiner eigenen Vertheidigung äberlaffen. Allein wenn Ihr dieſem 
Mathe folgt, wer. bleibt ihm dann noch zur Vertheidigung? Unſere 
Weiber, unfere Kinder? Unfere Güter und alle unfere Habfeligkeiten, 
die wir verlaffen? Oder follen wir etwa, indem wir ben erſtern den 
Müden Tchran, die übrigen mit und nehmen, um uns in bie Wuͤſten 
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zu begeben, und dafelbſt wer Ounger, Zaͤlt/ and WIdBe zu flerben 7 
So verlaſſen wir entweder unſer Vaterland, ‚gerade ‚wenn +8 unferer 


Hilfe am meiften bebarf; ober kehren wir wie Waffen. gegen daſſelbe, 


wenn der Eongreß unferem Begehren nicht willfahrt. Disfe Alteruatine 
macht zittern, ft der ein Freund unſeres Vaterlandes, der und alfg 
rathet? it er ein Freund des Heers? Mein, er ift ein Feind bes 
sinen wie des andern; er ift irgend ein Emiffar, von New⸗VYork auf 
uuter uns gefehjleudert, um bie Flamme der Zwirtzacht und ‚den Krieg 
zwiſchen ber Armee und der bürgerlichen Behoͤrde anzuzönden.- Aber 
welche Idee hat er denu, um uns zu Grtremen zu rathen, die fchon 
sermöge ihrer Natur unbrauchbar find? Sch fage unbrauchbar, meint 
Kern; damit begnäge ich mich. Jedermaun hat mich verſtanden. &% 
wäre eine Beleidigung gegen Euch, auch nur dem Verſuch zu machen, 
dieß zu beweiſen, außerdem verbietet e8 mir die Klugheit. Ein Au⸗ 
genblick der Weberlegung genügt, um: die Abgeſchmacktheit der einen wie 
der andern Alternative zu erkennen, vielleicht. ift es nicht einmal. Schicke 
kb, bei meiner Unterhaitung mit den Dffizieren der Armee, mic) fo 
lange bei einem anonymen Werke zu. verweilen. Aber das Geheimniß, 
mmter welchem baffelbe verbreitet wurde, die Wirkung, die man. fh 
davon verfprach, und noch andere Umſtaͤnde vechtfertigen bie Betrach⸗ 
fangen, die ich Äber den Zweck dieſer Schrift anzuftellen gewillt bin, 
Und was Den von dem Verfaſſer ertheilten Rath anbelangt, den als 
verdächtig anzufehen, der zur Mäßigung rathen wuͤrde, fo zelle ich 
ifm meine ganze Verachtung, wie bieß gewiß, jeder Freund der’ Frei⸗ 
beit und Gerechtigkeit thun wird; denn wenn man und das Recht nimmt, 


unfere Meinungen über einen fo wichtigen Gegenſtand frei auszufprer. 


den, zu was dient dann die Vernunft? Bald wird man und auch 
die Sprache verwehren und uns wie vernunftlofe Thiere keiten. Sch 
bin es meiner reinen Weberzeugung und meiner feflen Unficht von der 
Billengmeinung des Eongreffes fchuldig, mich gegen Euch dahin zu era 
Hären, daß ich der beflimmten Meinung bin, der Eongreß fey ents 


ſchieden gefonnen, Euch Recht widerfahren zu laffen; er war nie unems 


pfindlich gegen Eure Leiden. Nie wird er von ben Bemühungen nad) 
laffen, die er feither bekundet hat, um aufzufinden, zu verfichern bie 
noͤthigen Fonds, zur Verghtung Eurer Anftrengungen und zur Beloh⸗ 
ung Eurer Dienfte. Aber alle große Verſammlungen find durch vers 
fhiedene Intereſſen bewegt, und wenn bie Langfamleit von ihren Bes 
rathungen unzertrennlich ift, muß dann diefer nothwendige Aufſchub 
unfer Zutranen vernichten? Europa hat Euren Muth, Euren Patrig: 
tiamus bewundert; wollt Ihr durch Einen Augenblick dem durch fo. 
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viele Muͤhſale errungenen Nuhme ein Ende machen? Und warum? 
am etwas frhher Das zu ‚erhalten, warum wir bitten. Aber im Ges 
gentheil, Ihr entfernt. Euch davon mehr als je. Stark durch Das Zu⸗ 
ttauen, mit welcher Ihr mich “alle Zeit unter den traurigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen beehrt habt, durch Euren Gcherfam gegen die Befehle Eures Ans 
fuͤhrers, ermuthigt Durch jene grenzeniofe Zuneigung: gegen bie Armee, 
welche zu befehligen ich die Ehre hatte, erkläre ich Euch, daß alle 
imeine Anfirengungen, alle nieine Hilfsmittel der Vertheidigung Eurer 
Intereſfen geweiht ſeyn ſollen, ohne irgendwie den höheren Pflichten 
zu nahe zu treten, die ich gegen mein Vaterland zu beobachten habe, 
amb die Hochachtung, welche ich feinen Gemaltigen ſchuldige. Ich be 
ſchwoͤre Euch, faſſet Keinen Entſchluß, der mit Eurer Wuͤrde nicht in 
Einklang ſteht, und beruhigt Euch. bei den Iautern Abfichten des Com 
greſſes. Bevor die Armee aufgeldst wird, follen Eure Schuldforde⸗ 
sungen berichtigt ſeyn; Ihr ſeyd davon durch bie Befchlüffe in Kennt 
nißz geſetzt, die man Euch vor zwei Tagen mittheilte. Die Verſamm⸗ 
lung Wind‘ die witkſamſten Maaßregeln ergreifen, um Euch das Recht, 
dns ‚man Euch ſchuldig iſt, angedeihen zu laffen, und fo wichtige und 
ehrenvolle Dienſte zu belohnen. Aber im Namen unſeres gemeiuſchaft⸗ 
lichen Vaterlands, im Namen Eurer Ehre, die Euch heilig ſeyn muß; 
der Menſchheit, wofern Ihr⸗Eure Rechte beruͤchſichtiget, endlich im 
Haren der National⸗ und Militaͤr⸗Ehre Amerika'e, ſprechet den Abſchen 
ans; den ein Menſchin Euch rege machen muß, der unter —— 
Vorwaͤnden den Grund unferer Freiheit: zu zerſtdren, die Fackel des 
Bürgerkriegs anzuzlinden und’ zin eben erft aus feiner Wiege erftans 
demes. ‚Reich im Blute zu baden verfuchen follte, 


‚ ‚Ein. 6 ehrenvolles Betragen wird Euch zu dem Ziele fuhren, nach 
inelhem Ihr ‚trachtet, und jene perfiden Eomplotte zerſtoͤren die 
Eure Feinde anzetteln, um die Liſt in Anwendung zu bringen, da 
fie. nicht6 mehr durch offene Gewalt vermögen. Ihr werdet noch ein 
Beilpiel an fo viele Proben von Geduld, und Patriotismus reihen, und 
bie Nachwelt, durch Eure. Tugenden und Leiftungen in Erftaunen ges 
feßt, wird beim Leſen dieſes Theild Eurer Gefchichte fprechen: „Noch 
diefes. neuen Zugs bedurfte es, um zu baweifen, auf welche Höhe der 
Vollkommenheit die menfchliche Natur ſich emporſchwingen Tann.“ 


Durch diefe Worte eines Waters geruͤhrt, erflärten alle anweſenden 
Dffiziere, fie mißbilligen hoͤchlich die Grundfäe, die in dem Circu- 
Iarfchreiben ausgefprochen ſeyen, und feen ein unbegrenztes Bertrauen 
in den Congreß, daß. derfelbe ihre gerechten Bitten nach feiner Weis⸗ 
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keit beruͤflchtigen rofle. Wabhington wandtehich ſoſort ſelbſt Le 
den Congreß in folgendem Schreiben: 
Herr Praͤſident! 

„sh Babe die Ehre, Ew. Excellenz das Reſultat der Beretfunge 
mitzutheilen, die in der großen Offiziers- Berfammlung Start gehabt. 
Ich bitte Sie,, daffelbe dem Congreffe gütigft vorlegen zu wollen. 
Er wird darin den ruhmwuͤrdigſten Beweis jener Baterlandsliebe fins 
ven, die eine Armee befeelt, welche bemuͤht ift, den Namen ber patrio⸗ 
tiſchen Armee zu verdienen. Jene Maͤßiging, jene edle Hingebung det 
Truppen , werben zweifelsohne ben Unfprüchen, welche fie an de 
Gerechtigkeit und Erkenntlichkeit der Nation haben, mr einen nm“ ß 
größern Nachdruck verleihen. "Zeuge der einmuͤthigen Entſchlieffungen, 
welche die Offtziere gefaßt haben, ihrer Willfaͤhrigkeit gegen weine 
VWuͤnſche, und ihres Vertrauens auf Ehre Billigkeit, werde ich ihre 

Sache mit dem ganzer Eifer’ und Feuer vertheidigen, deffen- ich faͤblg 
bin. Ich will nicht die Anſprüche der’ Dffiziere auf allzugroße Ent 
fhädigungen geltend machen. Man kennt die Dauer und Wichtigkeit 
ihrer Dienfte; und das, was ich hier gejagt habe, ift in den Archiven. 
ded Congreſſes verwahrt. Ich möchte nur um die Erlaubniß bitten, 
Verreibe? einen Auszug ans einer 'Worftellung ; welche ich an ein 
Emite des Eongreſſes am 29. Januar 1778 gerichtet habe, vorke⸗ 
genn, und zugleich einen at den Wräfibenten des Congreſſes adreſſirken 
Brief, unter dem Datum des: 11. Oktobers 1780, mittheilen zu distfett. 

In Berm‘fritifchen Ungenblik‘, welcher jene letztere Mitthellunghers 
beiführte, wäre die Armee ihrer Aufkoſung entgegengegangen, Hirte 
man' nicht die vorgeſchlagenen Maaßregeln angenommen. ' Der -Bes 
Gluß, der einen lebenslaͤnglichen halben Sold einraͤnmte, hatte den 
Erfolg, welchen ich mir davon verſprochen. Die Erfahrung beweißt 
es Euch. Ermittelt jetzt die Fonds, um die gerechten Zorderungen 
ver Armee ibrfriedigen zu Fontien, und der gleiche Erfolg wartet Eurer. 
Die iſt Das ſicherſte Mittel, ven Nationaleredit zu erhalten, wid ben 
Sekten des Continents zu Befefligen. 

Merl: Ihr, nach ber auf 'ſo gefetzliche Weiſe den Offtieten gebt 
renden Bezahlung, findet, daß "fie kein Recht auf Erſatz haben, ſo be⸗ 
ſinde ich mich im Jirthum. Wenn die Armee ſich nicht Anſpruͤche 
auf die Erkenntlichkeit eines gerechtdenkenden Volks erworben hat, fo 
iſt wiederum der Irrthim auf meiner Seite. Wenn, wie man bei 
Offtgieren ſagte, um ihren Unwillen zu erregen, fie die einzigen Opfer 
der Nedolnkion werden; wenn fie in Schmach, Beradjtung: und Duͤrf⸗ 
Hofeit den Reſt eines mit Ruhm bedeckten Lebens dahinbringen follen; 
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dann habe ich ben Undank erfahren, unb dadurch eine traurige Wahr⸗ 
heit kennen gelernt, die meine Äbrigen Tage vergiften wird. 

Nein, mein Herz glaubt nicht an ſolche Furcht. Eine edle Nation 
wird nie die Dienfle derer vergeffen, bie fie fo oft aus der Gefahr 
esrettet haben. 

Wenn irgend ein zu lebhaften, oder zu wenig abgewogener Ausbrud 
mir bei den Betrachtungen hat entfchläpfen können, die ich Ew. Excelleng 
vorkege, fo bitte ich Sie, ebenfo wie den Congreß, dieß lediglich dem 
Eifer zugufchreiben, der mich die gerechte der Sachen vertheidigen hieß. 
Ich brauche Ihnen nicht mehr die Betheurungen meiner Uneigennuͤtig⸗ 
keit bei gegenwaͤrtigem Anſuchen zu wiederholen. Jede Idee einer 
ꝓecuniaͤren Schadlosbaltung iſt ſtets meinen Gedanken ferne geblieben. 
Das Bewußtſein, Allen aufgeboten zu haben, um treu meine Pflicht 


gu erfuͤllen, und der Beifall meiner Mitbuͤrger, das, mein Her, fiab 


die e Emnfchäbigungen, die meinen Dienften genägen. 
| Ich habe die Ehre au ſeyn ıc. 
George Washington.“ 


Auf diefe Weiſe fetzte er es durch, daß den Offizieren ihr Gehalt 
auf fünf Jahre bewilligt, und zugleich den Soldaten ein dreimonat⸗ 
licher Sold ausbezahlt wurde. Uber diefe Maaßregel wurde erfi dans 
getroffen, nachdem ſich die penfploanifchen Milizen offenen Aufruhr 
in Philadelphia hatten zu Schulden kommen laffen. Ä 

Der Öbergeneral fchrieb über diefen fatalen Vorfall in felgenden 
— an den Praͤſidenten des Congreſſes: 

„Der lebhafteſte Schmerz erfuͤllt mich beim Anblick einer Yanbugl 
unter jedem Gefichtöpunfte verächtlicher, des Namens von Soldaten 
unwuͤrdiger Leute, die es wagen, auf eine fo fchandliche Weife Das An⸗ 
sehen des Congreſſes zu infultiren. Wenn mic) irgend etwas Darüber 
sröften Tann, fo ift e8 der Umftand, daß das Betragen diefer elenben 
Aufrührer Feinen Flecken auf die Armee im Ullgemeinen zu werfen vers 


mag; dafjelbe wirb im Gegenrheil einen neuen Glanz über die Tugem 


sen, welche die Äbrägen Truppen an ben Tag gelegt haben, verbreiten. 
Man wird nur um fo mehr die Ausbauer und den Gehorfam uanferer 
Veteranen bewundern. Man wird fprechen: jene Menterer, die aus 


Penſylvanien kamen, deffen letzte Rekruten fie bildeten, jene Eintagbs 
foldaten haben auch nicht eines der Uebel zu ertragen vermocht, welche 


der Krieg in feinem Gefolge hat. Sie koͤnnen fih über gar nichts 


beflagen, während unfere Veteranen, ‚die Hunger und Kälte erduldet, | 


ihr Blut vergoffen haben, zu ihrem Herde zuruͤcgekehrt find ohne zu 
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murren, ohne ihre Mechnungen geordnet zu fehen, und ohne daß man 
nur den geringften Theil deffen, was man ihnen ſchuldete, gegeben 
harte. Welcher Ruhm für die Einen! welche Schmach fhr die Andern !«° 

Bevor die wirkliche Verabfchiebung der Armee erfolgte, hielt es Was⸗ 
bington für feine Pflichr, feine Unfichten Aber die Bildung und den 
Stand’ des Militärs während der Fricbenszeit dffentlicy auszuſprechen. 
Zu diefem Behufe verfaßte er Men an bie Provinzial» Statthalter der 
Vereinigten Staaten gerichteten Brief folgenden Inhalts: 


Im Hauptquartier zu Neuburg, den 18 Yuni 1793. 


„Mein Her! . 

Der Beruf, zu welchem ich im Dienfte meines Vaterlande verwendet 
zu werden die Ehre hatte, iſt erfuͤllt. Ich ſtehe im Begriffe, dem Con⸗ 
greſſe die Vollmacht, die er mir uͤbertragen hat, zuruͤckzugeben. Ich 
werde mich in jene haͤusliche Zuruͤckgezogenheit begeben, von welcher 
ich, wie Jedermann weiß, mich nur mit dem groͤßten Widerwillen ent⸗ 
fernt, und nach der ich mich immer geſehnt habe: hier werde ich den 
Reſt meiner Tage in Ruhe verleben, die, wie ich hoffe, nicht mehr ge⸗ 
fibrt werben wird. Allein zuvor iſt e8 eine Pflicht für mich, Zeugniß 
von der Freude abzulegen, die und Allen durdy die ausgezeichneten 
Beguͤnſtigungen ans der Hand der Vorſehung zu Theil geworden ift, 
Auch muß ich Sie über einige Materien unterhalten, welche ich mit 
der Ruhe der Vereinigten Staaten auf's engfte verknüpft halte: das 
Wohl meines Vaterlandes war der Zwed aller meiner Anftrengungen, 
er wird alle Zeit den Gegenſtand meiner heißeften Wänfche und den 


" größften Theil meiner eigenen Gluͤckſeligkeit ausmachen. 


Die Bürger Amerikas, in der glüdlichften Lage befindlich, alleinige 
Herrn und Beſitzer eines ausgedehnten Flaͤchenraums diefes reichen 
Eontinents, bilden gegenwärtig eine freie und unabhängige Republik. 
Hier erfreuen wir und im Ueberfluß Alles deffen, was zur ˖ Unterhal⸗ 
tung und Annehmlichkeit des Lebens nothwendig tft, und die Vorſehung 
fyeint jedwede Beguͤnſtigung in dieſem Himmelsſtrich vereinigt zu haben. 
Berfen wir einen Augenblick die Blicke auf die Umſtaͤnde, inmitten 
deren unfere Republik cine Stelle unter den uͤbrigen Staaten eingenoms 
men hat. Mir leben nicht mehr in einer Zeit, die durch Unwiſſenheit 
und Aberglauben bezeichnet iſt, die Rechte des Menſchengeſchlechts, 
heut zu Tage beſſer kennen gelernt, ſind klarer beſtimmt. Man hat 
tiefe Unterſuchungen uͤber das geſellſchaftliche Mehl angeſtellt. Die 
Schaͤre von Kenntniſſen, welche Philoſophen, Gelehrte und Geſetzgeber 
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zu erwerben wußten, find uns gedffnet. Die. Principien, die fie aufge» 
fell, die Erfindungen, die fie gemacht haben, koͤnnen mit Erfolg auf 
unfere Regierung angewendet werben. Die Vervolllommnung der Wil, 
fenfchaften, die Ausbreitung des KHandels,. die Fortfehritte der Civili⸗ 
fation, die liberalen Ideen in ihrer Kortpflanzung, uud vor Allem das 
Licht der Offenbarung, haben einen wohlthätigen Einfluß auf die Voͤl⸗ 
fer quageübt. So viele Urfachen zuſammen haben die menſchliche Ges 
ſellſchaft vervolllommunet, dadurd daß fie ihr Gluͤck erhoͤhten. Uuter 
ſo gluͤcklichen Ausſichten erſcheinen die Vereinigten Staaten auf dem 
politiſchen Schauplatz, und wenn ſich die Buͤrger nicht einer ficher geſtell⸗ 
ten Freiheit und eines vollſtaͤndigen Gluͤcks erfreuen, ſo iſt dieß ihr 
Fehler. 
Der Augenblick iſt kritiſch. Es handelt ſich für Amerila um die 
Bildung eines gluͤcklichen und bluͤhenden Staats, um das der Welt zu 
gebende ˖ Schauſpiel einer mit Ruhm bedeckten Nation, oder eines der 
unbefchränfteften Verachtung Preiß gegebenen Volks, das von der guͤn⸗ 
fligften Gelegenheit Feinen ‚Gebrauch. zu machen wußte. Alles. hängt 
son dem Betragen ab, dad wir annehmen werden. Man muß alle 
Federn einer Foͤderativ⸗Regierung fpringen laſſen. Spammen fich Diefe 
ab, fo wird die europdifche Politik von unferer Uneinigleit Gewinn 
ziehen, indem fie die amerifanifchen Staaten wechfelfeitig einander aufs 
opfert. Dann iſt unfer‘ Untergang gewiß, und wir ziehen in nuſer 
Ungluͤck Millionen von Menfchen mit hinein, Die. noch gar nicht ges 
boren find. | | 

Bei ber innigen Ueberzeugung von den Beſorgniſſen, welche unfere 
Lage gebietet, wäre Stillfchweigen von meiner Scite ein Verbrechen. 
Darum werde ich mit Ew. Ercellenz freimüthig und offen reden, Wer 
mit meinen Anfichten nicht übereinftimmt, der findet vielleicht, Daß ich 
die Grenzen überfchreite, innerhalb deren ich mich halten ſollte. Er 
legt vielleicht der Anmaßung und einer eiteln Großthuerci zur Laſt, was 
lediglich die Wirkung der lautesften Abſichten ift. Mein feitheriges Bes 
tragen, der Entfhluß, mid). von den Sffeutlichen Angelegenheiten fern 
zu halten, das laut ausgefprochene Verlangen, zu den Annehmlichkei⸗ 
ten des Privatlebens zuruͤckzukehren, werben früher ober fpäter meine 
Mitbürger Überzeugen, daß ich mich ausfchließlich mit ihrem Wohl 
befchäftigt habe, indem ich Ihnen mit Sreimüthigkeit meine Anfichten 
auseinanberfeße. | 

An vier Punkte find das Gluͤck, und ich wage es zu fagen, bie 
 Exiftenz der Vereinigten Staaten, als einer unabhängigen Nation, ges 
tuüpft. Sch meine: Ä 
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„Unqufloͤsliche Einheit der Staaten unter- eine. cens 
tralen und füderativen Gewalt. _ 

„Unverbrühliche Achtung. gegen Die Berbinnligkeiten 
des Staat. 

„Unnahme eines unferer Lage angemeffenen Bricdem 
ſyſtem s. or 

„Endlich, daß die Local⸗ und ProsincialsIntsreffen 
denen weichen, Die das allgemeine Befte begründen‘, - 

Auf diefen vier Saulen muß das gefammte Gchaude unſcrer Regie 
rung nen. Die Zreiheit bildet die Baſis Davon, und wehe Dem, der 
8 wagen follte, unter irgend welchem Vorwand die Grundlagen, a 


untergraben. 


Ich erlanbe mir blos einige Bemerkungen Aber bie drei erſten Puehe, 


und uͤberlaſſe den letzten der aufmerffamen Prüfung derer, wel ba 


| 





bei unmittelbar betheiligt find. 
Vorerſt beharre ich, ohne die ſchon fo oft behandelte Frage, ob es 


vortbeilhafter für die Staaten fey, dem Kongreß eine ausgebreitelere 


Gewalt zu übertragen, von Neuem zu erörtern, ſammt allen wahren 
 Patrioten auf folgenden Grundſaͤtzen. Sobald die Staaten dem Con⸗ 
‚ greffe nicht Den Veſitz aller der Vorrechte einräumen, womit er unwi⸗ 
derſprechlich durch die Verfaſſung befleider ift, fo wird bald Als in 
Unordnung und Gefetzlofigkeit zerfallen. Das Gluͤck eines jeden der 
vereinigten Staaten iſt unwiderruflich an eine höchfle Auctoritär ges 
Inipft, an eine georbnete Gewalt, welche die Bundes-Republif regiert, 
und ihre Intereſſen ordnet; ohne eine Centralherrſchaft kann die Eine 
heit nicht beſtehen. Die Staaten müffen willig und genau die letzten 
durch den Eongreß auferlegten Forderungen erfüllen; ohne dieß ift der 
Bund von den größten Uebeln bedroht. Alle Maaßregeln, welche auf 
Kofldfung, auf Verletzung oder Verringerung der fouveränen Gewalt 
abjilen, muͤſſen ald Angriffe gegen bie Freiheit und Unabhängigkeit 
Amerifas betrachtet werden; die Urheber foll die verdiente Strafe tref⸗ 
fe. Ferner, wenn die Staaten nicht zufammenwirken, uns in ben 


Gemuß der Früchte der Revolution zu feßen, und uns die hauptſaͤch⸗ 
Uchſten Vortheile der bürgerlichen Gefelfchaft unter einer freien und 


gegen die Beſtechung verwahrten Regierungsform genießen zu laffen, 
wie es durch die Bundesartifel feftgefegt if, fo wird man es bald bes 
reuen, dag fo viele Schäge, daß fo piel Blut unnuͤtz verſchwendet 
worden iſt. Anfere Einheit bilder unfere Stärfes und ift nicht ums 
kr dem Namen der Vereinigten Staaten unfere Unabhängigkeit aners 
launt, unfere Macht: und unſer Credit bei deu fremden Nationen bes 
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gruͤndet worden? Iſt die Einheit nufgeldst, fo gelten auch die durch 
die europäifchen Megierungen mit und gefchloffenen Verträge nichts mehr. 
Bir ‚fallen in den Naturſtand zurlick; wir find durch eine traurige 
Erfahrung gendthigt, zu bekennen, daß es eine nothwendige Progreffion 
gibt, welche von der aͤußerſten Geſetzloſigkeit zu der aͤußerſten Tyrans 
nei führt, und daß die Willkuͤhrherrſchaft ſchnell fi) auf den Truͤm⸗ 
mern- der Freiheit aufpflanzt, wenn diefe in Frechheit ausartet. 

Was den ziveiten Punkte betrifft, ſtreng die Verbindlichkeiten bes 
Staats zu erfüllen, fo bat der Eongreß in feiner lebten Adreſſe an 
die Vereinigten Staaten diefen Gegenftand beinahe erſchoͤpft. Icder 
gute Bürger kann nicht umhin, diefen fo gerechten Anordnungen feinen 


Beifall zu geben. Der Congreß hat auf eine fo nachdrädliche und 


wohrdige Weiſe die Verpflichtung anerfannt, daß die Staatögläubiger 
vollkommen befriedigt werden muͤſſen, daß man der Stärke der Gründe, 
die er vorgebracht hat, nichts entgegenfeßen Tann. Dieß iſt dns Re⸗ 
fultat der weifeften und erleuchtetften Ideen, ber tiefften Unterſuchungen. 


Wenn man fich nicht beeilt, die Vorſchlaͤge des Congreſſes zu erfhllen, 


ſo ift der National Bankerot unvermeidlich, und zieht fo traurige Fol 
. gen nach fich, daß fie Fein neues Syſtem wieder gut machen Tann. 


Die Möglichkeit, eine zur Vertheidigung des Staats gemachte Schuld 
zu tilgen, ift unzweifelhaft: Sich wage zu glauben, daß man eben ſo 


von unferer Willensmeinung denken muß. Der Weg, dem wir zu 
wählen haben, iſt befannt genug. Laßt uns unfere Öffentlichen Ver⸗ 
- pflichtungen mit eben derfelben Redlichkeit erfüllen, die wir in unfern 


Privatangelegenheiten bewähren, und wir werden davon die Früchte 


ernten: die Rechtlichkeit iſt unter allen Verhaͤltniſſen die befte Politik. 


Laßt uns gerecht feyn, als ein Volt, vollziehen wir die Verbindliche 





ten des Congreffes! Die Regierung wird alle ihre Stärke aufbieten, 
Alle werden die Frucht ihrer Arbeiten fammeln, und Keiner hat etwas 


für fein Eigenthum zu fürchten, Ä 
Ber follte wohl in dem Stande ber Freiheit und der Nube, beffen 
wir und zu erfreuen haben, nicht gerne etwas von dem Seinigen für 
das allgemeine Beſte opfern? Sollte auch nur Einer zurüdbleiben, 
| wenn es ſich darum Handelt, eine zu feiner eigenen Vertheidigung 
erhobene Schuld zu tilgen? Und ift diefe Schuld nicht eine Schuld 


der Ehre, der Erkenntlichleit gegen diejenigen, welche fo viele Muͤhſe⸗ 


ligkeiten ertragen, fo viel Blut verfprigt haben? Wagte man noch zu 


wanfen, fo hätte der Eongreß, der fich fo gerecht, fo großmuͤthig ge | 
zeigt bat, fich vor den Augen Gottes und der Menfchen nichts vor 
zuwerfen. Die Uebel, bie aus einenfoldgen Werweigerung entfpringen 
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wärden, find unberechenbar; fie wärben auf diejenigen zuruͤckfallen, bie 
fih einer ſolchen Ungerechtigkeit und Undankbarkeit fchuldig machen 


ſollten. 

Da ich der Armee fuͤr die Genauigkeit garantirte, womit man das, 
was man ihr fchaldete, bezahlen würde, fo habe ich Ew. Excellenz alle 
bie anf den Ruhegehalt und die durch den Congreß für die Offiziere 
befimmte Umtauſchung *) deffelben fich beziehenden Aktenſtuͤcke mit⸗ 
teilen zu muͤſſen geglaubt. Die Maaßregeln diefer Verſammlung, die 
der Armee, und alle meine Schritte find befannt, darum werden die 
biefelben belegende Dommente hinreichen, um die Borurtheile und Irr⸗ 


thuͤmer zu zerfireuen, durch welche ſich einige unferer Mitbürger bes 


thören ließen. Sch befchranfe mich deßwegen auf bie Bemerkung, daß 


die durch den Kongreß gefaßten Belchläffe für die Vereinigten Staaten 
WBerpflichtungen von eben fo heiliger Natur find, als die feierlichften 
Geſetze, und felbft als die Bundesakte. 


Was die pre betrifft, als müfle der Ruhegehalt, der Austaufch 


und die Umfegung in die gehäffige Klaffe einer Penfion geſetzt werben, 
ſo muß biefe Deutung für alle Zeiten verworfen werben. Diefe Schadr 


loshaltung ift den Offizieren der Urmee durch den Congreß ale Preis 


ihrer Dienfle zu einer Zeit angeboten worden, wo man ihnen nichts 
Anderes zu geben hatte, Dieß war das einzige Mittel, fie bei den Fah⸗ 
"m zurückzuhalten; dieß war ein Theil ihres Schalte. Darum iſt 


es eine Ehrenfchuld, die nie als cine Penft ion oder ale ein Onadenges 
ſchenk betrachtet werden darf; fie kann nicht in dem Buch der Natio⸗ 
nalſchuld ausgelöfcht werden, bevor fie vollkommen getilgt ift. 

Die zwiſchen den Offizieren und Soldaten gemachte Unterfcheidung 
anbelangend, beweißt die Erfahrung aller Nationen, nicht minder als 
unfere eigene, wie nuͤtzlich und’ zweckdienlich diefe Anordnung fey. Die 
Nation iſt Allen denen: Belohnung ſchuldig, welche ihr dienen. Wenn 
es, Alles wohl berechnet, als gerecht erfcheint, eine neue Entſchaͤdigung 
pugeftehen, ſo wird Niemand mit größerem Bergnügen als ich Steners 
—— für. eine beſtimmte Zeit befchließen. fehen. Man hat bereits 

darum gebeten; allein mag man biefen Vorſchlag annehmen oder vers 
werfen, bieß darf Feine Aenderung in der Congreßakte hervorbringen, 
durch welche man fünfjährigen:Sold anflatt des Ruhegehalts, ben man 
früher den Offizieren der Armee verſprach, angeboten hat. 

Ich darf jene Klaffe von Veteranen nicht vergeffen, welche die Offi⸗ 





Bekanntlich hatte der Eongreß den Offizieren für den lebensläng⸗ 
lichen Sold eine auf einen Termin auszuzahlenden Rate ausgefeht. 
ur 13 
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ziere ohne BVeſtallung und die als dienſtunfaͤhig verabſchiedeten Solda⸗ 
ten begreift. Ein Beſchluß des. Congreffes. vom 22. April 1782 ſpricht 
ihnen ‚einen lebenslänglichen Jahrgehalt zu. Ihre Drangfale, ihre Zus 
genden müffen zu ihren Gunften alte Gefühle der Humanitat anregen. 
Nur wenn man ihnen pünktlich ihren Suprgehalt auszahlt, kann man 
fie den Schrecken des Elends entraißen. Nein, Sie koͤnnen nicht zus 
geben, daß diejenigen, welche ihr Blut vergoffen, oder eimes ihrer Glio⸗ 
der im Dieuſte des Vaterlands verloren haben, ohne Zuflucht, ohne 
Freund feyen; Sie koͤnnen es nicht wollen, daß fic alle Aunehmlichkeiten, 
ja felbft das zum Leben Nothwendige entbepren, und gendthigt find, jeden 
Tag von Thüre zu Thuͤre ihr Brob zu erbetzeln. Möge es mir cılaubt feyn, 
befonders Ew. Ercellenz und dem gejeßgebenden Körper die Militaͤrs dies 
fer Klaffe, welche fi) in Ihrem Staate befinden, auzuempfehlen. 

Berreffend die zur Vertheidigung der Republik zu ergreifenben 
Maaßregeln, kann man nicht zweifeln, daß der Eongreß ſich mit der 
militärifchen Einrichtung für die Friedenszeit in den Vereinigten Stads 
tea beſchaͤftige. Man wird leicht fühlen, wie hochwichtig es iſt, unfere 
Miliz auf einen achtunggebietenden Sup zu figeu und nach einer 
regulären Form zu organifiren. 

Die Landesmiliz muß als dad Paladium unferer Sicherheit und 
das erfie Vertheidigungsmittel im Falle von Feiudſeligkeiten betrachtet 
werden. Darum ift es wefentlich, in diefer Beziehung ein gleichma; 
ges Syſtem der Disciplin, diefelben Waffen, diefelbe Kleidung, diefelde 
Ausruͤſtung für alle Truppen der Vereinigten Staaten anzunehmen. 

Ich habe offen mir Ihnen geredet, es ift meine Pflicht, bevor ich Das 
Amt niederlege, dad mir anvertraut worden. Mein Beruf ift erfüllt; 
ich verabichiede mich bei Ew. Excellenz, als der erfien obrigkeitlichen 
Perfon des Staats, wilden Sie verwalten, Zugleich entledige ich 
mich aller Befchäftigungen und Aemter, welche fi) auf die oͤffentlichen 
Ungelegenheiten beziehen. Sch erfuche Ew. Excellenz um bie letzte 
Gunſt, diefe Gefühle dem gefeßgebeuden Körper ihrer Provinz, fobald 
fid) derfelbe verfammelt, mitzurpeilen. Mögen Sie es als das Bers 
mächtniß eines Ihrer Bürger betrachten, deſſen heißeſter Wunſch es alle 
zeit war, feinem Lande nüglich zu fenn, und der ſelbſt in. feiner Zus 
ruͤckgezogenheit unablaßig den Segen des Himmels für feine Mitbürs 
ger erflehen und Geluͤbde (hr das Slac unb die Bejeſtigung der Re⸗ 
publik thun wird. 

Ich habe die Ehre zu ſeyn, mit dem tiefſten Reſpekt, 
| Ew. Excelleuz 
unterthaͤnigſter. vnd gehorſamſter Diener 
George Washington.“ 
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Den 3. November ſchritt man zu der Werabſchiedung der braven 
Soldaten, dis ſieben lange Kriegsjahre hindurch nicht bloß gegen Feuer 
und Schwert, ſondern gegen Hunger und Entbloͤßung, kurz gegen Kch 
den aller Art mit heldenmäßigem Muthe gelämpft hatten. Der 
Eongreß verordnete auf den 11. Dezember einen Sets und Danftag, 
und ließ dem Obergeneral eine bronzene Reiterfiatue, mit Bas⸗reliefs 
geziert, die ſich auf feine hauptſächlichſten Thaten bezogen, und mit 
einer paſſenden Inſchrift verfehen, ſetzen. 

Washington, der treue Fuͤhrer und Genoſſe in ſo vielen Drangfas 
im und Sährlichkeiten, vermochte es nicht über fich, den Feldherrnſtab 
niederzulegen, ohne allen feinen Kameraden ein letztes Lebewohl gefagt 
zu haben. Er erlicß daher an die Armee folgendes Schreiben: 

„Die Vereinigten Staaten, im Congreffe verfammelt, haben nach 
Ahlegung der ehrenvollſten Zeugniffe ihrer Zufriedenheit mit ben ver⸗ 
bündeten Armeen, und nad) Abftättung des Danke ihres Landes für 
fo viele und fo große Dienfte, alle für den Krieg geworbenen Solda⸗ 
ten entlaffen zu mäflen geglaubt. Wermöge ihrer Proclamation, bar 
fit vom 18. Oktober, erlauben fie allen verabfchiedeten Offizieren, 
den Dienft zu verlaffen. Diefe Proclamation wurde durch die oͤffent⸗ 
lichen Blätter mitgerheilt, die legte Pflicht des Generals ift es, ſich 
von den Armeen der DVercinigten Staaten zu verabfchieden; er thut 
dieß mit all der Zuneigung, welche er gegen ſie hegt. 

Bevor der Oberfeldherr ſich für immer von denen trennt, welche er 
fo zärtlich licht, bittet, er um die Erlaubniß, einen Blick auf die pers 
gangenen Ereigniffe werfen zu dürfen Er wirb feinen Freunden Die 
Ausſichten zeigen, welche fich ihnen eröffnen, und das Merfahren, 
welches fie für die Zukunft zu beobachten haben. Er wird ſchließen 
mit dem Ausdbruc feiner Dankbarkeit für die großen Dienſte, die fie 
im bei einem fchrwierigen und gefährlichen Unternehmen, womit bie 
Armeen beauftragt waren, erwieſen. 

Der glädliche Ausgang eines Kriegs, ber bie Sicherſtellung unſerer 
Freiheit und Unabhaͤngigkeit zum Zwecke hatte, ein Erfolg, der unſere 
Wünſche vollkommener kroͤnte, als wir hoffen konnten, muß uns 
wit Staunen und Dank erfüllen, Nie werden wir die ſchlechte Lage 
der Dinge vergeffen, unter welcher wir die Waffen- ergriffen; auͤberall 
erfennt man die glänzenden Beweife des fichtbaren Schutzes, welchen 
der Himmel uns hat angedeihen laſſen. Die beifpiellofe Standhaftig⸗ 
fit, womit bie Armeen Beſchwerden aller Art erduldet haben, die 
ſchrecklichſten Entbehrungen in eincn Zeitraum Kon acht. Sahıro graͤn⸗ 


zen an das Wunderbare. 
is * 
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Der Raum einer: Adreſſe geftattet mir nicht, alle unfere Drang 
ſale befonders aufzuführen: Hunger, Bloͤße und all das Schauerliche 
des Mangels haben die Ausdauer der Soldaten während der rauheften 
Jahrszeit gehbt; endlich will ich in unſer Gedaͤchtniß nicht jene trau⸗ 
rigen Tage zuräcrufen, in welchen ſich unſern Blicken Alles in dem 
ungänftigften Lichte darftellte. 

Gegenwärtig findet jeder Offizier, jeder Soldat der amerifanifchen 
Urmeen einen großen Erſatz fhr all die Mühfeligkeiten, welche ex über 
fanden hat, In der Erinnerung an die außerordentlichen Ereigniſſe, 
von welchen er Zeuge war; ſtets wird er des Antheils gedenten, 
den er an den unfterblichen Begebenheiten genommen bat, welche 
die Republik auf einer unerfchütterlichen Grundlage feftgeftellt haben. 
Mie haben die Gefchichtskalender einen ähnlichen Erfolg bei fo ſchwa⸗ 
chen Hilfämitteln und fo vielen, zu uͤberſteigenden Hinderniffen aufges 
führt, nöch werden fie es je. In welchem Lande Hat man in einem 
Nu geuͤbte und krieggewoͤhnte Armeen ſich bilden fehen, zuſammenge⸗ 
fest aus Männern, für welche die militärifchen Arbeiten durchaus 
fremd waren? Sollte man glauben koͤnnen, daß alle Vorurtheile, 
alle Localintereſſen fo ſchuell aufhörten? Daß Leute, gefommen aus 
verfchiedenen Striche des Feſilands, geneigt zu gegenfeitiger Berad)s 
tung und Anfchuldigung, in Kurzem einen Bund von Freunden und 
Brüdern bildeten? Man muß felbft auf dem Kriegsſchauplatz gewefen 
ſeyn, um ſich über den merfwürdigen Gang der amerifanifchen Revo 
lution bis zu dem’ ruhmwuͤrdigen Schluß, durch welchen unfere Anſtren⸗ 
gungen gekrönt wurden, Zeugniß ablegen zu koͤnnen. 

Es iſt nur Eine Stimme darüber, daß man unmöglich die unzählis 
gen Wohlthaten aufführen Tann, weldye unfere Souveränität und Unab⸗ 
bangigteit zur Folge haben mäffen. Die tapfern Bürger, welche mit 
Gefahr ihres Lebens zum Triumph unferer Sache beigetragen haben, 
indem fie die Arbeiten des Kriegs mit denen des Felds vertaufchen, 
follten fie ſich nicht all des Guten freuen, welches die Freiheit fiber ihr 
Varerland verbreiten muß? Wer kann in einer fo gegründeten Repu⸗ 
blik fic ihrer Bürgerrechte berauben, oder die Früchte ihrer Anftrenguns 
gen ihnen entreißen? In einem fo glüdlich gelegenen Lande eröffnen 
Handel und Aderbau der Fnduftrie vielfältige Bahnen zum Reichthum. 
Jene Soldaten, gewohnt, der Gefahr die Stirne zu bieten, werden in 
dem Fiſchfang eine ihrem thatigen Leben und ihrer Herzhaftigkeit anges 
meſſene Beſchaͤftigung finden. Die fruchtbaren Weftregionen werben 
denen eine ergiebige Freiſtatt eröffwen, welche, angezogen durch bie 
Annehmlichkeiten, die man im Schooße der Familie cmipfinder, ifre 
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delder anbaum und unabhängig Ichen wollen. Man kann nicht glau⸗ 
ben, daß einer der vereinigten Staaten einen Mationakbankerott und bie 
Auflbſung bes Bundeskdorpers der Abzahlung deſſen, was der Congreß 

zur Deckung der Regierungsſchulden verlangt, vorziehen ſollte. ©» 
werben bie Offiziere und Soldaten, wenn fie ihre buͤrgerliche Beſchaͤfti⸗ 
gungen wieder aufnehmen, einen ſichern Zuſchuß finden, bis die Sum⸗ 
mer, bie man ihnen ſchuldet, durch den Öffentlichen Schatz getreulich 
berichtigt find. 
Unm zu einem fo erfehnten Ziele zu gelangen, um alle Borustkeile, 
denen bie Bürger ber Vereinigten Staaten fi) haben überlaffen kdn⸗ 
‚um, zu verbannen, empfichle man ausdrüdlich allen Militaͤrperſonen, 
 mverbrächlich an dem Syſtem ber Einheit feftzuhalten, und in die buͤr⸗ 
gerliche Gefellfchaft die friedfertigften Gefinnungen mitzubringen, ſammt 
jenem verfbhnlichen Geiſt, Ber ihnen bie Sreunbfchaft aller ihrer Mit⸗ 
bärger zufichert. So werben fie beweifen, daß fie die Tugenden, welche 
den Bürger auszeichnen, mit denen, welche den Soldaten zum Siege 
füpen, zu verbinden wiffen. Sollte fidy ein Individuum finden, das 
us Geiz oder Egoismus bie Abfkattung des dem, Verdienfie gebühren« 
ven Tributs vermeigerte, fo fol eine fo tadelhafte Aufführung den 
Bilitar keineswegs veranlaſſen, Beleidigungen auszuſtoßen, noch vom 
jener Mäßigung abzumeichen, »ie ihm ald Regel dienen fol. Erinnere 
man fich, Daß: die Mehrzahl der Bürger aus freien Stüden bie Dienfte 
ve Offiziere und des Soldaten zu belohnen verfprochen hat, und alle 
git bereit feyn wird, die der Tapferkeit zufommenden. Lobeserhebungen 
zu ertbeilen. Das Uebelwellen vermag nichts gegen die Ehre der vera 
bhndeten Armeen. Krieger, durch ruhmwuͤrdige Handlungen ausgezeich⸗ 
wt, werden beſtaͤndig bie Waͤrde ihreq Charakters vor Augen haben. 
Sie werden überzeugt ſeyn, Daß Sparſamkeit, Klugheit, Fleiß, Turz alle 
Yrivattugenden fie in dem bärgerlidgen Leben nicht minder lichenewär« 
dig machen, als Stapferkeit, Entſchloſſenbheit, Ansomrer , fic unter den 
dahnen des Mars bewunderungswuͤrdig gemacht haben. Das Gluͤck 
ni. Offiziers und des Soldaten iſt von dem Betragen abhängig, das 
fe bei ihrem Zuſammenleben mit ihren Landsleuten beobachten Der 
Dbergeneral hat haufig Gelegenheit gehabt, fich offen uͤber unfer politi« 
ſches Syſtem anszuſprechen. Beine unmwanbelbare Meinung. iſt, daß 
die Ehre, die Wuͤrde, dic Gerechtigkeit, welche bie Nation charafterifiren 
when, fir immer verloren ſind, wenn man: nicht an ben Grundſaͤtzen 
der Foderativregiernng feft batr, wenn man nicht die Bande der Einheit 
immer enger knuͤpft. Der Obergeneral empfichle es jedem Soldaten und 
 Dffier, ihre Unftrengungen mit denen der tmgendhaften Bürger zu 
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vereinigen, wu die Brundlagen zu befeſtigen, auf wohn Erxiſtenʒ 
md das Gluͤck der Nation aufgefuͤhrt ſind. ; 

Der Obergeneral hegt die Ueberzeugung, baß für den Soldaten der 
Mebergang aus ber militärtfchen" Laufbahn in Die biergerliche mit Feinen 
Schwierigkeiten verbunden iſt. Nur daß er jene feſte und auſtaͤndige 
Haltung beibehalte, die er unter allen Ereiguiffen im Laufe bes Kriege 
bewiefen hat. Der gefunde Sinn‘, die Klugheit, die Tugenden, durch 
welche der Soldat fi) fo vortheilhaft ausgezeichnet hat, berechtigen 
zu den fchönften Hoffnungen für die Zukunft. Indem ber General 
feine tapfern Waffengenoffen wegen des glücklichen Ereiguiffes begluͤck⸗ 
wuͤnſcht, das den Feindfeligkeiten ein Ziel gefeßt hat, bittet er fie, 
feinen Dank für den Eifer, womit fie feine Unftrengungen in einem 
Kriege, bei weichem die theuerften Intereſſen der Nation auf dem 
Spiele waren, unterftäßt haben, gätig aufzunehmen, Er dankt auf bad 
Fnnigfte den edlen Offizieren, welche durch ihre Geſchicklichkeit und die 
in den gefährlichften Momenten von ihnen ertheilte Rathſchlaͤge we⸗ 
fenflih zum Triumph ber Nepublif beigetragen haben, indem fie den 
Erfolg der von dem General gefaßten Plane ficherten. Die Offiziere, 
weiche jene Weifungen erhielten, haben ein Recht auf die größten 
Kobiprüche wegen des Eifers und der Bereitwilligkeit, womit fie ihre 
Shuldigkeit thaten. Endlich verbärgen die Ausdauer der Soldaten, 
ihre Refignation inmitten von Entbehrungen aller Urt, und die Tapfer⸗ 
keit, die fie bei allen Gelegenheiten entwickelten, ifmen cinen unflerbe 
lichen Ruhm und die verbiente Erfenntlichkeit ihres Vaterlande. Dex 
General verfichert alle Abtheilungen der Armee von feiner unwandels 
baren Anhängfichleit. Er erklaͤrt allen Soldaten, daß er ſich über 
alle Maßen gluͤcklich fchäten wuͤrde, wenn er für die Zukunft jedem 
Individuum nuͤtzlich 4 koͤnnde, das die Maffen für eine fo ſchoͤne 
Sache geführt hat. Er ſchmeichelt ſich, daß man ihm die Gerechtig⸗ 
keit wiberfahren läßt, zu glauben, daß er in Beʒug auf Die Intereſ⸗ 
fen der Armee bereitd Alles gerhan hat, was in feinen Kräften ftehr, 

Am Schkuffe der militaͤriſchen Functionen, womit er beauftrage 
wor, beim Abſchiede von den Armeen, welche zu befehligen er bie 
Ehre Hatte, empfichlt er die Offiziere und: Soldaten der Dankbarkeit 
der Nation. Er erfleht für fe den Schuß des Wertes dor: Heerſchaa⸗ 
ren. Möge jede Vergeltung, welche Menſchen zu ertheilen im. Stande 
find, und alle himinliſche Gulide ſich über‘ diejenigen verbreiten, welche 
unter den Auſpicien ber göttlichen Vorſehnng Das Gi eines großen 
Volks begründet haben!. Der Obergeneral verläßt den Dienfi, und die 
militärifche Laufbahn iſt für’ ihn geſchloſſen. 

Rod Hill, bei Prinecton, den 2. November 1783. 
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. Sragen wir nach den Urſachen, die den glädktichen autgeng jenes 
merkwuͤrdigen Freiheitskampfes bebdingt haben: fo‘ werden wir zuerft 
anf. die: Kraft des: menfdplichen Willens hingerwiefen, der ſich noch alle 
Zeit In: den Kaͤmpfen - ber’ Wölfer gegen ihre Unterdruͤcker früher ober 
ſpaͤter als unbefiegbar bewaͤhrt hat. Zwar "war die Begeiſterung für 
die Freiheit in Nordamerika nicht immer gleich allgemein; aber war 
auch ſogar Die. größere Maſſe in Umtpätigkeit verſunken, immer ſtie⸗ 
Ben heilige Wächter der Freiheit in ihre Huͤfthoͤrner, weckten diejeni⸗ 
gen, die vom Schlafe übermannt: waren, und Hopfren an die Thuͤren 
wer Herzen, um Hilfe bittend für das Vaterland‘ in feinen heißen 
Noth. So gewaltig wirken ausgezeichnete Männer auf Die Menge, 
die fie zu einem beliebigen Ziele mit fid) fort. ‚reißen Sodann bürs 
fen wir nicht. uͤberſehen, daß die. Lage ihreg Landes die Republikaner 
wunderbar begänftigte. Wenn Norbamerita, fo lange es Feine feften 
Städte hatte, von der Geefeite aus überall zugänglich war, fo konnte 
ea iu feinem Junern um fo ſchwerer erobert werben. . Dichte Wälder 
und unzugangliche Sümpfe hemmten überall die milttärifchen Bewe⸗ 
gungen, und übten die unkriegerifchen Norbamerilaner in dem Kampfe, 
den fie erſt hinter Gchüfchen und Baumen erlernen mußten. Wie 
trefflich fie in kurzer Zeit in dieſer Schule gebildet, mit welchem Muthe 
ſie erfuͤllt wurden, beweißt ſchon der Umſtand, daß eben die, welche 
zu Anfang Bes Kriege gegen das Bajonnet faft nie Staud hielten, bei 
ber Eroberung der Redoure von Vork⸗Town, wonit -fid) ihre kriege⸗ 
röürche Laufbahn ſchloß, mit dem Bajonnette ſtuͤrmten, ohne geladen zu 
Gaben. Bei allem dem darf nicht vergeffen werden, daß ohne freinde 
Fiffe ver Kampf für die Republik ein nugluͤckliches Ende haste nehmen 
Vnnen, zunial wenn Die Engländer Die theuer erkaufte Lehre gewoͤnnen 
haͤtten; daß fie in den Kolenien erſt dänn etwas ausrichten, wenn ſie 
mit überlegenen Streitkraͤften an "Einem Punkte agiren. Wunderbar 
fcheint es jedoch immerhin, daß der junge Staat nicht nur die unges 
heure Laſt des Kriegs fo lange trug, fordern auch einen "fo ſchnellen 
ud gluͤcklichen Aufſchwung nahm. Dieß wird und dann caklärlich, 
wenn wir in Erwägung ziehen, daß ſich Nordamerlka nicht me Ueber⸗ 
ſpringung aller hiſtoriſchen Momente in die Revolution flärzte, - nicht 
mit: Einem Schlage: alle adminiſtrativent Inſtitationen von oberſt zu 
unterſt kehrte, Sondern feſthaltend am dem ſtetigen Bang ber Venmanft 
uud Gejſchichte,“ die meiſten Einrichtungen des fruͤhern Watetlandes, die 
mit den Sitten und den Charalter der Einwohner harmonirten, beibe⸗ 
hielt, und im Ganzen mit der Loetrennung vorn. Mutterlande nur 
das Oberhaupt änderte. Nicht. wenig kommen endlich hiebei die Be⸗ 


(74 Dergleihmäßige Gang, der bei einer Gefchichterzäblung 
zu beobachten ifl, machte es ndthig, viele intereffante Actenftüce 
und andere wichtige Documente nur fm Auszug mitzutheilen 
oder Turz zu berühren. Damit dem Lefer nun dieſe fehr ans 
ziehenden Früchte biftorifcher Forſchung nicht entzogen bleiben, 
find der eigentlichen Geſchichte die wichtigften Documente ber 
Reihe nad, mit Angabe der Seitenzahl, wo fie einzureiben 
find, beigegeben. 
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Franklins Verhör vor dem englifchen Unterhanfe im Februar 
1766, binfihtlih des Widerruſs ber amerikaniſchen 


Stempelacte. 
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| Frage. Wie heißen Sie? und wo find Sie ber? 
| Antwort. Franklin, ans Philadelphia: 

5. Zahlen die Amerikaner bedeutende Steuern unter jr | 

A. Gewiß viele and fehr fchwere Steuern. 

8. Welches find die gegenwärtigen nad) ‚den Sefegn der Kolonien 
auferlegten Steuern in Penfylvanien? 

A. Es giebt Steuern von allem dinglichem und perfönlichem Wer 
mögen: eine Kopffteuer, Steuer von allen Aemtern, Gewerben, Hans 
del und Gefchäften, je nach ihrem Gewinn; eine Zehrfteuer von allen? 
Wein, Rum und anderen geifligen Getränfen, eine Abgabe von zehn Pfens 
nigen für jeden Kopf eines eingeführten Negers, und noch andere Zoͤlle. 

F. Zu welchem Zweck find diefe Steuern aufgelegt? 

4. Die bürgerlichen und Kriegsanftalten des Landes zu unterhalten 
und die im letzten Kriege gemachte ſchwere Schuld zu tilgen. 

5. Wie lange werden biefe Steuern fortgehen? 

A. Die zur Schuldtilgung bis 1773 und länger, wenn die Schuld 
dann noch nicht ganz abgetragen iſt; die Übrigen muͤſſen ſtets fortgeben. 
F. a nicht eine frühere AUbtragung der Schuld zu erwarten? 

A. Ta, ald ber Friede mit Frankreich und Spanien gefchloffen 
ward. gr aber ein neuer Krieg mit den Sindianern ausbrach, ward 
auch eine neue Schuldenlaft aufgeladen, und fomit dauerten, mittelit 
eines neuen Geſetzes, die Steuern fort. 

5. Kann nicht das ganze Wolf diefe Steuern zahlen? 

A. Nein. Da die Gränzgraffchaften länge dem Feſtlande haufig 
vom Zeinde ausgeplündert werden und-fehr verarmt ſind, fo Fönnes 


qu var TIERE Srenern zapten. Dunum degtnſttgen unſere fetten Stener 
geſetze in Erwägung ihres Ungluͤcks, dieſe Grafſchaften und entſchul-⸗ 
digen die Leidenden. Ich vermuthe, daſſelbe geſchieht auch in anderen 


Pflegen. 

F. Haben Sie nicht mit dem amerikaniſchen Poſtweſen zu thun? 

A. Ja. Ich bin abgeordneter Oberpoſtmeiſter von Nordamerika. 

F. Halten Sie nicht die SGtempelvertheifung an alle Bewohner mit 
Pot fehr ausführbar, wenn Feine Oppofition wäre? 

„A. Die Poften gehen blos längs den Seelüften, nur in wenigen 
Fällen gehen fie zuruͤck in das Land; und, gingen ſie, ſo wuͤrde ein 
Stempelverſenden mit Poſt ein Poſtgeld machen, welches in vielen Faͤl⸗ 
len weit mehr betruͤge, als die Stempel ſelbſt. 

F. Kennen Sie New⸗Foundland? 

A. Ich war nie dort. 

F. Wiſſen Sie, ob Poſtſtraßen auf dieſer Inſel ſind? 

A. So viel ih weiß; find gar, keine Straßen; ber Verkehr zwiſchen 
den Niederlaffungen ift Seeverkehr. 

F. Können Sie die Stempel mit Poſt in Canada verbreiten ? 

A. Es ift nur eine Ppft zwifchen Montreal und Quebec. Die Bes 
wobner Jchen fo zerſtreut und fern von einander in biefem weiten Lande, 
daß Poften unter ihnen gar nicht befichen koͤnnen, und darum ‚können 
fi Feine Stempel mis Poſt befommen. : Auch die englifchen Nieder 
lafiungen, längs ber. Gränzen, find fchr zerftreut und nicht dicht an 
amander . . 

F. Würde wegen der jerfireuten Rage ber tiefer hineinliegenden Nies 
derlaffungen die Stempelakte, wenn fie vollgugen ‚würde, nicht für Die 
Bewohner höchft laͤſtig ſeyn? 

A. Ullerdings würde fie das, da viele Bewohner gar Keine Stem⸗ 
pel bekommen Einnten, wenn fie ihrer bebärften, ohne lange Tagrei⸗ 
fen zu machen, und vielleicht drei bis vier Pfund aufzumenden hatten, 
damit die Krone ſechs Stüber bekaͤme. 

3. Sind die Eolonien, ihren Umftänden nach, wohl im Stande, die 
Stempelftener zu zahlen ? 

A. Meines Erachtens ıft in den Colonien nicht ſoviel Gold und 
Silber, daß die Steinpelftener nur ein Jahr bezahlt werden koͤnnte. 

5 Wiſſen Sie nicht, daB das aus den Stempeln gewonnene Geld 
ſaͤmmtlich in Amerika angelegt werben füllte? | 

A. Ich weiß, es ift nach der Akte zu Amerika's Dienfte beſtimmt; 
es wird aber in den eroberten Mederlaſſungen verwendet ıperden, 100 
die Soldaten find, nicht in Ben. Colonien, die es zahlen. 
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J. Iſt nicht eine Handeisabgleichung mit den GColonien, wo die Heere 
liegen, wodurch dad Geld zuruͤck au bie alten Colonien kaͤme/ 
A. Ich denke nicht. Ich glaube, es wuͤrde ſehr wenig zuruͤcklom⸗ 
men. Sch wuͤßte von keinem Handel, der es zuruͤckbringen Konnte, 
ſondern denke, es wuͤrde von den Colouien, wo es ausgegeben wuͤrde, 
gerade hin nach England gehen; denn ich habe immer bemerkt, je mehr 
Zahlungsmittel nad) England in einer Niederlaſſung waren, deſto mehr 
Paaren wurden verlangt, und defto fchwunghafter war der Hundel 
mit England. 

F. Wie viel, glauben Sie wohl, find Weiße. in Denfgloanien?. 

A. Ich vermuthe, hundert und fechzig. taufend. 

5. Wie viel find. darunter Quaͤker? nn 

A. Ein Drittel vielleicht. 

5. Wie viel Deutfche? 

A. Viclleicht auch cin Drittel; doch Tann ich es wicht gewiß, kopen. 

F. Haben manche deusfihe Kriegsdienfte in Europa gethan?: 

4. Ja viele, ſowohl in Europa, al& Amerika. | 

F. Sind fie eben fo unzufrieden mit der Stempelſtener, als die 


A. Ja und noch mehr; und das mit Recht, da ihre Stempel in 
dielen Faͤllen doppelt ſeyn ſollen. 

F. Wie viel Weiße nehmen Sie in Nordamerika an? 

A. An dreimal hundert taufend, von fechzehn bis zu fechzig Jahren. 

5 Wie viel beträgt wahl die Einfuhr eines Jahres aus ‚England 
uach Penfylvanien? 

A. Man bat mir gejagt, unfere Kaufkente rechnen bie Einfuhr aus 
England über 500,000 Pfund. 

F. Wie viel mag wohl die Ausfuhr. Ihrer Rantfpefergeugafi 
nach England betragen? 

A. Sie muß gering ſeyn, da wir wenig erzeugen, was —* 
braucht. Sch vermuthe, es kann nicht über 40,000 Pf. betragen. 

J. Wie leiſten Sie denn aber Ihre Zahlungen ? 

A. Durch unfere Erzeugniffe, die wir nad Weftindien führen, und 
auf unferen Inſeln, oder an bie Franzofen, Spanier, Dänen und Hol 
länder verfaufen; durch diefelben, die wir nach andern Niederlaffungen 
ia Nordamerika führen, wie Newengland, Newfchottland, Newfoundland, . 
Garolma und Georgia; und durch diefelben, die wir nach mehreren 
Theilen Europa’s führen, wit Spanien, Portugal und Italien. An 
allen dieſen Orten bekommen wir entweder Geld, Wechſel oder Waa⸗ 
ren, die zu Batlungen nach England taugen; > vB, zuſammengenommen 
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wit allem Gewinn von der Betriebſamkeit unferer Kauflente und See⸗ 
- fahrer, der auf diefen weiten Reifen und aus den gemachten Schiffs— 
Iadungen bezogen wird, drängt fih am Ende in England zuſammen, 
am die Zahlungen zu leiften, und für englifche in der Landſchaft ber 
fländig gebrauchte Manufacturwaaren, oder auch folcye, die von unfern 
Kaufleuten an Fremde verfauft werben, su zahlen. 

F. Haben Sie von Hinderniffen, die in dem leiten Zeiten der ſpa⸗ 
nifche Kandel erlitten, gehbrt? 

A. Ja, ich habe gehört, daß er durch einige neue Einrichtungen, 
durch bie englifchen Kriegefchiffe und Boote längs der. Kuͤſte in Ame⸗ 
rika großentheils gehemmt worden. 

F. Halten ſie fuͤr Recht, daß Amerika von dieſem Lande beſchuͤtzt 
werde und nichts zu den Ausgaben beitrage? 

A. Das iſt nicht der Fall. Im letzten Kriege hoben, kleideten und 
lbhaten bie Colonien an 25,000 Mann und gaben viele Mionen aus, 

F. Erſtattet ihnen dieß das Parlament nicht? 

A. Erftattet warb uns nur, was, nach unferer Yuficht, wir über 
unſern Antheil, oder das, was vernänftigerweife von uns erwartet 
werben konnte, vorgefhoflen, und das war gar wenig von dem, was 
‚wir ausgaben, Penſylvauien insbefondere gab an 500,000 Pf. une, 
und die Ruͤckzahlung betrug nicht über 60,080, | 

3. Sie fagten, daß in Penfploanien ſchwere Yuflagen begabt wer 
benz; wie vicl betragen fie vom Pfund? 

A. Die Auflage auf alles dingliche und perſoͤnliche Vermögen ift 
achtzehn Pence vom Pfund, voll gerechnet, und die Auflage auf Hans 
dels⸗ und Ermwerbsgewinn, nebſt andern Auflagen, wachen, glaube ich, 
eine volle halbe Krone auf das Pfund. 

5: Wien Sie etwas. vom MWechfelpreis in Penfploanien und ob 
er neuerdings gefallen ? 

U. Gewöhnlich fleht er von 170 bis 178. Ich habe gehört, daß 
er neulich von 175 auf 1625 gefallen; vermuthlich, weil ihre Beſtel⸗ 
lungen ſich verminderten; und, wenn ihre Schulden bier bezahlt wer⸗ 
den, den’ ich, wird er pari ftchen. 

3. Meinen Sie nicht, daß die Amerikaner die Stempelauflage zah⸗ 
len wuͤrden, wenn ſie gemaͤßigt wuͤrde? 

A. Nein, wenn fie nicht mit Waffengewalt gezwungen werden, nie. 

5. Werden bie Auflagen in Penfyloanien nicht ungleich erhoben, um 
ben englifchen Handel zu druͤcken, befonders die Auflage nuf Gewerbe 
‚und Geſchaͤfte? 

A. Sie iſt verhältuißmäßig nicht laͤſtiger, als die Auflage auf Laͤn⸗ 


dereien; es wird ein gleiches Gewinnverhaͤltniß bezweckt und angenommen. 


259 


g. Wie verhält e8 ſich mit der Tagſatzung? Welcher Art find bie 
Mitglieder? Landeigenthümer, oder Handelsleute? 

A. Sie beftcht aus Landeigenthümern, Kaufleuten und Handwerkern, 

5 Sind nicht die Meiften Landeigenthuͤmer? 

A. Ich glaube wohl. 

F. Suchen ſie nicht ſo viel als moͤglich der Auflage auf Laͤndereien 
(od zu werden, um dieſe zu erleichtern, und die ſchwerere Laſt dem 
Handel aufzulegen? 

4. So hab’ ich's nie genommen, nnd habe nic auf fo Etwas ans 
tragen hören. Auch wäre ein folcher Verſuch ganz zwecklos. Der 
Kaufmann, oder Handelsmann, iſt immer im Rechnen bewandert und 
gleich mit Feder und Tinte bei der Hand. . Werden ungleiche Laften 
auf feinen Handel gelegt, fo fchlägt er auf feine Waaren, und die 
Berbrauchenden, meiftens die Landeigenthümer, zahlen endlich doch das 
Mate, wenn nicht gar das Ganze. 

5. Wie war bie Stimmung Amerika's gegen Eigland vor dem 
Sabre 1763? 

A. Die beſte von der Welt. Man unterwarf ſich willig der Staates 
führung der Krone und gehorchte in allen Gerichtshöfen den Parlas 


mients⸗Aus ſpruͤchen. Zahlreich, wie das Volk in den verfchiedenen alten 


Randfchaften iſt, Eoftete es Ihnen nichts für Veſten, Schloͤſſer, Beſa⸗ 
hzungen oder Heere, um die Amerikaner in Unterwuͤrfigkeit zu halten. Sie 
warden von bier aus bloß mit einen Aufwand von etwas Feder, Dinte 
und Papier regiert, an einem Faden gelenkt. Nicht bloß Achtung, 
fondern liebende Neigung hatten fie zu England, zu feinen Gefegen, 


' Brauchen, Sitten ja wohl gar für feine Moden waren fie eingenoms 
men, weil fie den Handel fehr belobten. Geborne Engländer wurden 


ſtets mit befonderer Achtung behandelt. Ein Alt: Englander zu feyn, 
war an fich eine achtungswerthe Auszeichnung und gab eine Art Hang 
unter ung, 

F. Und wie ift die Stimmung äͤctzt? 

A. Ach, gar ſehr veraͤndert? 

F Hoͤrten Sie je bis vor kurzem das Anſehen des Parlaments, für 
Amerifa Gefege zu geben, in Zweifel ziehen? 

4. Das Parlaments⸗Anſehen wurde in allen Geſetzen für gültig ges 
halten, außer in denen, welche im Innern Auflagen machen wollten. _ 
Nie ward es befiritten, wo Ruf regelmäßigen Handel Steuern gelegt 
wurden. 

3 In welchen Berhäftnig ift dic Bevoͤlkerung in Umerifa gefticgen ? 

A. Alle Landfchaften zufanmengerechnet im Durchſchnitt haben ſich, 
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glaube ich, in 25 Jahren verdoppelt, Aber ihr Bedarf englifcher Manu⸗ 
facturwaren fteigt weit fchneller, denn ber Verbrauch fteht nicht blos 
in Verhältniß zu ihrer Zahl, fondern wächst mit der wachfenden Zah⸗ 
Iungsfähigfeit derfelben Zahl. Im Jahr 1723 betrug bie ganze Eins 
fuhr aus England nach Penſylvanien nur etwa 15,000 Pfund St., 
jest beinahe eine halbe Million. 

5. Welche Anficht har das Volk von Amerika vom englifchen Parlament? 

A. Sie betrachteten das Parlament als das große Bollwerk und die 
Sicherung ihrer Freiheiten und Vorrechte und ſprachen ſtets mit der 
hoͤchſten Achtung und Ehrfurcht davon. Willkuͤhrliche Minifter, dach⸗ 
ten fie, kdunten wohl zuweilen fie zu unterdruͤcken verſuchen; aber fie 
verließen fich darauf, daß das Parlanıent, auf Anfuchen, immer Abs 
huͤlfe gewähren würde, Dankbar errinnerten fie fich eines bedeutenden 
Salles, wo eine Bil im Parlament vorgebradht wurde, mit der Claus 
fel, die Föniglichen Verhaltungsbefehle zu Geſetzen für bie Niederlaffuns . 
gen zu machen, welche das Unterhaus nicht burchlaffen. wollte und 
die verworfen ward. 

3. Und haben fie diefe Achtung gegen des Parlament nicht mehr? 

A. Nein, fie ift gar fehr gefunfen. 

5 Warum dicß? 

A. Aus mehreren Gründen, wie die neulich eingeführten Handels⸗ 
‚ befchränfungen, wodurch das Einbringen ausländifchen Goldes und 
Silbers in die Niederlaffungen verhindert ward; das Verbot ded Pas 
piergeldes unter fich, und dann die Forderung einer neuen und ſchwe⸗ 
ren Stempelauflage; ferner daB man ihnen zugleich Rechtsunterſu⸗ 
ungen mittelft Schwurgerichten wegnahm, und ihre unterthanigften 
Bittſtellungen nıcht annehmen wollte, 

5 Meinen Sie nicht, daß fie ſich der Stempelacte fügen würs 
den, wenn fie abgeandert, bie nachtheiligen Stellen herausgenommen 
und die Auflage auf einige unbedeutende Einzelnheiten zuruͤckge⸗ 
bracht würde? ° | 
9 Nein, fie werden fich ihr nie fügen. 

5 Was halten Sie für Die Urfache, daß das Voll in Amerika 
fehneller fi) mehrt, als in England? | 

A. Man heirathet jlinger und häufiger. 

F. Wie das? - Ä 

A. Weil jedes junge Paar, das betrichfam ift, Teicht Land zu bes 
fommen im Stande ift, worauf es feine Familie erziehen kaun. 

5. Lebt nicht die niedere Volksklaſſe in Amerika bequemer, als 
In England ? 
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A. Sie kann es wohl, wenn fie nüchtern und fleißig ift; denn 
ihre Arbeit wird beffer bezahlt. 

5 Was halten Sie von einer Fünftigen, nach demfelben Grundſatz, 
wie bie Stempelauflage zu exhebenben Steuer? Die würben die Ame⸗ 
sifaner fie ‚aufnchmen ? 

A. Gerade wie jene. Sie wuͤrden ſie nicht abtragen. 

F. Habeu ſie nicht von den Beſchluͤſſen dieſes und des Oberhau⸗ 
ſes gehört, welche das Parlamentsrccht hinſichtlich Amerika's mit 
Sunbegriff einer Befteuerungsmacht über die Amerikaner behaupten ? 

A. Fa, ich habe von dergleichen Befchläffen gehoͤrt. 

5 Was werden die Amerikaner davon denken? 

A. Sie werden fie für verfaſſungswidrig und ungerecht anſchen. 

F. War man vor 1763 in Amerika der Meinung, daß das ar⸗ 
lament kein Recht hätte, Auflagen und Steuern dort zu erheben? 

A. Gegen das Recht, regelmäßigen Handel zu beftenern, hört’ ich 
nie einen Einwand; wohl aber geftand man dem Parlament nie ein 
Recht zu, SnnensÖteuern aufzulegen, weil wir ja im Parlament nicht 
vertreten werden, 

5 Worauf gründen Ste Ihre Anficht, vo die Amerikaner diefen 
Unterfchied machten ? 

A. Ich weiß, daß, wo immer die gebe auf diefen Gegenftand 
in einer Gefellichaft kam, ein Seder fo dachte, wir koͤnnten in einem 
Parlamente, wo wir Feine Vertreter hätten, auch nicht befteuert. wer; 
den. Uber nie ward die Steuer in Handels verordnungen mittelſt par 
lamentsurfimden beftritten. 

5. Können Sie aber eine Tagſatzungsurkunde, oder irgend eine 
Ihrer Regierungen anführen, worin diefer Unterfchied gemacht. iſt? 

A. Ich weiß von Feiner; denke auch, es war nie Gelegenheit day, 
ale bis Sie jetzt uns zu befteuern verſuchten. Dieß hat Beſchluͤſſe 
der Tagſatzungen veranlaßt, wo dieſer Unterſchied ausgeſprochen ward; 
worin, glaube ich, jede Tagſatzung auf dem Feſtlande und jedes Glied 
in jeder Tagſatzung einmuͤthig geweſen. 

F. Was konnte denn alſo vor dieſer Zeit Anlaß zu Sefprächen 
über diefen Gegenftand geben? 

A. Im Jahr 1754 ward ein. Vorfchlag gethan — ich glaube, 
er Fam von bier — daß auf den Fall eines, damals befürchtete, 
Krieges, die Statthalter der Nicderlaffungen zuſammenkommen, die 
Schaarenaushebung, den Feſtungsbau und andere, zu. allgemeiner Ders 
theidigung nothwendige Maafregeln verorbnen, ‚und wegen der quégege⸗ 
denen Summen Anweifungen auf, die hiefige Sacklammer ae, fl 
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ten, bie nachher durch allgemeine, mittelſt einer Parlamenturfnk 
angelegte, Auflage in den Colonien erhoben würden. Dieß gab zu 
ziemlich viel Gefprächen darüber Anlaß, und bie allgemeine Anfıkı 
war, daß das Parlament uns Feine Steuer auflegen wuͤrde, noch 
koͤnnte, bis wir im Varlament gehörig vertreten würden; weil a 
nicht recht, noch dem Wefen einer englifchen Verfaffung gemäß ſey. 

8. Wiſſen Sie nicht, daß es eine Zeit gab, wo man zu Nas 
York ſich berieth, das Parlament anzugehen, daß es Steuern anf 
diefe Colonie legte, weil die Tagſatzung die zur Unterhaltung ter 
bürgerlichen Regierung noͤthigen Beitraͤge verſagt, ober zu erheben 
verfaumt hatte ? | j 

4. Davon Hörte ich nie. 
5 Wohl bericth man fi) zu NeusDork über ein ſolches Geſuch. 
Und meinen Sie wohl, daß man annehmen konnte, das Befteuerungs: 
recht des Parlaments in Amerika fei blos oͤrtlich, und auf den Fol 
eingefchränft, daß es in einer einzelnen Colonie am Gele fehle, weil 
ihre Tagſatzung fich weigere, die nothwendigen Zufchäffe zu erhehm? 

A. Einen folden Fall, daß die Zagfaßung die zu Erhaltung 
ihrer Regierung noͤthigen Gelder nicht ausbringen wollte, konnten fi 
gar nicht annehmen, Eine Tagſatzung, die dieß verweigern koͤnnte, 
. müßte den Berftand verloren haben, was nicht anzunehmen ifl. — 
Ich glaube, dieß ift nie in NeusMorf der Tall geweſen und e 
iſt entweder entſtellt, oder die Thatſache mißverſtanden. Das weiß 
ich, daß man Einiges verſucht hat, mittelſt miniſterieller Weiſungen 
die Tagſatzungen zu zwingen, daß ſie den Statthaltern fortdauerndes 
Gehalt ausſetzten, welches fie ſich zu thun weislich weigerten; aber 


ich glaube, weder bie NeusVorker noch einer andern Colonie Tap | 





ſatzung bat fich je geweigert, die Megierung durch ſchickliche Begabun⸗ | 


gen der dffentlichen Beamten von Zeit zu Zeit gehörig zu unterhalten. 


8. Falls nun aber ein Statthalter, nach Weifung handelnd, ent 
Tagſatzung aufforderte, die nothwendigen Beifteuern zu erheben und 


bie Tagſatzung weigerte ſich: glauben Sic dann nicht, daß es ſowobl 
sum Beſten des Volks in der Colonie gereiche, als noͤthig ſey, daß 
das Parlament ſie beſteure? 


A. Ich denke, es würde nicht noͤthig ſeyn. Könnte eine Tagfatzung 


ſo abgeſchmackt ſeyn, die zum Aufrechthalten der Regierung unter 
Ah erforderlichen Gelber nicht zu erheben, fo wuͤrde fie es nicht lange 
treiben ; die hiermit entfichende Unordnung und Verwirrung müßte fie 
bald zu- Berflande' bringen, 

F. Wenn aber nicht, follte England nicht das Recht haben, An 
Gegenmittel zu brauchen ? 
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2. Gegen ein Recht, bloa für Diefen Ball, Hätte ich nichts einzu 
. wenden, vorausgeſetzt, daß eb nur zum Beſten des. Colonievolls ge 
braucht würde. 

5. Mer hat aber daräber zu richten? England, oder die‘ Colonie? 

A. Die, welche am: beften richten zu loͤnnen fühlen, 

F. Sie fagen, die Eolonien hätten fih flets äußern Muflagen 
unterworfen, und beftzeiten allein bas Recht des Parlaments, innere 
Abgaben aufzulegen; Tonnen Sie nun aber wohl irgend einen Unters 
ſchied zwifchen beiden Auflagen für die Colonie, welcher fie gemacht 
werden „ nachweiſen on 

A. Sch denke doch, es ift ein gar großer Unterſchied. Eine aͤußere 
Auflage ift ein, auf eingeführte, Waaren gelegter Zoll; diefer Zoll wird 
zu dem Einkauf und andern Koſten der Maarey gefchlagen, und 
macht beim Verkauf einen Theil des Preifes aus. Mag das Dot 
fie nicht ma diefen Preis, fe nimme-fje dieſelben nicht; es braucht 
fie nicht zu bezahlen. Uber eine innere Auflage wird vom Volke ohne 
feine Iuſtimmung erzwungen, wenn feine Vertreter fie nicht auflegen. 
Die Stempelacte fagt, wir ſollen Feingn Handel, keinen Cigenthumd 
taufch unter. einander haben, weder kaufen noch verwilligen, noch Schul 
den einfammeln, weder heirathen, noch Tefiamente wachen, wofern 
wir nicht fo und fo viel, erlegen; und fo beabſichtigt man, entweder 
und das Geld abzupreffen, oder, wenn wir und; zu zahlen weigern, 
und durch Die Folgen zu Grunde zu richten. - ; 

J. Angenommen aber, daß die innere Abgabe; ober Zoll auf Le⸗ 
benbebärfuiife, die in Ihre Colonie eingeführt werden, gelegt würde, 
wäre das, feiner Folge nach etwas Anders, als eine innere Auflage ? 

. Ich Tenue Feinen einzigen, in bie noͤrdlichen Eelonien eingeführte 
ten Artikel, den fio nicht: eutbehren, oder felbft fertigen koͤnnten. 

Z. Haiten fie nicht engliſches Tuch für durchaus noͤthig? . 

A. Keineswegs; mit Betriebſamkeit und guter Behandlung kon⸗ 
nen ſie ſich ſo viel verſchaffen, als ſie brauchen. J 

J. Winde Das nicht viel Zeit Dramen, ehe folhe Manufacturen 
umder ihnen eingerichtet würden? uud müßten fie nicht, uuterbeffen 
KH Zah denfe- wicht. Schon haben fie. aftaunliche Fortſchritte. ge⸗ 
mach. Und ich bin der Meinung, ehe. ihre ‚alten Tücher abgetragen 
find, werden fie. ſchon neue felbfigefertigte Haben. | 

J. Können fie auch wohl Wolle genug in Nerbamerifa auftreiben? 

A. Sie haben Schritte zu Mehruug der Molke gethau. Sie ver⸗ 
abrebeten fich durchaus, keine Laͤmmer au. chen, und fo. wurden im 
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vorigen Jahr wenig Laͤmmer gefchlachtet, Behkrrt: manıdarauf, » 
wird die Wollmenge einen erflaunkicren Unterſchied machen. 
große Manufacturen, wie in ben biefigen Tuchmacherſtaͤdten 8* 
gen, iſt ohnehin nicht fo noͤthig, wie da, we das Geſchaͤft blos zu 
Handelszwecken getricben wird: Man wirb in ſeinem eigenen Kaufe 
fpitnen und arbeiten. 

F. Kann wohl in’ einem, ober per Jahren Wolle und fertiges - 
Tuch genug da fen? ° 

A. cn drei Jaßren, Din ich, ja Me. 

F. Wird nicht der firenge Winter in ben alien —* der 
Gate der Wolle Eintrag thun? | 

A. Nein, die Wolle ift fehr fen und gut: 

8 Wiſſen Sie nicht, daß "in den füdlichern Pflarzuugen, wie 

Virginien, die Wolle grob und bloß eine Art von Haar iſt? 

A. Das weiß ich nicht, hoͤrtees auch nie Gleichwohl bin ich 
auch manchmal in Virginien geweſen. Ich kann nun zwar nicht 
fügen, daß ich mich namentlich nach der dortigen Wolle erkundigt, 
glaube aber, fie ift gut, obwohl ich das nicht beſtimmt fagen Tann; 
aber Virginien und feine füblichen Colonien haben weniger. Bedarf ber 
Wolle; ihre Winter find kurz und nicht gar firmg, und fo koͤnuen 
fie fih gar wohl in Leinwand und Baumwolle, bie re ſelbſt zeugen, 
fr das übrige Jahr kleiden. 

5 Muͤſſen nicht bie nbrölichern Gofonien ihre Schaafe den gan⸗ 
zen Winter füttern? 

A. An einigen der oben möffen fie das einen. heil. des 


Winters. 


F. Hinſichtlich der Patlamemtebeſchlaſte, fo weit es das Recht 
betrifft, glauben Sie wohl, daß die Nordamerikaner zufeieben ſeyn 
würden, wenn die Stempelacte zuruͤcgenommen wire? .« 

A. Ich glaube, je. SR 

5 Warum? 

A. Ich denke, die Wehtehelchidfe werben fie wenig Ehmmern, 
wenn man nur nie fie in Ausübung zu bringen verfucht wire. Wahr⸗ 

ſcheinlich werden die Colonien ſich in ‚gleicher Lage mit Ireland den⸗ 
fen; fie wiſſen, daß Sie daſſelbe Recht in Bezug auf Jreland for 
bern, aber Sie Ghens’nie Und fie werden wohl denken, daß Sit «6 
in den Colonien eben ſo wenig uͤben, ale in JIreland, außer bei var 
aufferordentlichen Fällen. 

3 Wer foll aber über dieſe Fälle Richter fein? 

4." Wiewohl das Parlament den Anlaß richten Tann, wird dus 





295 


Bolt doch denken, es Ebme ein foldhes Recht nicht Aben, fo lange 
der Colonie Feine Vertreter im Parlament vergonnt werden, und daß, 
wenn ber Sal eintritt, Vertreter beftellt werben. 

5. Hoͤrten Sie nie, daß Maryland im leiten Kriege feinen Beis 
trag zur gemeinfamen Vertheidigung verſagte? | 

5A. Maryland ift in diefer Sache fehr mißdeutet worden. Soviel 
ich weiß, weigerte es der Krone nie Beiſtener, oder Hilfsverwilligung. 
Die Tagſatzung ſtimmte jährlih, während bes Kriegs, für bedeutende 
Summen und ftellte auch Hebungsfcheine aus. Diefe wurden, der - 
Verfaffung ihrer Kandfchaft gemäß, an die Berathungsbehoͤrde, oder 
das Oberhaus zur Beipflichtung gefender, damit fie dem Statthalter 
vorgelegt und zu Gefegen erhoben würden. Unglüdliche Zwiſte ywifchen 
beiden Haͤuſern, welche hauptfachlic aus ben Mängeln diefer Derfaf 
fung hervorgingen, machten all diefe Scheine, bis auf einen oder zwei 
zu Schlgeburten. Die grundherrliche Berathungsbehörde verwarf fie. 
Wahr if, Marpland trug fein Theil nicht bei, daran war aber, meis 
nes Erachtens, nicht das Volk, fondern die Regierung ſchuld. 

5 Ward es nicht in den übrigen Landſchaften als ſchickliche Maaß⸗ 
regel befprochen, das Parlament anzugehen, daß es fie zwänge? 

U. Dergleichen Neden habe ich nie gehört; da es aber befannt 
war, daß das Volk vormwurfsfrei war, fo Fam es nicht zu dem Ge 
ſuch, noch mwurbe ein anderer Schritt dafuͤr gethan. 

5. Mard e6 nicht in einer dffentlichen Zufammenkunft vorgefchlagen ? 

A. Das ich nicht wäßte. 

5. Erinnern Sie fih der Abfchaffung des Papiergeldes in Neus 
England durch einen Tagſatzungsbeſchluß? 

A. Ich erinnere mich, daß es in Maſſachuſetsbay abgeſchafft wurde. 

F. Arbeitete nicht beſonders der Unterſtatthalter Hutchinſon in die⸗ 
ſer Verhandlung? 

A. So habe ich gehoͤrt. 

F. War dieß nicht damals ein dem Volk hoͤchſt mißfaͤlliges Geſchz 

A. Mag's wohl geweſen ſeyn, obſchon ich wenig daruͤber ſagen 
kann, da ich fern von dieſer Landſchaft lebte. 

F. Wurde nicht die Seltenheit von Gold und Silber als Grund 
gegen Abſchaffung des Papiers gebraucht ? 

A. Sch glaube, ja. 

F. Was urtheilt man jetzt doch von dieſem Geſetz? Mißfaͤllt es 
dem Volke noch ebenſo? 

A. Ich glaube nicht. 

F. Sind nicht. manchmal von hier abs hoͤchſt bedruͤckende und 
ſtaatsunkluge Berhaltungsbefehle an die Statthalter ergangen ? 


J 
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u. Ya.’ 

F. Haben nicht ang dieſem Grunde einige Statthalter fie umgangen? 

U. Sa, fo habe ich gehoͤrt. 

F. Beſtritten die Amerikaner je die Oberaufſicht des Parlaments 
über ihre Handelsverfaſſung ? 

A. Nein. 

3. Kann irgend etwas anderes, ald cine Maffengewalt die Stems 
pelacte in Vollzug fegen ? 

U. Sch begreife nicht, wie man dazu eine Maffengewalt anwen⸗ 
den kann. 

F. Warum nicht? 

A. Nehmen Sie an, es würde eine bewaffnete Macht nad) Amerika 
geſendet, fo wuͤrde fie Niemand bewaffnet finden; was ſoll fie nun 
tbun? Einen, der ohne Stempel abfommen Tann, zwingen, daß er 
einen Stempel nchme, Tann fie nicht, fie findet Feine Empörung, 
fann fie aber wohl bewirken. 

5 Was, glauben Sie wohl, wird die Kolge feyn, wenn die Acte 
nicht zurüdgenommen wird? 

A. Gänzlicyer Verluft der Achtung und Liebe der Amerikaner für 
dieß Land, und alles darauf beruhenden Handelsverkehrs. 

5. Wie kann dieß den Handelsverkchr berühren ? 

Y. Sie werben fehen, wenn die Acte nicht zuruͤckgenommen wird, 
fo werden fie in Kurzem gar wenig von Ihren Manufacturwagren 
nehmen. 

5 Können fie ohne biefe beftchen ? 

U. Ich denfe recht wohl, 

35 Sf es nicht ihr Vortheil, fie zu nchmen ? ' 

Y. Die Waaren, die fie aus England beziehen, ſind entweder Ber 
dürfniffe, bloße Bequemlichkeitsartikel, oder Ueberfluß. Die erfiern 
3. B. Tuch u. ſ. w. koͤnnen fie mis wenig Betriebſamkeit daheim 
fördern, ohne dic zweiten koͤnnen ſie abfommen, bis fie dafür unter 
fi) forgen Fünnen; und bie letzteren, bei weitem die meiften, werben 
fie fofort abſchaffen. Es ſind bloße Modeartikel, die gekauft und ver⸗ 
braucht werden, weil ſie in einem geachteten Lande Mode ſind; dann 
aber werden ſie verabſcheut und verworfen werden. Schon % nach _ 
‚allgemeiner Uebereinkunft, alle Trauermodewaare abgeſchafft und es 
werden jaͤhrlich mehrere Tauſend Pfund an Werth als unverfäuflich 
zuruͤckgeſendet. 

F. Iſt es ihr Vortheil, Tuch im Lande zu fertigen? 

A. Jetzt mögen fie es wohl wohlfeiler, eben fo fein und gut ge⸗ 
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arbeitet aus England beziehen; erwägt man -aber andere Umftände, 
den Zwang, der auf ihrem Handel liegt, die Schwierigkeit, Ruͤckzah⸗ 
lungen zn machen, fo ift es ihr Vortheil, Ulles felbft zu machen. 

5. Geſetzt, es erfchicne eine, mit einer Auflage verfnüpfte, innere 
Einrichtungsacte, wie würde fie aufgenommen werden ? 

Y. Man würde dagegen einwenden. 

5. Alſo ſich Feiner Einrichtung mit einer Auflage fügen? / 

A. Ihre Anficht iſt, wenn die Krone Hilfsgelder bedarf ,. p Fi 
fle, alt herfömmlichem Brauche nach, den verſchiedenen Tagſatzungen 
abzufordern; dieſe werden fie, wie fie ſtets gethan, frei verwilligen. 
Ihr Geld folle nicht ohne ihre Zuſtimmung von Leuten in der Ferne, 
denen ihre Umftande und Vermögen unbekannt find, weggegeben werben. 
Der Krone Hilfsgelder zu bewilligen iſt der einzige Weg, den fie haben, 
fich ihrem Landesherrn zu empfehlen; und fie Halten es für aͤußerſt 
hart und ungerecht, daß ein Verein non Männern, worin fie feine 
Vertreter haben, fi ein Berdienft daraus machen folle, zu geben 
und zu verſchenken, was nicht fein, fondern ihr ift, und fie. um en 
Recht zu bringen, welches ihnen hörhft ſchaͤtzbar und wichtig, weil 
es die Sicherung aller ihrer übrigen Rechte iſt. 

F. Iſt aber das Poftwefen, das fie lange angenommen, nicht fo 
gut Auflage, ald Einrichtung ? 

Y. Nein; Wricfgeld iſt nicht Auflage; es ift bloß cin quantam 
meruit für einen geleiſteten Dienſt, und Niemand kann zur Entrich⸗ 
tung gezwungen werben, wenn er nicht den Dienſt aunimmt. Es 
kann Einer, wie früher geſchah, feinen. Brief darch einen Bedienten, 
einen befondern Boten, oder Freund ſenden, wenn er dieß fuͤr wohl⸗ 
feiler und ſicherer haͤlt. 

F. Aber ſehen fie die, im vorigen Jahre getroffenen ofimid 
tungen, nicht als Auflage an. 

A. Nach der vorjährigen Poftenrichtung wande das Poſtgeld 
durchaus’ anf beinahe dreißig vom Hundert herabgeſetzt durch. ganz 
Amerika; dieſe Herabfegung Tönnen fir: os sewiß nicht alt: Auf⸗ 
lage anſehen. 

F. Wenn das Parlament eine Zehrſtener aulegte, welche fie auch 
nicht zu bezahlen nöthig hätten, wenn fie Die beftenerten Artikel nicht 


brauchten, wuͤrden fie Nichts Dagegen einmenben? 


U. Gewiß, weil Zehrfteuer mit keinem geleifteten Dienſte zu than 
bat und bloß eine. Hilfe iſt, die fie chen abgefordert wiffen und bes 
willigen wollen, wenn fie zu zahlen ift, die aber Niemand für fie bes 
willigen kann, den fie nicht ‚Dazu hevollmaͤchtigt haben. 


5. Sie fogen, fie wenbeten nichtE gegen das Parlamentorecht cin, 
Zolle auf. einzuführende Waaren zu legen. Iſt denn aber ein Unter 
ſchied zwifchen einem MWaareneinfuhrzoll und einer WVerbrauchfieur 
derfelben ? 


A. Ga, ein fehr wefentlicher. Eine Verbrauchſteuer, glauben fe 
aus den eben angeführten Gruͤnden, hätten Sie kein Recht ihnen in 
ihrem Lande abzuforbern. Aber die See ift Ihr, Sie erhalten durch 
Ihre Flotten die Sicherheit ber Schifffahrt darauf und faubern fie . 
Seeraͤubern. Sie haben alfo ein nathrliches und billiges R 
einem Zoll, ober Gefaͤll auf Waaren, die durch einen Theil 5 A 
Gebiets geführt werben, weil Sie die Schiffe zu Sicherung der Fahrt 
balten muͤſſen. 

5 Wird diefe Denkart auf den Fall einer, auf ihre ausgeführten 
Zanderzeugniffe gelegten Steuer auch ſich bewähren? und würden fie 
Nichts gegen eine ſolche Steuer einzuwenden haben? 

A. : Mofern diefelbe das Erzeugniß auswärts fo vertheuerte, daß 
weniger Nachfrage darnach wäre, würden fie allerdings dagegen einzus 
- wenden haben; nicht zwar gegen Ihr Recht; aber fie würden darüber, 
als über eine Laft Hagen und um Erleichterung bitten. 

- 8. Iſt micht die Ausfuhrſteuer auf Taback diefer Art? 

A. Diefe liegt, glaube ich, bloß. auf dem kiſtenweiſe von einer 
Eolonie. zur andern geführten Taback und ift ald Stammvermoͤgen zu 
‚Erhaltung bes Williamsburgher Colleges in Virginien beflimmt. _ 
5 Haben nicht die weſtindiſchen Tagſatzungen biefelben natärlis 
hen Rechte, wie bie norbamerikauifchen ? 

A. Unfireitig. 

5 Iſt dort nicht eine Steuer auf ihren Zucker gelegt? 

A. Sch kenne Weftindien nicht genau; aber die Steuer von 4% 
vom Hundert auf ausgeführten Zuder ward, glaube ich, von ihren 
eigenen Tagſatzungen bewilligt. 

Br Wie viel beträgt Die Kopffteuer Unverehlichter in Ihrer Landſchaft? 

U Füuͤnfzehn Schilling zahlt, glaub’ ich, jeder einzelne freie Buͤr⸗ 
ger bis zum zwei und ziwanzigften jahre. 

F. Wie viel betragen alle — in Penſylvanien? 

A. Ich glaube, an 20,000 Pf. St 

F. Geſetzt, die Stempelacte ginge fort aud würde erzwungen, glaus 
ben Sie, daß Mißmuth die Amerikaner vermögen würde, ebenſoviel 
für fehlechtere, eigens gefertigte Waaren auczageben und fie unſern 
beffern. vorzuziehen? . 

U Sa, das: glaube id. Ein Bolt. wird zu Befriedigung einer 
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Leideufchaft fü viel zahlen, als für eine andere, fci eq Rache ober Stolz. 

5 Wuoͤrden die von Bofton ihren Kandel aufheben ? 

A. Der Kaufleute gibt es dort im Verhältuiß zur Vollsmaſſe 
nicht ſo viele und ſie muͤſſen ſchon den Handel aufgeben, wenn das 
Volk ihre Waaren nicht Tauft. 

5. Woraus beſteht die Volksmaſſe in ben Golonien? 

A. Aus Landwirthen, Hauswirtyen, oder Pflanzern. 

5 Wuͤrden fie die Erzeugniffe ihrer Ländereien verderben Taffen ? 

A. Mein; aber fie würden nicht foviel bauen, würben mehr 


Manufactur treiben, als pflügen? 


5 Würden fie ohne Gerechtigkeitepflege in bürgerlichen Dingen 
chen und all die Mißftände einer ſolchen Lage licher lange Zeit aufs 
halten, ald die Stempel nehmen, vorausgeſetzt, daß die Stempel 
überall zu haben wären ? 

A. Die Stempel überall fo- zu fördern und zu vertheilen, daß 
Idermann fie bekommen. koͤnnte, ſcheint mir wohl unausführber. 
Dazu waren nothwendig Untervertheiler in jeder Grafſchaft, Stadt, 
Bezirk und Flecken anzuftellen. Die Hauptvertheiler aber, welche 
iinen bedeutenden Gewinn im Ganzen gehabt haben müßten, würden 
es nun nicht mehr der Mühe werth halten, Das Amt fortzuführen 
und unmöglich achte uch es, Untervertheiler zu finden, denen man 
trauen koͤnnte, die für den Kleinen Gewinn, der ihnen zufallen müßte, 
das Gehäffige und Gewagte, was doc). dabei iſt, wuͤrden auf ſich 
laden wollen; und, waͤren ſie auch aufzufinden, ſo halt’ ich es doch 
für mausfuͤhrbar, die Stempel an ſo vielen eutlegeuen und von cius 
ander entfernten Orten aufrecht halten zu kdunen. 

F. Wiude aber, wo dieß moͤglich wäre, das Volk fie nicht lieber 
btauchen, als in einer Lage bleiben, worin fe Fein Recht erlangen, 
oder keine Schuld gefetzlich eintreiben koͤnnten . . 

4. Es läßt fich fchwer befiimmen, was ‚fie thun würden. - Ich 
kann blos, was andere Leute denken und. wie ſie handeln wuͤtden, 
nad) dem beurtheilen, was. ich in mir fühle, Sch habe gar viel Schul⸗ 
den in Amerika außen fichen, und ich wiirde fie licher als geſetzlich 
uneintreibbar ſtehen laſſen, als mich der Stempelacte anferwerfen, 
Sie werden dann Ehrenſchulden. Ich meine, das Wolf bleibt entwes 
der in der Lage, oder es findet Mittel, fich heraus zuwirren, vielleicht 
durch allgemeine Vebereinkunft, gerichtlich ohne Sſfempel zu verfahren, 

F. Wie viel Leute wären wohl hinlänglid),: die Shempelvertkei 


ng in.allen. Theilen Amerika's aufrecht zu halten? 


A Eine große Macht; ic) kann nicht fagen, wie viel, wenn 
Amerika für allgemeinen Aufſtand ſtimmte. 
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8 Wie diel find wehrbare Maͤnner, oder Trieggehbte Landwehr 
in Amerika? 

Aa. Es ſind, glaub ich, mindeſtens — 
(Gegen dieſe Frage erhob fich ein Einwurf. Franklin zog ſich zuruͤck. 
Wieder vorgeladen). 

F. Iſt die amerikaniſche Siempelacte eine gleiche Anſlage ef 
das Land? 
U Ich glaube nicht. 

% Barum nicht ? 

A. Der größte ‘Theil des Geldes muß aus Schuldprocefien heraus 
kommen, und von den Geringern im Volke bezahlt werden, Die zu 
arm find, ihre Schulden leicht zu zahlen. Es ift alfo eine fchwere 
Yuflage auf die Armen, und zwar, weil fie arm find. 

5 Wird aber diefe vermehrte Auflage nicht ein Mittel werden, 
die Zahl der Proceffe zu vermindern ? 
A. Ich denke nicht; denn da alle Koften dem Schuldner zufallen 
und von ihm gezahlt werden müffen, fo würden fie den Gläubiger 
nicht von der Klage abfchreden. 
F. Würde fie nicht als Äbermäßiger Wucher wirken ? 
U : Sa, als Bedruͤckung des Schuldners. 


5. Wie viel Schiffe gehen jährlich aus Nordamerila mit Bla | 


faamen nad) Syrelanb ? 


A. Ich Kann die Zahl der Schiffe nicht angeben; das aber weiß 


ich, daß im Jahr 1752 zehntauſend Oxhoft Leinſaamen, jedes zu fie⸗ 
ben Londoner Scheffel gerechnet, aus Philadelphia nad) Ireland aus 
geführt wurden. Sch vermuthe,- diefe Ausfuhr ift feitdem gefliegen 

“und e8 heißt, die Ausfuhr aus Neu sMork fey der von Philadelphia gleich. 
F. Was wird mir dem erbauten Flachſe gemacht? - 

A. Er wird theild zu grober, theils zu Mittelleiiwanb verarbeitet. 
F. Gibt es in Amerika Hammerwerte ? 

A. Ich denke, drei; eines ift aber, glaub’ ich, jet nur gangbar. 
Sie werben es aber vermuthlich ale, wenn die Haubelöunterbrechung 
fortdauert. 

F. Gibt es auch Walkmuͤhlen? ? 
Y. Gar viele, ' 
5 Hoͤrten Sie nicht, daB im Kriege für das Heer eine Menge 

. Strümpfe beſtellt und in Philadelphia ‚verfertigt wurden? 

Das habe ich gehbrr. 

3 Wenn die Stempelacte anfgehoben wurde, wuͤrden die Ameri⸗ 
kaner nicht denken, ſie koͤnnten das Parlament zwingen, jedes je in 
Kraft fechende Auflagegeſetz zuruͤckzunehmen? Ä 
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A. Fragen uͤber das, was ein ſo entlegenes Bott denken mbchte, 


- find ſchwer zu beantworten, 


F. Was meinen Sie aber wohl, daß es fuͤr die Gründe einer. 
folhen Aufhebung halten würde? 

A. Sch vermuthe, die Ueberzeugung von ber Unföglichteit; ud 
baranf wird es Bauen, daß, fo lange diefe Unfäglichkeit fortdauert, 
Gie nie wieder eine Acte machen werden. . 

5 Was nennen Ste Unfüglichkeit ? 

A Ich nehme dieß in mehrfacher NHinficht, wie Armuth und Un⸗ 
vermögen derer, welche die Auflage zahlen ſollen, allgemeine Unzufrie⸗ 


| denheit, bie fie erregt, und bie Unausfuͤhrbarkeit, fie nachdruclich 


barchzuſetzen. 

F. Wenn bie Ute aufgehoben würde und bie Geſetzgebung zeigte 
den Widerfachern der Stempelacte ihre Ahndung, würden die Color 
nien ſich wohl bei bem Anfehen ber Geſetzgebung beruhigen? Was 
meinen Sie ? 

A. Ich zweifle gar nicht, daß, wenn bie Gefeßgebung bie Stan 
pelacte wiberruft, die Colonie fich bei. dem Anſehen beruhigen werde. 

5. Weren aber die Gefeggebung räthlich fände, ihr Recht, Auflas 
gen zu machen, "durch irgend eine Kleine, ihnen mißfällige, Aufläge zu 
fihern, würden fie wohl die Auflage bezahlen ? 

A Das Verfahren des Volks von Amerika ift gar zu fehr vermengt 
worden. Das Verfahren der Tagſatzungen war fehr verichieden van 
dem des Poͤbels und muß als ganz von einander unabhangig unters 
fhieden werden. Die Tagſatzungen haben bloß friedlich befchloffen, 
was fie für ihre Nechte halten; fie haben Feine Maaßregeln, fich mit 
Gewalt zu widerfeßen, genommen, Feine Seftung gebaut, feinen Mann 
ansgehoben, noch ein Korn Kriegebedarf zum Bchuf ſolchen Widerfians 
des angefhafft. Die Radelsfährer von Auflaͤufen, denken fie, müflen 
befiraft werden, und fie würden fie ftrafen, wenn fie koͤnnten. Jeder 
nüchterne, vernänftige Mann fähe wohl gern die Aufftändigen beftraft, 
weil fonft friedliche Leute ihrer Perfon oder ihres. Vermögens nicht 
ſicher find. Mas aber eine innere Auflage betrifft, wie Klein fie auch 
wäre, welche die hicfige Gefeßgebung bem dortigen Wolfe auflegte, fo 
lange es noch Feine Vertreter bei diefer Geſetzgebung hätte, fo meine 
Ih, man würde fich ihr nie fügen, fondern bis auf den Ichten Mann 
widerfeßen. — Sie halten es gar nicht für durchaus nothwendig, daß 
Sie mittelſt Ihrer Auflagen Geld erheben; weil fie ſtets bereit waren 
und find, Geld mittelft Auflagen unter fich zu erheben und große, ihrem 
Bermdgen angerneffene Summen zu verwilligen, wofern bie Krone ce 
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erforderte. Sie haben nicht nur nach Bermögen verwilligt, fondern im 


ganzen vorigen Kriege Über Vermögen und unverhältmaßig zu dieſem 


Sande, wie Sie felbft beurtheilen Fonnen, namlich mehrere Hunderts 


taufend Pfund. Und das thaten fie frei und bereitwillig, bloß gegen 


eine Art Verſprechen des Staatsgeheimfchreibers, man wolle dem Par: 
Jamente Entſchaͤdigung empfehlen. Dieß gefhah au. — Amerika iſt 
bier gar fehr mißdeutet und entftellt worden, in Zeitungen, Flugſchrif⸗ 


ten und Reden, die ebenfo undankbar als unvernünftig und ungerecht 
waren;. indem man dieß Volk zu ungemeffenan Aufwande für feine 
Vertheidigung gebracht und dennoch allen Beitrag. dazu verweigert hat. 
Die Eolonien hoben, belöhnten und Tleibeten im vorigen Kriege bei 
25,000 Mann, foviel als aus England gefender wurden, und gar uns 
verhaͤltnißmaͤßig viel; dadurch fielen fie tief in Schulden, alle ihre Ab- 
gaben und Güter find auf viele Jahre verpfändet, die Schuld abzu, 
wagen. Die biefige Regierung erkannte das damals wohl, Die Col 
nien wurden bem Parlamente empfohlen. Alljaͤhrlich fendete der König 
eine fcheiftliche Borfchaft an das Haus, des Inhaltes: „Sr. Mai. 


allerhoͤchſterkenntlich für den Eifer und die Kraft, womit Dero getreue 


Unterthanen in Nordamerika fich für Vertheiigung der Rechte und 
Beſitzungen Sr. Maj. verwendet, empfehlen dem Haufe, diefelben in 


Erwägung zu ziehen, und Ullerhöchft biefelben in den Stand zu fegen, 
ihnen eine ſchickliche Entſchaͤdigung zu geben“. Sie werben - diefe 
‚Schreiben alle Jahre des Kriegs bis zum allerlegten in Ihren Tagbir 


bern finden; und bem zufolge geben Sie jaͤhrlich der Krone 20,000 
Pfand zu biefer Entfchadigung der Colonien. Dieß ift der ftärkjie 
Beweis, daß die Eolonien keineswegs ihren Laſtenantheil nicht, tragen 
wellten, fondern vielmehr über die Gebühr trugen; hätten fie weniger 


‚gethan, ober bloß nach Gebühr, fo wäre wohl nicht Raum, noch Grund 


zur Entfihadigung geweſen. Zwar waren die wicdererftasteten Summen 
keineswegs ihrer gemachten Ausgabe angemeffen, aber darüber murrten 
fie nicht; die‘ fürftliche Belobung ihres treuen Eifers und der Beifall 
diefed Haufes galt ihnen mchr, als alle Entſchaͤdigung. Mithin war 
gar Tein Anlaß zu einem Befehle, einem: freiwillig gebenden Wolfe 
Geld abzuzwingen. Es hatte für die Zwecke des Befehls, Geld zu 
geben, fich wicht geweigert; es war nicht gefordert worden; es war 
ſtets willig und bereit zu thun, was vernünftigerweife von ihm erwars 
tet werben Fonnte, und tn diefem ‚Lichte münfcht es angefchen zu werben. 

3. Geſetzt aber, England befame ‘Krieg mit Europe, würde Nords 
amerifa wohl dazu feuern ? 

U. Ich denke wohl, ſoviel Die Umſtaͤnde es erlauben. Sie betrach⸗ 
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ten fih als einen Theil des brirtifchen Meiche, ber ein gemeinfchaftlis 
ches Intereſſe mit ihm hat. Hier mögen fie als Fremde angefehen wers 
den; fie felbft betrachten ſich nicht ſo. Sie find eifrig für Ehre und 
Wohlftand dieſes Volkes, und, fo lange fie gut- behandelt wer⸗ 
den, werben fie auch ſtets es zu unterſtuͤtzen bereit feyn, ſoweit es 
ihre geringen Kräfte vermögen. Als fie im Jahre 1739 im Jeldzug 
gegen Carthagena beizufichen aufgefordert wurden, fendeten fie 3000 
Mann zu Fhrem Heere unter Vernon und Wenthworth. Nun - legt 
zwar Carthagena in Amerika, aber doch fo fern‘ von den nördlichen 
Golonien, als läg’ es eben in Europa. Wenn e& ihre Pflicht, beizu⸗ 
ſtehen gilt, gilt ihnen der Krieg gleich. Ich weiß, von dem vorigen 
Kriege fpricht man hier gewöhnlich, als von einem, für die Ametikaner 


geführten Vertheidigungskriege. Meines Erachtens aber ift dieß din 


oölliger Mi ßverſtand. Er begann über die Gränzen zwiſchen Canada 
und Newſchottland; fiber Gebiete, worauf die Krone Anſpruͤche machte, 
keineswegs aber eine brittiſche Colonie; kein Coloniſt war mit Laͤnde⸗ 
rien belehnt worden; und ging alſo dieſer Streit keineswegs etwas 
on Mas ben Shi anbelangt, fo fing dort ber Streit an über Ihr 
Recht, im ändifhen Lande zu handeln; ein Hecht, das Sie nad) dem 


Utrechter Vertrag hatten, den die Sranzofen brachen; fie nahmen Kauf 


late und Waaren, die Fhre Manufactur waren, weg; nahmen eitte 
Feſtung, welche eine Genoffenfchaft Fhrer Kaufleute, deren Rechnungs 
führer und Correfpondenten zu Sicherung dieſes Handels angelegt 
hatten. Praddod warb mit einem Heere bahingefendet, diefe Feſtung 
wieber.zu nehmen, was hier wieder ald Einbruch‘ in das koͤnigliche Ges 
biet angefehen ward, und Ihren Handel zu fchüßen. Erſt nach feiner 
Niederlage wurden die Colonien angegriffen. Sie waren früher mit 


Franzoſen und Indianern in vollkommenen Sriedensverhältniffen; die 


Scdhaaren wurden ihnen alfo nicht zu ihrer Vertheidigung gefendet. Der 


Handel mit den Indianern, wenn er auch in Amerika getrieben wird, 
ift doch nicht amerifanifche Angelegenheit. Amerika's Volk find haupt⸗ 
ſaͤchlich Landwirthe und Pflanzer; faft nichts von dem, was fie em 
bauen, oder erzeugen, ift Handelsartitel für Indien. Der indifche Hans 
bel ift brittiſche Angelegenheit, wird mit brittifchen Waaren zum Bors 
theil brittifcher Kaufleute und Gewerbe getrichen; darum war ber 
Krieg, da er zum Schug von Krongebieten (nicht amerifanifchen Eis 
gentzum) und einem bloßen brittifchen Handel geführt wird, wefentlich 
ein beittifcher Krieg — und dennoch trugen die Amerikaner Fein Be 
denken, das Aeußerfte dafür zu thun und_ihn zu einem gluͤcklichem 
Schluß zu bringen. 
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& Meinen Sie denn, die Beſitznahme koͤniglicher Gebietsrechte und 
Graͤnzverſtaͤrkung fey wicht amerilanifche Gelegenheit? 

U. Beſondere nicht, fondern brittifhe und amerifanifche zuſammen. 

5. Sie läugnen, daß ber vorige Krieg, ber mit Spanien, für Ame⸗ 
rika geführt ward; ward er nicht durch Beutemachen auf den amerikas 
niſchen Seeen veranlaßı? . 

U, Ya; durch Weguapme von Schiffen, welche ben brittifchen Hans 
del mit brittiſchen Manufacturwaaren trieben. 

3. War nicht der letzte Krieg mit den Indianern, feit dem Frieden 
mit Sranfreich, bloß Krieg, für. Amerika ? 

A. Ja, mehr inäbefondere für Amerika, als der frühere; aber er 
war mehr eine Kolge, oder Ueberbleibſel des früheren Krieges, weil bie 
Indianer noch nicht durchaus zur Ruhe gebracht waren, und die Ame⸗ 
sifgner trugen auch den bei weitem größten Aufwand. Unter Genes 
al Bouquet ward er beendigt; es waren nicht über dreihundert Mann 
Linienfoldaten bein KHeere, und über Taufend Penſylvanier. 

. 8 Müffen nicht Schaaren nad) Amerika gefendet werden, die Ame⸗ 
sifaner gegen die Indianer zu vertheidigen ? 

A. Nein, keineswegs; das war nie nöthig. Sie vertheidigten fich, 
als fie nur eine Handvoll, und die Indianer ihnen weit überlegen 
waren. Sie geivannen immerfort Boden und haben die Indianer über 
bie Gebirge hinausgetrieben, ohne daß von hieraus Mannſchaft zu ihrem 
Beiftande gefendet worden wäre. Und koͤnnte man jeßt wohl für nöthig 
halten, Schaaren zu ihrer Vertheidigung gegen dieſe fo verminderten 
indifchen Stämme zu fenden, da die Colonien fo volfreih und fo 
ſtark geworden? Dazu ift nicht im mindeſten Anlaß; fie find recht 
gut im Stande, fich felbft zu vertheibigen. 

5 Behaupten Sie, im legten indifchen Kriege feyen nicht mehr als 
300 Dann regelmäßige Truppen gebraucht worden? 

Y. Am Ohio, oder an den Gränzen von Penfyloanien, welches 
doc) der die Colonien berührende Hauptpunkt des Krieges war, nicht 
mehr. Zu Neagara, Fort Detroit und den Ihres Handels wegen unters 
baltenen Poften waren Befatzungen; diefe rechnete ic) nicht mit, Im 
Ganzen aber, glaube ich, wurden im Kriege mehr Amerifaner, oder 
landſchaftliche Schaaren, als rigelmaßige gebraucht. Ich bin nicht ges 
wiß barüber,. aber ich denke Doch. 

5. Meinen Sie, die Tagſatzungen haben ein Recht, Geld zu Vers 
willigung für die Krone von den Unterthanen zu erheben? 

A. Ich denke allerdings; fie haben c8 immer gethan. | 

5. Kennen die Tagfagungen auch die Erflärung der Rh? und 








wiſſen fie, daB nach biefer Satzung nar mit Zuſtimmung bes Parla⸗ 


mente Geld von. den Unterthanen bezogen werden darf? 

A. Das willen fie wohl. 

5. Wie können Sie dennsch ein Mecht zu haben slanhen, Geld fuͤr 
die Krone, oder für andere, als oͤrtliche Zwecke zu erheben?. 

A. Sie verfichen diefe Claufel nur, als fofern fie auf Untertanen 
macrhalb dis: Köwigreich6 geht, :daß von dieſen nur mit Zuſtimmung 
des Parlaments Geld erhoben werben Tann. Die Kolonien, find nicht 
als innerhalb des Krieges angufchen; : fie. haben eigene Tagſatzungen, 


 welhes ihre Parlamente ſind und in diefer Hinſicht find fie gerade in 
derſelben Lage, wie Ireland. Wenn in Ireland oder ben Kolonien 
ı von den Unterthanen Geld für die Krone zu haben ift, fo..wirb die 


Zuſtimmung im Parlamente von. Irxland, oder in "den Tagſatzungen 
der Eolonien gegeben. Sie denken, das englifche Parlament. koͤnn⸗ 
figlich, fo Inuge::ch Feine amerifanifchen. Vertreter hat, dieſe Zuſtim⸗ 
mang nicht geben; denn die Alte beſagt ausdruͤcklich, es falle ſollhhes 
af gemeinſame Zuftimmung im Parlament geſchehen; und die. Amerh⸗ 
laner haben: Tine Mittler im Parlament, ldanen folglich nit an ber 
gemeinſamen Zuftimmung Theil nehmen > 
3% Wenn die Stempelacte aufgehoben wuͤrde, und eiye andere durch 
ginge, wodurch denTagſatzungen der Colonien befohlen wuͤrde, diejeni⸗ 
gen, welche durch Auflauf gelitten, zu entſchaͤdigen, wörten fie gebocchen 
I. Dieſe Frage kann ich nicht. beantworten, 
F. Geſetzt, der König fordere von den Colonien Berpiligung eine 
Einfommens: und das Parlamens: maͤte dagegen, glauhen Sie wohl 
dem König es Heiligen. zu kͤnnen, phue aufimmnng: hy eygliſchen 
Parlamente ? 
A. Das iſt ine tiefe Frage. — Meiner Anficht —* wurde ich 
mis es freigefi äh glaskien. und wärbe, weun-ich Zuft ‚hätte, es auch thum, 
5. Wenn in den Eolonien auf Anregen Geld erhoben worden, ift 
ed nicht dem König verwilligt worden ? 


EU Ga, immer; aber die Anregungen find. Images, lt. autor 


Mer Avgabe des Veboſe, 3, B. du Kriegsanqhebung Sleibung, Lob⸗ 
| nung gejchehen;. nicht: bloß Geld iſt gefordert worden. 


F. Wenn die Acte, wornach die amerikaniſchen Tagſatzungen denen, 


weiche gelitten, Erſatz zu leiſten harten, buschginge,, und fig fügten 


fh ihr nicht, das Parlament aber legte dann mittelft, einer andern 
Acte eine inmese Steuer anf, wärben fie diefer fich fügen? __ 

A. Das Melt zahle Teine inmerr Stener, und meines Erachtens ift 
eine Acte, die Tagſatzungen zu Erfag verbindlich a machen, unudthig; 
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benn ich bin ber Meinung, ſobald die jchige Hitze verraucht if, wer⸗ 
den fie die Sache in Erwägung sichen und, wenn es Rechtens iſt, 
es von ſelbſt thun. 

F.  Kommten nicht oft Briefe auf die amerifanifchen Poftämter, die 
no einer inländifchen Stadt gehen, wo keine Pofien bingeen 

Ja. 

7— Kann eine Privatperſon fe Beide ame, und nad der 
Auffchrift beftellen ? 

. 4. Fa, jeder Freund kann es then, wenn cr die Yoßgebäfr zahlt. 

5 Muß er aber nicht wegen ber Emlegenheit ea ciner ſolchen inlaͤn⸗ 
diſden Stadt etwas ‚mehr bezahlca? 

A. Nein. ⸗ 

F. Kanır'der Poſtmeiſter die deleſaung deo Beige verantworten, 
oßne daß er mehr Poftgeld erhält ?i.. 

A. Nothwendig kann er nichts forbem, wo er feinen Dienſt leiſtet. 
S. Gefetzt es faͤnde jemand feru vom Haufe einen Brief mit Auf 
ſchrift fuͤr fich auf einem Poſtamt, und er lebee an einem Orte, mes 
hin die Poſt gewöhnlich geht. und: der Brief. gerichtet iſt; wird ibm 
der Poftmeifter den Brief auch uͤbergeben, ohne daß er das an dam, 
u der. viert angegebenen Orte zm erlegende, Boftgeld erhalt 

Ja. Das: Poftamt Fatır nicht Poſtgeld faͤr einen Wrief fordern; 
ven “s et beſtellt, oder weiter , als es ihn beſtellt. 

5. Sind nicht in Amerika Fuhrleute mittelſt Parlamenttat bers 
bunden, die Poſten unentgeldlich Aburzurpehren?. u 

Iſt dieß nicht eine‘ Auflage fhrıdie Fahrleute .  : 

N." Sie- betiichten es nicht To, 'da ſie von mit Poft Rasen. en 
Trinkgeld befommen. 

3. Wink Me Stempelacte aufgehoben wurde, ud die Krone ver⸗ 
langte eine Summe‘ Gelee‘ son den. Lolonien, würden Me e bis 
ſelbe willigen: 0: | n 

A. Sch glaube, ja. Pe Ku eg .. 

8: Warum glauben SI? de ae FE DEE JE 

A. Fuͤr die Colonie,/ in welcher: ich wohneykam nl: ſprechen. Ich 
erhielt von der Aſſembly die Woiſung; das Miniſterium zu derſichern/ 
daß fie es, wie ſie inimer gehau, ſtets für ihre Schuldigkeit halten 
werde, der Krone fo viele Subſidien zu dewilligen, als ihren Umſtaͤn⸗ 
den und ihrem Vermoͤgen angemeſſen ſey, ſobald fie in dieſer Beziehung 
auf die gewöhnliche verfaſſutigsmaͤßige Weiſe angeſprochen werde; 
und ich hatte bie Ehre, dieſe Iunſeneiloz m damaugen Miniſter 
mitzutheilen. 


⸗ 
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. 8 Würden fie dieß in einer brittifchen Angelegenheit thun, zum 
Beifpiel, bei einem Kriege in irgend einem Theile Europas, der fie 
at drüd'te ? 

A. a! in jeder Angelegenheit, welche das allgemeine Beſte betrifft. 
Sie fehen ſich als einen Theil des Ganzen an. 

5 Worin befteht die eingeführte, verfaſſungsmaͤßige Bei. „ die 
Eolonten um Subftdien. auzufprechen? . 

4. In einem Briefe vom Staatefeeretär, . 

5 Ein Brief vom Staatsferrttär? Iſt dieß Alles ? 

A. Sch meine die herfümmliche Form des Anſuchens, welche in 
einem Circularfchreiben bes Staatsſecretaͤrs ayf Sr, Majeſtaͤt Befehl, 
in einer Aufführung des Nothfalls um einer Empfehlung deffelben an 
die Colonien zu Bewilligung folcher Suhſidien befieht, welche ihrer 
Treue geziemen und ihrem Vermoͤgen angemeffen find. 

5. Schrieb der Staatsſecretaͤr um Geld für die Krone? 

A. Mir find erfucht worden, Mannfchaft zu werben, zu montiren 
und zu befolden; und bieß kann ohne Geld nicht gefchehen: . Br 

5. Würden fie auch blos. Geld bewilligen, wenn fe darum Ange 
ſprochen würden ? 

A. Meiner Meinung nad, Geld fowohl als Mannſchatt wenn 
ſie Geld haben oder welches machen koͤnnen. 

F. Wird bie penſylvaniſche Affembly, wenn das Parlament de 
Stempelacte widerrufen follte, ihre Beſchluͤſſe zursckuchmen ? 

4 Ich glaube nicht. . 

5 MWünfchten Sie fi, che an die Stempelaete gerad wurde, 
Repräfentanten im Parlament? 

4. Nein! 

F.Wiſſen Sie nicht,. daß -in demi penſhloaniſchen Freibriefe ein 
ausdrücklicher Vorbehalt, daſelbſt Steuern aufzulegen, enthalten” ift? 

A Sch weiß, es gibt eine Elaufel in dem Freibriefe, worin der 
König zugeficht, daß er son ben. Unterthanen Feine Steuern eintreiben: 
wolle, ohne Genehmigung der Affembin ober einer. Parlamentsaste. 
5 Wie Fonute denn die peunſylvaniſche Aſſembly behaupten, Daß, 
da ihnen Dun. die Stempelacte eine Steuer angelegt worden, fine 
Veeinträchtigung ihrer Nechte ftatt finde? 

4. Sie verftiehen die Sache fo: vermoͤge eben dieſes Freibriefe, 
und auch auf andere Weiſe, haben ſie einen Anſpruch auf die Privi⸗ 
legien und Freiheiten der Englaͤnder. Sie finden in dem großen Frei⸗ 
briefe, in der Petition und Declaration ber Rechte, daß ein Privile⸗ 
gium der engliſchen Unterthanen darin befiche, nicht anders als durch 

WE 
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-gemeinfhaftlide Einwilligung beftenert werden zu Tonnen. 
Sie haben fi deßhalb von ber erften Befisnahme der Provinzen 
darauf verlaffen, daß das Parlament unter Beichönigung dieſer Claus 
fel im Freibriefe fich ein Recht, fie zu befteuern, weder herausnehmen 
würbe, noch könnte, bis es fich durch Zulaffung der Repräfentanten 
des mit Steuern zu belegenden Volks, welche einen Theil dieſer ges 
meinfchaftlichen Bewilligung ausmachen ſollen, zur Ausuͤbung ſolchen 
Rechts faͤhig gemacht haͤtte. 

F. Gibt es denn in dem Freibriefe einige Ausdruͤcke, welche diefe 
Auslegung rechtfertigen ? 

A. Die gemeinfchaftlichen Nechte der Engländer, welche durd) die 
Magna Charta und die Petition der Gerechtfame beflimmt werden, 
sechtfertigen diefelbe alle zufammen, 

5. Findet fich der Unterfchied zwifchen innern und äußern Taxen 
in den Worten des Freibriefs 3 

A. Nein! ich glaube nicht. 

5 Nun, koͤnnen fie nicht alfo auf, nach eben dieſer Erklärung, 
gegen die Befugniß des Parlaments, äußere Zaren aufzulegen, Eins 
wendungen machen ? 

A. Bis jetzt haben fie es noch nie gethan. Es find neuerlich hier 
mancherlei Beweife gebraucht worden, daß in dieſem Punkte kein 
Unterfchied gemacht werben koͤnne, und daß fie, wenn fie Fein Recht 
haben, fie in ihrem Lande mit Steuern zu belegn, auch Feines bes 
figen,, fie außer Landes damit zu bekgen, oder ein Geſetz abzufaffen, 
wodurch fie beſchraͤnkt werden. Bis jet denken fie noch nicht fo; 
allein mit der Zeit koͤnnen fie möglicher Weiſe durch biefe Beweis 
gründe überzeugt werben. 

F. Sagen nicht die Befchläffe der penfolvanifchen Verſammlung: 
„Steuern jeder Art ? 

A. Wenn dem ſo iſt, ſo werden blos die einheimiſchen Steuern 
damit gemeint; dieſelben Worte haben bier und in den Colonien nicht 
immer denfelben Sinn. Unter Steuern verfichen fie einheimifche 
Steuern; unter Zöllen verftchen fie Acciſen; dieß find ihre Sprachbegriffe. 

3. Sind Ihnen nicht die Befchläffe der Verfammlung von Maffachns 
fetsbay bekannt? 

4 u! 

5 Sagen fie nicht, daß ihnen weder i innere noch außere Taxen 
durch das Parlament aufgelegt werden koͤnnen? 

A. Mir ift nicht bekannt, daß fie dieß fagen; ich glaube nicht. 

5 Wenn nan eben dieſe Colonie fagen follte, daß ihnen weder 
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Zaren aufgelegt, noch fonft etwas zugemurhet werden konne, hält als, 
dann die Provinz nicht dafür, daß die Gewalt des Parlaments ibnen 


‚nichts auflegen koͤnne? 


A. Sc fee voraus, daß fie mit dem Worte „Bumuthung“ nicht, 
die Zölle bezeichnen wollen, weldye als Handelsabgaben auf eingeführte 
Waaren gelegt werden. 

5 Was mögen alfo die Eolonien wohl unter „Aumthung « ſo⸗ 
fern dieſe von den Taxen verſchieden iſt, verftchen ? 

U. Darunter verftehen fie miancherlei Dinge, als: Mannfchafte 
oder Zuhrenlieferungen, Soldateneinguartierungen in Privathäufern 
und dergleichen. . Die Zumuthungen koͤnnen groß ſeyn, ohne daß fie 
eigentliche Zaren find. 

8 Iſt nicht das Poſtgeld cine einheimifche Taxe, welche durch 
eine Parlamentsacte aufgelcgt if? 

A. Hierauf habe ich geantwortet. 

5. Sind die Colonien in allen Gegenden gleich venmdgend, Steuern 
zw entrichten ? 

A. Nein! gewiß nicht; die Grenzgegenden, welche von dem Feinde 
verheert wurden, find deßwegen fehr unvermögend, und daher werden 
fie in dergleichen Hallen von unfern Targeſetzen gewöhnlich mit Nach⸗ 
ficht behandelt. 

F. Sind wir in diefer Entfernung daruͤber die empetenten Rich⸗ 
ter, wo Nachſicht nothwendig ift? 

A. So hat das Parlament geglaubt, da es füh cin Recht an 
maßte, Targeſetze für Amerika zu machen; ich meines Theils halte 
es für unmöglich. 

5 Würde der Miderruf der Stempelacte ihr Manufacturwefen 
fchwächen? würde das Volk, das angefangen hat, fih mit dem Mas 
nufacturwefen abzugeben, davon abftehen? 

A. Ta, ih glaube; beſonders wenn zu gleicher Zeit der Handel 
wieder offen wird, fo daß die Ruͤckfrachten leichter zu uͤbermachen 
find. Ich babe verfchiedene Beiſpiele gekannt, die es wahrfcheinlich 
machen. Da der Tabad im vorlegten Kriege niedrig im Preife fland, 
und eine nur geringe Müdfracht bildete, fo legten ſich die Einwohner 
von Virginien burchgängig auf Privat Manufgcturen, Nachher aber, 
da der Taback wieder in beffern Preis Lam, bedienten fie fich der 
brittiſchen Manufacturen wieder. So kamen die Waltmühlen im Ic. 
tem Kriege in Penfploanien fehr in Werfall, weil es damals Banko⸗ 
zetrel in Menge gab, und die Rädfrachten nach England für englifche 
Tuͤcher und undere Waaren keicht übermsacht merden fonnten, 
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5. Wuͤrde die Aufhebung der Stempelacte die amerifanifchen Vers 
ammlungen dahin vermögen, bie Nechte des Parlaments, ihnen Zaren 
aufzulegen, anzuerkennen, und würden fie ihre Beſchluͤſſe annulliren ? 

A. Nein! nimmermehr. 

F. Gibt es Feine Mittel, fie zu Annullirang diefer Befchlüffe 
zu zwingen? 

A. Ich weiß Feines; fie werden es nic, außer durch Waffengewalt 
Dazu gezwungen, thun. 

F. Gibt es eine irdiſche Macht, welche fie zu ihrer Annullirung 
zwingen kann? 

A, Keine Macht, fo groß fie auch ſeyn mag, Tann Menfchen zur 
Veränderung ihrer Meinungen zwingen. " 

F. Sehen fie das Poftwefen als eine Taxe, oder als eine Eins 
richtung an? 

A. Nicht ald eine Zare, fondern als eine Einrichtung und als 
etwas Zutraͤgliches; jede Aſſembly unterftütste daffelbe durch Geld⸗ 
bewilligung bei der Errichtung, was fie fonft nie gethan haben würs 
ben, und dad Volk hat das Poftgeld immer entrichtet, 

5. Menn erhielten fie die von ihnen erwähnten Inſtruktionen? 

A. Ich brachte fie mit, als ich vor etwa fünfzehn Monaten nach 
England Fam, 

F. Wann ftellten fle diefe Inſtruktion dem Minifter zu? 

A. Gleich nach meiner Ankunft, — als aber die amerifanifche 
Stempelangelegenheit noch berathſchlagt, und che die Bill einges 
bracht wurde, 

F. Würde es für Großbritannien fehr vortheilhaft ſein, die vir⸗ 
giniſchen Einwohner mit der Tabackspflanzung, oder dem Manufac⸗ 
turweſen zu beſchaͤftigen? 

A. Mit Taback, gewiß. 

F. Was pflegte der Stolz der Amerikaner zu ſeyn? 

A. Eine Vorliebe für großbritannifche Gebräuche und Manufactus 
ren zu haben, 

% Was iſt jetzt ihr Stolz? 

A. Ihre alten Kleider fo lange zu tragen, bis fie fi ich ſelbſt nene 
zu verfertigen im Stande ſi nd, 
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II. pag. 62. 


Nachdem Franklin mehrere Briefe des Statthalters Hutchinſon, defs 
fen Lieutenants Andreas Dliver und mehrerer Andern, gerichtet an 
Thomas Whately, Parlamentsmitglicdo und Geheimen⸗Sekretaͤr Lord 
Grenville's, der Affembly von Maffachufet überfandt hatte, fo wurde 
die Verfammlung über den gehaßigen Inhalt diefer Briefe fo aufges 
bracht, daß fie beglaubigte Abfchriften. derfelben nebft einem Gefuch 
und der Borftellung nach London ſchickte, man möchte Hutchinfon 
und jeinen Lieutenant ihrer Aemter entfegen. Hier folgen die merk 
würdigen Actenſtuͤcke, betrefiend den deßhalb eingelgiteten Prozeß. 


Eeiner Hochgeborn dem Grafen von Darmonth, 


London den 21. Auguſt 1773, 
Mylord! 

So eben habe ich bie an den König gerichtete Adreffe des Hauſes 
ber Repraͤſentanten von Maſſachuſetsbay erhalten, welche ic) hier 
eingeſchloſſen an Ihre Herrlichkeit ſende; zugleich erſuche ich Dieſelben 
in Jhrem Namen unterthaͤnig, daß Sie dieſelbe bei der erſten ſchick⸗ 
lichen Gelegenheit Sr. Majeſtaͤt vorzulegen geruhen wollen. 

Aus neuerlichen Briefen aus der Provinz veruehme ich mit Ders 
gnügen, daß unter dem dortigen Wolfe cine aufrichtige Neigung, mit 
dem Mutterland in gutem Vernehmen zu bleiben, herrſcht; daß die 
Berfammlungen ihr Verlangen dahin geäußert haben, man möchte 
fie nur wieder in den Zuftand verfegen, in welchem fie vor der Stem⸗ 
pelacte waren: Sie führen Feine Neuerungen im Schilde, 
Auch wird gefagt, daß, da fie unlängft entdeckt harten, daß die Ur; 
heber ihrer Befchwerden Perfonen aus ihrer eigenen Mitte wären, fich 
ihre Erbitterung gegen England dadurch fehr gelegt habe. 
Dieſe ihre gute Laune (Eure Herrlichfeit verftatten mir es zu fagen), 
Tann durch eine günftige Antwort auf ihre Adreſſe fehr genährt wer, 
den. Ich hoffe daher, daß Sie vermöge Ihrer Güte bemüht ſeyn wers - 
den, eine folche auszuwirken. 

Mit der größten Hochachtung habe ich die Ehre zu fon ., _ 

Mylord u. f. w. 
B. Franklin, 


Geſchaͤftoͤtraͤger des Hauſes der Repräfentonten, 
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Bittſchrift an Se. Majeſtaͤt ben König. 


Gnaͤdigſter Souverain! 


- Wir, Ew. Majeftär getrene Unterthanen, die Mepräfentanten Ibrer 

alten Kolonie Maffachufetsbay, in allgemeiner Affembly kraſt Ew. 
Majeftät Befehl unter Hand und Siegel des Gtatthalters gefetzlich 
verfammelt, bitten um Erlaubniß, unfere gegenwärtige unterthänige 
Bitte Em. Majeftät vorlegen zu duͤrfen. 

Nichts, als das Gefühl unferer Pflicht, welche wir unferem Bes 
berrfcher fchuldig find, und die uns obliegende Verbindlichkeit, die 
Ruhe und Wohlfahrt der Provinz zu wahren, konnte und verleiten, 
Ew. Majeftät in Unfehung des ungebührlichen Betragens derjenigen 
Perſonen Borftellungen zu machen, welche vorher das Zutrauen und 
die Achtung diefer Einwohner genoßen, und welchen Ew. Majeftät 
aus den lauterſten Gefinnungen, naͤmlich Ihre Unterthanen glücklich 
zu machen, die höchften Würden und die hoͤchſte Gewalt in dieſer 
Provinz anzuvertrauen gerubt haben, 

Ew. Majeftät unterthänige Bittfteller haben mit dem tieffien Bes 
dauern und Jammer die Zwietracht und Uneinigkeit gefehen, welche 
zroifchen den Unterthanen des Mutterlandes, und denen der amerifas 
hifchen Eolonien zu lange angedauert haben. Die Beforgniffe, daß 
die hieraus ganz natürlich entfpringenden Folgen für beibe Kinder 
- zugleich gefährlid) feyn würden, haben uns zittern gemacht, 

Ew. Majeftät geruhen uns die freie Yusfage zu geflatten, daß 
Ihre hiefigen Unterthanen zu glauben geneigt geweſen ſind, daß bie 
Bedruͤckungen, welche fie erlitten haben, und noch fort erleiden, von 
Ew. Majeftat Miniſtern und erften Staatöbeamten dadurch verurfacht 
wurden, daß man fie, zum Unglüd für uns, in gewiffen Ungelegens 
heiten von fehr großer Wichtigkeit für uns fälfchlich berichtet Hat. 
Aus diefem Grunde haben die vorigen Verfammlungen von Zeit zu 
zeit die wahre Befchaffenheit ber Umftande dargeſtellt, um Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt vorgelegt zu werden. 

Die Bittſteller Ew. Majeſtaͤt haben ganz neuerdings gewiſſe Schrei⸗ 
ben von ihnen erhalten, aus welchen es ihnen ganz begreiflich iſt, mit 
Recht annehmen zu koͤnnen, daß es ſeit geraumer Zeit eine Verſchwoͤ⸗ 
rung uͤbelgeſinnter Maͤnner in dieſer Provinz gegeben hat, welche auf 
Maaßregeln geſonnen nnd ſich einen Plan gemacht haben, um ſich 
Macht zu veichaifen und ihre Mermögensumftände zu verbeffern, 
durch Mittel, welche die Freiheitsbriefe der Provinz auf Koften der 
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Mupe der Nation und zum Untergang ber Rechte und Breifeften ber 
amerilanifchen Colonien untergraben. 

Beſonders bitten wie mit aller geziemenden Unterwuͤrfigken am die 
Erlaubniß, über das Betragen feiner Excellenz des Statthalters The⸗ 
mas Hutchinſon, Esq., und des Lientenants dieſer Provinz Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt, Andreas Oliver, Eiq., Beſchwerde führen zu duͤrfen, ba deren 
nathrliches und thaͤtiges Beſtreben dahin geht, die Gunſt Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt, unſeres rechtmaͤßigen Regenten, zu untergraben, und von dieſer 
Ihrer getreuen Provinz abzuwenden, die Uebereinſtimmung und das 
gute Vernehmen zwiſchen Großbrittannien und dieſer Provinz zu Ders 
nichten, welche zu befgftigen fich jeder treue Unterthan beftreben ſollte; 
den Unwillen der brittifchen Regierung gegen biefe Provinz zu reis 
zen, die Bemuͤhungen unferer Gefchäftäträger und Freunde, uns 
durch eine wahre Darftellung der Umftände zu nüßen, fruchtlos zu 
machen, zu verhindern, daß unfere unterthänigte und wiederholten 
Geſuche zu Ew. Majeſtaͤt Ohren kommen, eber die gewänfchten Win 
kungen haben; ſchließlich, daß befagter Thomas Hutchinfen und Anz 
dread Dliver unter die Hauptwerkzeuge wegen Einflhrung einer Flotte 
und Armee in dieſe Provinz gehört haben, um ihren Entwürfen Nach⸗ 
druck und Dauer zu geben. Hiedurch haben fie nicht nur zur EStbrang 
der Ruhe und Lecbereinflimmung mit der Megierung, zu Erregung 
onnatärlicher und gehäffiger Spaltungen und Uneinigkeiten unter den 
verfchiedenen Theilen des ausggbehnten Gebietes Ew. Majeſtaͤt beige 
tragen, fordern auf fie fällt auch alle Sittenverberbniß, alle !Berwirs 
rung, alles Elend und Blutvergießen zuruͤck, welches die nat uͤrlichen 
Folgen davon geweſen find, daß fie in eine volkreiche Steidt eine 
Armee gelegt haben. 

Dan gemäß find wir unterthaͤnigſt zu flehen gendthigt, dirß Em. 
Majeſtaͤt geruhen wolle, befagten Thomas Hutchinfon, Escj., und 
Andreas Dliver, Esq., welche ſich durch ihr oben erwähntes Betragen 
und auf mancherlei Weife an den Ew. Majeſtaͤt getreuen Uni:ckthanen 
gröblich verfündigt, und ihr Vertrauen gänzlich verloren haben, ihrer 
Poften zu entfeßen, und an beren Stelle foldye wadere und rechtliche 
Manner einzufeßen, ala Ew. Majeſtaͤt Weisheit es für dienlich eradys 
kn wird. 

Im Namen und auf Befehl des Haufes der Mepräf entanten, 


Thomas Cushing, Sprecer. 
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Ak‘ diofe Abreſſe bin wurde Franklin den 11. Jannar 1774 in 
der Nathslammer gerichtlich vernommen: 

- Das Verhör in Gegenwart des Präfldenten unb der Lords, Eranflin’s 
und Wedderburn's, des Rechtsbeiſtands des Klägers Mauduit, lautete fo. 

MWebderburn Die Adreſſe gedenkt gewiſſer Papiere. Ich wuͤnſchte 
belehrt zu werden, was dieß fuͤr Papiere ſind. 

Franklin. Es find die Briefe des Hetrn Hutchinſon und Herrn Olivers. 

Das Gericht. Haben fie dieſelben mitgebracht? 

Er. Nein; aber hier find vitimirte Abfchriften. 

Gericht. Gedenken Sie, eine Klage wider diefelben anzubringen ? 
Wenn biefes ber Fall ift, fo muͤſſen Sie die Wiefe vorlegen. 

Sr. sDiefe Abſchriften fi find von verfchtedenen angefehenen Herrn zu 
Bolton nad von cinem Öffentlichen Notarins vidimirt. 

Wed derb. Meine Lords, ‚wir wollen ung keiner Mangelhaftigkeit 
iu Anfelyung des Beweiſes ausſetzen. Wir geben zu, daß die Briefe 
von Hr. Hutchinſon und Dliver eigenhandig gefchricben ſind; behalten 
uns abı:r das Mecht vor, zu unterfuchen, wie man ihrer habhaft wurde. 
Fr. Ich erwartete nicht, daß man fich bei diefer Gelegenheit eines 
Advokat en bedienen würde, 

Gericht. Wurde Ihnen nicht ein Schreiben zugefendet, daß Herr 
Maubuit angehalten habe, in Betreff des Statthalters und Landvogts, 
vermitte lſt eines Gerichtsbeiftandes verhört zu werben. 

Fr. Ja; ich erhielt ein folches Scggeiben. Ich glaubte aber, daß 
diefes eine politifche und Feine juriftifche Sache wäre; und babe deß⸗ 
wegen meinen Advokaten nicht mitgebracht. 

Gericht. Wo eine Klage angebracht wird, da haben die Partheien 
das Rei ht, ſich mit oder ohne einen Advokaten, wie fie belichen, veruch 
men zu laffen. 

-Mayıduit. Meine Lords, ich bin Fein Eingeborener in dieſem 
Lande, wie biefe Herrn. Mir ift des Herrn Franklins Geſchicklichkeit 
wohl benamt, und ich wuͤnſche daher, daß die Vertheidigung meiner 
Freunde mit dem Angriffe auf gleichem Fuß geſchehe. Es wird ihn 
daher nicht befremden, daß ich vor Ihren Herrlichkeiten mit einem 
Advokaternn erſcheine. Meine Freunde haben in ihren Briefen an mich 
verlangt, daß, wofern ein gerichtliches Verfahren, wie fie fagen, über 
diefe Adr effe eingeleitet werden follte, fie zu ihrer Mechtfertigung vers 
nommen ‘werden möchten, damit ihre Unfchuld völlig an den Tag komme, 
und ihre Ehre gerettet werde; dem zu Folge haben fie Verfügungen 
getroffen. Daher glaube ich nicht die Freiheit zu haben, hei Vertheidi: 
gung derſſelben gegen dieſe ungerechte Anklage den Beiftand meines 

Advolaten aufzugeben. 
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"Gericht. "Dr; Franklin kann den Beiftand. eines Advokaten anneh⸗ 
men, ober ohne denfelben verfahren, wie es ihm. gefällig feyn wird. 

Fr. Sch verlange einen Advokaten zu haben, - 0 

Gericht. Wie lange. Friſt verlangen Sie? | 

Fr, Drei Wochen. 

Es wurde befchloffen, daß die ferneren Berhanblungen auf deu Sonn 
abend, den 29. dieſes Monats, aregeſest Ion follen. 


Der Geheime Rath Tara alſo deu 20, PR 1774 zufamanen, 


Dunning und Johann Lee erfchienen. als Anwaͤlde für die Afencbly 


der Provinz , und Webderburn als Anwald für deu. Statthalter und 


den Landvogt. Wedderburn war .in feiner Antwort fehr weitläufig, 


und behandelte befonder8 die Art und Meife, wie. Wäntely dieſer 


 Viefe habhaft geworden und ſie weggeſchickt babe. Er fprach von 


Franklin in ſchmaͤhlichen Ausdruͤcken. Der Ausfchuß des Geheimen, 
Raths ſtattete ſofort einen Bericht ab, in welchem ſolgendes Gutach⸗ 


ten enthalten war: 


„Die Lords ſind der einſtimmigen anterthänigen Meinung, ihr 


Eulachten an Ihre Majeſtaͤt dahin abzuſtatten, daB fich die Witt 


fhrift auf Beſchluͤſſe gründe, die nach falfchen und irrigen Angaben 
gefaßt wurden; und daß fie demnach grunbles, verläumberifch und 
chrenruͤhrig, und blos zu aufrährifchen Abfichten befiimmt fey, um 
den Geift des Aufruhrs und bes Mißvergnuͤgens in bdiefer Provinz 
zu naͤhren.““ Serner berichten bie Lords Ihrer Majeſtaͤt unterthänig, 
daß ihnen Nichts vorgelegt worden fey, mas bie Ehre, Unbefcholten« 
heit, ober das Betragen des befagten Statthalterd ober Statthalter 


bieutenants ihrem Erachten nach auf irgend eine Weiſe oder in irgend 





einem Grade antafte oder antaften Tonne, und. Ihre Herrlichkeiten 
ſeyen der unterthänigen Meinung, daß beſagte Bittfchrift abzuwei⸗ 
fen ſch. 

Den 4, Februar 1774. „Se. Majeſtaͤt nahmen beſagten Bericht in 
Ermagung, und geruhten mit Zuziehung Ihres Geheimen Marke den⸗ 
kelben zu genehmigen und zu befehlen,, daß bie Bittſchrift des Haufes 
der Reprafentanten von der Provinz Maffachufetsbay — als grunds 
los, verläumderifch und. ehrenrührig, und. blos zu aufrührifchen Abs 


ſichten beſtimmt, um ben Geift des Aufruhrs und Mißvergnägens in 
dieſer Provinz zu nähren, abgewiefen werben follte.“* 
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Wedderburn erdreiftere ſich, die gehäffigften perfbnlichen Anſchuldi⸗ 
gungen gegen Franklin zu machen. — Franklin konnte, ſagt Wedder⸗ 
burn, zu den Briefen auf keine redliche Art kommen. Die Verfaffer 
gaben fie ihm nicht; der verſtorbene Eorrefpondent auch nicht, ber 
vermoͤge unferer Freundſchaft fonft mir davon geſagt haben würd. 
Es kann alfo Franklin von der Befchuldigung, fie durch hinterliſtige 
oder unrechtindßige Mittel zu boshafteften Zwecken erhalten zu haben, 
Nichts losſprechen; es wäre denn, daß er fie der Perfon wegſtahl, 
die fie geftohlen hatte. Diefer Beweis ift unumſtoͤßlich. 

Ich hoffe, meine Herrn, daß ſie der Ehre dieſes Landes, Europas 
und der Menfchheit wegen den Mann zeichnen und brandmarken wer 
den. Bis jet ift der Privarbriefwechfel nicht nur Aber Staates, for 
bern auch Meligionsangelegenheiten, felbft zu Zeiten ber größten Eon, 
foderationswuth, heilig gehalten worden. — Er hat ſich aller geſell⸗ 
ſchaftlichen und menfchlichen Achtung verluftig gemacht. In welche 
Geſellſchaft will er kuͤnftig mit offenem Gefichte, oder mit der ehren 
vollen Unerfchrodkenheit der Tugend treten? Die Leute werden ihn 
mit mißtrauiſchen Augen beobachten, ihre Papiere vor ihm verſtecken, 


‚ and ihre Schreibepulte zufchließen. Er wird es von jest an für Fein 
Pasquill halten, wenn man ihn einen Mann von drei Buchſtaben 


(homo trium literarum d. 5. Fur, Dieb) nennen wird. 

Allein er nahm nicht nur von dem einen Bruder (Thomas Whate⸗ 
leg) die Briefe weg, fondern verfroch ſich auch fo lange, bis cr beis 
nahe die Ermordung des andern verurfacdht hatt. Man Tann fein 
Schreiben, welches die kaͤlteſte und uͤberlegteſte Bosheit ausdrädt, un 
möglich ohne Schaudern Iefen; Chier las er den unten folgenden Brief; 
Franklin war ſtets zugegen. —) Mitten unter diefen traurigen Bege⸗ 
benheiten, da ein Bruder beinahe umgebracht wird, ein anderer für 
den Erfolg haftet, ein wärbiger Statthalter in dem, was fein hoͤchſtes 
Intereſſe iſt, gekrankt wird, das Schickſal von Amerika auf bem 
Spiele fteht, — da befindet fi) ein Mann bier, der mit der aͤußer⸗ 
fien Unempfindlichkeit gegen Gewiffensbiffe-auftritt, und ſich für den 
Urheber von diefem Allem angibt. Diefes Tann. ich blos mit bem 
Banga in Dr, VYoungs Rache vergleichen ı 

So wiſſe denn — Ih wars: 
Ich ſchmiedete den Brief, und ich fchuf das Gemäne; 
Mein Haß, mein Abſcheu war's; mein Wert auch ihr Berderben. 

Ich frage Sie, meine Lords, ob dieſe racheflichtige Gemuͤthsart, 
die dem blutduͤrſtigen Afrikaner blos poetiſcher Weiſe beigelegt wird, 
nicht durdy die Kälte und Unempfinblichkeit des liſtigen Amerikauers 
uͤbertroffer wird ? 
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Diefe gerichtlichen Verhandlungen machten eine Zeitlang großes 
Aufſehen. Die Lords ertheilten ihren. Beifall, die Stadt pourde üben 
zeugt, Franklin fiel in Ungnade, und Wedderburn ſchien für die bochſten 
Ehrenſtellen beſtimmt zu ſeyn. Zum Ungluͤck fuͤr ihn entſprach der 
Erfolg des Krieges feinen Syſtemen nicht. Auch zum Ungluͤck für 
kinen unumſtoͤßlichen Beweis, legte Frauklin in der Kanzlei einen 
Cd daruͤber ab, daß.er zu ber Zeit, da er die Briefe uͤberſchickt, von 
den Partien Nichts gewußt habe, an welche fie gerichtet waren, indem 
et fie von einer dritten Perfon, und in der ausdruͤcklichen Wſicht ers 
halten habe, fie nach Amerika zu fenden. Berner fandte der wuͤrdige 
Statthalter felbft, auch zu Wedderburns Ungluͤck, che. Franklin's Pas 

quet in Mofton ankam, einen ‚von Franklin's eigenen Privarbriefem 
nach England Aber, ließ unter der Hand etwas won der Sache vers 
lanten, verlangte aber Stillſchweigen, damit er wicht verhindert wände, 
and eben der Quelle mehrere brauchbare Nachrichten zw erhalten. 


(An den Druder ber Öffentlichen Anzeigen.) 
Mein Herr! 

Da ich vernehme, daß zwei Herrn unglädlicher Weiſe in einen 
Zweilampf gerathen find, wegen eines Vorfalls, von welchem Beide 
durchaus nichts wiffen und ganz unfchuldig find, fo halte ich es für 
meine Pflicht, eine Erflärung abzugeben, zu Verhütung weitern Uns 
glüds (fo weit eine ſolche Erklärung zu deſſen Abwendung beitragen 
Tann), daß ich die Perfon allein bin, welche der Briefe, von welchen 
bie Rede ift, habhaft geworden und fie nach Boſton gefandt hat. 
Herr W. konnte fie nicht mittheilen, weil er fie.nie befaß; und aus 
ten der Urfache konnten fie nicht durch Herrn T. ihm genommen 
werden. — Es waren nicht Privatbriefe zwifchen Freunden. Sie 
wurden von dffentlichen Beamten an Perfonen in bffentlichen Diens 
Rem uͤber difentliche Angelegenheiten in der Abſicht geſchrieben, um 

Ufentliche Maaßregeln auszuwirken. Daher wurden fie andern öffent 

lichen Perfonen eingehändigt, welche durch diefelben, jene Maaßregeln 

jun treffen vermocht werden konnten. Ihre Abficht war, das Mutter 
land gegen die Kolonien aufzubringen, und durch bie ertheilten Math 
fhläge den Bruch zu erweitern, was ſie auch bewerkſtelligten. — 

Betreffend die Geheimhaltung, fo war bie Hauptwarnung, ihren In⸗ 

halt den Gefchäftsträgern der Colonien zu verbergen, weil fie nach 

der Beforgniß derer, bie. fie gefchrieben hatten, biefelben in der Urs 
ſcheift oder Abſchriften davon nach Amerila fchiden Edunten. Diefe 
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Beſergniß war, wie man ficht, wohlgegrändet, denn der erfte Ger 
ſchaͤftstraͤger, welcher ihrer habhaft wurde, hielt es für feine Pflicht, 
fie an ſeine Conſtituenten zu ſchicken. 

. Zum nähern Werffändniß diefes Brief von Franklin Dint, DaB 
mehrere zwiſchen einem gewiſſen Whately und John Temple gewech⸗ 
felten Briefe, betreffend, hie Urt und Weiſe, wie man NHutchies 
ſon's Schreiben aus den Papieren Des Damals verforbenen Thomas 
Whately hatte bekommen koͤnnen, in Druck gegeben worden. Der 





Streit wurde zulegt fo perfünlih, daß Temple es fır nothwendig 
hielt, Whately herauszufordern. Franklin war damals nicht in der 
Stadt; erſt nach einiger Zeit bekam er Nachricht von dem Borgefals 
Ionen; ihm blieb daher nichts Bar, als dem venchergen, was u 
erfolgen möchte, 0 
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III. pag. 72. 
Geſchichtliche Notizen. über Ganada,. 


„Canada, das fihen wegen feiner. geographiſchen Verhaͤltniſſe, Deren 
Bedeutſamkeit in dem nordamerikaniſchen Kriege durch mehrere ſehr 
ütereffante militaͤriſche Operationen, glachfam durch die Sieadiafe 
linge einer freien Nation,. fich zur Genuͤge hervorgeftellt. hat, zine gta 
nauere Berückfichtigung . verdient, — Canada, foll Durch: die: folgenden 
Bemerkungen in Beziehung auf feine erſte Culturgeſchichte ſowuhlj all 
mit Ruͤckſicht auf die fortfchreitende Entwicklung dieſer: Provinz, iX 
welcher der brittifche Leoparde fo gluͤcklich den Kampf mit dem gal⸗ 
liſchen Hahnen beſtand, wäber beleuchtet werden. Schon frichzeitig 
bekundete ſich ber eingewurzelte Haß beider Nationen im. blutigen 
Seren, und wir .müffen, um die Entftehung des Kampfs. gehbrig 
nahzuweifen, auf die Quellen ‘der amerifanifchen Gefchichte, und hier 
wider auf die erſten Niederlaſſangen der goanzeſen ‚anf viefenm. a 
finente zuruͤckgehen. iz3. Bas“ 

Die Zeit der erſten Ankunft. dieſer Nation in den weftlichen: ef 
land wird von verſchiedenen Schriftjtellern, verfchieben angegeben ‚ nmkl 
heſonders die. Franzoſen der früßern Zeit‘ möchten. gerne: den unterneh⸗ 
werben, abentheserlichen Geift ihres Volks ſchon in deu erſten FJahr⸗ 
zthenten nach Eutdeckung der neuen Welt auf Amtrilas Boden nach⸗ 
weifen.. Der beruͤhmte Schriftfieller Franz RXavier de Charlevoir ges 
ſteht unpartheüſch, daß: por dem Johr 1528, waͤhrend ber: Regierung 
Frauz Ei, kein König. von Frankreich ſich um Amerika bekuͤmmert 
habe, ſcheint aber auch ‚nicht einmal gewiß zu ſeyn, ob: Verazani im 
Cds oder Nordamerika gelandet habe, Dagegen Cartier, .der 1584 
auslief, bis nach Rew⸗Foundland gekymmen, und 1595..cine zweite 
Reiſe dahin gemacht haben fol. Es unterliegb and) Zeinem Zweifel, 
daß dieſer Reiſende wirklich dem St. Lorenzo ben: Nimeni gabo Eben 
ſo gewiß ift es, daß Franz de la Reque 1540 zum: Mioslönig vom 
Cauada ernannt wurde, und daſelbſi einen Feſtplatz unlegte. In⸗ 
zwiſchen wurde nichts weſentliches unternommen, bis der große Admi⸗ 
al Coliguy 1562den Johann Riband nach Florida. ſchickte. Der⸗ 


(ide Beweggrund, der Unterthanen der -brittifchen Krone deranlaßte, 
ihr Vaterland zu verlaffen und ein Aſyl der religibfen Zreiheit aufzu- 
fuchen, mochte auch bei dieſem Unternehmen als Triebfeder gedient 
haben, da Eoligny’s Eifer für die protefinntifche Religion, ben er mit 
dem rühmlichften Tode befiegelte, von felbft auf den Schluß führt, 
er werde feinen unterbrüdten Glaubensgenoffen einen Weg gezei 

haben, den empoͤrenden Quälereien, womit fle bedroht waren, h 
entgehen. Ribaud kam in Florida an, fand es von den Spanien 
ganz verlaffen, nahm es im Namen der franzdfifchen Krone in Befitz 
and legte ein Fort an zum Schutze feiner Leute, Die durch ciden 
fifchereichen Fluß, fruchtbaren Boden und Waͤlder voll Wild in diefer 
son dem Himmel begünftigten Gegend die heimathlichen Fluren leicht 
vergeffen zu koͤnnen hofften. Als biefe Pflanzung, die ausſchließlich 
aus: Hugenotten beſtand, von ihrem Fuͤhrer verlaſſen wurde, verdraͤug⸗ 
fe bald. truͤbe Erfahrungen die anfänglich fo glänzenden. Ausſichten. 
Jeder lebte nur flr den heutigen Tag, ohne an die Zukunft zu den⸗ 
Ten; man fuchte Goldbergwerke, ftatt der Erde Früchte zu entlodkeny 
bald fiellte fich eine bedenkliche Hungersnoth ein; Ribaud, der in fürs 
nem Daterlande in die Grenel des damaligen Buͤrgerkriegs verwickelt 
ward, konnte nicht fobald, als er gewänfcht hatte, zu feiner ’ 
zung zuruͤckkehren, und fie ging zu Grunde. oe 
uColiguy's, große Seele ließ ſich durch dieſes Ungluͤck nicht irre 
machen, er nahm feinen Plan. von neuem auf, und brachte es bei 
dem König, Earl IX., dahini, dag 1564 abermals. drei Schiffe aus» 
laufen konnten, die mit Allen reichlich verfehen waren, was der neuen 
Colonie, von deren vblligem Untergang man noch Feine Kunde Yatte) 
wieder aufhelfen kounte. Der neue Anführer, Renatus von Lamdon⸗ 
wiere, landete an. dem Ausfluß des Manfluffes und errichtete tie 
change, der. er den Namen Caroline gab. Die Wilden verforgtem 
dieſe Niederlaffang mis Lebensmitteln, und brachten auch. Koſtbarkei⸗ 
ven dahin. Allein bald brachen gegen Laubonmiere Mentereien aus; 
dieſer ſchickte die unruhigſten Koͤpfe nach Frankreich zuräd‘, vermochte 
aber nicht, den Saamen der Zwietracht völlig ansjurstten. : Zwei⸗ 
andſechzig feiner Coloniſten noͤthigten ige, einen Befehl zu unterzeich⸗ 
nen, dermoͤge deſſen ihnen geſtattet war, in dan mericaniſchen Merer⸗ 
buſen anf die Spanier zu kreuzen. Sie ernteten allzumal den Lohn 
ihrer Verraͤthtrei und ihrer Kuͤhnheit; was nicht auf dem Meere um⸗ 
kam, fiel unter den Streichen der mit blutiger Strenge gehandhabten 
Gerechtigkeit. Inzwiſchen hatte Laudonniere durch entſendere Haufen 
der Seinigen das Land durchſuchen laſſen, und für die Einſammlung 
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und Aufbewahrung ber nöthigen Lebensmittel Sorge getragen. Allein 
dieß reichte nicht hin, umfonft wartete man auf Unterfiügung von 
dem Mutterlande, und die Hungersnoth flieg abermals auf’ einen bes 
denklichen Grad. Schnell waren die Beforgniffe zerftreut, ald Renau⸗ 
dot mit fieben Segeln in den Fluß einlief. Man hatte nun wicder 
Lchensmittel und die zu der Arbeit erforderlichen Hande; fogar Katho⸗ 
liken hatte Koligny dießmal zugelaffen. Vor Allem mußten die Vers 
theidigungswerke wieder in Stand gefet werden. Kaum hatte Res 
naudot am 15. Auguſt 1565 gelandet, als am A. September fechs 
fpanifhe Schiffe der Pflanzung fich näherten, in der unverfennbaren 
Abſicht, Diefelbe zu zerſtören. Man betrachtete das Unternehmen als 
eine Art von Kreuzzug, weil es die Ausrottung von Kezern galt. 
Da Übrigens der Anführer Menendez zwei Dritteile feiner. Manns 
ſchaft verloren hatte, mußte er es bei einer einfachen Demonſtration 
bewenden laſſen. Als er davon fegelte, verfolgte ihn Ribaud, wurde 
aber durch einen Heftigen Sturm zurücgejagt. Menendez dagegen lans 
dete auf einer andern Seite von Florida, machte mif 500 Mann 
zu Lande einen aͤußerſt befchwerlichen Zug nad) dem Sort Caroline, 
überfiel die Sranzofen, und drang mit feinen Spaniern durch drei 
kuͤcken in die Feſte. Laudonniere erreichte mit einem Theil feiner Ges 
noffien mit großer Mühe die Schiffe, und fegelte nach Frankreich; 
was den Siegern in die Hände fiel wurde aufgefnüpft, mit der Aufs 
ſchrift: „Micht als Franzoſen, fondern als Kezer.“ Ein heil der 
Gefangenen, die man eingefchifft hatte, fäbelte die fpanifchen Offiziere 
nieder, und fegelte nad) Daͤnemark. Nibaud, der ebenfalls wieder 
mit den Seinigen das Fort erreicht hatte, foll von den Spanier | 
meuchelmörderifch umgebracht worben feyn. 

Der franzöfifche Hof machte durchaus Feine Miene, diefes von ben 
Epaniern zugefügte Unrecht zu beftrafen, aus dem zu jener Zeit durch 
die Religiongftreitigkeiten fo zu fagen geſetzlich gewordenen Grunde, 
daß es ja Hugenotten waren, bie man fo mißhandelt hatte. . Start 
deffen erwachte in. der Bruft eines edlen Gascogner's das Verlangen, 
Rache zu nehmen für feine erfchlagenen Brüder. Dominkus von 
Gourgues rüftete drei Eleine Fahrzeuge aus, die er mit 80. Matrofen 
und 150 Soldaten bemannte, und fegelte den 2. Yuguft 1567 nad 
Florida ab, wo er nach manchen überfiandenen Unfällen in die Seine 
Ainlief, fich mit den Landeseinwohnern, welche der Spanier hoͤchſt übers 
draßig waren, ‚verband, und die gemeinfamen Feinde angriff. Er 
eroberte eine Schanze nach der andern, und nahm endlich auch Matheo, 
vormals Caroline genannt, ein, Der Charakter dieſes Mannes, fo wie 
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fein ganzes Betragen waren um fo edler, da er cin Karholike wer. 
Die gefangenen Spanier wurden an demfelben Plate aufgehängt, 
wo fie einige Zeit vorher den Franzoſen daffelbe Looe bereitet hatten, 
nachdem ihnen Gourgues ihre Treulofigkeit und Granfamteit vorge 
halten. Sie erhielten zur Auffchrift die Worte: „Nicht ald Spanier, 
fondern ale Meuchelmörber.‘“ Als die Ausrüftung wieder in ihr Waters 
land zuruͤckkehrte, mußte fich ihr tapferer Anführer, zum Lohne für 
feinen Patriotismus, flüchtig machen, weil der König von Spanien 
feinen Kopf verlangt hatte. Bon diefem Augenblid an ſchien Nords 
Amerika für Frankreich in Vergeffenheit begraben zu feyn. 

Heinrich der Große war es, der, nachdem er fein Reich beruhigt 
hatte, die Augen feiner Unterthanen wieder dem weftlichen Continent 
zukehrte. Merfchiedene Franzoſen, befonderd aus der Normandie und 
Bretagne, hatten zwar auch in der Zwifchenzeit um News Foundland 
und in dem St. Lorenzo fi) mit dem Wallfifch » und Stodfifch, 
fang befchäftigt, und mit den Eingeborenen einen fehr vortheilhaften 
Pelzhandel angeknuͤpft, nun aber ernannte Heinrich IV. 1598 einen 
Edelmann aus der Bretagne, den Marquis de la Roche, zu einem 
ordentlichen Statthalter über Canada, News Zoundland, Hochelaga 
und Labrador. Allein das Unternehmen hatte Feine weitern Folgen, 
als daß einige Dusgend Verbrecher auf einer oͤden Inſel ausgeſetzt 
wurden, und beinahe alle elendiglich umlamen. Mehrere auf einander 
folgende Statthalter nahmen ausfchlicßlich darauf Vedacht, fi) durch 
ben -vortheilhaften Pelzhandel zu bereichern. Endlich, am 7. März 
1604, verlicß ein reformirter Edelmann, Herr de Mons, Havre de 
Grace und fegelte mit vier Schiffen nach Acadien, ‚wo er Portsroyal 
anlegte, übrigens wie feine Vorgänger nur auf Gewinn ausging. 
Mehr im Intereſſe feiner Regierung handelte Champlain, der 1608 
den Grund zu der nachmaligen Hauptftadt Canada's, Quebec , legte, 
ohne daß die Krone Frankreichs ſich um die durch die Engländer er 
folgte Zerftörang der franzdfifhen Pflanzungen in Ucadien bekuͤmmerte. 
Um fo blühender wurde Quebec, beſonders durch) ein vortheilhafte® 
Buͤndniß mit den ummohnenden Staͤmmen der Wilden. Diefer Bors v 
theile ungeachtet ließ ſich Champlam in einen Krieg mit den Sros 
quefen ein, wodurd er gendthigt war, die mit ihm verbündeten Voͤl⸗ 
kerſchaften im Gebrauche des Schießgewehrs zu umnterweifen, wie 
hinwiederum die Iroqueſen von den Holländern Flinten und Pulver 
erhielten. Letztere hatten naͤmlich angefangen, in Neus Belgien, dem 
jeßigen Nero York, fi) anzuficdeln. Nachdem Champlain einen Zug 
gegen feine Feinde glüdlich beendigt hatte, Fehrte er nach Frankreich 
zuruͤck, und das neue Land erhielt den Namen; Neu s Srankreich. 
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Nach feiner Ruͤckkehr in die Pflanzung unternahm er einen zweiten 
Zug gegen die Iroqueſen, mit. demſelben Erfolge wie im Jahr 1609, 
wurde aber dafür 1615 von feinen Gegnern zurücgefchlagen, und 
gendthigt, bei den Huronen zu uaͤberwintern, die den: Anfchlag faßs 


ren, alle Franzoſen in Quebec zu ermorden. Die Iroqueſen dagegen 


griffen nun ſelbſt an, draugen 1621 bis mitten in das franzoſi iſche 
Gebiet, wurden aber beſiegt. Deſſen ungeachtet zählte man in Quebee 
nicht mehr ald 50 Seelen, bis der berühmte Cardinal Richelien der 
bisherigen Geſellſchaft das Monopol des Handels mit Neu» Frankreich 
abnahm, und 100 Perfonen übergab, die fich anheifchig machten, vor 
dem Jahr 1643 bie Zahl der Einwohner auf 16000 Köpfe zu brin⸗ 
gen, und die geworbenen Coloniften mit allen Bedürfniffen zu verfors 
gen: wogegen der König für alle Zeiten ganz Neu⸗Frankreich und 
Florida ihmen mit Vorbehalt feiner Oberherrlichkeit überließ, den Hans 
del auf 15 Jahre einraͤumte, uͤberdieß noch mehrere Vortheile vers 
ſprach, endlich 12 der Vornehmften inter der Gefellfchaft in den 
Melftand erhob, fo daß der Verein in Kurzem auf 700 Mitglie⸗ 
der anwuchs. 

Diefe nrufranzoͤſiſche Gefellfchaft wurde bei ihrem erſten Beginnen 


von Ungluͤcksfaͤllen mancherlei Art heimgeſucht. Die Englaͤnder nah⸗ 


men ihre Schiffe weg, und eroberten ſogar 1629 Quebec. Durch die 
angefnäpften Sriedensunterfandlungen brachte man es dahin, daß 
Großbrittannien feine Eroberungen wieder abtrat, wiewohl es noch 
eine geraume Zeit währte, ehe die Engländer den Pelzhandel gänzlich 
aufgaben, der ihnen zufolge des Vergleichs von St. Germain nicht 
mehr erlaubt war. Champlain wurde fofort von der Gefellfchaft zum 
Statthalter gewählt, den Meformirten das Hecht, an der Kolonie Theil 
zu nehmen, genommen. Dabei dachte man noch immer flatt auf fefte 
Anlagen, Iediglih auf Gewinn. Die Jeſuiten allein waren, wie 
überall, fo auch hier, für die Verbreitung religidfer, wiffenfchaftlicher 
und anderer Keuntniffe thätig. Sie errichteten 1635 in ueber ein 
Collegium; auch Mädchenfchulen und ein Krankenhaus wurden von 
barmberzigen Schweftern errichtet. Ale aber ber muthige und cin 
ſichtsvolle Champlain geftorben und die Statthalterfchaft an Montagny 
glommen war, den die Gefellfchaft durchaus nicht mit Mannfchaft 
und Kriegsbedärfniffen verforgte, fo daß nieht einmal bie wichtige 
Inſel, Montreal, in Beſitz genommen werden konnte, ſchwoll ben 
Wilden, befonderd den Iroqueſen wieder der Kamm, vor Allem durch 
die ihnen von Neus Belgien aus zulommende Unterftügung. Der Statt 
halten ſah ſich gendthigt, an dem Sorelfluß ein neues Yort anzulegen. 
. 24 ur 
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Dagegen verfanmte er es, auch die Hutonen gegen dic. Iroqueſen zu 
(hüten, was unzählige Streitigfeiten und eine beftändige Unficherbeit 
herbeiführte. Der Friede, den die Horden der Wilden unter ſich uub 
mit den Franzofen ſchloßen, wurde von den Froquefen blos em Jahr 
beobachtet. Montagny wurde 1648: zurücherufen , And durch D’Xilles 
bout erfeßt, weil der König Willens war, alle drei Jahre die Statthalter 
zu wechfeln. Um diefe Zeit ſchickten die Neus Engländer eine Gefandts - 
ſchaft nad) Quebec und unterhandelten mit Neu⸗Frankreich ein cwiges 
Bündniß, das fortdauern müffe, auch wenn Frankreich) und England 
im Krieg miteinander begriffen feyen. Der Erfolg ift nicht bekannt, 
allein das weiß man, daß fich die auch fpäter wieder aufgenommenen 
Unterbandlungen zerfchlugen. 

Ssnzwifchen hatten bie Iroqueſen durch beftändige Einfälle in das 
Gebiet der Huronen es dahin gebracht, daß 300 Seelen des letztern 
Stammes ihr Vaterland verließen, und in Quebec von den Wohlthas 
ten der dortigen Einwohner lebten. Die Froquefen wurden durch ihr 
Kriegsgluͤck immer übermäthiger, flreiften bis in bie Nähe von Que⸗ 
bee, ſchlugen fogar einen franzöfifchen General anfs Haupt, bis man 
endlich 1653 fo gluͤcklich war, mit diefen wilden Horden abermals 
einen Frieden abzufchließen, wodurd für Canada ein fehr vortheilhafter 
Handel, der bisher ausfchließlich den Neu -Belgiern zu gut gefommen 
war, eröffnet wurde, Allein diefe günftigen Ausſichten waren von Fur 
zer Dauer; die Feinde griffen wicder zu den Waffen, bis 1662 ein 
britter Friede ihrer Kühnheit ein Ziel fegte. Durch diefe bedenklichen 
Wechſelfaͤlle war der Flor der Colonie vernichtet: die Gefellfichafs 308 
aus ihren Befigungen fehr fpärliche, faft gar Keine Vortheile, und 
glaubte dadurch berechtigt zu feyn, gar nichts für die Coloniften zn 
thun. Diefe wandten fi) daber an den König, die Gefchfchaft trat 
ihre Privilegien an die Krone ab, und es erfolgten einige Landungen 
von Perfonen und Gerathfchaften. 

Bon diefem Zeitpunkt an datirt ſich Canada's blähender Zuftand. 
Die Eolonien befamen einen Gerichtshof, einen immerwährenden Hes 
gierungsrath, der aus dem Statthalter, dem päbftlichen Vicarius von 
Neu s Frankreich, dem Bifchoff von Quebec, vier Raͤthen und ander 
Mitgliedern beftand. Aufferdem wurden noch drei Untergerichte zum 
Quebec, Zrois-Riviöres und Montreal errichtet, und die Regierung 
bot Allem auf, die Golonie emporzubringen, wozu ‚befonders auch ein 
übergefetsted ganzes Regiment, das ſich im Kriege gegen die Türken 
mit Ruhm bedeckt hatte, ungemein viel beitrug, und durch wiederholte 
 glädliche Neewszäge gegen die Iroqueſen, ſywie durch Errichtung von 
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drei Schanzen die Ruhe des Gebiets ficherte.. Hiezu Fam, daß Fraufs 
reih durch den 1667 geichlaffenen Frieden zu Breda, Acadien, das 
die Engländer 1554 zum britteamal weggenommen hatten, wieder 
gewann. Die ummohnenden wilden Bölferfchaften begaben fi) nach 
mid nach unter den Schuß: des Koͤnigs den Fradzofen. ı 

In diefe Zeit fallt auch eine fahr wichtige Entdeckung, die anfänglich 
zwar für die Franzoſen vom größter Bedentung war, in ber Folge aber 
am meisten dazu beitrug, daß Srantreich beinahe aller feiner Beſitzungen 
in Amerika verluftig ging: wir meinen bie Aufſindung bes Miffiftppi. 
Man hatte den Wilden ſchon oft:von einem großen Fluffe reden hoͤ⸗ 
ren, der gegen Abend von Canada ferbme, ohne ſich weder nach Nors 
den noch nach Often zu wenden. Man fchloß daraus, daß er in den 
merieanifchen Meerbufen. münde, falld er gegen Süden fließe, und. 
in das Südmeer auslaufe, wofern er gegen. Wefien gehe. Im Fahr 
1673 beauftragte der Sratthalter vom NeusFranfreih, Talon, den 
P.Marquette, einen Jeſuiten, in Begleitung eines erfahrenen Bürgers, 
Namens Joliet, den Lauf des Stroms zu unterfurhen. Nach ciner 
längern, hoͤchſt befehwerlichen Meife entdeckten: fie wirklich den Miffis 
ſippi ungefähr unter dem .424 Grade noͤrdlicher Breite. Sie fuhren: 
‚auf demfelben bis zu dem 33. Grad, mußten. aber von bier, wo fie 
zum Volle der Ucanfad kamen, wegen Mangels an Lebensmitteln 
wieder um kehren, mit der Entdeckung bereichert , daß der Strom: fich 
in den mexicaniſchen Meerbuſen ergießen muͤſſe. Die Sache ruhte 
un wieder längere Zeit; bis ein normanniſcher Abenteurer, Robert 
Cavelier, Here von la Sale, durch anfehnliche Verſprechungen und 
Belohnungen aufgemuntert,. im Suni 1678, mit 30 Mann von. 
Rochelle abfegelte, und den 15. September zu Quebec anfam. So⸗ 
gleich machte er fich nad), Niagara auf. den Weg. Er reiste dem gan 
zen Winter. fiber :in der Nahe des Eriefees im Bezirk: der Tſonnonthua⸗ 
ner, und fuͤllte feine Magazine mit Pelzwaaren, 1679 fuhr er mit 
40 Mann nah Machillimalinac und von da zuräd nach Catarocuy. 
Im folgenden Jahre draugen einige feiner Leute bis unter den 46. 
- Grad N. B. auf dem Miſſiſippi. Nachdem er die nöthigen Poſten 
befeſtigt Hatte, fuhr. cr. den Illinois hinab, kam im Februar 1682 in 
den Miffifippi, nahm von dem Lande der Acanſas Beſitz, und erreichte. 
wirklich im. April die Minidurg des Stroms. Sogleich ging er nach 
Frankreich. zuruͤck, und wußte daſelbſt feinen Entwärfen eine fo gluͤck⸗ 
lichen Eingang zu verſchaffen daß cr zu Rochefort eine Ausruͤſtung 
von vier Schiffen verſchiedener Groͤße erhielt, mit etwa 200 Seelen 
am an der Mündung des Fkuffed.:cine Colonie zu gründen. Ungluͤck 
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licherweiſe gerierd la Sale wegen feines fiberigen Charakters mit dem 
Anführer feines größten Schiffes in Streit, was der Verluſt der 
Jacht an die Spanier zur Solge hatte, und zulekt das ganze Unter⸗ 
nehmen fcheitern machte. Das Geſchwader verfehlte die Mündung 
des Miffifippi, und fam 100 Meilen zu weit weftlid), den 10. as 
nnar 1685 nach der Bernharbsbucht, wo fich Ia Sale nicberließ, aber 
beim Einlaufen in den Fluß das Schiff, das alle Geräthichaften und 
Kriegsbedärfniffe an Bord hatte, verlor. Er legte fofort mehrere 
Schanzen an, beleidigte aber durch fein gebieterifches, aufbrauſendes 
Weſen die meiften feiner Untergebenen, unter denen gefährlidde Krank 
- beiten einrißen, außerdem daß die hinterliftigen Einwohner des Lan⸗ 
des, Clamcoeten genannt, jeden FSranzofen, den fie erwifchten,, morbes 
ten, Als la Sale fich hierauf mir einem Theile ſeiner Leute aufmachte, 
um den Miffifippi aufzufuchen, wurde er von diefen menchlingd ums» 
gebradyt. Sichen von den Mördern famen nach Quebec und von da zus 
rö nad) Frankreich. Die in dem fogenannten Ludwigsfort Zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen wurden von den Clamcoeten angegriffen und größtentheild getödter. 

Yu Canada waren mittlerweile bedenkliche Streitigkeiten unter den 
Eploniften ausgebrochen; auch fing der Saame ber Zwietracht mit 
den Englandern abermals zu wuchern an. Auf Aunſtiften der letztern 
nahmen die Froquefen die Feindfeligkeiten von neuem auf. Nun muß⸗ 
ten zwar bie Eugländer einige mweggenommene Forts und ganz cas 
dien 1680 wieder an die Sranzofen abtreten, allein bei den fehlafrigen 
Maafregeln der franzöfifchen Regierung war dieß Alles ‚nur von kurs 
zer Dauer; ber brittifche Xeoparde war bald wieder im Beige feiner 
fruͤhern Beute. Wie es immer zu geben pflegt, fo fchob auch Hier 
eine Nation die Schuld fietd auf die andere, beſonders was die Auf⸗ 
hetzungen und Feindfeligkeiten der SSroquefen anlangte. Der neue fra 
zöfifche Statthalter Denonville überzeugte fi bald ven ber dringens 
- den Nothwendigkeit, die Ruhe der. Eolonte zu fichern, weil der Hans 
dei in immer größern Zerfall gerieth, indem Ucadien, mit Ausnahme 
weniger Diftriete, von den Englänbern beherrfcht wurde, die Hudſons⸗ 
bai sbenfalld in ihrer Gewalt war, bie Britten nach Niagara zum 
Tauſchhandel mit den Wilden kamen, ja die Branzofen von den Sern 
abfchnitten, und ihren Handel bis Macchillimakinac ausbehnten, wo 
fie die Wilden, von denen fonft die Franzoſen ihr meiſtes Pelzwerk 
bezogen, beſſer bezahlten. Allen Denmville verfuhr bei der. Aubfuͤh⸗ 
rung feines Plans als ein Schurke, Er ließ die Haͤuptlinge ber Wil⸗ 
den zu einer Unterredung nach Catarocuy locken, daſelbſt aufpchen 
und nach Frankreich bringen. Die Wilden waren zu großmüthig, cine 
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feiche Sewaltthat zu rächen. Seht enft zog Denonville der nachdruͤck⸗ 
lichſten Borftellungen des Obrifien Dungon zu New⸗Vork ungeachtet, 
gegen die Iroqueſen zu Felde. Allein er erlag unter den Streichen 
feiner eigenen Verheerungswuth, die ibn fröbe zum. Ruͤckzug nöthigte. 
Die numanfgebliche Folge war, daß die Iroqueſen bas erlittene Uns 
recht kurze Zeit nachher im Schooße der frangbfifchen Befigungen raͤch⸗ 
ten und Denonsille zum Frieven zwangen. Inzwiſchen firitten ſich 
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auch die Engländer und Franzofen um die Hubfonsbey, bie ed De ' 


nondille gelang, die dortigen brittifchen- Befigungen zu zerfiören und bie 
Perſonen gefangen megführen zu. laffen. Als hierauf von brittifcher 
Seite mit Berpfung auf deu Utrechter Frieden Rerlamationen erfolg, 
sen, kam es zu einem Meutralitätetractat für Die beiderfeitigen Unter⸗ 
thanen in Nordamerika. Allein alle folshe feierliche Verträge waren 
nichts als eine Spiegelfechterei. Kaum war ein Jahr verfloſſen, als 
die Zeindfeligkeiten mit "gefteigerter Erbitterung wieder ihren Anfang 
nahmen. Die Franzoſen wagten fegar .einen Zug gegen New Vorl, 
um Dusch Zerftörung biefer trefflich gelegenen Handelsſtadt den, Engr 
laͤndern mit einem Male alle Vortheile zu entreißen, die fie ſich im 
Verlauf der Zeit zugewendet hatten. Der Graf von Frontignac, ein 
6Sjaͤhriger Greis, noch voll Jugendfeuers, unterzog fi ſich im Jahr 1600 
diefem gewagten Unternehmen. Den 8. Februar drang er in die Stadt 
Skenestady, wo man eines folchen Ueberfalls durchaus nicht gewärtig 
wer, und man beging: bier Greuelthaten, wie fie nur immer ein Bars 
barenfrieg im Gefolge haben kann. Allein hier war auch das Ziel 
des Zugs. Frontignac zog ſich zuräcd und erfuhr durch Hunger und 
Ueberfaͤlle großen Verluſt. Den gleichen Erfolg hatten zwei andere 
Streifzuͤge diefer Art. 

Um ſich wegen aller diefer erlittenen Unbillen zu rächen, unternah⸗ 
men bie ‚Engländer einen Zug gegen Port⸗royal, das fich ihnen ohne 
Schwertſtreich ergab, wodurch ganz Acadien wieder in ihre Sünde 


fiel. 24 Schiffe liefen in den St. Korenzo ein und bedrohten Quebec, 


das allein durch widrige Winde vor einem Ueberfall gerettet wurde, 
Den 16. Ditober legten ſich 34 Schiffe vor die Stabt, beren Erobe⸗ 
ung unzweifelhaft gewefen wäre, hätten'nicht die Pocken einige hans 
dert Iroqueſen weggerafft, die zu eben der Zeit zu einen Verſuche 
anf Montreal beordert waren. So aber mußte die. Flotte wieder ums 
kehren. Im folgenden Jahre erfolgte-ein: Augriff auf Montreal, wobei 
es auf der Magdalenenaue zu einem Gefechte Fam, in welchem bie 
Engländer mit ihren Verbünderen in die Flucht gejagt wurden. 
Auf diefe Art ging es einige Zeit fort. Die Verbündeten der Englaͤn⸗ 
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der und der Franzofen fchlugen fich mit wechfelnden hd, Eime Bes 
figung nad) der andern wurde bald genommen bald verloren, wobei 
es an blutigen Auftritten, Pluͤnderung und Zerftbrung jeder Art nicht 
fehlte, bis endlich der Sriede von Ryswik 1697 aller Fehde für dießmal 
ein Ende machte. Die Artikel lauteten bahin, daß jede Partie ihren 
gegenwärtigen Befitsftand beibehalten folle, wodurch bie Franzoſen Herrn 
ber ganzen Hudſonsbay wurden, Die Engländer dagegen ihre canadiſchen 
Laͤndereien bis an ben Georgefluß ausdehnten. Trotz der nun wieder⸗ 
bergeftellten Muhe zogen bie Franzoſen aus biefer Proviuz nicht bie Vor⸗ 
theile, welche diefelbe einer thaͤtigen Vevoͤlkerung abwerfen Tomte, mb 
ließen es vornämlich durch gänzliche Wernachläßigung der Fiſcherei 
geichehen, daß diefer fo hochwichtige Handelszweig fich nach und nady 
den Engländern In die Hände fpielte, Fuͤr diefen Werluft wurden fie 
durch die von einem Herrn von Iberville zu Anfang des Jahre 1699 
gegründete Niederlaffung an der Mändung des Miffifippi nur ſchwach 
entſchaͤdigt. Denn als Iberville das Feſtland von Florida erreichte, 
fand er die Bucht Penfacola bereits von 300 Spaniern befegt, und 
war fo gendthigt, mit Aufgebung diefes trefflich gelegenen Orts, den 
Miſſiſippi aufwärts, bis zu ben Umas zu ſchiffen. Nachdem er zwiſchen 
dem Strome und Penfacola an der Bucht Bilori ein Eaftell erbaut 
hatte, Eehrte er nach Frankreich zuruͤck. Im folgenden Jahre nahm er 
im Namen feines Königs feterlich Befiz von dem Miffifippi, weil er 
hörte, daß bereits auch Engländer. in der Nähe und nach diefer Vefizung 
läftern feyen. Dabei thaten die Spanier dem Gedeihen der- Planzung, 
ber la Sale den Namen Louiſiana gegeben hatte, bedeutenden Abbruch, 
und diefelbe gerieth in ganzlichen Verfall, als d’Fbernilfe 1702 vor 
Havannah geblieben war. Am nachtheiligiten für die Sranzofen wurde 
in dieſer Bezichung der damals mit Nachdruck gefuͤhrte fpanifche Erbs 
folgekrieg, nen fich die Engländer zu nutze machten, und mehrere Fahr⸗ 
zeuge an der Oftfüfte Amerikas aufbrachten, was den Anfang zu ‚dem 
bald wieder erufter werdenden Freibeuterkriege — denn biefen Namen 
verdienen alle jene amerifanifchen Kämpfe — bilder. Das Glüch 
neigte ſich Aufangs auf Sorte der Franzofen, deren Waffen befonders 
anf News Foundland fiegreich waren, wo fie Alles zu Grunde richten 
ten, Ein mit großen Streitkräften von dem Statthalter New⸗Eng⸗ 
lands, Dudley, im Jahr 1707 gegen Acadien, und hier mieber gegen 
Ports royal gerichvetes Unternehmen blieb ber uͤberlegenen Zahl unge⸗ 
achtet ohne Erfolg 5 nicht minder ‚foheiterte ein zweiter Heerzug unter 
bemfelben Anführer, Alles fleigerte den Muth der Branzofen, denen 
die Wilden durch ihre.Einfälle in das englifche Gebiet. trefflich an die 
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| Hand gingen. Im Jahr 1709 ‚beurächtigte ſich fogar St. Obide, 


lbaiglicher Statthalter zu Plaiſance, mit anderthalb hundert Canadiern 
durch Ueberfall zweier ungemrin befeſtigter Caſtelle der Johnbay auf 
Rew⸗Fonudland. Durch all dieß ungemach ließen ſich die Boſtoner 
nicht irre machen, ſondern nahmen wirklich im folgenden Fahre Ports 
royal and damit? ganz Atadien in Beſitz. Gefort dachten fie ſchon 


wiecder an die Eroberung von ganz Canada, was uns bei dem eigen, 





tzamlichen Charakter dieſes Kriegs, in welchem fo unbedeutende Streit 
käfte einander gegenhberflanden und Iıberall ein offenes Land fauben, 
nicht befremben darf, Ein ſtarkes Geſchwader lief in den St. Lorenzo 
ein, um Quebec zu berennen, wo man alle möglichen Unftalten zu 
der entfchiedenften Gegenwehr traf. Allein die Unerfahrenheit. des eng⸗ 
liſchen Admiruls, ber. feine Schiffe anf Klippen führte, und acht ders 
ſelben ſammt einem großen Theile der Bemannung verlor, zerfireute 
bald alle Furcht, und brachte bie Franzoſen noch nebenher in ben Be⸗ 
fg einer beträchtlichen Beute. Deffen ungeachtet wäre ein Werfuch 
auf die franzöflfchen Befigungen New⸗Foundland beftimmt gelungen, 
unterblieb aber wegen der zwifchen den Land» und Seeoffizieren ſtatt⸗ 
babenden Uneinigkeit. Auf gleich unverantwortliche Weiſc verſaͤuniten 
es die Franzoſen, Acadien wieder zu erobern. 

Der Friede von Utrecht machte endlich im Fahr 1713 allen biefen 
Otreitigkeiten ein Ende, "Frankreich ‚trat an - Großbritfannien News 
geundland fammt dem Hafen Platfance ab, gab bie Bucht und Straße 
bes Hudſon zuruͤck, verzichtete auf Unnapelis oder Port⸗royal nebfl 
ganz Acadien oder New⸗Schottland, - und gab- fen vermeintes Nicht 
&ber die fünf iroqueſiſchen Nationen auf. So blieb den Franzofen 
sum Behufe der Fiſcherei nichts mehr als Eapbreton und Isle⸗royal, 
äine Inſel, die übrigens für gang Canada von größter Wichtigkeit 
werben konnte, Vor Allem aber. bebarfte die Pflanzung. mehr Wevöls 
tung, die das: gefchwächte Mutterland wicht abzugeben im Stande war. 

Keinen beſſern Fortgang hatte die Pflanzung am :Miffifippi, Ein 


gewiſſer Erozat, dem von feiner Krone alle möglichen Privilegien zus 


geſtanden wurden, verfuchte vergeblich einen Verkehr mit den’ mexica⸗ 
niſchen Spaniern anzuknuͤpfen, und da auch der Pelzhandel mit den 
Wilden: wegen der ihnen gebotenen kniedern Preiſe zu kelnen KReſulta⸗ 
ten führte, fo begab er ſich 1717 freiwillig aller feiner Vorxechte, dio 
ie anf Die fogenannte Miffifippi« Gefellichaft ibergingen ‚: an deren 
Spitge der Schotte Law kanb... Die. Befelfchaft Tieß drei "Schiffe mid 
Soldaten, Kriegsvorraͤthen, Lebensmitteln und Waaren mach ber. 
Dauphin⸗ Inſel unter Segel gehen, Mau befefligte bie Inſel fü gu 
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es ging, obwohl man nicht eimmel einen ertraͤglichen Hafen auffinden 
kounte. Zuglich legte man ;an ber Mündung des Milfifinpi den 
Brund von New» Drieans, Won bier aus wurde im Jahr 1719 
Penſacola den Spaniern abgenowngen, das wenige Monate nachher 
an feine frühere Beſitzer wieder verleren ging, die jebash abermals 
Bertrieben. wurden, bi6 der Friede von 1722 ihnen ihr Kort wieder 
zurüdgab. Dadurch Fam News Drleans in Aufnahme; nur ſchadeten 
die. Friegerifchen und treubrüchigen Wilden, bei denen die Ermahnungen 
der Miffionäre nur auf Furze Zeit wirkten, durch ihre Berkeerungen 
und, Ermorbungen alleg Pflanzungen. Louiſiana's ungemein viel. Die 
Geſellſchaft, ihrer Privilegien, die ihnen nichts ald Verluſt eintrugen, 
überdrüflig, wollte dieſelben an die Krone verlaufen. Allein ber König 
verlangte von den Actionaͤrs nur für das Recht, ihre Privilegien wie⸗ 
ber zuruͤckgeben zu dürfen, die große Summe von 1450000 Livres, 
bie auch) wirflich bezahlt wurde. Auch als koͤnigliche Domäne, bir 
jedem Kaufmann offen fand, Fam Louiſiana wegen der beſtaͤndigen 
Einfälle. von Seiten der Wilden In Feine beffern Umſtaͤude. Betraͤcht⸗ 
liche. Dcerhaufen wurden gefchlagen, und man mußte zuletzt zufrieden 
ſenn, mit den tapfern Horden einen Vergleich zu Stande gebracht zu 
haben, Durch die nun eingetretene Ruhe und die Ankunft deutfcher 
Auswanderer, deren anshauernder Fleiß die verſchiedeuſten Fruchtarten 
anpflanzte, gewann ‚die Provinz fchnell eine beffere Geftalt, und die 
Cultur verbreitete fi) immer weiter. am Miffifippi hinauf, wodurch 
Kanada .permittelft einer am Strome firh hinziehenden Kette von a 
Slouien mit Louiſiaua in Verbindung geſetzt wurde. m 

Neu» Frankreich hatte ſich in den zwri Icuteu Jabrzehnten von den 
vielen and tiefen Wunden, welche ihm der Krieg geſchlagen, erholt, 
unter energifsben Stasshalteen Durch mehrere. Eaflelle feine Grenzen 
geſichert, nud feinen. Dandel. bebentend ausgedehnt, als der in Jahr 
1743 zwifchen: Fraukreich und England ausgebrocdyene Krieg allen 
jenen ſchoͤren Ansichten auf Wohlſtand ſchnell ein Ende achte, und 
ein drohendes Uugewitter gegen Enpbretun herbeiführte.: Mehr als 30 
Milliouen hatte man auf den Hafen Louisbourg nermenbet zum Schutze 
der: einträglichen Fiſchereien, als 1745. die Engländer vor demſelben 
erfchienen. Bon Bofton aus murde der Streich mit etwa 7000 Marnn 
geführt, und ſetzte, da er. gluͤckte, die Engländer in: ben ausfchlieglichen 
Beſitz der Fifchercien; zugleich erleichterte .er ein. im Schiid gefüchrbed 
Unternehmen anf ueber, weil die Written, hurch den Befit ber Loren⸗ 
zoſtraße jede Verbindung zwifchen Alt⸗ und News Frankreich abſchnei⸗ 
den konnten. Wirklich wurden auch zu dieſem Zuge alle nathwendigen 
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Borberätungen getroffen: allein die Sache verzögerte fi) bis zur 
Jahr 1748, wo der Friede zu Machen gefchlofen wurde, in Bolge 


deſſen Frankreich Capbreton wieder zuruͤck erhielt. 


Um die Fiſchereien in New⸗Schottland noch weiter auszudehnen, 


und den häufigen Quaͤlereien von Seiten der Franzoſen und der Eins 


geborenen in dieſen Diftricten vorzubeugen, bewog das Parlament 


durch glänzende Berfprochumgen einige taufend -Eoloniften, Stadt und 
Hafen Hallifae zu gründen. Die ungeheuerften Summen, die auf 
 Diefe Anlagen verwendet werben mußten, ‚Anderten nichts an dem Bom 


haben. Zugleich Häuften ſich die Schwierigkeiten und Klagen beider 


Nationen wegen der Grenzbeftinimungen New + Schottlands immer 
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mehr, und ſchon dieſer Stand der Dinge machre eine friedliche Aus⸗ 
glächung hoͤchſt ſchwierig; ‚unvermeidlich aber wurde der Bruch durch 
die ſtets wachfende Eiferfucht-, womit ein ‘Theil des andern Befitums 
gen und Handel betrachtete. Auf faft unglaubliche Weife hatten ſich 
in der letzten Zeit die Seelenzahl und der Wohlftand in beiden Reichen 
vermehrt, fo daß man zu Anfang des Jahrs 1759 allein in Quebee 
10000 Einwohner zählte. Außer der Hauptftabt bluͤhten noch Trois 
Rivierds und Montreal, als die zwei für den Pelzhandel geeignetften 
Städte. Weber der Quelle des Lorenzo, in dem fogenannten Oberlande 
Ihten 8000 Franzofen zerfirent, die ſich meift von der Jagd naͤhrten⸗ 
Hier war das Kort Catarocui oder Frontenac bei dem Ausfluffe dei 
Ontariofee’6, zum Schutze gegen die Anlaͤufe der Jrocueſen und Etig⸗ 
laͤnder. Zwiſchen dem Ontario und dem-Erie, über dem berähmtert 
Wafferfturze Niagara, waren Verfchanzungen anfgeworfen, um did 
Wilden zu verhindern, daß fie nicht ihr Pelzwerk den Engländer 
zatruͤgen. Außerdem waren noch Befeſtigungen von maricherlei’ Urt 
au paflenden Orten aufgeführt. Dabei hatte bie Ausfuhr' doch nie did 
mäßige Summe von 2650000 Livres uͤberſtiegen, wodurch die Ein⸗ 
fuhr fa wenig gedeckt wurde, daß 1759 die Megierung 26 Millionen 
auf diefe uͤberſeeiſche Provinz verwenden mußte. Eine hauptſaͤchliche 
Beachtung verdient das. Muͤnzweſen in Canada. Anfänglich hatte ber 
König eine befondere Mänze von eingebildetem, natuͤrlich zu Huheni, 
Berthe prägen laffen. Allein bald erfannte man das Unzweckmäßlge 
biefer Einrichtung, und 309 vor, Papiergeld auszugeben, das‘ man 
1713 bei der Schablammer nicht mehr annahın. Was wolkte man 
machen? Geld mußte man haben; und fo gab.man dent abermale 


Papiergeld aus, bad in kurzem wieder zu einer: ungeheuren Summe 


angewachfen war, bis der unglädliche Krieg, der 1759 änsbrach, den 
Cours vollig unterbrach, Es wird niche noͤthig fen, "unfere- Leer 


— 


daran zu etinnern, wie in den brittiſchra Colonien um dieſelbe Zeit 
der gleiche Uebelſtand ſtatt hatte, und nicht wenig zum Krieg mit 
dem Mutterland beitrug. 

Rechnet man hinzu bie Miederlaffungen am Miſſiſippi, die Errich⸗ 
tung des Forts Crown⸗Point am Champlainſee, wodurch die Eng⸗ 
laͤnder von allem Verkehr mit den Indianern ausgeſchloſſen, in ihrem 
Ruͤcken durch eine ausgedehnte Kette feindlicher Pflanzungen bedroht 
und lediglich auf das Käftenland beſchraͤnkt wurden, fo fehlte es nicht an 
genägenden Urfachen für ben neu andgebrochenen Krieg. Die eigents 
liche, laut ausgefprochene Veranlaffung war eine durch Zonboner Kaufs 
leute, die nach Maryland und Virginien handelten, am’ Ohio gegräu« 
dete Colonie. Sobald der Statthalter von-NReu s Frankreich dieß erfuhr, 


beſchwerte er fich bei den Statthaltern von New⸗Vork und Penſyl⸗ 


vauien wegen eines folchen Eingriffs in die Mechte feiner Krone, de 


die Franzofen die Apalachen, als die von der Worfehung zwifchen beie 


den Nationen feftgeftellre Grenzlinie betrachteten. Auf der andern Seite 
erflärten es die Engländer fhr einen Friedensbruch, daß die Franzo⸗ 
fen am Niagara und Erie Feſtplaͤtze anlegten, und erblickten in der 
Gefangennehmung dreier brittifcher Handelsleute am Ohio die Nothwen⸗ 
digkeit, diefen für ihren Verkehr fo’ wichtigen Punkt zu ſchuͤtzen. Noch 
ehe fie fich Zeit dazn nahmen, hatten bereits ihre Gegner in der Nähe 
des Ohio Befeftigungen aufgeworfen. Nebenbei wurden von den Trans 
ofen die Wilden gegen die Einwohner von KHallifar aufgeheßt, und 


der Statthalter von Canada ließ zum Schuge der Mörber in Acadien 


ſelbſt einen Feſtplatz aulegen. Dadurch. aufgemuntert, empörten ftch bie 
franzöfifchen Einwohner New» Schottlauds,. wurden aber fammt den 
Wilden, die fich mit ihnen verbunden, durch den von dem General 
Cornwallis zu ihrer Bekämpfung aus Hallifax abgefandten Major 
Lawrence gefchlagen. - Deffen ungeachtet wiederholten fich. die . Einfälle 
der Wilden immer wieder, wozu fie befonders drei von den Franzoſen 
in diefen Gegenden errichteten Schanzen ermuthigten. . 

‚. Segen Alles dieß machte der brittifche Gefandte zn Verſailles nach⸗ 
druͤckliche Vorftellungen, wurde aber mit leeren Verſprechumgen abges 
festigt, Dem zufolge ertheilte die engliſche Regierung im Jahr 1754 
an alle Statthalter Wefchle, Gewalt mit Gewalt zurädzutreiben, und 
die Frauzoſen aus ihren Niederlaffungen. am Ohio zu vertreiben. jene 
aber kamen ihnen zuvor, überrumpelten Logs⸗ Town, welches die 
Pirginier gm Ohio gebaut: hatten, ‚nahmen. de Waaren und toͤdteten 
bie Kaufleute; eine andere Partie fiel über eine Schauze der Birginier 
am Augfluß des Monongabela in den Dhip ber, und ward ihrer 
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Meifter. Nach mehreren äbmlichen Auftritten, bie bald zu Ganſten 
des einen, bald bes ‚andern Theils ausfielen, war der Statthalter von 
New⸗Hork fo glücklich, darch Geſchenke die Hänpter der ſechs india⸗ 
niſchen Nationen zur gemeinfchaftlichen Bertreibung der Sranzofen zu 
bereden. Der Obrift Washington wurde fofort mit 400 Mann an 
den Ohio geſchickt, wo cr fich verfchanzte und Verſtaͤrkung aus New⸗ 
Dorf erwartete. Bon einem franzdflfchen Offisier aufgefordert, Ach gu . 
ergeben, brachte er es dahin, daß das ganze feindliche Eorps aufgeho⸗ 
ben wurde. Als die Franzoſen in uͤberlegener Zahl heranruͤckten, mußte 
Washington feine Werfehanzungen räumen. | 

Noch einmal machte der englifche Geſandte in Paris ernftliche Vor⸗ 
fellungen. Zur Antwort diente, daß das Cabinet von Verſailles eine 
Berfärfung an Mannfchaft und Kriegevorräthen nach der andern, 
nach Amerika überführen ließ. Fest Tonnte auch das Eabinet von 
St. James nicht mehr länger unthätiger Zufchauer der Begebenheiten 
bleiben; Obriſt Braddock fchiffte fich im Fahr 1785 mit einer betraͤcht⸗ 
lichen Heeresmacht ein, und entwarf gleich nach feiner Ankunft mit 
den Statthaltern der verfchiedenen Provinzen einen Operationsplan. 
Der General felbft follte die Eroberung des wichtigen Forts Duguesne 
Ibernchmen , und die Sranzofen hinter den Ohio zurüdtreiben. Ein 
zweiter Streich follte gegen Niagara und das Fort Frontenac geführt 
werden. Endlich wurde der Angriff auf Crown Point dem Generals 
major William Johnſon anvertraut. Während man fi) anf dieſe 
Unternehmungen räftete, brachte man zuerft einen Zug gegen New⸗ 
Schottland in Vorſchlag. Die Engländer wollten naͤmlich hier ihre 
Grenzen bi an den St. Lorenzo ausdehnen, wahrend die Branzofen 
diefelben auf die Halbinfel Acadien’s befchrankten, ben flrittigen Diſtrict 
m Bchig nahmen, und ſich zur Vertheidigung- deffelben rüfteten. Obrift 
Monkton mit feinen aus Maflachufer gezogenen Truppen wurde mit 
ihrer Dertreibung beauftragt, und landete zu diefem Behufe in der 
Nahe des Forts St. Laurent. Angekommen an den Ufern des Moffas 
gonash, den die. Franzofen als die Wejtgrenze Nero » Schottlands bes 
trachteten, fanden fie den Feind ‚bereit, ihnen den Webergang flreitig 
za machen. Nach kurzem Widerftande war ihnen der Weg nach Beau⸗ 
Sejour, dem bedeutenbften Eaftell der Franzoſen in diefer Gegend, ge 
öffnet, und die Gamifon in wenigen Tagen zur Webergabe gendrhigt. 
Eben fo ging es mit dem Fort Bacaro, mit deffen Eroberung in der 
Mitte des Juni ganz New Schottland den Engländern in die Hande 
fe. Um die ihmen ſtets feindfelig gefinnten franzöfifchen Einwohner 
der Provinz unfchadlich zu machen, befchioffen die Admirale Bosse 
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wen und Moriy, biefelden in’ allen brittifchen Colonien zu zerfirenen; 
das harte Loos traf die. Unglüdlichen auf der Stelle. Ihre Güter 
wurden eingezogen, ihr Land verheert, ihre. Wohnungen verbrannt. 

General Braddod, der erft gegen Ende des Juni wegen der Schwies 
rigkeiten des Transports und der Werproviantirung die Meflgrenze 
Birginien’d erreichen konnte, entfchloß fh, mit 1200 auserlefenen 
Truppen fih in Eilmarfchen der übrigen Armee voraus gegen das 


Fort Duquesne zu bewegen, um den Feind nicht. Zeit gewinnen zu 


laſſen, die erforderlichen Vertheidigungsanftalten zu treffen. Allen, fo 
fehr er. ſich auch aller Marfchhinderniffe entledigt hatte, der Weg felbft 
bot fo viele Schwierigkeiten dar, daß er erft am 8. Juli an dem 
Ufer des Monongahela ankam. Unvernünftigerweife begann er den 
Sturm, ohne auch nur von ferne die nöthigen Auftalten dazu getrofs 
fen zu haben, in hlindem Nertrauen auf die Unbrauchbarkeit ber 
feindlichen Miliz. Diefe .aber war durch hohes Gras gefihäßt und 
gleichjam unfichtbar gemacht, ſo daß von allen Seiten Tod und Ber 
derben in die englifchen Reihen gefchleudert wurde, ohne daß-auc) 
nur der mindefte Erfolg erreicht werden konnte. Alle Offiziere wars 
. den verwundet; Braddock felbft auf den Tod getroffen. Dieß war das 
Zeichen zur allgemeinen Flucht und Verwirrung. Gerade die Milig, 
auf die der General das wenigfte Vertrauen gefet hatte, und auf bie 
die Linientruppen verächtlich herabzublicken gewohnt waren, legte bei 
dieſer Gelegenheit Proben einer heldenmäthigen Tapferkeit ab. Die 
Fluͤchtlinge riffen nad) dem wenige Tage darauf erfolgten Tode ihres 
Anführer, auch Den zurücgebliebenen ‘Theil der Armee in ihrer Furcht 
und Unordnung mit ſich fort, und nirgends hielt man mehr Stand, 
bis man Philadelphia erreicht hatte, unbekuͤmmert darum, ob die 
Indianer die weſtlichen Pflanzungen bis tief in das Land hinein plüns 
derten und zerftörten. Auch die beiden nördlichen Feldzuͤge schlugen 
fehl. Erfi zu Ende Auguſts konnte man über Albany an den Georges 
fee gelangen. Inzwiſchen hatte fich ein franzöfifches Geſchwader mit 
Landungstruppen in den St. Lorenzo eingefchlichen, und der Baron 
son Dieskau beſchloß fogleich dem bebrangten Erowns Point zu Hilfe 
zu eilen. Johnſon, hievon benachrichtigt,. verlangte Unterſtuͤtzung, bie 
ihm auch die Colonien, befonders Miaffachufet, mit größter Bereits 
willigkeit zukommen ließen, und auf der Stelle neue Yushebungen ans 
orbneten:, Allein Dieslau “verlor Teinen Augenblick; er fchlug zwei 
ihm entgegengefchidte Heeresabtheilungen nach einander, warf ſich auf 
die Verſchanzungen feines Gegners, . mußte jedoch, von Eanadiern 
wo Indiauern im Stich gelaffen, ſich um Ruͤckzug bequemen. Toͤdt⸗ 
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lich verwundet, und allein noch auf dem Schlachtfeld fiel er den Fein⸗ 


den in die Haͤnde. Die Fluͤchtlinge ernſtlich verfolgt, hatten außer⸗ 
dem das Ungluͤck, daß eine Abtheilung Engländer ihnen den Meg 
verlegte, nachdem fie fich bereits ihres Gepaͤcks bemäkhtigt Hatte, So 
gluͤcklich auch das Gefecht felbft gewefen war, fo unbedeutend - waren, 
die Früchte des Siege. Der General Shirley konnte es nicht einmal 
dahin bringen, daß man Zyconderago berannte, und die Truppen 
verwendeten alle ihre Zeit auf Befeftigung des Lagers. Bald darauf 
erfolgte fogar bie Berabfchiebung der Armee, mit Ausnahme von 600 
Mann, welche die Beſatzung der Eaftelle Eduard und Wilhelm Heinrich 
bilden follten. Die Srangofen dagegen nahmen Veſi itz von Tyconderago, 
und befeſtigten es. 

General Shirley, der gegen Fort Frontenac and Niagara mandde⸗ 
viren follte, kam ebenfalls zu fpät in Dswega an, worauf Sturm 
und Regen ihm die Einfchiffung auf dem Ontariofee vermehrten, 
and ihn zur Ruͤckkehr nach Albany nöthigren. 

Schon in diefem Feldzuge von 1755, der fir die Engländer, die 
denfelben mit äAberlegenen Streitkräften eröffnet hatten, fo unbebeus 
tende Früchte trug, ftellte ſich das Fehlerhafte des brittifchen Krieges 
foftems in Umerifa, dem die Colonien (päter großentheils ihre Unabs 
bängigfeit verbankten, deutlich hervor. Die leidige Zerfplitterung ließ 
es nirgends zu entfcheidenden Mefultaten fommen. Bemerkenswerth 
et, Daß während diefes ganzen Feldzugs die Höfe von Verſailles und 
St. James ſich ftellten, als nehmen fie durchaus Feinen Antheil an 
dem Krieg. Erft nachdem die Engländer cinige franzöfifche Fahrzeuge 
in dem St. Korenzo weggenommen hatten, verließ der franzdfifche Ges 
fandte, der fich bisher mit Befchwerbeführung begnügt hatte, London, 
wodurch den Britten eine große Menge Handelsfchiffe und 700 von den 
beften Matrofen ihrer Feinde in die Hände fielen. 

Mittlerweile entwarf ein zu New⸗Nork verfammelter Kriegsrath un⸗ 
geheure Plane, die, roeil fie meiſtens auf die in diefem Jahre mit Uns 
recht gehegte Suppofition einer heftigen Kälte ſich gründeten, wodurch 
die Seen erft gefrieren mußten, ,. ftatt des gehofften Eifes zu Waſſer 
wurden. Der Obergeneral Shirley zog ſich im feine Statthalterfchaft 
Maffachufet zuruͤck. 

Zu einem neuen Feldzug fehlte es den Colonien an den Haupivehi⸗ 
keln des Kriegs — an Mannſchaft und Geld. Shirley wurde durch 
Abercrombie und dieſer durch Lord Lowdown erfetzt. Letzterer kam aber 
erſt in der Mitte des Sommers zu Albany an. Bald waren die gegen 
Crowns Point beſtimmten Truppen zu einer impoſanten Macht ange⸗ 
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wachſen, allein nme Schwierigkriten erhoben ſich Durch die Weigering 


der Coloniſten, unter engliſchen Offizieren zu dienen, bis Lowdown die 
Sache dahin entichich: fie follen ein abgefondertes Corps bilden. Die 
Streitigkeiten und die Unfchläffigkeit in dem englifchen Lager benuͤtzte 
der gewandte franzöfifche Obergeneral, Marquis von Montealm, 308 
eilende gegen Döwega und gewann das Fort fammt einer Flotille 
auf dem Ontario, nach einer Beſchießung von wenigen Stunden, 
Diefe Eroberung entmuthigte die Engländer fo fehr, daß fie ſich auf 


: der Stelle auf die Dffenfive beſchraͤnkten. Zwar verfuchten die Colo⸗ 


nien durch die größtmöglichen Eontingente und Subſidien die Sache 
wieder in Gang zu bringen, allein die Blattern, die im Hauptlager 
zu Albany ausgebrochen waren, machten mit einem Male allen Krieges 
pperationen ein Ende, und die mittleren. Provinzen waren wieber den 


laͤſtigen Einfällen, der Indianer auf allen Seiten preißgegeben. Kaum 


N 


aber verlangte Lord Lowdown zu Anfang des Jahrs 1757 wies 
der neue Verftärfungen, fo fand er fich plößlich wieder an ber 
Spitze einer zahlreichen Arme. Den 6. Juli traf er 6000 Mann 
segulärer Colonial⸗Truppen unter feinen Zahnen, ſammt 5000 Engläns 
bern, die in Hallifar gelandet waren. Ein gegen Kouisbourg im Schilde 
geführter Angriff wurde bald als unftatthaft aufgegeben, man Tchrte 
nah) News York zuräd, und beurlaubte die Provincial » Truppen, 
Diefe Umflände machte fi) der Marquis von Montsalm zu Nutze, 
309 gegen das ſehr fefte Caſtell Wilhehn Heinrich, und zwang nad 
fech8 Tagen die Garnifon zu capituliren, die zwar mit allen militäs 
sifchen Ehrenzeichen abziehen durfte, unterwegs aber von den India⸗ 
nern fürchterlic) mißhandelt wurde. 

Durch die Eroberung des Forts Wilhelm Heinrich waren die Fran⸗ 
zoſen Meiſter der canadiſchen Seen geworden, und konnten auf die⸗ 
fen Stuͤtzpunkt ihre Operationen gegen jeden beliebigen Punkt baſiren. 
Nach der Zerftörung des Forts Oswega hatten fie den, den St. Lorenzo 
und Miffifippi verbindenden großen See in ihrer Gewalt, und vers 
einigten auf dieſe Weiſe Louiſiana mit Canada; das ganze Ohioges 
biet, das Veranlaffung zum Streit gegeben hatte, fland unter ihrer 
Botmaͤßigkeit. Eben fo fiegreich waren ihre Waffen in Aſien und 
Europa; Großbrittannien fland auf .der tiefiten Stufe feiner Erniedris 
gung, aber nur auf Turze Zeit, um durch Pitts allgewaltiges Genie, 


der in diefem Fritifchen Augenblick wieder in das Cabinet trat, ſach 


zu einer fchwindelnden Höhe der Macht und des Ruhms emporzu⸗ 
ſchwingen. Genannter Miniftermechfel wirkte wie ein elektriſcher Schlag 
in Nordamerika. Pitt verfprach alle mögliche Unterflägung von Geis 
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des Mutterlands; dagegen legten die Provinzen New Englands einen 
nie erhörten Eifer an den Tag. Ein Dritsheil der Männer und zwei 
Drütheile der Einnahmen eines jeden Steuerpflichtigen wurden auf 
den Krieg verwendet. Engliſche Flotten blokirten die franzbfifchen 
Häfen, waͤhrend Admiral Boscawen mit 12000 Mann unter den 
Befehlen des General Amherſt in Hallifar landete. Das Commande 
über die ganze, etwa 50000 Mann ſtarke Armee übernahm General 
Abercrombie, der 14000 Mann unter Umperft, fanımt der fehr ſtar⸗ 
ten Flotte Boscawen's gegen Louisbourg abſchickte, wo fie den 
3. Junius 1758 anlamen, Bald waren die Engländer im Befite des 
Hafens, und der Kommandant, Ritter Drucourt, mußte ſich kurz 
nachher mit der gefammten Garnifon an fie ergeben. 

Eine zweite Erpebition richtete Abercrombie in eigener Perfon gegen 
Tyconderago und Gromns Point. Weil er hörte, daB man in Tycon⸗ 
derago Verſtaͤrkung erwarte, ließ er, ohne die Ankunft feines Geſchuͤtzes 
und des zum Sturme ndthigen Material abzuwarten, ſtuͤrmen, mußte aber 
nach wenigen Stunden, die ihn ganz unnuͤtzerweiſe eine Menge Leute koſte⸗ 
ten, von feinem thörichten und tollkühnen Unternehmen abftchen, fich zu⸗ 
ruͤckziehen, und wieder auf die Dftfeite des Georgeſtes uͤberſetzen. 
Um diefe Scharte auszuwetzen, und feine ſtarken Streitkräfte näglich 
zu verwenden, befchloß er einen Zug gegen bad Zort Frontenac, das 
auf der Nordſeite des Ontarioſees, am Ausfluſſe des St. Lorenzo 
lag, diefer feiner Wichtigkeit ungeachtet aber nur ganz ſchwach Tefeie 
war, und fchon nad) zwei Tagen von dem Commandanten auf Gnade 
and Ungnade übergeben werden mußte. Nachdem der die Expedition 
leitende Obriſt Bradſtreet die Befeſtigungen und allen Vorrath des 
reichen Magazine, den er nicht mit fi) nehmen konnte, zerftört hatte, 
kehrte er wieder zuruͤck. 

Die Unternehmung gegen das Sort Duqueöne wurbe dem General 
Zorbes anvertraut, Die Vereinigung der dazu aufgebotenen Truppen . 
verzögerte fich fo fehr, daß Obriſt Washington mit feinen virginiſchen 
Soldaten erſt in der Mitte Septembers mit den Britten zufemmentraf. 
Bei dem Heranruͤcken der 8000 Mann fiarlen Armee raumte die 
ſchwache franzdfifche Befaung das Fort, dem die Engländer den ges 
feierten Namen: Pittéburg gaben, Diefe Eroberung hatte einen Fries 
dens ſchluß ‚aller zwifchen den großen Seen und bem Ohio wohnenden 
Indianerſtaͤmme mit den Britten zu Folge, was den durch dieſe Hor⸗ 
den fo haufig mißhandelten Provingen Penfylvanien, Maryland, Bir 
ginien die Ruhe wiedergab. 

General Amherſt, der ſich Capbreton's bemächtigt batte, trat an 








die Stelle Abercrombie’d. Er entfchloß ſich, Canada von drei Seiten 
anzugreifen. Der junge, talentvolle General Wolf mußte, von einer 
ftarken Flotte beglater, den St. Lorenzo binaufziehen und Qucbec 
belagern, während fich Amherſt mit der Hauptarmice auſchickte, Tycon⸗ 
derago und ErownsPeint anzugreifen, nad; deren Groberung er fi) 
auf dem Ehamplain einzufchiffen, durch den Richelieufluß in den 
Lorenzo, und von da nach Queber zu gelangen gedachte. Ein drittes 
Corps unter den Befehlen des General Prideaur follte Niagara neh⸗ 
men, und dann dem Lauf des Korenzo bis Montreal folgen. | 

Amherſt kam erft den 22. Julius unter den Mauern Tyconderago’s 
an,. das alsbald von den Franzofen geraumt wurde. Auch Crown⸗ 
Point hielt ſich nicht, und es fammelten fich auf diefe Weife 3 —4000 
Franzoſen auf.der Nußinfel, wo fie fich verfchanzten. Stürme hins 
derten die Dritten, ihnen beizulemmen. Auch Niagara mußte ſich an 


‚Die Engländer ergeben, nachdem ein der Feſte zu Hilfe eilendes Corps 


gefchlagen worden, übrigens auch Prideaur gefallen war, der durch 
General Gage erfet wurde. Inzwiſchen war General Wolf ohne alle 
Schwierigkeiten bis vor Queber vorgedrungen, das vermöge feiner 
feften Lage, und gedeckt durch eine nicht unbedeutende Armee, die ber 


“ tapfere Margais von Montcalm befehligte, einen heftigen. Widerftanb 


erwarten ließ. Anfänglich lieg Wolf die Stabt von dem füdlichen 
Ufer des Stroms aus befchießen. Als er aber fah, daß er durch ein 
aus allzugroßer Ferne gerichteted Feuer zu Teinem Ziele fomme, weil 
Montcalm fi) durchaus nicht bewegen ließ, feine fefte Stellung zw 
verlafien, beichloß er auf das nördliche Ufer überzugehen, fo groß 
auch die Schwierigkeiten waren, die ihm der an bdiefer Stelle in ben 
Lorenzo münbende &t. Charlesfluß entgegenftellte, um die Kranzofen 
in ihren Verfchanzungen anzugreifen, „denn“ fagte der Held, „nichts 
vermag eine fiegreiche Armee aufzuhalten.“ Der ungeſtuͤmme und vor⸗ 
eilige Angriff einiger Grenadier » Eompagnien verbarb Alles. Sie wur: 
den mit Verluſt zuruͤckgeworfen, und Wolf mußte fich, aller Auſtreu⸗ 
gungen ungeachtet, wieder auf die Inſel Orleans zurächegeben, mit 
ber theuer erfauften Lehre, daß über den Montmorencyfluß gegen das 
feindliche Lager nicht operirt werden koͤnne. Diefes Ungemach ums 
däfterte die Seele des jungen Generals, der zwar von dem glüdlichen 
Erfolg der beiden andern Expeditionen benachricht wurde, zugleich aber 
auch bie fchlimme Kunde erhielt, er därfe ſich anf Amherſt's Unter⸗ 
ftügung Feine Rechnung machen. Sofort wurde im Kriegsrath befchlofs 
fen, die gegenwärtige Stellung zu ändern, und weiter firomaufwärts 
zu gehen. Demgemaͤß faßte Wolf den verzweifelten Erufchluß, etwas 
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oberhalb der Stadt, feine Truppen bei Nacht aüszufeßen, und früh 
Morgens die im Ruͤcken der Feſte gelegenen Höhen zu erklimmen. 
Das Gefährliche bei der Sache war, daß der teißende Strom an dem 
abſchuͤſſigen Nordufer hoͤchſt unwahrſcheinlich die Stelle gewinnen ließ, 
die ſich allein für die Landung eignete, deſſen nicht zu gedenken, daß 
ine unbedeutende feindliche Wache jeden Landungsverſuch vereiteln 
fonnte. Alle Schwierigkeiten wurden glücklich uͤberwunben, und mit 
Anbrach des Tages wären bie Engländer im Beſitz der die Stadt 
beherrſchenden Abraham's⸗Hoͤhen. Setzt mußte Montecalm fein feſtes 


Roger verlaſſen, und cine Schlacht wagen, wozu er ſich auch unge⸗ 


fäumt entfchloß. Weide Generale ſtanden einander gegenüber, Wolf 
auf dem rechten, Montcalm Auf dem linken Flügel der Seinigen. 

Der tapfere Brite fiel gleich zü Anfang des Gefechte an der Spike 
ſeiner Grenadiere, Die er mit dem Bajonette Angreifen ließ. Nach 
ihm uͤbernahm General Monckton den Oberbefehl, mußte ihn jedoch 
ebenfalls verwundet An Townſend abgeben: In demſelben Augenblick 
fiel Montcalm, kurz darauf auch der zweite im Commando, Senezergus. 

Auf dieſes hin loͤste ſich die ganze franzoͤſiſche Schlachtlinie; ein 
Theil der Flüchtlinge rettete ſich nach Quebet, die uͤbrigen ſchoͤpften 
ef an den Ufern des St. Charles wieder Athem. Kein Wunder! 
die wadern Soldaten, von den Indianern, ja felbft von den Milizen 
im Stich gelaffen, hatten "eine würhenden Karipf mit einer weit 
aͤberlegenen Macht zu beſtehen. Von drei Kugeln niebergeftredt , war 
Wolf auf den Tod gerröffen. Als man ihm fagte, die feindlichen 
Linien feyen durchbrochen, ſenkte er fein Haupt mit zufriedener Miene, 

eihob es aber ſogleich wieder, bei den in dei Ferne ausgeſprochenen 
Borten: „Sie fliegen! Sie fliehen. ““ ‚Mer? fragte der ſterbende 
Held. Die Franzoſen — war die Antwort: „Nun ſterbe ich züs 
frieden; und in demſelben Augenblick verfchled er in den Armen des 
Siegs. Nicht minder bemerkenswerth ift das Ende Montealm's. Als 
man ihm fagte, er habe nur noch wenige Augenblicke zu leben, eiv 
wiederte er 5 „;Um ſo beſſer, fo werde ich bach die Uebergabe Quebee 
nicht mehr ſehen. Noch bevor bie eigentliche Belagerung biefer Stadf 
ihren Anfang nahm, capitulirte fie So tar außer Möntreal Hang 
Kanada in den. Händen der Engländer. Die Franzoſen, die fich um 
Montreal verſammelt hatten, zogen im April 1760 vön einer ſtatken 
Fotte begleitet, unter dem Oberbefehl des Chesälier de Levi Hegel 
Quebec, das General Murray mit einer durch Krankheiten geſchwaͤch⸗ 
ten, nicht Aber 3500 Mann ſtarken Garniſon vertheidigte Murray 
verſuchte einen Angriff auf die Abraham's⸗ Sen, wurde über. in bie 
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Stadt zuruͤckgeſchlagen. Ungluͤcklicherweiſe konnte Levi erft nach Ders 
flug von 15 Tagen fein Geſchuͤtz gegen den Platz fpielen laſſen, und 
fah ſich durch die Ankunft einer englifchen Flotte gendthigt, die Bela⸗ 
gerung aufzuheben, und fih nah Montreal zurüchzubegeben. Ein 
immer enger und bebenklicher werdender Kreis zog ſich um dieſen 
Feſtplatz von Quebec, den großen und den canadiſchen Seeen aus, 
und ſchon in der Mitte Septembers vermochten die Franzoſen nicht 
mehr länger ben uͤberlegenen feindlichen Streitkräften zu widerſtehen. 
Man kam überein, die Garnifonen follen nach Frankreich zurädge 
bracht, den Canadiern aber ihr Eigentfum und die freie Aushbung 
ihrer Religion gefichert werden. | 

Kaum war durch diefes merkwuͤrdige Ereigniß die Ruhe der Nord 
provinzen wieder hergeflellt, als fich über ben ſuͤdlichen Eolonien, Geor⸗ 
gien und den beiden Carolina, die bisber keinen Antheil an dem Krieg 
genommen hatten, ein Gewitter zufammenzog. Die Cheerofefen hatten 
fchon im Jahr 1759 auf Anftiften der Sranzofen Streifereien in das 
brittifche Gebiet unternommen. Der Statthalter Littleton ergriff als⸗ 
bald energifche Maafregeln, um diefem Unfug zu feuern. Uneblers 
weife ließ er 3% Häuptlinge diefes Stamms, die nad) Charles⸗Town 
gelommen waren, um ben drohenden Schlag abzuwenden, gleich Ges 
fangenen behandeln, fchloß fie feinem Heerzuge an, und fperrte fie 
auf dem Gebiete ihrer Nation in eine Hätte zufammen. Die Cheero⸗ 
fefen ſchloßen hierauf mit den Dritten einen Contrakt, dem gemäß 
die Häuptlinge zurücbehalten wurden, aber gegen eben fo viele Ins 
dianer ausgewechfelt werden follten die fich eıner Mordthat auf dem 
Gebiet der Solonien ſchuldig gemacht hatten; zugleich verfprachen bie 
Wilden, Jeden auszulicfern, der es fich beilommen lafjen würde, fie 
zum Kriege gegen die Engländer verleiten zu wollen. Kaum aber 
hatten die Britten den Ruͤcken gelehrt, als bie Wilden ſich anſchickten, 
ihre Häuptlinge zu befreien: ein Verſuch, der ihnen mißlang. Einige 
Soldaten ‚. welche die Geifeln in Eifen legen follten, wurden von die⸗ 
- fen mit ihren Dolchen verwundet. Wüthend hieräber, flärzten ſich die 
andern Soldaten auf die Wilden, und meselten fie nieder. 

Dieß- war das Signal zum Aäfftend aller waffenfähigen Cheerofefen, 
die mit einer an Wahnfinn grenzenden Wurh die Grenzorte zerflörten, und 
Alles, was ihnen in den Weg kam, mordeten. Auf dringendes Bite 
ten der Bewohner ſchickte Amherſt den Obriſt Montgommery mit 
einem Detafchement regulärer Truppen ber Provinz zu Hilfe. Diefer 
mußte aber, von einem Haufen Indianer Übel zugerichtet, den Ride 
zug antreten, und feiffte ſich nach New⸗Vork ein, Nun entſpann 
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ſich der Kampf von neuem. Die Cheerokeſen zwangen das Fort Low⸗ 
down zur Uebergabe, mordeten, oder nahmen die Soldaten gefangen, 
denen fie freien Abzug zugeflanden hatten. 

Im Frühling 1761 kamen neue Verftärfungen an. Die Indianer 
nahmen beinahe an bemfelben Orte, an welchem fie ſich das Jahr 
zuvor ſiegreich gefchlagen hatten, eine Schlacht an, mußten aber dieß⸗ 
mul nad) mehrftündiger, tapferer Gegenwehr weichen. Man verfolgte 
fie, verbeerte ihr Land, vernichtete ihr Eigenthum, bis ihnen im Laufe 
des Sommers der Friede zugeflanden wurbe, um welchen fie inflans 
dig gebeten hatten. 

In allen Welttheilen wurben Albion’s Waffen mit Sieg gefrönt. 
Der Hof von Verfailles machte Sriedensunrfchläge auf die für Großs 
brittannien aͤußerſt günftige Grundlage des uti possidetis hin. Die 
Unterhandlungen wurben zu gleicher Zeit in London und Paris anges 
laupft. Während fie Statt hatten, ergab ſich Belle le an die Engs 
kinder, und Pitt hoffte den Platz gegen eine für feine Krone günftis 
gere Beſitzung austaufchen zu Tonnen. Man mechfelte fofort Noten 
über Noten. Frankreich drohte mit Spanien, dem Englands Macht 
aweiterung in der neuen Melt in die Augen flach; zugleich fuchte 
die ruffifche Katferin im Intereſſe ihres Verbündeten, des Königs von 
Frankreich, vermittelnd aufzutreten. Pitt wieß beides, als mit ber 
Würde feiner Krone unverträglich,, zuruͤck. Als aber nach dem, Tode 
Yılipp V., den 15. Auguſt, der besächtigte Familienvertrag geſchloſ⸗ 
ſen werben war, der die beiden Haͤuſer Bourbon noch feſter aneinans 
der kettete, bot der große Minifter aller feiner Beredtſamkeit auf, ſei⸗ 
nen Seren zu bewegen, augenblidlich den Krieg an Spanien zu ers 
Mären. Allein feine Allmacht hatte ihr Ziel, erreicht; Georg III., der 
ſeinem Großvater in der Regierung gefolgt war, wollte fich der läftis 
gen Vormundſchaft entledigen, und Pitt nahm feine Entlaffung. 

Sobald Spanien feine Andienflotte in Sicherheit hatte, änderte es 
die Sprache. 1726 erflärten beide Mächte einander den Krieg. In 
burger Zeit Hatte England den Zranzofen alle ihre Beſitzungen im 
caraibiſchen Meer genommen; auch Havanna) mußte fih an fie erges 
ben. Der am 10, Schruar 1763 gefchloffene Friede machte endlich dem 
gen Kampfe ein Ende, Seine allerchriſtlichſte Majeftät trat an 
Großbrittannien fein ganzes Gebiet in Nordamerika außer New⸗Orleans 
md dem linken Miffifippiufer ab. Spanien erhielt Havannah zurüd, 
mußte aber dafür beide Florida abgeben. 
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Eomand Burke’s Mede, im brittifchen Umterhanfe gehalten zu 
Gunſten der Amerikaner, 
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„So ernfter Natur auch das Amt ift, das hr, mein Herr, in. bies 
fer Verfammlung bekleidet, ſo boffe ich gleichwohl, daß Ener gutes 
Herz Euch zu einiger Nachficht gegen menfchliche Schwachheit ge 
neigt machen wird. Ihr werber es nicht für etwas Unnatürliches hal⸗ 
te, daß Menfchen, die auf einen Gegenftand mit aller möglichen 
Furcht und Hpffnung gefpannt find, etwas zum Aberglauben geneigt 
find, Als ich voller Bangigkeit wegen ber Folgen meines Vorſchlage 
in dieß Haus kam, fand ich zu meiner aͤußerſten Verwunderung, daß 
die große Strafbil, womit wir über den Handel und den Lebensun⸗ 
terhalt unferer amerikanifchen Colonien uns ausgefprochen hatten, une 
bon dem anderu Haufe zurqͤckgeſchickt werden ſoll, Ich geſtehe es 
offen, dap ich dieſen Vorfall als eine glückliche Vorbedeutung anfche. 
Ich fehe ihn-an als ein Werk einer gngdigen Vorfehung, woburd) 
wir noch einmal die Freiheit erhalten, über einen Gegenſtand, der fe 
wichtig in feiner Natur, fo hoͤchſt ungewiß in feinen Folgen ift, reift 
Derathungen anftellen zu koͤnnen. Durch die Ruͤckkunft diefer Bill, 
die uns auf ewig entflogen zu feyn fehien, find wir in biefem Augen⸗ 
blick faſt noch eben fo frey, einen Plan für unfere amertlanifche Res 
gierung zu faſſen, al& wir es in den erften Tagen unferer Sitzung 
waren, Sind wir, mein Herr, zu einer Ausſohnung geneigt, fo ſtehen 
nus weder Härte, noch Imangsmittel im Wege, ed wäre benn, daß 
‚wir uns bdiefelben gefallen Liegen, Mir werden alfo gleichfam durch 
eine höhere warnende Stimme aufgerufen, Amerika noch einmal in 
Merathung zu ziehen, noch einmal das Ganze zu überdenken, und 
biefen Gegenfland noch einmal mit ungewöhnlicher Sorgfalt und Fats 
tem Blute zu betrachten, 

Es ift in der ‘That ein Gegenftand von hoher Bedeutung. Da ich 
zum erftenmale bie Ehre hatte, einen Sitz in diefem Haufe tinzuneh- 
men, brängten fi) uns die Ungelegenheiten Amerika's als der wich 
tigfte Gegenftand einer parlamentarifchen Unterfuchung auf. Der 
Heine Antheil, den ich an dieſer großen Berathung hatte, fegte mich 
in Furcht. Ich ſah mich an als den Theilnehmer eines ſehr bedenk⸗ 
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lichen Vertrauens, das man anf mich geſetzt hatte, und da ich menig 
Urfache fand, mich auf-die Stärke meiner Fähigkeiten zur, fchidlichen 
Ausführung diefes Auftrages zu verlaffen, fo war ich verbunden, eine 
ungewöhnliche Muͤhe anzuwenden, um mich in allen Dingen, welche 
die Colonien betreffen, hinlaͤnglich zu unterrichten. Eben fo mußte 
ih mir ein gewiffes Syſtem von befimmten Ideen in Abſicht auf 
die allgemeitte Politik des brittifchen Reiches bilden. Dieß fehlen mir 
ſehr nothwendig, damit ich bei einer fo großen Veraͤnderlichkeit der 
Reidenfchaften und Meinungen meine Gedanken firiren, mein politis 
ſches Betragen ftetig machen und mich hüten Fönnte, von jedem Winde 
modifcher Ideen bin und her geworfen zu werden. Ich glaubte weber 
fider, noch als Mann zu handeln, wenn ich bei jebem Paquet , das 
aus Amerika ankaͤme, nene Grundſaͤtze ſuchen müßte, Waͤhrvend die 
ſes Zeitranms hatte ich das Gluͤck, mich in einer vollkommenen Ueber 
einſtimmu ng mit der. größten Anzahl ber Glieder dieſes Hauſes zu 
finden. Mich heugend unter dieſem hohen Anſehen, und durchdrungen 
von der Stärke dieſes fruͤhen Eindrucks, habe ich immer, von dieſer 
Zeit an, ohne alle Abweichung Bei meinen urfprünglichen Gedanken 
feftgehalten. Ob nun diefes ein hartnaͤckiges Beharren im Irrthum, 
oder ein religidſes Feſthalten an dem, was ich als Mehrheit und Ver⸗ 
aunft betraxchte, iſt? — das uͤherlaſſe ih Eurer Billigkeit zu beurtheilen. 

Mein Herr, das Parlament, das eine ausgebreitete Einſicht in 
ſolchen Gegenftänden hat, aͤnderte während dieſes Zwiſchenraums mehr 
in fernen Geſinnungen und in ſeinem Betragen, als es bei einem 
einzelnen Menſchen, der auf. Privatnachrichten beſchruͤnkt iſt, hätte 
gerechtfertigt werden koͤnnen. Ob ich aber gleich nicht Das geringfle, 
das einem Tadel ähnlich waͤre, Über die Beweggründe alter dieſert 
Hhändernugen der vorigen Parlamente zu fagen mich erlähnen wollte, 
fo ift doch eine Thatfache ganz unzweifelhaft; das namlich, daß. unter 
denfelben der Zuftand von Amerika beftändig in einer ſchwankenden 
Unruhe erhalten wurde. Ein jeber Auſchlag, den man als ein Mittel, 
die allgemeinen Klagen zu heben, ergriff, war, wenn nicht gar eine 
der Urfachen diefes Uebels, gewiß eine Folge deſſelben, ober vergrößerte 
es, bis endlich, durch eine Menge verfchiedener Verſuche, dieſes wich 
fige Land in feine gegenwärtige Lage gerathen iſt; — eine Lage, Die 
iu benennen ich mich nicht erkuͤhne; die ich kaum in eine Beſchreibung 
zu faſſen im Stande hin. 

So, mein Herr, fand es um dieſe Angelegenheiten zu Anfang dies 
fer Sitzung. Ungefähr am dieſe Zeit kam ein ehrenwerthes Mitglied, 
Roſe Fuller, ein Mann von großer parlamentariſcher Erfahrung, dev 
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im Jahr 1766 das Amt eines Sprechers im amerikaniſchen Comité 
mir vorzhglicher Geſchicklichkeit bekleidet hatte, und zog mich beifeit, 
er beflagte den gegenwärtigen Stand unferer politifchen Angelegenhei⸗ 
ten, und fagte mir, die Sachen wären jeigt fp weit gelommen, daß 
unfere Urt, in dieſem Hauſe zu. handeln, nicht langer gebulbet wer⸗ 
ben würde, daß edas richtende Publilum, das einem langen und 
fruchtlofen Widerftand niemals gänftig if, unfer Betragen mit großer 
Strenge prüfen würde; daß felbft die Abaͤnderungen der von ben 
Miniftern ergriffenen Maaßregeln, anftatt ihre Urheber von ihrem 
Wankelmuth zu überzeugen, eine Gelegenheit würden abgeben muͤſſen, 
und eines verberbeftimmten Mißvergnügens, das durch Nichte geftilit 
“werben fönne, zu befchuldigen; da wir jede nachdruͤckliche Maaßregel 
old graufam, nnd jeden Vorſchlag von Gelindigkeit als eine weiche 
Unsutfchloffenheit ausſchreien. Das Publifum, fagte er, wird nicht Ge 
duld genug haben, unferm Spiel mis.unfern Gegner rufig bie ans 
Ende zuzufehen, wir muͤſſen endlich unfere Karten auf den Tifch legen, 
Man wird erwarten, feßte er hinzu, daß diejenigen, die fo viele Jahre 
hindurch im bergleichen Angelegenheiten fo geichäftig geweſen find, 
auch einmal zeigen muͤſſen, daß fie fich eine Klare und beſtimmte des 
von den Grundfäten einer Regierung für die Kolonien gebildet haben, 
uud daß fie wenigſtens fähig fegen, etwas, bas einem Riſſe zu folchemn 
Grunde aͤhnlich waͤre, zu entwerfen, worauf man eine kuͤnftige und 
dauernde Ruhe bauen Könnte, 

Ich fuͤhlte die Wahrheit desjenigen, was mein verehrungswuͤrdiger 
Freund mir ſagte; aber ich fuͤhlte auch die Lage, in der ich mich befand. 
Er haͤtte ſich mit feiner Vorſtellung weis ſchicklicher an viele andere 
Mitglieder des Hauſes wenden koͤnnen. Denn Fein Menſch konnte zu 
einem Unternehmen folcher Art mehr geneigt, aber auch weniger gefchickt 
ſeyn, ala ich. Indeſſen trat ich doch in fofern feiner Meinung bei, daß 
ich gleich meine Gedanken In einer Art von parlamentarifcher Form 
‚entwarf, ‚doch war ich noch nichts weniger, als entfehloffen , Diefelben 

porzutragen, Es bekundet großentheils einen hohen Grad non natuͤrli⸗ 
em Stalz, oder dach einen gewiſſen Mangel an Weltfennmiß, wenn 
man, ohne durch feinen Rang berechtigt zu ſeyn, Regierungsplane 
gu fihmisden wagt. Man macht Morfchläge, die nicht allein unwirk⸗ 
fam find, fonberu fogar Schande bringen, wenn die Menfchen nicht 
geneigt find, diefelben anzunchmen, und was mich berrifft, fo fühle 
id) Teine Luſt, mich laͤcherlich zu machen, ober durchaus nach der 
aan einer Beſchaͤmuns zu ringen. Sol ich aͤberdieß die nackte Wahr⸗ 

beit ſagen, mein Herr, ſo babe ich uͤberhaupt keine ſonderlich habe 
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Meinung von der Wacht der Megierungskunft anf dem Papier, noch 
von einer Politit, in welcher Plan und Ausführung ganz verfchieben 
find. Als ich aber ſah, dag Gewaltthaͤtigkeit und Erbitterung immer 
mehr zunehmen; daß Alles auf eine unheilbare Trennung von unfern 
Colonien hinauslicf, da gab, ich geftehe es, meine Behutſamkeit nach. 
Ein allgemeines Ungläd macht Alles gleich; und’ es gibt Zälle, wo 
bie Gelegenheit, Gutes zu thun, auch von einem unbebeutenden 
Menſchen benuͤtzt werben muß. 

Ordnung und Ruhe in einem fo großen und zerrätteten Weiche, 
ald das unfere ift, wieder herzuſtellen, iſt, wenn man auch nur den 
Verfuch ‚beachtet, ein Unternehmen, das den Schwung des hoͤchſten 
Genies veredeln, und dad Beftreben des Turzfichtigften Verſtandes 
rechtfertigen kann. Ich rang eine Zeitlang mit diefen Gedanken, und 
fühlte wich nach und nach muthiger. Ich gewann zulegt einige Zuder⸗ 
fücht gerade durch das, was in andern Umftänden gewbhntich Furcht 
erwedt. Selbſt der Gedanke an meine eigene Unbedeutſamkeit machte 
swir weniger bange. Denn ba ich von Dem, mein Her, was Ihr 
ſeyn muͤſſet, auf das ſchließe, was Ihr feid, To Überredete ich mic), 
‚Br würdet einen vernänftigen und billigen Vorſchlag nicht deßwegen 
verwerfen, weil er Nichts bat, was ihm empfehlen koͤnnte, als feine 
Bernünftigkät, Da ic) auf der andern Seite nicht den geringfien 
Schatten von Einfluß habe, fo war ich verfichert, daß, im Ball mein 
Vorſchlag unerheblich, oder gefährlich ſeyn follte, gleichwohl Außerlich 
Michts daran wäre, das Euch fchredten, Blenden, oder betragen koͤnnte. 
For merdet meinen Vorſchlag gerade fo betrachten, wie er if, und 
ihn fo behandeln, wie er es verdient. 

Mein Borfihlag ift Friede: Micht Zriede, durch Krieg erfochten: 
nicht Friede, dem man durch ein Labyrinth emdlofer Unterhandlungen 
nachiagen muß; nicht Friede, der aus einer allgenteinen, nady Grunds 
ſaͤtzen angefachtn Zwietracht. in allen Theilen des Keichs eutfichen 5 
nicht Sriede, der ven einer gerichtlichen Entſcheidung verworrener 
Mechtefragen abhängen fol. Mein Borfchlag iſt ein Friede, wie er 
ins feinem natürlichen Kaufe, und in feinen gewöhnlichen Stätten aufe 
geſucht wird. Ein Friede, der ven dem Geifte des Friedens aufgefucht, - 
ud auf blos friedfertige Grundſaͤtze gebaut wird. ich fchlage vor: 
Daß durch Entfernung des Grundes ber Mißhelligkeit, und Burda 
Eruenerung des fruͤhern, argwohnfreien Bertrauens der Golonien ges 
gen ihr Mutterland, Eurem Volke eine dauerhafte Ruhe gegeben 
woerbe, unb daß bie Colonien, - eine wie die andere, durch eben bie 
Alte , durch eben daſſelbe Band des gemeinfchaftlichen Vortheils, das 
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fie mit dem brittiſchen Beiche ansgefähut, nuter einander Per 
ſoͤhnt werden follen. 

Meine Idee fagt nichts mehr. Eine yusnerfeinerte Politil iſt alle⸗ 
zeit die Mutter von Verwirrungen geweſen, und wird es bleiben, ſo 
fange die Welt ſteht. Eine vollkommen gute Abſicht, die man leicht 
mit dem erflen Blicke endet, während der Betrug fich zuletzt ganz 
gewiß berausftellt, ift, wenn ich es fagen foll, von Feiner geringen 
Bedeutung bei der Regierung des menfchlichen Geſchlechtes. DIE wahre 
und: Achte Herzenseinfalt iſt ein heilendes und verbindenbes Mittel, 
Mein Plan alfo, der auf den möglichft einfachen Gründen gebaut if, 
möchte gewiſſen Leuten nicht anſtehen, wenn fie ihn hören. Er ent 
halt Nichte, was ihn dem. Kigel Iüfterner Ohren empfehlen koͤunte. 
Nichts Neues, Nichts Bezauberndes liegt in demſelben. Er hat Nichts 
von dem Glanze des Projekts, das der edle Lord ”) mit dem blauen 
Bande vor kurzer Zeit auf Euren Tiſch gelegt hat. Er hat nicht bie 
Abſicht, Eure Vorkammer mit zankenden Sachwalten der Colonien 
onzufüllen, die jeden Augenblick die Vermittlung Eures Scepters 
nothwendig machen, um ihnen unter einander Ruhe und Stillſchwei⸗ 
gen zu gebieten. Er -führt keine glänzende Auction der Sinanzen ein, 
wobei gefangene Provinzen zu einer allgemeinen Steigerung erſcheinen, 
und gegenfeitig ſich fo lange aufbicten, bis Ihr den Hammer fallen 
laſſet, und. ein Verhaͤltniß der Schufo beſtimmt, die alle Künfte der 
Algebra nicht ausrechnen und gleichmäßig einsheilen koͤnnen. 

. Der Plan, den ich mich erfühnen werde, anzugeben, erhält inzwiſchen 
einen großen Bortheil yon dem Vortrage und dem Ütegifter des ‚Pros 
jekts des edeln Lords. 

Die Idee einer Ausſohnung if zulaͤßig. Ciamal hat das Haus, 
indem es den von dem edlen Lord gemachten Vorſchlag angenommen 
bat, ‚doc unerachtet der drohenden Stirne unſerer Adreſſe, uncrachtet 
unſerer ſchweren Strafbill fo viel zugegeben, — daß wir nicht denden 
duͤrfen, alle Ideen yon freier Gnade und Gäte fenen uns gänzlich verfagt. 

Das Hans iſt noch weiter gegangen; es hat eine Ausfühuung für 
zulaͤßig erklaͤrt, ohne irgend eine vorgängige Unterwerfung von Geis 
ten der Umerifauer zu fordern. Es hat felbft das Ziel überfchritten, 
und zugegeben, daß die Klagen über unfere ehemalige Art, das Des 
ſteurungsrecht auszuaben, nicht ganz ungegründet feyen. Man Kat 
eingeftanden, daß biefes auf ſolche Weiſe ausgeuͤbte Recht, Etwas 
tadelhaftes, Etwas thoͤrichtes, oder Etwas ungerechtes enthalte, weil 
wir, trotz unferer Dite und Rachgier, von ſelbſt eine Hanpr⸗ 
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veränderung vorgefhlagen, nnd um das. aufzuheben, was fo fehr 
anftößig dien, eine Weife eingeführt haben, vie fchlechterdings new 
ift; eine Weiſe, die freilich von allen alten Methoden und Formen 
des Parlaments verfchieden iſt. 

Das Princip für dieſes Verfahren iſt für meine Abſicht weit genng. 
Die von dem edeln Lord angegebenen Mittel, ſeine Ideen auszufuͤh⸗ 
ren, ſind wirklich, meiner Meinung nach, fuͤr dieſen Zweck nicht ſon⸗ 
derlich gewaͤhlt, und ehe ich mich ſetze, werde ich mich bemuͤhen, Euch 
dieſes zu zeigen. Aber vorerſt baue ich auf den zugegebenen Grund⸗ 
ſatz: den Frieden. Der Friede ſetzt eine Ausſoͤhnung voraus, und da, 
wo wirklich Streit und Mißhelligkeit geweſen, gibt eine Ausfühnung, 
gewiffermaaßen immer ein Nachgeben, oder eine Bewilligung von dem 
einen oder andern Theile zu verfichen. Sin biefer Rage der Dinge 
smache ich mir Fein Gewiſſen zu behaupten, daß Friedensvorfchläge zuerſt 
von unferer Seite herkommen möffen.- Eime große und anerlannte 
Macht vergibt ſich Nichts, weder in der MWirkfichleit noch in der Med 
nung anderer Menfchen, durch eime Abgeneigtheit, ſich zu zeigen. Eine 
Höhere Macht kann mit Ehre und Sicherheit Frieden anbieten. - Sol⸗ 
ches Anbieten von einer folchen Macht wird der Großmuth zuge 
ſchrieben werden. Aber die Einraͤumungen des Schwächern find Eins 
raͤumungen der Furcht. Wenn der Schwächere entwaffnet ift, fo ers 
gibt er fih auf Gnade und Ungnade an den Starfern, und verliert 
anf immer bie Zeit und die gänftige Gelegenheit, bie, wie fie bei. 
allen Menfchen eintreffen koͤnnen, die Staͤrke und Sitföquellen einer 
jeden geringern Macht find, 

Die Hauptfragen , die Ihr heute zu enticheiden habt, ſind folgende 
zwei. Einmel, ob Ihr nachgeben müßet; und dann, worin Ene 
MNachgeben oder Eure Eimwäumangen beftehen müffen. In Abficht auf 
Die erfte diefer Fragen haben wir, wie ich mir eben die Freiheit genom⸗ 
mien, zu zeigen, einigen Grund gewonnen. Allein, ich fehe wohl, daß 
ich noch Mandyes hinzuzufügen habe, Fa, mein Herr, um uns im dem 
Stand zu feen, Über die eine ſowohl, als über die andere biefer 
großen Fragen, ein feftes und augemeffenes Urtheil abzugeben, fo 
glaube ich, wird es npfhwendig feyn, die wahre Natur und die eigens 
thlmlichen Umſtaͤnde des Gegenſtandes, womit wir und befchäftigen, 
genau zu betrachten. Denn nad) allem unferen Ringen müffen wir 
doch, wir mögen wollen oder nicht, uͤber Amerika in Webereiuftimmung 
mit diefer Natur und biefen Umftänden herrſchen; nicht nad) unferer 
eigenen Einbildung , nicht nach abftraften een von Recht, ſchlech⸗ 
terdings nicht nach bloßen allgemeinen Regierungstheorien; denn bie 
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Zuflucht, die man in unferer gegenwärtigen Lage dazu nehmen wollte, 
feheint mir wenigftens nicht beffer ale eitles Spielwerk. Ich werde 
mich alfo, mit Eurer Erlaubniß, bemühen, das MWefentliche dieſer 
Verhaͤltniſſe Eu) fo genau und deutlich, als es mir immer möglich 
iſt, vor Augen zu ſtellen. 

Das Erfte, was wir in Abficht auf die Natur dieſes Gegenfiandes 
zu bebenfen haben, ift — die Anzahl des Volles in den Colo⸗ 
nien. Sch habe mir feit einigen Jahren, was dieſen Punkt betrifft, 
fehr viele Mühe gegeben. Bon meiner Seite kann ich Feine Berech⸗ 
nungsweife rechtfertigen, wenn ich ihre Zahl unter zwei Millonen 
Einwohnern von unferen europäifchen Blut und Farbe angebe, 500000 
anderer, die einen nicht unbeträchtlichen Theil der Stärke und des 
Reichthums des Ganzen ausmachen, gar nicht zu gebenfen. Dieß, 
mein Herr, ift, wie ich glaube, ungefähr die wahre Zahl. Man hat 
nicht Urfache, zw vergrößern, wo die nackte Wahrheit mit fo vielem 
Nachdruck ſpricht. Wenn ich aber auch wie gegenwärtige Zahl zu 
groß oder zu gering angeben follte, fo würbe dieß wenig zu bedeuten 
haben. Die VBenblkerung fleigt in diefem Welttheile ungeheuer, daß, 
wie hoch man auch bie Zahl anfegen möchte, felbft während des 
Streits darüber, alle Vergrößerung wegfällt. Unterdefien daß wir 
eine angegebene Groͤße unterfuchen, find fie dazu angewachſen. Unter⸗ 
deflen daß wir die Zeit mit Berathung, wie zwei Millionen Men 
ſchen zu beherrfchen feyen, verlieren, werben wir finden, daß wir 
Miflionen mehr zu meiftern haben. Unſere Kinder gehen aus ihren 
Wiegen nicht fo fchnell zum männlichen Alter über, als jene von 
Familien zu Gemeinden, und von, Dörfern zu WBölkerfchaften ans 
wachſen. 

Ich ſtellte dieſe Betrachtung uͤber die gegenwaͤrtige und taͤglich an⸗ 
wachſende Zahl an die Spitze unſerer Berathung; denn dieſe Betrach⸗ 
tung, mein Herr, muß es einem viel ſtumpferen Verſtande, als ber 
Eurige ift, begreiflich machen, daß Fein parteiifches, kurzſichtiges, ger 
zwungenes, gelegenheitliches Syſtem fich für fol’ einen Gegenfland 
ſchickt. Sie wird Euch zeigen, daß man diefen Gegenſtand nicht als 
eines jener Minima betrachten dürfe, worauf das achtſame Auge des 
Geſetzes nicht ſieht; nicht als einen elenden Auswuchs des Staats; 
. nicht als einen perächtlichen Abwurf, der mit geringem Nachtheil ans 
der Acht gelaffen, und mit wenig Gefahr zum Unwillen gereizt wers 
ben kann. Sie wirb beweifen, daß ein gewifler Grad von Borficht 
und Behutſamkeit bei de# Behandlung eines ſolchen Gegenſtands noth⸗ 
wendig iſt; fie will zeigen, daß man vernuͤuftigerweiſe mit fo vielen 
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utereffen und Gefhhlen des Menſchengeſchlechts nicht fpielen dürfe. 


Idhr Tönntet dieß niemals ohne Verbrechen, und feid Aberzeugt, ohne 


dafuͤr geftraft zu werben, werbet Ihr es nicht lange mehr fo treis 
ben können. 

Aber die Boltemenge diefes Landes, die große und täglich zuneh⸗ 
mende Bevoͤlkerung, fo wichtig auch diefe Betrachtung ift, würde 
Bieles von ihrer Bedeutſamkeit verlieren, wenn man fie nicht in 
Berbindung mit andern Umftänden betrachten wollte Der Handel 
Eurer Eolonien uͤberſteigt alles Verhaͤltniß zu der Volkszahl. Diefer 
aus ihrem Handel gefchöpfte Grund ift zwar vor einigen Tagen mit 
großer Geſchicklichkeit von einem fehr ehrenwerthen. Mitgliede diefes Haus 
fes, Herrn Glover, vor Euren Schranten in Erwägung gezogen worden. 
Diefer Herr erſchien nach 35 Jahren — denn fo lange ift es her, daß er 


an derfelben Stelle zum erftenmale auftrat, und zum Bortheil des - 


großbrittannifchen Handels eine Rede hielt — von Neuem vor Euch, 
als Anwalt in ber gleichen Sache. Die Zeit hat Feine andere 
Wirkung über ihn gehabt, als daß fie das Zeuer feiner Einbildungse 
kraft und feine umfaffende Gelehrfamkeit, die ihn damals ſchon ale 
einen der vorzüglichiten Gelehrten auszeichnete, mit einer volllommes 
men Einficht in das Handelsintereffe diefed Landes, durch ben langen 
Lauf einer erleuchteten und bewährten Erfahrung vermehrt bat. 

Ich, mein Herr, würde Feine Entfchuldigung verdienen, wenn ich, 
nad) einem ſolchen Manfe, mit einer genauern Zergliederung deſſel⸗ 
ben Gegenftandes hier aufträte, wenn nicht ein großer ‘Theil der 
Herrn in diefem Haufe, damals ale er vor ihren Schranten fprach, 
Das Unglüd gehabt hätte, abweſend zu ſeyn. MWeberdem babe ich 
mir vorgefeßt, dieſe Materie in einem von dem feinigen verfchiedenen 
Zeitraum vorzuftellen. Denn, wenn ich nicht irre, fo gibt es einen 
Seſichtspunkt, von welchem aus betrachtet der Gegenſtand nothwendig 
einigen Eindruck auf Euch machen muß. 


Ich habe hier zwei Berechnungen: eine enthaͤlt eine Vergleichung 


Des Ausfuhrhandels von England nach den: Eolonien, wie er ım Jahr 
2704 fland, und wie berfelbe im Jahr 1772 ftand; die andere bes 
greift den Handel mit ausgeführten Waaren dieſes Landes nad) feis 
men Kolonien allein, wie er im Jahre 1772 befchaffen war, verglichen 
zmit dem ganzen Handel von England nah allen Theilen der Welt, 
Die Colonien mit eingefchloffen, im Jahr 1704. Sie kommen gewiß 
soon fichern Händen: der letzte Zeitraum von ſolchen Rechnungen, 
Die anf Eurem Tifche liegen , der erflere aus einer Drigmalhandfchrife 
som Daavenant, ber zuerft die Generals Auficher- Megiftratur eimführte, 
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die von der Zeit an eine fo reiche Quelle ficherer Nachrichten für Das 
Parlament gewefen ift. 

Der Ausfuhrhandel nach den Colonien beſteht aus drei großen Zwei⸗ 
gen: dem afritanifchen, der fich faft gänzlich auf die Colonien bes 
fchräntt, und deßwegen in die Berechnung ihres Handels mit begrifs 
fen werden muß: dem weftindifchen und dem norbanterifanifchen.: 
Alle find fo in einander verflachten, daß ber Werfuch, fie zu trennen, 
das Gewebe des gangen Handels zerreißen würde, und wenn er nicht 
gänzlich Dadurch zu Grunde ginge, fo würde wenigftens der Werth aller 
feiner befondern ‘Theile dadurch leiden. Ich betrachte alfo diefe drei vers 
ſchiedenen Zweige, wie fie e8 auch wirklich find, als. Einen Handel. . 

Der Handel nach den Colonien, von Seiten der Ausfuhr ‚betrachtet, 
ſtand am Anfange diefes Jahrhunderts, nämlich im Jahr 1704, fo: 

Ausfuhr nad) Nordamerika und Weſt⸗Indien — 483,265 Pf. 

nah. Ara — 86,605 — 


569,930 Pf. St. 


In dem jahre 1772, das ich ale ein Mitteljahr zwifchen ben hoͤch⸗ 
ſten und geringfien Rechnungen , die man kuͤrzlich auf Euren Tiſch ges 
legt hat, anfehe, war die Rechnung: 

Nach Nordamerifa und Weſtindien 4,791,734 


Nah Aria — — — 566,399 
dazu die Ausfuhr aus Schottland, die im 
Jahr 1704 noch nicht exiſtire — 364,000 


6,022,182 Pf. St. 
Bon fünfhundert und etlichen taufend ift der Handel zu Millionen 
angewarhfen; dieß ift der Zufland des Handeld mit den Colonien, 
wenn er in diefen zwei Perioden des Jahrhunderts verglichen wird; und 
dieß ift Stoff zum Nachdenken. Er hat fich alfo nicht weniger ald um zwoͤlf⸗ 
mal vergrößert. Dieß ift noch nicht Alles! Unterfucher noch meine zweite 
Berechnung. Sehet, mic der Ausfuhrhandel nach den Kolonien allein 
im Jahr 1772 nach dem zweiten Gefichtspunfte ſich verhielt, naͤmlich 
im Vergleich zum ganzen engliſchen Handel im Jahr 1704. 
Der ganze Ausfuhrhandel Englands, den nach den 
Coſlonien mitbegriffen, in dem Sahre 1704 — 6,509,000 
Ausfuhr nad) den Eolonien allein im Fahre 1772 — 6,024,000 


Untetſchied — 485,000 


Es fehlen alſo nur 500,000 Pf St. fo wäre der Handel mit Amerika 
allein gegenwärtig fo groß, als ber ganze Verkehr, den England , Diefe 
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große handeltreibende Nation, im Anfang diefes Jahrhunderts mit der 
ganzen Welt trieb. Haͤtte ich das reichite von den Jahren, deren Ber 
rechnungen auf Eurem Tifche liegen, gewählt, fo hätte der gegenwärtige 
amerikaniſche Handel den englifchen im Jahr 1704 gewiß überftiegen. 


Her, wird man vielleicht fagen, ift dieſer amerikaniſche Handel nicht 


ein unnatuͤrliches ſchwammiges Gewaͤchs, das dem übrigen Körper 
die Nahrangskräfte entzieht? Gerade das Gegentheil; es ift die wahre 
Nahrung, wodurch ein jeder andere Theil zu feiner gegenwärtigen Größe 
herangewachſen iſt. Unfer allgemeiner Handel hat fich fehr vermehrt, 
und zwar mehr oder weniger in allen Gegenden, wohin er fich ausgebreitet 
bat; nur mit diefem mefentlichen Unterfchiebe, daß von ben ſechs Mils 


. lionen, die im Anfange diefed Jahrhunderts die ganze Maſſe unferes 


Ausfuhrhandels ausmachten, der mit den ˖ Colonien Mur ein Zwoͤlf⸗ 
theil war, gegenwärtig aber beträchtlich mehr ift, als ein Drittheil des 
Ganzen. Dieß ift das relative Verhaͤltniß der Michtigkeit der Eolos 
nien in diefen zwei Perioden, und bei allen Berathfchlagungen über 
Die Art -und Meife, wie wir fie behandeln follen, muß diefes Dem 
Hältniß als der Grund angefehen werden, worauf wir bauen müffen, 
fonft ift alled unfer Raifonniren einfältig, verkehrt und fophiftifch. 


Mein Herr Sprecher, ich vermag es nicht uͤber mich, Diefe wich⸗ 
tige Betrachtung fogleich aufangenen. Es iſt gut, daß wir dabei ſtehen 
bleiben. Diefer Standpunkt eröffnet uns eine ungeheure Ausficht auf 
Sie Gegenwart und die Vergangenheit, Die Zukunft ift freilich in 
Wolken und Dunkel gehüllt; inzwifchen laffet uns, bevor wir von Dies 
fer erhabenen Höhe berabfteigen, bedenken, daß dieſes Wachstum uns 
feres Nationalgläds in dem Furzen Zeitraum von eines Menſchen 
Leben erfolgt iſt. Daffelbe ift innerhalb 68 Fahren zu Stand gefoms 
men. Es gibt noch Leute, die fich des erflen und des zweiten Zeits 
punfts erinnern Tonnen. Zum Beifpiel Mylord Bathurſt Fönnte fich 
alter Stufen diefes Fortfehritts befinnen. Er fland im Jahr 1704 in 
einem Alter, in welchem man dergleichen Dinge faffen kann. Er war 
damals alt genug, actä parentum jam legere, et quae sit, pote- 
zit cognoscere virtus. Vorausgeſetzt, mein Herr, der Schutzengel 
diefes beguͤnſtigten Juͤnglings hatte die vielen Tugenden, die ihn zu 
einem der liebenswärdigften Menfchen, und zu einem der glüäclichften 
Männer feines Greifenalters gemacht haben, vorausgefehen, und ihm 
in einem ©efichte eröffnet, daß, wenn unter der vierten Generation 
der dritte Fürft aus dem Haufe Braunfchweig auf Großbrittans 
niens Thron figen würde, er feinen Sohn, den Lordkanzler von 
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England, fehen fellte, wie er den Strom einer angeerbten Wuͤrde 
nach feiner Quelle zuruͤckfuͤhre, zu einer höhern Adelſtufe ſich erhebe, 
und fein Gefchlecht dadurch ‚mit diefem neuen Vorzuge bereichere: — 
Wenn dann unter diefen glänzenden und glüdlichen Scenen einsz 
häuslichen Ehre und Gluͤckſeligkeit diefer Engel den Vorhang aufges 
zogen, die anwachfende Herrlichkeit feines Vaterlands entwickelt, und 
während er mit Bewunderung die Groͤße und den ausgedehnten Hans 
del von England anftaunte, der Genius ihm einen Tleinen, in ber 
Maſſe der Nationalinterefien kaum fichtbaren Zleden, mehr einen 
Keim ale einen ausgebildeten Koͤrper, vorgezeigt und dabei gefagt 
hätte: — „Süngling dieß ift Amerika; bis jet dient es zu nicht 
viel mehr, als dir mit Erzählungen von wilden Menfchen und wuns 
derlichen Sitteg bir Zeit zu vertreiben, doch bevor du noch den Tod 
ſchmecken wirft, fol es einen eben fo großen Handel treiben, als ders 
jenige ift, welchen gegenwärtig die ganze Welt mit neidifchen Augen 
betrachtet. So hoch auch England durch einen fortfchreitenden Au⸗ 
wachs von MVerbefferungen, Wiſſenſchaften und Kenntniſſen, entlehnt 
von verſchiedenen Völkern, in einer fortgeſetzten Reihe von aufklären, 
den Eroberungen und aufllärenden Niederlaffungen, in einer Reihe 
von fiebzehnhundert Fahren geftiegen ift, fo ſollſt doch ba in dem 
Laufe eines Menfchenlchens fehen, daß es durch Amerika doppelt 
groß wird.“ Wäre ihm diefer Zuftand feines Vaterlands vorausge⸗ 
fagt worden, würde nicht die ganze Leichtglaubigkeit der Jugend und 
die feurigfte Glut der Schwaͤrmerei erforderlich geweſen ſeyn, um ihn 
dieß glauben zu machen? Gluͤckſeliger Greis! er hat fo lange gelebt, 
daß er es fah! und wahrhaft gluͤcklich, wenn er fo lange Icht, daß 
er nichts fieht, was dieſen Anbli verändert und den Abend feines 
Lebens umwoͤlkt! 

Entſchuldigt mi, Sir, wenn ich biefen Gedanken fallen laſſe und 
noch einmal zu meinem vergleichenden Geſichtspunkt zuruͤckkehre. 

Ihr habt ihn in einer großen Wagſchaale geſehen, fehet ihn auch 
in einer Tleineren. Sch will Eurer Aufmerkſamkeit einen befondern 
Fall in ber einzelnen Provinz Penfplvanien vorlegen. Im Sabre 
1704 forderte diefe Provinz von unfern und von ausländifhen Waa⸗ 
sen an Werth 11,459 Pf. St. Dieß war Alles, und was verlangte 
fie im Jahre 17727 Was? beinahe 5Omal fo viel, denn in dieſem 
Jahre betrug die Ausfuhr nad) Penfylvanien 507909 Pf. St., faſt 


eben. foviel, ald die Ausfuhr nach allen Colonien in der erfien Pe⸗ 


riode ausmachte. 
Ich laffe mi, mein Kerr, mit gutem Vorbedacht in folche Heine 
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und beſondre Defails em: weil Allgemeinheiten, bie’ in allen andern 
Fallen : einen’ &cgenftand ˖ erheben und vergrößern, Bier eine wibrige 
Wirkung haben, und den Gegenftartb verkleinern koͤnnten. Wenn die 
Rede von unferen Handel mit'ben- Kolonien ift, ſo fagt die Mahr: 
heit mehr, als die Erdichtung; die Erfindung iſt unfruchtbar, und 
die Embildung kalt und duͤrre. So viek, mein Herr, von der Wich⸗ 
tötet bes Gegenſtandes in Abftcht auf den Handel, in fofern derſelbe 
die Ausfuhr aus England betrifft. Weun' ich mich auf ein genaues 
Verzeichniß der Einfuhr einlaffen ‘wollte, ſo Fönnte ich viele Guͤter 
angeben, die wir aus Amerlla ethalten, und die uns dic Bhrben des 
Lebens erleichtern; wie viel: Materialien, die die Springfedern der 
Induſtrie ſtaͤrken, jeden Theil unferes einbeimifchen und auswärtigen 
Handels ausdehnen, und ir Bewegung ſetzen! Die würde In der That 
ein reizendes Gemaͤlde geben, — allein ich muß bei einer e großen" 
und reichen Materie mir Gränzen feßen. 

Ich betrachte num die Eolonien unter einem andern Gefichtopuatt, näm⸗ 
lich in Beziehung -auf Ihrer Ackerb au. Dieſen haben fie mit einen 
ſolchen Eifer betrieben, daß fie nicht allein ihre täglich zunehmende 
Bevoͤlkerung Aberfläffig ernähren ; fonbern daß ihre-Ausfuhr an Ge⸗ 
treide, den Reis mitgerechnet, vor einigen Fahren cine Milton Pfd. 
St. am Werth uͤberſtiegen hat. Ich bin verfichert, daß fie von ihrer 
letzten Ernte noch weit mehr ausführen werden. Ini Anfang des’ 
Jahrhundertis holten einige dieſer Colowien fhr Korn bom'atterlende, 
Seit einiger’ Zeit hat die nene Melt die alte ernährt: Die Thenrung, 
Die wir erdulder haben, wuͤrde eine verwäftende Hungersnoth geworden 
ſeyn, wenn biefes Kind unſeres Alters nicht mit einer ˖wahrhaft kind⸗ 
lẽchen Frömmigkeit, mit einer roͤmiſchen "Liebe, bie’ volle Bruft feiner 

tsberftrömenden” Jugend dem Munde ‚feiner erfchopften Mitte ge⸗ 

reicht haͤtte. 

Was den Reichtum betrifft, den. die Colonlen aus ber See durch 
ihre FSifchereitnizichen, fo habt Ihr dieſe Matetie vor Euren 
Schranken erſchoͤpfend erdrtem gehoͤrt. Ihr glaubtet gewiß‘, daß die⸗ 
ſes Gewerbe koſtbar fey, dehn es ſchien ſogar Euren Neid zul reizen; 
und gleichwohl hätte der Muth,’ womit dieſe Eirhne Beſchaͤftigung 
unternommen At, meiner Meinung nad, Euch vielmehr Achtung und 
Bewunberung einfübßen müffen. Ach Bitte, mein Herr, was koͤmmt 
dieſer Fifcherei in der ganzen Melt gleich! Wendet einmal von ben 
Übrigen Arten dieſer Sifcherer Euren Bli ab, und feher die Art und 
Weiſe, wie bie Eintvohner von Mens England den Wallfiſchfang treis 
ben, Indem wir ihnen noch mit unfern Bliden in die unfihern Eis⸗ 
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gebirge ſolgen, und ſehen, wie fie in bie tiefſten gefrorenen Winkel 
der Hudſonsbai und ber Davisſtraße dringen, indem mir ihnen, noch 
unter dem Kreife des Nordpols nachfchen, hören wir fchon, daß fie 
fich bei den Untipoden eingefunden, und fish in bie gefrorenen Gegen⸗ 
den der Schlange im Süben gewagt haben. Die Falllandsinſel, bie 
zu entlegen if, und nur cin romantifcher Gegenftand für die Luͤſtern⸗ 
beit einer Mationalehrfucht fcheint, ift blos ein Ruheplatz in dem 
Laufe ihrer ficghaften Induſtrie. Die Hitze unter der Linie ift ihnen 
wicht fürchterlicher,, ala der gehäufte Winter der beiden Pole. . Unters- 
deffen daB Einige von ihnen an den Käften von Afrika; das Tau abs 
sollen laſſen, und die Darpune werfen, arbeiten Andere vor Ofen. 
gegen Weſten, und fegen’ihre Niefenjagd an ben Küften. von. Brafi⸗ 
lien fort. Es gibt Feine See, die nicht von ihren ‚Zifchern befahren 
würde; keinen Himmelsſtrich, der nicht ein Zeuge ihrer Betriebſamkeit 
waͤre. Weder die Ausdauer der Hollaͤnder, noch die Geſchaͤftigkeit der 
Franzoſen, noch der gluͤckliche und conſequente Scharfſinn engliſcher 
Unternehmungen, hat jemals dieſe gefaͤhrliche Art einer verwegenen In⸗ 
Aare fo weit getrichen, als e& von diefem neuen Volke gefchehen iſt. 

Wenn ich diefen Dingen nachdenke: wenn ich weiß, daß dieſe Colonien 
überhaupt - wenig ober Nichts unferer Sorge zu danken haben, und 
daß fie nicht. durch Zwangsmittel einer warhfamen und argwöhnifchen. 
Regierung in diefe gluͤckliche Form gepreßt find, fondern daß ein weis 
fe8 und heilſames Ueberſehen einer edelmüthigen Natur Die Freiheit 
gelaften bat, ihre eigenen Wege zur Volllommenkeit ‚ auszufpären ; 
wenn ich diefen. Wirkungen nachdenfe, wenn ich ‚fehe wie vortheilpaft 
fie für ung geweſen find, fo fühle ich, daß aller Stolz der Macht: 
ſinkt, und alle Einbildung von Weisheit in menfhlichen. Entwürfen 
verſchwindet. Meine Härte ſchmilzt, und ich finde. mich geneigt, dem 
Geiſte der Freiheit Etwas zu vergeben. 

Ich bin überzeugt, mein Herr, daß Alles, was ich ſtuͤckweiſe bes 
hauptet habe, im Banzen zugegeben wird; aber daß mau ginen ganz, 
verſchiedenen Schluß daraus zieht. Amerika, ſagen ‚einige Herrn, 
iſt ein wichtiger Gegeyſtand, wohl werth, daß man dafuͤr kaͤmpfe. 
Gewiß, das iſt er, wenn der Kampf mit einem Doll das beſte Mit⸗ 
tel ift, es zu gewinnen. Allein biefe Herrn laſſen ſich in der Wahl 
ihrer Mittel von ihrem Temperament, ihrem Staude und ihrer 
einmal angenommenen Lebensweiſe leiten, Die, welche, die Krieger 
kunſt verſtehen, werden eine große Neigung dafür haben; bie, welche 
die Donnerkeile des Staats in ihren Händen tragen, mögen auch ie 
vie Wirkſamkeit der Waffen ein größeres Vertrauen ſetzen. Aber ich 
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befenne, vitllädt aus Mangel biefer Kenntniffe, nteine Meinung 
firebt Sichinchr mach einer klugen Gelindigkeit und Nachgiebigkeit, abs 
nad) Zwangẽmitteln, und ich fehe den Zwang nicht nur als ein ger 
häffiges , fondern als em ſchwaches Werkzeug an, ein fo zahlreiches, 
fo thaͤtiges, fo ſtark anwachſendes, fo muthvolles Volk, als. biefes ift, 
in einer vortheilhaften und untergeorbneten - Verbindung nrit: und zur: 
erhalten. Erſtens, mein Her, erlaubet mir die Bemerkung, daß 
Zwang und Waffen nur eine Zeitlang helfen koͤnnen. Sie koͤnnen 
für einen Augenblick überwindeir, Aber ſie entfernen nicht‘ bie Nothwen⸗ 
digkeit, abermals zu überwinden, und eine Nation, die man beftändig 
mir: den Waffen in der: Hand. erobem muß, witb nicht regiert. 
‚Mein zweiter Einwurf iſt die Ungewißheit derſelben. Der Schrecken 
it nicht allegeit eine Wirkung der Macht; ‚eine Ruͤſtung iſt noch kein 
Sieg. Sind: unfere Westen unglädlich, fo find unſere Hilfsquellen vers: 
losen; bean, wenn die Ausfohmung nicht: zu Stande. lommt, bleibti:nodh ; 
Vie Macht uͤbrig; richtet aber die Macht Nichts aus, fo iſt Feine Hoffe; 
meng. den’ Ausſoͤhnung mehr vorhanden. Macht. und Anſehen wind: . 
zuweilen durch Guͤte gewonnen; aber beides kann niemals von ;etuen : 
verarniten und entttäfteten Gewaltthaͤtigleit als ein Almofen ‚eebets., 
tele werden: u N 
Eine fernere Einwendung. gegen die Gewalt if dieſt, daß man feine) 
Gegenſtand durch eben die Mühe, die man anwendet, ihn zu erhalt, 
theilweiſe wirklich verliert. Das, worüber, man ftreitet, iſt nicht das⸗ 
was men gewinnt, -fondern 98 iſt in dem Streite fchlechter, “weniger 
nuͤtzbar, derwuͤſtet und ausgezehrt worden. Ich wünfche nichts weniger. 
als das gan ze. Amerika. Ich moͤchte nicht gern feine. Stärke mit" 
der. unfrigen aufreiben, denn immer iſt es auch Brittanniens Staͤrke 
die ich aufreibe; ich möchte nicht, Daß ein auswaͤrtiger Feind und am⸗ 
Ende dieſes erſchoͤpfenden Streits, und noch, weniger, mährend deſſelben 
hberfich. Es iſt möglich, daß ich diefer Gefahr: ausweiche; aber. 
ich fehe keine: Bürgfchaft für einen foldyen Erfolg. Erlaubet: mir,: 
Binzuzufeßen, ich moͤchte nicht.: gerne den amerifanifchen Geiſt erſtickt 
fehen, denn diefer Geiſt iſt es, der ..diches Land aeichaffen hat, : 
Endlich haben wir nirgends eine Erfahrung, welche uns die -Gemalt, 
als ein Werkzeug unferer Regierung über die Colonien, anpricft. Ihr: 
Wachsthum und öhre Nutzbarkeit haben wir ganz: verfchiebemen. Mether. 
den zu verdanken, Unfere alte Milde if, ſagt man, uͤbertrichen 'mins 
den; es mag feyn; aber, wenn: Gefähl ein Beweis ift, fo wiſſen wir, 
da diefer Fehler erträglicher war, als deu Werfurh,, ihn zu.verbeflaruss.. 
unfere Sünde war weit heilſamer, ald unſere Buße. Das, wein Herr/ 
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find- die Gruͤnde, warum ich von einer ‚noch nicht verfuchten Macht 
die höhe Meinung nicht habe, welcher viele Herrn, baren Denkungs⸗ 
art ich font fehr verehre, fo fehr zu huldigen fcheinen. Aber ich habe. 
in Ubficht auf diefen Gegenftand noch cme dritte Betrachtung, bie 
meine Gedanken uͤber die Art. ber Politik, die man bet der Behand⸗ 
lung Amerika's anwenden follte, noch mehr beftimmt, als feine Bevoͤl⸗ 
ferung und fein Verkehr, ich meine feine Gemhrhsart und feinen 
Charafter. 

Im Charakter der Amerikaner iR die Liebe zur Freiheit ein her⸗ 
vorſtechender Zug, der das ganze Volk ‚bezeichnet, und von andern uns 
terfcheidet; und wie eine feurige Leidenſchaft immer eiferfüchtig ‚ik, 
fo werden ihre Colonien argwoͤhniſch, hartnädig und unbiegſam, fürs 
bald fie den geringften Verſuch bemerken, womit man ihnen dasjenige, 
was fie als die einzige, des Lebens werthe Gluͤckſeligkeit anfehen, mit 
Gewalt entreißen, oder mit Chikane unvermerkt enrwenden will Dies 
fer feurige Geift der Freiheit iſt unter den englifchen Colonien wahr⸗ 
fcheinlich ftärker, als unter irgend einem andern Volle auf dem Erb» 
boben; und dieß ift er aus einer großen Menge mächtiger Urs 
ſachen; es wird nicht undienlich feyn, daß ich einige dieſer Mefachen 
etwas näher entwidle, damit man ihre wahre Denfungsart, uud den 
Gang, den diefer Geiſt wählt, defto deutlicher Eennen Icrat. 

Das Volk in den Eolonien flammt ab von den Englaͤndern. Enge 
land ift eine Nation, die, wie ich. hoffe, noch jet ihre Freiheit: ver⸗ 
ehrt, und ehemals angebetet Hat. Die Eolonien wanderten von Eudy. 
aus, zu einer Zeit, ba diefer Zug im Eurem Charakter hauptſaͤchlich 
herrfchte; und fie nahmen diefe Denkweiſe und dieſe Sreiheitsliche in dem 
Augenblicke mit, als fie aus Euren Händen fchieden. Sie haben alſo 
nicht allein ber Freiheit gefchworen, fondern der Freiheit nach englifchen. 
Ideen und Orundfäten. Sreiheit in abftrafter Bedeutung findet ſich 
nirgends. Die Freiheit haftet an einem gewiffen fichtbaren Gegen⸗ 
flande; und eine jede Nation hat fich diefe oder jene Art von Lieb⸗ 
lingspunkt gebildet, der dns Merkzeichen ihrer Gluͤckſeligkeit wird. 
Es trug fich zu, wie Ihr, mein Herr, wiffet, daß die großen Strei⸗ 
tigkeiten für die Freiheit in diefem Lande von ben fräheften Zeiten an 
. bauptfächlich die Frage vom Beſteurungsrecht betrafen. Die meiften 
Streitigkeiten ber alten Republiken gingen vornehmlich das Wahlrecht 
obrigkeitlicher Perfonen an, oder das Gleichgewicht zwifchen ben vers 
fhiebenen Klaffen des Staates. Die Frage fiber Steuern und Geldab⸗ 
gaben verurfachte unmittelbar Beinen Streit; in England war e8 andere. 
Ueber dieſen Punkt von Beftenrung haben die geſchickteſten Federn 
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und die beredteſten Zeugen gefprochen und gefchrieben. Die größten 
Geiſter haben dafür ‘gearbeitet umd gelitten. Um in Abficht auf dic 
Wichtigkeit dieſes Punktes die vollfommenfte Befriedigung zu geben, 
war es nicht allein für diejenigen, die mit Beweisgruͤnden bie Bors 
trefflichleit der englifchen Eonftitution behaupteten, nothwendig, auf das 
Vorrecht, fein Geld zu beiwilligen, als auf eine trockene Thatfache zu 
dringen, und zu beweifen, daß dieß Hecht in alten gefchriebenen Urs 
Tunden anerkannt fey, und durch einen undentlich langen Gebraudy, 
einem gewiſſen Staatsldörper, den man das Hans der Gemeinen neunt, 
als eigenthuͤmlich zugeftanden habe. Sie gingen viel weiter; fie vers 
fachten zu beweifen, und es gelang ihnen, daß es felbft in der Theo⸗ 
rie fo feyn müßte, wegen der befondern Natur des Hauſes der Ge⸗ 
mieinen, als einer befondern Repräfentation des ganzen Volles: bie 
alten Urkunden möchten diefen Orakelſpruch enthalten oder nicht. Sie 
gaben ſich unendlihe Mühe, als eigenen Grundfag den Gedanken 
einzufchärfen, daß in allen Monarchien das Voll mittelbar ober uns 
mittelbar felbft die Macht befigen müffe, fein eigenes Geld zu bewil⸗ 
Eigen, denn fonft ginge fogar der Schatten der Freiheit verloren. Die 
Eolonien haben von Euch mit dem Blut, das in ihren Adern rinnt, 
diefe Ideen und Grundfäge geerbt. Ihre Liebe zur Freiheit gründet 
fich eben fo, wie die Eurige, auf diefen befondern Punkt der Beſteu⸗ 
rung. Die Freiheit möchte gefichert feyn, oder in zwanzig andern 
Hallen Gefahr laufen, ohne daß fie ſich fonderlich darhber freuen, 
oder in Bewegung gefeßt würden: hier fühlten fie ihren Puls, und 
je nachdem fie den Schlag fanden, glaubten fie ſich gefund oder 
Trank, Ich ſage nicht, ob fie in Anwendung Eurer allgemeinen Ber 
weisgrönde auf ihren eigenen Fall Mecht oder Unrecht hatten. In 
der That ift es nicht leicht, cin Monopol von Theoremen zu machen; 
Das aber ift ausgemacht, daß fie diefe Beweisgruͤnde auf folche Weife 
anwandten; und Eure Art über fie zu herrfchen, man mag fic nun 
Gelindigkeit oder Fühllofigkeit, Weisheit oder Irrthum nennen, bes 
flärkte fie in der Einbildung, daß fie, fo gut als Ihr, in dieſen 
Grundſaͤtzen ihr Intereſſe fänden. 

Sm diefem angenehmen Irrthum wurden fie noch mehr durch bie 
Form ihrer gefeggebenden Provinzial» Berfammlungen 
beſtaͤrkt. Ihre Megierungen find in einem hohen Grade populär; 
einige derfelben find es durchans; bei allem hat die Volksrepraͤſenta⸗ 
tion das größte Gewicht; und diefer Antheil, den das Volk an feiner 
ordentlichen Megierung, worunter es fteht, befigt, hat ſtets die uns 
fehlbare Wirkung, daß er demfelben hohe Gedanken, und einen flarken 
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Abſchen gegen Alles eiafldßt, was auf irgend eine Art bara abzweckt, 
ihm dieſe ſeine vorzuͤgliche Wichtigkeit zu rauben. 

Wenn je noch Etwas an dieſer nothwendigen Wiclen ihrer Re⸗ 
gierungsform gefehlt hätte, fo wuͤrde die Religion bie vollloms 
menſte Wirkung : hervorgebracht Haben. Die Religion, ein ſtets wirk⸗ 
ſames Princip, ift unter dieſem neuen Wolfe nichts weniger, als abs 
genußt, ober veraltet; und ihr Slanbensbefennmiß iſt gleichfalls eine 
mächtige Urfache ihres freien Geiſtes. Das Volk iſt proteftantifch, 
unb zwar von ber Gattung, die gegen alle blinde Unterwärfigfeit der 
Seele ſowohl als der Meinungen den größten AUbfchen hat. Diefer 
Glaube ift nicht allein der Freiheit fehr gencigt, fondern er ift auf 
diefelbg gebaut. Ich glaube, mein Herr, daB diefer Abſchen in dem 
Diffentirenden Kirchen gegen Alles, was einer abfoluten Regierung 
aͤhnlich fieht, nicht fowohl in ihren gottesdienfilichen Lehren, als viel 
mehr in. ihren, Gefchichte gefucht werden muß. Jedermann weiß, daß 
die roͤmiſch⸗katholiſche Religion wenigftens fo alt ift, als die Meiche, 
in welchen fie herrſchet; daß fie überhaupt Hand in Hand mit dens 
ſelben gegangen, und von ben weltlichen Regierungen die größten 
Guadenbezeugungen, und alle Arten von Schug und Beiftand erhalten 
het. Die Kirche von England war gleichfalls von ihyer Wiege an 
von der ernäahrenden Sorgfalt der ordentlichen Negierung gebildet 
Aber das Sintereffe der Diffentirenden flieg in offene Widerſetzlichkeit 
gegen. alle geroöhnlichen Mächte der Welt empor, und konnte biefe 
MWiderſetzlichkeit Durch nichts anderes, als einen ftarfen Anfpruch auf 
natürlide Sreiheit rechtfertigen. Ihr Dafeyn felbft hing von einer 
mächtigen und unermüdeten Behauptung. diefed Anfpruche ab. Jeder 
Zweig des Proteftantismus, felbft der Eältefte, der den leidenden Ges 
horſam predigt, iſt eine Urt von Diffent, Aber die unter unfern nors 
difchen Colonien herrſchende Religion iſt eine Verfeinerung des Grund⸗ 
fates der Oppoſition; fie ift, wenn ich mich fo ausdrücken darf, die 
Diffidenz von Diffent, und der Proteflantismus der proteftantifchen 
Religion, Diefe Religion, die unter einer Werfchiebenheit von Benen⸗ 
nungen in keinem Punkte einflintmig ift, als’ in der Gemeinfcheft des 
Geiftes der Freiheit, herrfcht in den meiften von den nordifchen Pros 
vinzen, wo die englifche Kirche, ohne Ruͤckſicht auf ihre gefegmäßigen 
Rechte, in der That nichts mehr ift, als eine Art von Privatſekte, und 
wahrfcheinlich nicht den zehenten Theil des Volkes ausmacht. Die 
Coloniſten verließen England, als dieſer Geiſt ſehr hoch ging, und 
dieſe Emigranten gingen am hoͤchſten Unter allen. Selbſt der Strem 
bon Ausländern, ber diefen Provinzen beftändig zugefloffen iſt, beftand 
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größtenrheild aus folchen Leuten, die: von den Einrichtungen und der 
Meligion ihrer verfchiebenen Heimathen abwichen, und eine Denkungs⸗ 
art und kinen Charakter mit fi) brachten, der: dem Charakter des 
Volks, munter welches fie fich miſchten, nichts weniger als abgeneigt war. 
Mein Herr, ich fehe es einigen Herren diefes Haufes an ihren Mie⸗ 
nen an, daß fie gegen den Umfang diefer Befchreibung Einwendung 
machen, weil in den füdlichen Colonien die englifche Kirche viele Anhänger 
zählt, und eine ordentliche Einrichtung genießt; und das ift gewiß wahr. 
Inzwiſchen finder fich doch bei diefen Eolonien ein Umfland, der meines 
Beduͤnkens gegen diefen Unterfchied ein fehr großes Gegengewicht abgibt, 
und den Geift der Freiheit ftolzer macht, als felbft bei denen, welche mehr in 
Norden wohnen. Diefer Umftand ift, daß man in Virginien, Süd» und 
Mordcaroling eine große Menge von Sklaven hält. Allenthalben in der 
ganzen Welt, wo dieß der Fall ift, find diejenigen, die fich frei fühlen, 
außerordentlich ftolz und etferfüchtig auf ihre Freiheit. Ihnen iſt die 
Freiheit nicht allein ein Genuß, fondern eine Urt von Rang und von 
Vorrecht. Sie fehen dafelbft nicht, daß die Freiheit wie in andern Laͤn⸗ 
dern, wo fie eine gewöhnliche Gluͤckſeligkeit, und ſo allgemein und auss 
gebreiter ift al& die Luft, mit verächtlicher Handarbeit, mit größter Ars 
muth, und mit allen äußerlichen Merkzeichen ver Knechtſchaft verbuns 
den feyn Tann, und deßwegen erfcheint bie Freiheit in ihren Augen ale 
etwas weit Borzüglicheres und Edleres. Sch bin gar nicht gefonnen, 
mein Herr, die erhabene Moralität dieſer Denkweiſe zu ruͤhmen, bie 
wenigftens eben fo viel Stolz ald Tugend beweist; aber ich Tann 
die Menfchennatur nicht ändern. Die Sache verhält fid) in der That 
fo, und die Einwohner von Sübcaroling find‘ weit heftiger und mit 
einem weit ſtolzeren Geifte für ihre Freiheit eingenommen , als die, fo 
gegen Norden wohnen. So dachten alle alten Republilen, fo unfere 
gothiſchen Vorfahren, fo, noch zu unfern Zeiten, Polen, fo werden alle 
Herren von Sklaven denken, die nicht felbft Sklaven find. Unter 
ſolchem Volk verbindet fi) der Hochmuth der Herrfchaft mit dem Geifte 
der Freiheit, und ftärkt ihn, und macht ihn unuͤberwindlich. 
Erlaubet, mein Herr, daß ich noch einen Umftand beifüge, der nicht 
wenig zur Vermehrung und zu den Wirkungen diefes unbiegfamen Geis 
ſtes der Freiheit unter den Colonien beiträgt, namlich ihre Erziehung. 
Vielleicht gibt man fich in keinem Lande der Welt fo viel mit der 
Nechtögelehrfamteit ab, als in diefem. Die, welche ein Gewerbe aus 
ihr machen, find zahlreich und mächtig; und in ben meiſten Provinzen 
geben fie ben Ton an. Die größte Anzahl der Abgeordneten, die auf 
den Eongreß gefandt werden, find Rechtsgelehrte. Aber alle, die leſen, 
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was. bei den Meiften. der Fall iſt, bemuͤhen ſich, einige Fenntniß in dieſer 
Wiffenfchaft, fi zu erwerben. Ein bedeutender Buchhändler hat mid) vers 
fiyert, daß neben gemeinen Andachts⸗ und Gebetbuͤchern, Die meiſten 
Buͤcher, die er abſetze, in juridiſchen beſtaͤnden, die nach den amerika⸗ 
niſchen Colonien vetfahren wuͤrden. Die Coloniſten ſind nun auf den 
Einfall gerathen, dieſe Bücher ſelbſt zu ihrem Gebrauch druden. zu 
laſſen. Ich habe gehoͤrt, daß von Blackſtone's Auslegung des Land⸗ 
rechts eben ſo viel Abdruͤcke in Amerika, als in England verkauft ſind. 
General Gage ſagt, daß alles Volk ſeiner Statthalterſchaft Rechtsge⸗ 
lehrte. ſeyn, oder wenigſtens doch einige Erkenntniß von dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft beſi ige, und daß die Einwohner von Boſton, durch eine gluͤckliche 
Chifane, im Stande geweſen, mancheu Punkten eines unferer vornehm⸗ 
ften Staatögefege auszuweichen. Man wird mir hier cine beißende 
Anmerkung machen und fagen, diefe Keuntniß muͤſſe die Colonien um 
fo viel deutlicher die Rechte der Geſetzgebung lehren, ihnen die Verbinds 
lichfeit zum Gehorfam und die Strafe der Rebellion zeigen. Vortreff⸗ 
lich ! Aber mein vortrefflicher und gelchtter Freund, der Generaladvofat, 
der fich dort herab. läßt, das aufzuzeichnen, was ich fage, um Unmers 
fungen darüber zu machen, wird auf biefen Grund ſchwerlich fügen 
tollen, Er bat fo. gut, als ic) gehört, daß diefe Wiffenfchaft, wenn 
große Ehrenſtellen und, große Vortheile ſie dem Dienfte des Staats 
nicht, gewinnen, eine furchtbare Feindin der Regierung wird. Wenn 
durch einen fo glüdlichen Kunftgriff dieſer Geiſt nicht in Banden gelegt 
und gezaͤhnit wird, ſo iſt er halsſtarrig und zankſuͤchtig. Abeunt studia 
in mores. Der Fleiß in der Kechtsgelchrfamfeit macht. fcharffinnig, 
nachforfchend, gewandt, higig zum Angriff, fertig zur Vertheidigung, 
reich an Ausflüchten. In andern Ländern, wo das Volk mehr Einfalt 
und weniger Lebhaftigkeit befigt, ſchließt man auf üble Grundfäße in 
der Regierung von wirflih vorhandenen Befchwerden; hier handelt 
man umgekehrt: hier fieht man das Uebel vorher, und beurtheilt den 
Drud der Befchwerden aus der Schlechtigkeit der Principien, worand. 
fie entſtehen. Man weiſſagt einen unrechten Gang der Regierung ſchon. 
von ferne, und wittert in jedem vergifteten Luftzuge die annäpernbe 
Tyrannei. 

Die letzte Urſache bieſes ungehorſamen Geiſtes der Eolonien iſt viel⸗ 
leicht eben ſo maͤchtig, als alles Uebrige, weil ſie nicht blos moraliſch, 
ſondern tief in der Natur der menſchlichen Dinge gegruͤndet iſt. Drei⸗ 
tauſend Meilen des Oceans liegen zwiſchen uns und ihnen. Hier iſt 
kein Mittel zu erſinnen, wodurch die Wirkung dieſer Entfernung, naͤm⸗ 
lich die Schwachheit der Regierung gehoben werden koͤnnte. Die See 
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eßt fort, an Vitaaste: vergehen zwiſchen Beſehl und Vollſtreckung; 
‚und der Mangel einer ſchletmigen Erklärung eines einzigen merheblichen 
Punkts iſt oft hinreichend, ein ganzes Syſtem zu vernichten: Ihr habt 
fralich wohl. geflägelte Diener der Mache, die Eure Donnerkeile in ihren 
Klauen · his zu; den entfernteften Ufern der See tragen. Uber hier miſcht 
ſich ayshı oft eine Mache in's Spiel, die dem Trotz wuͤthender Leiden⸗ 
ſchaften und tohendes Elemente Grenzen’ ſetzt und fagt: bis hieher: ſollſt 
du kommen und nicht weiter. Und wer ſeyd Ihr, daß Ihr tobe und 
wuͤthet, und in die Ketten der Natur beißen wolle? — Nichts Schlim⸗ 
meres widerfaͤhrt Euch, als allen audern Nationen, die ein weit ausge⸗ 
breiteteres Reich, befitzen; dieß traͤgt ſich unter allen Regierungsformen 
zu. In großen, Staatskoͤrpern muß die Circalation der Macht an den 
außerften Enden meniger kräftig ſeyn; dieß fage die Natun Der Sul 

tan kann Egypten, Arabien und Curdiſtan nicht auf chen bie Art regies 
zen, wie Thracien; er gebieset über die krimmiſche Tartarei und Algier 
anders, wie er in Brufa und: Smyrna befiehlt. 

Der Despotismus ſelbſt iſt oft gezwungen, nachzugeben und zu heucheln, 
und gewinnt nur fo weit Gehorſam, als er kann. Er herrſcht mit 
uachgelaffenen Zuͤgeln, um überhaupt herrfchen zu koͤnnen, und Das 
Sanze der Kraft und Starke feiner Auktoritaͤt im Mittelpunkte feiner 
Länder. fließt aus einem Eugen Nachgeben an allen feinen Grenzen. 
Spanien findet in feinen Provinzen nicht fo viel Gehorſam, als wir in 
den unfern; aber es laßt ſich Etwas gefallen; es gibt nach, und wars 
tet den gänftigen Zeitpunkt ab; das ift die unveränverliche Bedingung, 
Bas ewige Geſetz eines weiten und and entlegenen Provinzen zuſammen- 
seſcoten Reichs. | 

Aus dieſen ſechs Hauptquellen alſo: aus der Abſtammung, aus 
der Regierungsform, aus der Religion in den noͤrdlichen, und 
der in den ſuͤdlichen Provinzen, aus der Erziehung, aus ber Lage 
und Entfernung von dem Hauptfile der Regierung; aus 
allen diefen Gruͤnden ift der trotzige Geift der Freiheit aufgeftiegen. Er 
Sat mit, dem Anwachs der Bevölkerung in unfern Colomen zuge 
nommen, und hat im Gkichmaß mit. der Vermehrung feiner Güter 
mehr Freifeit gewonnen. Ein Geift, dem. imglüdlicherweife eine Aus- 
übung einer Macht von England in den Weg kam, vie, ſo geſetz⸗ 
mäßig ſie and) feyn mag, fich mit den Begriffen von Freiheit nicht 
vereinigen laßt, und am wenigften mit den amerikaniſchen, hat dieſe 
Flamme angezündet, die. groß und nahe genug. tft, uns zu veszchren. 

Sch bin nicht gefonnen, mein Herr, weder dieſen Geift in ſolchem 
Webermaß, noch die moralifchen Urfachen, die ihn erzeugt haben, zu 


t 


rahmen. Bielleicht wäre ein faufterer, undb’mchr wächgebenber Geiſt 
der Freiheit bei ihnen Euch angenehmer. Vielleicht wänfchten wir bie 
EColovien zu überreden, daß ihre Freiheit ficherer wäre, wenn fie dies 
felbe uns als Vormuͤndern ihrer befändigen ind unaufhoͤrlichen Min⸗ 
berjährigkeit zu treuen Haͤnden uͤbergaͤben, als wenn fie irgend einen 
Theil derfelben in ihren Händen hatten. Uber die Frage iſt bier:nicht, 
ob ihr Geiſt Ruhm oder Tadel verdiene, — Was follen wir ums 
Kimmelswillen damit anfangen? Ihr Habt‘ diefen Gegenſtand vor 
Euch, fo wie er ift, mit allem feinem Glanze, mit allen feinen Uns 
vollkommenheiten. Ihr fehet die Größe, die Wichtigkeit, die Natur, 
die Gewohnheit, die Unordnungen. Alles dieß drängt uns aufs hef⸗ 
tigfie, einen Beſchluß darüber. zu faffen. Wir werden aufgefordert, 
einen Leitfaden für unfer kuͤnftiges erfahren zu beſtimmen, eine 
Regel feſtzuſetzen, wodurch unfere Politik mehr Stetigkeit erhielte, 
um ſo ungluͤcklichen Berathungen als die gegenwaͤrtige zuvorzukom⸗ 
men. Jeder Ruͤckfall wird die Behandlung der Materie, die wir vor 
uns haben, ſchwieriger machen. Denn welche erftaunliche und uns 
glaubliche Dinge haben wir bereits nicht gefchen? Welche Ungehewer 
bat diefer unnatärliche Zwift.nicht fchon ausgehegt? Während jeder Be⸗ 
weis der Aukftorität and des Widerſtandes von beiden Seiten ſo weit 
als nur möglich getrieben ift, finder fich Nichts, ‚weder in Vernunft 
fchläffen noch in Pflichten, fo feft und fo gewiß, daß es nicht erſchüt⸗ 
tert worden wäre; bis vor nicht gar langer Zeit fihien alle Aultori⸗ 
. tät und Regierung in Amerika Nichts zu feyn, als ein Ausfluß von 
der unfern. Selbft ber ‘Theil der Gemeinen in der Eonflitution bee 
Eolonien leitet alle feine Thaͤtigkeit, und gleichſam feine erfle Lebens⸗ 
Traft, nach dem Willen der Krone, Wir dachten, mein Herr, das 
Aeußerſte, was die mißvergrägten Colonien thun koͤnuten, wäre dieß, 
daß fie die Regierung beunruhigen würden; wir ließen‘ es uns nicht 
einmal träumen, daß. fie ſelbſt eine aufrichten wärben; ba wir übers 
haupt überzeugt waren, daß es eine fehwierige Aufgabe ſey, eine neue 
Regierung einzuführen. Da wir aber zur Erhaltung unfrer Abſichten 
in dieſem Streite befchloffen, daß Feine, als bloß gehorſame Blicher 
in der Aſſembly ſitzen follten, fo brach der Unmuth des Wolle, der 
alle Zugänge zu einem geſetzmaͤßigen Wege verftopft fand, mit großes 
Ungeftüm einen andern Gang durch. Einige Provinzen haben ihres 
Werſuch auf die Probe geftellt, wie wir den unſern, und ber ihrige 

iſt gelungen. Sie haben eine ihrem Zwecke entfprechende Regierung 
gebildet, ohne das Laͤrmen einer Revolution, ohne die mähfeligen Foͤrm⸗ 
lichkeiten einer langen Wahl. Die augenfcheinliche Nothwendigkeit, 


und‘ eine geheime ad ſchweigende Einwilligung brachte das Geſchaͤft 
in einem Augerblick zu. Stande. Und fie haben dieß fo gut ausge⸗ 
fuͤhrt, daß auch Lord Dunmore in einem Bericht, ber auf dieſemn 
Tiſche liegt, frei geſtehet, dieſe neue Einrichtung finde einen unendlich 
willigeren Gehorſam, als jemals die alte Regierung in ihrer gluͤcklich⸗ 
ſten Periode. Gehorſam iſt das, was eine Regierung ausmacht, unb 
nicht die Namen, unter. weichen fie benannt wird; nicht der Name 
Gouverneur, wie ehemals, oder Ausſchuß, wie gegenwärtig. Dicke 
nene Regierung bat ihren Urfprung ummitchhar .von dem Wolke, und 
ward nicht durch eines der gewöhnlichen Tünftlichen Mittel einer poſiti⸗ 
ven Konftitution empfohlen. Es war wicht eine fehon fertige Man 
factur, die ihnen in biefer Geftalt von England ars uͤberſandt warb. 
Das Uebel, das hieraus entficht,, iſt dieſes, daß, da bie Coloniſten 
einmal die Möglichkeit gefunden haben, bes Vortheils der Ordnung 
mitten water dem Singen. nady Freiheit zu genießen, dieſer Kampf 
dem vernünftigen Theile des. menfchlichen Gefchlcchtes kuͤnftig nicht 
mehr fo ſchrecklich ſeyn wird, als er vor dem Verſuche zu fen fchien. 

Indem wir den gleichen Yan, durch Verſetzung der Juſtitzpflege 
zu ſtrafen, noch weiter trieben, fo ſchafften wir die alte Regierung im 
Maſfachnſerbay gänzlih ad. Wir. glaubten zuverfihtlih, daß erfie 
Gefühl, wo nicht gar eine entfernte Zurcht der Anarchie, würde fer 
gleich eine volllommene Unterwerfung bewirten. ‘Der Berfuch warb 
gemacht; eine neue, ſeltſame Geſtalt der Dinge zeigte ſich; die Anarchit 
wurde erträglich gefunden. Eine große Provinz blieb, und blich in 
einem blühenden und Fräftigen Zuftande beinahe zwölf Monate lang 
fichen, und zwar ohne Gouverneur, ohne Rathsverſammlung, ohne 
Richter, ohne Obrigkeiten, die die Gefege vollſtreckten. Wie lange 
fe in diefem Zuſtande beharren, oder was endlich aus dieſer unerhoͤr⸗ 
ten Lage entitehen möge, wie kann dieß der Weifefte unter uus nun 
durch Muthmaßung errathen? Unfere letzte Erfahrung hat und ges 
lehrt, daß verfchicdene von den Hauptfägen, die wir chemals für m 
umftdßlich hielten, entweder nicht fo wichtig find, als wir glaubten, 
oder Daß wir weit wichtigere Grundfäße überfehen haben, welche jene, 
die wir für fo machtig aufehen, gänzlich geftürzt baden. Ich bin 
fehr gegen alle ferneren Verfuche, die noch irgend einige amdere von 
genen eingefährten Meinungen, bie fo viel zu der allgemeinen Ruhe 
Beitragen, auf die. Probe zu ftellen, zum Zwecke haben möchten. Wir 
verlieren wirklich durch diefe Aufldfung aller Bande, und durch dieſe 
Erfchütterung aller einmal eingeführten Meinungen daheim eben foviel, 
als auswärts. Denn, um zu bewrifen, daß die Amerikaner kein Recht 
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haben, fich auf ihre Freihriten zu. berufen, fo Archen wir täglidy die 


Marimen zu zerfidren, auf welche fich der Geiſt unferer eigenen Frei⸗ 
Geht ſtuͤtzt. Um zu beweifen, daß die Amerikaner nicht frei ſeyn müſ⸗ 
fen, find wir gezwungen, den Werth der Freiheit felbft zu ſchmaͤlern; 
und es ſcheint, wir gewinnen auch nicht den kleinſten Vortheil über 
ſie in unfern Debatten, ohne einige von den Grundfäten anzutaften, 
ber ohne jene Gefühle lächerlich zu machen ‚ für welche unfre Bor; 
fahren ihr Blut vergoffen. 

Aber, mein Herr, indem ich wünfche, daß allen ſchaͤdlichen Ver⸗ 
ſuchen ein. Ende gemacht werde, habe ich gar nicht die Abficht, Die 
vollſtaͤndigſte Unterfuchung zu hindern. Won foldhen Gedanken bin ich 


weit entfernt: weit entfernt, nach einem übercilten oder einfeitigen . 


Blick zu entfcheiben, wollte ich vielmehr mit aͤußerſter Geduld den Ge⸗ 
genftand von allen Seiten prüfen, und von jedem nur möglichen Ges 
fichtspunkt aus aufs genauefte Äberfehen. Wenn ich, mein Herr, fähig 
wäre, Euch zu einer gleichen Aufmerkſamkeit zu veranlaffen, fo wärbe 
sh feftfegen, daß ich nad) Anftrengung aller Seelenkraͤfte, nur drei 
Wege in Abſicht auf unfer Verfahren mit diefem troßigen Geift, der 
ta unfern Eolonien herrfcht und unfere Regierung beunruhigt, vor mir 
fehe. Und diefe find: — dieſen Geift, der mit unferem Wohlſtand nicht 
Beftchen kann, durch Entfernung der Urfachen zu verändern; — Ihn 
als einen: Verbrecher zu verfolgen, — ober fich denfelben als nothwen⸗ 
big gefallen zu laffen, und ihm nachzugeben. Sch wollte mich nicht 
gern einer unvollfiändigen Aufzählung befchuldigen laſſen, aber ich kann 
nicht mehrere erfinnen, als biefe drei. °) Ein Anderer hat zwar noch 
den Einfall gehabt, die Solonien gänzlich aufzugeben; aber 
biefer Gebanfe ift überall fo fchlecht aufgenommen worden, daß ich mich 
nicht verbunden halte, länger dabei zu verweilen. Es ift weiter nichts, 
als ein Kleiner Ausbruch ‚von Zorn, gleich dem Eigenfinn grämlicher 
Kinder, die, wenn fie nicht Alles, was fie haben wollen, befommen, 
fich vornehmen, Alles zu verfchmähen. 

Der erfte von dieſen Planen, nämlich durch Entfernung der Uxs 
fadyen, diefen Geift als unzuläßig zu ändern, ift, wie ich denke, 
einem foftematifchen Verfahren am meiften ahnlich. In feinem Grunds 
ſatz ift er, wenn ich fo fagen darf, eingewurzelt; aber er iR mit 
großen Schwierigkeiten verbunden, und einige berfelben Mad, wie ich 
mir vorſtelle, nicht viel weniger, als wirkliche Unmoͤglichkeiten. Dieß 
wird fich bei der Prüfung der Plane, die ich vorgelegt habe, zeigen. 


* Der Dechant von Briſtol, 3. Tucker. 


Die die anwachſende Wesbflerung In den Colonien angenfchehrlich 
eine Urſache Ihres Widerſtandes iſt, ſo ward in der letzten Sitzung 
in beiden Haͤuſern von Männern von Gewicht vorgeſchlagen, und 
nicht ganz ohne Beifall aufgenommen, daß, um dieſem Uebel zn fteuern, 
es gut ſeyn :wärde, wenn bie Krone anfhörte, Laͤndereien zu bewillis 
gen. Aber gegen diefen Entwurf ſtreiten zwei Einwuͤnfe; der erſte⸗ 
daß bereiss fo viel unbebautes Land in Privathaͤnden ift, Daß noch 
genng für eine unermeßliche Tänftige Bevbikerung vorkanden wäre, 
wenn auch die Krone nicht nur Austheilnngen abftellte, fondern auch 

ſelbſt den Boden. vernichtete. Sollte dieß ſtattfinden, fo wuͤrde diefer 
verwuͤſtende Geiz, diefe Errichtung einer Töniglichen Wäftenei bloß 
die Wirkung haben, daß der Werth der Xändereien in den Haͤnden 
großer Privarmonopeliften ftiege, ohne cime moͤgliche Hinderung des 
furchtbar anwachſenden Ungluͤcks der Bevoͤlkerung. 

Wenn aber. dieſe Verleihung ber amerikaniſchen Laͤndereien auflim, 
was wuͤrde die Folge davon ſeyn? Das Volk wärde ſich, ohne Em 
laubuiß dazu, derſelben bemaͤchtigen. Sie haben fich dieſe Freiheit 
ſchon an manchen Drsen genommen; Ihr koͤnnet in jeden Theil diefer: 
Wuͤſten Beſatzungen legen. Wenn Ihr das Doll von einem Mabe 
treibet, ſo ſetzen ſie ihren jaͤhrlichen Ackerbau fort, und gehen mit 
ihrem Schaaf⸗ und Hornvieh nach einem andern.’ VPiele Cinwohnen 
der hinterm Pflanzungen ſind ſchon wenig mehr mit ihrer Lage zufrie⸗ 
ben. Sie haben bereits die Apalachifchen, Gebirge uͤberſtiegen. Von 
bier fehen fie eine unermeßliche Ebene, eine ungeheuer große, ‚reidyei 
Wieſe vor fih, ein. Quadrat von 500 Meilen Ueber dieſe Laͤnde⸗ 
seten würden fe, ohne daß es moͤglich wäre, es ihnen zu vermehrt; 
wandern; fie würden ihre Sitten gugleicdy mit ihrer Lebensart und 
Gewohnheit verändern; fie würden bald .eine Regierung vergefien, 
weiche fie mißfennt; fie würden Norden englifcher Tartaren werbeus 
und, indem ſie über unfere unbefefligte Graͤnze mit einer ungeſtuͤmmen, 

urwiderſtehlichen Reiterei einbrachen, Herren unferer Gouverneurs, 

Naͤthe, Einnehmer, und aller der Sklaven werben, die. unter ihnen 
ſtehen. So würde, ımb im Tiger Zeit müßte fih der Berfuch, jenes. 
Gebot, jenen Segen ded Himmels: „ſeyd fruchtbar und. mehret:euch,*. 
ale Tin Verbrechen zu verbieten, und als ein Uebel zu unterbräden, 
in feinen Wirkungen zeigen. Die würde der glüdliche Erfolg‘ des 

Beftrebens ſeyn, die Erbe, welche Gott durch wine. ausdrädliche Ur⸗ 

bande den Menſchenkindern gegeben hat, in einen. Ruheplatz wilder: 

Thiere zu verwandeln. Wie verſchieden, wie viel weiſer iſt unſere 
bisherige Politik geweſen. Bither heben wir unſer Bol durch alle 
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ur mbglichen Vortheil zu feſten Wohnſſeczeu eingeladen. Mir haben 
Ackerleute eingeladen, won der hoͤchſten Aullveitaͤt ihr Hecht zu ihrem 
Beſitz zu erwarten. Wir haben ſie vecht treuherzig gelehrt, an die ger 
heimnißvolle Kraft von Wachs und Pergament zu glauben. Wir 
haben jeden Strich Landes, ſobald er bevoͤlkert war, in Diſtrikte ein⸗ 
getheilt, damit die herrſchende Macht niemals den Augen eutzogen 
würde. Wir haben Alles beſetzt, was wir konnten; und wir. haben 
jeben Beſitz ſorgfaͤltig einer Regierung unterworfen. 

Da ich es, mein: Herr, mit dieſer Politif Halte, wegen ber Gründe, 
bie ich eben angegeben habe, .. fo glaube ich,«daß diefes neue Projekt, 


die Bevoͤlkerung einzuſchtaͤnken und zu erſoweren- weder ug: noch 


ausführbar ſey. 

Der Enwurf, bie Wolonien aberhaupt aum ‚m maden , and ins⸗ 
beſondere den ſchoͤnen Fortgang ihrer Unternehmungen zur, Sce zu 
verhindern, wäre allerdings leichter, das bekenne ich frei. Wir haben 
eine Regung zu einem Syſtem dieſer Art blicken laſſen; felbft ame 
Neigung, diefen Zwang nad) der Beleidigung: fortzufetzer; ‚wir, fahen 
uns als Nebenbuhler unferer -Colonien. an, und glaubten folglich, wir. 
wöärden Alles gewinner, was fie veslören. Gewiß koͤnnen wir vielen 
Schaden anrichten. ‚Eine Macht, die fon wenig ausrichten. Tann, 
iR mehr als Kinlänglich;: wenn es darauf. anbemmt, Schaden zu fiir 
ten. Ich fehe bie. wirkliche und unmittelbare Macht der Colonien; 
unferer Gewalt zu wiberftehen, nicht als fehr furchtbar any inzwiſchen 
Bann ich mich Hierin täufchen.. Wenn ich :aber betrachte, daß wir 
Eolonien ‚haben, bloß: in der Abſicht, daß wir Bortheile von ifnen 
ziehen: findet es mein geringer Verſtand für ſeltſam, fie und deßwegen 


unnuͤtz zu machen, damit wir fie im Gehorſam erhalten... Es wäre, 


wie ich glaube, das alte vereufene Problem: der: Tyraunei, der Einfall 
nämlich, Unterthanen zu Bettlern zu machen, damit fe unterthänig 
bleiben. Allen, erinnem Euch, wenn Ihr ein ſolches Syſtem vollfuͤhrt 
habt, daß die Natur doch ihren gewöhnlichen Bang geht; daß das 
Mipvergnügen im gleichen :Verhältniffe mit. dan Elend wädhst;. nnd 
daß es in dem Schickſale aller Staaten gewiſſe Tritifche Augenblicke 
gibt,. wo Diejenigen, welche zu Schwach firb,, zu Auderer Gluͤckfetig⸗ 
keit beizutragen, ſtark genug. find, ihren Untergang zu befbrbem.. 
Spbliatis arma supersunt: (Den Beraubten bleiben noch Waffen). 
Die Gemuͤthsart unb ber Charakter, der unter den Colonien herrſcht, 
laͤßt fich, wie ich beſorge, durch keine menfihliche Kunſt veraͤndern. 
Schwerlich werden wir den Stammbaum dieſes kuͤhnen Volks vers 
faͤlſchen, und fie äbesreben, ſie ſtammen nicht von einer Mation ab, 
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in beten dern ein freies. Blat wallt. Dir Tom, in weldien man . 
ihnen dieſe neue Lehre vorfagen wollte, würde ibmen den Betrug ent⸗ 
decken; Eure Sprache wuͤrde Euch perrathen. Ein Engländer iſt die 
untauglichſte Perſon in der Welt, einem andern Engländer die Sklaverei 
anzupreifen, ober ihn: durch Beweiſe zum Sklaven zu. ernitbrigen. 
Ich glaube, es Scht faſt chen fo wenig in. unferer Gewalt, "ihre 
myablikmifche Religion, als ihren freien Urfprung zu aͤndern, oder. 
ihnen Die admifchsfarholifche Kirche als eine Strafe aufzudringen, oder 
bie englifche ihnen als cine Verbeſſerung, zu empfehlen... Die Inqui⸗ 
ion und die Drageunaden kommen in der alten. Welt aus der Ge⸗ 
wohrheit; und ich follte eben nicht denken, baß fie. in ber neuen !von 
großer Wirkung feyn Fönnten. Die Erziehung der Amerikaner bemißt, 
wie ihre Religion, anf-cben' dem 'unverauderlichen Geunde,: Wan wird 
fie nie bereben, ihre Bücher, voll trefflicher Wiffenfchaft, zu verbren⸗ 
wen, ihre Rechtögelehrten von ihren Gerichtöhöfen zu verbannan 5: oben 
die Lichten ihrer Aſſemblies anszuldfchen, damit ihre Wahl nicht: auf. 
die Perſpnen ‚falle, ‚die von ihren Worrechten: am beften unterrichtet 
fiud, Es wuͤrde nicht wenigen; unthunlich ſeyn, wenn man Dachte, alle 
Rollsperſammlungen, in welchen dieſe Rechtagelehrte felgen, aufzuheben. 
Die Urmee, durch welche wir an jener Stelle regieren müßten, würs;e 
und unendlich läftiger ſeyn; nicht gang ſo wirkam, ennd siehe am 
Ende eben ‚fo ſchwer in Gehorſam zu halten.. | 
Was den Hohen axiſtokrafiſchen Geiſt von Virginien und Sabcaro- 
lin betrifft, ſo hat mau, wie ich weiß, vorgeſchlagen, ihn Dadurch. zu, 
bezwingen, daß alle Sklayen dieſer Laͤnder ohne Ausnahnie für ſrei 
erklaͤrt werben follten. Dieſer Vorſchlag hat feine Vertheidiger und 
Lobredner ich aber habe mich: in eine ſolche Meinung nicht finder koͤnnen 
Sklaven find. oft ihren, Herren ſehr zugethan. Ein allgemeines, nuhes 
ſchraͤnktes Anerbieten der Freiheit wuͤrde nicht allenthalben angenom⸗ 
mer werden; die Geſchichte gibt und wenig: Beiſpiele davon. Zuweilen 
haͤlt es eben ſo ſchwer, Sklaven zu überreden, daß fie frei werben,. als 
eu, ſchwer ift, freie Meuſchen in die Sklaverei zu zwingen; .und in: dien 
fen. gluͤcklichen Entwurf, Hatten wir bielleicht an beiden angenehmen 
Beſchaͤftigungen zugleich), und auf einmal zu -arbäten. Aber wenn wir 
von, Sreilaffen ‚fprechen, ‚fehen, wir denn nieht, daß der ancrilanifche 
Herr gleichfalls : freilaffen, und Sklavenhände zur Vertheidigung den 
$reiheit ruften Tann 7 Eine Maaßregel, zu welches Andere Voͤlker, mehr. 
als einmal, und night ohne glüdfichen Erfolg, in-einer verzweifelten 
Lage ihrer Angelegenheiten, ‚ihre Znflucht genommen. haben... + - 
Sklaven, wie diefe unglüdlishen ſchwarzen Menſchen And, und. damm, 
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wie alle Menſchen in der Sklaverei werden, maß Ihnen gleichwohl bie‘ 
Freiheit, die ihner von eben ber Natidn angeboten wirde die fe ihren 
gegenwärtigen Herren verkauft hat, nicht verdachtig feinen’? von der‘ 
Nation, die mit ihren gegemwärtigen. Herren auch deßwegen Krieg’ 

fuͤhrt, weil. diefe-fich weigern, fich ferner mie einem fo mmenfchlichen 

Handel abzugeben. Ein Freiheitsanetbieten von England wuͤrde khuen 

vielmehr lächerlich vorkommen ‚;. wenn 8. ihnen in einem afrüaniſchen! 
Schiffe, das in den Hafen von Virginien’oden Caroline wicht eiulaufen 
darf, mit einer Ladung von dreihundert AngolaNMdeger uͤberbracht wuͤrde. 
Es/ wuͤrde luſtig anzuſehen ſeyn, wenn ein Hauprmann von Guinra 

zu gleicher Zeit und auf einmal ſein Greipeisäbenet ablafe , und ‚feine 

Sklaven zum Verlauf anböte, 

Aber vorausgeſetzt, wir haben gar kene beſonberr Sqhwierigleiten zu 

Aberwindan Der · Occan bleibt, ihn KDmnen wir nicht trocken pumpen } 
und fo lange der noch in feinen Gfiaden ſtroͤmt, fo lange werden andy 
aͤlle Urfacyen , die die Wacht in der Entfernäng ſchwaͤchen, förtbauern. 
„O Gbtter! vernlcheet nur Zeit und Raum; und macht ‚zudti: Berlichte 
glaͤcklich 1%. —Dieß war'ein frommes -umd- feurigesn Gebet/ — aber‘ 
ebenfo vernuͤnftig, als viele eriſtliche Wiunſche en feier Mn 

grauer Politiken. >. 

- Da .e8:alfo, mein Hen, faß rerzweifeli ſeiat, san ein Mitiberange⸗ 
mittel der moralifchen Urfachen zu denken, und es nicht ſo gar-Teicht äfb/ 
die nanürlihen zu entfernen, die der fpäteren shbımg unſeres Mus 
ſehens ſo umdberfteigliche Hinderniffe in :den- Weg geleat habenz "de 
vielmehr diefer Geift ‚ganz gewiß fortbauern / und dutch feine. Fortdaues 
eben die Wirkungen hervorbringen wird , als die ſtud, die une jet in 
Verlegenheit hetzen; fo komme ich auf das: zweite Mittel das wir zu 
betuachten. haben, nämlich: Dieſen Geiſt, als einen offenbar 
meuteriſchen, gerichtlich zu vierfolgem4 
1» Bei dtefern Borſchlage muß ich einige Augenblicke Luft ſchoͤpfen Die 
Sache ſcheint zu. hoch fir meine Begriffe von Rechtsgelehtſamkeit. Se, 
wie ich mur diefe Materie vorſtelld, ſollte es ſcheindn, daß; nach’ deir Regehr 
der Vernunft und Politik, ein / himmelweiner Unterfchied flattfindet zwiſchen 
der Art, wie man bei dem ‚angebhhelicyen Bettagen Hin und 4 
jerftrenter einzolner Perſonen, oder ſelbſt ganzer Banden. von''Menfchen; 
weiche die Ruhe eines Staates fibren, verfahren muß; ' "uud: zwifchen 
der. Art;.ivie man. bärgerliche Mißfelligkeiten, die von Zeit zu Zeit Üben 
wichtigen. Bragen verſchiedener Gemeinheiten einedi großen 8 ent⸗ 
ſtehen konnen, behandeln. muß, Mir fehehit'es kurzſichtig und pedantiſch 
gehandelt zu ſeyn, wenn nam: die.geinbpulicheii. Foeen ber: Erimiinsläuftiz 





anf dieſen großen Öffentlichen Streit anwenden wollte. Ich kenne 
Die Methode nicht, wie man gegen eine ganze Nation eine Klagfchrift . 


eingibt. Sch Tann des Gefühle von ganzen Millionen meiner Mit 


menſchen nicht fpoften, oder es lächerlich machen: wie Sir Eduard 
Loke, der .einen vortrefflichen Mann, Sir Walther Raleigh, dann noch 

befchimpfte uhb verfportete, als. fein Zodesursheil ſchon geſchmiedet 
war. Sch -bin.nicht. zeif,. ein. Urtheil zu fällen üben; die anſchnlichſte 
Staatöverfammlüng, die aus obrigkeitlichen Perfonen, amd. ehrwuͤrdigen 
Männern beſteht, denen man großes Anſchen uud Wuͤrden ertheilt, 


and die Sorge für die. Sicherheit ihrer Mitbꝛrger unser eben den 


Titel, als der meinige iſt, anvertraut hat. Ich denke in der That, 
daß ſo etwas für weiſe Männer nicht verſtaͤndig, für gemaͤßigte nicht 
geziemend, und fuͤr Gemuͤther, die nur einiges Gefuͤhl von Menſch⸗ 
lichkeit haben, weder milde noch gürig 1. tunen 

Vielleicht, mein Kerr, irre ich in dem Begriffe, den ich mir von 
einem Reiche, als unterfchieben von einem einzelnen Staate uder Koͤ⸗ 
nigreiche,, bilde. Allein, nad) meiner dee, ift ein Reich das Aggre⸗ 
gat oder die Bereinigung vieler Staaten unter einen gemeinſchaft⸗ 


ſichen Haupte; dieß Haupt mag nun ein Monarch, oder cine Praͤſi⸗ 


dialrepublik fepn. In dergleichen Verfaſſungen trägt es ſich oft zu; 
und nichts, als cine ungluͤcküche, kalte und todte Einfbrmigkeit der 
Sklaverei Tann verhindern, daſt es ſich nicht zutruͤge, daß die unten 
geordneten Theile verſchiedene Localvorrechte und Freiheiten haben, 
Bwiſchen dieſen Vorrechten und der hoͤchſten gemeinſchaftlichen Macht 
woehte die Grenzlinie oft aͤußerſt ‚fein, und faſt unmerklich gezogen 
feyn. Da werden denn Streitigkeiten, und. oft bittere Streitigkeiten, and 
boͤſes Blur entſtehen. Uber obgleich jedes Vorrecht eine Ausnahme, 
in einem beſondern Fall, von der gewoͤhnlichen Ausoͤbung der höchften 
Macht iſt, ſo iſt. es doc) nicht eine Ablaͤugnung derfelden. Die Bes 
wufang auf ain Vorrecht fcheint vielmehr .ex vi termini cine höhere 
Macht noranssufegen und anzunehtens Den fpräshe man von ben 
Vorrechten eines Staats, oder einer Perfon, die Seinen Obern über 
ſich exkennte; fo. ſpraͤche man nichts viel. weniger, als. Unfinn. . Nun 
kann ich, bei ſolchen unglücfeligen Zwifiigfeiteu zwiſchen Yen zuſam⸗ 
meragefeläten Theilen einer großen ‚politischen Vereitigung von Gemeine 
Seiten wir kaum Aamas Unklugeres norſtellen, /ala wann das Haupt 
des Reichs darauf beſiches wollte, daß bei jeder wider feinen Willen, 
oder wider feine Wefchle angehrachten Klage hber ein gebrochenes 
Vorrecht feine ganze Herrſchaft und. Macht abgelängset werke ,_ werte 
en ſogleich dieſe Klage alt eine Rebellion ausrufen, Die. Trommel 
” ' “ 24 
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rühren, und bie übertretenden Provinzen in die Acht erflären ließe, 
Winde ein folhes Verfahren den Provinzen nicht: Anleitung geben, 
gleichfalls von ihrer Seite Feinen Unterfchieb zu. maden? Würde es 
fie nicht, lehren, daß eine folche Regierung, in welcher ein Anſpruch 
auf Freiheit eben fo ftrafbar, als Hochverrath angefehen wird, eine 
Regierung ſey, bei ber Unterwerfung und. Sklaverei einerlei it? Es 
möchte wohl. eben. nicht vortheilhaft fen; abhängigen Bemeinheiten 
ſolche Ideen beizubringen, 

Wir find freilich.: wohl in allen Zwiſtigkeiten mit den Colonien, 
durch die Nothwendigkeit der Dinge, Richter. Es iſt wahr, mein 
Herr. Aber ich befenne, daß der Charakter eines Riders in meiner 
eigenen Sache Etwas it, das mich fchaudern macht: Ich kann mit 
der ernften, getroſten, ricpterfichen Zuverficht nicht handeln, als bis 
ih in mir etwas mehr, als einen richterlichen Charakter finde: IE 
muß biefe ſchwankende Unſchluͤſſi igkeit ſo lange fuͤhlen, als ich —* 
gen bin, mich zu erinnern, daß ich in dem Wenigen, was ich von 
Zwiſtigkeiten ſolcher Art gelefen habe; gefunden, daß das Gefühl des 
menſchlichen Geſchlechts wenigftens-chen fo oft gegen die obert Macht, 
ald. gegen bie untergeordneten das Urtheü gefällt hat. Laſſet mich, 
mein Herr, noch hinzuſetzen, daß die Meinung, ich habe ein ges 
wiſſes abſtractes Recht fuͤr mich, Bel Faͤllung eines Urtheilſpruchs 
mich nicht ſonderlich beruhigen wuͤrde; ich muͤßte denn ſicher uͤber⸗ 
zeugt ſeyn, daß es keine Rechte gebe, welche in ihrer Ausuͤbung unter 
tewiſſen Umſtaͤnden nicht das haͤßlichſto aller Uebel, und die grau⸗ 
Sanfte Ungerechtigkeit ſeyn koͤnnten. Dieſe Betrachtungen, mein Herr; 
find mir hoͤchſt wichtig, wenn ich Verhaͤltniſſe ſolcher Art vor mir 


ſehe; wenn ich ſche, daß eben die Parthei auf einmal und zu gleichet 


Beit ald Kläger gegen mic ‚in einem Rechtshandel, und als ein Ber 


brecher vor. mir erfceint, ‚und. ich fein Criminalrichter ſeyn ſoll Aber 


feine Thaten, Deren moraliſche Beſchaffenheit nach dem Werth chem 
des Prozeſſes, den ich mit ihm führe‘, entſchieden werden ſoll. Man 
geraͤth zuweilen durch Die Verwicklung menſchlicher Goſchaͤfte In riue 
ſchreckliche Verlegenheit; aber die: Gerechtigkeit: bleibt dieſelbe, der 
michter befinde ſich auch in: einer Rage; in welcher er will. 

“Es iſt woch ein Umſtand vorhanden, ber mid), mein- Harr, Dem 


— 





geugt, daß dieſe Art von Criminalprozeß, wenigſtens in dem gegtwd 


waͤrtigen Zuſtande unferer Zwiſtigkeit, nicht einmal vorthehaft Fir 
And fon; dieß iſt nichts weniger, alt das Verfahren ber marhlidden 
Verſonen, die dieſe Methode angettunnen "zu. haben fcheinen. Voe 


Kurzem erklaͤrten ſi ie, es ſey ein Aufſtand in Naſſacuſemai— uud 60% 
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her hatten fie in einer Adreſſe angetragen, daß nach dem Inhaͤlt einer 
Akte unter Heinrichs des VIII. ‚Regierung Derräther vor Gericht 
gezogen. werden follten. Ob nun gleich cin Aufftand erflärt ift, fo 
dat man doch nicht dagegen ‚wie gegen einen Aufrabe ‚verfahren; auch 
hat man nicht irgend einen Schritt gethan,inun einen einzigen Ueber⸗ 
treter gefänglich einzuzichen, ober zu Äberfihren, weder in unferer 
letztern noch erſten Adreſſe; man hat vielmehr Atren von bffentlichen 
Zwangsmitteln erwählt, und zwar foldhe, die mehr einer" offenbaren 
Feindſoliggkeit gegen eine unabhängige Macht aͤhnlich find, ats einer 
Strafe aufrührifcher Unterthanen. Alles dieſes fcheint vielmehr, eineB 
bas ändere aufzuheben; aber es beweist auch, wie ſchwer es ſey, 
juriſtiſche Ideen auf unfern gegenwärtigen Fall anzuwenden. 1 

In dieſer Lage laſſet uns ernſtlich und mit kaltem Blute folgenbe 
Punkte in Erwaͤgung ziehen. Was iſt es, das wir mit allen unfern 
Drohungen, die ſo oft und mir.fo vielen Ungeſtlum wiederholt find, 
gewonnen halben ? Welchen! Vortheil haben wir .von ‚den Strafgeſetzen, 
die wir eine Zeit bier ausgefertigt, und die firenge und zahlreich ges 
weſen find, gezoͤgen? Wie viel naher find wie durch Abſendung eines 
Kriegsheeres, das zu Land und zur See chde nicht gu verachtende 
Macht bildete, unſerem Zwecke gckommen? Iſt die Unruhe geſtillt7 
Nichts weniger, ald dieſes! — Wenm id), nach ſolchen zuverſichtlichen 
Hoffnungen, kuͤhnen Verſprechungen und thaͤtigen Anſtrengungen, noch 
Die gegenwaͤrtige Lage der Dinge anſehe, fo Tann ich, ſollte es auch 
mein Leben koſten, den Urgwohn richt vermeiden‘; daß ber Plan © ei 
Mi) FeiOft che ig, noch Hihläraglich iberlapeifäp.;s. 


—Wenn denn’ difo bie Heibung der Urſachen: dieſos Geiſtes der are 


rilaniſchen Freiheit groͤßtentheils, wo nicht gang unmöglich iſt; wenn 
die Ideen eines Criminalprozeſfes nicht darauf angewandt werden 
konnen, oder wen! man fie duch darauf anwendet, im' hoͤchſten Grabe 
Wunde find, mis bleibt dann noch uͤbrig? Kein. Meg iſt mehr vffen, 
als der dritte und Ichte, — ſich den amorikuniſchen Geiſt als 
worhwendig-gefallen zu läſſen; ober wenn es Euch beliebt, 
Yerhfelben, als’cinemh nothwendigen Uebel, nmach zuge ben 
Wenn wit diefe Methode annehmen; wenn mir gewillt find, und 
auszuſohnen und nachzugeben: "fo :laffet uns ſehen, von weldier Ne 
ter dieſes Nachgeben ſeyn muß. - Um das Weſen unſerer Milfähetg) 
kett wichtig ya beſtimmen, muͤſſen wir auch ihre Klage: bemadytem: 
De Colonien beklagen ſich, daß ſie das charakteriſche Merkmal mb 
Siegel der eigftfäyen Gretheit nicht haben. Sie beflagen ſich, daß fl 
Oo einkn Parlament 'tarirt worden‘, in- meiden fie nicht vertreten 


\ 
fi 
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find. Wenn Ir, mein Herr, fie. überhaupt zufrieden ſtellen wollet, ſo 
muͤſſet Ihr fie in Abſicht auf diefe Klage befriedigen, Wenn es meine 
Abſicht iſt, irgend einem Volke mich gefällig zu bezeigen, fo muß ich 
die Wohlthat bewilligen, die es fordert, nicht was ich ‚zuträglicher für 
daffelbe halte, ob es gleich fehr verfchieden ift von dem, was es for 
dert, Eine fehhe, Handlung kann eine fehr weife Maafregel ſeyn, 
aber fie jſt keine Bewilligung. Jetzt fragt es ſich nur, wie wir fir 
gufrieden ftelen wollen. | 
« Mein Heer, ich glaube, Ihr muͤſſet bemerkt haben, daß ich ents - 
ſchloſſen bin, mich heute ſchlechterdings nicht mit der Frage von dem 
Beſteurungsrecht abzugeben. Hier fahren einige Herrn auf, — aber es 
‚ bleibt dabei; ich laffe mic) darauf fchlechterbings nicht ein. In Abs 
füht auf meine gegenwärtige Betraihtung iſt fie weniger, als Nichte. 
Ich wundere mich nieht, mein Herr, und Ihr werdet es auch nicht 
hun, daß Männer von tiefer Gelehrſamkeit läftern find, fie bei dio 
fem tiefen Gegenftaude auszukamen. Aber: meine Betrachtung ift eins 

"gefchränft, und blos in’ den Grenzen ber Politik: uͤber dieſe Frage 

- ingefchloffen, Ich unterſuche nicht, ob die Verſchenkung des Geldes 
eines Andern ein Recht ſey, das von dem allgemeinen Auftrag einer 

Negierung ausgenommen iſt, und in wie fern alle Menſchen, unter 
allen Formen von Politik, zu einer Ausuͤbung dieſes Rechtes durch 
den großen Freibrief der Natur berechtigt ſeyen: oder, ob im Gegen⸗ 
cheil ein Taxationsrecht naturgemäß in den Grundſaͤtzen ber Geſetzge⸗ 
bang enthalten, und von der orbentlichen allerhoͤchſten Macht unzer⸗ 
trennlich fey? Dieß find dunkle Fragen, bei welchen die größten Nas 
men gegen cinänder zu Felde ziehen; bei welchen hie Wernunft vers 
wirrt bafleht, und. wo ein Berufen auf Zeugniffe und Erfahrungen 
die Dunkelheit nur vergrößert. . Denn hohe und ehrwuͤrdige Zeugen 
sichten ihre Haͤupter auf beiden Seiten. empor; und Die fchläpfrige 
Mitte erlaubt Feinen fichern Tritt. Dieß iſt der große ferbonifche 
Sumpf zwifchen Dandata uud dem alten Berz Cafins, wo ganze 
Armecen verſanken. Ich moͤchte felbft in einer ſo reſpektabeln Geſell⸗ 
ſchaft nicht in dieſem Sumpfe erſtickt werden. Die Frage iſt in mei⸗ 
nen Augen nicht: eb Ihr ein. Recht habt, Euer Volk ungluͤcklich zu 
machen; fenbern, ob es nicht Euer eigener Vortheil ift, daffelde gluͤckh⸗ 
lich zu machen? .. Es iſt nicht, was ein Mechtägelshrter mir. ſagt, 

ad ic thun kann; ſondern was Mrnfhlichleit, Vernunft und Ges 
zechtigfeit mir fagen, was ich thun mu ſz. Iſt eine politiſihe Hand⸗ 

bang deßwegen ſchlechter, weil ſie gwßmuͤthig ift? Aft Eine Bewilli⸗ 
gang vernu ſtig, als dijenige, die zung gibt,/weil es einem an. Richs 
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fehlt, dasjenige zn behalten, was man bewilligt ? Mer verringert das 
die Gnade und Wärde des Nachgebens bei einer gehäffigen Forderung, 
weil mdn ein ganzes Archiv von Mechtsanfprüchen, und Zeughäufer 
sol Waffen, hat, diefelben auszuführen? Was bedeuten alle 'diefe 


| Rechtsanfprähe, und alle diefe Waffen? Was nügen fie mir, wenn 


die Vernunft mir fagt, die Behauptung meines Poftens ift der Vers 
Inft meines Prozeffes; und mit dem Gebrauch meiner Waffen richte 
ih fonft Nichts aus, als daß ich mich ſelbſt vermunde ? 

Dieß ift meine fefte Meinung von ber unbedingten Norhwendigkeit, 
der Eintracht diefes Reichs durch die Einigkeit des Geiſtes, obgleih 
bei obwaltender Verſchiedenheit der Handlungen, zu erhalten. Wenn 
ich auch verſichert waͤre, die Colonien haͤtten bei ihrem Abſchiede aus 
ihrem Vaterlande einen "regelmäßigen Eontraft der Knechtſchaft befie- 
gelt; fie hatten feierlich alle Bürgerrechte abgeſchworen; fie hätten cin 
Geluͤbde gethan, für fih und für ihre Nachkommen auf ewige Zeiten 
allen Sreiheitsideeen zu entfagen: fo wärbe ich mich dennoch verbune 
den halten, mich nach dem Geifte, den ich zu meiner Zeit allgemein 


herrſchend finde, zu richten, und zwei Millionen Menſchen, die Durchs 


aus Feine Knechtſchaft dulden Tonnen, nad) Orundfäen der Freiheit 


zu beberrfchen. Ich beftimme feinen Punkt der Geſetze; ich wuͤnſche 


mr Ruhe, und bin bemüht, fie wieder herzuſtellen; ber allgemeine 
Charakter, und Die Lage eines Volle muß die Art der Regierung, 
unten welcher es gehorchen foll, beſtimmen. Diefer Punkt Tann durch 
nichts Anderes beſtimmt werden. 

Meine Anſicht alſo, ohne zu betrachten, ob wir von Rechtẽwegen 
nachgeben, oder aus Gnade bewilligen, iſt dieſe: „Daß wir das Volt 
unferer Eolonieen mit in das Intereſſe der Eonftiturion aufnehmen, 


dder fie die Wortheile derfelben, gleich uns, genießen laſſen,“ und durch 
 Regifirirung diefer Aufnahme in den Journalen des Parlaments, ihnen 


die ſtaͤrkſte Berficherung geben, die nur die Natur der Sache erlaubt; 
daß wir geſonnen find, auf ewig diefe feierliche Erflärung und ſyſte 


| — Geneigtheit zu beobachten. 


Se iſt einige Jahre her, daß der Widerruf der Revenueakte, nad) 
ihrem wohl verflandenen Principe, hätte dazu dienen -Übunen „ zu zeid 
gm, daß wir einen unbedingten Nachlaß" der Auskbung des Beſteu⸗ 
rungsrechts zugeſtehen wollten. Cine folche Maaßregel wäre damuls 
hinreichend geweſen, ‚allen Verdacht und Argwohn zu heben, Km eine 
völlige Zufriedenheit einzufuͤhren. Uber unglücliche Begebenhäten-, bie 
feit der Zeit vorgefallen find, machen 68 etwas nothwendiger; und 
nicht ſowohl nothwendiger für bie Zufrichenflellung der Colonien, ebs 


/ 
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für, die Würde und Anftändigkeit unſeres eigenen kuͤnftigen Betragens. 
Ich Härte mir cine fehr unrichtige Vorſtollung von der Gefinnung 
biefes Hauſes gemacht, wenn diefer Vorfchlag an und für fich felbit 
mit Unmillen follte aufgenommen werden. Ich glaube, mein Herr, 
wir haben amerikaniſche Finanziers. Allein, was unfer Unglüd ift, 
wir find zu Scharffichtig; mit unfern Vermuthungen grübeln wir zu 
tief in das Zukünftige hinein, und denken nicht genug auf die großen, gegen⸗ 
- wärtigen Uebel, die uns nicderdruͤcken. Die Gemaͤßigtern unter denen, 
die einem parlamentarifchen Nachgeben widerſprechen, befennen frei 
heraus, daß ſie von der Beſteurung nicht viel Opntet hoffen; aber fix 
beforgen, die Eoloniften möchten weitergehende Abſichten haben; und 
wäre ihnen diefer Punkt zugeftanden, fo würden fie alsbald die Hans 
delsgeſetze antaſten. Diefe Herrn find überzeugt, daß dich pen Ans 
fang au ihre Abficht geweſen, und daß der Streit der Amerikaner 
über die Beſteurung Nichts als ein Schleier fey, der dieſe Abftcht 
bedeckt. Dieß ift Die Sprache eines Herrn (des Herrn Rice) gewe⸗ 
fen, der wirklich vill Maͤßigung beſitzt, und der von Natur zu einer 
gerechten und billigen Regierung geneigt ift. Inzwiſchen, mein Herr, 
befremdet mich ſolch eine -Art non Vortrag nicht wenig, wenn ich fie 
höre; und fie befremdet mich um ſo viel mehr, wenn ich auf die 
Beweife fehe, womit fie beſtaͤndig „Begleitet ift, und bie oft an eben 
bem Tage und von eben den Lippen fließen. 

Zum Beiſpiel, menn wir. anführen, daß es gegen die Vernunft ifl, 
ein Volt, das unter fo vielen Befchränfungen des‘ Handels ſteht, als 
die Amerikaner, mit Steuern ga ‚belegen, fo wird jhnen ‚ver edle Lord 
mit. dem blauen Bande fagen, daß die Einfchrantungen des Handels 
ganz unerheblich und unnuͤtze feyen, uns nicht vortheilhaft, und denen, 
fuͤr welche fie gemacht find, nicht laͤſtig; daß der Handel nach Amer 
rika nicht durch die Navigationsafte gefichert fey, foudern durch die 


natuͤrlichen und unwiderſtehlichen Vortheile einer Bevorzugung im 


Handel, daß wir naͤmlich den Amerikanern ihre Waaren gleich abneh- 
men, ohne daß ſie fremde Kunden zu ſuchen noͤthig haben. | 

So ficht der Werth; dieſer Handelsgeſetze auf einer Seite ber Debat⸗ 
ten aus. Weun aber ſtarke, innerliche Umſtaͤnde gegen bie Taxın, 
triemphirend angeführt werden; nenn biefer Entwurf zerglicdert wird; 
wenn Erfahrung, und die Natur der Dinge ald Beweife aufgeftellt wer⸗ 
den, and wirklich beweifen, daß es unmdglich ſey, ein wirkliches Eins: 
Tommen. von den. Eolonien zu erhalten; wenn auf, biefe Dinge gedruu⸗ 
-gen wird, „der vielmehr, wenn fie ſich dem Verfiande aufbringen, fo 
daß fie die Vertheidiger der Eolomlalbefteummng zwingen, bie Thorhcit 


m 


diefes, Eutwurfs zuzugeben; daan, ein Herr, erwachen die ſlafenden 
Handelsgeſetze aus ihrer Unmacht; und dieſe nutzloſe Beffeyrung muß, 
nicht um ihrer ſelbſt willen, ſondern als cine Vruſtwehr und Sicherheit 


der Handelsgeſetze heilig ſeyn. 


Auf die Art, mein Herr, macht man Einkommengeſete, die ſchaͤdlich 
ſind, um Handelsgeſetze zu erhalten, die unnuͤtz ſind. So ſieht dieſer 
Unge Plan aus in feinen beiden Punkten. Einzeln, und eines ohne das 
andere betrachtet, find fie von feinem Werth; und gleichwohl wirb 
einer allezeit DES andern wegen vertheidigt. Allein ich' kann nicht mit 
dem edlen Lord aͤbereinſtimmen, ehen ſo wenig, als mit dem Pamphlet, 
aus welchem er feine Ideen in Abſicht auf die Nutzloſigkeit der Han⸗ 
delsgeſetze erborgt zu haben ſcheint. Denn ohne fie zu Hergöttern, 
bin ich. überzeugt, daß fie uns immer auf mancherlei Weiſe vortheils, 
haft find, Sie verringern zwar den Markt für die Amerikaner, und 
ſchraͤnkten ihn fehr ein; inzwifchen hilft mir doch die vollfonmene 
Ueberzeugung, die ich biepon ‚babe, im geringſten nicht, einzuſehen, 
wie die E intommengeſetze auf irgend eine Weiſe diefen Kandelögefegen 
zur Sicherheit dienen; oder daß dieſe Han delsgeſetze bie wahre Quelle: 
der gegenwaͤrtigen Unguben find; oder.daß has Nachgeben ber Macht ˖ 
in irgend einem Ball alles dasjenige aufs Spisl- feige, was etwa nicht 
nachgegeben, oder nicht bewilligt bleiben moͤchte. 

Dieſe Sache iſt klar und nicht der Rede werth. Der dffentliche 
und unlaͤugbare Urfprung dieſer Unruhen war die Beſteurung. Dieſer 
Zwiſt hat freilich neue Streitigkeiten uͤber neue Fragen verurſacht, 
aber ganz gewiß die am. wenigſten bitteren: ‚ und die unbedeutendften 
unter alken find bie fiber Die Handelsgeſetze. Wenn wir urtheilen 
wollen, welches von. heiden die wirkliche, urſpruͤngliche Urfache der. 
Streitigkeiten fey, fo muͤſſen wir, fehen, ob die Zwiſtigkeit über den 
Handel in der Zeitorbuung früher gewefen fey, ald das Gezaͤnke Über, 
die Beſteurung. Dafür baben wir nicht einen Schatten bon Beweis. 
Ferner, um uns in den Stand zu ſetzen, zu beurtheilen, ob noch im, 
diefemn Augenbli das Mißfallen an den Handelögefegen die wirkliche, 
Urfache der Unruhen feg, fo iſt es ſchlechterdings nothwendig, die. 
Zaren, durch Widerrufung derfelben, aus diefer Frage auszuſchließen. 
Man gebe Acht, wie dann die Umerifaner:in dieſer Stellung handeln : 
Barden, und dann werdet Ihr im Stande feyn, ganz genau zu ent⸗ 
fheiden, was der wahre Grund der Streitigkeiten fep, ober ob noch - 
der geringfle Streit übrig bleiben werde? Entweder muͤſſet Ihr Euch 
gefallen laſſen, diefe Urfache des Zwiſtes ‚aufzuheben, gder es iſt un⸗ 
moͤglich, mit Wahrheit zu behaupten, daß ber Streit nicht aus der 
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ungläckfeligen Quelle entfiche, die: Dffentlich Dafür angegeben veirb. 
Und ich wollte wohl, mein Kerr, es Eurem ernftlichen Nachdenken 
empfehlen, ob es klug gehandelt iſt, Anftalt zu treffen, um cm Wolf 
zu Su Arafen, nicht wegey feiner, eigenen Mißhandlungen, fonbern wegen 
- Eurer Muthmaßungen? Gewiß iſt es, daß folche Maapregeln fehr 
ſchlecht überlegt wären: fie wärden nicht Euren Zorn durch das. üble 
Betragen ber Amerikaner rechtfertigen, fondern aus Eurem. Unwillen 
das Berbrechen der Colonien hervorrufen. ber die Solonien werden 
weiter geben — Ach! Ach! Wenn wird dieß Speinliren gegen Thate 
ſachen und Vernunft aufhören! Was wird die panifche Furcht bern⸗ 
higen, die wir von den feindfeligen Zolgen eines verfdhnenden Verfah⸗ 
rens unterhalten? Iſt es wahr, daß kein Fall Statt finden kann, in 


welchem ein Souveraͤn dem Verlangen ſeiner miß vergnuͤgten Unter⸗ 


thanen nachgeben follte? Iſt etwas fo gar Beſonderes in dieſem Falle, 
daß man eine eigene Megel dafuͤr machen follte?. Iſt alles Anfchen 
nothwenbig verloren, wenn es nicht bis aufs Aeußerſie getrieben wird 3. 
Sr es ein gewiffer politifcher Grundſatz, daß, je: weniger Unfachen 
ifverguügen eine Regierung gebe, um fo viel mehr die Unter 
—* geneigt ſeyn werden, Widerſtand zu leiſten und zu rebelliren? 
Alle diefe Einwendungen find in der That nichts mehr, al& Arge 
wohn, Vermuthaugen und Weiſſagungen, die man ſich troz That⸗ 
fachen und Erfahrung bildet; mir, mem Herr, haben fie den Muth 
nicht genommen ‚. die: Anficht von verfühnenden Maaßregeln beizubes 


" Halten, die auf die Grundſaͤtze, die ich eben angeführt habe, gebaut find. 


Indem ich einen Plan für diefes Vorhaben entwerfen wollte, fuchte. 
ich mic) in bie Gemüthsverfaffung zu ſetzen, die die natürlichfte und 
- vernünftigfie war, und. die ganz gewiß das natärlihfle Mittel ſeyn 
müßte, mid) gegen allen Irrthum in Sicherheit zu fegen. Ich fing 
an, mit einem volllommenen Mißtraien in weine eigene Geſchicklich⸗ 
keit, mit einer gänzlichen‘ Nefignation auf R4 meine eigenen Specu⸗ 
Iationen, und mit tiefer Ehrerbietung für die Weisheit unferer Vor⸗ 
fahren, die uns eine fo glüdliche Eonftitution, und ein fo bluͤhendes 
Mech, und was noch tauſendmal ſchaͤtzbarer iſt, den Schatz vom 
Srundfüsgen und Marimen, wodurch das eine gebildet, und das an⸗ 
dere erhalten iſt, als ein Erbrheil hinterlaffen haben. 

Unter der Regierung: der Könige von Spanien aus dem Haufe Der 
reich war, fo oft der fpanifche Staatsrath nicht wußte, was er thun 
foßte, die gewöhnliche Rede der Minifter: wir muͤſſen den Genius 
Philipps II. um Rath fragen. Der Genius Philipps IL. konnte fie miß- 
keiten, und der Erfolg ihrer Staateangelegenheiten zeigte oft, Daß fe 
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icht bas deſte Dratet-gerhäßlt hatten. Aber, mein Ser; 16 Bin ficper 
dor aller Mißleitung;, wenn ich in einem Zall, der Schwierigkeiten in 


Bezug auf'die Conſtitutibn betrifft, mich bei dem Genins der engliſchen 


 Eonfittution Raths erhole. Als ich diefes Orakel Befragte (es geſchat 


init aller gebäprenben Demuth unb &hrerdtetung), fo zeigte es mir vier 


hervorragende Faͤlle, Bie demjenigen, den ic) vor mir hatte," lich 
waren: die von Irland, Wallis, Chefter und Durham. 

Irkand mar zwar niemals von einer’ desporkfchen Macht beherbfchts 
aber vor der Eroberung durch die Engländer hatte es gleichwohl Fein 
Parlament gehabt. In wiefern das englifche Parlament felbſt zu der 

geſtaltet war, und wie weit es von feiner gegenwärtigen Geſtalf 
abwich, daruͤber ſtreiten die Alterthumsforſcher unter einander. Wir haben! 
aber alle Urſache, verfichert zu feyn, daß die Geſtalt des Parlaments/ 
welche das engliſche damals hatte, ſogleich dem uͤberwundenen lan 
smitgerheilt wurde: und wir wiffen eben fo gewiß, daß fat alle nachher 
erfolgten · Erweiterungen der Eonftitutionalfreiheit, fobald fie bier zw 
Stande kamen, auch dorthin überfandt wurden. Der hohe Lehensadel, 
und die Tchensritterfchaft, die Wurzeln unferer urfprünglichen Eonſtitu⸗ 
tion, wurden fruͤh auf jenen Boden verpflanzt, und wuchſen und bluͤ⸗ 
heten daſelbſt. Wenn auch die Magna Charta uns nicht ein Haus der 


Gemeinen urſpruͤnglich gegeben hat, fo bat fie uns doch wenigſtens ein 


Haus der Gemeinen von Wichtigkeit und Unfehen gegeben. Allein uns 
fere Borfahren fetten ſich bei dem Kefte, das ihnen die Mägna Eharta 
bereitete, nicht baurifch und allein nieder, fondern Frland hatte unmit⸗ 
tefbar Untheil‘ daran. Diefe Segnungen englifcher Geſetze und Frei⸗ 
heiten waren, ich geſtehe es, Anfangs nicht ſogleich uber ganz Iland 


verbreitet. Betrachtet die Folgen davon. Die engliſche Macht und die 


engliſchen Freiheiten hatten dieſelben Grenzen. Unſere Fahne ging nicht 
einen Fuß breit- weiter, als unſere Vorrechte. Der Ritter, Johann 


Davis, ſetzt außer allen Zweifel, daß die Verſagung einer allgemeinen 


Mittheilung dieſer Mechte die wahre Urfache war, warum die Unter⸗ 
werfung von Irland 500 Jahre Mühe koſtete; und nad) dem vergebs 
lichen Entwurſe einer militärifchen Megierung, die unter der Königin 
Eliſabeth verſucht wurde, fand man bald, daß diefes Königreicy durch 
Nichts In Bezug auf feinere Sitten und Treue englifch gemacht werden 
konne, als durch unfere Geſetze, und durch die Form unferer Gefeßges 


bung. Nicht engliſche Waffen, ſondern die englifche Eonftitution war 


es, die Irland eroberte: Won der Zeit an hat Irland flets ein allges 
meines Parlament gehabt, da es ehemals nur ein einfeitiges befaß. Man 
änderte das Bolt; man führte fine neue Religion einz aber man 'griff 
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gie die Born, ‚oder das hanptſachiche Lehen einer freien Ragierangıin 
dieſem Königreiche an, Man ſetzte Koͤnige ab; mon fagte fie wichen 
ding may veraͤnderte ihre Chronfolge fowohl, als Die umfere: aber man 
peränberte nie ihre Confitution; der Grund derſelhen wurde ſelbſt von 
einem unrechtmäßigen Beſitzer nicht angetafter,, mit ber Erneueryug ber 
Monarchie erneuert, und durch bie glorreiche Repolution, wie ich hoffe, 
auf ewig feſtgeſetzt. Diefes hat Irland zu dem großen und bluͤhenden 
Königreiche gemacht, das es gegenwärtig iR; und da es fonft, ic) mdchte 
bogen, ein Schimpf und eine faft unerträgliche Laſt dieſer Nation war, 
3» ejnem wefentlichen Theil unferer Stärke und unſeres Glanzch ges 
macht. Dan kaun nicht fagen, daß dieſes Sand jemals foͤrmlich von 
und beftenert worden fey. Die Unordnung und Verwirrung bei großen 
Unruhen und Revolutionen eignen ſich, weun auch Alles fo vorgegans 
gen wäre, wie man es erzählt, nicht zu einem Beiſpiel. Wenn fie je 


etwas Beweisträftiges haben, fo machen fie eing Ausnahme, die die Mes 


gel beſtaͤtigt. Nicht eine unferer eigenen Freiheiten Tonnte einen Augen⸗ 
bli® beftchen, wenn die zufälligen Verirrungen ‚in ſolchen Zeiten beweis 
fen follten,, daß fie null ynd nichtig find. Man uripeile aus dem vors 
theilhaften Ergebniß foldyer zufälligen Brüche in der Conſtitutjon, was 
die. fefigefetgte und beſtimmte Regel der Beiftener in diefem Königreiche 
geweſen ſey. Eure irlaͤndiſchen Penſionaͤrs wuͤrden vor Hunger ſterhen, 
wenn fie keinen andern Lebensunterhalt hatten, als die Steuern, die 
von ber. englifchen Megierung bewilligt find, Wendet Eure Yugen auf 


biefe große Bewilligungen des Volkes, woher alle unfere große Beis- 
feuern kommen, und lernet bie einzige Quelle des dffeutlichen Reichthums. 


in dem brittiſchen Reiche hochachten. 


Mein zweites Beiſpiel iſt Wallis. Man fügt, Heinrich III. habe. 
dieſes Land unterwuͤrfig gemacht. Dieß haͤtte man mit mehr Wahrheit 


von Eduard J. ſagen koͤnnen. Allein, obgleich es damals erohert 


ſo betrachtete man es gleichwohl als einen Theil des engliſchen Reiche. 


Seine alte Eonflitution, wie befchaffen fie auch geweſen ſeyn mag, war 
vernichtet, und Feine gute war an ihre Stelle gefegt. Dis Sorge für 
dieſes Land war in die Hände der Lord Marchers, oder der Grenzauf⸗ 
feher gelegt — eine fonderbare Regierungsart; cin ſeltſames, heteroge⸗ 
nee Ungeheuer, ein Etwas zwifchen Feindfeligfeit und Regierung: viele 
leicht hat es eine gewiffe Uchnlichkeit, nach ber Sitte. der damaligen 
Zeiten, mit einem General, en chef der unfern, dem alle bürgerliche 
Gewalt als Secondoffizier anvertraut iſt. Die Sitten der welfchen 


Nation folgten dem Genius ihrer Regierung. Das Voll war wild, 
eigeuſinnig, grimmig und ungefchliffeng zuweilen ruhig, niemals im 
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Frieden. Wallis mar nad Funen in unaufhdrlicher Unordnung und 
bielt die Grenzen von England in beftändiger Furcht. Mortheile zog 
ber Staat aus demielben gar Feine. Wallis war den Engländern nur 
durch feine Einfälle und. Pluͤnderungen befannt. 

Während diefer Zeit, mein Herr, war das Parlament nicht muͤßig. 


Es verſuchte den grimmigen und wilden Geiſt der Welſchen durch alle 
Arten harter Geſetze zu haͤndigen. Es verbot durch eine Parlaments⸗ 


akte, alle Waffengattungen nach Wallis zu ſenden, wie Ihr durch Procla⸗ 
mationen, die in Abſicht auf ihre Geſetzmaͤßigkeit noch mehreren An⸗ 
ſtaͤnden unterliegen, Waffen nach Amerika uͤberzuſenden verbietet. Es 
entwaffnete die Welſchen durch einen Beſchluß, wie Ihr, doch mit einem 
geringern Schein von Geſetzmaͤßigkeit, durch eine Inſtruktion verſucht 
habt, Neus England zu entwaffnen. Es machte eine Akte des Inhalts, 
daß alle Verbrecher aus Wallis nad) England vor Gericht gefchleppt 
werden follten, was hr, jedoch mit weit größerer Harte, in Abficht 
auf Amerika gethan habt. Durdy eine anbere Alte war verordnet, daß . 
in Prozeffen, wo die eine Parthei ein Engländer wäre, die Geſchwore⸗ 
nen ſtets aus Engländern beftehen foren. Das Parlament machte 
Akten, den Handel einzufchranfen, wie Ihr es thut; es verbot den 
Welſchen, Jahrmaͤrkte zu halten, wie Ihr den Amerikanern die Fifchereien, 
und auswärtige Häfen zu befuchen unterſagt. Mit Einem Wort, das 
bie Verordnungen enthaltende Buch war damals bei weitem noch nicht 


fo dic, als es jeßt ift, und doch findet man in demfelber nicht weniger, 


als 15 Strafverordnungen in Abſicht auf die Welfchen. 

Hier klatſchen wir in die Hände. — Eine ſchoͤne Sammlung von 
Beifpiclen für das Anfehen des Parlaments und den Gebraud; deſſel⸗ 
ben! — Ich gebe es völlig zu; aber ich bitte auch, fetzet zu allen Dies 
fen Beifpielen noch die Anmerkung hinzu, daß während biefer. Zeit dies 
ſes Königreih von Malli6 wie von einem Alp geritten wurde; daß 


es anflatt einer vortheilhaften, eine blos niederdruͤckende Buͤrde war, 


und daß ein Engländer, der in diefem Lande reiste, nicht ſechs Schritte 


von ber Landſtraße abweichen durfte, wenn er nicht. ermordet wer⸗ 


den wollte _ \ 

Der Bang des meufchlichen Geiſtes iſt langſam. Mein Her, erſt 
nach, zwei hundert Jahren entdeckte man, daß durch rin ewiges Geſetz 
die Vorſehung der Gcwaltthätigkeit Qual, nnd der Mäuberei Armuth 
zuerkannt babe, Unſere Borfahren dffneten doch endlich Die Augen über 
bie schlechte Haushaltung der Ungerechtigkeit. Sie fanden, daß die 
Tyrannei eines frsin Volles unter allen Tyranneien am wenigften 
ergragen werden koͤnne; und Def. Geſetze, die gegen cine ganze Nation 


\ 
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gemacht wäͤrden, nicht die Fräftigften Manßregeln feyen, um fi bes 
Gehorſams zu verfichern. Daher wurde im 27. Jahre Heinrichs VIIE. 
biefe ganze Eimichtung verändert. -In dem Eingange oder ber Bord . 
sede zu der Verordnung ward das ungerheilte und unbefchranfte Recht 
der Krone von England über Wallis behauptet, und am Ende wurden - 
den Welſchen alle Rechte und Freiheiten der Engländer zugeftanden. 
Eine Regirungeform ward eingeführt; die militärifche Macht machte 
ber bärgerfihhen Play; die Marken wurben in Graffchaften umges 
wandelt. Daß aber eine Nation ein Acht auf die englifchen Sreiheiten, 
and gleichwopl feinen Antheil an der undamentalft icherheit dieſer Freie 
‚ heit, nämlich der Bewilligung feines Eigenthums, haben follte; dieß 
ſchien etwas fo Widerſinniges zu feyn, daß acht Jahre nachher, naͤm⸗ 
lich im 35. eben biefer Megierung, eine vollfommene und nicht Abel 
proportianirte Nepräfentation von Graffchaften und Boroughs durch 
\ eine Parlamentsafte dem Fuͤrſtenthume Wallis verwillige wurde. ' Bon 
biefem Augenblicke an legten ſich alle Srärme, ald wären fie beſchwo⸗ 
sen; der Gehorfam trat an ihre Stelle; Friede, Ordnung und gute 
Sitten erfchienen im Gefolge der Freiheit. — Sobald der Morgenſtern 
der engliſchen Conſtitution in ihrem Herzen aufging, war Alles harmo⸗ 
riſch von außen und von innen. 


u; 
Simul alba nantia 
. Stella refulsit, 
Defluit saxis agitatus humor; 
Concidunt venti, fugiuntque nubes ; 
Et minex, quod sic yolugre, pouto 
— Unda recumhit. 


u chen demſelben Jahr erhielt die Pfalzaraffchaft Cheſter eben dieſo 
Erleichterung feiner Laſten, das namliche Mittel gegen feine Unord⸗ 
mungen. Bor biefem Zeitraum war Chefier nieht minder unglädlich, 
alo Wallis. Die Einwohner hatten Feine Mechte für fih, und waren 
alſo am tauglichfien, die Rechte Anderer zu zerftdrens aus Ehefter 
warb Richard II. feine fEchende Armee von Bogenſchuͤtzen, die eine Zeit 
lang England unterdruͤckte. Das Doll von Eheffer wandte ih an das 
Parlament wit einer Sir « bie fü lautete, wie ich Euch vorle⸗ 
fen werde: 

„Anden König, unfern fouveränen Herrn! 

An Em. Höchftvortrefflige Majeſtaͤt wenden fich die Unterthauen 
Ew. Gnaden, die Einwohner der Pfalzgrafſchaft Cheſter, die yon dern 
hohen Gerichtshaf« Eures Parlamente vn jebergeit ausgenom⸗ 
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men, aucgeſchloffen und.getrent geweſen it, unb nach ift, f 
daß fie weder Ritter, noch Bürger. in daffelbe abordnen darfz 
daber deun gedachte Einwohner biöher manche Widerwaͤrtigkeiten, 
‚Berluft und Schaden an ihren Kändereien, Guͤtern und Leibern, 
‚und auch an ber politiſchen Regierung und Erhaltung ber gemei⸗ 
. neu Woplfaprt gedachten Landes erbuldet haben; und bie gedachte 
Einwohner bisher immer durch die Akten und Derorbnungen , ‚bie 
von Em. Hoheit, und von Euren Vorfahren unter der Auftorität 
gehachten Gerichtshofs für andere Graficaften, Städte und Flecken 
demacht ſind, welche Ritter und Buͤrger in gedachten Parlament 
haben, gebunden ſind, da ſie doch weder Ritter noch Bürger. für 
gedachte Pfalzgrafichaft im Parlament haben: fo find gedachte 
Einwohner, in Ermanglung dieſes, fehr oft durch die Akten und 
Verorbuungen, dir im genannten Gerichtöhofe gemacht wurden, und 
dig uralten Gerichtsbarkeiten, Freiheiten und Vorrechten Eurer ge⸗ 
dachten Pfalzgrafſchaft gefaͤhrdeten, aͤußerſt bedruͤckt und beleidigt 
worden, weil fie dem gemeinen Beſten, der Ruhe und dem Erig- 
deu von Ew. Gnaden treueften Unterthanen, ben Eingehen die⸗ 
fer Plaherafſchoft fehr fhädlich geweſen ſind.« | 

Wie ſah das Parlament diefe verwegene Adreſſe an? — Werwatf 
es dieſelbe als ein Pasquill? Behandelte es ſie als eine —— 
der Regiecrung ? Zerriß es dieſelbe als cine Schmaͤlerung der. Rechte der 
Geſetzgebung? Ließ es diefelbe von der. Hand des Henkers bꝛen⸗ 
nen ? .m Es nahm diefe Vorſtellung von Beſchwerden, ſo —82 
fie auch war, ohne Milderung oder Maͤßigung ber Ausdruͤcke AR ohne 
fie von..der Pitterkeit und dem Grimm .der Alage. zu reinigen; .. ep 
machte diefelbe fogar zum Eingang ber Akte, womit es dieſe Beſchwer⸗ 
den bob, und ſiellte ihr Prinzip für alle zeiten in bem Sega 
ber Geſetzgebung feſt. 

Dieſas iſt mein drittes Beiſpiel. Es hatte chen den gfücttichen 
folg, wie die beiden erftern. Chefter, das, wie. Wallis, civiliſi tt wurde, 
Jar bewieſen, daß: Sreihsit und nicht. Racchtichaft die Unarchie,. heilt, 
fo wie Religion, un nicht Atheiemus, das „HMawittel für den Aber/ 
glanben, iſt. Mein Kerr, dieſem Vorgange ‚von, Ebheſter folgte. map - 
unter Ber Regierung, Cari⸗ I. in Abſicht auf die Pakgrafpphaft Durbe 

bie mein vjertes Beiſpiel. ausmacht. Dieſe Grafſchaft mar. ‚lange: au 
dem Werejcge ‚einer ‚freien Geſetzgebung gelegen... So ‚pünftligg,, fol 
man dem Beiſpiele · von Shefirz, daß bar; Ton im, Eisgang beinahe Ay 
usd eben perſelben iſt, wie ber. von, der Cbeſteralis und ghne ln | 
abfirasten, Nmiang des Unfchend des Darlamentg, ab deinſn. Arlenng 
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bie Durhamakte, daß Fein beträchtlicher Diſtrut, in welchen beittiſche 
Anterthanen als eine Körperfchaft auftreten Tonnen ; ohne ihre Stimme 
zu ber Beſteurung zu geben, mit Steuren befepmert werden  bürfe.. 
Wenn demnach die politifchen Lehren, bie in’ bieſen Eingaͤngen enthal⸗ 
ten find, und die Kraft dieſer Beifpield in den’ Akten des Parlaments 
etwas befagen, was kann man gegen die Anmwendang derfelben auf die 
Angelegenheiten von Amerika einwenden? Sind die Einwohner von 


Amerika nicht eben fo gut Engländer, als’ die Weiſchen? Der Eingang 


der Are Heinrichs VIII. ſagt, die Welſchen reden eine Sprache, die 
im geringften nicht der Sprache anderer englifcher Wuterthanen Gr. 
Majeftät ahnlich ift. Sind die Amerifaner nicht eben fo zahlreich ? 
Wenn wir des gelehrten und pünktlichen Richters Barrington Nachrich⸗ 
ten von Nordwallis Glauben beimeſſen, und fie als ein richtiges Maaß, 
das Abrige zu berechnen, annehmen bärfen, fo iſt gar kein Vergleich. 
Der Welſchen gibt es nicht mehr, als ungefähr 206000 ; nicht der zehnte 
Theil ber Veodlferung der Colonien. Iſt Amerika im Aufruhr begrif⸗ 
Tor? Waͤllis war faft einmals frei davon. Hat, man verfucht, Amerika 
Virkch Strafverordnungen zu regieren? Wir finden ihrer 15 für Wallis. 
Aber unfere gefetggebende Macht ift unbeſchraͤnkt in Abſtcht auf Amerika; 
War fie ideniger unbeſchraͤnkt uͤber Wallis, Cheſter und Durdain ? 
rer Amerika iſt virtualiter repraͤſentirt. — Wie? seht die elektriſche 
* einer virtualen KRepraſentation leichter fiber das atlautiſthe Meer, 
ae ie Hi näch Wallis, das in unferer Nachbarſchaft Uege,“ wirken 
Yakız' HR Bio Chefler'und Durham, die beide hinlaͤnglich von !einck 
yoirtttchäh Und’ handgreiflihen Repräfentation umgeben ſind? Allein, 
ihein Heri, unſere Vorfahren haben dieſe Urt einer virtualen Repraͤſen⸗ 
Vaiton ſo Hr fie an ſeyn mochte, als ſchlechterdings unzulaͤnglich 
Hr die Sreiheit der Einwohner folcher Länder‘ 'angefehen , die doch fd 
nahe liegen, und vergleichungsweife fo unbeträchtlich find, ie fett ich 
We Behr’ zureichend für folche halten, die unendlich groͤßer, und unend» 
Ach ibeiter entfernt find? 
—— Euch’ nun bielleicht vorſtellen, baß ich, mein Herr, diuf 
ech, "Och Einen‘ Entwürf einer Repräfentation ver Colonien 
Hi Parlament vofzulegen. "Wieleicht möchte ich geneigt ſeyn, Kinen 
We GAünken Teil zu Balten; allein eine ungeheure Fluth wat mich 
kon dieſriit Gedanken zuruͤck. Opposuit miiatura — Ich Lann die eibigen 
Schranken ver Schdpfurg nicht verrüden. Etibas von Ver Art fehe 
ich als unmidglich an Wit ich mich / mit keinen Theorien -aBgtbe; ſd 
Bi ic) auch nicht ſchlechterdings die Unmdglichkeĩt ſolcher Reprkfentes 
don‘ Many Work‘ ich ſehe nicht ?' wie ich der 20 ap en 





kann; und diejenigen, die dreiſter geweſen find, als ich, find nicht 
licher geweſen. Inzwiſchen iſt der Arm einer vaterlaͤndiſchen Liebe 
verkuͤrzt, und der naͤmliche Endzweck kann oft durch verſchiedene 
tel erreicht werden. Was die Natur in einer Beziehung getrenn 
kann in der andern durch Weisheit vereinigt werden. Wenn w 
Wohlthat auf die Urt nicht ertheilen koͤnnen, wie wir es wuͤnſche 
Laßt ung diefelbe doch nicht ganz verfagen. Wenn wir das Weſentlich 
Gegenſtands felbft nicht ſchenken Fönnen, fo laßt und wenigften® € 
der Art auffuchen, das die Stelle beffelben vertritt. Aber wie? 
was fuͤr einen Stellvertreter werden wir ſinden ? 

Zum Gluͤck bin ich nicht verbunden, meine eigene anfruchißai 
findungskraft zu fchägen, um die Wege und Mittel diefer Subſti 
zu finden. Sch bin nicht einmal verbunden, den reichen Sch 
fruchtbaren Stifter eingebildeter Republiken md Regierungen 
ſprechen; weder bie Republik des Plato; noch die Utopia des 
lers More, noch die Oreana des Harriiigton. Sie“liegt vor m 
Sie liegt vor meinen Füßen, und der rohe Landmann tritt 
Ti darauf mit feinen eingefhrumpfrem Schuhen. 
wünfche nur, daß Ihr in Wbficht auf die Theorie die alte Eonfti 
nalpolitif dieſes Kdnigreichs, in Betracht auf die Repraͤſentatio 
wie dieſe Politik in den Parkamentsdkten‘ erklärt ift, anerfennen w 
und, was die Ausübung betrifft, zu ber Methode zurhchktgrten 
eine einſtimmige Erfahrung: in unſern Wayen-als die beſte bi 
hat, und welche Ihr mit Sicherheit, Vortheil und Ehre gelten ‘ 
bie aufs Jahr 1763. Die Abficht meines Vorſchlags ift der 
die Billigkeit und Gerähtigkeit der Beſteutung 'von Amerika, 
eigener Bewilligung, und nicht durch Auflage, einzuft 
Das geſetzmaͤßige Recht der Eolonialaſſemblies, zu Unterhaltun 
Regierung im Friedenszeiten, und zur allgemeinen Beiſtener in den 
eines: vorkorimmenden Kriegs feft zu felgen; "anzuerkennen; "daß: 
gefetzliche Recht auf eine pflihtmäßige und wohlthätige Ark au 
worden iſt, und‘ daß die Chfahrung das Wohitbaͤrige ihrer Bewi 
gen; und die Nichtswuͤrdigkeit einer patlamentariſchen Befleurun 
eine Art von Beiſtener bewieſen hat. ' 

Gechs! unwiderſptechliche Grundfäge machen dieſe unumftd 
Mahrhitteil aus. Es find dazu noch drei Folgeſaͤtze vorhanden: 
Ihr die erflern zugebet, fo Werder Ihr ſchwerlich die andern Ber 
Fonnen, Wenn Fhr aber die erfiern anıtehmet, ſo werde ki mic) 
Belkinmerti, ob Ihrdie andern varwerfet, oder Euch aefaller 
S bin der Meinung/daß dieſe ſeehe aaufſiven Pfeller ſtrk geur 





3 
werben, den · Zemytl der britniſchen Freiheit zu Alien. Ich zweifle du 
gan ‚eben ıfp ‚wenig, als an meiner Eriftenz, daß Ihr, wenn Ihr dick 
augebet,, ‚fogleich einen unmittelbaren Frieden befehlen, und durch eine 
aur mittelmaͤßige Klugheit kuͤnftighin einen dauerhaften Gehorſam von 
Amerika erhalten werdet. Die Saͤtze find alle nichts, als Tpatfachen ; 
and wenn fie ſolche Thatſachen ſind, daßıfie, ſobald man ſie entwickelt, 

unwiderlegbare Folgerungen an die Hand geben, ſo iſt dieß die Kraft 
de Wahrheit, und nicht eine Wirkung meiner Argliſt. | 
Ich erdffne Euch, \mein Herr, den ganzen Wlan mit einem Male, 
| neo folchen Anmerkungen, äber. die Motionen, die zu einer Erläuterung 

dienen. Finnen, wenn man derſelben beduͤrfte. Die erſte iſt eine Reſo⸗ 
lution, —„daß die Colonien und Pflanzungen von ’Grofbrittannien in 
Amerika, bie. aus 14 abgetheilten Statthalterfchaften beftehen, und 
Uber zmei Millionen freier Einwohner enthalten, die Freiheit und das 
Vorrecht, Ritter, ober Bürger, o oder andere Reprafentanten in den hohen 
Vurlameutshof zu erwaͤhlen und zu ſenden, nicht gehabt haben.“ — 
Dieß iſt ‚ding offenbare Thatſache, ‚die notbwendig feſtgeſetzt werden 
nf, und bloa bie Befchreibung ausgengmmen, in ber. Sprade der | 
Spyfitution. feſtgeſetzt iſt: fie ift faſt we für Wort aus Parlament 
ren. gezogen. 

Die gpeite ift ber erfien gleich. — Daß gedachte Cylorien und 
Pflanzungen gehalten und gebunden find, yerſchiedene Beiſteuern, Aa 
Inagen, Upgaben und Taren, die von dem Parlament. gegeben und be⸗ 
willigt find, zu entrichten ; obgleich gedachte Kolonien und Pfianzun⸗ 

a mehgr ihre, Ritter, noch Bürger im gedachten hohen Parlamenteheſe 
pen, die ii e mm ben Zuftgud ihres Landes zu repraͤſentiren ſelbſt gu 
—* in deren Ermanglung ſie oftmals durch, Subſidien, di 
diem. hhehſten Gerichtääpfe, gegeben „und bewilligt find, ſch. 
angegriffen und belaͤſtigt wurden, anf eine Weile, die dem geminen 
Pe „per Ruhe ynd dem Zrieden der Einwohner dieſer Laͤnder ſeht 
* geweſen iſt. 
V gſi pfeſe Beſchreibuug zu heiß, oder zu Talt, zu fort, oder zu. ſhweh 
Raumtſje der hoͤchſteu geſtkgebenden Macht zu viel ein? Dder utigt 
fic fi) zu Biel anf die Seite des Volks, zur Begünftigung. feiner Zu | 
berungen 7 Fullt ſit in ‚einen von dieſen Fehlern, fo iſt es meine Sal 
nic, Es iſt die, Sprache Ihrer eigenen alten — 
Neon, mes: ‚bie, sexmo, sed quae praegepih, Ofeln © 
— s;ehnermie sapiens. :, 14... :”; 
Fr iſt die mahre Goburt des alten, Höurifen ‚männlichen, rg 
Badkenens ge fafden Nhedichomercandes Dies Raudehkurer. DC 0 
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nid aiht. det emmcket don den dhmahrtgen Mo, der das koſt⸗ 
bare Metall mehr reinigt und erhält, als zerftört, abzureiben. Es 


würde cine Entheiligung ſeyn, die Steine, die den geweihten Altar. 


des Friedens bilden, mit einem Meißel zu berühren. Sch möchte 
niche gern mit einer modernen Yolitur die treuherzige und edle Härte 
diefer wahrhaft conftitutionellen Materialien behandeln, Bor allen 
"Dingen. war ich entfchloffen, mich des Laſters der Untreue, eined haͤß⸗ 
lihen Laſters ruheloſer und unfteter Gemäther, nicht ſchuldig zu machen. 
Ich trete in die Fußſtapfen unferer Vorfahren, wo ich weder irren 
noch ftraucheln kann. Da ich einmal Sriedensartikel feftfegen wollte, 
jo entfchloß ich mich, nichts anderes zu gebrauchen, als die Form 
heilſamer Worte, und nicht meife zu feyn Über dasjenige, mas ge 
ſchrieben war; Undern ihre volllommene Meinung zu. laffen, aber 
mich forgfältig zu hüten vor allen Uusdräden, bie nur meine eigenen 
wären. Mie das Geſetz ſpricht, dem fpreche ich nad. In allem 
übrigen fchweige ich. Sch habe für Nichts Organe, ald für das Ge⸗ 
ſetz. Wofern man dieß nicht geiftreich zu Werke gegangen bi, fo, 
bin ich doch ‚überzeugt, daß es ficher ift. 


In biefer zweiten Refolution find, ich geftche es, Worte, die eine 


Beeinträchtigung und Befchwerden ausdrüden, von welchen diejenigen, 
die einmal entfchloffen find, ſtets Mecht zu haben, Täughen werden, 


daß fie wirkliche Tharfachen enthalten, wenn fie auf den gegenwärtts 


gen Fall angervender werden s ob fie gleich das Parlament in Abſicht 
auf die Grafſchaften Cheſter und Durham für wahr anerkannt hat. 
Sie wollen laͤugnen, dag bie Amerikaner jemals mit Steuern Ange 
griffen und belaftee worden fenen. Wenn hr bei Steuern auf nichts 
anders Rücficht nehmer, als auf ihre Schwere, und auf Geldauflas 
gen, fo finder ſich für dieſe Ahläugnung einigermaaßen ein Vorwand 


Über man kann gewaltig angegriffen und ſchwer belaftet werden, in. 


Ruͤckſicht ſowohl auf feine Vorrechte, als auf feinen Geldbeutel, Man. 
kann durch die Akte, die Alle Freiheit aufhebt, wenig von feinem Eis 


genthum verlicren. Wenn ein Menſch auf Öffentlicher Landſtraße be⸗ 


raubt wird, ſo iſt es nicht der Verluſt eines Groſchen, der ein Ver⸗ 
brechen ausmacht, das die Todesſtrafe verdient. Es kommt nicht im⸗ 
mer auf Vorrechte an. Selbſt alte, dlos aus Nachſicht zugeſtandene 
Vortheile, verurſachen Beſchwerden, wenn derjenige, dem ſie entzogen 
werden, Nichts begangen hat, was dieſe Entziehung verdiente. Aber 
waren denn die Amerikaner durch die Steuern als ſolche wirklich 


sticht angegriffen und belaftet 7 Wenn das nicht war, warum wurden 
fRe denn faft alle entweder gänzlid) abgefchafft, oder doch wenigſtens 
... _ N 95 ’ ud 2 
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ganz ungen verringert ? Maren fie ſcibſi nicht durch die regulirten 


Abgaben in. dem fechöten Fahre Georg's IL. angegriffen und belaftet 9 
Warum wurden denn bieft:: Abgaben zerſt im Jahre 1764 auf ein 
Drittheif, und nachher 1760 duf ein Drittheil dieſes Drittheils herun⸗ 
jergeſetzt ? Waren. fie: dach: bie Stempelakte nicht angegriffen. und bes 
laſtet Bo:lange, Abi: diefe: Akte: nicht wiedtrauflebt ſage ich; waren 
fie es. Maren fin darch Dig. 476 auferlrgten Abgaben. nicht augegrif⸗ 


fen und belaftet bie gleichfalla widerrufen / murden, und von welchen 


Lord Hillsberaugh im Namen er Miniſter ſagt, vaß fie wider die 


. wahren Graubſatze ded Nandelg ingeführt wärdı... If nüht, bie Vers 


sicherung, die dieſer Staatanaun den. Eolbnien zab, daß ihnen Feine 
Steuer urcht auferlegt: werben: ſolltem, ein Weweid, daß fie von 


Steurrn . angegriffen nat: ibälafteb; waren? Sf Riche die. Reſolution 


\ 


S 


des edlen Lords mit des; Klauen. Bande, die gegerinärtig: ‚Suren $ Tours 
nalen, eiuverleibt iſt, der ſtaͤrkſte vom allen; Veweiſen, "daß parlamen⸗ 
tariſche Stenern „uud. Subfidign ſir wirklich augriffen und belafteten ? 
Woher kimmen denn ſonſt alle Weraͤnderunges, Modlstativnen, Wider⸗ 
ruft, Verſi cherungen und Vorſchlaͤge7 tie ’ 

Mein naͤchfter Satz ifit. daß ween bet; oiferunug gedachter 
Eolonien und wogen anderer. Umſtaͤnde bisherkeine Methode gefun⸗ 
derift, die dieſen CUonien eint Repraͤſentation im Parlawente hätte gehen 
Fönnen.te u‘ Ich behaupte hiemit eine. Tatſache. Ich zehe nicht. weis 
ter; obgleich meinem: Privnturthtile nach eine. erfprießläche Repraͤſenta⸗ 
tion unmdglich ift, fo bin ich doch: nerfidert;-bAB. ſie weder von den 


Ä & lonien perlangt wird, nach ogn uns! berlaugk! aefben bar Allein 


8 gebe mich nicht mit Meinungen ab. PR ont en 
‚Der vierte: Sagt — „daß jede dieſer —* Eelonien unter ſich 
Fibſt cine: Verſammſung hat, deren Glieder entweder zum Theil, ober 
ile zuſammen, „von Den Freimaͤnnern, Zueihplbers;, ober andern Eins 
wohner dieſer Provinzen exwaͤhlt fir; :chun Verſamlung; die man 
gewoͤhnlich eine Generalaſſembly, sder allgtmeinnea Gerichtbhof nennt, 
und die geſetzmaͤßige Macht “hat, Abgabe und Stenern zur Beſtrei⸗ 


u tung aller öffentlichen Koften der egikäungamsgufhreiben , aufzubrin⸗ 


gen, zu hebät und einzruheilen jede, nach Maaßgabe der beifihiedenen 


Sitten oder Gebraͤuche dieſer oder jenet Provingt« ©. 


„„Diefe Gerichtsbarkeit ber Colonieaſſembly's iſt gewiß. Sie wird durch 


Inhalt und die Sprache aller Akten don Deifteuer in alten Aſſem⸗ 
b 


s bewieſen, in welchen der unveraͤnderliche Ton der Bewilligung 
xrſcht — „eine Beihuͤlfe für Se. Mäzeftät“ — Und dieſe der Krone 
Higende Akten find faſt hundert Fahre ohne Widerſpruch in allen 
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Öffentlichen - englifden Eoflegten durchgegangen. Möchten doch dieſeni⸗ 
gen, welche didſes Recht auf eine paradore Weife laͤugnen, und glauben, 
daß einzig und allein ein brittifches Parlament der Krone bewilligen 
koͤnne, auf dasjenige zuruͤckſehen, wab nicht allein. in den Eofonien, fons 
bern Auch in Irland anf- eine einfdrmige und ununterbrodhene Weife bei - 
jeder Sitzung vorgegangen iſt. Es befremdet mich, mein Herr, daß 
dieſe neue Lehre aus dem Munde der Rechtsgelehrten kommt, die der 
Krone dienen. Ich ſage, daß, wenn die Krone dafuͤr ſtehen mußte, Se. 
Majeſtaͤt, — oder doch wenigſtens Ihre Miniſter, und eben dieſe Rechts⸗ 
gelehrten ſelbſt, durch deren Haͤnde alle zwei Jahre in Irland, oder jaͤhr⸗ 


lich in den Eolönien dieſe Akten gehen, beſtaͤndig Verbrechen begingen, 
wegen welcher fie vor Gericht gezogen werden müßten. Welche durch 


eine beftändige Gewohnheit verhärteten Uebertreter find daun nicht alle 
Praͤſidenten des Geheimeraths, alle Staatöfecretäre, alle erften Lords 
‚des Handlungedepartemettts ; alle Generaladvokaten und Fiscale gewe⸗ 
fen! Inzwiſchen find ſie Fächer, weil fie Niemand verklagt; und «6 
würde ſchwer halten‘; ihre Uebertretungen anderswo zu finden, als 
allein in ihren ungegründeten Theorien. 

Der fünfte Satz tk gleichfalls cine Thatfache: — „ba gedachte Ge⸗ 
neralafjembly’s, oder allgemeine. Höfe, oder andere:gefegmäßig dazu ers 


wählte Berſammlungen zu verfhiedenen Zeiten fhr Sr. Mazeftät Dienſte 


manche große Subſidien und Öffentliche Beiſtenern nach ifrem Vermoͤ⸗ 
gen’ bewilligt haben‘, wenn fie durdy Briefe ‘von einem der vornehmften 
Staatsſecretaͤre Sr. Majeſtaͤt darum angegangen würden; und daß 
ihr Recht, diefe Sabfibien zu bewilligen, und ihre Willfährigleit, und 
das Zureichende diefer Subfidien zu verfihicdenen Malen von-dem Pars 
lament daüfbar antıfakur vurde. Ich will Nichts erwaͤhnen von ihren 
großen, im indianiſchen Kriege gehabtru Unkoſten; Nichts von ihren 
—— in andern Kriegen, wo Die’ Ausgaben fü hoch fliegen, als 

bie Subſi dien im Jahr 1695; Richts bon ihren, bffentlichen Sontribus 
tionen im Jahr 1716; ich wit mid blos an den Meg halten, auf 
iwelchem mir die Sontnale Licht geben, und Nichts behaupten, als That 
fachen, die durd) parlamentarifche Negiſter authentiſch bewieſen ſind; 
dieß iſt der feſte Grund, auf welchẽw allein ich. bauen will.“ 

Am 4. April 1748 hat ein Liusſchaß des Hauſes folgenden Be⸗ 
ſchluß gefaßt: 

„Daͤß es die Meinung biefks Ausſchuſſes ſey, daß es gerecht und 
billig fe y, den verſchiedene Provinzen und Colonien von Maſſachu⸗ 
ſetsbay, New⸗Hampfhire, Coſnnecticit und Rhode-Jsland die Unkoſten, 
die ſie auf die Eroberung der Sa Cap⸗ Breton, und auf Verſichenms 

| 25 * 
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derfelben, and deffen, was dadvon abhängt, für Die Krone voh Beogbrits 
tannien verwendet haben, wieder zu erflatten.“ 

Fuͤr ſolche Colonien waren diefe Unkoſten unermeglich. - Sie überflie 
gen 200000 Pf. St, eine Suinmt, bie zwerſt anf ihren Randescrebit 
gehoben und aufgebrädit wurde. o 

Den 28, Sande 1756 Kar eim Bote" des Königs: zu uns, mit fol 
gender Anzeis ger — „Se. Majeftdr, bie den Eifer und nachdruͤcklichen 
Beiſtand, welchen ihre getreuen Uniterthandtielfiger"@efonden in Nord⸗ 
amerika, zur Vertheidigung der Nechtt und Befetzuugen Sr. Majeſtaͤt 
geleiſtet hahen, dankbar anerkennen, empfehlen es dieſem Hauſe, dieſen 
eiftigen Beiſtand in Betracht zu ziehen, und Se. Mujeſtaͤt in Stand zu 
ſetzen, gedachten Provinzen ſolche Erkenntlichkeit zu beweiſen, bie eine 
binlängliche Del oyuung, alt Er —————— für fie ſeyn 
koͤnne.“ 

Den, 3, Februar 1756 faßle*bat ah eier] FR der faft in 
den naͤmlichen Morten, wie bie Botſchaft bes Abnigs abgefaßt war; 
nur war noch der Say binzugefiigt? daß das Geld, das damals 
bewilligt wurde, eine Ermunterung für die Colonien feyn follte, das 
mit fie fid) mit Eifer anſtrengen.“ Es nwird nie wörhig ſeyn, alle 
die Zeugniffe durchzugchen, die Euch, mein Ser „Eure: eigenen Re⸗ 
gifter von des Wahrheit ineines Satzes geben. Dch will. Euch nur 
die Stellen davon in Euren Journalen nachweiſen 
Vol. XXVIL Dei 16, imd 19. Mi Pr 

Vol. RR. Den 1. Juniub 4758. Den 26, und 30, April 
„1759, — Den’ ind: 31.Matʒ und 28. 
" ont‘ 1780; ai Den de unb 20: Januar 1761. 

Vol. —5 Den 28.“ imd' 26. Januar NEE -- Den 14. 

und if Maͤtz 1768, 93 

‚ Hier, mein "Heer, if. ein wiederdolies Eingeſtündaiß Yes Parlaments, 
daB die Colonien night allein gegeben haben,“ſondern dinlanglich gege⸗ 
ben haben. Unfere Nation’ hat Iwei Dinge foͤrnilich zugeſtanden: eins 
mal, daß bie Colonien ſich uͤber ihr Bermögen angegriffen, und das 
Narlament für nothwendig erachtet Babe; fie wider bezahlen; zwei⸗ 
tens, daß ſie geſetzmaͤßig und ll) In ihrer Bewilligung des Gel⸗ 
des, und dem Unterhalt ihrer Träppau gehandelt haben, weil die Ent» 
ſchaͤdigung ausdruͤcklich als eine Belohnung und fernere Ermunterung 
gegeben wird. Gefegwibrige Handlungen belohnt man nicht; und zu 
Dingen, die Tadel verdienen, ermuntert man’ keineswegs. Meine Res 
folution thut alfo nichts mehr, als daß fie dasjenige, was fh in 
Euren Journalen hin und wieder var findet, in einen Say ſam⸗ 


J 
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meh 2 ger Euch non, als was End) Aigen Mi; and or kdn⸗ 
net im Ganzen nicht verwerfen, was Ihr fo oft ſtuͤckweiſe, oder im 
Detail anerkannt habt. Die Annahme dieſes Satzes und feiner 
Folgen, bie für Euch. ſemobl ala für. die, Colonien ruͤhmlich fehn 
“muß, wird freilich allen ben elenden Sefichten einen Todesſtoß ges 
ben, wodurch die Leidenſchaften des in bie Irre geleiteten Volks in 
dieſes nugluͤckſelige Syſtem vdieingezaubert find. Das Volk horte 
wirklich im. Unfongs, biefge.Gtpeitigkeit ein beftändiges Sumfen in 
feinen Ohren, Wektmft und. Crgeshigfeit hei chen, daß die Amerikas 
ner, die Tche- Fienern bezahlen, zu einem teuerbeitrag gezwungen 
werden moͤſſen. Wie ßand es — um die Sachẽ der Nichtsbezah⸗ 
lung, als des Steuerſyſtemn anfing? | Als Herr Greyville fein Syſtem 
eines beſtaͤndigeg Civfemigns 3% ‚Anerifa oͤn bilden anfing, fette 
er in diefem Haufe diefes als cine Wahrheit feft, daß die Eolonien 
zwei Milionen. und ſechſmal, huudert tauſeud Pfund ſchuldig waͤren, 
und war dei: Meinung, ſe mürben dieſe Schuld in vier Jahren ab⸗ 
tragen. Wenn! dieß als wahr vorauägefrgt wird, fo war dieſes uns 
beſteuerta Volk wirllich der; Entrichtung von Abgaben unterworfen, 
die Sich jährlich anf ſechamal huudert. fünfzig tauſend Pfund belics 
fen. In der That aber zerte ſich doch Herr Grenville. Die Summe 
ber zur Tilgung dieſer Schuld, bergefchoffenen Gelder war wirllich 
nicht fo groß, als ex und bie Colonien erwarteten. 
Hier ſehen wir Lie, Gebanken per Krone, und bie Gedanken des 
Parlaments uͤher den natuͤrlichen Ertrag einer Redenue durch Bewilli⸗ 
gumg, oden.. einep:, bewilligten Revenue. Nun "durchfucht einmal eben 
das Journal, um den Ertrag eines auferlegten Einkommens zu finden. 
Mo ſteht Bas. Geh us hen Band und bie Sir an. — 
Wie viel betraͤgt es im Saujen? wie viel der seine Ertrag? — 
Wozu iſt Der Uchteſchzß gebraucht? — Wie? kann denn nicht Einer 
von fo dielen Regiſtermachern, die ‚gegenwärtig im, Solde ftehen, eine 
Spur davon finenz--r uk, on laffe fie dann alle In Ruhe, 
und Bas ganze, Nachſorſchen legen, — Uber ſchweigen die Journale, 
die nichts von dem Finlommen ſagen, eben ſo ſtill von dem Mißver⸗ 
gnuͤgen? — O nein! Ein. Kind kann Stellen davon finden. Dieß 
ift die traurige-Lafi,, und-ber Flecken in jedem Blatte. Ich glaube 
alſo, ich kann aus dieſen Journalen meinen ſechsten und letzten Satz 
rechtfertigen, und dieſer iſt: — „daß man durch die Erfahrung ges 
funden hat, die Weife, gedachte Subfidien und Beifteuern von genanns 
ten Generalaffembly 8 bewilligen und heben zu laſſen, ſey gedachten 
. &olonien angenehmer, und dem .Dienfte des Staats vorthrilhafter und 
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’ nuͤtzlicher geweſen, als die Sitte, Subſidien, die von gedachten Colo⸗ 
nien aͤufgebracht und bezahlt werden ſollen, im Parlament zu heben 
und zu bewilligen.“ - 
Dieg macht ben ganzen Grundtheil meines Planes ans. Der 
Schluß iſt unwiderſtehlich. Ibr koͤnnet nicht fagen, daß hr durd) 
irgend eine Notwendigkeit: gebrungen. ſeyd, die aͤußerſten Rechte der 
Geſetzgebung in Ausaibung zu. bringen. Ihr Eonnet nicht ſagen, daß 
Ihr die Laſt, den Edlonien Stedern aufsufegen , ſelbſt uͤbernchmet, 
weil Fein anderer geſttzmäͤßiger Staatoldrpet va Af,-der zu der Ab⸗ 
ficht, die Staatsbeduͤrfuiſſe / Ohr Verletzung gegrůndeter Vorurtheile 
bes Wolfts, "zu deſorgen,ein Hillängligts Nee haͤrte. Auch if es 
nicht wahr, vuß dieſer ſo Befhiffetiel wid“ mit dem Rechte begabte Ä 
Staatslörper feine Pflicht‘ verſaumet hr. Ä 
VUeber alle diefe: gebaͤuften Maleiien iſt int! die Frage: — ob Ihr 
Euch an eine vortheilhafte Erfahtung, oder am eine: verfängliche Theps 
tie halten; — 06 Ihr anf bie Einbilbung, oder auf Thatfachen bauen; 
ob ihr den Genuß oder die Hoffnung; — ob Ri: die Zufriedenheit 
Eurer Unterthanen, oder ihr Mißvergnuͤgen vörgiehet wollt? 
Wenn dieſe Saͤtze angenommen werden, ſo muß Alles, was man 
gethan bat, um ein gegenſeltiges Syſtem einzufaͤhren (dieß nehme 
th alo zugegeben m); mit einander zu Boden fallen. Auf diefen 
Grund habe ich folgende Reſolution gebaut, die, wenn fie zur Sprache 
kommt, natuͤrlich auf eine geſchigte Weiſe wird getheilt werden koͤn⸗ 
‚nen: — „daß es möge als gut befunden werden, eine Akte zu wider 
rufen, bie in dem  Sahre Gr. jet‘ regierenden Majeſtaͤt gemacht 
iſt, mit der Aufſchrift: Akte, gewiſſe Abgaben in den brigifchen Colo⸗ 
nien und den amertkaniſchen Pflanzungen zu bewilligen; einen Ruͤck-⸗ 
| zoll von den Zollgefaͤſten auf die Ausfuhr aus dieſem Koͤnigreiche von 
Laffee und Cacaonuͤſſen, von den Produkten gedachter Colonien und 
Hfianzorte zw erlanben; die Ruͤckzoͤlle, die bon Porzellan, das nad) 
Amerika ausgeführt wird, bezahlt werden, abzuſtellen, und den Schleich⸗ 
handel in gedachten Colonien und Pflanzorten zu verhuͤten; — und 
daß es möge gut befunden werden, eine Akte zu widerrufen, bie in 
dem 14. Jahre Sr. jetzt regierenden Majeſtaͤt gemacht iſt mit der“ 
gufſchrift: Alte, anf ſolche Weile, und fo Tage, als darin feftgefetzt 
’ if, bie Landung und Abladung, Ladung oder Abſendung von Guͤtern, 
Waaren und Handelsſtuͤcken nach der Stadt, und in den Hafen von 
Boſton In der Provinz Maffachufetsbai in Nordamerika einzuſtellen; — 
und daß es möge für gut befunden werden, eine Akte zu widerrufen, 
die in dem 14. Jahre ber Regierung Sr. Dajefät gemacht iſt mit 
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der Auffchtift: Affe für eine. Anparthellfge Zaſthoerwatung it Be⸗ 
treff der Anklagen gegen ſolche Perſonen, die wegen deſſen, was ſie 
bei Handhabung der Geſetze, oder zur Unterdruͤckung von Zuſammen⸗ 
rottungen und Tumulten in ber Provinz Maſſachuſetsbai in New⸗ 
england moͤgen gethan haben, zur Verantwortung gezogen ſind; ⸗ 
und daß es moͤge fuͤr gut befunden werden „eine Aßte zu widerrufen, 
die in dem 124. Jahre ‚ber Regierung, St. Aegenwaͤttigen Majeſtaͤt 
gemacht iſt mit der. Aufſſchkift; Alte zu ‚hefferen, Einrichtung ber Mer | 
gierung ber Provinz Ma chuſete ha in Meienglaub; und dag cs 
möge für gut befanden werden, eine Akte an: erflaͤren, und zu vers . 
beffern,: die in, dem 26.Jahre der Megispung „Heinrich. VIII. gemacht 
ift mit der Muffchriftz,; Me, —— Be, der 
außer dem Gebiete bes Könige (begangen. void. —— 

Ich wuͤnſche, mein Kerr, die Boflonssänfenbik poiberrufen gu fehen; 
denn, ohne zu dedenken welch ein .aefshnlichrh Beifpiel g8. abgibt, die 
echte der Unterthanen,, nach, Gutſhnten deo KHoͤnigs, eine Zeitlang 
aufzuheben, fo. wande fie, wylſenſch fürchte, ‚mis wenigen Megelmäflig- 
Zeit, nach partheiifcheren. Gryndſaͤtzen, gls ‚erlaubt iſt, gemacht. Die 
ganze Stadt Bofton, murde underhoͤrt verdammt. Nudere Staͤdte 
waren wenigſtens chenſo frafbar, als. ſie; un bo, wurden ihre Haͤ⸗ 
fen nicht geſperrt. Selbſt die tinfchränfende.Afte..der gegenwärtigen 
Sitzung geht night fo weit, als die. Boftonehafenakie. Eben die Klug 
beitsidreen die Euch beffinmnten ‚, ein. gleiches Verbrechen nicht mit 
gleicher Sirafe zu belegen, eben da Ihr Strafe austheiltet, beſtimmt 
mich, der ich nicht zu zuͤchtigen ſondern augzuſoͤhuen, gedenke, mit 
der Strafe zufrieden zu ſeyn, ‚bie theilweiſt bereits empfunden if. 

Klugheitbideeen und ein. Nachgeben gegen die Umſſfaͤnde hindern 
Euch, daß Ihr Die. Sharten von Gonnecticut und Rhode⸗Asland nicht 
ebenſo aufhobet, ag die von Maffachuietsbeiz ;ı unesgehtet die Krone 


‚weit weniger Anfehen in ben beiden erſten Propingen, genoß, als in 


der letztern; und ‚abgfeich die Mißbraͤuche ehen fo groß, und in die 
Augen fallend. in ‚den ausgenommenen und perſchonten Provinzen gewe⸗ 
fen find, als in den geſtraften. Eben Disfelben, Urfachen. von Klugheit 
und Nachgiebigkeit haben ein Gewicht bei, mir, wenn. Ich wünfche, 
daß den Einwohnern von Maſſachuſetsbai ihre Charte wieder gegeben 
werde. Ueberdieß, meiy Herr. „if die Ute, wodurch die Charte von 
Maſſachuſetsbai veraͤndert wird, in manchen. befondern Punkten fo 


wichtigen Einwendungen bloögefkelt, daß ich, wenn ich auch nicht 
‚wollte, fie ganz und gar widerrufen ‚zu fchen, wenigften, won Herzen, 
wünfchte, daß ſie veraͤndert wuͤrde, weil verſchiedene vy wihren Be⸗ 
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fehlen auf den Uniftugg ‚aller. dffentlichen und Pridatgetechtjgkett ab⸗ 
gielen. Eine folche ifk.unter andern Die, welcha dem Statthalter die 
Macht einräumt. nach ſeinenn Gefallen, die Sherif6 ab» und einzus 
ſetzen, und. für ‚ienüpefbehern Rechtshandel neue Richter und Sach⸗ 


walter zu wählen, Eo iſt ſchundſich „dergleichen MWerorbnungen in 


einem englifchen Gefetzhuche Ausfeheu. ut As tm... 
Die Alte, ſolche Perſſonen die ofver auf. Befehl ber Negicrung der⸗ 
Obten Mordihut rheſchaldigt werden . iu Onglaud und: das: Gericht zu 


ſtellen, fol unn aine Htitiaug igeltem. Diefe les habıöde‘ wahrſchein⸗ 


liche Dauer der Zwiſtigkriten wit Bas Colonien berechnet, und iſt dies 


ſer angenommengn Dayanipgemäßneingerichtei;:: Ich wnſchte, daß ich 
ben gluͤcklichen Augenblick deg Aus ſohnmug heſchleunigen konnte; und 


deßwegen wife mr ısarh weintyr— Weitang Ins bald am biefer 
böchft gefährlichen Alte: lqamadhen· et — 

Die Afte. Heinrichso VIIL., dhetreffendi: die gerichtliche Uaterſuchung 
des Verbrechens des! Hochverraths denke ich night: abzuſchaffen, ſou⸗ 
dern lediglich)gemaͤß ihret urſpruͤnglichen Mbficht in; ihre: wahren Gren⸗ 
zen einzuſchraͤnkenzmaͤmlich ſie ausdruͤcklich za; einesönerichtlichen Uns 
terfuchung: des. Hechverreths Gauch bie: ſchwuͤrgeſten Werraͤthereien find 


möglich) in Aanbten wohin: (id von ¶evſetreuttan nicht erſtreckt, 


zu mahen. . — —8 
Nachdem ich ıfhr. die: Werrechee auer Bocnfgefehgdbug: geſprochen 


babe, möchte ich wohl zunaͤchſt eine billige und unpartheiiſche Ge 
sichtsperwattang: In‘ Sicherheit. lellen; und in’ dieſer Ubficht, mein ' 


Herr, fchlage: ich: folgende: Reſolution vorr ⸗ Daß von ber Zeit 
an, ba bie Gen embly, oder «in Allgeineiner. Bath irgend einer 
Eolonie oder Pflauzſtadt in Nordamerita, durch seine: Alte ber Aſſem⸗ 
bly, eine gewiſſe Beſoldung ifhr.: bie Geſchaͤfte eines Oberrichters 
und anderer Richter Aland: obern Gerichtshofes beſtimmt, ausgemacht 
und beſtaͤtigt hat; #6, fuͤr gur befnnden werbernmdger daß gedach⸗ 
ter Oberrichter, und die audern Dichter xines nbern. Gerichtshofes 
in einer ſolchenCobonie ihre Aemter behalten, ſo lange fie ſich gut 
aufführen, vud nicht aAbgeſetzt werden ſollen, als bie gedachte Ab⸗ 
ſetzung von Sr Majeſtaͤt, ink Geheimerath, nach angehoͤrter Klage 


der Generalaſſembly, oder. des Statthalters, uber des Raths, oder 


des Hauſes der verſchiedenen Repraͤſentanten ber Colonie, in welcher 


gedachter Oberrichter web bie andern Richter ihr Amt verwaltet haben, 
als techtmaͤßig erklärt iſt.“ 

Die nächfte Reſolution betrifft die Admiralitaͤtsgerichtshoͤfe. 

Sie iß die: — „Daß es möge für gut befunden werben, die in 
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dem 15. Kap. des 8. Jahrs George des Dritten autortfiten Admi⸗ 
ralitaͤts⸗ und Wiceadmiralitätshdfe fo einzurichten, daß fie für diejeni⸗ 
gen, die vor genannten Höfen Prozeffe führen und Kläger und Ben 
Hagte find, bequemer werben, und daß: auch’ für Auen Auftändigern 
Gehalt der Richter im denſelben geſorgt werde.” = 

Sch wuͤnſche nicht , daß diefe Hoſt —— werden! ſie find an 
ſich ſehr gute AUnkalden.’? Digger: Sof;itft, reine vobn dene Hauptſtuͤtzen 


der Navigationsakte. Die Amfang iſclxert Gerichtebadrken ie zivar er⸗ 


weitert; aber ud, und in guuucher Hnſucht beſſer, da 
neues Anſehen, norfapenbiger: ad, als din durchaus neuer Getichtshof. 
Allein Ocrichtähöft, dit unbrighene sangäßegt. find; Carſagen in der That 
Gerechtigkeit, und ein Stoß, dern deu Bahöptehrfghler rigenen Ders 
dammung Theil nimmt Ri dh Haube. Der —— etlagt fich, 
und zwar mit. Recht, über dicfe Veeiurdächeigungt‘‘” « 

Dieß find meine brei Felgcfäueit: 3% habd ho an geh‘ Dber rei 
mehr gedacht; ‚aber fie gehen:iza weit ins. tnzchke, Enad treten ber 
executiven Gewalt der Regierung guinahey und ih winſche zwar, daß 
das Parlament fiber: biefe, vollſtreckeude Gewult allezeit Aufſicht führe, 
aber diefelbe nie ſich zueigne. Sind Ur ſechs vrſten Saͤtze zugeflanden, 


fo wird eine natüuͤrtliche Folgoorbuung auch Biefe: duriſfſetzen. Wo 


nicht, To wird das, was unwiderrufen bleibt, hoffentlich mehr eine 
unſchickliche Ueberlaftung dei Gebäudes, als ber deſtigkein und Dauer⸗ 
haftigkeit deſſelben weſeutlich ſchaͤdlich ſeyÿn. > 

Hier, mein Her, fellte sch ſchlleßfenz aber Ach :ſehrdentlich ein, 
daß man mir noch gewiſſe Einwendungen mathen wir, die ich, wenn 
es möglich ift, heben muß. Die :crfle wird biefe ſeya, daß ich, da 
ich den Kehren unferer WBorfahrär folge, Torvie: "fi ie benn Eingange 
der Chefterakte enthalten. find’) zuviel beweiſe Vaß ibie Beſchwerde 


uͤber den Mangel der. Repraͤſtatation dir in dieſenb uugange feſtge⸗ 


ſetzt iſt, ſich über die ganze Geſetzgebunng ſowohl als über die Steuern 
erſtrecke: und daß die Colonien, DIE ſich auf Bde Vehre ſtuͤtzen, die⸗ 
ſelbe auf alle Theile der, geſttzzebenden / Macht ausdehnen werben. 

Auf dieſen Einwurf antworte sich: als An Menſch de nichts wenis 
ger, als die Schmälerung'insferm HRHMen Mäktit ik Dem geringften 
Punkte derfelben ſucht, mit motchſtet/Ehrerdietung und Demuth, 
Daß diefe Worte, Worte bes Parlaments, und nicht bie meinigen 
find; daß alle falfche und ungegrändete Folgerungen, die daraus ges 


N 


zogen worden, mic) nicht angehen, und bie meinigen nicht find: denn 


üch verbitte mir in vollem Ernfte alle dergleichen Folgen. Sch habe 


die Worte einer Parlamentsakte gewählt, die Herr Grenville, ber cin 


J 
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ſehr efriger und verfländiger Abdokat ber Sonderaͤnttaͤt des Parla⸗ 
ments war, zur Beflätigung ( feiner Meinungen ehemals vor Eurer 
Tafel leſen lief. Es iſt wahr, daf: Korb. Chatam diefe Eingänge als 
Saͤtze betrachtete, die, deſſelben Meinungen ungemein begänftigten. Er 
wat nicht weniger eiw: ‚mächtiger Advokat für die Vorrechte der Ame⸗ 
rihaner. Muͤßte ich hieraus nicht ſchließen, Paß:gebachte Eingänge, 
‚ warn fie vichtig pauftanden werke, beiden! Thrilen fo guͤnſtig, ale 
möglich ſeyen; den echten... des Parloments ſowohl, als den Vor⸗ 
rechten der Prodinztu, die‘ Don! dioſer Kroue abfangen? Allein, mein 
Herr, ich Gabe: ben Gegenſtand der Beſchwerden in meiner Refolntion 
“ nicht au der’ Cheſter⸗, „foabern:and.der. Dutharialte genommen, und 
dieſe befchrandt die Alpgeäber Mangel: der :Reptäfentatton blos auf den 
Butt bee Subſidien. Ob iaberi, Det: nicht: reprafentirten Grafſchaften 
de jnte, ober de fnoto gebimdew;; ſahen, ba‘ unterſcheiden gedachte 
beiden Cinpänge: fo..gengu nichts nud in der That war es auch nicht 
noͤthig; denn. es mochte ide jaro, ‚oder de ſaetq ſeyn, fe betrachtete 
bie, efeiggebung die. Autähang: des Beſtenrungsrerhts, es mochte daſ⸗ 
ſelbe en Mecht/ ‚ober eint Thatſache ohne Recht ſeyn, immer als eine 
gegraͤndete Beſchwerde, immer als eine Unterdroͤckung⸗ 

Ich ad, eh ob dit Eolonien überhaupt, und in Stunden Falter 
Ucherlegung heiter gegangen. find „ als nur eine Befreiung in Abficht 
anf die Stenern zu fordern. Man würbe nicht nach den Gefehen der 
Billigkeit und Humanitaͤt verfahren, "wem man von ben Handlungen 
oder Ausdruͤcken mehr voder weniger aufgebrachter und erbitterter Men⸗ 
ſchen auf ihre Gemuͤthsart und Neigung ſchließen wollte, ſo wie ſie in 
ihrem gewohnlichen Leben und in ruhigen Stunden ſind. Ucberdieß iſt es 
ein großer Irrthum, ſich tinzubilden, daß ein Menſch feine ſpeculativen 
Grundſaͤtze, die er ehwa. von Regierung sber bon Freiheit hat, practiſch, 
und in feinem ganzen Betragen fo weit dusbrüdkn: wölle, ald ſie Durch 
-Beweife und logifche Solgerungen getriehen,. werben Finnen: Wir Engs 
länder gehen gewiß nicht weit in ber Folge der Grundfaͤtze, auf welche 
wir einen oder den andern angegebenen Theil unſerer Conſtitution, oder 
die ganze Conſtitution ſelbſt grümdey. Ich Eönnte leicht ſehr auffallende 
und uͤberzeugende Beweife davon anführen, wenn ich Euch nicht ſchon 
zu ſehr ermuͤdet haͤtte. Alzin dieß geht gang natürlich und richtig zu. 
Jede Regierung, in der That alles Gute, dad die Menfchen genießen, 
eine jebe Tugend, jede Einge Handlung ift auf gegenfeitige Verfprechen 
und Tauſch gegruͤndet. Wir waͤgen Umſtaͤnde, Vortheil und Schaden 
ab; wir geben und nehmen; wir laſſen von einigen Rechten nach, 
darmit wir andere erhalten, und wir wollen lieber gluͤckliche Bürger, als 
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ſcharfſianige Redner ſeyn. Wie wir gewiſſe natdrliche Freihetten fahr - 


ren laſſen muͤſſen, um bürgerliche Vortheile zu genießen, fo muͤſſen wir 
auch oft einige bürgerliche Vorteile den Vorzuͤgen, die die Gemein⸗ 
und Gefellfchaft eines ‚großen Reiches gemährt, aufopferh, Aber: in 
allen billigen Verhandlungen muß das, map man erbauft, einigermaßen 
in gleichen Verhaͤltniß fichen gu demjenigen, was man dafuͤr gibt. 
Niemand wird. das tdalſte Kleinod ſeiner Seele. gegen Nichts vertau⸗ 
ſchen. Obgleich ein großes:Hand ini Stande iſt, ſtoyhze Sklaven zu 
machen, fo. erwirbt aan fh doch eine kuͤnſtliche nad vergaͤngliche Wich⸗ 
tigkeit in einem ‚großen. Reicht hurch einen /viel u. koſibaren Preis, wenn 
man alle wefentlichen Mechte, “alle. innorliche Würde der Menſchheit 
dafür hingibt. Niemand; yuten Ang mägde, nicht, licher fen Lchen daran 
wagen, als unter. einer gang unbefchränften . und. willkuͤhrlichen Regie⸗ 
rung ſtehen wollen. Allein, ob ſich gleich Manche unter uns finden, 


die unfere Conſtitution in manchen Dingen fuͤr mangelbaft und vieler 


Verbeſſerungen fähig haltern, che fie ein vollkommenes Freibeitsſyſtem 


bilden kann, fo sohrbe doch vitlleicht Niemand, Der diefer Meinung iſt, 


es fuͤr recht halten, * Verwirrung · ſeines Vaterlandes, und mit Ge⸗ 
fahr Alles deſſen, was ihm lieb und werth iſt, nach ſolchen Verbeſſe⸗ 
rungen zu ſtreben. Bei einem jeden wichtigen Unternehmen bedenken 


u überlegen wir, ſowohl was wir zu verlieren, als was wir zu ges _ 


haben; und je. größer und beſſer der Stand ber Freiheit iſt, 


den ein Volk befigt, deſto weniger wird ch wagen, decelben zu vergroͤ⸗ 
ßern. Dieß find Die Bande ber Menfchheit. Mau handelt aus Veweg⸗ 


gründen, die dem eigenen Vortheil gemäß find; und nicht nach meta⸗ 

phyſiſchen Spetulationen. Arifterches, dieſer große logiſche Denker, warnt, 
mit ſehr viel Nachdruck und. großer Gräuplichfeit, ver folcher Art ver 
führerifcher geometriſchen Genauigkeit, ale vor ber berrüglichfien Sophi⸗ 
ſterei, in moraliſchen Gegenſtaͤnden. 


Die Amerikanet verlangen keine, der Große und Herrlichkeit Englands 
widerſprechenden Vortheile, wenn. fie mnur durch das Gewicht deſſelben 
nicht niedergedruͤckt werden; und fie werden um ſo geneigter ſeyn, die Vers 
handlungeu einer hoͤhern und über fie. wachenden Geſetzgebung mit Chr _ 
erbietung anzuerkennen, wenn fie dieſelben als Alten einer folchen Macht 


finden, die felbft die Sicherheit, nicht aber die Neb blerin ihrer 
geringern Wichtigkeit iſt. Bei dieſer Zuwerſicht gibt ſich mein Geiſt 
völlig zufrieden, und ich befenne es, ich empfinde nicht dig geringfte 


Furcht vor Mißvergnügen, das ans ber Befriedigung cined Volkes, 


dad man in gute Umftände fett, entfichen follte: mir ift vor Feiner 
Zerförung dieſes Reichts bange, wenn es durch einen freien Beweis 


J 


son Grabe und Nachfkit, pet Orlitonen meiner Rtehönger einen 
Antheil an denjenigen Rechten geben fulkte, am weicher willen id) ſtets 
. gewohnt geweſen bin; Mich ſelbſe glaͤcktich und groß zu ſchaͤtzen. 

Man ſagt zwar nodhDdahr UNeſe den anterilaniſchen Aſſemblyss zus 
geſtandene Macht; ihre Eubfidieh gu bewilligen, vie Einheit des Reiches 
aufheben werde, dis ganz wiki Fvolllemmen: eralsen war, obgleich 
Wallis, Chafter und Burham, dewijekber beigefügt, mutden. Wahrlich, 
mein Herr, ich weiß nicht, gwas dieſe Einhtit heigt; und bisher hat 
man nöch. Aiemals,“ M viefüch: weiß, ind der Ronftitutionalpolitik die⸗ 
ſelhe erwaͤhnt. Die wahre Wet wen: unfkrgesebueten. Theilen ſchließt 
dieſen Inbegrfff Einer einfachen ind ungethelltet Einheit aus. Eng⸗ 
laud NAſt das Huupt, aber @ AR: nicht dat Hauſt, und zugleich auch 
die licher... Ieland hat von UAufung ‘ans eine: getreunte aber nicht 
unabhängige Geſetzgebernge gehabt, Imelche die "Vereikignag: des Ganzen 
mehr befdrdert, als zirrified hat. Allro war cinſlimmig in beiden In⸗ 
ſeln zur Erhaltung Der MHerrſchaft,e wink! zur Midtkeilang der Sreiheis 
ten Englands eingerichtet. Ich ſehr nicht ki, warnm vicht ebendie⸗ 
ſelben Grundgatze in 20 Pafeln mitrichen. demo gluͤcklichen Erſolge 
Angefuͤhet wurden Hncaf:ı Dieß iſt mieinti übeiß na iihficht. anf Ame⸗ 
cite; de ſoſern oa die iunchen Werhultnäffe des beiben‘ Länkbi: erlauben. 
Ich kenne beine andere: Einheit" Wiefeschteichk dis :biefmiige,; die ich 
nach feinend :eigenen Beiſpiel, in Mücfichtaisf ıbie: Pesißden: finden 
kann, in wehihen 06. meet geringen Merſtauden riniged ſchen, als 
Kol 5 12000 0 Be 0 21322 700 bin gegänwnkigem Diesdobtn: jemals 
Werden faml? o.0  m . 

Allein, x ich mein Meer‘) vor diſen Methoden ſoreche, tianere 
ich mich, un faft zud ſpaͤt, maß ich verfyrach)ehe / icht Tchließe, Etwas 
von den. iirfihlige: his edden⸗ Chrdsq. der dn in⸗ dein Emule iſt, zw | 
ſagen, naͤmlich vow dam Norſchlage den eht erſt nodı.Kurgem ange⸗ 
nommen hebt, ihdıdescnim ehcufalldrins Seat Journale ſteht. Es 
geht mir nigemcin nahqde ſſichi chas⸗ Angluich: habe,umit ber groͤßern 
Anzahl dieſes Hauſes nicht einerlci Meinteng zunfeyn.˖ Da aber die 
Urſachen dieſer Virſchiedenhrit bis Vertheidigung bilden, warum ich 
Euch mit emer "far. Jangen Rede cbeishivesiid falle, ſo erlaubet mir 
noch, diefelden mit isenigen:Bonten.za berühren. Sch werde fie fo. 
kurz als möglich zufalunrerfaffce:;:mi-fo mehr, da ich die Materie 
weitläuftiger auseinander geſetzt and .abgehaubitt habe, als bie Brage 
einem befondern Ausfchuffe vorgelegt war. 

Erſtlich kann ich alfo den Vorſchlag einer Loskaufung nach Ders 
firigerungsart nicht billigen; — weil c6 ein bloßes Projekt if. Es iſt 
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eimt Neneraug, uneriänt, durch Feine Erſchruig ‚udturffäßt, durch 
keinen ähnlichen Fall zu rechtirutigen vhnt tin‘, Beiſpiel unſerer Vor⸗ 
fahren, ohne eine Mutzel in Det Edaſtitunog. Ert iſt weber eine. vegel⸗ 
‚mäßige Beſteurung von Seiten, des Patlameno3 mad): eis, Bewilli⸗ 
gung der Colonien. Kxpewimentum dahönppre'vils,: iſt eine güte 
Regel, die mich immer gegenitjeden⸗ Verſuch mit Erfahrungen,nbie ich 
„Aber den gewiß ſchaͤtzharſten Beyenſtand den Fricden dieſes Meiches, 
anſtellen müßte, abgeneigt miuchen wird 

Zweitens iſt td: im Berfdch; Kersamı Ende für „uufore Gorfitution 
ungluͤcklich ‚ablaufen: uhren Dennumca⸗ iſt ca lanberd;nals ein Eutwurf, 
die Colonien in'ded Botfninmen Lesı eblen Gobimid Feiner Nachfols 
‚ger im Amte zu brſtenexn Ir. DK igeber Wrong augemeſſenen Abgas 
ben, und ihr: Berkältaig ins dieſenu Kaufe aut zumachen, iſt augen⸗ 
fcheinlih unmegkick:. Bheji mielausirrdstmäget Euch Anis ibet "Ehre 
fchmeicheln , als ein: Smatsuuctinklir mit dem Harmer is: der, Hand 
da zu fing mnd: bil dam; hoͤchſter SKans. ‚einer. Colonie zujufchlagen. 
Uber, nach. em: Plane des caban Lordähidie wuhre, verhaͤſtvißmaͤßige 
Steuer fuͤr eine;; ober flnfi undıgwanzgig-Gonverhemeiitt,..trach. dem 
unbedingten ober: derhaͤltnißmaͤßigen Reichthum⸗ eintb jedem, oder nach 
dem brittiſchen. Maaße von Meiththun und Laſſer feitfehdu; zu wol 
len, — das iſt ein abenthenerlicher Gedunke, Zine: mahre: nd feltſame 
Chimaͤre. Dieſe nede Veſtegarung Aug ſith deß egene durch: seine Hin⸗ 
terthuͤre der Geafürturien einfchleichem:. Iede Quede mu ſertig ausge⸗ 
bildet in dieſes amd. gebracht. werden; : pr: Idauet aichts Tiachlaffen, 
nichts hinzuthun. Ihr muͤſſet fie nur blos regiftriren. Weitck Hhnnet 
Ihr nichts. Ya; Dein nach welhen Gruͤuden bnncet She vor ‚oder 
nach dem Vörfchlage- abeslenen 2: Bhrkühueh nie bit Anwälte aller 
Diefer Provinzen Horen; deren jchesı tiber. bie zigent / Groͤße ſeiner Be⸗ 
fleurung, and uͤber ihr Verhaͤltuß zu der son andern zaukt und ſtrel⸗ 
tet. Solltet Ihr ⸗es verſuchennwollen, ſo wuͤrde die Propiatzialcommiſ⸗ 
ſion über Wege und Mittel, be ie ſonſt beigen machte, immer 
Das Parlasient beiahe perflingen.! .i. Sin 87 

Drittens befriedigt er die Rlagen der colenien nicht. Sie beklagen 
fich, daß fie ohne ihre Sinwilllguag beſteuert werben; man antwor⸗ 
tet, man wolle eine Summe feſtſetzen, nach welcher fi e. beſteuert wer⸗ 
Den ſollen. Das beißt, man gibs ihre Laſt gerade als ein Mittel ihrer 
Erleichterung zuräd. "Man fagt ihnen zwar, man wolle ihnen die Art 
und Meife ſelbſt überlaffen. Allein, ich bitte um Verzeihum, es koſtet 
wich Mühe, daß ich es fage, allein Ihr muͤßt ſelbſt einſehen, Je Ihr 
Diefen Theil bes Vertrages night halten — Denn geſetzt, v ie Colo⸗ 


- 
— 


ſamen 


39858 u Pa 
Ä 


nien legten die Abgaben, die Ihren Beitrag ausmachen follen, auf dee 


Einfuhr umferer Manufaktnrens fo wifſſer Ihr ſelbſt, daß Ihr nimmer⸗ 
mehr die Auflage ſolcher Steuern zugeben wuͤrdet. Ihr wiſſet gleichfalls, 
daß Ihr manche andere Arten’ don Beſtenrung nicht zugeben Former: daß 
man alfo, wenn es darauf ankommen follte, daß Ihr Euch felbft erklaͤ⸗ 
ret, finder wird, duß Ihr weher bie Summe der Abgaben, noch die Art 
und MWeife, fie zu‘ heben, mir Ann Worte, daß Iht der Kolonien Nichts 
überlaffen werdet. Der ganze Vorſchlag, vo elficht: Ende zu. andern, 
ift ein bloßes Spickefgefaht.  " " 

Viertens, dieſe Methode eines Abkaufs durch Verſteigerung, wird, 
wenn fie nicht allg angenommen witð Euch In die größte und 
unabſehbare Verlegenheit ſtuͤrzen. It welchem Jahre nach Chrifti Ges 
burt ſoll gleiche Vertheilung dieſer Struern feſtgeſetzt werden? Ich ſage 
nichts von’ der Unmoͤglichkeit, daß Colbnialagenten ungemeſſene Voll⸗ 


macht haben ſollten, die Colonien nach eigenem Butblinken zu beſteuern; 
‚aber, ich beſchwoͤre Euch, bedenket einmal, daß die gegenfeitigen Anfras 


gen ber Agenten, ind Autworten der amerikaniſchen Verſammlungen, 
bie dieſe Adenten abgeſchickt haben, bei jeder Veränderung, falls die 
Partheien in Zank und Wortwechſel gerathen ſollten, fo viel Aufſchub, 
Zeitverluſt und Verwirrung verurſachen werben, daß man nie zu Ende 
kommen wird. 

Wenn alle Colonien auf ergungenen Kufruf nicht aſcheinen, wie 
wird alsdann der Zuſtand der Aſſemblyꝰs beſchaffen ſeyn, die entweder 
ſelbſt, oder durch ihre Agenten, ſich zu einer Beſteurung erbieten, und 
jivar nach bein Idern/ die der“ edle Lotb von ihrem Verhaͤltniß har? 
Die widerſpenſtigen Eblonien, die’ fich zu keinem Aufbbt verſtehen 
wollen, werden blos nach Even alten Auflagen beſteuert werben; Die, 
6 ungerecht fie auch ii ihten Quellen find, im Ertrage eine große 
Kleihi fät ausmachen werden.” "Die gehorſamen Provinzen werden- 

nad biefein Entwurfe, ‚ fehr. ſchwer befteiert, bie widerſpenſtigen blei⸗ 
* unbeläfter Mas wol Ihr Bann machen? Wollt Ihr, verrhits 
teift be Parlanientz, neue und ſchwetert Abgaben von den Ungebor⸗ 

Inder? 88 fa aget mür, ich bitte Euch, wie Ihr das anfan⸗ 
gen wollt? Ihr wiſſet, uud‘ ſeyd vollfommen Aberzengt, dag Ihr in 
Abſicht auf die Beſtekrung mit Zwangsmitteln nirgends etwas ads, 
richten önnet, als bei Sechäfen. Nun ſtellet Euch vor, Virginien 
ey es, das ſich weigert, bei Eurer Werftcigerung zu erſcheinen, da 
— Maryland und Nord; Carolina fi) zu einem annehmlicheri 
Abkauf erbieten „und nach der von Euch entworfenen Quote beſteuert 


werden.“ Wie wollt Ihr biefe Colonien in ein gleiches Verhaͤltniß 
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bringen ? Wollt Iht den Tabak von Virginlen beſtenern 7 Thut Ihr 


dieſes, fo gebt Ihr Euren einheimiſchen engliſchen Einkimften, und zwar 


in einem der wichtigften Artikel Eures eigenen auswärtigen Handels, 
einen töbtlihen Stoß. . Beſteuret She die Einfuhr diefer rebelliſchen 
Colonie, was beſteuret Ihr dran auderd; als Eure eigenen Manufals 
turen, ober die Güter anderer gehsrfamen und ‚bereite befteuerten Cor 
lonien? Wer bat ein Wort von dieſem Labprinth. von Details gefagt, 
wo Ihr immer mehr in dig Irre gehet, je tiefer Ihr Euch darin einlaffer? 
Wer hat Euch, oder wer kann Euch einen Leitfaden geben; der Euch 
wieder herausbraͤchte7 Ich denke, mein Her, man muͤſſe ſich noth⸗ 
wendig erinnern, daß die Bande ber Solonien fo in einander verſchlun⸗ 
gen find (Ihr wiſſet es felbſt aus eigener Erfahrung durch die Bill, 
wodurch die new⸗engliſche Fiſcherei verbbter wurde), daß man anmög- 
lich Einſchraͤulungen machcn koͤnne, wenn es auch nur fuͤr eine eins 
zige waͤre, der man nicht. im Augenblick angpiweihen vermoͤchte, es 
wäre denn, daß Ihr den Unſchuldigen auf eine, Stufe mir dem Vers 
brecher fielen, und Diejenigen mit Laſten beſchweren wolltet, benen Ihr 
in jeder Ruͤckſicht ihre Buͤrden erleichtern ſolltet. Der muß ganz und 
gar unbefanut mit den amerikaniſchen Angelegenheiten ſeyn, der ſich 
einbildete, daB man, ohne in dieſe Verwirrung aller Regeln der Bil⸗ 


Tigkeit und Politik zu fallen, einer einzigen Colonie, bauptfärhlich Bir. 


ginien und Maryland, dem Mittelpunkte, und den röichrtäften bom atten 
übrigen, Einſchtaͤukungen vorſchreiben Km 

Laſſet und alfo erwägen, daß Ihr entweder in her zegenwaͤrtigen 
Verwirrung einen beſtaͤndigen Abtrag der Colonien feftfetget, und dieſer 


wird und muß eine große „Kleinigkeit fepn;; und ſo habet Ihr Feine. 


wahren Einkuͤnfte; vder Ihr veraͤndert die Quote bei jedem vorfallen⸗ 
den Bedärfniffe; imd dann werdet Ihr Bei jeder neuen Eritfeilung 
nene Zaͤnkereien und Streitigkeiten haben: 


Bedentt iberdieß, daß Euch / wenn Ihr: für" jede Pyoinh einen 


gewiſſen Erteag ausgemacht habt, noch ar Anfalten fehlt, eine ſchleu⸗ 
nige und mirkliche B g zw erhalten. Stellet Euch zwei fünf 


- zcehnjährige Reſtanten vor. Ihr konnet keine Schagftener gegen eine 


veflirenbe Provinz veränftalten, "Ihr muͤſſet neue Bofton » Hafenbili, 
neue einfchränkende Gefeße, neue Alten, Reute, nach England vor Ge⸗ 
richt zu ſchieppen, ausfertigen. Ihr muͤſſet nme Flotten, neue Armeen 
abſenden. Alles muß von vorsen angefangen werben. Bon diefens 
Tage. an wird das Reich nicht eine Stunde mehr Ruhe finden, Ein 
Annerlihed Feuer wird in den Eingeweiden ber Colonien fotibrennen 
work früher oder fpäter dieſes Reich verzehrt werden wird. Ich 


a 
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gebe c zu, daß das deutſche Reich ſeinr Meichseinkänfte und feine 
Kreisvoͤlker nach. Quoten und Contingeuten hebt und anwirbt; aber 
die Reichseinkünfte und die Meichsrruppen find auch die elendeften Eins 
Fünfte, und die elendefte Armee von des Welt, ‘ 
Anſtatt eines beftändigen Einkommens beliebt es Euch alfo, ein bes 
ftändiges Banken, Laͤrmen und Klagen zu haben, Und wirklich ſchien 
der edle Kord, ‚der diefes Projekt eines Abkaufs durch Verfteigerung in 
Vorſchlag brachte, felbft dieſer Meinung zu ſeyn. Sein Projekt zielte 
vielmehr auf eine Trennung der Einigkeitdbande unter den Kolonien 
ab, ald auf Einführung einer Revenne. Er geftand ſelbſt, er Der 
forge, fein Borfchlag werde nicht nad) ihrem Gefchmad ſeyn. Ich 
fage, daß ber Entwurf und Wunſch einer innerlichen Zwietradht der 
Grund diefes Projektes ſey: denn ich will nicht argwoͤhnen, baf ber 
edle Lord keine andere Ubficht gehabt habe, als blos die, die Nation 
durch ein luftiges Gefpenft, das er nic wirklich auszuführen Willens 
war, hinter das Licht zu führen Was aber auch feine Abfichten ge⸗ 
weſen ſeyn mögen, fo Tann mein Plan, durch ben ich ben Frieden 
und bie Einigkeit der Kolonien allein zu Grunde lege, mit dem feis 
nen, der nichts ald Zwietracht zu Grunde legt, nicht übereintonmen. 
. Man vergleiche einmal beide mit einander! Der meinige ift deutlich 
und ſchlicht; der andere voll von Verwirrungen, ein in ſich verſchlun⸗ 
geuer Sergarten. Der meinige iſt milde, dieſer hart; ben meinigen 
bewährt die Erfahrung als angemeffen feinem Zwecke; der andere iſt 
ein neues Projekt. Mein Borfchlag geht auf das Allgemeine; der bes 
+ edlen Lords nur auf gewiſſe Colonien., Jener bezweckt unmittelbar aus⸗ 
fühnende Maaßregeln; diefer, Dagegen ift gelucht, zufällig, voll von Ges 
sathewohl ‚und Gefahr. Der meinige ift ber Wuͤrde eines herrfchenden 
Volkes angemeffen, gnädig, frei von Bedingungen, and nicht als cine 
‚Kaufs und Handelsſache ausgchängt. Wei Vorlegung deffelben habe 
Up meine Pflicht gethan. Ich habe Euch zwar mit einer fehr langweis 
ligen Rede ermädet, allein dieß ift das Unglüd derjenigen, deren Ei 
fluſſe g jchts eingeräumt wird, unb.die jeden Zoll ihrer Gründe durch 
Deweifen gewinnen mäffen. Ihr habt mir gätig zugehbre. Möchtet 
or nun aud mit Klugheit entſcheiden. Was mich betrifft, ſo fühle 
ih mein Herz durch. baßjenige, was ich bente gethan habe, fehr erleich⸗ 
tert. Sch. habe wid ym fo weniger geiheut, Eure Geduld heute auf. 


die Probe zu ftellen, da ich biefelbe fünftigkin mit dieſem Gegeuſtande 
zu verſchonen denke. Ich habe, die Beruhigun se ich auf jcder Stufe ber. 
amerifanifchen Ungelsgenheiten mich fandhgft ben Maaßiegeln wider⸗ 


ſetzte, bie biefe Verwirruug veranlaßt haben, und, den Umflurz des 
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Reichs nach ſich ziehen koͤnnen. Ich bin nun fo weit gegangen, daß ich 
einen Vorſchlag nach meiner Willensmeinung gemacht habe. Kann 
ich meinem Vaterlande den Frieden ‚nicht verſchaffen, ſo gebe ich ihn 
doch meinem Gewiffen. N a 

Aber was nüßt und der Friede ohne Geld? fagt der Finanzmann. 
Euer Plan gibt und Feine Einkuͤnfte. Keine Einkünfte! Doch! m 
thuts, — denn er ſichert den Untertanen daB Recht und die Macht zu, 
Nein zu fagen, die Vomichmfle unter allen Revenuen. Die Er 
fohrung iſt Icine Betruͤgerin, und alle wirkliche Thatſachen Lügen, 
wenn das dem Unterthanen crtheilte Necht, nach feinem WBermbdgen zu 
bersilligen oder gar Nichte zu bewilligen, nicht als die reichfte Golds 
grube aller Revenuen augefchen wird, die jemals der geſchickte Scharfs - 
finn, oder das Gluͤck ber Menfchen erdacht hat. Zwar verfchafft es 
Euch nicht durch ihre Stimme 152730 Pf. 11 Sch. 23 Pf. oder 
irgend eine andere, elende und unbedeutende Summe, — e6 gibt Euch 
den ganzen‘ Geldkaſten, den Fond, bie Bank, woraus unter einem 
Volle, das fich feiner Freiheit bewußt ift, allein alle Staatseinkänfte 
‚gehoben werden. Posita Iaditur arca. Kant ein Engländer bei die 
fen Zeitläuften, kann ein Haus der Gemeinen an der Wahrheit dieſes 
Grundſatzes zweifeln, ber eine fo beträchtliche Revenue eingebracht 
hat, und eine Schuld von deinahe T40 Millionen 'in dieſem Lande 
anmachfen laffen Tann? ME diefer Grundfag nur in England wahr, 
und anderöwo hllenthalben falſch? Iſt er nicht wahr in Irland? Iſt 
er bisher in den Colonien wahr geweſen? Wie follten wir uns tor 
ftellen, daß in irgend einem Lande, eine zu kinem gewiſſen Berufe 
pflichtmäßig. gewählte Geſellſchaft ihre Pflicht verfäumen, und das 
auf fie gefeiste Vertrauen verrathen folltk Ein‘ ſolcher Gedanke wuͤrde 
gegen alle Regierungsakten ſtreiten, nddy' welchen’ Formen fie auch ges 
bifder feyn mögen. Aber dieſe Sorge wegen Mangeld an Beiflener- 
von einer freien Aſſeinblyhät wahrlich Feine" Grund in der Natur. 
Denn einmal bemerke man’; daß nebeir dem Werlatigen, das allen 
Deenfhen natuͤrlich iſt, die Epre‘Trer tigchelt! Regierung aufrecht zu 
erhalten, diefes Gefuͤhl eigeridr Wirde, und vieſe Sicherheit des Eigen⸗ 
thums, die beide jederzeit in Wer Gefolge der Freiheir find, einen nas 
ehrlichen Hang haben," den Reichthum einer freien Gemeinde zu vers 
mehren. Wo am meiften vorraͤthig und aufgchäuft iſt, da Tann man 
am meiften nehmen. Und mo ift der Boden, oder das Elima, wo 
die einſtimmige Erfahrung nicht den Beweis ablegt, daß der freiwil 
lige Fluß einer aufgehäuften Fülle, die von dem Gewichte ihres eiges 
ner reichen Ueberfluſſes beftcht, ſtets mit einem weit volleren Strome 
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‚von Einfänften gefloffen, als ans den trodenen Hilfen einer unter« 
druͤckten Duͤrftigkeit durch den unbarmherzigen Druck aller politiſchen 
Maſchinen in der Welt herausgepreßt werden konnte? 

Meberdieß wiffen wir, ‚daß es in einem freien Lande immer Par 
theien geben muß; wir willen ferner, daß der Wetteifer foldher Par⸗ 
theien, ihre Widerſpruͤche, ihre mechfelfeitigen Beduͤrfniffe, ihre Hoff 
nungen, ihre Surcht, fie alle, eine nach der andern. auf den verweifen 
muß, ber die Wage des Staates in den Händen hat. Die Partheien 
find dio Spieler; aber die Regierung hält dic Bank, und ift am Ende 
fiherlich der gewinnende hei, Wenn diefes Spiel gefpielt wird, ſo 
denke ich gewiß, es ift mehr zu fürchten, daß das Volk werde erfchöpft 
werden, als daß es der Regierung an Einkünften fehlen follte; da 
hingegen Alles, was burch gewaltthaͤtige Verfuche einer unbedingten 
Macht, der man, weil fie verhaßt ift, wenig gehorcht, ober was durch 
fehlecht gehaltene Verträge, weil fie erzwungen find, gemonnen wird, 
därftig, fchwach, ungewiß und izweideutig ſeyn wird. Der Wohlftand 
wird Gelühde brechen, die in der Angſt gemacht find, und fie als 
gewaltthätig und unverbindlich anſehen. 

Ich proteftire ein für allemal gegen jeden Vergleich, bei dem Eure 
Horderungen zu Grunde liegen; ic) erklare mic, feierlich gegen alle 
Arten von Vergleich, in welchem eine elende beflithmte Summe Gel, ' 
des. anftatt. der unermeßlichen, täglich anwachſenden Schuld, Durch 
welche eine gefchügte Freiheit einer großmuͤthigen Regierung verbuns 
den ift, angenommen werden kann. Und möchte doch der große Ge⸗ 
genfland, von dem ich vor Euch rede, fo gluͤcklich dargeſtellt werden, 
als ich verfichert bin, daß es nicht allein eine offenbare Ungerechtig⸗ 
keit, fondern auch die fchlechtefte Verwaltung von der Welt feyn würde, 
wenn man ben Eolonien entweder. Busch einen Abkauf, oder burch 
einen gezwungenen Bertrag eine gewiſſe Summe abpreffen wollte. 

. Wein, um meine Anfichten über dieſen Gegenftand in ein noch 
klareres Licht zu feßen, fo koͤnnet Ihr eine von Amerika zu über- 
fchidende Revenue — beträget Euch nur nicht ſelbſt! — niemals er> 
halten. — Nein! nicht einen Schilling davon, Wir haben die Erfah⸗ 
tung, daß man ein befländiges Gintommen von entfernten Läubern 
nicht erwarten kann. Wenn Ihr bei dem Verſuche, eine Revenue von 

Bengalen zu bezichen, verbunden ward, dasjenige, was Ihr durch 
Eure Auflagen erhalten hattet, als ein Darlehen wieder zu geben, — 
was koͤnnet Ihr von Nordamerika erwarten‘ Denn ift jemals. ein 
Land geweſen, von welchem man Reichthümer erwarten Tann, fo iſt 
es gewiß Indien; oder hat es eine Anſtalt gegeben, die geſchickt war, 





, "408 
Neichthümer "zu üdermadhen „- fo war es bie oflindifche Handelsgeſell⸗ 


ſchaft. Mit Amerika verhält’ es ſich nicht fo. Wenn uns Amerika, 


Gürer ſchickt, die befteuert werden fünnen, und welche wir hier mit 
Abgaben belegen, wenn es uns zu gleicher Zeit einen. durch auswaͤrti⸗ 


gen Verlauf ihrer Waaren erhaltenen Ucherfchuß gibt, die Abgaben - 


von Gütern zu bezahlen, die wir hier befteuern, fo hat es feinen Ans 


theil zu dem brittifchen Staatseinfommen entrichtet. Was aber feine 


eigene innere Einrichtung betrifft, fo Tann es, und ich zweifle nicht,. 


daß ed will, mäßige Beifteuern abtragen. Sch fage abfichtlich mäßige; 
beun man muß demfelben nicht zumuthen, fich felbft zu erfchöpfen. 
Es muß Etwas auf einen fünftigen Krieg auffparen, deffen Laf in 


Betracht des Friedens, den wir wahrfcheinlich haben werden, in jenem 


Melrtheile am drüdendften feyn wird. Da Tann cd uns alsdann 
Dienfte, und zwar die wefentlichften Dienfte leiften. 

Diefen Dienft ſowohl, als alle Dienfte, es fey durch Staatscinkom⸗ 
men, durch Handel, oder durch Unterwerfung unter dad Reich, er⸗ 
warte ich von dem Intereſſe, das es in ber brittifchen Eonftitution 


findet. Mein Vertrauen zu den Colonien gründer ſich auf die aufs 


richtige und zärtliche Zuneigung , die aus gemeinfchaftlichen Namen, 
aus verwandten Blute, aus aͤhnlichen Vorrechten und gleicher Bes 
ſchirmung entfteht. Dieß find Bande, die zwar fo leicht als die Luft, 
aber auch fo ſtark find, wie ftählerne Ketten. Laßt den Colonien ims 


merhin die Idee, daß ihre bürgerlihen Mechte mit unferer Megierung: 


verbunden find, — fie werden fletd uns anhangen und uxd umars 


men; Feine Macht unter der Sonne wird ſtark genug feyn, fie von- 
ihrer Treue abzubringen. Uber laffet fie einmal fühlen und einfehen, 


- daß unfere Regierung etwas Anderes, und ihre Vorrechte etwas Uns 
deres ſeyen, Daß, dieſe zwei Dinge. ohne eine gemeinfchaftliche Beziehung 
zu einander befiehen Türmen, fo ift dad Band dahin, der Zuſammen⸗ 


bang verloren, uud Alles eilt feiner Aufloͤſung und feinem Unter. 


gange entgegen. So lange Ihr die Klugheit Haben werdet, dic fouveräne 


Macht diefes Landes als das Heiligthum ber Freiheit, als einen ber - 


allgemeinen Xreue und dem guten Glauben geweihten Zempel, wo 


das auserwählte Sefchlecht, und die Söhne von England der Sreis . 


heit Dienen, zu achten und zu erhalten, werden fie ihr Geficht ftets 

Euch zukehren. Je ſtaͤrker ihre Bevölkerung anwäachst, deflo mehr 

Zreunde werdet Ihr haben; je inniger fie die Freiheit lichen, um fo 

volllommener wird ihr Gehorfam ſeyn. Sklaverei Fönnen fie überall 

finden; fie koͤnnen fie von Spanien, fie Eönnen fie von Preußen har 

ben. Sie ift ein Unkraut, das auf jedem Boden wächst. Allein fo 
26 * 
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‚ lange mir noch nicht allen Sinn für unfere wahren Vortheile und um 
ſere natuͤrliche Wuͤrde verloren haben, ſind wir die Einzigen, bei denen 
ſie Freiheit ſuchen muͤſſen. Dieß iſt die koſtbare Waare, deren Hans 
del blos in England gut geht. Dieß iſt die wahre Navigationsakte, 
die den Handel der Colonien unfern Händen uͤbermacht, und damit 
den Handel der ganzen Welt, Man verfage ihnen diefe Xheilnahme 
an ber Freiheit, fo iſt das Band gebrochen, das urfprünglich bie 
Einheit des Reiches ausmachte, und diefelbe beftandig erhalten muß. 
Laßt Euch nicht die ſchwache Idee beifommen, als ob Eure Regifter 
und Handſchriften, eidliches Ungeben und Erlaubniß, Zollfiegel und 
Controlle dasjenige feyen, was die große Verficherung Eures Handels 
ausmacht. Traͤumet nicht, daß Eure öffentlichen Verordnungen, Eure 
geheimen BVerhaltungsbefehle, Eure Strafläufeln, die Werkzeuge fenen, 
die das große Gebäude diefes geheimnißvollen Ganzen zuſammenhal⸗ 
ten. Alles dieſes macht Eure Herrfchaft nicht aus. Dieß find bloße 
Werkzeuge, paffive Mittel, und bloß der Geift der englifchen Einheit 
gibt ihnen ihr ganzes Leben und ihre Wirkſamkeit. Der Geift ift es, 


der durch die gewaltige Maffe ſtroͤmend einen jeden Theil des Reichs. 


bis auf das unbeträchtlichfte Glied durchwebt, ernaͤhrt, verbindet, ſtaͤrkt 
und belebt. 

Iſt es nicht eben diefelbe Kraft, die hier in England Alles für uns 
thut? Vilder Ihr Euch ein, es fen die Kandflener, dic unfere Ein 
Fünfte -aufbringt ? es feyen bie jährlichen Stimmen in dem Subſidien⸗ 
ausſchuß, die Eure Urmee auf die ‚Beine fistlien? Es fey die Meutercis 
bill, welche unter ihnen Muth und "Mannszucht erhält? Nein! wahr 
hagftig nicht! Es iſt die Liebe des Volks, es ift feine Zuneigung zur 
Regierung, die aus dem tiefen Bewußtſeyn der Vortheile entfpringt, 
die es bei dieſer herrlichen Einrichtung genießt, die Euch Eure Armee 
und Eure Slotten gibt, und beiden ben willigen Gehorſam einfloͤßt, 
ohne welchen Euer Kriegsheer ein verächtliches Gefindel, und Eure 
Marine Nichts als faulendes Bauholz feyn würde, 

- Alles dieſes, ich weiß es nur zu gut, wird in’ den Ohren der un⸗ 
geweibten Heerde jener gemeinen und mechanifchen Politiker, die Fei- 
nen Pla unter uns finden, rauh und als eine Chimäre Eliugen: da 


diefe zu dem Volke gehören, das ſich einbilder, nichts eriflire, was 


nicht banbgreiflich und materiell ift, fo find- fie auch nichts weniger, 
als im Stande, Auffeher über die große Bewegung eines Meiches zu 
ſeyn, fie find nicht einmal gefchicft, ein Rad in diefer Mafchine ums 
zudrehen. Aber in den Augen folder Männer, die fi in diefen 
herrſchenden Hauptgruͤnden, die in der Meinung jener Menfdyen, die 


u ‘ \ 
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gen fie, 73 Stimmen, 


J | | “5. 


ich chen erwähnt habe, ein Traum, and Fein Weſen find, Hinlänglich 
unterrichtet und treulich eingeweiht fühlen, find fie In Wahrheit Alles 
in Allem. Großmuth in der Politik ift nicht felten die größte Klug 
heit; und ein großes Meich und cine Heine Seele paffen fchlecht zu⸗ 
ſammen. Sind wir uns unſerer Stellung bewußt, und gluͤhen wir 
von Eifer, das Zutrauen, das unſer Vaterland bei feiner Wahl auf 
and gefegt hat, und unfern Stand, wie es demfelben und ung felbft 
geziemt, zu erfüllen, fo muͤſſen wir unfer ganzes politifches Verfahren 
in Abfiht auf Amerika der alten Ermahnung der Kirche gemäß ein⸗ 
richten, und denken; Sursum corda! Wir müffen unfere Seelen 


nach der Größe des Berufs, zu welchem und die Vorſehung beflimmt 


bat, erheben. Mit Rücficht auf die Würde dieſes hohen Berufs haben 


unfere Vorfahren eine rauhe Wildniß in ein herrliches Reich verwans 


delt, und die ,audgebreitctfie und ruhmwuͤrdigſte Eroberung gemacht, 
nicht durch Zerfiörung, fondern durch Beförderung des Reichthums, 
der Zahl, der Gluͤckſeligkeit des menſchlichen Geſchlechtz. Laßt uns 
eine amerikaniſche Nevenue gewinnen, wie wir ein amerifaulfches Ge⸗ 
biet gewonnen haben. Engliſche Vorrechte machen Alles daraus, ‚was 
es iſt; englifche Vorrechte werden Alles daraus machen, was «8 
ſeyn Tann, 

In ‚ vollem Vertrauen auf diefe underänderliche Mahrheit lege ich 
(quod felix, faustumque sit!) den erften Stein zum Tempel bes 


Friedens, und trage darauf an: Daß bie Colonien und Pflan 


zungen von Öroßbrittannien in Norbamerifa, die aus 
14 verſchiedenen Provinzen beftehen, und mehr als zwei 
Millionen freier Einwohner zählen, die Freiheit. und 
Das Vorrcht, Ritter und Bürger, oder andere Leute 


zu erwählen Die fie bei dem hohen Parlamentshofe Häts 


sen. repräfentiren können, nicht gehabt haben. 


Fu 
\ 


Vach Beendigung dieſer Erläuterung wurde die vorläufige Frage in 
Ordnung ‚gebracht: diefe ging auch durch; für diefelbe waren 270, ge⸗ 





Die Süße in ihrem Zuſammenhange bargeftellt, wie darüber abge 
flimmt wurde, lauten ja: 

„Es ward vorgeftellt : Daß die Eolonien und Pflanzungen von 
Großbrittaunien in Amerika, die aus 14 befonderen Statthalterſchaf⸗ 


22 
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ten beftchen, und Aber zwei Millionen freier Einwohner” in fid) faffen, 
die Freiheit und das Vorrecht, Mitter, Bürger, oder andere Repraͤfen⸗ 
tanten zu erwaͤhlen, und in den bohen Paplamemtähof abzuordnen, nicht 


gehabt haben. 


Daß gedachte Colonien und Pflanzungen "gehalten and gebunden 
feyen, verſchiedene Beiftenern, Zahlungen, Abgaben und Taxen, die von 
dem Parlament gegeben und bewillige find, zu entrichten; obgleich ges 


dachte Kolonien und Pflanzungeit weder ihre Ritter, noch Bürger in 


gedachtem Hohen Parlamentshofe haben, die fie als Mepräfentanten ihres 
Landes ſelbſt ‚gewählt hätten; im derey Ermanglung fie oft 
durch Subfidien, die in gedachtem hochſten Gerichtshofe 
gegeben und bewilligt find, ſehr angegriffen und behu— 
fligt wurden, auf eine Weife, die bem gemeinen Beften, 
der Ruhe und dem Frieden der Einwohner dieſer Laͤn⸗ 
der ſehr nachtheilig war. 

Daß wegen der Eutfernung gedachter Eelonien ‚ und wegen anderer 
Umftände, bisher Fein Mittel aufgefunden worden, wodurch‘ biefen Colo⸗ 
nien eine Repräfentatton im Parlament hätte gegeben werben Können. * 

Daß jede diefer gedachten Colonien eine befondere Verſammlung hat, 
deren Mitglieder entweder theilweiſe oder ‚alle zufammen von den Kreis 


männern, Freiholders, oder andern freien Einwohner dieſer Provinzen 


erwählt werden, eine Verſammlung, die man gewöhnlich eine Genetal⸗ 
affembly, oder allgemeinen Gerichtshof nennt, und die die gefehm&ßige 
Macht befigt, Abgaben und Steuern zur Beſtreitung aller’ öffentlichen 
Koften der Megierung auszuſchreiben, aufzubringen, zu heben und ums 
gulegen; jede nach Maaßgabe der verſchiedenen Gebraͤuche dieſer oder 
jener Provinz. 

Daß gedachte Generalaſſembly's, allgemeine Gerichtshoͤfe, oder andere 


geſetzmaͤßig dazu erwählten Verſammlungen zu verfchiebenen Zeiten! für 


Sr. Majeftät Dienfte viele bedeutende Subſidien und Öffentliche Bei⸗ 
fleuern nach ihrem Vermögen bewilligt haben, wenn fie durch Briefe 


rn 


von einem Der vornehmften Staatöferretärt Sr. Majeffät darum anges - 


ygangen wurden; und daß ihr Hecht, diefe Subſidien zu bewilligen, und 


ihre Willfährigfeit, und die Hinlänglichkeit diefer Subfidiem, zu verſchie⸗ 
denen Malen von dem Parlamente dankbar ancrfannt wurden. 

Daß man durch die Erfahrung gefunden habe, die Weife, gedachte 
Subfidien und Beiftenern von benannten Generalaſſembly's bewilligen 
und heben zu laffen, fen gedachten Colonien angenchmer, und dem Dienfte 
des Staates vortheilhafter und nuͤtzlicher geweſen, ald die Sitte, Subs 
dien, die von gebachten Eolonien aufgebracht und begabte werden/ im 
Parlamente zu geben und zu bewilligen. 


» 





407 

Daß es mbge-für zut befunden werben, eine Akle zu widerrufen, bie 
fin 7. Jahre Sr. jetzt regierenden Majeſtaͤt gemacht worden, mit der 
Aufſchrift: Alte, gemiffe Abgaben in den brittifchen Colonien und den 
amerikaniſchen Pflanzungen zu bewillig en; einen Rückzoll von den Zoll⸗ 
gefaͤllen auf die Ausfuhr aus dieſem Königreiche von Kaffee und Cacas⸗ 
bohnen, von den Produkten gedachter Colonien und Pflanzungen, zu ge⸗ 
ſtatten; die Ruͤckzoͤlle, die vom Porcellain, das nach Amerika ausgefuͤhrt 
wird, bezahle werden, abzuſtelen, und den Steigen in gedachten | 
Solonich zu verhüten. 

Daß es möge für gut befunden werden, eine Akte zu widerrufen, die 
in dem 14. Jahre Sr. jetzt regierenden Majeſtaͤt gemacht und betitelt 
iſt: Akte auf ſolche Weiſe und ſo lauge, als darin feſtgeſetzt iſt, die 
Landung und Abladung, Ladung oder Abſendung von Guͤtern, Waaren 
und Handelsſtuͤcken nach der Stadt, und in den Hafen von Boſton in 
der Provinz Maffachufetsbat m Rordamerika einzuftellen. 

Daß es möge für gut befunden werden, eine Afte zu widerrufen, bie 
in dem 14. Jahre der Regierung Sr. Majeftat gemacht worden, mit 
der Aufſchrift: Akte für eine unpartheiiſche Juftizverwaltung in den 
Prozeffen folder Perfonen, die wegen deffen, was fie bei Vollſtreckung 
der Gefege, oder zur Unterdruͤckung von Zufammenrottungen oder Ti 
multen in der Provinz Maſſachuſetsbai in New⸗England gethan baben 
möchten, angeklagt find, 

Daß es möge für gut befunden werden, eine Afte zu widerrufen, bie 
in dem 14. Jahre der Regierung Sr. gegenwärtigeh $ Majeſtaͤt gemacht 
und betitele ift: Alte zu beſſerer Einrichtung der Regierung der Pro⸗ 
vinz Maffı achuſetsbai in New⸗England. 

Daß es möge für gut befunden werden, eine" Akte zu erklären und zu 
verbeffern, die in dem 35. Jahre der Regierung Heinrih& VIEL. gege 
ben und betitelt iſt: Akte für ein Gericht über Hochverrath, der außer 
dem Gebiete des Königs begangen if. 

Daß von ber Zeit an, da die Generalaffembly, oder ein allgemeiner 
Gerichtshof irgend einer Kolonie oder, Pflanzftadt in Amerika, durch eine 
Akte der Aſſembly eine beſtimmte Befoldung für den Dienft eines Obers 
richters, und anderer Richter eines Obergerichtshofes beftimmt, ausge 
macht und bejtätigt hat, es für gut befunden werden möge, daß gedachs 
ter Oberrichter und die andern Richter eines Dbergerichtshofs einer 
ſolchen Eolonie ihre Aemter behalten, fo lange fie fich gut betragen, und 
nicht abgeſetzt werden follen, als bis gedachte Abſetzung von Sr. Majes 
ftät im Geheimerathe, nach angehörter Klage der Generalaſſembly, 
oder des Oberbefehlshabers, oder des Raths, oder des Haufes den vers 
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ſchiedenen Repraͤſentanten der Colonie, in weise gedachter O 
und die andern Richter ihr Amt verwaltet haben, fuͤr ihre erach⸗ 
tet werde. 


Daß es möge für gut befunden werden, die in dem 15. Kap. 


des 4. Jahrs George III. autorifirten Admirals⸗ und Viceadiniralis 
tätshöfe fo einzurichten, da daR für Biefenigen, die vor bewannten Höfen 
Prozeffe führen und Kläger oder Beklagte ſind, bequemer werden; und 

daß auch für einen wines Bat dr: iger dieſer Döfe # 


forgt werde.“ . N ‘ 2“ ET, ”r 


- + 
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Bittſchrift des amecikaniſchen Caralfongictee an den seiten 
König um Abwendung mehrexer Befchwerden, verfaßt am 
Zage feiner Aufloͤſung. 


An S. Majſeſtät ben Kbdaig 
Allergnaͤdigſter Herr! | 
Wir, Ew. Mai. getreue Untertbanen in den Pflanzungen New 
Hampfhire, Maffafuchersbay, Rhode⸗Island und Providence, Eonnectts 
eut, News York, New⸗Jerſey, Penfnlvanien, den Bezirken New-Caſtle, 
Kent und Suffer am Delaware, Maryland, Birginien, Nord⸗Carolina 
und ShdsEarokina, bitten für und und die Einwohner diefer Kolonten, 
welde uns als ihre Vertreter in einer allgemeinen - Verſammlung abs 
georbnet haben, mittelſt diefer unferer unterthaͤnigen Wittfchrift um 
Erlaubniß, unfere Beſchwerden vor dem Throne anbringen zu dürfen. 
Seit Ende des vorigen Kriegs ift ohne Zuſtimmung der Tagſatzun⸗ 
gen ein-fichendes Herr in viefen Kolonien gehalten, und dieſes Speer 
mit einer beträchtlichen Seemacht zu Erpreffung der Nuflagen gebraucht 
worden. B* 

Die Machtvollkommenheit des Oberfeldherrn und der Brigadegene⸗ 
rale unter ihi iſt in Friedenszeiten Ih allen bürgerlichen Regierungen 
Amerilaꝰs hoͤchſte Behörde geworden. 

+ Der Oberfeloherr von Ew. Mai. Geſammtmacht in Amcrila iſt in 
Friedenszeiten Statthalter einer Pflanzung geworden. 

Die Laſten der gemöhnlichen Dienftleiftängen find fehr versmehtt, 
und neue koſtſpielige und unterdrüdende Leiſtungen find vervichfältigt 
worden. | 

Die Richter der Aomirahtät und Unteradmiralität find ermächtigt 
werben, ihre Gehalte und Befoldungen von den Effekten, bie fie ſelbſt 
verdammt, zu beziehen. Die Mauthbeamten ſind ermaͤchtigt, unſere 
Haͤuſer ohue Bevollwaͤchtigung irgend einer buͤrgerlichen Obrigkeit, die 
ſich -auf eingegogene Nachricht gruͤndete, zu erbrechen und zu bekreden. 
Die Richter der GerichtAhbfe für die herkdmmlichen Geſelze find’ gan; 


I 
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von: einem Theil der gefeßgebenden Gewalt abhängig gemacht worden, 
ſowohl hinfichtlich ihres Gehalts, als der Dauer ihrer Anftellung. 

Raͤthe behalten ihre Anftellung, fo lang es ihnen beliebt, und üben 
gefetggebende Gewalt. 
| Unterthänige und vernhufsige Gefuche san Seiten der Volfsvertreter 
find fruchtlos geweſen, Bie Geſchaͤftotraͤger des Volks find Falt abge⸗ 
fertigt, und Statthalter angewieſen worden, die Zahlung ibrer Gehalte 
zu verkuͤmmern. 

Tagſatzungen find wiederholt und. beleidigend aufgelöst ‚werden. 

Der Handel ift mit. vielen aglofen and nuterdruckenden Einſchraͤn— 
kungen beläftigt worden. 

Mittelft mehrerer Parlamentsaften find im aten, Sten, Gten, 7ten 
und Sten- Megierungsjahre Ew. Maj. uus.Wbgaben auferlogt worden, 
um Einkünfte gon Amerifa zu beziehen; die Macht der Admiralitaͤt 
. und Unteradmiralitaͤt iſt uͤber ihre ehemaligen Grenzen hinaus erſtreckt 
‚worden, wodurch und, ohne unfere Zuftinunung, unfer Gigentfum ent⸗ 
riſſen, die gerichtliche. Unterſuchung mittelſt Geſchworener in. vielen 
‚bürgerlichen Gallen abgefchefft, ungeheure Bußen um leichter Mergehen 
‚willen auferlegt, pladende Ungeber von Schadenerſatz, wozu ‚fie, recht⸗ 
Ach -gebalien. waͤren, Insgeiprodgen, und von Gigenthuͤmern druͤckende 
OSicherſtellung gefordert morden, cha mau ihnen Rt ihr Recht Maar 
hun gefatie 
. Beide Parlamente haben beſchloſſen, daß Unterthanen up den So 
Jonien wegen angeblich in. Anaerila -begaugener Pergohen, kraft eines 
Am. Söflen Regierungsjahr Heinrichs VIII. duxchgegangenen Statuts 
in England belangt werden koͤnnen; man hat demzufolge dieß rast 
am verſtaͤrken geſucht. Im 1Ateır. —E— Ge Mehr iſt ein 
Statut durshgegangen, daß Perfonen, welche wegen gend: eines. hg 
fe'oft angegebenen Vergehend an jsgend einem Qrig außerhalb bed Mr 
migreicht verfagt werden... deßhalb in jeglicher Guaficheft bes „Königs 
reichs belangt und verhört werden khunenz wogik denn Inwahner 
diefer Pflanzungen in, einzelnen, nach dieſem Statut.zienzlich erachteten. 
allen, der gerichtlichen Unterſuchung durch ihre Eheubuͤrigen in Dr 
Nahe entzogen werden. 

In dan letzten Parlgmgpisfignngen ging eine Aftg, durch, den ‚seen 
w Boſton zu ſperren 5 gne audere, den Statthalter von Veſſſaſucheta⸗ 

bai zu exmaͤchtigen, daßz er Mordes gegen. in dieſer Landſchaft belangge 
Perfonen in..eine andere Landſchaft, oder ggr nach England ‚zu gericht⸗ 
lichem Verhoͤr  fenden koͤnne, womit denn dergleichen. Derbrecher sc: 
lien Strafen entgehen; eine dritte, die gemährlstfiste Regierungsver⸗ 
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faffung dieſer Landſchaft abznaudern; "eine vierte, die Grenzen von: 


Quebec zu erweitern, Die engliſchen Geſetze abzuſchaffen und die fra 
zoͤſiſchen wieder einzufuͤhren, wonach- viele: brittiſche freie Männer letz⸗ 
sem unterworfen werden; eine durchgängige Regietung und bie roͤmiſch⸗ 
Tarholifche Neligion in den 'ansgedchaten Weyirken, welche aw bie weiß 
lichen und nördlichen Orenzen Ser: freien, proteſtantiſchen, englifchen 
Anfiedlungen ſtoßen, ‚einzuführen; und die finfte, für Beamte und 
Soldaten in Ew. Mai. Dienften in Nordamerika angemeffene woran 
funger zu beſorgen. ’ 
Bei cinem Lanbesheren, der „auf. den Namen Biitte ft; ine 
‚muß ‚die blofe Erzählung eines fulchen Verfahrens unſeres Erarhtend 
feine getweuen Unterthanen rechtfertigen, wenn fle zu den Füßen’ feines 
Throns flüchten, und um gnaͤdigſten Schug dagegen fliehen. - 
Aus diefem feit Ende vorigen Kriegs angenommenen Verwaltung& 
ſyſtem der Niederlaſſungen find denn alle Unfälle, Gefahren, Beſorg⸗ 
niiffe und. Eiferfhchtektien gefloffen, welche Ew. Mai. pflichtgeſiunte 
Kolomiften mit: Betruͤbniß uͤberhaͤufen, und wir fordere Unſere Ye 
ſchmitzteſten und eingefleifchteften Feinde auf, die ungluͤckſellgen Spab 
tungen ziwifchen England und dieſen Niederlaſſungen aus einer frühere 
Zeit, oder aus andern, als den von und! angegebenen Gruͤnden abzu⸗ 
deiten. Wären fie unfererfeits durch unruhigen Leichtſinn, Angerechtök 
Ehrgeiz oder liſtige Einfluͤſterungen aufrührsrifcher Männer veranlaßt 


| 


worben, fo verdienten wir Die fehimpflichen Benennungen, welche wid 


.Yänfig von denen, die wir verehren, ertheilt-merben. Aber aweit aus 
fernt, Neuerungen zu fördern, Haben wir uns nur ihnen widerfetzt an» 


Tonnen Feines Vergehens bezächtigt werden, wofern + anber& ‚ia " 


Vergehen iſt, erlittenes -Unveche zu fühlen. 

Hätte es unferem Sehbpfer gefallen, -uns :in einem. ‚Zatde der 
Knechtſchaft geboren werben zu laffen, fo wuͤrde vieleicht Unmwiſfenheit 
and Gewohnheit unfere Lage um Bieles. mildern. So aber find wir, 
Dart feiner anbetungswuͤrdigen Güte! geborene. Erben der Freiheit, 


gerioffen auch ſtets unſeres Rechts unter der Megiering: Gw. Mal. 


Ehniglicher Ahnen, deren Familie auf Englands Ehren Faß, um ein from⸗ 
mes und tapferes Volk vom Pabſtthum und von der Herrſchergewalt 
eines abırgläubifchen und- uncrbittlichen Zwingherrn gu retten ud das 
gegen zu ſichern. Ew⸗ Maj. freuen ſich mit Recht, wir find es Aber 
gengt /n daß Allerhoͤchſtdero Kronrecht fo anf das Freiheitsrecht Aller⸗ 
hdeyſtdero · Bolks gegruͤndet iſt, und zweifeln wir demnach nicht, Ew. 
Maj. Weisheit muͤſſe die Empfindlichkeit billigen, welche Allerboͤchſi⸗ 
ihre Unterthanen antreibt, ſotgfaͤltigft des Segens zu wahren, den: fe 


um | 
. h j ’ | P 
von der göttlichen: Vorſchung empfangen; und fomit Die Wollziehnug 


N 


des Vertrags zu bewähren, welcher das durchlamhtige Haus Braun⸗ 
ſchweig einſt zu der Föniglichen Würde, die es jet befigt, erhob. 
Die Beſorgniß, von dem MVorrang freier Engländer herab in einen 
Stand ber Knaechtſchaft geſtoßen zu werden, während -unfere Gemüther 
die ftärkfte Sreibeitsliche bewahren, und klar dad uns und unfern Nach⸗ 


tommen bevorfichende Elend vorausſehen, regt Empfindungen in unferer 


Gruſt an, welche wir zwar nicht zu beschreiben vermögen, aber doch 
nicht. zu verhehlen wünfchen. Da wir fo ald Mannen fühlen und als 
Unterthanen denken, wie wir fühlen. und denken, fo wärbe Schweigen 
Ungefeglichkeit ſeyn. Indem wir dieſe wahrhafte Meldung thun, thun 
wir, was nur in unſerer Macht ſteht, um die großen Zwecke Ew. 


Maj. koͤniglicher Sorgfalt zu fördern: : Ruhe Ihrer Megierung und 
Wohlſahrt Ihres Volkes. 


Pflicht gegen Ew. Maj. und Sorge für. unfere uud unſerer Nach⸗ 


kommen Erhaltung, die. erſten Verbindlichkeiten der Natur und der 


Geſellſchaft, gebieten und, Em. Maj. Aufmerffamkeitsin Auſpruch zu 
uchmen, und da Ew. Maj. das ausgezeichnete Gluͤck genieße, über 


freie Männer zu herrſchen, fo fürchten wir nicht, daß die Sprade 
Freier Männer ‚mißfällig werben Tann. Vielmehr hoffen wir, Ew. Mai, 


Unwille werde anf jene raͤnkeſuͤchtigen, gefährlichen Männer fallen, 
welche fich Fe zwiſchen Ew. Maj. Perfon und Allerhöchfidero getreu 
—— ſtellen, und ſeit mehreren Jahren unaufhoͤrlich die Bande 
der Geſellſchaft durch Mißbrauch Ew. Mai. koͤniglicher Machtwoll· 
lommenheit, falſche Schilderung der amerikaniſchen Unterthanen um 
Befolgung der verzweifeltſten und empoͤrendſten Unterdruͤckuug smaaß⸗ 


regeln zu loͤſen bemüht, endlich uns durch allzu angehaͤuftes, länger 


nicht zu ertragendes Unbill gezwungen haben, Ew. Maj. Ruhe wit 
unſern Klagen zu behelligen. 

Dieſe Gefuͤhle werden Herzen abgepreßt, weldye piel lieber in Cm 
Mai. Dienften blaten möchten. Aber wir find fo gar gewaltig entfkelit 
worden, daß man es für nothwendig ausgegeben hat, und. ohne unfere 
Zuſtimmung unſer Eigenthum zu entreifen, „bie Koflen ber Gerechtig⸗ 


Teitöpflege, der bürgerlichen Regierung, der. Vertheidigung, des Schußes 


und ber Sicherheit der Pflanzungen zu beftreiten.‘“ Mir bitten um 


Erlaubuiß, Ew. Maj. verſichern zu dürfen, daß zu Meftreitung der 


beiden erfton Artikel, Anftalten getroffen find, und getroffen werben 
wie fie von den Geſetzgebern der Kolonien den jedesmaligen Umſtaͤnden 
gemaͤß und vecht befunden worden und werden; zur Wertheidigung, 


Schutz und Sicherheit der Kolonien würden ihre Landwehreu, gehoͤrig 
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ängehbt, wie fie es ernſtlich wuͤnſchen, mindeftens im Friebenszeiten 

binreichend fen; Im Kriege ‚aber. werden. Ew. Maj. getreue Koloniften 

willig und bereit ſeyn, mie jmmer, wenn es verfaffungsmäßig gefordert 
warde, Ew. Mas. ihre Rechtlichkeit durch hoͤchſtmoͤgliche Anftrengungen 
für zu entrichtende Hilfsgelver und auczuhebende Mannſchaft zu bewei⸗ 
fen. Keinem brittiſchen Unterthanen an! lichevoller Anbaͤnglichkeit an 
Ew. Maj. Perſon, Familie und Regierung weichend, ſchaͤtzen wir das 

Recht, biefe Kiebelburch: ſolche Beweiſe, welche-den Farſten, der fie 
annimmt, und dem Volke, das fie gibt, Ehre machen, äußern zu duͤr⸗ 
fen, zu doch, als daß wir es irgend Jemand auf Erden Aberlaffen. 
follten. | 

Hätte man und unfer vaͤterliches Erbtheil in Rufe genießen laſſen, 

- fo hätten wir jetzt friedlich, liebevoll und nuͤtzlich uns Ew. Maj. und dem 

Staate, von welchem wir abftammen , durch Beweiſe von Ergebenheit. 
und Veredrung empfohlen, Wiewohl wir aber jetzt unerwartete und 
unnatürliche Auftritte im Kampfe mit dem Volke erleben, auf deffen 
siatärliche Leitung wir bisher in allen wichtigen Fallen. mit kindlicher 
Ehrfurcht ſtandhaft vertraut haben, und alfo in unferer gegenwärtigen 
unglücklichen und verwickelten Tage bei: früherer Erfahrung uns nicht 
Raths erholen koͤnnen, fo zmeifeln wir dennoch nicht, unfere reine Ab⸗ 
ſicht und Rechtſchaffenheit werde und vor dem großen KRiichterſtuhl 
vertreten, welchem fich die ganze Menfchheit unterwerfen muß. 

Mir bitten nur um Zrieden, Freiheit und Sicherheit. Wir wuͤn⸗ 
ſchen Feine Reptsverlürgung , noch fuchen wir um ein neues Recht 
für ums an. Ew. Maj. koͤnigliche Machtvollkommenheit über uns 

und unfere Verbindang mit England werden wir ſtets ſorglich und 
eifrig zu erhalten trachten. 

Voll von: Gefühlen der Pflicht gegen Ew. Mei, wie der Liebe zu 
unferem Mutterſtaat, welche und durch Erziehung tief eingeprägt: und 
von’ unferer Vernunft Beftätigt werden, und eifrig bemüht, die Auf⸗ 
richtigkeit dieſer dntiferer Sefinnung zu berwähren, Aberreichen wir die: 
Bittſchrift nur, um: Bedruͤckungen eingeſtellt, uud uns von Beforgnifs 

ı fen und Eifetſucht Befreit zu fehen ; welche durch das feit Erde voris 
gen Kriegs angenommene Syſtenn von Statuten und Einrichtungen 
entftanden find, womit man von Amerika Geld zu beziehen, die Ge⸗ 
walt der Uomiralitätd» und Unterabmiralitätsgerichte zu erweitern, 
Perfonen wegen in Amerika begangener Verbrechen im England zu 
Belangen, die Landfchaft Maſſaſuchetsbay an fich zu. bringen, die Re 
gierung von Quebee zn ändern umd feine Grenzen auszudehnen getrach- 
tet hat: ein Syſtem, durch deffen Abfchaffung die zum Glüd beider 
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Laͤndet fo .nöthige, von Mmerika fo’ sehr gewänfehte- Eintracht zinifchen 
uns und England, und der gewohnte. Werkehr unmittelbar weicher hers 
geftellt werden wird, Im Vertraum auf Ew. Maj. und des Parlas 
ments Großmuth und Gerechtigkeit hoffen-wir auf Abftellung unferer 
Bedroͤckungen, und find gewiß, daß, wenn die Urfachen unferer Beforg- 
niß wegfallen, unfer Fünftiges Verhalten erweifen wird, wie wir der 
in unfern glüdlichern Tagen genoffenen Achtung nicht unwuͤrdig find. 
Denn bei jenem Wefen, welches die Herzen aller feiner Geſchoͤpfe Durch» 
fchaut, betheuern wir feierlich, daß nur Furcht vor bevorftchender Ber 
nichtung auf unfere Verfammlungen eingewirkt ‚hat. . 

Erlaube und demnach unfer allergnäbdigfter König, im Namen ſammt⸗ 
licher Allerhoͤchſtdero getreuen Volker in Amerika, in tiefſter Unterthaͤnig⸗ 
keit ihn anzuflehen, um der Ehre des allmaͤchtigen Gottes willen, deſſen 
reine Verehrung unſere Feinde untergraben, um Allerhoͤchſtdero Ruhmes 
willen, der lediglich durch Begluͤckung und Zuſammenhaltung der Unter⸗ 
thanen gefoͤrdert werden kann; um des Vortheils willen Allerhoͤchſtdero 
Familie, welcher auf Anhaͤnglichkeit an den Grundſaͤtzen beruht, welche 
fie auf den Thron ſetzten; um der Sicherheit und Wohlfabrt Wlerboͤchſt⸗ 
dero mit faſt unabwendbarer Gefahr und Unheil bedrohten Reiche und 
Beſitzungen willen, — daß Ew. Maj. ale liebevoller Vater des gans 
zen, durch diefelben Bande des Geſctzes, der Nechtlichkeit, Treue und 
des Bluts verbundenen, wenn gleich in verfohiedenen Ländern wohnens 
ben Volks nicht zugeben, daß fortan die durch ſolche Bande übers 
ſchwaͤnglich herrliche Verwandtfchaft um ungewiffer Ergebniffe willen 
verletzt werde, welche, wenn auch erreicht, nimmer doch das Elend vers 
guͤten Fonnen, durch welches fie gewonnen werben müffen. 

Wir erfuchen daher Ew. Mai. allen Ernſtes, Allerhoͤchſtdero koͤnig⸗ 
liche Machtvollfommenheit und Vermittlung zu unferer Erleichterung zu 
verwenden, und auf diefes unfer Bittfchreiben allergnäbigft zu antworten. 
. Daß Em. Mai. in langer und ruhmreicher Regierung über rechtliche 
and glückliche Unterthanen alles Gluͤck genießen, Allerhoͤchſtdero Nach» 
kommen dieſes Gluͤck und dieſe Beftzungen ererben mögen, bis es Feine Zeit 
mehr gibt, iſt, und wird ſtets ſeyn unſer aufrichtiges, inbruͤnſtiges Gebet. 

Poiladelhia, 26. Oktober 1774. 

Heinrich Middleton. 


Aus New⸗Hamſhire: Rhode⸗Islaud: Tonnecticut : 
John Sullivan, Steph. Hopkins, Eleph. Dyer, 
Nath. Folſom, Sam. Ward, Roger Sherman, 


Silas Deane. 
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New dor: 


P. Livingfton, 


J. Alfop, 


Iſaac Low, 


of. Duane, "' 
John Jay, 

W. Floyd, 

H. Wisner, 
©, Boerum. 


New⸗Jerſey: 


Wil. Livingſton, 


John De. Hart, 


Steph. Crane, 


Rich. Smith. 


Penſylvanien: 
C.Biddle, 
J. Galloway ⸗ 


John Dickinſon, 


f 
L B 


J. Morton, 

Tho. Mittlin, 
G. Rosls, 
Ch. Humphreys. 


Maſſachuſetsbay: 


u ho, Euffing, = 


Sam. Adams, 
John Adams, 
Rob. Keat Paine. 


Delaware⸗Kreis: 
Caͤſar Rodney, 
Tho. Mackean, 
Ge. Read. 


Maryland : 


Mat. Tilghman, 
Tho. Johnſon, d. j. 


W. Paca. 
S. Chace. 


Virginien: 
Rich. Hen. Lee, 
Patr. Henry, 
G. Washington, 
Edm. Pendleton, 
Rich. Bland, 
Benj. Harriſon. 


Nord⸗Carolina. 


W. Hooper, 
Jos. Hewes, 


R. Caswell. 


Suͤd⸗Carolina: 


Tho. Lynch, 
Chr. Gadsden, 
J. Ruttledge, 


Edw. Rutledge. 
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V. pag. 99 
Decteſſeng der Vereinigten Staaten von. Nord Amerika. 


/ 
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Dir, das Volk der Vereinigten Staaten, um einen vollfommenen 
Verein zu bilden, Gerechtigkeit zu gründen, innere Ruhe zu fichern, 


gemeinfame Wehr zu betreiben, allgemeine Wohlfahrt zu fördern, und 


den Segen der Freiheit uns und unfern Nachkommen zu fichern, vers 
ordnen und gründen dieſe Verfaffung für bie Vereinigten Staaten von 
Amerika. 
Yrt. I 

1) Alle Bier verliehene gefeßgehende Gewalt fol: einem Kongreß der 
Vereinigten Staaten übertragen werden, welcher aus einem Math und 
einem. Reprafentanten» oder Landhaufe beftehen ſoll. 
2) Das Landhaus foll aus Gliedern beſtehen, die alle zwei Jahre 
vom Volk der verſchiedenen Staaten gewaͤhlt werden, und die Wähler 
in jedem Staate follen die für Wähler des zah lreichſten Zweiges der Ge⸗ 


ſetzgebung erforderlichen Eigenſchaften haben. 


Niemand fol Landvertreter oder Mittler werden, ber nicht das fünf 
und zwanzigſte Jahr erreicht hat, und ſieben Jahr Bürger der Vereinig⸗ 
ten Staaten gewefen ift, und der bei feiner Ermählung nicht Bewohner 
des Staats iſt, in welchem er gewählt werden ſoll. 

Volksvertreter und directe Steuern ſollen unter den verſchiedenen 
Staaten, welche in dieſem Verein befaßt find, je nach ihrer Zahl aus⸗ 
geglidyen werden, welche durch Zufag von drei Fünftheilen zu der Ges 
fammtzahl freier Perſonen, die auf eine Zahl Fahre Dienftpflichtigen mit 
eingerechnet, die nicht befteuerten Indianer abgerechnet, zu beftimmen ift. 
Die dermalige Zählung foll Sinnen drei Fahren nach ber erften Zuſam⸗ 
menfunft des Congreſſes der Vereinigten Staaten, und dann binnen 
sehn Jahren auf eine geſetzliche Weile vdrgenommen werben, die Zapl 
der Volksmittler foll für jedes Areißig Tauſend nicht Eins überfchreis 
ten, aber jeder Staat fol mindeftens Einen haben ; und bis dieſe Zaͤh⸗ 
lung vollzogen wird, foll der Staat News Hampfhire drei zu wählen 
berechtigt feyn, Moflachufet acht, Rhode⸗Joland und Providence Einen, 
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Eonnechteut fünf, News Dork ſechs, Nen-SYerfey vier, Penfyloanien 
acht, Delaware Einen; Maryland ſechs, Virginien zehn, Nord s Caros 
lina fünf, Süd» Carolina fünf, und Georgia drei. 

Wenn in der Vertretung irgend eines Staates Erledigungen entfles 
hen, foll die vollſtreckende Gewalt deſſelben Wahlbefehle zu Beſetzung 
der Stellen ergehen laffen. 

Das Landhaus foll feinen Sprecher und andere Beamtete wählen, 
und allein die Macht, gerichtlich zu belaugen, haben.‘ 

3) Der Rath der Vereinigten Staaten foll aus zwei Rathsherrn aus 
jedem Staate beftchen, die von der dortigen Gefeßgebung auf ſechs Jahre 
zu wählen find, und jeder Rathsherr foll Eine Stimme haben. 


Unmittelbar nachdem fic fih, zu Folge der erftern Wahl, verfams _ 


melt, follen fie fo viel möglich gleich in drei Claſſen getheilt werden, 
Die Sige der Rathsherrn erfter Claffe follen mit Ablauf des zweiten, 
Jahres, die der zweiten mit Ablauf des vierten, und die der dritten 
mit Ablauf des ſechsten erledigt feyu, fo daß alle zwei Jahre ein Drits 
tel wählbar ift, und wenn durch Abdankung, oder fonft wie, während 
des Geſetzgebungsabſchieds in cinem Staate Erledigungen vorfallen, fo 
mag die vollfirefinde Macht dafelbft einftweilige Beftallungen bis zur 
nächften Zufammenfunft der gefeßgebenden Macht beforgen, wo dann 
‚ zwei Erledigungen wicder auszufüllen find. 

Niemand foll Rathsherr feyn vor feinem dreißigften Jahre, und ehe 
er neun Jahre Buͤrger der Vereinigten Staaten geweſen, und wenn er nicht, 
‚bei feiner Wahl, Bewohner des Staates iſt, für welchen er gewaͤhlt wer⸗ 
den fol, 

Der Viccprafident oder Untervorftand der Vereinigten Staaten foll 
Prafident oder Vorſtand des Raths feyn, jedoch Feine Stimme haben, 
wenn fie nicht gleich getheilt find. 


Der Rath foll feine übrigen Beamten, aud) einen einftweiligen Vor⸗ 


ſtand in Abweſenheit des Untervorſtandes, oder wenn er das Amt des 
Vorſtandes der Vereinigten Staaten fuͤhrt, waͤhlen. Der Rath ſoll die 
Gewalt, alle Klagen zu pruͤfen, allein haben. Wenn er zu dieſem Zwecke 
Sitzungen hat, ſo muͤſſen ſie auf Eid oder Bejahung geſchehen. Wenn 
der Vorſtand der Vereinigten Staaten vor Gericht gezogen wird, ſoll der 
Oberrichter den Vorſitz fuͤhren, und Niemand ſoll fuͤr uͤberfuͤhrt erach⸗ 
tet werden, ohne Beiſtimmung von zwei Dritteln der gegenwaͤrtigen Mit⸗ 
glieder. Das Urtheil in Klagſachen ſoll ſich nicht weiter, als auf Amtsent⸗ 
ſetzung und Entziehung aller Ehrenſtellen, alles Vertraums und Gewinns 
unter den Vereinigten Staaten erſtrecken; nichts deſto weniger ſoll der 
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überführte Theil der Anklage, Unterfuchung, Urtheil und Strafe nad) Ge⸗ 
ſetz unterworfen und unterwerflich ſeyn. 

4) Zeit, Ort und Art der Rathsherrn⸗ und Staͤndewaͤhler ſollen 
in ‚jedem Staate von der dafigen gefeßgebenden Macht beftimmt wers 
den; aber der Congreß Fann jederzeit dergleichen Einrichtungen treffen, 
oder abändern, außer foweit fie Orte zur Rathsherrnwahl betreffen. 

Der Congreß foll mindeftens einmal jährlich zufammenfommen und 
zwar am erften Montage des Dezembers, wenn er nicht gefeßlich einen 
andern Tag bejtimmt. 

5) Jedes Haus foll Richter der Wahlen, Mechfel und Befähigung fei- 
ner Mitglieder ſeyn, und eine Mehrheit in jedem foll die Perfonenzapl 
zu einem Gefchäft beftimmen ; aber eine kleinere Zahl kann von Tag zu 
- Tag vertagen und bevollmächtigt werden, fehlende Mitglieder zur Ers 
fheinung zu zwingen, auf ſolche Weife, und unter ſolchen Strafen, 
‚wie fie jedes Haus verfügen wird. 

Jedes Haus kann die Negel feines Verfahrens beftimmen, feine Mits 
glieder wegen Unordnung beftrafen und mit Beiftimmung vor zwei Drite 
teln ein Glied ausftogen 

Jedes Haus foll ein Tagbuch feiner Befchließungen halten, und 
daffelbe von Zeit zu Zeit befannt machen, bis auf diejenigen Dinge, 
die im ihrem Urtheil Geheimniß fordern; das Ja und Nein der Mitglies 
der jedes Haufes bei jeder Gelegenheit, ſoll, auf Verlangen eines Fünfs 
theild der Anweſenden, in das Tagbuch eingetragen werden. 

Kein Haus fol während der Sitzung des Congreffes ohne Zuftims 
mung des andern länger als drei Tage vertagen, noch auch an einem 
andern Orte, ald wo beide Haufer Sigung halten, 

6) Die Rathsherrn und Stände follen für ihre Dienfte eine durch 
Geſetz geficherte und aus der Schaklammer der Vereinigten Staaten 
zu zahlende Entfchädigung erhalten. Sie follen in allen Fällen, Vers 
rath, Selonie und Sriedensbruch ausgenommen, fo lange fie der Sißung 
ihres Haufes beimohnen, und wenn fie nach demfelben gehen, oder daher 
fommen, vor Verhaftung ficher ſeyn; auch follen fie nirgend anderswo 
zu Rede vder Erörterung in einem von beiden Häufern aufgefordert werden. 

Kein Rathsherr oder Nepräfentant fol während der Zeit, auf welche. 
er gewählt ward, in irgend einem bürgerlichen Amte unter Machtvolls 
fommenheit der Vereinigten Staaten angeftellt werden, das etiva errichtet, 
oder deſſen Ertrag in folcher Zeit erhöht wird, und Fein Beamter der Vers 
einigten Staaten foll Mitglied eines oder des andern Haufes werben, fo 
lange er im Amte ſteht. 

7) Ale Anträge auf Einkommens⸗Erhoͤhung follen urfprünglid im Land⸗ 


\ 49 
banfe gefchehen; aber der Math kann Ubänderungen vorfchlagen, oder 


ihnen beitreten, wie bei andern Untragen. jeder Untrag, welcher im 


Landhauſe und dem Math durchgegangen feyn muß, ſoll, che er Geſetz 
wird, dein Vorftand der Vereinigten Staaten vorgelegt-werden;; billigt 


diefer ihn, fo unterzeichnet er; wo nicht, fo fendet er ihn mit feinen Eins 


würfen an das Haus, woher er kam, zuruͤck; dieſes foll die Einwürfe 
des Weiteren in fein Tagbuch eintragen und die Sache nochmals in 
Erwägung ziehen. Wenn nach folcher abermaligen Erwägung zwei Drits 
tel für den Antrag find, fo wird er nebft den Einwürfen an das andere 
Haus verfendet, welches ihn eben auch nochmals zu erwaͤgen hat, und 
wenn zwei Drittel diefes Haufes ihn billigen, fo foll er Gefeg werben. 
In folchen Fällen aber. follen die Stimmen mit Ja und Nein gegeben 


und die Namen der für und wider, den Antrag Stimmenden in das 


Tagbuch jedes Haufes eingetragen werden. Wenn ein Antrag binnen 
zehn Tagen, von der Weberfendung an gerechnet (die Sonntage ausges 


nommen), nicht vom Vorftande zuruͤckgeſendet wird, fo foll er Geſetz 


ſeyn, fo gut als ob er unterzeichnet hätte, wofern der Eongreß nicht 


Durch Vertagung die Ruͤckgabe verhindert, in welchem Fall er nicht 


Geſetz feyn foll. 

Jeder Befehl, Beſchluß oder Stimme, wozu der Beitritt des Raths⸗ 
und Landhaufes erforderlich ift (die Frage über Vertagung ausgenoms 
men), foll dem Vorftand der Vereinigten Staaten vorgelegt werden; 


und che er in Wirkſamkeit tritt, von ihm genehmigt, oder, wenn nicht: 


von ihm genehmigt, wieder durch zwei Drittel des Raths⸗ und Landhauſes 
Durchgehen müflen, nad) den bei Anträgen vorgefchriebenen Verordnun⸗ 
gen und Beſchraͤnkungen. 

8) Der Congreß foll Macht haben: Auflagen, Zölle, Gefälle und 
Steuern umzulegen und einzuzichen, Schulden zu zahlen und die ges 
meinfame Vertheidigung und Wohlfahrt der WVereinigten Staaten zu 


beforgen; aber alle Zölle, Auflagen und Steuern follen in den Vers ' 


einigten Staaten gleihmäßig feyn: ' 


Geld für Rechnung der Vereinigten Staaten aufzunchmen: den Hans - 


del mit dem Auslande und unter den verfhiedenen Staaten und mit 
den Indiſchen Stammen zu ordnen und einzurichten: 

Eine allgeneine Regel der Einbürgerung und gleichförmige Gefeße, 
hinfichtlich der Bankerutte in den Vereinigten Staaten zu geben und feſt⸗ 
zuftellen : 

Geld zu prägen, deffen und fremder Münzen Werth zu beftimmen, 
fo wie Maaß und Gewicht: 
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Schr Beſtrafung des Nachmachens der Sicherheitsſchein⸗ und gang⸗ 
baren Mänzen der Vereinigten Staaten zu ſorgen: ’ 

Poftämter und Poftftraßen anzulegen: - 

Den Fortſchritt der Wiffenfchaften und nüßlicher Künfte durch Siche⸗ 
rung der ausſchließlichen Rechte der Schriftſteller und Erfinder auf ihre 
Schriften und Erfindungen auf eine beſtimmte Zeit zu foͤrder: 

Gerichte, die unter dem Obergerichte ftehen, anzulegen: 

Seeraub und Felonien auf dem Meere und Verftoße gegen das BöL 
Ferrecht zu -beftimmen und zu beftrafen : 

Krrieg zu erklären, Kaperbriefe zu verleihen und Verordnungen über 

Beutemachen zu Waffer und Land zu geben: | 

Heere zu errichten uud zu halten; nur fol keine dißfallſige Geldver⸗ 
wendung auf länger, als zwei Jahre gefchehen: 

Eine Scemacht zu beforgen und zu.erhalten: . 
Woorſchriften zu Regierung und Einrichtung der Land» und Seemacht 
zu geben: - 

Für Aufruf der Landivehr zu Vollziehung der Geſetze des Vereins, zu 
Unterdruͤckung von Aufftänden und Abwehr von Veberfällen zu forgen: 

Fuͤr Organifation, Bewaffnung und Zucht der Landwehr zu forgen, 
fo viel von ihr zum Dienft der Vereinigten Staaten nothwendig ift, mit 
Vorbehalt der Beſetzung der Offizierftellen für die einzelnen Staaten, 
fo wie für die Vollmacht, die Landwehr nach der vom Congreß vorgeſchrie⸗ 
benen Kriegszucht einzuüben : 

Ausſchließliche Gefeßgebung in allen möglichen Sallen zu üben über 
einen Diſtrict (der nicht über zehn ©eviertmeilen beträgt), welcher durch 
Abtretung einzelner Staaten und Genchmigung des Congreffes, - Sig 
der Regierung der Vereinigten Staaten wird, und fo auch Machtvoll⸗ 
fommenpeit zu üben an allen, mit Zuftimmung ber gefeßgebeuden Gewalt 
des jedesmaligen Staates, angelauften Plagen zu Errichtung von Fe 
ftungen, Speichern, Zeughäufern, Schiffsvorräthen und andern nöthigen: 
Gebäuden; — Und 

Alle Geſetze zu geben, welche nöthig und zwedimäßig find, die vorbe⸗ 
ſchriebenen und alle, mittelft diefer Verfaffung zu Regierung der Vereis 
nigten Staaten, an .eine Behörde, oder auch einen Beamten ertpeilte 
Gewalt’ zu vollſtrecken. 

9) Die YAuswanderungen oder Einwanderungen , welche einer ber 
jeßt vorhandenen Staaten zu erlauben für räthlich hält, follen vor dem ' 
Jahr 1808 nicht vom Kongreß verboten werden, wohl aber fann auf 
ſolche Einwanderung eine Steuer oder ein Zoll gelegt werden, der nicht 
über zehn Dollars auf die Perfon beträgt. 
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Das Vorrecht der Habeas-eorpas-Afte ſoll wicht aufgehoben werben, 
außer im Fall der Empörung oder eines Anfalle, wo die Öffentliche Si 
cherheit es erfordert. 


Kein Belangungs⸗Antrag nach Geſetz ex post facto fol durchgehen, | 


Kein Kopfgeld oder andere unmittelbare Steuer foll aufgelegt werden, 
außer im Verhaltniß zur Schaͤtzung oder der oben angeordneten Zählung, _ 
Kein Gefaͤll oder Zoll fol aufdie Yuzfuhr aus einem Staat gelegt wers 
den. Kemem Hafen irgend eines Staates foll durch Handelsverfügung 
oder Uchereinfommen ein Vorzug vor dem andern erteilt werden; noch 
follen Schiffe, die aus oder nach einem Staate kommen oder geben, ge⸗ 
halten ſeyn, Zoͤlle in einem andern ſich auflegen zu laſſen, zu entrichten 
oder zu zahlen. 


Kein Geld ſoll aus dem Schatze bezogen werden, außer zu geſetzlicher 
Verwendung; und von Zeit zu Zeit eine regelmaͤßige Berechnung der 
Einnahme und Ausgabe aller Staatsgelder abgelegt werden. 


Kein Adelsrecht ſoll von den Vereinigten Staaten bewilligt werden: 
und Niemand, der ein eintraͤgliches Amt oder anvertraute Stelle 
hat, ſoll ohne Zuſtimmung des Congreſſes ein Geſchenk, einen Vortheit, 
ein Geſchaͤft oder irgend ein Recht von einem Koͤnige, Fuͤrſten oder aus⸗ 
waͤrtigen Staate annehmen, 


10) Kein Staat ſolle einen Vertrag, Bund oder Eidgenoſſenſchaft 
eingehen, Kaperbriefe verwilligen, Geld praͤgen, Creditſcheine ausſtellen, 
etwas Anderes als Gold und Silbermuͤnze bei Schuldzahlungen bieten, 
ein Belangungs⸗Antrag, ein ex post facto-Geſetz oder ein die Vertrags⸗ 
Verbindlichkeit fchwächendes Geſetz Bunde laffen, oder ein Adelsrecht 
verleihen, * 


Keiner ſoll ohne Zuftimmung bes Congreſſes Gefälle oder Zölle auf Ein» 
uud Ausfuhr legen, ausgenommen, fo weit es durchaus nothwendig zur 
Bolliehung feiner Auffichtögefeße ift; und ber reine Ertrag aller, von einem 
Staate auf Ein⸗ und Ausfuhr gelegten Gefälle und Zölle foll zum Ger _ 
brauch, der Schatzkammer der ‚Vereinigten Staaten dienen; und alle 
bißfallfigen Geſetze follen ver Durch» und Oberaufficht des Congreſſes 
unterworfen werden. Kein Staat foll ohne Zuftimmung des Congreffes 
Tonnengeld fordern, Truppen halten, nod) Kriegsfchiffe in Friedenszeiten, 
irgend eine Verbindlichkeit oder einen Vertrag mit einem andern Staate, 
‚ sder einer answartigen Macht eingehen, oder fich auf Krieg einlaffen, 

wofern er nicht eben angegriffen wird, oder in fo — Gefahr iſt, 
ſo daß Aufſchub ls möglich iſt. 
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Yırr II. 

1) Die vollſtreckende Gewalt foll einem Präfldenten der Vereinigten 
Staaten von Amerika übertragen werben. Er foll fein Amt vier Jahre 
führen und mit dem, auf eben fo lange gewählten Biceprafidenten 
gendermaßen gewählt werben : | 

Jeder Staat foll, wie feine Gefeßgebung es beftelt, eine Zahl von 
Waͤhlern, gleich der Sefammtzahl der Rathsherrn nud Volksvertreter, 
wozu der Staat im Congreß berechtigt wird, beftimmen; aber Fein 
Rathsherr oder Volksvertreter, oder wer ein Amt, eine anvertraute 
Stelle, oder Gewinn in den Vereinigten Staaten hat, fol Wähler werben, 

Die Wähler follen in ihren Staaten zufammenfommen und mittel 
Kugelung für zwei Perfonen ftimmen, wovon Einer wenigftend nicht Be 
wohner deffelben Staates mit ihren feyn fol. Dann follen fie alle 
diejenigen, für welche geſtimmt worden und wie viele Stimmen cin Seder 
bat, aufzeichnen : dieß Verzeichniß follen fie unterfchreiben, beglanbigen 
und verfiegelt un den Negierungsfiß der Vereinigten Staaten fenden un 
ter Auffchrift: an den Vorſtand des Raths. Der Praͤſident des Rathe 
foll in Gegenwart des Raths und Landhaufes alle Beglaubigungen er⸗ 
Öffnen und dann follen die Stimmen gezahlt werden. ‚Ber die meiflen 
Stimmen hat, foll Prafident ſeyn, wenn es eine Stimmenmehrheit ber 
Gefammtzahl der angeftellten Wähler ift; und hat mehr als Einer dieſe 
Mehrheit und gleiche Stimmenzahl, dann foll das Landhaus fofert 
durch Kugelung einen davon zum Präfidenten machen: hat Niemand 
eine Mehrheit, fo foll befagtes Haus auf diefe Weife den Prafidenten 
aus den fünf höchften auf dem Werzeichniß wählen. Aber bei der Wahl 
des Präfidenten follen die Stimmen flaatenweis genommen werben, ſo 
dag der Volksvertreter eines jeden Staates eine Stimme hat; bie hie 
zu gehörige Zahl foll aus einem Gliede oder aus Gliedern von zwei Drib 
teln der Staaten beſtehen und zu einer Wahl fell die Mehrheit alle 
Staaten nothwendig ſeyn. In jedem Fall foll nach der Wahl des Prö 
fidenten, wer die meiften Wahlſtimmen hat, Vicepraͤſident ſeyn. Selb 
ten aber zwei, oder mehrere übrig feyn, die gleiche Stimmen haben, ſo 
foll der Rath den Vicepräfidenten aus ihnen mittelft Kugelung wählen. 

Der Congreß mag die Zeit ber Wahl und den Tag, wo die Wähler 
ihre Stimmen geben follen, beftimmen; biefer Tag foll derjelbe durch 
alle Vereinigten Staaten feyn. 

Niemand, außer ein eingeborner Buͤrger der Vereinigten Staaten, fell 
in der Zeit der Annahme diefer Berfaffung zum Praͤſidenten⸗Amte waͤhl⸗ 
bar ſeyn; auch Niemand, der nicht fünf und dreißig Jahr alt und dier⸗ 
zehn Jahr in den Vereinigten Staaten anfäßig gewefm. 











“ | 423 

Auf den Zall der Amtsentſetzung des Praͤſtdenten, oder, wenn er 
ſtirbt, abdankt, oder der Pflicht und Macht beſagtes Amt zu vollziehen 
nicht gewachſen iſt, ſoll daſſelbe dem Vicepraͤſidenten heimfallen, und der 
Congreß mittelſt Geſetzes auf den Fall der Abſetzung, des Todes, ber 
Abdankung oder Unfaͤhigkeit ſowohl des Praͤſidenten, als des Vicepraͤ⸗ 
ſidenten bedacht ſeyn und erklaͤren, welcher Beamter dann als Praͤſident 
handeln foll, und ein ſolcher Beamter ſoll ſofort, bis bie Unfähigkeit 
vorhber, oder ein Prafident erwaͤhlt ift, handeln. 

Der Prafident foll zu feftgefesten Zeiten für feine Dienfte eine Ents 
fhadigung befommen, weldye fo lange er dazu ermählt worden, weder 
fteigen noch fallen foll, und in diefer Zeit foll er weder von den Verei⸗ 
nigten Staaten, noch einem unter ihnen irgend einen andern Vortheil 
erhalten, 

Che er fein Amt antritt, foll er folgenden Eid oder Verfpruch ablegen: 
| „Ich ſchwoͤre (oder verſpreche) feierlich, daß ich das Amt eines Praͤ⸗ 
ſidenten der Vereinigten Staaten treu verwalten, und nach meinen be⸗ 
ſten Kräften die Verfaſſung der Vereinigten Staaten bewahren, ſchuͤtzen 
und vertheidigen will,” 

2) Der Prafident foll der Oberbefehlshaber des Heeres und der Sees 
macht der Vereinigten Staaten und der Landwehr der verfchiedenen Staa⸗ 
ten, wenn fie In wirkliche Dienfte der Vereinigten Staaten treten, ſeyn; 
er foll fchriftlich die Meinung jedes der Hauptbeamten in jeder Voll⸗ 
ſtreckungsbehoͤrde über Alles, was bie Pflichten ihrer Stellen betrifft, 
einziehen und foll Macht haben, Vergeben gegen die Vereinigten Stan, | 
ten zu verzeihen und zu begnadigen, außer in Klagfällen, 

Er foll Macht haben, auf und mit Rath und Zuftimmung des Katht 
Verträge zu fchließen, wofern zwei Drittel der gegenwärtigen Nathes 
herrn beitreten 4 und er foll ernennen, und auf und mit Rath und Zus 
ftimmung des Raths anftellen Gefandte, andere hohe Staatsbeamten und 
Confuln, Oberhofrichter und alle andern Beamten der Vereinigten Staa⸗ 
ten, für deren Unftellung anderweitig nicht geforgt ift, und welche dem 
Geſetz gemäß anzuftellen find; der Kongreß übrigens kann geſetzlich die 
Anſtellung von Unterbeamten, die er für rathlich hält, dem Prafidenten 
allein, den Gerichtshöfen, oder den Häuptern ber Behörden übertragen. 

Der Präfident foll Macht haben, alle während des. Rathsabſchieds 
vorfallende Amterledigungen zu erfegen, indem er Aufträge ertheilt, welche 
zu Ende der naͤchſten Sitzung abgelaufen ſeyn ſollen. | 

4) Er foll von Zeit zu Zeit dem Eongreß Kunde von dem Beltand. 
des Vereins geben und feiner Erwägung nöthige und fdrberliche Maaß⸗ 
segeln empfehlen; bei außerorbentlichen Gelegenheiten kann er auch beide 
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Häufer, ober eins verfammeln, und fallß fie nicht äbereiuffimmen, mit 
Ruͤckſicht auf die Vertagungszeit, fie auf eine ihm ſchickliche Zeit vers 
tagen; er foll Gefandte und andere Staatsbeamten empfangen; cr ſoll 
Sorge tragen, daß die Geſetze treu vollzogen werden und alle Beamten 
der Vereinigten Staaten bevollmaͤchtigen. 

4) Der Praͤſident, Vicepraͤſident und alle buͤrgerlichen Beamte der 
Vereinigten Staaten follen, als des Verraths, der Beſtechlichkeit, oder 

anderer ſchwerer Verbrechen und Unbills belangt und uͤberwieſen, ihres 
Amts entſetzt werden. 


Art. III. 


1) Die Richtermacht der Vereinigten Staaten ſoll einem Obergerichts⸗ 
hof und niedern Gerichtshoͤfen, die der Congreß von Zeit zu Zeit anord⸗ 
nen und gruͤnden mag, uͤbertragen werden. Die Richter ſowohl der 
obern, als der niedern Gerichtshoͤfe ſollen ſich in ihrer Amtsverwal⸗ 
tung gut halten und zu feſtgeſetzten Zeiten fuͤr ihre Dienſte eine Ent⸗ 
ſchaͤdigung bekommen, die ſo lange ſie im Amte ſtehen, nicht vermindert 
werden ſoll. 

2) Die Richtermacht ſoll ſich auf alle gemaͤß dem Geſetz und der Bil⸗ 
ligkeit unter dieſer Verfaſſung vorkommende Fälle, auf die Geſetze der 
Vereinigten Staaten, auf die unter ihrer Machroolllonmelheit eingegan⸗ 
gemen oder einzugehenden Verträge erfireden; auf alle, Gefandte, andere 
Staatsbeamten und Conſuln berührende Falle, auf -alle. Fälle der 
Seegerichte und Gerichtsbarkeit, auf Streitigkeiten, wo Die Vereinigten 
Staaten Parthei find; auf Streitigkeiten zwiſchen zwei oder mehreren 
Staaten, zwifchen einem Staat und Bürgern eines andern, zwifchen 
Bürgern verſchiedener Staaten, und zwifchen einem Staate, oder befs 
fen Bürgern und auswärtigen Staaten, ‚Bürgern oder Unterthanen. 

In allen Fallen, welche Gefandte, andere Miniſter und Conſuln bes 
treffen, und in denen, wo ein Staat Partei feyn foll,.foll der Obergerichtss 
hof urfprüngliche Gerichtsbarkeit haben. In allen übrigen vorerwaͤhn⸗ 
ten Fällen foll der Obergerichtshof Appelationggewalt auf Gefeß » und 
Thatſache, mit Ausnahmen und unter Einrichtungen, die der Eongreß 
für gut findet, haben. 

Alle Verbrechen follen, außer in Klagfällen, durch ein. Schwurgericht 
unterfucht werden; diefe Unterfuchung foll in dem. Staate, wo befagte 
Verbrechen begangen worden, vorgenommen werden; ſind fie aber wicht 
in einem Staate begangen, fo foll die Unterfuchung an dem: Orte, oder 
den Orten, die der Eongreß durch Geſetz beſtimmt, gefchehen. 

3) Verrath gegen die Vereinigten Staaten ſoll blos darin beſtehen, 
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Daß Krieg gegen fe errtgt wird, ober daß mar, ihren Feinden anhaͤn⸗ 
gend, denfelden Hilfe und Vorfchub leifter. Niemand fell des Verraths 
andere, ald auf das Zeugniß zweier Zeugen in offener Verhandlung, 
- oder auf Bekenntniß vor offenem Gerichtshofe uͤberwieſen werden. 

Der Congreß foll Macht haden, die Strafe des Verraths zu beſtim⸗ 
men, aber Feine Verratbshberführung foll den Ruin des Blutsverwand⸗ 
ten, ober Gütereinziehung zur Folge Haben, außer fo lange der Ueber⸗ 
wieſene lebt. 


Art. IV. 


1) In jedem Staate ſoll den öffentlichen Urkunden, Kegiſtiaturen 
und gerichtlichen Verfahren jedes andern Staates volle Treu und Glau⸗ 
ben -beigemeffen werden. Und der Congreß ſoll mittelſt allgemeiner Ge⸗ 
ſetze die Art vorfchreiben, wie ſolche Urkunden, Negiftraturen und Der 
fahren zu präfen fi find, und welche Wirfang fie haben. 
2) Die Bürger jedes Staates follen zu allen Freiheiten und Pritile⸗ 
gien der Buͤrger in den einzelnen Staaten berechtigt ſeyn. 
Wer in einem Staate des Verraths, der Felonie, oder ˖ eines andern 
Verbrechens angeklagt, der Gerechtigkeit entflieht und in einem andern 
Staate ‚ergriffen wird, foll auf Verlangen der ;wollftredenden, Macht 
Des Staats, aus welchem er entfloß, ausgeliefert. und nach: dem Staate 
gebracht werden, welcher über bad Verbrechen zu richten hat71 
- Niemand, der in einem Stagte, unter hafigen Geſctzen, zu einem 
Dienfte oder einer Arbeit verpflichtet iſt, und. In-cinen andern entflicht, 
foll zu Folge irgend eines dießfallſigen Geſetzes oder ‚ einer: Berfügung, 
dieſes Dienfteg, oder dieſer Arbeit entbunden, Tondern auf Anſpruch der 
Parthei, welcher diefer Dienft oder Urbeit gebührt ausgeliefert ‚werben, 
3) .Durch den Congreß koͤnnen neue Staaten zu biefem Merein zu⸗ 
gelafien werden; aber kein neuer Staat foll, innerhalb der Gerichtshar⸗ 
feit- eines andern gebildet, oder errichtet. werben; noch foll, ein Staat 
durch Derbinbung. zweier oder mehrerer" Staaten oder. Staatentheile 
ohne Zuftimmung der gefeßgebenden Gewalten der dabei bethriligsen 
Staaten fowohl, ald des Congrefles gebildet werden, - - - 
‚Der. Songreß foll die Macht haben, alle nöthigen Einrichtungen und 
Verfügungen Hinfichtlid des Gebiets, ‚oder andern, den Wersinigten 
Staaten zuftändigen, Eigenthums zu treffen, und Nichts in diefer Vers 
- faffıng foll fo gedeutet werden, daß es:irgend wie Unfpräche der Vereinig⸗ 
ten Staaten, oder auch eines einzelnen beeintraͤchtigte. N 
4):..Die Vercinigten Staaten ſollen jedem in dieſem Verein beſohten 
Staate eine republikaniſche Regierungsform gewährleiften,: und jeden 
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gegen Einfall, ober auf Unfuchung der geſetzgebenden, ober, falls die 
nicht zufammenberufen werden koͤnnte, der ansübenden Macht, gegen 
innere Gewaltthaͤtigkeit ſchuͤtzen. ⸗ 


Urt V. 

Wenn zwei Drittel beider Haͤuſer es noͤthig finden, ſoll der Congreß 
Verbeſſerungen dieſer Verfaſſung vorſchlagen, oder auf Anſuchen der 
geſetzgebenden Gewalten von zwei Dritteln der einzelnen Staaten, eine 
Zuſammenkunft veranſtalten, um Verbeſſerungen vorzuſchlagen, welche 
in beiden Faͤllen fuͤr alle Abſichten und Zwecke guͤltig ſeyn ſollen als 
Theil dieſer Verfaſſung, wenn ſie von den geſetzgebenden Gewalten von 
Dreivierteln der einzelnen Staaten, oder durch Uebereinkunft in Drei⸗ 
vierteln derſelben genehmigt worden, je nachdem der Congreß eine oder die 
andere Genehmigungsart vorgeſchlagen; jedoch ſoll keine vor dem Jahre 
tauſend achthundert und acht gemachte Verbeſſerung irgend wie die erſte 
und vierte Clauſel des neunten Abſchnitts im erſten Artikel betreffen, 
und kein Staat ſoll, ohne ſeine Zuſtimmung, ſeiner gleichen Stimme im 
Math beraubt werden, 

Art. VI 

Alle vor Annahme diefer Verfaffung gemachten Schulden und einge 
gangenen Verbindlichkeiten follen gegen die Vereinigten Staaten unter die 
fer Verfaffung gleich rechtsbeftändig feyn, wie unter der Eidgenoffenfchaft. 

Diefe Verfaffung und die Geſetze der Vereinigten Staaten, melde 
ihr zu Bolge gemacht werden follen, und alle unter Machtvollfommens 
heit der Vereinigten Staaten gefchloffenen oder zu ſchließenden Verträge 
follen das hoͤchſte Landesgeſetz und die Richter in jedem Staate daran 
gebunden ſeyn, was auch in der Verfaſſung oder den Geſetzen eines 
Staates dagegen ſeyn mag. 

Die erwaͤhnten Rathsherrn und Repraͤſentanten und die Mitglieder 
der verfchiedenen Staatögefeßgebungen und alle vollfiredienden und ge⸗ 
sichtlichen Beamten der Vereinigten, wie der einzelnen Staaten follen 
eidlich, oder durch Berfprechen dieſe Verfaffung aufrecht zu halten ver 
bindlich gemacht werden, nie aber foll eine religidfe Prüfung ale Be⸗ 
fahigung zu einem Amte oder ciner anvertrauten Stelle unter den 
Dereinigten Staaten erfordert werden. 


Art. VI. 


Die Genehmigung der Webereinfunft von neun Staaten foll zu Gruͤn⸗ 
dung dieſer Verfaſſung zwiſchen den, dieſelbe fo genchnigenden ni 
hinreichend ſeyn. 


4 
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Gegeben im Eonvent durch einmärhige Zuſammenſtimmung der gegen 
wöärtigen Staaten, am 17 September im Jahr unfers Herrn ein Taus 
fend fieben Hundert und fieben und achtzig, und dem zwölften der Unabs 
hängigfeit der Vereinigten Staaten von Amerika. Zum Zeugniß deffen 
unterzeichnen wir hier unfere Namen °),  - 


©. Washington, 
VPraͤſident und Abgeordneter von Birginien. 


(Folgen die übrigen Unterfchriften.) 





Es hat uns nicht unzweckmaͤßfz geſchlenen, die Berfaffung der Ver⸗ 
einigten Staaten, wie diefelbe mehrere Jahre nad) ihrer Entſtehung 
unter Washington's Präfidentfchaft geändert und verbeſſert wurde, 
bier ganz aufzuführen, und zwar fo wörtlich ald möglid), fo wie mif 
Entfernung aller fremd Iautenden Wörtern und Nedensarten, damit 
das Ganze harmoniſch und für Jedermann leicht faßlich wäre, 
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VI. pag: 122. 
Mebe des Richard Heinrich Lee zu Gunſten der amerikaniſchen 


Unabhängigkeit, gehalten im Nationaleongreß zu Philadelphia 
ben 8.. uni 1776. 





5Ich weiß nicht, 0b bei den bürgerlichen Unruhen, deren Andenken 
uns bie Gefchichte uͤbermacht hat, und die: die Liebe der Vdiker zur 
Freiheit, oder der Ehrgeiz der Fuͤrſten veranlaßten, ſich irgend chıt ernſtere, 
wichtigere Berathung darbictet, als diejenige ift, welche uns in dieſem 
Augenblick beſchaͤftigt. Es Handelt fih um das. kuͤnftige Loos dieſes 
ſchluldloſen und freien Volks, das mich hoͤrt, ſogar um das unſerer 
eigenen Feinde, die trotz ihrer Tyrannei und des blutigen Kriegs, womit 
ſie uns uͤberziehen, dennoch unſere Bruͤder ſind, aus demſelben Blute 
erzeugt wie wir. Vielleicht handelt es ſich gar um das Schickſal aller 
Nationen des Erdballs, die Acht haben auf das große Schaufpiel, das 
wir ihnen geben: fie verfprechen fi) von unferem Siege ein’ freicre® 
und ſuͤßeres Daſeyn; fie leſen bereits in unferem Mißgeſchick die Vers 
urtheilung zu einer ftrengern und unheilbaren Kuechtfchaft. Der Durft 
nad) Eroberungen oder Reichthuͤmern hat nicht die Waffen in unſere 
Haͤnde gegeben: der Kampf, den wir beſtehen, muß daruͤber entſcheiden, 
ob wir erhalten oder verlieren ſollen die Freiheit, die uns von unſern 
Voreltern uͤbermacht worden, die wir verfolgt haben jenſeits des Meers, 

unter den Stuͤrmen, und die wir auf dieſem Geſtade gegen barbariſche 
Menſchen, gegen wilde Thiere und einen unfreundlichen Himmel zu 
ſchuͤtzen gewußt haben. Wenn an die edeln Vertheidiger der griechiſchen 
und roͤmiſchen Freiheit ſchon ſo viele Lobſpruͤche verſchwendet worden 
find, wenn man noch jeden Tag fo viel Aufhebens voh ihnen macht, 
was foll man dann von uns fagen, die wir unfere, nicht. auf die Launen 
einer tumultuarifchen Menge, fondern auf unmwandelbare Statuten und 
ſchuͤtzende Geſetze gegründete Freiheit vertheidigen? Hier handelt es 

fi nicht um das Vorrecht einiger Patrizier, es ift das Eigenthum Aller, 
nicht um jene durch ungerechten Oftracismus und fchauderhafte Decimas 
tion dee Armeeen gebrandimarkte Freiheit. Diejenige, die wir zuruͤckver⸗ 
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kangen ; iſt ſuͤß, rein md gemäßigt; "fle iſt aͤbereinſtimmend mit der 
Civiliſation unferer wirklichen Sitten. Was zögern wir noch, nach dem 
Ziele der Bahn zu fchreiten, auf der wir.bereits fo große Fortfchritte ges 
macht haben? Da nufere Verbindung mit England uns die Freiheit und 
das Gluͤck nicht mehr zufichern kann, die den Gegenftand unferer Wänfche 
ausmachen, fo laßt ans diefen anglädfeligen Knoten zerreißen, und für 


alle Zeiten das Gut uns eriverben, das wir bereitd genießen: eine voll⸗ 


kommene und abſolute Unabhängigkeit. 

Allein hatte ich nicht damit. den Anfang machen ſollen, Darauf aufs 
merffant zu machen, daß, wenn wir zu dieſer dußerften Grenze gelangt 
find, über welche hinaus zwifchen Amerika und England nur Friede 


oder Krieg beftehen kann, in der Urt, wie diefelben zwifchen fremden 


Nationen Statt haben, der Fehler ausſchließlich an jenen Miniftern 
liegt, die feit zehn Fahren und mit unerfättlichen Forderungen uͤberhaͤufen, 
und durch graufame Mißhandlungen prevociren? Was haben wir nicht 
gethan, um den Frieden zurüdzuführen, um die alte Harmonie wieder⸗ 
berzuftellen ? Oder, haben unfere Bitten, haben unfere Anflchungen nicht 
wiedergehallt ? Sie haben das Univerfum ermuͤdet. England allein hat 
‚uns das Mitgefühl verweigert, das wir bei allen andern Voͤlkern ber 
Welt fanden, welche Ruͤckſichten hat e8 auf unfere Geduld und unfere 
Bitten genommen? Welche Früchte haben wir von unferem Widerſtand 
und von dem Blute, das wir vergoffen, geerntet? Hören wir nicht 
Tanger auf:eitle Worte der Schonung, und proclamiren wir unfere Uns 
abhaͤngigkeit? Und daß fich Niemand einbilde, es bleibe uns ein anderer 
Ausweg, als der, den ich, vorfchlage! Es wird ein Tag kommen, zwei⸗ 
felt nicht daran, wo wider unfern Willen diefe qbfolute Trennung zu 


Stand kommen wird: fo will es die Natur der Dinge felbft, der fort» 


fchreitende Auwachs unferer Bevoͤlkerung, die Fruchtbarkeit unferes 
Bodens, der ausgedehnte Umfang unferes Gebiet, der Fleiß feiner 
Bewohner und das unermeßlihe Meer, dad beide Staaten trennt. 
Menn das, was ich fage, unwiderleglich ift, warum noch länger zögern ? 
Dieß würde nicht blos eine einfache Unklugheit ſeyn, ich wage es zu 
fagen, daß e& eine heflagenswerthe Thorheit von unferer Seite wäre, 
die Gelegenheit nicht zu benuͤtzen, mo die brittifche Ungerechtigkeit Uns 
willen in Aller Herzen geftreut, eines jeden Muth geweckt, Aller Wils 
len in Einen vereinigt und in alle Hande die Waffen gegeben hat. Und 
wie lange follen wis noch 1500 Meilen eines fihrmifchen Meers übers 
fegen, um anmaßende Menſchen um Rath oder Verhaltungsbefehle ans 
zugehen, um nunfere häuslichen Angelegenheiten zu orbuen? Kommt es 
night einer. großen, reichen und maͤchtigen Nation, wie wir eine find, 


* 
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zu, in eigenen und nicht in fremden Handen bie Regierung Ihrer Ange⸗ 
legendeiten zu fehen ? Kann ein Minifterium, zufammengefeßt aus frems 
den Individuen, mit einiger Einficht Aber unfere Intereſſen entſchei⸗ 
den, ba fie diefelben gar nicht Feunen, da ihnen daran gelegen ift, wenig 
von dem zu wiffen, was für und nuͤtzlich oder ſchaͤdlich iſt? Die 
Probe, auf welche wir gegenwärtig die Gerechtigkeit der brittifchen 
Minijter ftellen, muß uns über die Zukunft Auffchluß geben, ob fie 
jemals es dahin bringen, und wieder in ihre blutigen Ketten zu fchlas 
gen. Unfere barbarifchen Feinde, haben uns zu der Alternative zwifchen 


. Stlaverei und Unabhängigkeit gebracht? gibt es einen fo niedrigen, 


fo wenig feinem Vaterlande zugethanen Menfchen, der unfchläffig in 
der Wahl feyn koͤnnte? Gegen jene treulofen Menfchen ift fein Ver⸗ 
fprechen gültig, Fein Eid heilig. Vorausgefeht, was der Himmel vers 
huͤten wolle! vorausgefeßt, wir nehmen unfere Bande wieder auf, 
vorausgefetst, ein Vergleich Fomme zu Stande: wer bürgt uns dann 
für Englands Edelmuth im Benügen des Siege, für feine Treue in Beob⸗ 
achtung der Verträge? ft dieß der Eifer, womit es unbarmherzige 
Deutfche und barbarifche Indianer gegen und bewaffnet und gefchleus 
dert bat? Iſt dieß das in dieſer Klagfache fo oft gegebene und wies ' 
der verlchte Wort: jene brittifche Treue, die zu einer noch viel ſchaͤnd⸗ 
Tichern Beruͤhmtheit gelangen wird, als die punilche Treue? Kernen 
wir zum voraus bedenken, daß, wenn wir einmal nadt und vertheis 
digungslos in ihre Hände gefallen find, fie ihre Wuth und ihre Rache 
an uns Tühlen werben; fie werden und mit ſchweren Ketren beladen, 
um uns nicht nur die Kraft, fondern fogar die Hoffnung zu rauben, 
je wieder unfere Sreiheit zu geminnen.. 

Doch ich will fogar glauben, wie wohl Fein Beiſpiel davon eriftirt, 
daß die brirtifche Regierung alles Gefühl der Rache abſchwoͤren und 
ihre Verheißungen erfüllen wird: glaubet Ihr, daß nach fo langen Uns 
einigleiten, nach fo vielen Grauſamkeiten, fo vielen Schlachten, fo viel 
Blutvergießen, die Ausföhnung dauerhaft feyn koͤnne? Zweifel Ihr, 
daß der erfte Funke diefes ſchlechtgeloͤſchte Feuer wieder anfacht ? Ber 
reits find beide Nationen dem Herzen und ntereffe nach getrennt: 
die eine kennt ihre alte Macht, die andere iſt im Begriff, die ihrige 
kennen zu lernen; bie eine will abfolute Gewalt handhaben, die aus 
dere will nur ihrem eigenen Willen gehorchen. Welchen Krieden, welche 
Eintradht Tann man bei einer folchen Lage der Dinge hoffen? Die 
Amerikaner können treue Freunde der Engländer werben; ihre Unter 
thanen werben fie nie ſeyn. Wenn es auch möglich) wäre, daß die 


Wicdervereinigung ermftlich zu Stande kaͤme, ſo wärbe fie doch nie: 


- 


\ 
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ohne Gefahr ſeyn. Großbrittanntens Macht felbft, fen Keichthum, 


muͤſſen vorfichtige Menfchen mit Furcht vor der Zukunft erfüllen. Auf _ 


der Stufe von Größe, zu welcher e8 fich emporgefchwungen haben wird, 
wenn es von den Nachbarftaaten nichts mehr zu fürchten hat, wird 
im Schoofe eines mäßigen Friedens die Tapferkeit erfchlaffen, die Sit 
ten werden fich verfchlimmern, die Jugend wird mitten unter Laſtern 
aufwachſen, und in diefem Zufland von Entartung wird England die 
Bente eines auswärtigen Feindes oder eines ehrgeizigen Bürgers wer⸗ 
den. Bleiben wir mit ihm verbunden, fo werden wir auch an feiner 
Verderbniß und an feinem Ungläd Theil haben, das, weil unabwendbar, 
um fo beflagenswerther ifl. Dagegen getrennt von ihm, wie wir es 
gegenwärtig find, werden wir und weder vor einem trügerifchen Fries 
den, noch vor einem fatalen Kriege zu fürchten haben. Wenn wir uns 
fere Unabhängigkeit erklären, vermehren wir nicht unfere Gefahren, fon 
dern vergrößern den Muth unferer Vertheidiger, den Glanz des Siegs. 


Endlid) einmal muß man eine ärmliche Ungewißheit verlaffen, wir 


muͤſſen abftreifen fo viele Seffeln. Wir haben ung der fouveranen Macht 
bemaͤchtigt, und wagen es nicht, uns darin zu zeigen; wir haben einem 
Könige den Gehorſam aufgefündigt, und betrachten uns als feine Unters 
thanen; wir befriegen eine Nation, und proteftiren unaufhoͤrlich, daß 
wir von ihr abhängig feyn wollen. Was ift die Folge fo vieler In⸗ 
confequenzen? Das Unfchlüßige laͤhmt alle unfere Maaßregeln, der 
Weg, den wir zu verfolgen haben, ift nicht gezogen; unfere Generale 
genießen weder Achtung, noch Gehorfam; unfere Soldaten find ohne 
Selbftvertrauen und Eifer; fchwach nach Sinnen, find wir nad) Außen 
nicht geachtet, die fremden Souveräne wagen uns nicht zu Hilfe zu 
kommen, fie können ein fo zaghaftes und ſchwankendes Volk nicht eine 


mal achten. Uber proclamiren wir die Unabhängigkeit, bezeichnen wir 
das Ziel, auf das wir losgehen, fo wird unfer Gang Augenblicks feſter 


und ficherer feyn; der Much wird mit der Größe des Unternehmens 
ſteigen, die bürgerlichen Behörden werben ihren Eifer verdoppeln, did 
Generale ihre Kuͤhnheit und alle Bürger ihre Standhaftigfeit, um zu 
einem fo hohen und fo ruhmwuͤrdigen Zicle zu gelangen. 
Einige Geifter ſcheinen fid) vor den Folgen eines ſolchen Entfchluffes 


zu fürchten. Aber wird und kann England mehr Eifer und Muth 


gegen uns entwickeln, als es bisher gethan hat? Der Widerftand ges 
gen die Unterdräcdung ift in feinen Mugen nicht weniger Aufruhr, als 
die. Unabhängigkeit ſelbſt. Wo find überdieß jene furchtbaren Armeen, 
die une nicdertreten follen? Was die Engländer nicht vermocht haben, 


werben das bie Deutfchen vermögen? Sind fie tapferer, bisciplinirter? 


r 
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Die Zahl unſerer Feinde hat ſich vermehrt; aber die unſere hat fi 
- nicht verringert, und die Schlachten, welche wir beſtanden, haben uns 
mitdem Gchrauch der Waffen mertrauter gemacht ? Iſt hier ein Individuum, 
das bezweifelt,. die Unabhängigkeit werde uns Verbündete zuführen? Ale 
Nationen trachten nach den Erzeugniffen unferes fruchibaren Landes; 
fie werden in unſern Hafen, die ihnen bis diefen Tag durch das 


Monopol des ‚hakflchriger, Euglands verfchloffen waren, Unter wer 


fen. Nicht minder  begierig ud ſie, die Erniedrigung der verhaßtn 
brittifchen Macht. zw ſehen; feine. barbarifche, Herrfchaft ift für Alle ein 
Gegenfiaud des Haſſes; ihre: Aufraunterangen, ihre Hilfleiftungen wer 
den für die tapfern Amexikaner Zeugen der Dankbarkeit feyn, die fi 
gegen diefelben begen, weil ſie zuerſt diefen Coloß erſchuͤttert haben. 
Europa’s Souveraͤne warten, um ſich zu erklaͤren, nur bis fie ſich von 
der Unmöglichkeit einer Ausgleichung mit unfern Feinden überzeugt 
haben. Wenn der Weg, den ich vorſchlage, vortheilhaft ift, fo ift er 
. nicht weniger unferer Würde gemäß. Amerika flieht auf einer Stufe 
von Macht, die ihm eine Stelle unter den unabhangigen Nationen 
zumeist: wir haben nicht weniger als die Englaͤuder felbft, ein Recht 








darauf. Sie find reich: wir chenfalls; fie find muthig: wir nicht min 


der; fie find zaplreih: unfere Berdlferung wird, gedankt fey es der 
Fruchtbarkeit unferer zächtigen Frauen, in Turzem der ihrigen gleich 
kommen; haben fie im "Frieden und im Krieg achtungswerthe Männer, 
fo koͤnnen wir auch unter und weiche aufführen: politifcht Revolutio⸗ 
nen erzeugen und offenbaren durch Muth und Kühnheit ausgezeichnete 


Geifter. Von dem, was wir in diefem geringfügigen Anfang berate 


geleiftet haben, ift der Schluß leicht auf das, was wir noch zu leiften 
im Stande find: ‚die Erfahrung ift die Quelle weifer Entfchließungen, 
und die Freiheit ift die Mutter großer Männer, Habt Ihr nicht den 
Feind durch 30,000 bewaffnete und an Einem Tage verfammelte Buͤr⸗ 
ger verjagen fehen? Bereits find die berühmteften Generale in Boſton 
von den unfrigen an Geſchicklichkeit übertroffen worden; bereits irren 
ihre Seeleute, von unfern Küften verdrängt, auf dem Ocean umher, 
ein Spielball der Stürme und eine Beute des Hungers. Nehmen wit 
fo günftige Vorbedeutungen an: ſchlagen wir ung, nicht um zu willen, 
unter welchen Brdingungen wir. die Sklaven Englands ſeyn koͤnnen, 
fondern um uns cine freie Eriftenz zu fihen, um eine gerechte und 
unabhängige Regierung zu gründen. Begeiſtert durch die Freiheit Dar 
ben die Griechen die zahllofe Armee der Perfer zuruͤckgeſchlagen; 9° 
fiügt durch die Liebe zur Unabhängigkeit haben die Schweizer und DE 
Hollaͤuder, durch zahlreiche Niederlagen die Macht Oeſtreichs gedemuͤthigt, 
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und eine Stelle unter den Nationen ſich erkaͤmpft. Das Geftim, 
dao ihre Anſtrengungen beleuchtete, ſcheint noch über unfern Häuptern; 
bie Spige unferer Waffen ift nicht weniger furchtbar; unfer Muth gibt 
dem ihren nichts nach: man fieht unter ung biefelbe Eintracht, diefelbe 
Verachtung ber Gefahren uud des Toben bereichen, um dis Bande Des 
Baterlandes zu zerbrechen. 
Warum wollen wir durch den längſten Auſſchub und verzehren? Ä 
daß biefer glaͤckliche Tag die amerifanifche Republik werden fehen möchte! 
daß ſie ſich erhebe nicht zur Verheerung und Eroberung, fondern zur 
Gründung des Reiche des Friedens und der Geſetze! Europa hat. 
feine Blicke auf uns gerichtete” es bittet Ins, im Namen des Gluͤcks 
feiner Bewohner, den glänzenden Triumph der reiheit"der ſtets wach» 
fenden Tytannei anf digen ungluͤcklichen Geſtaden entgegenzuftellen. E& 
ladet uns ein, ein: liebliches Aſyl zu gründen, wo das Unglüd der 
Verfolgung entgehen kaun. Es fordert von uns din. Feld, in welchem 
wachfen und ſich weit ausbreiten koͤnnen bie Aeſte jenes Toftbaren Baums, 
ver, . erzeugt. voll Kraft auf Englands Boden, aber Durch den Hauch 
—* Tyrannei gewelkt, in der. ganzen oͤſtlichen Hemiſphaͤre keinen 
Boden mehr findet, in. welchem’ feine erſtorbenen Wurzeln wieder ge⸗ 
deihen koͤnuten. Dieß iſt das Ziel, auf welches unfere. erſten Kraftan⸗ 
ſtrengungen gerichtet waren, dieß iſt der unfern erſten Siegen, und der 
Begfeiſterung, die und Alle heute gleichmaͤßig entflummt, ſchuldige Preis! 
Gibt es deutlichere Wahrzeichen fuͤr uns, als die Flucht Howe's, die 
Peſt, bie Dummore’d Truppen verzehrte, bie Winde, die Großbrit 
tandieue Truppen zerfireuten, dis Stürme, die 700 Schiffe .an den 
Kuͤſten New⸗Foundlands verfchlangen? Verrathen wir heute nicht un⸗ 
ſere Pflichten gegen das Vaterland, fo werden bie Namen der ame 
rifanifchen Geſetzgeber durch die Nachivelt demen ciues Theſeus, Ly⸗ 
curg, Romulus, Numa und der drei Naffauifcyen Wilhelme zur Seite 
geſetzt werden, fo wie Allen dewen, deren Audenken den rechtichaffenen. 
Menſchen und den tugendhaften ‚Bürgern ſteto thauer war und feyn 
wird, ‚ 
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VIH. pag. 128. 


Rebe bed John Dickinſon gegen die Unabhängigteites Erelärung, 
gehalten bei einer Berfammfung ber Einwohner Penſylvanien's. 
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Sehr oft halten fi die vom Parteigeiſt befangenen Menſchen in 
ihren Reden mehr an das Anßerliche Unfehen der Gegenftände,- ald 
an die Vernunft und Gerechtigkeit; man fieht, daß fie nicht bie Stils 
ling von Unruhen, fondern ihre Erregung, nicht die Unterdruͤckung ber 
Reidenfchaften, ſondern ihre Aufreizung zum Zwecke haben, Sie beab⸗ 
fichtigen vichts, als den Mächtigen zu gefallen, ihren eigenen Ehrgeij 
zu befriedigen, und den Launen der Menge zu fchmeicheln, um ihre 
Gunſt zu ernten, Aus diefen Gründen follte, wenn fich bei.den Volke⸗ 
bewegungen bie Portei ber Weisheit und Billigkelt gemeiniglich unter 
der Minderzahl befindet, gerade fic es ſeyn, und_nicht die  Majorität, 
die bei fchwierigen. Umftänden rathen follte. Ich richte auf dieſe Wahr 
beit die Aufmerkſamkeit derer, die mich hören, weil meine Meinung 
wicht bie ber Mehrzahl feyn kann, allein ich wage zu glauben, daß: 
diefelbe von allen unparteiifchen und gemäßigten Buͤrgern, bie bie Ge⸗ 
walt verdammen, welche man dem freien Willen anthun will, und di: 
Uchereilung, womit man uns zu ber wichtigfien und bedeutſamſten 
Entfcheidung hinziehen will. Wohlan! verläßt der weife Mann: die 
fiehern Gegenſtaͤnde, um die zu verfolgen, die Nichts als Ungewißbeit 
darbieten? Run aber ift es eine ausgemachte Thatſache, daß Amerike 
auf eine vortheilhafte und gluͤckliche Weiſe durch die englifchen Geſctze, 
unter demſelben König und demfelben Parlament Tann regiert werden. 


Aweihundert Fahre des Gluͤcks liefern dayon die Probe, und wir fins . 


den diefe anßerdem in dem Wohlſtand, ben wir felbft diefen chrwärbis 
gen Gefeen und diefer alten Union verdanken. Nicht der Unabhän 
gigkeit, fondern der Untesthanentreue, nicht der Republik, fondern der 
Monarchie haben wir es zu danken, daß wir zu biefer Stufe von 
Macht und Größe gelangt find. Was ift nun der Zwed der in den 
Tagen | des Kriege und der Zwietracht zur Belt gebrachten Chmirn 
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Sollen die Anfälle von Wuth mehr Gewalt über uns haben, als bie 
Erfahrung von Zahrkunderten? Wollen wir in einem Augenblick der 
Erbitterung das durch die Zeit aufgeführte Werk niederreißen ? Ich 


weiß, daß der Name der Freiheit jedem- von und thener iſt; aber das . 


ben wir uns ſelbſt unter der englifchen Mongrchie der Kreiheit nicht 
zu erfreuen gehabt? Wollen "wir heute auf fie verzichten,. und fie in 
irgend welcher Form der Republik fuchen gehen, die fich bald in anars 
chiſche Zügellofigkeit und Volkstyranuei verwandelt?-- Am menfchlichen 
Körper halt uud, regiert den Kopf allein allg Glieder, Die er mit einer 
bewundernswürdigen Harmonie zu demfelben Ziele hinlenkt, nämlich zu 
dem der Erhaltung: auf gleiche Weife kann blos der Kopf bes Staates 
koͤrpers, d. h. der König-in Gemeinfchaft mit dem Parlament, die 
Eintracht der Glieder diefes unlängft fo blühenden Reichs aufrecht ers 


_ * 


halten, und einem Bürgerkriege vorbeugen, indem er alle durch den. 


Unterfchied der Meinungen und die Verſchiedenheit der Intereſſen ers 
zeugten Uebel daraus verbannt. 

Sp lautet meine Ueberzeugung in dieſer Beziehung, fo daß ich zu 
behaupten wage, der grauſamſte Krieg, den Großbritannien mit uns 
führen koͤnnte, wäre der, ihn nicht mit und zu führen, und das ficherfte 
Mittel, und wicder zum Gehorſam zu bringen, wäre das, Nichts für 


dieſen Zweck zu thun. Was würde in der That erfolgen? Iſt eins - 


nal die Furcht vor den engliſchen Waffen entferne, fo erheben fich 
Provinzen gegen Provmzen, Städte gegen Staͤdte; ‚man. würde uns 
am Ende gegen uns felbft die Waffen kehren ſehen, die: wir ergriffen 
haben, um den gemeinſchaftlichen Feind zu fchlagem Eine unabwend⸗ 
. bare Nothwendigkeit würde und dazu zwingen, mieber zu. der ſchuͤtzen⸗ 
ben Auctoritaf zurüchzufchren, die wir frevelhaft abgefchworen haben, und 
wenn dieſelbe Damit einverfianden wäre, und wieder unter ihre Aegide 
zu nehmen, fo erwiefe fie dich und nicht als freien Bürgern, fondern. als 
Sklaven. Noch ohne Erfahrung und in der Kindheit, welche Probe 
haben wir von unferer Gefchidlichkeit abgelegt? Keine: und wenn 
wir die Zukunft nach der Vergangenheit beurtheilen, fo werben wir 
und Überzengen,. daß unfere Eintracht wur fo lange dauert, als die 
Gefahr, und nicht länger, Waren wir, fogar ale die mächtige Hand 
Englands und ſchuͤtzte, nicht Uneinigkeiten, ſogar Gewalttaten wegen 
elender Glenzbeſtimmungen oder entlegener Gerichtsbarkeit ausgeſetzt? 
Weſſen muß man nicht gewaͤrtig ſeyn, jetzt, da die Geiſter erhitzt 
find, der Ehrgeiz erwacht, und die Waffen in den Haͤnden Aller? 
Darf ich die Bemerkung unterlaffen, Haß, wenn unfere Union mis 
England. und fo viele Vortpeile zur Handhabung des innern Frieden⸗ 
28 * 


dermetzeln, oder in ewige SHaverei fchleppen. Es findet fig) bei den 


guͤnſtiger der Sklaverei find, und daß die, welche uns trennen wollen, 
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zewaͤhrt, diefelbe uns nicht minder nothwendig tft, ums vom den frw 
den Mächten die Ruͤckſichten und die Achtung zulgerwianen, ct 
welche wir nicht Hoffen Formen, unfern Handel gedeihen zu fehen, ein 
Würde zu genießen, und irgend ein Unternehmen glüclicy zu betate 
gen. Bis auf diefem Tag lich Bei unfern Verhaͤltniſſen zu den verſch 
denen Mölfern. der Melt uns England den Schuß ſeines Namens un 
feiner Waffen; wir zeigen uns in: allen Hafen und in allen Stab 
ten der Welt nicht als wenig bekannte Amerikaner, fondern als 
kinder; und nur unter’ dieſem Titel muͤſſen wir-alle Hafen für u 
offen, Yale Wege gebahnt, alte Forderungen erfüllt fehen. Won den 
Augenblicke an, wo die Trennung wirflicy erfolgt ift, wird Alles ci 
entgegengefeßte Wendung nehmen. Die Nationen werden fich gem 
nen, un& mit Widerwillen anzufehen; fogar die Piraten Afrika’ u 
Europa’& werben fi auf unfere Schiffe ſtuͤrzen, unfere Secleute no 


Menfchengefhlecht, das in feinen Neigangen fo oft räthielhaft if, & 
Öffenbarer Hang, den Schwachen zu unterbrücten, fowit vor dem Sta 
ten fi zu beugen. Stets fiege die Furcht über die Vernunft, 
Sorn Aber die Mäßigung, die Grauſamkeit über die Milde. Die U 
abhängigkeit hat einen Weiz für alle Deufchen, aber ich behaupte, def 
kei dem gegenwärtigen Streite, die Freunde ber Unabhängigkeit Be 


uns nur abhängiger machen werden; wofern bie Unabhängigfeit bad 
Recht, zu gebieten, und nicht die Nothwendigkeit, zu gehorchen, be 
zeichnet, und wofern man fich für wirklich abhängig halten muß, 
wenn man gehorcht: und nicht gebietet. Wenn wir in dem Falle, da} 
wir und von England unabhangig machen, vorausgefeßt, daß wir es 
fo weit bringen koͤnnen, es zugleich auch von allen andern Nationen 
werden koͤnnten, fo würde ich den Vorſchlag billigen; aber die Eigens 
haft engliſcher Unterthanen gegen die von Sklaven der ganzen Welt 
verwechſeln, heißt cin Gedanke, ber nur durch den Wahnfinn eingeges 
den werden Fbnnte, 

Wenn Ihr Euch dahin gebracht fehen wollt, allen Befehlen bes übers 
muͤthigen Frankreichs gehorchen zu muͤſſen, das gegenwartig bas Feuer unter 
unſern Tritten anfchürt, fo erfläret Euch für unabhängig. Wenn Ihr 


“ser brirtifihen Freiheit die Freiheit Hollande, Venedigs, Genna’s oder 


Kagufa’s vorzieht, fo erfläret Euch für unabhängig. Uber wenn wit 
die Bedeutung der Worte nicht ändern wollen, fo laßt und getroft jene 
Abhängigkeit erhalten, die bis: auf dieſe Stunde das Princip nnd 
Sie Quelle unferer Wohlfahrt, unferer Freiheit, endlich unferer wahren 


Nnabhängigkeit gewefen if. 


4B7 
‚Aber Hier höre M mid anterbredpen: man ſchreit mir za, Nieman 


1 Iyen giche die Vortheile -in Abrede, bie Umerifa gleich Anfangs ans ſeinef 
ee Verbindung mit Eugland gezogen habe, allein die neuen Forderungen 


ud}; 


der Minifter haben Alles geändert, Alles umgekehrt. Wollte ich läugnen, 


daß feit zmölf Jahren die englifche Regierung. den Angelegenheiten bez 


Solonien die ſchlimmſte Wendung gegeben hat, und daß ihre Maaßre⸗ 
geln gegen uns einen Unjtrich von Tyrannei haben, fü würde ich nicht 


nur das läugnen, was offene Wahrheit ift, fondern foger das, was ich 
: fo oft erörtert und behauptet habe. Aber glaubt man, daß es nicht be⸗ 


seits eine gehetme Neue darüber empfindet ? Diefe Waffen, dieſe Solda⸗ 
ten, Die cd gegen und rüjtet, haben nicht ben Zweck, die Tyraunei auf 


anſern Geftaden zu begründen, fondern unfere Haͤrtnaͤckigkeit zu befigy 
: gen, und uns zu zwingen, die Bedingungen, Die es und vorſchlaͤgt, zu 


unterſchreiben. Umſonſt ſchreit man, der Minifter werde alle Mittel 
anwenden, um uns ganz zu bemeiftern, damit er ‚nad Oefalfen die 
ganze Strenge feiner Gewalt entwaffnete Völker fühlen laſſen kKoͤnngen 


: allein uns in dic abfolute Unmöglichkeit, ‚gegen die Unterdruͤckung Wiher⸗ 


ftand zu leiften, fegen zu wollen, ift ein abentheuerlicher Play. Dig 
Entfernung des Sitzes der Regierung, die ungeheure Mecresfläche, eg 
beftändige Anwachs unferer Bevölkerung, unfer fräegerifcher Geiſt, ynferg 
Uebung in den Waffen, die Seen, die Slüffe, die Wälder, die Eng⸗ 


paͤſſe, welche unfer Gebiet burchfchneiden, bürgen uns. dafuͤr, daß 


England es allezeit vorziehen wird, feine Herrſchaft lieber Anf hie 
Grundfäge der Mäßigung und Freiheit, ale auf Strenge und Unter⸗ 
druͤckung der Völker zu gründen. Blos eine ununterbrochene Reihe von 
Siegen und Triumphen koͤnnte England zwingen, die gmgeitonifcpe | 
Unabhängigkeit anzuerkennen, Uber, wer follte ed wagen, ſich ſo 
Gunft von dem Unbefland des Gluͤcks zu verfprechen ? Wenn mir bei . 
Kerington und unter den Mauern vou Bofton uns. mit Gluͤck geſchla⸗ 
gen ‚haben, find dagegen nicht Quebec und. ganz Canada Zeugen we 
feres Mißgeſchicks geweſen? Zedermann .ift von ber Nothwendigkeit 
überzeugt, fich den außerordentlichen Anforderungen. der. Miniſter zu 
widerfegen,, aber weiß zugleich auch Jedermann, daB wenng man zu 
Unabhängigkeit ‚gelangen will, man ſich fhlogen muß? Es ſtebt zu 
befürchten, daß, wenn man das Objekt des Kriegs, aͤndert, man bie 
Eintracht ftört, und die Begeiſterung der Voͤlker, indem man fie we⸗ 
gen ihrer neuen Lage in Schrecken feßt, erfalten macht. Setzt man 
eine völlige Lostrennung an die Stelle der Aurucknahnre jene Beige, 
über welche wir uns zu beflagen haben, fo rechtfertigen wir vellkom⸗ 

men das Verfahren der Minifter; wir verdienten den infamen Nas - 


\ 
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men von Mebellen, und‘ die gefammte brittifche Nation wohrde eins 
mäthig gegen diejenigen die Waffen ergreifen, welche aus unterdruͤck⸗ 
fen und beſchwerdefuͤhrenden Unterthanen plötzlich mverſoͤhnliche Feinde 
geworden wären. Die Engländer lieben dic Freiheit, die wir verthel— 
digen, fie ſchuͤtzen das Edle an’ unferer Sache, aber fie werden ſchmaͤ⸗ 
beim, fje werden verfluchen unfere Zufluͤcht zu der Unabhängigkeit, fie 
werden nur @inen Gedanken haben, den, ung zu fchlagen. 

Die Verfündiger der neuen Lehre gefallen ſich“ in der MWerficherung, 


daß aus Eiferſucht gegen England die auswärtigen Souveraͤne Euch 


zu Hilfe kommen werben: als ob jene Souveräne wirflid die Nebel 
lion billigen koͤnnten; als ob fie nicht in demfelben Amerika Colonien 
hätten, an beren Unterwuͤrfigkeit und Ruhe ihnen gelegen iſt! Deffen 
ungeachtet, laßt und annehmen, daß Eiferfucht, Ehrgeiz, Rache, bie 
Furcht wegen Anffländen bemälrigen, glaubet Iht, daß jene Fürften 
den Beiftand, womit Ihr Euch ſchmeichtlt, nicht theuer verkaufen 
werden ? Wer bat nicht ſchon zu feinem Nachtheil die Treuloſigkeit 
und Habfucht der Europäer Fennen gelernt?“ Ste werden ihren Sci 
Hinter prunkvolle Worte, hinter die wohlwollendſten Formen verfteden, - 
werden nnd aus unfern Befiungen vertreiben, unfere Fifchereien, uns 
Tere Schifffahrt an ſich reißen, unfere Freiheit und 'unfere Privilegien 
antaften. Zu ſpaͤt werden wir einſehen, was es koſtet, europaͤiſchen 
Schmeicheleien Gehoͤr zu ſchenken, und auf eingewurzelte Feinde das 
Vertrauen zu ſetzen, welches man gegen Freunde, die die Zeit ber 
währte, hegte. 

Noch gibt es eine große Menge Individuen, welche, um zu Ihrem 
Zwecke zu gelangen, der Republik vor der Monarchie den Vorzug 9% 
ben. Ich will es nicht unternehmen, mich hier auf die Eroͤrterung 
einzulaffen, welche von den beiden Staatöformen den Vorzug vor der 
andern wirklich verdiene, Ich weiß blos, daß die englifche Nation, 


- nachdent fie die eine und die andere veiſucht hatte, nur in der Mo⸗— 


narchie Ruhe fand. Auch weiß ich, daß felbft in den demofratifchen 
Republiken — fo fehr bedarf es der Monarchie, um ‚die menſchlichen 
Seſellſchaften zuſammenzuhalten, — man monarchifche, mehr oder 
minder: ausgebreitete Gewalten unter dem Namen don Archonton, 


Conſult, Dogen,. Gonfelonieren und endlich Königen einführen mußte. 


Ih Darf bier nicht cine Bemerkung übergehen, deren. Wahrheit fih 
mir beſtaͤtigt Bat: die englifche Conftitution ſcheint die Frucht ber Er⸗ 
fahrung aus allen verfloffenen Jahrhunderten zu ſeyn; die Monarchie 


iſt hier ſo gemäßigt, daß der Monarch ſich in feinen YAnftrengungen, 
bie abfolutt Gewalt an fich zu rrißen, gelaͤhmt ficht, und die Aucro: 








s 
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ritaͤt des Volks iſt ſo geſchickt beſchraͤnkt, daß man daſelbſt nie Anar⸗ 
chje zu befuͤrchten hat. Uber uns ſteht die Sorge wohl,an, daß, wenn 
einmal das Gegenwicht der Monarchie nicht mehr. befichen wird, die 
bemofratifche Gewalt die Oberhand gewinnt, und den ganzen Staat 
in Verwirrung und Verderben ſtuͤrzt. Dam:Tann ſich ein ehrgeiziger 
Bürger erheben, der.die ‚Gewalt an ſich reißt und die Freiheit vernich⸗ 
tet; denn das iſt der gewoͤhnliche Verlauf ſchlecht eingerichteter Demos 
fratien, fie verfallen in Anarchie und dann unter das Joch des 
Despotismus. 
Dieß ſind die Anſichten, die man Cuch zwar beredter, abe, ich ſage 
es offen, gewiß nicht mit mehr Eifer und Loyalität hätte vortragen koͤnnen. 
Werhaͤne der Himmel, daß die ſchrocklichen Atzuungen nicht eines Tags 
im Erfuͤlung geben! Möge er nicht zugeben, daß in dieſer feierlichen: 
Verſammlung von Vaterlandsfreunden die leibenfchaftlihe Sprache 
einiger erbigten Köpfe mehr Ersbit habe, ald die verfühnenden Erz 
mahnungen weifer Bürger! Klugheit und Maͤßigung gründen und ers \ 
b beiten bie Reiche; Tollkuͤhnheit und Unmaßuug Fünen fie. | 


e 
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IX. pag: 183. 


Rede des Statthalters Powual zu Guiiſten der Unabhangigkeit 
der Vereinigten Stdalen 1. gehalter en.i beiten Unterhaufe. 


ion ee . 
eating en end 3 | 
Ich glaube nicht daß⸗ an Dipfumn feierlichen Kage „der fr die un 
mittelbare Wiederherſteilung oder das unheilbare AUstgikch. Des Waters 
Landes entfcheidend, merben ſoll, eEs Feh ziemt „zu, uuterfchen , ob Die 
wirklichen Miniſter Jänger das SEStaateſchiff matten: unten. He Sturmen 
Ienfen follen, oder das Stenerrader in andere Haͤnde abgeben. Die 
ernſteſten Beſergniſſe, wenn sche hicht irro, mehwen Aue „gange Auf 
merkſamkeit in Auſpruch. Mer. auch in der. That jene Miniſter ſeyn 
mögen, über ‚melde. ich ringe um mich ber murten hoͤre, wenn wir 
fähig find, heute einen. vernuͤnftigen Beſchluß zu faſſen, fo” zweifle ich 
nicht, daß fie gleich fähig. ſind, denfelben: mit: Erfolg zu wolljichen. 
Aber wenn wir, beharrenb auf ben Maaßregeln, bie uns in jene ders 
derbliche Krife gefchleubert haben, zu unſern olten Sertdümern einen 
neuen fügen, fo koͤnnen uns weder dieſe Miniſter, mach, andere in den 
Hafen führen, Ueberhaupt hahen nicht Die unter und, «die begierig find, zu 
den Quellen nnſers. Ungluͤcks zuruͤckzugehen, unh die daſſelbe dan gegenwärtis 
gen Dienern der Krone zurechnen, enlifnnumene Froiheit, dieſen Gegenſtand 
bei der feierlichen Berathung, welche ſich vor dieſer Sammer mrd4fuct, zu une 
terfuchen ? Um was haundelt es, ſich, uyds war, ift der Gegenſtand ums 
ferer Unterfuchungen ? Das treuloſe, and fioe ‚randmich- erhebt. fich 
wider und; es bedroht ups mit einem Kpiggeen man wir es wagen, 
und gegen Unbillen empfindkcd) gu asigen wofern win: nicht die uncr⸗ 
hörten“ Bedingungen annchmen, bie. eB.ana vorſchreibt. Wo iſt ber 
fuͤr fein Vaterland begeifterte- Bürger, der nicht in Unwillen gerätb, 
der nicht brennt von Rachedurſt, wenn, eridie blutigan Beſchimpfungen 
eines unverſoͤnlichen Nebenbuhlers verninmt? Und das thue ich auch; 
brittiſches Blut fließt in meinen Adern: ich fuͤhle es an der Aufregung, 
die mich ergreift, ich billige edle und großartige Entſchließungen. Aber 
das, was id) verdamme, und das, was ich verdanmen werde, fo lange 
mir noch cin Hauch von Kraft und Leben übrig bleibt, iſt, daß man 


" * 





| “4 
uns in zwei Kriege, flatt in einen: ſtirzen will, "and daß man licher 
einen neuen Feind zu dem alten fügt, ſtatt ſich mit dieſem auszuſdbhe 


nen, um in Maſſe gegen Ben andern auszuziehen. Frankreich und 
Amerika zugleich zu Befiegen, iſt ein Unternehmen, das man unter dit 


Zapf der Unmdglichkeiten rechnen maß: über das erfirre zu trinmphle 


sen, nachdem man dad zweite eutwaffnet bat, iſt nicht blas woͤglich; 
fondern ſogar leicht. Allein um zu dieſem Ziele an gelangen, mäflen 
wir das, was wir nicht länger mehr vermehren konnen, anerkennen; 
ich meine die amerikaniſche Unabhaͤngigkeit. Nun aber, welche Hinderniſſe 
ſtellen fi) einem fo heiſſamen Entſchluß entgegen, oder durch welche Gruͤnde 
kann man ihn beſtreiten? Etwa durch die Begierde unch Ruhm oder die Ehre 
der Krone? Allein die Ehre beruht auf dein Slege/ die Schmach auf der Nies 
derlage, und inden Staassanugeirgimnheiten Bad Nützliche ehrenvoll. Bo 
denken wir munter Auderem, -bap "die Unabhaͤntgigkeit der Vereinigten 
Staaten anzucrkennen nichtsnberes heißt, als uicht bipa. das aner⸗ 
kennen, mas bereits ariſtirt, ſoudern auch das, was wir bercirs men 
dannt haben, we richt der Form, wenigſtens der Thatnach.““ Selb 
bei der Verſbͤhnungébill, welche wit annehmen, werden wir gefichen 
muͤſſen, wert wir auftichtig ſohn molken/ daß wir jede Art’ Hort Oberhs⸗ 
keit niedergelegt / haben;wenn unſer Streben vuhingeht, dieſelbe bei 
behalren, ſol haben wir zu wiel zugeſtaaden, aber zu wenig, wenn une . 
fer Verlangen mach⸗ Friedenn lauer iſt. Selbſt unſere Rrafttinfifengen 
gungen, mn bio Anerilaner von uns abhängig zn erhalten, werden es 
ihnen alo einen nut m.fotgrüßern Preis erſcheinen Taffen ;'fich unge 
hangig za zeigen: Man” wechfelt nicht "fu: Leicht «Wh elngewurzeltes 
Meigungen, md nicht: in / cinem Augenbliche lehrt Hin vieraus jangem | 
and tiefem Nachdenben hervorgegangenen "entfejließingen m. A 
Stellen wir wink genane Prfung, ar’, vubl wir ddtrben nee; Bat 
aberzeugen/ Ddaß das Bätragen: ber Inſurgeuten dicht tens. Merk rinte 
Anfalls von angenbl r Wuthbder von borkbergehehbeii · Aufbean⸗ 
few iſt, nein, ſondern die poſttivſte Vollendung xires reiftich erwogene 
Entſchluſſes. Sie haben: gleich Anfangs!die Furchen vnerſucht, und 
wenn fie ſie ſicher fanden, fo gitthen ſie hindurch; Me Haben nicht Ei⸗ 
nen Schritt gethan; ber nicht durch ben: Erfolg ihrer Waſſſeit vorberei⸗ 
tet eher durch das‘ einfihmmige Verlangen der Voöller hersorgeniten ge⸗ 
wein wars. Haben fie nicht ſchon 1774 jene Erkluͤrung ber, Rechtr 
verfaßt, die mit: ber brittifchen Oberhoheit unvertĩndar it 22 Haben fe 
06 nichd heſtatigt durch dad Manifeſt, das ſie terbffentlichten, um 
ihren Aufſtand zu rechtfertigen? Und haben fie micht befininto Ihre Has 
abhaͤugigkrit; proclamirt, was side. Anderes, als der Gipfel und die 
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Bolkertunng jenes Westestiß, an wehrhere fle-fo- lange Zeit ber‘ arki 
teten, durch die Nuturi der Dinge ſelbſt untetſtuͤtzt, uud das fie fo 
tapfer in / drei auf einander fubgenbee_ Feſdzuͤgen vertheidigten ? ' Men 
damals, als dieſes Bollifich ‚von den Gewalthabern Europa's verlaß 
fen und allein ſah in der durch ſein Blur bezeichneten Bahn; myın 
damals, als alle ſeine Auſtrengungen Nichts, als ſchreckliche Ungluͤcksfaͤll 
erzengten; wer damals, als fein Schickſal in den Angen der ganzen 
Welt abs verzweifeit erſchien, es ſich wc) nicht rin einziges Mai gu 
neigt zeigte, zu wanken, wenn im Orgentheil, feste unerſchaͤtterlicht 
Standhaftigkeit den. Charakter einer unbeſicgharen Hartnaͤckigleit au 
nahm; was koͤnnen wir Heute hoffen, wo das Glauͤck ſich fuͤr daſſelbe 
entfchieden zu :haben ſcheint, wo es nicht blos nuſern Waffen zu wi 
derfichen vermocht hat, fondern einestheild nad) einem glorreichen Siegt 
die tapferſten Toniglichen Truppen entwaffnet hat, und anbernrheili 
geſchickt in den Mauern einer einzigen Stadt cine weilaud triumph 
rende Anmee belagert? Mas koͤnnen wir hoffen, da es Europa za 
feiner Vertheidigung fich erheben fieht, da es von den mächtigften Re 
sionen als unabhängig anerfannt, mit ihnen in gleichem Range unterhaw 
delt, und ſich ihrer Allianz verſichert; da bereits Frankreich ſich erklan, 
ba Spanien im Begriffe iſt, ihm nachzuahmen, da Holland ſich am 
ſchickt, ihnen zu folgen? Und koͤnnen wir wohl, ich wiederhole o, 
heute hoffen, Daß das amerifanifche Wolf eine freie: und nationale Re⸗ 
gierung, die es fich felbft gegeben hat, abſchwoͤrt, um ſich den Geſchtzen 
gu ‘unterwerfen, die wir nach Gefallen jeder einzelnen Provinz vorſchrei⸗ 
Ken werben?. Wie Ünnen wir und fchmeicheln, ummingt pon feinem 
Verbundeton den Feind zu befiegen, ber allein Eure Angriffe abgewio 
fen hat? Frankreich hat Ucherfluß an furchtlofen Kriegern; es win 
mit ihnen die Ebenen Amerika's uͤberſchwemmen. Und sch frage nun, 
oh wir ſtark genug feyn werden, nicht zu erobern, ſondern zu wider 
ſtehen. Mir fehen von hier die Kliſten Frankreichs, wir fehen ſie be⸗ 
deckt mit furchtbaren Seerkftuugen. - Wer verfichert uns nun, daß wir 
sicht zu fürchten haben, feldft auf dem Gebiet angegriffen. zu werde, 

wo wir auf den Untergang Amerifats finnen, das uns bekämpft, ud 
zwar van Ftankreich, Das dieſes unterſtuͤtzt? Es wird Doch wohl ubthig ſeyn, 
daß die Soldaten, die wir waͤrden nach Amerika haben ſchicken Tönen, 
in Großbrittannten Bleiben, um unfere heiligen Geſetze, unfere genle 
Altaͤre und das MWäterland felbft gegen die Wuth der Fran | 
mertheidigen. "Bereits ſchickt ſich die Breſter Flotte an, unter | 
gehen; bereits füllen die Kuͤſten der Normandie :die. Truppen, Dit 

unforn Heimatboden zu landen drohen. Und mie, was machen 1 wi, 
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wenn wir warten; wir —* im Begriff; ; barkber zu berhthen, ob 

beffer fey, mebrere Feinde zu haben, als einen einzigen, ob es —s — 
ſey, mit Einem Mal Amerika und Europa zu befämpfen, die fich zu 
unferem Untergang verſchworen haben, als Europa die Stirne zu bie⸗ 
ren mit Amerika's Waffen im Bunde mit der unſern. 

. Allein bin ich der Einzige, der behauptet, das Wohl Englands ſeh 

an bie Wahl gefnäpft, die ich‘ vorſchlage? Alle vernünftigen Menfchen 
theilen meine Anſicht; die einhellige Stimme der Vdolker wiederholt 


fie: die hochtrabenden, aber leeren Deklamationen der Miniſter Taf J 


ſen Nichts, als unerſetzliches Unglieck durchſchimmern, das über das 
Vaterkand hereinzubrechen droht Wollt Ihr rine ſicherere Probe da⸗ 
von? Die oͤffentlichen Fonds ſind gefallen, ſeitdem man von diefer 
meuen miniſteriellen Thorheit, von dieſem mehr fehottifchen‘, als eng⸗ 
kiſchen Starrſinn Kunde erhielt. Sagt une, Miniſter, die Ihr m. 
Euren Gedanken bald fo leſchtglaͤubig, in Eur. Emſchliekangen bald 
ſo hartnaͤckig ſeyd, ob Shr leicht "das Anlehen der Letzten X Tage zn 
Stande gebracht Habt; ımd was das Intereſſe ift, däs Ihr duvon be 
zahlet. Aber Ihr ſchweiget. Sollte dieß wicht genug ſeyn, um Euch 
zu beweiſen, wie unhrilbringend Eure Maaßregeln find?" Ich weiß, 
daß einige Indivlduen ausfagen, die Unabhaͤugigkeit anzuerkennen, 
ſeye kein ſehr ehrenvoller Entſchluß, und‘ dicte ſogar mcht riumal einen 
fichern Vortheil dar, da und Nithts dafuͤr buͤrgt, daß dieß de Ame⸗ 
rikaner zufriedenſtellen ekann. Alltin nie kanu man fieh sentfchließen, 
zu glauben, - fie werden bie Allianz mit Frankreich der unfrigen votzie⸗ 
den? Sind es nicht dieſelben Franzoſen,“ die fie ſeither unterjochen 


wollten? Sind es ucht' mehr jene Franzoſen, deren Verlangen nicht 


eher befriedigt iſt, als wern ſie den engliſthen Namen And die engliſche 
Sprache vertilgt haben? Wie kann man daran’ zweifeln, die Amer⸗ 
taner haben niemals dedacht; day wenn einmal’ England, ihre Aegide 
vernichtet iſt, fie ohne Vertheidigumg der Gewalt Frankreichs Preis 
gegeben find, das mit: ihnen iräͤch Gefallen verfahren⸗ wird ? Wie ſoll⸗ 
ten ſie endlich den Kunſigriff ver Franzoſen nicht merken, einen Kunſt⸗ 
griff, der zwar nicht nen; Allein durch’ unſere eigene Untlugheit dor⸗ 
bereitet und gefaͤhrltcher geworden iſt? Sie arbeiten offen daran; unſere 
Einheit zu zerreiſſen, mn uns getreunt zu vernichten. Die Inſurgenten 
werben, es ift wahr, die Freundſchaft und bie Allianz mit ‘dei Frans 
zoſen der Unterwerfung vorziehen: allein glaubet mir, wenn ich Ench 
verfichere, fie werden taufendimal licher fich zugleich unabhängig fund 
mit‘ Großbritiannien verbunden fehen. Hcherhaupt wer von Euch weiß 
kik, daß bie Umerikaner mit ehren “geheimen Widerwitlein gegen 
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Frankreich erfüllt. Br. das in dieſer Vnteghanblung. feld m Mom 
Unglüde. marktet, und auf ihre Unabhaͤngigkeit einen Preis geſetzt ‚hat? 
Wegen wir, wenn wir Flug.fi ud, bag Pie. Habſucht des Cabincts vom 
Verſailles zu unferem Vortheile Aausſchlagt und lernen wir zu dieſcm 
Behuf uns diejenigen zu unden zu ‚machen, die, wir wicht, meht 
zu Unterthanen haben koͤnnen. Unabhaͤngig von. „ben Beweggruͤnden, 
die ich ſo eben auseinandergeſetzt, wuͤrde ſchon das Jutereſſe des gegenſeiti 





gen Handelverkehrs zureichen, daß: dic Amerikaner wie zwijchen der 


Freundſchaft mit den Franzoſen und mit uns ſchwankten. 


Aber wozu die Beweiſe haͤnfen, um Euch von dem zu uͤberzeugen, 
was ich in einen Augenblick bis zur Evidenz klar machen kann? Mit 


meinen eigenen Augen babe ich einen von Benjamin Frauklin, der, 
wie Ihr Alle wißt, bei feinen Landslenten ald ein Mann von unver 
werflicher Auftorität gilt, gefchricbenen Bricf gefehen und gelefen. Wohlan, 
in dieſem der Unterzeichnung des zwiſchen Frankreich und dem Com 


greß gefchloffenen Allianzvertrags nach London abgefertigteg Brief ven 
ſichert er, daß, wofern Großbrittaynien auf feine Oberhohcit verzichten, 
und mit den Umeritanern als siner unabhängigen Nation unterhandeln 


wollte, ber Sricde unverzüglich) wieder gefchloffen wäre. Dieß find 


nicht jene Tagsneuigkeiten , jene Sabeln, mit welchen ſich unſere guten 


Miniſter durch die Emigranten einfchläfern. laſſen. Wenn wir hingegen 


auf bie Freundſchaft und bie Allianz des unabhängigen Amerifa’s rech⸗ 





nen Tonnen, fo, ift es nicht weniger augenfällig,, daß, anftatt dadurch 
ſchwaͤcher zu werden, wir trotz der Trennung nur um ſo geſchickter 


zum Angriff und um ſo muthiger zu unſerer Vertheidigung werden. 


Bedenket in der That, daß ein Theil j jener Armee, die ſich nutzlos in 


unfern Colonien aufreibt, alsdann auf eine nuͤtzliche Weiſe verwendet 
werden koͤnnte, um die Garniſonen von Canada und New⸗ Schottland 
zu bilden, welche Länder fie gegen jede Beleidigung ficher ſtellen würs 
den; de Reſt diefer Streitkräfte würbe dazu dienen, um unfere Sufeln 
zu (chen, und die franzöfi ſchen anzugreifen, die auf dieſe Weiſe unver⸗ 
ſehens aͤberfallen, unvermeidlich in unſere Haͤnde fallen muͤßten. Was 
unſere Marine betrifft, fo koͤunten wir dieſelbe fo voertheilen, daß zu⸗ 
gleich alle unſere Beſitzungen und unſer Handel in den zwei Welten 
geſchuͤtzt waͤren. Auf dieſe Weiſe, frei von jeder Beſorgniß wegen Amerika, 
wären wir im Stande, ungetheilt unfer Augenmerk und unſere Streits 
fräfte gegen Frankreich zu kehren, und es feine. rermeſſencn— Drohun⸗ 
gen theuer bezahlen zu laſſen. 
Nach dieſen Betrachtungen trage ic) darauf an, daß, mi mit, Verwer⸗ 
’ fung der halben Maaßregeln, die Vollmachten der nach Amerika geſchid⸗ 
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ten Eommiffäre ausgedehnt werden; ich trage darauf an, daß fie autos 
riftrt werden, zu unterhandeln, und die Amerikaner als eine unabhängige 
Nation anzuerkennen, Übrigens mit der ausorädlichen Beftimmung, daß, 
fie in der nämlichen Stunde mit uns einen Handelsvertrag und eine 
Offenſiv⸗ und Defenfivalläryy ſchließen, uijd dann werden wir, wenn 
ich mich nicht taͤuſche, aus dieſem einfachen Schritte mehr Vortheile 
giehen, als aus wehreren Siegen in spam perʒweifelten Kriege. Wenn 
wir dagegen, davon weit eutfernt, in unſerer Hartnaͤckigkeit beharren, fo 
werden wir zu unſerem unerſetzharen Schaden bie. Erfahrung, machen, 
wie viel es Foftet, dem Schein mehr zu trayen, als ber Wirklichkeit, 
und wohin bie ungluͤckſeligen Rathſchlaͤge, die Wuth und Stolz einge⸗ 
ben, führen. Sa, ſeyd Abergeugt, daß, wenn die Gommiffäre nicht die 
Dollmadıt erhalten; die Unabhängigkeit anzuerkennen, ihre Sendung 
nach Amerika vdllkommen fehlſchlagen wird: num, aber, folte man fie 
wicht viel Tieber gar nicht dahin ſchicken, als ef e der Schande und dent 
Gelächter en 
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X. pag. 188. 


E Antwort‘ bes brittifchen Kriegsminiftere Senkinfon auf 


' | die Rede Pownal's. | 





Die Nationen, wie die Fudividuen möffen den Orundfägen der Ge 


rechtigkeit und Medlichkeit gehorchen; fie müffen es fo mehr, weil 
fie im Allgemeinen nur von diefer Seite Ruhm und röße erlangen, 
Gibt es außerdem etwas Nachtheiligeres für das Gluͤck der Staaten, 
als ſchwankende und unftete Entſchließungen? Sie verrathen bei de 
nen, welche regieren, entweder Schwachheit oder Furchtſamkeit des 
Geiftes ; fie laffen fie mie das Ziel erreichen, das fie ſich geſteckt haben, 
Iſt einmal dieſes Ariom von diefer ganzen Werfammlung anerkannt, 
fo koſtet es mich wenig Mühe, wie ich hoffe, -diefelbe zu überzeugen, 
daß bei dem vorliegenden Gegenftande, bei welchen wir die Leute wegen 


eitler Hirngefpinnfte in leidenſchaftliche Hige gerathen fehen, es‘ eben ſo 


der Gerechtigkeit und unferer Würde, als den theuerften Intereſſen des 
Staats gemäß ift, uns nicht von dem Wege zu entfernen, ben wir 
verfolgen. Für welche Partei fi) auch das Schiekfal erflären mag, 
ber Krieg, den wir führen, iſt ein gerechter Krieg. So hat es die 
Weisheit des Parlaments befchloffen; fo die Stimme der Voͤlker auß 
gefprochen, fo will es die Natur der Dinge felbfl. Aber wenn man 


‚fragte, warum diefer Krieg nicht glüclicher geweſen fey, fo würde 


ich erwicdern, daß jeßt nicht der Augenblick ift, die Urfachen davon 
aufzufuchen. Wie dem auch fey, der Mangel an Erfolg ift Schuld, 
daß die Frangofen und gegenwärtig infultiren und bedrohen. Gibt es 
bier Einen, der wuͤnſchen koͤnnte, daß Großbrittannien in einer folgen 
Lage allen Muth verliere, daß es ſich zu fchmählichen Entſchließungen 
erniedrige, und daß es aus Furcht vor den Franzoſen ſich durch ſeine 
alten Unterthanen fuͤr beſiegt bekenne? Aber was ſage ich? Es gibt 
Reute, welche wollen, daß wir vor uns ſelbſt Furcht haben: fie glaw 
ben bereits dic franzdfifchen Flaggen in den. Häfen Londons wehen zu 


ſehen. Allein verachtend bie eiteln Einfchüchterungen - folcher Indivi⸗ 


duen, von denen ich nicht recht weiß, ob ich ſie ehrgeizig oder furcht⸗ 





| 
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| fan nei Toll, mache Ich mich anbetſchig, gu bewelſen, daß der Weg, 


welchen wir gehen, nicht blos der der Gerechtigkeit und der Ehre iſt, 


| fondern daß er uns zum Ziel unferet MWünfche führen muß. ; 


f 


Ich muß mit der Frage an jene zärtlichen Freunde der Rebellen den 


Anfang machen, ob fie deffen gewiß verfichert find:, daß ganz Amerika, 


oder nur eine Handvoll Aufrührer, welche ihre Schlauheit oder Kühns 
beit an's Muder gebracht habt, die Unabhängigkeit verlangt? Was 
mich betrifft, fo verfichere ich, daß mir jene Unabhängigkeit cher eine 
Vifion zu fern fcheint, wodurch fich einige neuerungsfüchtige Köpfe 
diſſeits und jeufeits des. Oceays noch mehr blenden, als ein wirklicher 
Gegenſtand des Verlangens der Voͤlker. Dieß bezeugen alle vernlinftis 


gen Menfchen, die in ber Nähe jene irregeführte Menge gefehen has 


ben; bieß beweifen jene Tauſende von Loyaliſten, die herbeigeeilt find, 
um fich in News Mork. bei den Fahnen des Königs zu ftellen, und die 
für ihn auf den Ebenen Mn Saratoga und an ben Ufern der Brans 
dywine gelampft haben. Dieß beurfunden endlich felbft die mit Eins 
wohnern gefüllten Sefängniffe, mit Einwohnern, die lieber ihre Freiheit 
verlieren, ald ihre Treue verlegen wollten, und es borzogen, fi) dem 
Tode auszufegen, als an der Rebellion Theil zu nehmen. Wenn fg 
für unfere Sache nicht Alles das zu thun vermochten, was wir von ihrer 
Unzahl. und ihren Kraften erwarten Tonnten, fo muß mon fie 
deßwegen nicht der Laulichfeit beſchuldigen, fondern eher etwas unuͤber⸗ 
legten Feuereifers, der fie vor der ‚Zeit losbrechen ließ, Alles überzeugt 
uns, daß zu biefen bisher treu gebliebenen Unterthanen, wahrend Engs 
Iaud-auf feinem Befleuerungsrecht beharrte, jetzt noch viele Hinzufommen 
werden, fobald es auf daffelbe verzichtet: bereits haben Alle "eingefehen, 
um wie viel füßer es ift, unter dem Scepter eines billigen und gemaͤßig⸗ 
ten Fuͤrſten zu leben, als unter der Tyrannei neuer und ehrſuͤchtiger 


Menſchen. Warum ſollte ich bei dieſer Gelegenheit die Bande des Bluts, 


die gemeinſchaftliche Sprache, die gegenſeitigen Intereſſen, die Gleichheit 
der Sitten, und das Andenken an die alte Einheit übergehen ? Ich rufe 
felbft meinen Gegner zum Zeugen auf, in Bezug auf die Habpſucht 
und das fchimpfliche Betragen Sranfreihe wahrend ber Allianzunter⸗ 
handlungen, und frage, ob diefem neuen, habgierigen, anmaßenden und 
treulofen Freunde die Amerikaner nicht alte und liebevolle Mitbuͤrger 
vorzichen werden. 

Ich darf nicht mir Stillfehweigen eine Thatfache übergehen, die be⸗ 
reits zur Kenntniß des Publikums gekommen iſt: die Finauzen des Con⸗ 
greſſes find erſchoͤpft; die Soldaten entbloͤßt und dem Hunger preisge⸗ 
geben; kein Beduͤrfniß des Staafs kann befriedigt werden; die Glaͤubi⸗ 
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gen haben keinen Btegreß an ihre Schuldner, was unAtufhbrlich Arge 
liche Auftritte, Privathaß und einſtimmige Verwuͤnſchungen gegen de 
Negierung hervorruft. Icder Amerikaner ficht wohl ein, Daß, wenn bit 
von Großbritannien angebotenen Bedingungen angenommen wuͤrden, dır 
öffentfiche Credit fich heben, das Privateigenthum ficherer wärde, und 
Ueberfluß in alle Zweige des gefellfchaftlichen Koͤrpers zuruͤckkehrte. Wir 
eifriger werden ſie bemuͤht ſeyn, zu dieſem gluͤcklichen Zuſtand beizutre 
gen, wenn fie das mächtige England entſchloſſen ſehen, mit verdoppth 
tem Nachdruck den Krieg fortzufegen. Gewiß werden fie nicht glamben, 
daß die Hilfe, die fie bon dem Abermüthigen Sranfreich erhalten kbnnen, 


nus fo ſchnell beftimmen wird, ſchmaͤhliche Bebingungen anauchnn 


Ja, bereits glaube ich, wern ich mich ‚nicht ausnehmend täufche, Amt 
rika's Voͤlker zu den Föniglichen Fahnen ſtroͤmen zu ſehen; Alles ruft 
fie dahin, ihre dert Souveraͤn ſchuldige Treue, die Liebe zu dem engk⸗ 
ſchen Namen, die Hoffnung einer beſſern Zufinft, ihr Widervllle gegen 
thre neuen Verbündeten; endlich ihr Haß gegen die Tyrannei des Com 
greſſes. Daan werden wir unferer Beharrlichkeit Beifall zollen; dann 
werden wir einfehen, daß der ehrenvollſte und cines fo großen Königreidd 
wlurigſte Weg, zugleich auch der vortheilhafteſte und ſicherſte iſt. 
Weit entfernt zu glauben, daß der neue Krieg mit Frankreich uud 
In Schrecken ſetzen fol, fehe ich im biefem Umſtand nichts‘ als Bo 
worggrände zu diner beffern Hoffnung. Wenn wir bie anf diefen Tag 
wenig Vortheile über die Amerikaner erringen. konnten, was auch im 
gmer ‚die Urfathe davon feyn mag, wo ift der Engländer, der ſich 
nicht mit der Hoffnung ſchmeichelt, und ſelbſt nicht davon uͤberzengt 
äft, daB uns die Frangofen die rlhmlichite ‚Gelegenheit zu Triumphen 


geben werben? Was mich betrifft, fo finde ich einen fichern Benas 


biefür in der Erinnerung an unfere fruͤhern Thaten, in ber Liebe zu 
anferem alten Ruhm, in dem gegenwärtigen Muth unferer ‚Soldaten 
und hauptfächli in der Gtärfe unferer Marine. Die Vortheile, dit 
wir zu Land und zu Meer über die Franzoſen gewinnen werden, 
werden die Verlufte aufwiegen, welche wir in Amerika erlitten haben.) 
Wenn die Yufargenten die Hoffnung verfehwinden fehen, bie fie auf 
die nachdruͤckliche Unterfläung ihrer neuen Freunde feßten, fo wer⸗ 
deu fie von Schrecken erfüllt werden, werden einen fichern Frieden in 
Folge einer Ausgleihung der kuͤnftigen, jeden Tag durch bie ſich haͤn⸗ 
ferden Unfälle ihrer Werbändeten immer ungewiffer werdenden Unab⸗ 
hängigfeit vorziehen: Wer unterftände es ſich wohl, unter Anderem zu 
behaupten, daß und das Gluͤck auf dem eigenen Boden Amerita’t 
weniger gänfig werben wird? Heißt das fich zuviel heramsnchinen, 
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wenn man glaubt, daß, wenn unſere Hecre ihren Weg nach den offes 
nen und fruchtbaren Provinzen nehmen werden, welche bie Koyaliften 
bewohnen, fie dafelbft glücklicher feyn werden, als fie es in den gebirs 
gigen, rauhen und mit Rebellen angefüllten Gegenden nicht feyn konn⸗ 
ten. Sch für meine Perfon zweifle ganz und gar nicht, daß wir in 
Georgien und den Earolinen bedeutende Entſchaͤdigungen für die uns 
gluͤcklichen Schlachten von News Serfey und Penfylvanien erhalten. 
ber auch) voransgefeht, was der Himmel verhüten möge, es treffen 
uns neue Ungluͤcksfaͤlle, fo würde ich deffen ungeachtet nicht minder 


feft behaupten, daß wir da, wo wir begonnen, fortfahren muͤſſen. 


Verlieren wir unfere Eolonien, fo verlieren : wir Nichts an unferer 
Ehre: lieber will id, daß die amerifanifche Unabhängigkeit, wenn fie 
irgend exiftiren fol, das Reſultat eines unerbitilichen Geſchicks, ale 
einer feigen Nachgiebigkeit von unferer Seite ſey. Soll und Frank⸗ 
reich fo entehrt fehen, daß fchon der Schatten feiner Feindſchaft uns 
beftimmt, ihm unfere Befigungen zu überlaffen, ihm unfern ganzen 
Ruhm abzutreten, und, denen noch die Zeit vorfchwebt, wo wir, nach⸗ 
dem wir durch unfere vielen Eiege feinen Uchermuth und feine Macht 
gedemäthigt fahen, im Triumph alle Meere und den ganzen Contis 
nent Amerifa’d durchzogen ? Aus welchen Lande flammen denn bie 
Urheber fo furchtfamer Rathſchlaͤge? Sind es etwa Engländer ? Ich 
wenigſtens kann es nicht glauben. Mer find jene kleinen Seelen, die 
uns unfere Thatigkeit nchmen wollen? Sind es Meiber oder Kinder? 
Ich -mwäre geneigt, es zu glauben, wenn ich fie nicht oft in unfere 
Mitte ihre fchlimmen Wahrzeichen bringen und von dem unheilvol⸗ 
Ien Wahnſinn »befeffen fühe, ihr Vaterland zu verfluchen, ſich im 
Reden über feine Schwäche, und in Erhebung der'Macht eines ehrs 
geizigen Feinde zu gefallen. Und was ift denn dieſes Frankreich, das 
ung, zittern machen foll, fobald es ſich zeigt ? Wo find feine in Mas 
növern geübten Matrofen? Wo find feine in Schlachten geübten Sols 
daten? Denen, die dieß nicht wiſſen, oder fich ftellen, als wüßten fie 
es nicht, möchte ich fagen daß 18 im gegemmärtigen Augenblick von 
einem innern Uebel angegriffen ift, das feine Stärke lähmt, fobald es 
fih regen will. Wer von Euch weiß nicht, daß es jährlich ein Des 
fiit von 30 Millionen hat? Mer weiß nicht, daß es vergeblich auf 
Anleihen rechnen würde, da die reichen Capitaliften dafelbft chen fo 
mißtrauifch, als felten find? Und nicht blos herrſcht dafelbft aͤußerſtes 
Mißtrauen, die Meinung ſteht im Widerſpruch mit dem Mefen der 
Regierung. Die zahlreichen Unterfuchungen, die man in Frankreich 
uͤber ſtaatsrechtliche Materien angeſtellt hat, haben bereits zur Folge, 
:29 
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daß man überall fagen hört, der Zwanzigſte ſey ein freiwillige 
Geſchenk, Jeder habe das Mecht, über feine Nothwendigkeit abzu 
urtheilen, und die Pflicht, darüber zu wachen. Mehr noch, beral 
“fängt man in Zranfreih an, die ſchlimmen Folgen des glühenden Eifers 
zu fpüren, womit man ſich der Sache der Amerilaner annahm. Di 
monarchiſchen Grundfate, fo lange von den Franzofen befolgt, verthei⸗ 
digt, find bereits durch eine Miſchung republifanifcher Grundfäge be 
fleckt. Diefe Saamenkörner der Freiheit entnerven allezeit die Regie 
rung, und wenn fie keimen, wenn fie ſich fortpflanzen, fo werden 
wir den Hof von VBerfailles mehr als irgeud einen andern den Par 
theiftürmen preiögegeben fehen. 

Ich höre von der Schwicrigkeit, bei und Anleihen zu machen, reden, 
fo wie von dem niedern Stand ber Öffentlichen Sonde, aber bergits 
haben ſich Leiher gezeigt, bereit® haben fie die erften Termine eingehal 
ten: das Intereſſe, das fie verlangt haben, ift nicht nur nicht wuche⸗ 
riſch, fondern fogar mäßiger, als der Feind gewünfcht härte, oder als 
die Ungluͤck prophezeienden Redner anfündigten. Was den niedern Stand 
der Sonde betrifft, fo war er von geringer Bedeutung , und bereits find 
fie wieder geftiegen. Aber was foll ich von dem argen Schreckbild ciner 
franzöfifchen Invaſion fagen? Wir haben cine furchtbare Marine, 30000 
Mann ausgezgichneter regulärer Truppen; in einem Augenblick koͤnnen 
wir eine fo große Zahl von Milizen zufammenbringen, daß Frankreich 
von feinen Unternehmungen abftchen, oder bitter bereuen wird, ihre 
Ausführung verfucht zu haben. Man fiegt nicht fo leicht über die Brit⸗ 
ten: ihr Vaterland ift für Keinen, wer es auch immer feyn mag, cine 
leichte Beute. Man fagt weiter, die Amerikaner ſeyen bereit, ein Buͤnd⸗ 
niß mit uns zu fohließen, haben ihren Wunfch au den Tag gelegt, und 
- alsbald haben leichtgläubige Menfchen diefen Gedanken begierig ergrif 
fen. Wiſſen wir nicht, daß diejenigen, die dieſe Schliche begannen, wenn 
man überhaupt foldyen Gerichten fein Ohr leihen darf, dieſelben find, 
die die Kapitulation von Saratoga brachen, diefelben, welche bie ge 
treuen Unterthanen des Königs gefangen halten, foltern und nieders 
meßeln? Ich für meine Perfon fürchte das Geſchenk und den, ber es 
anbietet; ich fürchte die amerifanifchen Schlingen; ich fürchte die, Eins 
flüfterungen der Franzoſen; ich fürchte, daß fie und durch die Bere 
gung erniebrigen wollen, nachdem fic uns durch ihre Unerbietungen hin | 
tergangen haben, 

Bisher habe ich Euch blos davon unterhalten, was die Politik von 
Euch verlangt, jet will id) mit wenigen Worten nochmals das (bil 
dern, was Dankbarkeit, Gerechtigkeit und Humanität Euch) vorſchreiben. 
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Denket an die, die mitten unter der Wuth der Empbdrung, dem Könige, 
Euch, dem Baterland treu verblichen find. Habt Mitleiden mit denen, 
die alle ihre Hoffnung in Eure Standhaftigfeit gefet haben. Erbars 
barmet Euch der Frauen, der Wittwen, der Kinder diefer Unglüclichen, 
die gegenwärtig fhußlos der Wuth ber Inſurgenten preidgegeben , ben 
Himmel um das Glück der Föniglichen Waffen anflehen, und Fein andes 
res Ziel ihrer Qualen fehen, ald Euren Sieg Wollt Ihr fie verlaffen 
und auf fie das Zutrauen zuruͤckfallen laffen, das fie in Euch fegten? 
Sollen die Engländer in ihrer eigenen Sache weniger Langmuth zeis 
gen, als die ameritanifchen Loyaliften an den Tag legen? O! ſolche 
ſchaͤndliche Grundſaͤtze waren nie dieſem edeln Koͤnigreich eigen! Im 
Gegentheil glaube ich bereits Eure edlen Herzen grimmig entbrennen 
zu fchen; bereits höre ich Eud) um Mache wegen fo graufamer Miß⸗ 
- handlungen fchreien, während Ihr mit den Händen die Waffen ergreift, 
die Euch berfelben gewiß machen. Gcher, erfüllet den Beruf, den der 
Himmel End aufbewahrt, Nettet die Ehre des Königreichs, kommet 
den Unglüdlichen zu Hilfe, ſchaͤtzet die Treue, vertheidiget das Vater⸗ 
land. Möge Europa ſehen, möge Frankreich zu feinem Nachtheil ers 
fahren, daß noch das Tanterfte brittifche Blut in Euren Adern fließt. 

Um mitwenigen Worten meine Gefühle und Gedanken zuſammen⸗ 
zufaffen, ftchle ich den Antrag, daß der Vorfchlag meines Gegners 
verworfen und dem Könige die Verſicherung gegeben werde, - feine 
treuen Gemeinen feyen berrit, ihn mit den zur Aufrechrhaltung det 
Ehre feines Volks und der Wuͤrde der Krone nothwendigen Mitreln 
zu verſehen. 
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| XI. pag. 204. 
Das Leben Pulawski'. 





Eafimir Pulawski, geboren im Jahr 1746, das befannter Maaßen 
auch das Geburtsjahr, Kosciuszlo’d war, gehört unter jene merkwuͤr⸗ 
digen Männer in der Gefchichte, die zwar nicht durch eine Reihe glaͤn⸗ 
zender Thaten die Augen des Beobachters blenden, um fo mehr aber 
durch ihre unerfehätterliche Willenskraft, ihren Patriotismus und bie 
-  Rauterkeit ihrer Gefinnungen die Achtung und Verehrung der Mib 

- und Nachwelt fich verdient haben. Caſimir war der Sohn bes be 
kannten Joſeph Pulawsti, früher eines Vertrauten Gartorinsli's, ber 
tief ergriffen von der durch Rußlands Gewaltthaten immer größe 
werdenden Eruicdrigyng feines Vaterlandes, ſich am 29. Februar 1768 
mit drei Söhnen, zwei Neffen und mehreren edlen Polen vereinigtt, 
um den Grund zu der Baar’fchen Eonfdderation zu legen, die Polens 
Muabhängigkeit zum Zwecke hatte, Mehrere Jahre lang kaͤmpften diefe 
edlen Männer ihrem Schwure getreu: allein ihre Verfuche waren zu 
vereinzelt, die von außen verfprochene Hilfe blicb aus, fo daß fi 
kein glüdlicher Ausgang des Unternehmens voransfehen ließ. Als 
der alte Vater Pulawsfi einmal die irrige Nachricht erhielt, daß feine 
Söhne in dem, während "eines MWaffenftillfiandes von Nepnin, dem 
ruffifchen Agenten, angeordneten Morden und Brennen erfchlagen wor 
den feyen, fprach er mit fefter Stimme: „Sie haben ficher ihre Schul 
digkeit gethan,“ und befehligte weiter. Inzwiſchen hielten fi) Caflmir 
und Franz am Duiſter. Als fie im Jahr 1769 in Sambor zuſam⸗ 
mentrafen, nachdem durch Fawa's Waffengluͤck, der bis in die Nähe 
von Warfchau vordrang, wieder ein Hoffnungsſtrahl im ihrer Seele 
aufgetaucht war, erfuhr Caſimir von Franz den Tod des Vaters, Dei, 
. nachdem er von ber Eonfdderation felbft in Folge eines gegen ihn 
ausgeftreuten Werbachtes verhaftet worden, im Gefängniß gefforben 
war. Schmerz und Kränkung entflanımten die Herzen der edlen Juͤng⸗ 
linge, wie Lelewel fchön bemerkt, zu dem Entfchluffe, für das ihrem 
Vater zugefügte Unrecht ſich nicht anders als durch tapfere Thaten 
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zu räden, und die Ehre und Schuldlofägkeit ihres Namens durch pas 


triotifche Aufopferung ihrer ſelbſt darzuthun. Sie draigen bis gegen 


Auguſtow vor, au der Spitze von blos 600 Mann, durch welches 
Unternehmen allein die Angelegenheiten der Eonfdderation wrplößzlich 
eine andere Geftalt gewannen. Cafimir war in mehreren Gefechten 
Sieger uͤber Drewicz, wurde durch Frankreichs Agenten unterftäßt, 
batte aber das Ungläd, nicht blos feinen Bruber zu verlieren, fondern 
auch im Jahr 1771 wegen Mängeld an Hilfsmitteln die Ausſichten 
fich immer mehr trüben zu fehen. Unter diefen Umſtaͤnden lich er fich 
durch Einen der. Confdderirten, Strawinski, überreden, feine Einmillis 
gung zu gewaltfamer Entführung Stanielaus Auguſt's, Könige von 
Polen, zu geben; was er erft dann that, als Strawinski ihn heilig 
verſichert hatte, das Leben des Monarchen ſolle nicht gefaͤhrdet wer⸗ 
den.“ Das Unternehmen ſchien bereits gelungen zu ſeyn, als ſich die 
Verſchworenen aus Unkunde des Wegs verliefen, und bei dem ho⸗ 
hen Gefangenen nur Einen Waͤchter zurückließen, der ſich von dem 
Könige bald Aberreden ließ, ihn als feinen Gebieter anzuerkennen, und 
in das Schloß zurädzubringen. Weber dieſe Gewaltthat führten alle 
Maͤchte bittere Klage, und ſelbſt der Koͤnig, der bei dieſer Affaire 
- eine leichte Kopfwunde erhalten hatte, ließ es fi ich angelegen. feyn, 
das Gerücht zu verbreiten, man Babe ihm nach dem Xchen getrachtet. 
Bon nun an traf die Eonfdderation ein. Ungluͤck nach dem andern; 
die Türkei neigte fi) zum Trieden mit Rußland; Krafau wurde durch 
die Ruſſen den 22. April 1772 wieder genommen; die Preußen drans 
gen in Großpolen ein, und die Höfe von Wien und Berlin erließen 
eine gelehrte Deduction ihrer Anfprüche auf diejenigen Landestheile, 
weiche fie nach dem in der Politik jener Zeit belichten Ausdrud der ' 
Arrondirung ihrer Ränder als Beute davon tragen wollten. Caflmir, 
der legte Sprößling des Hauſes Pulawski, vertheidigte die Feſte 
Ezenftohaw. auf das Hartnädigfte, mußte fie aber den 15. Auguft 
an die Ruffen übergeben, und verließ mit biutendem Herzen fein uns 
gluͤkliches Vaterland, um auf Amerika's Boden der Zreiheit, za deren 
Fahnen er gefchworen, von Neuem zu dienen. 

Als er bei feinen Ankunft in Paris dem norbamerikanifchen Agen⸗ 
. ten, Franklin, feinen Wunſch mittheilte, Handigte ihm diefer ein ſehr 
vortheilhaftes Empfehlungsfchreiten an Washington ein, was aus fols 
gendem, vom 21. Auguſt 1777 batirten, Schreiben des Obergenerals 
an den Eongreß erhellt: 

— Mein Herr, 
Ich habe die Ehre, eine Abſchrift von Dr. Gran Brief, betref⸗ 
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fend den Grafen Pulawski aus Polen, von welchem Sie diefe Zeilen 
erhalten werden, beizulegen, Vor einiger Zelt erhielt. ich einen Brief 
‚von Herrn, Deane, welcher in eben fo vortheilhaften Ausdruͤcken, bins 
fichtlich des Charakters und der Eriegerifchen Gefchicklichkeit dieſes 
Herrn abgefaßt- war. Auf welche Art fchidlich für ih geforgt werben 
koͤnne, werden Sie am beften zu entfcheiden im Stande ſeyn. Er 
nimmt biefe Zeilen von mir als ein Empfehlungsfchreiben auf fein 
eigenes Anfuchen mit. Ä | 
| Ä Ich bin x. | 

| G. W. 

Daß man Pulawski's Verdienſte und Faͤhigkeiten in Amerika auch 
wirklich zu wuͤrdigen verſtand, beweist nachſtehender Brief Washing—⸗ 
ton's, deſſen Vorſchlag der Congreß genehmigte: 

Hauptquartier, Wilmington, ben 28. Auguft 1777. 

Mein Herr! 

- Nachdem ich, auf die dringende Vorftellung des Grafen von Pus 
lawski, bemüht gewefen war, auf irgend eine Art darauf zu denken, 
wie er in unferem Dienfte angeftellt werden koͤunte, fo fiel. mir Feine ein, 
welche mit fo wenigen Unbequemlichkeiten und Ausnahmen verbunden ' 
wäre, als wenn man ihm das Commando über die Reiterci geben würde. 
Diefe Stelle ift noch immer unbefegt, weil ich, bei dem gegenwärtis 
gen Mangel an Brigadegeneralen, es nicht für rathſam hielt, Einen 
vom Fußvolk zu diefem Commando zu nehmen. Da der Reiterdieufl 
bei uns fo befchaffen ift, daß fie meiftentheils in einzelnen Haufen 
gebraucht werden, fo ift ein Stabsoffizier bei ihnen weniger nothwen⸗ 
dig, als an der Spitze der Brigaden des Fußvolks. In der Abwe— 
fenheit des Generald Smallmood, welcher Befehl hat, die Anführung 
ber Miliz aus Maryland zu übernehmen, werden wir zwei Brigaden 
ohne Stabsoffiziere haben. 

Ungeachtet aber die Reiterci von dem Mangel eines Stabsoffizierd 
weniger leiden wird, als das Fußvolk, fo dürfte doch ein Mann von 
‚wirklicher Fähigkeit, Erfahrung und Kenntniß des Dienftes aͤußerſt 
brauchbar feyn. Der Graf fcheint nach feinen Empfehlungen feinen 
unbedeutenden Triegerifchen Charakter in feinem Baterlande behauptet 
zu haben; und da die voruchmfte Aufmerkſamkeit in Polen feit einis 
ger Zeit auf dic Meiterei gerichtet war, fo ift zu vermuthen, daß bie 
fer Herr nicht unbekannt damit ſeyn werde, Ich überlaffe dem Cons 
greß, in wie fern es rathfam feyn mag, ihm die erwähnte Stelle zu 
übertragen; Sie werden die Einwendungen bedenfen, welche damit 
zufammenhängen, ohne daß ich fie befonders angebe, und werben dem 
gemaß enticheiden. 
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Dieſer Herr fol, wie wir, mit Verthedigung der Kreihet und Unabs 
hängigkeit feines Vaterlandes befchäftigt gewefen feyn, ud fein Vers 
mögen feinem Eifer für diefe Gegenftände geopfert haben. Dieß gibt 
ihm Auſpruch auf unfere Achtung, welche zu feinem Beten thatig feyn 
follte, fo weit als der Vortheil des Dienftes es zulaͤßt; aber nie laßt 
es fich erwarten, daß wir diefen aus den Augen verlieren follten, 


Ich babe die Ehre x. 
8 W. 


So vielfache Anerkennung aber andy Pulawski's militärifche Vers 
dienfte fanden, fo traf doch audy ihn daſſelbe Loos, womit jeder Fremd» 
ling in diefer Armee zu kaͤmpfen hatte. Seine hohe Stellung wurde 
namlich), wie dieß aud) bei dem deutſchen Baron von Stenben der Fall 
war, von den einheimifchen Offizieren mit neidifchen Augen betrachtet, 
woruͤber folgender Brief Washington's nähere Kunde ertheilt: 


Sauptquartier , ben 44. März 1778. 
Mein Herr! | 

Diefen Brief überbringte Ihnen Graf Pulawski, welcher aus der 
alleinigen Ucherzeugung, daß fein Bleiben an der. Spiße der Meiterei ein 
beftändiger Grund zum Mißvergnägen für die erften Offiziere diefer 
SHeeresabtheilung war, feine Befehlshaberſtelle niederzulegen veranlagt 
wurde. Ohne mic) auf cine genaue Unteiſuchung ber Urfachen dieſer 
Unzufriedenheit einzulaffen, „welche fich vielleicht auf die nachtheiligen 
Umſtaͤnde zuruͤckfuͤhren ließe, mis welchen er, als Fremder, zu Fampfen 
bat, welcher mit der Sprache, mit der Denfungsart und mit den Sits . 
sen dieſes Landes nicht recht befannt iſt, mag die Bemerfung hinreichen, 
daß der Grad von Eintracht, welcher von den Wohle und von der dars 
aus folgenden Brauchbarkeit eines Heeres unzertreunlich iſt, feit feiner 
Anſtellung bei der Reiterei nicht Statt gefunden hat, und daß das wirk⸗ 
famfte und leichtefte Gegenmittel eben dasjenige iſt, welches er großs 
muͤthig gewählt hat, | 

Indeſſen ift der Graf fo wenig wider den Dienfl eingenommen, daß 
ihn vielmehr fein Durft nach Ehre, und fein Eifer für die Sache der 
Freiheit veranlagt, um anderweitige Befchaftigung anzuhalten, und dem. 
Congreß anbieter, Borfchlage zu machen. Sie beftehen kurz darin, 
daß ihm erlaubt werde, einen unabhängigen Haufen von acht und 
ſechzig Keitern und zweihundert Fußgangern zu werben; die Meiter 
folten mit Lanzen, und die übrigen wie leichtes Fußvolk ausgerüftet 
werden. Die erftern glaubt er durch Eingeborne von gutem Charak 
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ter, die des in fe gefehten Vertrauens wuͤrdig wären, Leicht vollzaͤh⸗ 
lig machen zu können. In Anſehung der letztern wuͤnſcht er fich mehr 
ausbreiten zu dürfen, fo daß ihm frei ftünde, Gefangene und Ueber 
Läufer vom Seinde anzunehmen. 

Nach dem urfpränglichen Plane follten die Lanzenträger aus den 
Meiterregimentern genontmelt - werden. Uber da biefes Mittel eine 
Trennung der Vortheile, und vielleicht neue Störungen verurfachen 
würde, fo wuͤnſcht der Graf licher einen Haufen, welcher mit keinem 
_ andern in Verbindung fleht. Mein Rath für ihn ift daher dieſer, er 

folle feine Anzahl Reiter von ber Entfchädigung aumerben, welche 
das fefte Land gibt; und follte den Mbfichten des Eongreffes gemäß 
befunden werden, daß ihm erlaubt würde, die vorgefchlagene Anzahl 
höher und über die für die Meiterei feflgefeßte Norm zu werben, 
dann würde er fie als einen unabhängigen Haufen erhalten; wo nicht, 
fo möchte er fie auf jeden Fall als Ausgehobene haben, und unter 
diefen Umfländen würde Fein Grund zu Klagen Statt finden; 


In Betreff des Fußvolkes, welches der Graf für wefentlich zum 
glücklichen Erfolg. der Meiterei anfleht, babe ich ihm gefagt, daß 
die Anwerbung von Ucherläufern und Gefangenen durch cinen new 
lichen Beſchluß vom Kongreß unterfagt ſey. In wie fern der Com 
greß geneigt. ſeyn dürfte, eine Ausnahme zu machen, und die Anwer 
bung von Gefangenen zu einem befondern Haufen zu erlauben, bei 
welchem dergleichen Xeute mit geringerer Gefahr zugelaffen werben 
Fönnen, als wenn fie unter die übrigen gemifcht werden, kann ich zu 
entfcheiden nicht. wagen. 

Sch habe blos Hinzuzufegen, daß die Tapferkeit und der thätige 
Eifer des Grafen bei allen Gelegenheiten ihm zu großer Ehre gereichte, 
und in der Ueberzeugung, daß er mit geringerer Gefahr wegen der Nady 
theile, welche er bisher erfahren hat, große Dienfte bei einer ſolchen 
Befehlöhaberftelle, die er verlangt, leiften wird, wuͤnſche ich ihm Süd 
zu feinem Anſuchen. 

Sch babe die Ehre x. 
G. m. 

Nachſchrift. Es verfteht ſich, daß der Graf die Beibehaltung fer 
nes Ranges ald Brigadegeneral erwartet, und nach meinem Urtheil 
wegen feines Charakters überhaupt, und wegen feiner befondern Uns 
eigennuͤtzigkeit in dem gegenwärtigen Falle dazu berechtigt iſt. 

Nach einer Reihe von glänzenden Thaten an ber Spitze feinet 
tapfern und gewandten Reiter, durch die Pulawski fich bie Dankbar⸗ 
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keit und Liebe der Amerikaner verdient Batte, und die Befonder& auch 
von dem Dbergeneral gehörig gewürdigt wurden, fand er unter ben 
Mauern Savannah’3 einen rähmlichen Tod am 9. Oktober 1779, 
nachdem er zuvor die bewunderungswärdigfte Entfchloffenheit eines 
amerifanifchen Partheigängers und den unerfchätterlichen Muth eines 
polnifchen Sreiheitshelden an ben Tag gelegt hatte. So fchloß er ſich 
auf eine würdige Weife, als das letzte Glied feines Heldenſtammes, 

den Namen der Seinigen an. 


XI. pag- 208. 


Bon dem Völferrehte bei Seefriegen, wis es in den vers 

ſchiedenen Jahrhunderten anerkannt und beſonders während 

der amerikaniſchen Revolution von ben Engländern gewaltſam 
modificirt wurde; nach deu Dictaten Napoleons auf 

St. Helena. 


In den Jahrhunderten der Barbarci war das Mölkerrecht daſſelbe 
zu Lande und zu Waſſer. Die Individuen feindfchger Nativnen wur 
den zu Gefangenen gemacht, fie mochten nun mit den Waffen in der 
Hand gefangen geworden feyn, oder als bloße Einwohner; und fie konnten 
nur durch Bezahlung eines Löfegeldes ihre Freiheit wieder erhalten. Das 
Mobiliar und felbft das Grundeigentfum wurde ganz ober theilweiſe 
eonfiscirt. Die Civilifation hat ihren Einfluß ſchnell gezeigt, und das 
Völkerrecht bei Landkriegen ganz verändert, ohne die geringfte Mir 
Tung auf die Seefriege zu haben, fo daß hier zwei verfchiedene Rechte 
gelten, gleichfam als ob es zweierlei Arten von Recht, und zweierli 
Arten von Juſtiz gäbe. Das Voͤlkerrecht bei Landkriegen geftattet 
nicht mehr die Einziehung des Eigenthums der Privaten, noch eine 
Veränderung in: ihrem Perfonalfiande Der Krieg wirkt nur auf bie 
Regierung. Das Eigenthum geht in Feine andre Hand über, die Wan 
renlager bleiben unangetaftet, und die Perfonen in Freiheit. Es wer 


"den nur als Kriegögefangene betrachtet, die mit den, Waffen in ber 


Hand getroffen worden, und die zu einem militairifchen Corps gehbr 
ren. Diefe Veränderung bat das Unheil des Krieges fehr vermindert, 
die Eroberung einer Nation erleichtert, und die Kriege weniger blutig 
und verderblic gemacht. Eine eroberte Provinz wird vereidet, gibt 
. Geifeln, wenn e8 der Sieger verlangt, und wird entwaffnet. Die 
Öffentlichen Einfünfte werden für den Sieger erhoben, der, wenn € 
es nöthig finder, eine außerordentliche Contribution ausfchreibt , theild 
um für die Bedhrfuiffe feiner Armee zu forgen, theils um fich für die 
gehabten Kriegskoſten zu entfchädigen. Allein diefe Contribution hat 
Nichts mit dem MWerthe der Waaren auf dem Lager gemein; es if 
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bloß eine verhaͤltnißmaͤßig größere oder geringere Vermehrung der ordi⸗ 
nären Steuern. Selten erreicht fie die gewöhnlichen Einkünfte des 
Megenten, und fie laftet anf dem Staate im Mlgemeinen, fo daß ein 
Privatmann dadurch. nig zu Grunde geht. 

Das Völkerrecht, welches bei Seekriegen gilt, ifk ganz in der Bar 
barei geblieben. Das Privateigenthum wird confiscirt; die gefechtfreien 
Individuen werden gefangen gemacht. Wenn zwei Nationen im Kriege 
find, fo find alle Fahrzeuge derfelben, fie mögen fi) auf der See ober 
in Häfen befinden, der Gefahr ausgeſetzt, confiscirt, und die Indivi⸗ 
duen am Bord! derfelben friegsgefangen zu werben. So ware alfo 
Durch einen offenbaren Widerfpruch (in der Vorausfeßung eines Kriege 
zwifchen Frankreich und England) ein englifches Schiff, das fich bei 
der Kricgserflärung, zum Beifpiel in dem Hafen von Nantes befände, 
confiscirt, und Allee, was fi) am Bord deſſelben befindet, kriegsge⸗ 
fangen, wenn es auch Feine Combattanten, fondern bloße Bürger waͤ⸗ 
ren; während ein englifches MWaarenlager, Engländern gehörig, die in 
diefer Stadt wohnen, weder 'fequeftrirt, noch confiscirt würde, und 
waͤhrend englifche Kaufleute, "die in Frankreich reifen, nicht kriegsge⸗ 
fangen feyn, fondern ihre Marfchroute und Paͤſſe erhalten würden, um 
das franzöfifche Gebiet zu verlaffen. Ein englifhes Schiff, auf der . 
See durch ein franzöfiiches genommen, wird confiscirt, wenn auch 

Die Ladung Privatleuten gehört, die am Bord gefundenen Individuen 
find kriegsgefangen. Dagegen bleibt ein Zug von hundert, mit Kaufe 
mannsgütern beladenen, Engländern gehörigen Wagen, welche Frank⸗ 
reich im Augenblick des Ausbruchs der Feindfeligfeiten zwifchen beis 
den Mächten durchziehen, unangetaftet. | 

Bei Landkriegen wird felbft das von fremden Unterthanen befeffene 
Kandeigenthum der Confiscation nicht unterworfen, und hoͤchſtens unter 
Sequefter gefeßt. Die Geſetze, welche bei Landkriegen gelten, find das 
her der Eivilifiation und dem Wohl der Einzelnen angemeffener; und 
88 ift zu wänfchen, daß eine Zeit fommen möge, wo dicfelben liberas 
len Ideen ſich auch auf die Seckriege erfireden, und wo die Flotten 
zweier Mächte fich fchlagen Tonnen, ohne die Eonfiscation der Hans 
delsfchiffe nach fich zu zichen, und ohne ihre Matrofen und Reiſende, 
die nicht Militaird find, der Gefahr der Kriegsgefangenfchaft auszus 
figen. Der Handel wuͤrde dann zwifchen Triegführenden Nationen eben 
fo zur See fortgehen, wie es zu Lande gefchicht, mitten. unter Schlach⸗ 
ton, die fich die Armeen liefern. 
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Von den Srunbfägen des Seerechts der neutralen Mrd 


Das Meer tft das Eigenthum aller Nationen; es bededt drei Bien 
tel der Erde, und ift das Band, welches die verfchicdenen Voͤlker ver 
bindet. Ein mit Waaren beladenes Fahrzeug, das auf dem Me 
ſchifft, ift den bärgerlichen und peinlichen Geſetzen feines Souveränd 
unterworfen, ald ob es ſich im Innern feiner Staaten befände. Ein 
Schiff auf offenem Meere kann als eine ſchwimmende Colonie ange 
fehen werden, in dem Sinne, daß alle Nationen anf der See gleich 
fouverän find. Wenn die Handelsfahrzeuge der im Kriege begriffenen 
Mächte frei ſchiffen könnten, fo würden die Neutralen um fo vid 
weniger einer Unterfuchung unterworfen ſeyn. Aber da e& Grundſatz 
geworden ift, daß die Handelsfchiffe der Friegführenden Mächte confis 
cirt werden koͤnnen, fo folgt daraus, daß dit Kriegsfchiffe derſelben 
das Recht haben, die Flagge der neutralen Schiffe, denen fie begegnen, 
außer Zweifel zu feßen; denn wäre es ein feindliches Fahrzeug, fo 
hätten fie die Befugniß, es zu confisciren. Darauf gründet fich das 

* Mecht zu vifitiren, -welches alle Mächte in verfchicdenen Tractaten 
anerkannt haben; darum ſchicken die Kriegsfchiffe ihre Schaluppen an 
Bord der neutralen Handelsfahrzeuge, um ihre Papiere zu unterfuchen 
und die Flagge zu verificiren. Nach allen Tractaten fol aber biefed 
Recht mit allen möglichen Näcfichten ausgeübt werden; das bewaff⸗ 
nete Fahrzeug fol fich außerhalb des Kanonenfchuffes halten,. und 
zwei oder drei Mann allein follen das zu vifitirende Schiff befteigen, 

damit der Schein von Gewaltthaͤtigkeit möglichft vermieden werde. 
Es ift anerkannt, daß ein Fahrzeug einer Macht angehört, bern 
Slagge cs führt, wenn es Päffe hat, und feine Abfertigung in der 
Ordnung ift, und wenn der Eapitän und die Hälfte der Mannfchaft 
Nationale find. Alle Fra haben ſich durch die verfchiedenen Trac⸗ 
tate verbindlich gemacht, ihren neutralen Unterthanen zu verbieten, 
mit den im Kriege begriffenen Mächten Contrebande zu treiben, und 
darunter haben fie den Handel mit Kriegemunition verftanden, als: 
Pulver, Kugeln, Flinten, Sättel, Zäume, Chraffe u. f. w. Jedes 
mit dergleichen Gegenſtaͤnden beladene Fahrzeuge behandelt man, 
als habe es die Befehle feines Souderaͤns Aberfchritten, weil diefer Mb 

anheifchig gemacht hat, diefen Handel feinen Unterthanen zw unterſa⸗ 
gen; und daher werden alle Gegenflände der Eontrebande confiscirt. 

Die von den Kreuzern gemachte Unterfuchung war daher nicht met 
bloß auf die Flagge gerichtet; der Kreuzer übte felbft im Namen des 
Souveraͤns, deſſen Flagge auf dem viſitirten Fahrzeuge wehte, ein 
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neues Recht, um ſich zu überzangen, daß das Schiff Beine 
Bande führe. Die Männer der feindlichen Nation, jedod nur t 
Sriegeftande gehörigen, wurden ben Gegenſtaͤnden der Cont 
gleich geachtet. So war alfo diefe Durchfuchung dem Grundfat 
zuwider , daß die Flagge die Waare birgt. 

Bald zeigte fich cin dritter Fall. Neutrale Schiffe erfchie 
Belagerten, und von feindlichen Flotten blofirten Seeplaͤtzen, u 
langten einzulaufen. Diefe Neutralen führten Feine Kriegemu 
aber Kebensmittel, Holz, Weine und andre Waaren, die den % 
ten wüglich feyn, und die Belagerung verlängern konnten. Na 
gen Streitigkeiten zwifchen den Mächten haben fie durch verfi 
Tractate feflgefeht, daB in dem Falle, wo. ein fefter Plaß ı 
blofirt fey, fo daB das Einlaufen für ein Schiff offenbar n 
fahr verknuͤpft ift, der Blokadecommandant das neutrale Sd 
ruͤckweiſen, und es coufisciren Tann, wenn es gegen biefes 
mit Gewalt oder Lift durchzubringen verfucht. 

Das Seerecht beruht alfo auf folgenden Grandfägen: 1) die 
birgt die Waare; 2) ein neutrales Fahrzeug kann durch ein . 
Schiff vifitirt werden, um ſich von ber Flagge. und von ber ! 
zu Überzeugen, in dem Sinne nämlich, daß es Feine Eontı 
führt; 3) die Eontrebande iſt anf bie ‚Kriegemunition, befd 
4) neutralen Fahrzeugen Tann das Eiylaufen in einen blofirten 
verwehrt werden, wenn nur die Blokade reell, und das Eii 
offenbar mit ‚Gefahr verbunden if. Diefe Grundſaͤtze bilden da 
recht der Neutralen, weil die verfchiedenen, Regierungen fich fri 
durch) Zractate verpflichtet haben, fie zu beobachten und voı 
Unterthanen beobachten zu laſſen. Die Seemächte Holland, 
gal, Frankreich, England, Schweben, Daͤnemark und Rußland 
zu verſchiedenen Zeiten, nach einander dieſe Verpflichtungen geg 
eingegangen, und fie find durch die allgemeinen Friedenstractate, 
. weitphälifchen 1649, und den Mirechter 1713, befannt gemacht ı 


Don ber bewaffneten Neutralität im Jahr 1780, deren e 
füge, welches die von Frankreich, Spanien, Holland, Ru 
Preußen, Dänemarl und Schweden waren, füh ing 

Widerfprahe mit ben Forderungen Englands befand 


In dem amerikanifchen Kriege, im Jahre 1778, behauptet 
land: 1) daß die zum Schiffsbau ‚gerigneten Baden, ale 


Hanf,’ Theer m. f. w., Eontrebande wären; 2%) daB ein neutraks 
Fahrzeug wohl das Recht habe, aus einem freundlichen Hafen in 
einen feindlichen zu handeln, aber nicht aus einem feindlichen in den 
ändern; 3) daß neutrale Fahrzeuge nicht von einer feindlichen Colo⸗ 
nie nach deren Mutterlande fegeln Tonnen; 4) daß die neutralen 
Mächte nicht das echt geben ,- ihre Handelsfahrzeuge durch Kriege 
ſchiffe geleiten zu laſſen, oder daß fe in einem ſolchen Zalle dennoch 
der Viſitirung unterworfen waͤren. 

Keine unabhaͤngige Macht wollte dieſe ungerechten Forderungen an⸗ 
etkennen. In der That, da das Meer allen Nationen gehoͤrt, ſo hat 
keine das Recht, für dns, was auf demſelben geſchieht, eine Gefſetzge⸗ 
bung aufzuftellen. Wenn es erlaubt ift, ein Schiff zu viftiren, das 
unter mentraler Flagge ſegelt, fo iſt das eine Zolge der von deſſen 
Souveraͤn durch Trackate ertheilten Bewilligung. Wenn die Kriegs⸗ 
beduͤrfniſſe Contrebande ſind, ſo iſt es, weil die Tractate es fo ber 
ſtimmt haben. Wenn die kriegfuͤhrenden Mächte diefelben wegnehmen 
onen, fo gefchicht bieß, weil der Sonderaͤn, deffen Flagge auf dem 
neutralen Schiffe weht, ſich verbindlich gemacht hat, dieſe Art von 
Handel nicht zu autoriſiren. Allein Ihr koͤnnt die Kifte der contrebau⸗ 
den Gegenftände nicht nach Willkuͤhr ausbehnen, fagte man den Eng 
laͤndern; und Feine neutrale Macht hat ſich verpflichtet, den: Handel 
mit Dingen, bie zum. Schiffsbau gehören, als Holz, Hanf, Theer 
u. ſ. w., zu unterſagen. 

Was die zweite Forderung anlangt, fägte man hinzu, ſo iſt die⸗ 
ſelbe ganz dem Gebrauche entgegen. Ihr dürft Euch in bie Handel 
operationen der Neutralen nicht weiter mifchen, ald um Euch der Flagge 
zu verfihern, und daß die Ladung Feine Eontrebande enthält. Iht 
habt nicht das Recht zu fragen, was ein -neutrales Schiff thut, wei 
daffelbe in offer See zu Haufe ift, und von Rechtswegen außer 
Eurer Gewalt. Es iſt nicht durch die Batterien feines Landes gebedt, 
aber durch das moralifche Gewicht feines Lanbesherm. 

Die dritte Forderung ift eben fo .wenig begruͤndet. Der Kriegszu⸗ 
fand hat auf die Neutralen keinen Einfluß; fic koͤnnen daher eben 
das im Kriege thun, was ihnen im Frieden freificht. Im 
zuſtande aber Habt Ihr nicht das Recht zu: verhindern, und Ihr wär 
bet es nicht übel nehmen, daß fie ben. Handel zwiſchen den olevien 
und dem. Mutterlande beforgen. Wenn biefer Handel fremden Fahr⸗ 
zeugen unterſagt iſt, ſo iſt dieß nicht nach dem Voͤlkerrechte, ſondern 
nach einem Specialgeſetze; und allemal, wenn eine Macht Fremden 
den Handel mit ihren Eolonien sngeflanben hat, fo war Niemand be 
fust, ſich dem zu widerſetzen. 
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Auf die vierte dordernng wurde erwiedert, baß, weil das Recht zu 
pifitiren nur wegen. der lager und "der Lontrebande da ſey ‚ein 
bewaffnetes durch den Souverän abgeſchicktes Fahrzeug, fo wie deſ⸗ 
ſen Geſetze gegen die Conttebande, Flagge und Ladung eines Kauffah⸗ 
rers von feinem Convoi weit eher außer Zweifel ſetzen, als die Un—⸗ 
derſuchung der Papiere; ferner, daß als eine Folge dieſer Forderung 
ein Convoi, das unter dem Geleit einer Flotte von acht oder zehn 
Schiffen einer neutralen Macht ſegelt, von der Brigg oder dem Cor⸗ 
ſaren einer kriegfuͤhrenden Macht viſitirt werden kann. | 
‚ Während des amcerifanifchen Kriegs. (1778) brachte Herr von 
Caſtries, franzöfifcher Marineminifter, ein Reglement in Betreff des 
‚Handels der. Neutralen zur Unnahme Es war in dem Geifte des- 
Utrechter Friedens, und der Rechte der Neutralen abgefaßt. Die oben 
erwähnten vier Grundfäße wurden darin öffentlich ausgefpröochen, mit 
der Ertlärun, g, daß fie jehs Monate hindurch ausgehbt werden foll 
ten, worauf fie gegen biejenigen neutralen Nationen aufhören follten 

u gelten, die ihre Rechte nicht gegen England geltend gemacht hätten, 

Dickes Betragen war gerecht und politiſch; es befriedigte die neutra⸗ 
len Mächte, und warf ein neues Kicht auf biefen Gegenftand. Die 
Hplländer, die damals den meiften Handel trieben, und die vom den 
englif en Kreuzen ſowohl, ald durch bie Entfcheidungen der Admira⸗ 
(ität in London chikanirt wurden, ließen ihre Handeléflotten durch 
Kriegsfchiffe escortiren. England ftellte den auffallenden Grundſatz 
auf, daß die Neutralen ihre Kauffartheiflotten nicht esfortiren koͤnn⸗ 
teu, oder wenigftens daß fie dadurch nicht von der Vifitation befreit 
wären, Ein Convoi, das von mehrern hollaͤndiſchen Schiffen eskortirt 
war, wurde angegriffen, genommen und in die englifchen Hafen ges 
führt. Diefer Vorfall erregre m Hotttrnd aillgemeinen Umwillen, und 
bald darauf vereinigte fich daffelbe mit Frankreich und Spanien, um 
England den Krieg zu erklären. 

Die Kaiferin von Rußland nahm lebhaften Antheil an diefer gros 
Ben Streitfrage. Die Mürde ihrer Flagge, das Intereſſe ihres Reiche, 
defien Handel hauptſaͤchlich mit Schiffebaumaterialien getrieben wurde, 
brachten fie zu dem Entſchluß, in Gemeinfchaft mit Schweden und 
Dänemark eine bewaffnete Neutralität zu erklären. Diefe Mächte 
machten befannt, daß fie gegen jede Friegführende Macht die Waffen 
zu ergreifen entfchloffen wären, welche folgende Grundfäße verlegen 
würde: 1) daß die Flagge die Waare birgt (mit Ausſchluß der Con⸗ 
trebande); 2) daß die Durchfuchung eines neutralen Fahrzeuges durd) 
ein Kriegsfchiff mit aller möglichen Schonung gefchehen fol; 3) daß 
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bloß die Artegsbeshrfutffe, Kanonen, Pulver, Augen n.f. w., Ge⸗ 
genftände der Contrebande find; 4) daß jede Macht das Recht dat, 
feine Handelsfchiffe geleiten zu laffen, und daß in diefem Halle die 
Erklärung des Commandanten des Kriegsichiffes hinreicht, um Flagge 
und Ladung der eskortirten Fahrzeuge zu rechtfertigen; 5) endlich, daß 
ein Hafen nur dann von einem Gefchwader als blofirt zu achten, 


wenn das Einlaufen mit Gefahr verfnäpft iſt; daß aber ein nentra 


les Fahrzeug abgehalten werden Tann, in einen blofirt gewefenen Ha 
fen einzulaufen, wenn in dem Augenblicke, wo daffelbe erſcheint, das 
Blofadegefhwader nicht mehr vor dem Hafen kreuzt, was auch bie 
Urfache feiner Abweſenheit fey, fie mag von widrigen Winden oder von 


„ben Beduͤrfniß, ſich mit Lebensmitteln zu verforgen { berfommen. 
h 


Dieſe Neutralitaͤt des Nordens wurde den kriegfuͤhrenden Maͤchten 
am 15. Auguſt 1780 bekannt gemacht. Frankreich und Spanien, 
deren Grundſaͤtze dadurch die Weihe bekamen, eilten derſelben beizu⸗ 
treten. Nur England bezeugte großes Mißvergnuͤgen; allein da es 


die neue Confdderation nicht gerade vor den Kopf ſtoßen wollte, ſo 


begnuͤgte es ſich damit, ſeine Forderungen mit weniger Strenge in 
Anwendung zu bringen, und den verbuͤndeten neutralen Maͤchten keine 
WVexanlaſſung zur Klage zu geben. Dieſe Nichtausfuͤhrung feiner Grund⸗ 
fäe war in ber That eine voͤllige Aufhebung derſelben. Fuͤnfzehn 


“ Monate fpäter machte der Friede bon 1783 dem Seekriege ein Ende. 
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Das Leben ded Baron von Stenben, Generalmajors in Dienften 


der Bereinigten Staaten. J 


Baron Steuben *) war der aͤlteſte Sohn rines ſehr verdienten preuſ⸗ 
fifchen Ingenieuroffiziers, Wilhelm Auguſtins von Steuben, ber, als 
Dbrifiwachtmeifter und Vicekommandant von Cuͤſtrin im Jahr 1783 
ist hohem Alter ftarb. Seine Mutter, aus dem adlichen Gefchlechte 
der von Jagow, gebar ihn zu Magdeburg im Jahr 1730. Ale der 
König von Preußen feinen Vater bald darauf nach Rußland fandte, 
nahmen feine Eltern ihn als Kind mir dahin, und dort erhielt er feine 
erfie Bildung. Sein Vater, der nicht mir Gütern gefegnet war, bes. 
fimmte ihn früh für den Kriegsdienſt, wodurch er felbft fein Feines 
Gluͤck gemacht hatte, und fushte ihn fehon in der erfien Jugend dazu 
vorzubereiten. Als er im Jahr 1739 aus Rußland zuruͤckkehrte, ließ 
er ihn, nachdem der neue König von Preußen Schlefien erobert hatte, 
yon den Sefuiten zu Neiffe und Breslau, vorzüglich in den mathemati⸗ 
ſchen Wiffenjchaften, uuterrichten, und führte ihn felbft in dem zweiten 
ſchleſiſchen Kriege im den Stand ein, dem er ihn gewidmet hatte. Unter - 
feiner Aufficht machte er ale Freiwilliger den Feldzug im Fahr 1744 
mit, und ‚wohnte der Belagerung von Prag bei. Nachher erweiterte 
er feine Kenntniffe noch mehr unter feinem Oheim dem preuffifchen 
Obriſt von Luͤdwick. Im Jahr 1747 warb er zuerft ald Fahnens 
junfer bei dem Leftwigifchen, nachmals Tauenzienfchen Sufanteriere- 


So nannte man ihn ſtets in Amerika; in Deutſchland zählte man 


feine Familie nidyt zu den eigentlichen Baronen, ob fie gleich zu dem _ 


alten Adel gehörte. In Altern Zeiten fchrieben feine Vorfahren fi 

ſchlechthin Steube. Diefe zogen im 15. Jahrhunderte aus Franken 

ind Mansfeldiſche, wo ſie vier Rittergüter befaßen. ©. Spangen⸗ 

bergs Adelshiſtorie. Der Generaimajor von Steuben erhielt in der 

Zaufe die Namen: Friedrich Wilhelm Ludolf Gerhard Auguſtin. 
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gimente in Breslaun angeftellt, zwei Jahre darauf wurde er zum Faͤhr⸗ 
rich, im Jahr 1753 zum Unterlieutenant, im Jahr 1755 aber zum 
Premierlieutenant befdrdert. Im ficherjährigen Kriege diente er in 
allen Feldzuͤgen zu großer Zufriedenheit feiner Obern, aud) des Prinzen Hein 
rich und felbft feines Könige. Er wurde zweimal in der Schlacht bei 
Prag im Jahr 1757 und nachher auch in der Schlacht bei Runners 
dorf, jedoch niemals fchwer, verwundet. Im Jahr 1758 fuchte er die 
Crlaubniß, unter dem Bataillon des befannten Parteigängers Mayr als 
Freiwilliger, jedoch ohne Verluft feiner Regimentsſtelle zu dienen, und 
trbielt fie Mayr lernte feine Thatigkeit und feinen Dienftelfer bald ſchaͤtzen, 
und machte ihn zu feinem Generaladjutanten. Nach deffen Tode warb 
er im Jahr 1759 dem General Hülfen als Brigadcoffizier zugegeben, 
machte den Zug nach Polen mit, und wohnte der Schlacht bei Kunnerk 
borf bei. Im Jahr 1761 nahm ihn der König von dem Negimente 
weg, und machte ihn zum Quartiermeifterlientenant. Als folcher geriet) 
er in eben dem Jahre bei Treptow in ruffifche Gefangenfchaft, und ward 
nach Petersburg geführt. Nicht lange nach der Zeit, da Peter III. 
in Rußland zur Regierung kam, erhielt auch Steuben die Freiheit und 
gelangte bei diefem Fürften, der alles, was. preußifch war, bemunberte 
‚und bie zur Thorheit liebte, zu großem Unfchen 9). Peters Furze Re 


sierung machte dem aber bald ein Ende, Nach deffen Entehronung | 


kehrte er jedoch, da Katharina II. den Sricden mit Preußen beftatigte, 
zum Heere des Königs zuruͤck, und ward zum Kapitän in feinem Gr 
folge erhoben, am Ende des Jahrs auch zum Kommandanten von Tor 
gau Arnannt. | 

Nach erfolgtem allgemeinen Frieden verließ Steuben die preußiſchen 


Dienfte. Die Veranlaffung dazu gaben einige Streitigkeiten, worein 


er mit dem Grafen von Anhalt gerierh, der mit ihm zugleich Fluͤgelad⸗ 
judant war. Vermuthlich hing das damit zufammen, daß ihm eine 
Kompagnie bei dem Salmuthiſchen Regimente, das zu Weſel in Be⸗ 
fagung lag, angeboten wurde, wodurd) er feinen Ehrgeitz beleidigt glaubte, 
indem er dieß für Feine, feinen langen treuen Dienften angemeffene Beloh⸗ 
nung hielt. Er verweilte eine Zeit lang zu Halle und Deffau, gab ſich 





H Die Nachrichten in Schibzers Gtaatdanzeigen ©. 60 fagen, er habe 
dort eine komiſchhohe Rolle gefpielt, die ihm aber gefährlich zu wer⸗ 
den drohte. Es fehlt an Öffentliden Nachrichten, wie bebeuten® und 
wie komiſch die Rolle geweien fey. Aus dem folgenden ſollte man d 
Baum ſchließen dürfen, daß Friedrich II. es für eine verächtliche Role 
gehalten habe. Bein Vater fagt, Peter habe St. mit vieler Gnade 
und ganz befonderer Auszeichnung aufgenommen. 
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‚Darauf für Trank aus, und reiste ins Wildbad in Schwaben. Bon da’ 
aus-fuchte er den Abfchied beim Könige, den er aber nicht gleich erhielt. 
Wabhrſcheinlich war dieß die Meife, welche er im Jahr 1764 in Geſell⸗ 
fchaft des Prinzen Friedrich von Wuͤrtemberg, der damals noch in preufs 
fifchen Dienften war, nad) Schwaben that. Bet. diefer Gelegenheit Iernte 
er den Fürften von Hohenzollern s Hechingen Fennen, der ihn auf Ems 
pfehlung der Prinzeffin von Würtemberg und auf ein fehr verbindliches 
Schreiben des Prinzen Heinrich von Preußen, in feine Dienfte als 
Hofmarfchall nahm *). In diefem Amte that er nicht nur feinem Fürs 
fien, der doch von etwas heftigem Charakter war, ſtets ein Genüge, 
fondern erwarb ſich auch viele Hochachtung und Liebe, fowohl an dem 
Hofe feines Fürften, ald an den benachbarten. Der Charakter, welchen 
er dafelbft behauptete, war für ihn fehr rühmlich. „Er war, fo fchildert 
ihn ein Augenzeuge, dienftfertig, ein Menfchenfreund, und fuchte feinen 
Herrn jeden Verdruß zu erfparen, indem er, was deffen Zorn hätte erres 
gen Fönnen, in der Stille beilegte, zwar ftrenge auf Ordnung und Ers 
fuͤllung der Dienftpflichten hielt, aber auch wicder durch liebreiche Herab⸗ 
laſſung feine Untergebenen zu gewinnen wußte. Er felbft werwaltete 
fein Amt mit allem Anftande, aller Ordnung und puͤnktlichen Geſchaͤf⸗ 
tigkeit, die es erforderte. Man rühmt auch, daß er nur ein einziges 





® Vermuthlich haben die ameritanifchen Seitungen aus diefer Mürde, 
die eines Unterftatthalters eines Kreifes des deutſchen Reiches gemacht, 
weiche fie Steuben beilegten; dergleichen aber die deutfche Staats⸗ 
verfaflung gar nicht kennt. Die Nachricht bei Schlözer fagt , einer 
feiner Bedienten, den er in Berlin Reiten lernen ließ, und ber nun 
bohenzollernfcher Stallmeifter geworden war, habe ihm zu der Hof⸗ 
marfchaliftelle verhoifen. Daß die ganze Anekdote falſch fen, wie mehr 
nachtheilige Umftände in befagter Nadyricht, die gewiß nicht von Steu⸗ 
bens Freunden herrühren,, erhellt aus dem Journal für Deutſchland 
und der Aufklärung, die feine Schwefter über diefe Sache gegeben Bat. 
Der Stallmeifter hatte ſich freilich durch feine Geſchicklichkeit im Rei⸗ 
ten vom gemeinen Kantoniiten des Leftwibifchen Regiments fo weit 
empor gehoben, war aber nie Steubens Bedienter, ja nidyt einmal 
wirklicher Soldat bei dem NRegimente, wobei derfeibe fand. Denn 
von dem Dienfte machte ihn der königliche Oberfkallmeifter Graf 
Schafgottfch frei, und ernannte ihn einige Zeit nachher zu feinem 
Bereuter. Als hohenzollernicher Stallmeifter ward er vom Kaifer gea⸗ 
"delt. Diefer Baron von Höffel foll.in der Folge Schuld geweſen ſeyn, 
Daß von Steuben den Dienft des Fürften verlaffen mußte. So er⸗ 
zählt es die Schlözer’fhe Nachricht. Die im Journal für Deutſchland, 
welche über Steusens Aufenthalt in Schwaben doch fo umftändlich 
ift, erwähnt. dieſes Mannes gar nicht. 
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mal ſich in eine Hoffabale, nämlich gegen den verdienſtvollen, aber 
. freimüthigen Kanzler von Stader cingelaffen habe, det dadurch fein Amt 
verlor, und auf Gnadengehalt geſetzt wurde.“ : 

Im Jahr 1771 begleitete er feinen Herrn auf einer Meife nach Srant 
reich, wilde ihm zu Bekanntſchaften mit Miniftern und Gcneralen ver 
half, die in.der Folge von großer Wichtigkeit für ihn wurden. Auch 
der Umgang mit verjchiedenen vornchmen Englähbern, welche ſich da 
mals in Paris aufhielten, war ihm vortheilhaft, denn er lernte jebt 
ſchon ihre Eprache einigermaßen, ohne zu ahnen, daß deren Kenntniß ihm 
bald fo unentbehrlich feyn würde. Nach der franzdfifchen Reiſe, welche 
einige Jahre dauerte, ſchien Steuben alle bisherigen Plane feines Ichhafr 
ten Ehrgeizes aufgegeben zu haben, und fich mit ber Achtung feine 
Fuͤrſten und der Liebe des Hofes und feiner Freunde zw begnügen, ak 
auf einmal cin boshaftes Gerücht mider ihn ſich verbreitete, welches 
ihn nöthigte, die neuen Entwürfe zu einem ruhigen ſtillen Leben zu vers 
laffen, und feine erfte Laufbahn wieder zu' betreten. Wer eigentlich der 
Verbreiter jenes abfcheulichen Gerichts war, das Steuben einch Ber: 
brechens befchuldigte, wovon der Verdacht an einem andern Böhern 
Hofe zu der Zeit, fo wie-chemals bei den Griechen , ſchwerlich ſolches 
Auffehen gemacht hätte, ift nicht dffentlich befannt geworden; jedoch 
wirb erzählt, daß es der GcifilichFeit gelungen fey, Steuben bei feinem 
Sürften verhaßt zu machen, fo Daß er gendthigt war, ſich an den mark 
graflich badenfchen Hof nach Karlöruhe gu entfernen. Es war dem 
Weltlaufegemaß, daß der in Ungnade gefallene Dann von feinen Freun⸗ 
den verlaffen wurde. Doch blich ihm Einer übrig, nämlich der mürdige 
Kanzler von Frauk, der das Gefchrei der Verlaumder nicht achtete, 
fich feines Freundes nachdruͤcklich ſelbſt bei dem Zürften annahm, und 
feine Ehre rettete. Daß dieß dem treuen Freunde völlig. gelungen, w 
beit fchon daraus, daß Steuben noch von Amerika aus mit dan Sur 
ften und den erften Männern an feinem Hofe Briefe wechfelte, die von 
dem beften Vernehmen mit benfelben zeugen. Doc) che das wicder her⸗ 
geftellt war, blieb Steuben lange Zeit in einer fehr unangenehmen Lage 
Ein Engländer von der Oppofitionspartei, den er in Karlsruhe kennen 
lernte, zeigte ihm einen Weg, ſich aus derſelben zu helfen, indem er ihm 
eröffnete, daß es den gegen England aufgeftandenen Amerikanern, ſo 
ſehr Frankreich ſie unter der Hand mit Offizieren, Ingenieuren und | 
Kriegsbedürfniffen verforgte, doc gänzlich an einem gelibten Lehrer der 
Taktik fchle. Da Steuben fi) hauptfächlich in feinem zwei und zwan⸗ 
gigiährigen preuffifchen Dienfic dieſer Wiffenfchgft gewidmet, und 
in diefer hoͤchſten Schule der Kriegetunſt praktiſch aufs volllommenſt 
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ſtudirt hatte, fo zeigte ſich ihm jetzt cine erwuͤnſchte glänzende Ausſicht, 
“und. fein Ehrgeiz erwachte mit aller Staͤrke wieder. Er ſagte dem Engs 
lander., daß. er einen preuſſiſchen Offizier kenne, der fi) in dieſer Wii 
fenfchaft ausgebreitete Kenntniffe und Uebung erworben babe, und unter 
gewiffen Bedingungen erbötig wäre, in des ameritanifchen Eongreffes 
Dienfte zu treten. Der Engländer ſchrieb dieß an Beaumardyais, wie 
auch an bie Abgeordneten des Congfeffes, Dr. Franklin und Silas 
Deane, nad) Paris, und erhielt zur Antwort, daß man Fein Bedenken 
tragen würde, mit einem Mann diefer Art, wenn er mit bewährten 
Zengniffen nach Paris kaͤme, ſich in Unterhandlungen einzulaffen. Steus 
ben reiste demzufolge im Mai 1777 nach Paris, verfehen mit Empfeh⸗ 
Iungefchreiben an die franzujifchen Minifter, worunter auch die von dem 
Sürften von Hohenzollern felbft waren. Seine Unrerhandlungen zerfchlus 
‚gen ſich aber, weil man nicht alle Bedingungen, bie Steuben machte, 
eingehen wollte Diefer fuchte daher in franzoͤſiſche Kriegsdienfte zu 
treten; aber auch hier, wo fo viele taufend einheimifche Offiziere dienft- 
08 auf Beförderung warteten, waren feine Bemühungen vergebens. Er 
machte einen. Verfuch bei dem fpanifchen Abgefandten; allein hier war 
ihm die Neligion, zu welcher er fich bekannte, im Wege. Troſtlos Echrte 
Steuben jeßt von Paris nach Karlsruhe zuruͤck, wo ihm die Briefe fei- 
ner Freunde eine baldige Verforgung hoffen ließen. Allein auch da 
war ihm das Glüd, oder vielmehr die Geiftlicykeit, welche Einfluß gu 
ung hatte, feine Hoffnungen zu vereiteln, ganz zumider. . 

Zu ſo vielen fehlgefhlagenen Hoffnungen kamen nun auch drüdende 
Schulden hinzu, feinen Kummer zu vermehren. Erfah ſich alfo gendthigt, 
zu feinem erften Projekte, den Unterhandlungen mit den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten des Congreſſes, von neuen feine Zuflucht zu nchmen, und reiste 
daher im September 1777 abermals nach Paris. Jetzt war er fo gluͤck⸗ 
lich, feinen Zweck zu erreichen, und mit Franklin unter fehr vortheils 

haften Bedingungen zu fchließen. Demzufolge erhielt er das Patent . 
ale Generalmajor, welches die, höchfte unter den militarifchen Würden 
ia den Vereinigten Staaten war, nebft eimem jährlidyen Gchalte von 
24000 Livres (A360 Dollar) und 8000 Livres Reifefoften. Außer - 
den im Dienfte gewöhnlichen Mundbedürfniffen, warden ihm auch zwei 
Negerſtlaven und vier Pferde zum Geſchenke bewilligt, ‚und die Ernen⸗ 
nung verſchiedener Offiziere, die unter ihm dienen follten, zugeflanden. 
So viel ift gewiß, daß er noch in diefem Monate die Neife nach Unis 
rika antrat, wohin ihn eine Fregatte l' Heurense, von 26 Kauonen, 
welche mit ſehr vielen Kriegsbeduͤrfniſſen beladen war, uͤberbrachte. Er 
lange, am 1. Dezember zu Portsmouth in New-Hampfſhire, nach vi.e 
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“mal fih in eine Hoffabale, nämlich gegen den verdienſtvollen, aber 
- freimüthigen Kanzler von Stader eingelaffen habe, der dadurch fein Amt 
verlor, und anf Gnadengehalt geſetzt wurde.“ 

Im Jahr 1771 begleitete er feinen Herrn auf einer Reife nach Frank; 
reich, welche ihm zu Bekanntſchaften mit Miniſtern und Generalen ven 
half, die in der Folge von großer Wichtigkeit fuͤr ihn wurden. Auch 
der Umgang mit verſchiedenen vornehmen Englaͤndern, welche ſich das 
mals in Paris aufhielten, war ihm vortheilhaft, denn er lernte jetzt 
ſchon ihre Eprache einigermaßen, ohne zu ahnen, daß deren Kenntniß ihm 
bald fo unentbehrlich feyn würde. Nach der franzdfifchen Reife, welche 
einige Sahre dauerte, fchien Steuben alle biöherigen Plane feines lebhaf⸗ 
ten Ehrgeizes aufgegeben zu haben, und fich mit der Achtung feines 
Fürften und der Liebe des Hofes und feiner Frennde zu begnügen, al 
auf einmal cin boshaftes Gerücht wider ihn ſich verbreitete, welches 
ihn nöthigte, die neuen Entwürfe zu einem ruhigen ſtillen Leben zu vers 
laffen, und feine erfte Laufbahn wieder zu! betreten. Wer eigentlich der 
Verbreiter jenes abfcheulichen Gerihtd war, das Steuben tincd Ber 
brechens befchuldigte, wovon der Verdacht an einem ‘andern hoͤhern 
Hofe zu der Zeit, fo wie-chemals bei den Griechen, ſchwerlich ſolches 
Aufſehen gemachte hatte, ift nicht Öffentlich bekannt geworden; jedoch 
wird erzählt, daß es der Geiſilichkeit geluigen fey, Steuben bei feinem 
Fürften verhaßt zu niachen, fo Daß er genöthigt war, fi an den marks 
graͤflich badenfchen Hof nad) Karlsruhe gu entfernen, Es war dem 
Weltlaufe'gemaß, daß der in Ungnade gefallene Dann von feinen $reuns 
den verlaffen wurde. Doch blich ihm Einer übrig, nämlic) der wuͤrdige 
Kanzler von Frank, der das Gefchrei der Verlaͤumder nicht achtete, 
fich feines Freundes nachdruͤcklich ſelbſt bei dem Fürften annahm, und 
feine Ehre rettete. Daß dich dem treuen Freunde völlig gelungen, ers 
beit fchon daraus, daß Steuben noch von Amerika aus mit dem Fürs 
ften und den erften Männern an feinem Hofe Briefe wechfelte, die von 
dem beften Vernehmen mit denfelben zeugen. Doc) che das wicder her 
geftelt war, blieb Steuben lange Zeit in einer fehr unangenchmen Lage. 
Ein Engländer von der Oppofitionspartei, den er in Karlsruhe Tennen 
fernte, "zeigte ihm einen Weg, ſich aus derfelben zu helfen, indem er ihm 
eröffnete, daß es den gegen England aufgeftandenen Amerikanern, fo 
fehr Sranfreich fie unter der Hand mit Offizieren, Ingenieuren und 
Kriegsbedürfniffen verforgte, doch gänzlich an einem geübten Lehrer ber 
Taktik fehle. Da Steuben fi) hauptfächlich in feinem zwei und zwan⸗ 
sigiährigen preuffifchen Dienſte diefer Wiffenfchgft gewidmet, und fie 
in diefer hoͤchſten Schule der’ Kriegotunſt praktifch aufs vollklommenſte 
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ſtudirt hatte, fo zeigte fich ihm jet cine erwuͤnſchte glänzende Ausficht, 
und. fein Ehrgeiz erwachte mit aller Starke wirder. Er fagte dem Engs 
lander,, daß. er einen preuffifehen Dffizier kenne, der fi) in diefer Wiſ⸗ 
fenfchaft ausgebreitete Kenntniffe und Uebung erworben habe, und unter 
gewiffen Bedingungen erbötig wäre, in des amerikaniſchen Eongreffes 
Dienfte zu treten. Der Engländer fchrieb dieß an Beaumardyais, wie 
auch an die Abgeordneten des Congfeffes, Dr. Franklin uud Silas 
Deane, nad) Paris, und erhielt zur Antwort, daß man Fein Bebenfen 
tragen würde, mit einen Mann diefer Art, wenn cr mit bemährten 
Zeugniffen nach Paris Fame, ſich in Unterhandlungen cinzulaffen. Steu⸗ 
ben reiste demzufolge im Mai 1777 nach Paris, verfchen mit Empfehs 
Iungefchreiben an die franzujifchen Minifter, worunter aud) die von dem 
Zürften von Hohenzollern felbft waren. Seine Unterhandlungen zerfchlus 
gen ſich aber, ‚weil man nicht alle Bedingungen, die Steuben machte, 
eingehen wollte Diefer fuchte daher in franzöfifche Kriegsdienſte zu 
treten; aber auch hier, wo fo viele taufend einheimische Offiziere dienft- 
los auf Beförderung warteten, waren feine Bemühungen vergebens. Er 
machte cinen Verfuch bei dem fpanifchen Abgefandten; allein hier war 
ihm die Meligion, zu welcher er fich bekannte, im Wege. Troſtlos Echrte 
Steuben jeßt von Paris nach Karleruhe zuruͤck, wo ihm die Briefe ſei⸗ 
ner Sreunde eine baldige Verforgung hoffen ließen. Allein auch da 
war ihm das Glüd, oder vielmehr die Geiſtlichkeit, welche Einfluß ges 
ung hatte, feine Hoffnungen zu vereiteln, ganz zumiber. 

Zu fo vielen fehlgefchlagenen Hoffnungen kamen nun auch druͤckende 
Schulden Hinzu, feinen Kummer zu vermehren. Erfah fich alfo gendthigt, 
zu feinen erften Projekte, den Unterhandlungen mit den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten des Congreſſes, von neuem feine Zuflucht zu nehmen, und reiste 
daher im September 1777 abermals nach Paris. et war er fo gluͤck⸗ 
lich, feinen Zwed zu erreichen, und mit Franklin unter fehr vortheils 

haften Bedingungen zu ſchließen. Demzufolge erhielt er das Patent 
als Generalmajor, welches dic, höchfte unter den militarifchen Wärden 
in den Vereinigten Staaten war, nebft einem jährlichen Gchalte von 
24000 Livres (4360 Dollar) und 8000 Livres Neifefoften. Außer - 
ken im. Dienfte geröhnlichen Mundbredürfniffen, wurden ihm auch zwei 
Negerſtlaven und vier Pferde zum Geſchenke bewilligt, nud die Ernen⸗ 
nung verſchiedener Dffiziere, die unter ihm dienen follten, zugeſtanden. 
Sp viel ift gewiß, daß er noch in diefem Monate die Neife nach Anz 
za antrat, wohin ihn eine Sregatte l' Heureuse, von 26 Kaysneı:, 
welche mit fehr vielen Kriegsbebürfniffen beladen war, überbrachte. Gr 
laugte, am 1, Dezember zu Portsmouth in New⸗-Hampſhire, nach vie 
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- len ausgeftändenen Fährlichkeiten, glüdlich an, und begab fi, nad 
‚ einem Eurzen Aufenthalte in Bofton, am 10, Januar 1778 nad Ya 
town in Penfylvanien, dem damaligen Aufenthalte des Congreſſes. & 
fand allenthalben, wie er felbft dankbar, aber auch nicht ohne eitle Ueben 
treibung rühmt, eine feinen Verdienften und den Empfehlungen, ix 
er mitbrachte, gemaͤße Aufnahme. Washingtons Briefe beweifen aud, 
wie fehr willfommen er den Umerifanern war. Er begab fich, dem Br 
langen bes Kongreffes zufolge, nicht lange nach feiner Ankunft in das Haup 
quartier des Oberfeldherrn in dem Winterlager bei Valley⸗Forge. Walk 
hington nahm ihn fehr gefällig auf, und erfannte bald, wie wichtig « 
dem Kriegswefen ber Vereinigten Staaten werden koͤnne. 

Am 27. Fchruar 1778 berichtete Washington Steubens Ankunft im 
Lager dem Congreß mit folgenden Worten: 

„Baron Steuben ift im Lager angekommen. Er hat ganz das An 
fehen eines Mannes von Stand, und fo weit ald ich Gelegenheit hatt, 
ihn Formen zu lernen, ift er ein Mann von Kriegskenntniß und mit da 
Melt bekannt.“ 

Noch viel ehrenvoller war das. Zeugniß, das er ihm bald nachher, 
am 30. April in einem Schreiben an den Congreß ertheilte, worin e 
zugleich das große Vertrauen ausfprach, das er in feine Perfon fegte: 

„Der lange Dienft des Baron von Steuben in der erften Kriegsſchalt 
Europa’d, und fein vormaliger Rang zeigte in ihm die Perſon, welde 
an der Spige dieſes Departements vorzüglich .brauchar wäre. Die 
ſchien der untabelhaftefte Weg zu feyn, ihn bei dem Heere anzuftelen, 
und ein folcher, welcher ihm bie fchnellfte Gelegenheit geben Fönnte, feine 
Talente zu zeigen. Daher machte ich ihm den Vorfchlag, Das Amt eines 
Dberauffehers zu Übernehmen, wozu er fich fogleich bereitwillig zeigtt; 
und er hat bie Pflichten deſſelben mit einem Eifer und mit einer Ein 
ficht erfüllt, wie wir nus wuͤnſchen konnten. Er hat zwei Abtheilungen 
von Auffehern unter fich; die niebrigften find Offiziere, welche die Auf 
fiht über Brigaden nebft dem Titel von Brigabeinfpektoren haben.“ 

Einige Tage vorher hatte der General Conway, der aus franzoͤſiſchen 
Dienften in amerifanifche Äbergetreten war, feine Stelle als General 
inſpektor niedergelegt, und fchon am 5. Mai warb Steuben an deſſen 
Statt mit Generalmajors-Rang angeſtellt, fo daß dieſer von dem erſten 
Tage anfangen follte, da er zur Urmee gelommen war. Die gan 
Generalinfpeftion ward jetzt erft nach einem neuen Plane, melde 
Mashington dem Congreß vorlegte, eingerichtet. Steuben gab ſich 
außerordentlich viel Muͤhe, die Kriegsübungen des Heeres zu verbeffert, 
und ihnen bet allen Regimentern die noͤthige Gleichförmigkeit zu gehen 
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Die volllommene Einigfet,, welche hierfhiber zwiſchen dem Oberfelbherre 
und ihm herrfchte, war nicht wenig dazu behilflich, daß fein Unternehs 
men, aller großen Schwierigkeiten ungcachter, fo gut von Statten ging. 
Es war gewiß nichts Geringes, daß ein Fremder, der noch der Lan⸗ 
des ſprache nicht maͤchtig genug war, um ſich leicht und deutlich darin 
auszudrüden, ein kaum erſt errichtetes, zu Feiner Unterwuͤrfigkeit ges 
woͤhntes Heer, das noch dazu chen damals für die Freiheit focht, und bei 
dem viele Vorurtheile gegen Unsländer berrfchten, an die Regeln einer 
ſcharfen Kriegszucht gewoͤhnte, und die fehr vernachläßigte Ordnung in 
der Defonomie der Regimenter einfuͤhrte, wodurch dem Staate große 
Summen erſpart wurden. Dieß war ein Unternehmen, dem nur ein 
ſehr einſichtsvoller, muthiger und zugleich rechtſchaffener Mann gewach⸗ 
ſen ſeyn konnte, der die unerbittliche Strenge des Dienſtes mit aller 
Der Klugheit, Leutſeligkeit und Herablaſſung verband, welche ihm bie 
Herzen ſeiner Untergebenen gewannen. Dadurch gelang es ihm jedoch 
bald, das amerikaniſche Heer zu einer Stufe der Einſicht, Puͤnktlichkeit 
und Ordnung zu erheben, auf welcher es, wo nicht uͤber die brittiſchen 
Veteranen, die es zu bekaͤmpfen hatte, hervorragte, doch ihnen gleich ſtand. 

Deſſen ungeachtet verlangte ihn ſehr nach einer wirklichen Befehlsha⸗ 
berſtelle, die ihm jedoch Washington, um andere verdiente Offiziere der 
amerikaniſchen Armee nicht vor den Kopf zu ſtoßen, abſchlagen mußte. 
Intereſſant in dieſer Beziehung iſt folgender, am 26. Juli 1778 von 
Washington geſchriebene Brief: 

„Baron von Steuben wird die Ehre haben, Ihnen dieſes zu üͤber⸗ 
zeichen. — Aeußerſt Leid thut es mir, daß die Umftände und die Aus⸗ 
fichten dieſes Herrn ihn zu dem Eutfchluffe gebracht zu haben fcheinen, 
den Dienft zu verlaffen, in welchem er bisher fo außerordentlich nüßs 
lic war, und noch jegt ift. Einiges Mißvergnuͤgen unter den Offizieren 
wegen der Bofugniffe, womit die Stelle Anfangs begleitet war, verans 
laßte mich, die Pflichten derfelben nach einem etwas verfdiebenen 
Plane zu ordnen, als fie zuerft gehabt hatte. Der veränderliche Zus 
fland des Heeres hatte feit einiger Zeit das Amt eines Auffehers größs 
tentheild unträftig gemacht. Als die Truppen von Brunswic abzogen, 
veranlaßte mich der Mangel an Stabsoffizieren, — von welchen die meiften 
beim Kriegögericht „ entweber als Mitglieder, ober als Zeugen beſchaͤf⸗ 
tigt waren, — daß ich dem Baron auf kurze Zeit eine Befehlshaberftelle über 
eine Abtheilung während des Zuges anvertraute. Mei unferer Ankunft 
in unferem gegenwärtigen Lager erwartete ih, daß er feine Stelle nie 
derlegen,, und feinen vorigen Beruf wieder antreten würde, In welcher 


Sinfiht ein allgemeiner Befehl auch erlaffen. wurde. Aber ich finde, 
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daß er gegen dieſen Schritt außen abgeneigt iſt, und nicht länger im 
Dienfte bleiben will, wenn er nicht eine wirkliche Befehlshaberſtelle beim 
Heere erhalten kann. 

Gerechtigkeit und Neigung verpflichten mich zu dem Zeugniß, daß der 
Baron in jedem Falle die verſchiedenen ihm anvertrauten Geſchaͤfte mit 
vielem Eifer und großer Geſchicklichkeit beſorgt hat, ſo daß er auf meine 
vollkommenſte Achtung als ein tapferer, unverdroſſener, einſichtsvoller 
und erfahrener Offizier Anſpruch machen kann. — Sch bedaure, daß feine 
Dienſte fuͤr das Heer verloren ſeyn muͤſſen; zu gleicher Zeit halte ich 
es für meine Pflicht, ohne Ruͤckſicht dem Congreß zu erklaͤren, daß ſein 
Verlangen nach einer wirklichen und bleibenden Befehlshaberſtelle bei 
dem Heer nicht befriedigt werden Faun, ohne dem Gefühl ciner großen 
Anzahl von Offizieren zu nahe zu treten, denen Rang und Verdienſt 
‚gleichen Anfpruch auf Achtung geben; und dag die Erfüllung deſ⸗ 
felben viele Unzufriedenheit und ausgebreitete ſchlimme Folgen hervor 

- bringen würde. Dieß gründen fi) aber auf Eeine perfünlichen Einwörfe 
von Seiten jener Offiziere gegen den Baron; — im Gegentheil äußern 
die meiſten derfelden, welche Ic) über ihn fprechen gehört Habe, die größte 
Achtung gegen feine kriegeriſche Würde. Es gründet ſich auf Urfachen 
von einer andern Urt, welche zu fehr in die Augen fallen, als daß fie 
“einer beſondern Erflärung bedärften, oder welche darauf hinauskommen, 
daß fie glauben, ein ſolcher Schritt würde ihren weſentlichen Nechten 
und gegründeten Erwartungen nachtheilig feyn. — Daß dieſes ihre Ge 
danken hierüber feyn würden, davon bin ic) vollkommen durch die Wirs 
fung überzeugt, welche die kurze Befehlshaberſchaft hervorbrachte, welde 
ihm fogar unter den erwähnten befonderen Umfländen übergeben war; — 
die ſtaͤrkſten Zeichen von Mißvergnügen zeigten fich bei diefer Gelegenheit.“ 

Wie fehr Steuben den Beifall feiner Vorgefegten erwarb, beweist 


nicht nur die nene Einrichtung der Generalinſpektion im. Jahr 1781, 


. woburch fein Wirkungsfreis ſowohl ale feine Gewalt fehr erweitert, und 
er bloß vom Congreffe, vom Kricgsfekretäar und vom Oberbefchlehaber 
abhängig gemacht warb, fondern auch der bald darauf um 80 Dollar 

_ monatlich für Reifekoften vermehrte Gehalt deffelden. Seine nach Deutſch⸗ 
land in diefen Zeiten gefchriebenen Briefe zeugen von dem redlichen. Ev 
fer, womit er ſich der guten, Sache widmete, welcher er diente, und wie‘ 
gluͤcklich er fich in feiner damaligen Lage ſchaͤtzte. Im Winter 1778 ver 
fertigte er die Orbonanz für die Neiterei und dad Fußvolk, welche für 
gleich gedruckt wurde. 

Scinen Murh-und feine Eriegerifchen Einfi ichten bewährte Stenben bei 
mehr als ciner Gelegenheit während der Revolution. Er ward in dem 
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Gefechte bei Monmouth am'28. Junius 1778 von Washington abge⸗ 
fandt, um die in großer Unordnung fich zuräcziehende Divifion des 
Generals Lee wieder herzuftellen, welches er auch gluͤcklich ausrichtete, 
und nachher dem Oberfeldherrn, auf deffen Befehl, eine Verſtaͤrkung zus 
führte. Im Jahre 1781 befand Stuben ſich in Virginien an der Spige 
einer Kleinen Schaar von fogenannten virginifchen Achtzehnmonatmännern 
und Mill, um ben Einbrüchen der Engländer unter Arnold und Phts 
lipps zu widerſtehen. Hier hatte er gewöhnlich den thätigen Parteigans 
ger Oberftlieutenant Simcoe gegen fi, dem der englifche Oberfelöherr 
Eornwallis die Vernichtung des. Steubenfchen Korps vorzüglich empfohs 
ken hatte. Simcoe hatte auch einigemal das Gluͤck, feinen Gegner zu 
- Aberliften, und einen betrachtlicdden Waffenvorrath, den er bewachte, zu 
zerftören. Im Junius fließ Baron Steuben zu dem Heere des Generals 
. Rafayette, und war mit ihm bei der Gefangennehmung bee brittifchen 
Heeres zu Vork⸗Town in Virginien. Hier hatte er am 19. Oftöber, dem 

Tage der Uecbergabe, den Befehl in den Laufgraben. ‘ 


“ Die Befchwerlichkeiten des Krieges- hatten anf Steubens Gefundheit 
ſchon keinen 'vortheilhaften Einfluß gehabt, als nach gefchloffenem Sries 
den noch Sorgen der Nahrung hinzufamen. Wahrfcheinlich hatte er waͤh⸗ 
rend des Krieges Nichts erfpart, und erwartete jest die Belohnung feiner 
Dienfle von dem Staate, zu deſſen Rettung er aufs Treueſte mitgewirkt 
hatte. Allein die Finanzen der Vereinigten Staaten erlaubten ihnen 
nicht, Alles zu thun, was Dankbarkeit von ihnen forderte. Wie große, 
obgleich übertriebene, Hoffnungen er fich indeffen gemacht hatte, erficht 
man aus einem gedruckten Briefe von ihm. Es währte lange, ehe nur ein 
Theil davon erfüllt ward. Der Staat Penfylvanien hatte ihm durch 
einen Öffentlichen Befchluß vom 21. März 1783 fo viel Ländereien vers 
ſprochen, als ihm gebührt hatte, wenn er Generalmajor. der Truppen 
dieſes Staates gewefen wäre; allein dieß waren Landereien in menfchens 
leeren, den Einfällen der Indier ausgefeßten Wüften. Die Generalver⸗ 
fammlung von New⸗Jerſey fchenkte ihm durch eine befondere fehr ruͤhm⸗ 
liche Alte vom 23. Dezember 1783 ein anfehnliches Landgut in der 
Ortſchaft New Barbados auf Lebzeit, jedoch fo, daß er es felbft bes 
wohnen follte: eine Bedingung, die bem ‚tiefen Gefühl nicht gemäß 
war, welches fie von den vielen ungemeihen Dienften hegte, die er 
den Vereinigten Staaten geleiftet hatte, und die ihre Dankbarkeit der 
Melt fo gern Fund machen wollte.“ Noch verlegener fcheint der Con: 
greß Anfangs gewefen zu feyn, alle ihm gemachten Berfprechungen zu er: 
füllen. Endlich aber half ihm die dankbare Freigcbigkeit des Staats 
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News Dark, der ihm durch eine Afte vom 8. Mai 1786, „‚fr feine den 
Vereinigten Staaten während des Krieges geleifteten wefentlichen Dienfte,“ 
eine Viertelortfchaft oder 16000 Acres ſchenkte. Diefe wurden ihm in 
einer fehr fruchtbaren, angenehmen Gegend der nachmaligen Graffchaft 
Herkemer angewiefen, wo er ſich in der Zolge anbaute, und den übris 


gen Theil feines Lebens in ländlicher Muße zubrachte. Im Fahr 1799 


wurde die ganze DOrtfchaft nach feinem Namen benannt.. Auch ber 
Kongreß Tonnte ihm nun Gerechtigkeit widerfahren laſſen, und belognte 
im Jahr 1790 feine „Anfopferungen und hervorfichenden Dienfte, wo 
für die Vereinigten Staaten ihm bisher noch nicht hinlänglichen Erfat 
gegeben hatten,‘ mit einem jährlichen Gehalte von 2500 Dollars. Sollte 
man es von dem ehrlichen deutfchen Charakter erwartet haben, daß 
man von Steubens Waterlande aus diefer Belohnung entgegen arbeiten 
würde? Und doch hat fich ein Deutſcher dieſer unedeln Handlung 


ſchuldig gemacht. 


Vielleicht wurde dieſer Verrath gerade zu der Zeit ausgebruͤtet, als 
Edward Livingfton in der deutſthen Geſellſchaft zu News Mork feine warme 


Lobrede auf deutfches Talent und deutfche Redlichkeit hielt, in welcher 


er von Steuben, ber WVorfteher dieſer Gefellfhaft war, nachdem er 
einige große Deutfche, auch unfern Gellert, Geßner und Klopfiod ger 
priefen hatte, Öffentlich fagte: „Es wäre ein nichtiges Bemüben, bier einen 
Namen verfchweigen wollen! Wenn von deutfcher Tugend die Rede ift, 
wer kann da Steubend Namen übergehen? oder wenn man von Vers 
dienften fpricht, wird da die Bewunderung von den feinigen fchweigen ?“ 


Meit mehr als alle diefe Lobreden beweifen feinen Werth die Schilde 
ungen, welche man nach feinem Tode dffentlih von feinem liebens⸗ 
würdigen Charakter gemacht hat. Er flarb auf feinem Landgute den 28. 
November 1794 am Schlage im 64. Jahre feines Alters. 


Steuben genoß die Liche und Verehrung nicht nur Washingtond und 
der Offiziere und Soldaten, mit denen er diente, fondern auch Aller, bie 
ihn kennen lernten; daher folgte ihm auch allgemeines Bedauern nad), 
wie aus den vielen Auffägen erhellt, worin die amerifanifchen Zeituns 
gen einmuͤthig feinen Verluft beklagten. Ein Mann, der ihn fünfzehn 
Fahre lang genau gelannt hatte, fagt von ihm: „Zu den militärifchen 
Vorzägen fügte er alle Tugenden eines Bürgers und alle Vollkommen⸗ 


- heiten eines Mohlerzogenen hinzu. Er hatte ausgebreitete Kenntniſſe, 


einen hellen Verftand und cin gefundes Urtheil. Die Natur hatte fein 
Herz offen für alle ihre Kinder gefchaffen, und nic verſchloß er es ihnen. 


#18 


Nie fand ich ihn einer umshrbigen Sandlang ſchaldig, und nie 4 ih 
ihn eine gute unterlaffen! «9 





0) Diefed Urtfeit befätigt den Brief eines wuͤrdigen Geiſtiichen zu New⸗ 
Dort, ber ihn genau Bannte, und bie Nachricht von feinem Tode mit 


den Worten befhloß: Er war ein Mann von fehr Hiebendmürbigem 
Charakter. | 


-/ 


e : XIV. pag. 259. 
Die Berhandlungen, Die dem Parifer Frieden von 1785 vorans 
gingen; nad) einem Auffage in Poſſelts europäiſchen Annalen, 


Gleich nah den Teſchner Frieden (1779. Mai) hatte die Kaiſerin 
Maria Thereſia an Ludwig XVI. geſchrieben, und ihm für feine Ber 
mittlung gedankt. Zu gleicher Zeit harte fie ihm ihre eigene zur MWirders 
herſtellung des Friedens mit England angeboten, ein Vorfchlag, der nad 
einer Bemerfung des Baron Breteuil weniger das Werf ihrer Guts 
muͤthigkaͤt, als der Politik des Fuͤrſten Kaunitz war. — „Waͤhrend 
unſer Alliirter — ſagt Bretenil — die Rolle eines Vermittlers zu 
uͤbernehmen ſucht, kommt es ihm ungleich weniger darauf an, ung feine 
Dankbarkeit zu zeigen, als vielmehr England cine Verpflichrung aufs 
legen. Dieß feheint Oeſtreich namlich das beſte Mittel, ſich mit Engs 
land wieder auf einen gewißen Fuß zu feßen, und ung zu gleicher Zeit 
fo viel Unruhe einzuflüßen, als nöthig ift, um die Beforgniffe zu heben, 
die der öftreihiiche Hof aus unfern Verhältniffen mit Preußen ſchoͤpft.“ — 
Diefer Antrag des Wiener Hofes Fam, ohne eigentlich verworfen zu wer⸗ 
den , von felbft in Vergeſſenheit. 

Im Januar 1781 theilte der Kondoner Hof Joſeph II. eine Vers 
balnote der Kaiferin Catharina II. mit, worin der Antrag zur Vermitt⸗ 
lung zwifchen England und Frankreich enthalten war. Joſeph IL. dankte 
fuͤr dieſe Communication, gab ſeinen Wunſch zu erkennen, ſelbſt zur 
Herbeifuͤhrung des Friedens mitzuwirken, und machte dieſe feine Abſicht 
fogleich den Höfen von Paris und Madrid bekannt. Ludwig XVI. 
ließ die Depefche des Kaifers durch folgendes Schreiben beantworten, das 
dem Fürften Kaunig vorgelefen, und ihm zu gleicher Zeit in einer Ab⸗ 
ſchrift mitgetheilt ward. 

„Der König har die freundfchaftliche Mittheilung Sr. Kaif. Mai. 
mit dem lebhafteften Danke erhalten, und daraus den oben gemachten 
Schritt des englifchen Cabinets erjchen, Se. Kaif. Maj. zur Mitwirs 
kung bei der von Rußland vorgefchlagenen Vermittlung einzuladen. 

Der König iſ ſich der freundſchaftlichen Vorſchlaͤge noch ſchr wohl 


— 
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bersußs, die Ihm Sie verſterbene Kaiſerin⸗Kbnigin, in Betreff" einer uͤhn⸗ 
lichen Vermittlung gleich nach dem Teſchner Frieden machte. Eben fo 
erinnert ‘er fi) ‚aber auch der trockenen Art, womit England; diefrlbe 
durch Die Erklärung vernichtet, daß nod) Fein Gruud zu ciner Unter⸗ 
Banblung vorhanden ſey. — Weberzeugt, daß, Se. Kai. Mai. mod) von 
denfelden Empfindungen belebt iſt, die fie cinft mit der Katferin « Königin’ 
theilte, wuͤrde der König dem Schritte des engliſchen Cabinets zuvorge⸗ 


wommen ſeyn, wenn ihm nicht ſeine bekannte Verbindung mit Spanien 
andere Ruͤckſichten vorgeſchrieben hätte, ober wenn die Mittheilung Bes‘ 


ruſſiſchen Hofes chen fo klar zu Verſailles geweſen waͤre, wie es wahr⸗ 
ſcheinlich der Fall zu London geweſen iſt: allein der Ehargé deAffaires 
der. genannten Macht bat ſich blos auf. cine mündliche. Inſinnation be⸗ 
fhranft, die in den edelmüthigen Geſinnungen der Kaiſerin, das Blut⸗ 
vergießen endigen zu fehen, nur den allgemeinen Wunſch alter ergabenen 
Seelen errathen ließ. So fehr alfe der König auch dieſen -ncuen Beweie 
von der Hochherzigkeit der Katferin Catharina zu: ſchaͤtzen wußte, ſo 
glaubte er ſich dennoch Beinen befihmmten Wunſch über die Folge erlan⸗ 
ben zu dürfen, die er den freumdſchaftlichen Usußerungen dieſer Monar⸗ 
chin zu geben geneigt ſeyn möchte: um fo_vwenigen, da der Koͤnig⸗nach 
feinen Grundfägen und nach ſeiner Polisit durchaus feinem Emſſchluſſe 
vorgreifen will, den er nur in Verbindung mit feinem Obeim, dem Koͤtiige 


von Spanien, faffen kann; ja noch mehr, weil.er nic ohne feine Alllir⸗ 


ten unterhandeln wird, und weil man uͤbdrdem weiß, daß Eugland durch 
einen zu Madrid refivirenden Agenten, mit dem fpnnifchen Hofe Unsere 


handlungen angeknuͤpft hat, die noch wirklich im Gange find. 


Bei diefer Lage der Sachen Fonnte der König die Verbalantwort, 
die er dem ruffifchen Eharge d'Affaires zu geben befahl, nur. in tallge⸗ 
meinen Ausdruͤcken abfaffen Taffen. Se. Muj. baun auch jetzt, ba’ die 
Umfkände noch immer dieſelben find, Feine beſtimmtere Erklaͤrung geben, 
ſelbſt wenn die Antwort des englifchen Cabinets an den Hof von Sk 
Petersburg die Baſis einer Unterhandlung enthalten follte. Weit eutfernt, 
dieſe Baſis als zum Frieden leitend, anzuſehen, muͤßte dieſelbe vielmehr 
den Krieg herbeifuͤhren, wenn er nicht bereits augefangen haͤtte. 

‚Sa Maj. wuͤnſcht den Frieden, ſobald er mir Ehre und Sicherheit: 
geſchloſfſen werden kann. Dieß/ würde aber nicht geſchehen koͤnnen, for“ 
bald man die Prälinnmauten als Bafis annehmen wollte, die das englifche: 
Eabinet m feiner Antwort an das ruſſiſche vorgefchlagen bat: Sc:Maj. 
der Kaifer bat das. Ungeziemende derſelben In iſxem ganzen Unrfange 
gefühlt; u. ſ. w.“ 

Man ſieht aus vbiger Beten, daß Frantreich erſt unit. pain 
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commuuteiren weilte, che es bie Bermittlang anuchmen wuͤrde, web 

daß es mit der von England vorgefchlagenen Hauptbedingung (die Ame⸗ 
rilaner zu verlaffen) duschaus unzufrieden war, Der Londoner Hof him 
gegen hatte die Vermittlung des bſtreichiſchen Kaiſers mit großer Be⸗ 
reitwilligkeit angenommen, und ſogar einen Congreß zu Wien verlangt. 
Er hoffte auf dieſe Weiſe die Erinnerungen an die alten Bande der Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen England und Oeſtreich wieder zu wecken, und den Kais 
fer für ſich zu gewinnen. Catharina II. fand ſich durch die Rolle einer 
Vermittlerin gefchmeichelt, und nahm den vorgejchlagenen Congreßort . 
an. Da aber Spanien erft mit Frankreich, und diefe Macht mit jener 
übereinfommen wollte, fo hielt dieß die erften Praliminarienfchritte außer, 
ordentlich auf. Der Fürft von Kauniß hatte deßhalb eine Unterredung 
mit dem franzdfifchen Gefardten zu Wien. 

„Wahrfcheinlich wuͤnſcht man den Srieden weder zu Verſailles, noch 
zu Madrid, — fagte er — denn anſtatt einer Antwort, die hiezu 
Mittel darboͤte, zielt Alles nur auf Aufſchub, ja vielleicht gar auf die 
Unmoͤglichkeit deſſelben ab. Ich haͤtte dagegen nach den erſten Aeuße⸗ 
sungen der alliirten Höfe vermuthet, man würde den aufrichtigen Wunſch, 
dem Vlutvergießen ein Ende zu machen, unverzüglich durch die Ernens 
nung von Bevollmächtigten, und die Beſtimmung eines Congreßorte, 
zu beweifen gefucht haben,‘ 

Der Parlfer Hof fuchte fein Betragen zu rechtfertigen, und kam auf 
den Hauptartifel der vorgefchlagenen Baſis zuruͤck. England verlange, 
man follte die Amerikaner verlaffen, dieß könne aber durchaus nicht 
gefchehen. Frankreich koͤnne nicht cher weit England Frieden fchließen, 
als bis die Unabhängigkeit der Amerikaner anerlannt fey. Da jedoch 
England dieß haͤrtnaͤckig verweigere, fo ſchlage man franzdfifcher Seite 
einen medium terminum vor. England folle vor der Hand nur einen 

Waffenſtillſtand von 20-50 Fahren mit den Amerikanern ſchließen; 
es ſolle aber zu gleiche Zeit alle feine Truppen n. ſ. w. aus jenen Ge⸗ 
waͤſſern und Gegenden entfernen, Frankreich und Spanien, weuigſtens 
die erſte Macht, ſolle jenen Vertrag garantiren, auch ſolle es Frankreich 
unbenommen bleiben, mit den Amerikanern zu ihrer kuͤnftigen Sicher⸗ 
heit neue Verbindungen einzugehen. — Dieß war uͤbrigens derſelbe Plan, 
den das franzöfifche Eabiner ſchon vor einigen Monaten nad) Madrid 
geſchickt hatte, wo er dem geheimen englifchen Agenten Cumberland, der 
dort an einem allgemeinen Frieden arbeiten fallte, mitgetheilt ward. 

- Der Zhrft von Kaunitz fand diefen Man nichts weniger ald unſtatt⸗ 
haft, und war in Verbindung mit Rußland zur Unterftägung deſſelben 
bexeit. Um aber die Unterfandlungen: unter der Mediation ber heiben 
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Kafſerhofe mit Offenheit betreiben zu können, wuͤnſchte er, daß die gcheb 


men Negoziationen zu Madrid fofort abgebrochen erden möchten. Dieß 
fand auch wirklich bald darauf flatt, indem Mr. Cumberland zuruͤckge⸗ 
rufen ward. Vorher noch theilte Mr. Keith (der englifche Gefandte zu 
Wien) dem oͤſtreichiſchen Staatsminifter eine Depefche des ruffifchen 
Staats ſckretaͤrs Lords Stormont mit, die abermalige Vorſchlaͤge, aber 
durchaus unannehmbare, enthielt. Der Fuͤrſt Kaunitz äußerte ſelbſt gegen 
den Sefandten, daß der ihm Magnus Apollo feyn würde, der fo ben 
Frieden herbeizuführen im Stande feyn koͤnnte. 

Nach Sumberlands Zurädfrufung von Madrid ſchrieben ber Fuͤrſt Raw 
nitz und der ruffifche Gefandte zu Wien, Fürft Gallizin, ein gemein« 
ſchaftliches, gleichlautendes Eirculare an die Öftreichifchen und ruffifchen 
Sefandten zu Paris, London und Madrid. (21. Mai. 1781.) Sie 
harten demfelben die Bafts einer Unterredung beigefügt, die, wie fie fags 
ten, auf folgende Principien gegrändet feyn ſollte: 1) Daß bei Allem, 
was fich die reſpektiven Partheien vorfchlagen Ehnnten, jebe der andern - 
nur das zumuthen möchte, was fie an der Stelle derfelben felbft bewils 
ligen zu koͤnnen glaubte. 2) Daß die vermittelnden Mächte fich nur 
ſolche Vorfchläge zu erlauben hätten, die mit ber ftrengften Unparthei⸗ 
lichkeit übereinftimmten. 3) Daß bei der fortdanernden Integritaͤt und 
Stärke der refpeftiven Theile Feine von den Bedingungen gemacht wers 
den dürfe, die blos im entgegengefeßten Zalle ftatt finden kͤnne. Die 
Artikel der Friedensbafts felbft gingen dahin, 1) daß Alles zu Wien abs 
gemacht werden folle; daß jedoch zroifchen England und Amerika Bes’ 
fonders unterhandelt werden könne, ohne Zuthun irgend einer der andes 
ren Kriegführenden Mächte, ja felbft ohne Zuthun der vermittelnden 
Höfe, wenn es nicht befonders verlangt würde, 2) Daß aber diefer 
Separatfriede parallel mit dem Hauptfrieden unterhandelt, mit dieſem 
zugleich unterzeichnet, und von den vermittelnden, aud) andern neutralen 
Mächten garantirt werden folle. 3) Daß zur größern Beichleunigung‘ 
des Friedenswerkes ein einjähriger Waffenſtillſtand gefchloffen werden 
wärbe. 4) Daß nad) gefchehener Unnahme diefer Daft 8 die Unterhand⸗ 
lungen ſogleich anfangen ſollten. 

Das franzoͤſiſche Cabinet lehnte dieſe Vorſchlaͤge in einer fehr unum⸗ 
wundenen Erkaͤrung, als ſeiner Wuͤrde zuwider, ab, gab aber dennoch 
zu verſtehen, daß ſich durch geneigte Modifikationen eine neue annehm⸗ 
lichere Baſis finden laſſen koͤnnte. Das engliſche Cabinet wiederholte 
feine alten Aeußerungen, daB es zwiſchen ſich und feinen rebelliſchen 
Unterthanen durchaus keine fremde vermittelnde Macht zulaſſen kdnne; 
daB es aus. demſelben Grunde nie einen Abgeordneten dieſer Rebellen 
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auf einem Congrefle zulaſſen werde; daß es nie in einen Plan willigen 
koͤnne, der ihm in Anfchung diefer Rebellen die mindefte Beſchraͤnkung 
in feinen Maaßregeln auflege, und daß es die Vermittlung der beiden 
Kaiferhöfe nur zwifchen ſich und den andern Kriegführenden Mächten, 
Teineswegs aber in Betreff der amerikauiſchen Nchellen gelten laſſen werde. 

Den 28. Juni 1781 überfandten die beiden Kaiſerhoͤfe Dem Parifer 
Hofe eine abermalige Note, um denfelben zum Frieden zu bewegen. Die 
ſer antwortete hierauf: Daß der Entfchluß des engliſchen Cabinets, die 
Amerikaner fortdauernd ald Rebellen zu betrachten, jeden Verſuch zam 
Frieden unmöglich mache, und biefen Gegenſtand peremtorifch-aburtheile, 
da doch die Anerkennung / der amerifanifchen Unabhängigkeit, bie erfte 
Baſis der Unterhandlungen ſeyn müffe, daß Frankreich die Amerikaner 
eben fo wenig als feine andern Bundesgenoſſen verlaffen, und nie einen 
Separatfrieden fließen koͤnne; daß man aber jedem billigeren Ber 
fhlage mir Eifer entgegen fommen, und dic Unterhandlungen auf irgend 
einer anderen annehmbaren Baſis fogleich wieder beginnen wolle. — 
Troß dieſer anfcheinend offenen Sprache hatte inbeffen das franzöfifche 
Cabinet bloß die Abficht, die Vermittlung der beiden Mächte, die füncr 
Würde zumider fchien, ganz zu entfernen. Eben, fo ift es aber and 
wahrfcheinlich, daß die beiden Kaiferhüfe gleichfalls nicht ganz offen zu. 
Werke gingen; daß fle vichmehr die fortdaureude Erfchoͤpfung der 
Kriegführenden Mächte und die Fortfegung des Krieges fehr gern jahen, 
um ihre Plane auf bie Tuͤrkei defto leichter ausführen zu. koͤnnen. 
Kurz das Jahr 1781 verging, ohne daß der Congreß, oder irgeud 
eine andere Unterhandlung zu Stande kam. 

Zu Anfang des Jahrs 1782 entſchloß ſich endlich der Londoner Hof im 
Gefühl der obwaltenden Schwierigkeiten zu einer direkten. Unterhandlung 
mit. bean franzöftfchen Cabinet. Die Details. hierüber liefert folgende 
Depeſche des Grafen von Vergennes an.den Grafen von Monk 
worin, frangoſiſchen Geſandten zu Madrid (1782. 16. Maͤrz). 

„Sie erinnern ſich, was ich Ihnen vor einigen Monaten. über einen 
gewifien Eyried und feine Anträge wegen zukünftiger Friebenderöffnuns 
gen fchrieb. Bei feinem Abſchiede kuͤndigte cr mir feine baldige. Zus 
ruͤckkunft an; dieß war indeffen nicht der Sal. Un feiner Er er⸗ 
ſchien dagegen vor einigen Tagen ein Mr. Forth, derſelbe, der ſchon 
früber von den Lords North und Mansficld bei dem verfiorbenen- 
Graf. Diaurepas gebraucht worden iſt. Er. Fam zung erfien Male vor 
. geftern in mein Cabiuet, und blieb, uͤber anderthalb Stunden bei mir. 
Sehr — war indeſſen die ——— nicht. Er * die 
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wann ein Paar Worte fagen. Ich übergehe alles Unnfite, und theile 
Shuen bloß die Hauptfachen mit. j 
Drer 3wed feiner Sendung ift zu erfahren, ob wir zu Friedensun⸗ 
terhandlungen geneigt ſind. Zuerſt bot er mir eine Erneuerung des 
Tractats von 1762 an. Da er aber das Abgeſchmackte davon fühlte 
(und er fehrieb diefen Vorfchlag Lord Stermont zw), fo brachte er dad 
wti possidetis auf dad Tapet. Er fette hinzu, man begreife in Eng» 
land, daß wir einen Fuß in Oftimdien haben müßten, und daß wir 
feine Luft haben würden, von neuem eineg Commiffar in Duͤnkirchen 
zu dulden; man Tonne über dad alles einig werden, fuhr er am 
Ende fort. 

Sch ließ Mr. Forth nad) Belieben peroriren, ohne ihm weder In⸗ 
texeffe, noch Neugierde, noch Zuvorkommen zu zeigen; ale er mid - 
endlich auch zum Worte. kommen ließ. Set fagte ich ihm, daß ic) 
feine Vorfchläge gehört hätte, daß er aber natärlich Feine unmittelbare 
Antwort von mir erwarten Tonne. Ich wuͤrde erft den König von 
feiner Unterredung unterrichten, und deffen Befehle empfangen, um 
mich über diefe Gegenſtaͤnde zu äußern. Jnzwiſchen trüge ich jedoch 
Fein Bedenken, ihn zu verfichern, daß der König den Frieden wünfche, 
und daß er mit Vergnügen eine Gelegenheit zur MWicderherftellung 
deffelben ergreifen würde. Da aber Se. Mai. entfcploffenfey, treus 
lich zu halten, was Sie dem Könige von England verfprechen koͤnn⸗ 
ten , fo wollten Sic auch gleich Anfangs Ihre Verpflichtungen gegen 
ehren Ulliisten eben fo redlich erfüllen. Yu diefem Ende müßte ich 
vor allen Dingen fragen, ob England mit dem König and feinen Alliir⸗ 
ten gemeinſchaftlich zu unterhandeln entfchloffen ſey. 

Mr. Forth fchien bei diefer Frage verlegen. Er berührte hierauf. 
Spanien nur mit einem Worte, erflärte aber in Anfehung der Ames 
rilaner, daß mit ihnen unterhandeln, ihre Unabhängigkeit erklären 
und anerkennen heißen würde. Ich erwieberte hierauf, daß wie auch 
das fernere.Schiefal von Amerika beftimmt werden möchte, England 
dennoch mit den von dem Tongreß autorifirten Deputirten unterhans 
‚bein müßte, und daß nad) obiger Erklärung demzufolge die Uns 
abhängigkeit von Amerika ebenfalls anetlannt werden: würde, die Uns 
terhandiangen.mögen nun im Europa, oder in Amerika felbft ftatt haben. — 
Aber — fagte Mr. Forth — Frankreich will den Amerikanern die 
Mnabhängigkeit verfchaffen, fie ſelbſt verlangen fie nicht. — D ges 
wiß — erwiederte ih —, denn fie haben fie ſich ſchon genommen. — 
Mr. Forth fragte hierauf , wie wir glaubten, daß die Unterhandfuhg 
eingeleitet werben koͤnne, ohne daß England die Unabhängigkeit Ame⸗ 
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ritas anzuerkennen brauche. Ich verwieß ihn hierkber auf unfere 
Antwort an die Hoͤfe von Wien und Petersburg, in Betreff der erſten 
Friedenseroͤffnungen und des zu beſtimmenden Congreſſes. Da unſer 
Geſpraͤch zu Ende zu gehen ſchien, ſo ſagte ich noch: wenn Lord 
North Erdffnungen zu machen hat, die er uns nicht direkt mittheilen 
will, fo Tann er fi an die vermittelnden Mächte wenden , durch dies 
fen Canal werden wir fie mit Vergnügen aufnehmen. — Sch warf 
bieß. aus Borficht bin, Könnte namlich die Vermittlung abgewendet 
werden, was ein großes Gluͤck wäre, fo foll man une doch wenige 
ſteens nicht den Vorwurf machen koͤnnen, als hätten wir fie fak⸗ 
tiſch abgelehnt. 

Mer, Forth nahm endlich Abſchied, und ich bat ihn, ben 18. Abende 
wieder zu kommen, wo ich ihm bie Antwort bed Königes mittheilen 
wärde Sie finden hier den Entwurf, ben ich dem Könige zur Ges 
nehmigung vorlegen will. Sch glaube, daß diefe Antwort ganz uns 
ſchuldig, und den Umftänden angemeflen if. Sie nimmt Nichte an, 
und fchlägt Nichts ab, fie ift blos beftimmt in Anfehung des Punktes, 
daß der König. ſich nur mit Zuftimmung und Theilnahme feiner Alliir⸗ 
ten auf eine Unterhandlung einlaffen will, 

So wenig eigentliche Gruͤnde auch vorhanden ſeyn moͤgen, dieſer 
Miſſion ein gluͤckliches Reſultat zu prophezeien, fo floͤßen mir den⸗ 
noch die Umſtaͤnde und Mr. Forths Verhaͤltniſſe einige Hoffnungen 


ein. Ich möchte glauben, er hätte dieſe Sendung ſicher nicht uͤbernom⸗ 


men, hatte er nicht eine Art von Ueberzeugung, daß das englifche 
Minifterium zum Frieden geneigt fey. So raſch und unbefonnen Mr. 
Forth anfangs fcheinen mag, fo befigt er doch ungeheuer viel Geiſt 
und Feinheit. Es ift möglich, es ift fogar fehr wahrfcheinlih, daß 
er mir nicht Alles geſagt bat, Erdffnet er fich näher, fo werde ich 
Ihnen fogleih Nachricht geben; u. f. w.“ 

Kaum hatte der Zürft Kaunik von diefen unmittelbaren Schritten 
des Konboner Hofes Nachricht erhalten, als er die Mebereilung des eng 
lifchen Cabinets, wie er es nannte, laut zu tabeln begann. Er ging 
fogar fo weit zu fagen, daß es nicht das befte Mittel fey, Frieden zu 
erhalten, 'wenn man ein fo großes Verlangen darnach zeige. Bemer⸗ 
kenswerth hiebei ift, daß der Faiferliche Gefandte zu London, ber Graf 
von Belgiojoſo dem Förften Kaunitz eine ganz abweichende Nachricht 
gab. Er meldete ihm nämlich, einer Verficherang von Mr. Kor zu⸗ 
folge, daß bie erften friedlichen Erdffnungen von Frankreich gemacht 
worden feyen, daß das englifche Cabinet erft dann einige Agenten nach 
Paris gefendet habe, und daß das franzdfifcht Cabinet bad uti possl- 
detis als Baſis aufzuftellen wuͤnſche. 


- 
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Wie dem auch ſeyn möge, die vorläufigen Einleitungen zu einer 
Unterfandlung wurden fortgefeßt.. Der Graf von Vergennes theilt 
bierüber dem Grafen von Montmorin folgende Datails- in einer Des 
peſche vom 18. April 1782 mit. . 

„Da Se. Majeflät dem König, feinem Oheim, die größten Beweiſe 
feines innigſten Zutrauens und feiner gewiſſenhafteſten Treue in Era 
füllung feiner Verbindlichkeit geben will, fo habe ich Befehl erhalten, 
Ihnen dieſen Courier zu ſenden, um Sie von einer mir geſtern gemach⸗ 
ten Eroͤffnung in Kenntniß zu ſetzen. Dieſer Schritt ſcheint zu be⸗ 
weiſen, daß das neue engliſche Miniſterium nicht weniger Geneigtheit 
zum Frieden beſitze, als das alte in demſelben Augenblicke zeigte, der 
ſeinem Sturze vorangegangen iſt. 

Lord Shelburue, von jeher Frauklins perfönlicher Freund und eifti⸗ 
ger Vertheidiger der Amerikaner in der vorigen Oppoſitionspartei, 
hat einen ſeiner Freunde, Mr. Oswald, mit einem Beglaubigunges 
ſchreiben an Zranflin und fehr genugthuenden Vorfchlägen zu einem. 
Zricden mit Amerika hichergefhicdt. Die Unterredbung mit Franklin 
hatte. am 25. ftatt. Franklin hat jede Eröffnung verworfen, die Ame⸗ 
eifa von Frankreich trennen koͤnnte. Er bat dem englifchen Abgeord⸗ 
neten begreiflih. gemacht, daß Fein Friede ohne unfere Dazwiſchenkunft 
unterhandelt werben "würde, hat ihn endlich bewogen, eine Unterres 
dung mit mir zu wünfchen, und hat ihn deßhalb geftern zu mir geführt. 

Dr. Dswald fagte mir, daß er von dem englifchen Minifterium 
beauftragt ſey, die erſten Schritte zu einem Frieden mit Amerika zu 
thun. Er fühle, daß derfelbe nur mit dem allgemeinen zugleich ges 
fchloffen werden koͤnue, und er daher glaube Lauch ohne beftimmte 
Befehle ſich mit mir zu befprechen), die Ubfichten feiner Committens 
ten zu erfüllen, wenn er unfere Geſinnungen beßhalb zu erfahren fich 
bemuͤhe. — Ich babe in demſelben Sinne geantwortet, und Mr. Os⸗ 
wald verſi chert, daß der Koͤnig immer zum Frieden geneigt ſeyn 
wuͤrde, ſobald er mit Ehre und Sicherheit die Hand dazu bieten koͤnute. 
Mr. Oswald hat mir über die Aufrichtigfeit des englifhen Miniftes 
tiums, und namentlid) Lord Shelburne’s, die beſten WVerficherungen 
gegeben, er Hat mir nicht verbehlt, daß fie die Laſt, die auf ihnen 
liege, vollfommen fühlten, daß fie von der Notwendigkeit überzeugt 
fegen, wegen Amerika nachzugeben, um in diefer Hinſicht alle Wünfche 
zu befriedigen. er 

Mr. Oswald legte viel Nachdruck auf diefen Artikel, ‚und fchien 
ihn als den einzigen zu betrachten, der für bie Wiederherſtellung bes 
Friedens wichtig ſeyn koͤnnte. Ich machte ihm alfo die Bemerkung, 
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daß Amerlka nicht der einzige Alllirte bes Kontges wäre, daß Chr 


Maj. noch einen zweiten in der Perfon des Königes von Spanien 


[ 


hatte, von dem Sie fih in Feinem Falle trennen würden, und daß 
der König fich bloß mit der Zuftimmung Sr, kathol. Maj. anf irgend 
eine Unterhandlung einlaffen koͤnne und einlaffen wolle Ich ſetzte 


hinzu, daß wir zwar gegen die Vereinigten Niederlande Feine Ders 


bindlichkeiten hätten, daß’ aber der König dennoch ihre Zulaffung zu 
der Unterhanblung verlangen würde, überzengt, daB man den Krieg 
nur dann auf eine folide Art beendigen koͤnne, wenn nirgends eine 
neue Beranlaffung dazu übrig bliebe. 

Dieß Geſagte war weit entfernt, Mr. Oswald unangenehm zu feyn, 
es fand vielmehr feine ganzliche Zuftimmung. Gern hätte er mi num 


zu einigen Eröffnungen über die beften Einfeitungen zum Frieden ges 


bracht. Es ward mir aber nicht ſchwer, ihm begreiflicd zu machen, 
daß wir und nicht in der Lage befanden, mit Vorfchlägen anzufans 
gen, daß wir diefelben vielmehr von England erwarten müßten. Da 
Mr. Oswald Feinen Auftrag hierüber hatte, fo warf er fi aufs Als 
gemeine, um mir zu verfichen zu geben, daß Mäßigung ſehr paffend 
fey, um Nichts zu verlangen, was England bemäthigen koͤnne, denn 


dieß, fagte er, würde uns zur Verzweiflung bringen, und das Aeußerſte 


ergreifen laffen. Ich verficherte ihn aufs Ichhaftefte, daß der König 
fein Intereſſe babe, England zu bemüthigen, daß er vielmehr alle 
alten Demüthigungen vergeffen machen wolle, überzeugt, der Friebe 
koͤnne nur denn folid feyn, wenn deren von Feiner Seite vorhanden find. 

Menn Mr. Oswald uns felbft Feine Erdffnungen zu machen hatte, 
fo war er dennoch mit dergleichen für die Amerikaner beauftragt, und 
er theilte mir davon eine böchft fonderbare mit. Er erzählte mir 
nämlich, man habe den: englifchen Generalen in Amerika den Befehl 
zugefchickt, ſich auf ihre inhabenden Poften einzufchränten, um feine 
weitere Beindfeligkeiten zu begehen. Mr. Oswald ſchlug mir deßhalb 
gevoiffermaßen vor, die Amerikaner doch zu dem Reciprocum zu bes 
wegen. Diefe Idee war fo abgefchmadt, daß ich eben Feiner großen 
Anſtrengung bedurfte, um ihm die Unzuläßigkeit begreiflich zu machen. 
Ich fagte ihm in Beifeyn von Mr. Franklin, der mir auch vollkom⸗ 
men Recht gab, daß der Waffenftillftand, wie der Friede allgeniein 
feyn müffe, daß folglich jener nicht cher ftatt haben Fünne, bis bie 
feſten Grundlagen des Friedens auf allgemein angenommenen Praͤli⸗ 
minarien beruhte. 

Dieß iſt der Hauptinhalt meiner Conferenz mit Mr. Oswald, der 


mit meinem offenen und hoͤflichen Tone ſehr zufrieden zu fen ſchien. 








4. 


— wollte er Auen Epurler. an Lord Edelbume ſchicken, bald 
aber ſchien es ihm beſſer, ſelbſt nach London zuruͤckzugehen. Er beſtimmte 
ſich endlich für die legte Idee, in der Hoffnung, wie er fagte, bald 
wieder hier zu ſeyn. Sch ließ ihm einen Paß guöfertigen, und ver⸗ 
ſchaffte ihm die Bequemlichkeit, über Calais zu gehen, Noch muß 
ich Ahnen bemerken, daß ich bei der Discuffion Über die verfchichenen 
Mittel zum Anknuͤpfen der Unterhandiuug- auf die Idee einer Vermitt⸗ 
lung wieder in Erinnerang gebracht, und felbft einen geneigten Nach⸗ 
druck darauf gelegt habe, daß es mir aber vorgekommen ift, ale 
wünfche England keineswegs durd) dieſen Canal zu unserhandein; 3 
nf mw“ 
. Bald darauf famı Mr. Oswald mit beftimmten Soßruftionen aus 
London zuruͤck, udd eilte ſogleich zum Grafen Mergennes, worauf die⸗ 
‚fer folgende dritte Depeſche an den Grafen don Montmorin zu Me 
drid fchrieb (11. März 1732.) : 

„Dr. Oswald kam am 6. d. in Begleitung von Mr. Franllin zu 
wir. Da er von Lord Shelburne geſandt ward, hatte er eigentlich 
keinen Auftrag für mich, weil dieſer Staatöfekretär nur das Depars 
tement von Amerika und Irland verficht, und Mr. Kor dic auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten allein beſorgt. Indeſſen kuͤndigte mir Mr. Ob 
wald -vorlaufig an, 1) daß England zur Unterhandlung eines allge 
meinen Kriedend geneigt fen; 2) daß man Paris dazu vorzoͤge; 
3) daß die Unabhängigkeit non Amerika kein laͤngeres Hinderniß des 
Friedens feyn ſolle; endlich, 4) daß ich unverzuͤglich einen Agenten 
von Mr. Kor erhalten wärde, der mir das Geſagte beftätigen wärbe. 
- Da mir Mr, Oswald Feine weiteren offiziellen Eröffnungen zu, machen 
hatte, fo dankte ich ihm für ſeine Mittheilnng, und ließ das Mebrige 
auf fich beruhen. 
Am 8, Abends erhielt ich. cin Billet von Mr; Franklin Gr mel 
dete mir, daß Dr, Thomas Grenriße, Bruber von Mplord Tremple, 
als Agent von Mr, Fox angekommen fen, und ihn erfucht habe, mir 
zu fehreiben, er wünfche wich zu fprechen,. ſobald ald möglich. 
Ich antwortete fehr höflich, und beſtimmte unfere Eonferenz auf den 
folgenden Morgen um balb eilf Uhr. Mr. Grenvilfe erfhien, und 
haͤndigte mir. vor allen Dingen zwei Briefe ein. Der eine war von 
Mr. Kor, der andere son dem Duc de Richmond. Darauf ſprach 
Mr, Grenhille von dem Wunfche Englands, die Uusfähnung zu bir 
ſchleunigen, und die Anterbandlung zu Paris zu firiren. ch erwies. 
derte, daß der König ebenfalls Nichts fehnlicher wünfche, als cinen 
ſichera und dauerhaften Frieden, mit bem bie Gerechtigkeit und. bie 
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Wärbe der Kriegführenden Mächte’ vercinbar fen. Ich Pügte inbefim 
hinzu, daß der König Keinen befondern Werth darauf fetse, bie Unten 
‚ handlung unter feinen Augen geführt zu ſehen; daß ihm jeder anden 
- Drt, der England convenire, gleichgültig fep, und DaB er anch bie 
Vermittlung anderer Mächte mir Vergnügen eintreten laffen werde, 
Mr. Grenville ließ fi über den Ichten Punkt in Feine "Erflärung 
ein, er erwiederte bloß, daß Paris in ‚jeder Hiuſicht der ſchicklichſte 
Ort zum Unterhandeln ſey. 

Als dieſer erfte Punkt im Meinen war, fo fagte ich: es fey not 
wendig zu wiffen, ob England einen allgemeinen Frieden ſchließen 
‚ wolle, indem von einem partiellen durchaus Feine Rede feyn koͤnne. 
Mr. Grenville bejahte es. Auch wänfchten die englifchen Minifter, 
wie er fagte, gerade deßwegen zu erfahren, ob man Aber gewiffe al 
gemeine Artikel einig werden, und mit Erfolg eine Unterhandlung dar 
auf gründen koͤnne. Ich erwiederte: der König babe Alllirte, ohm 
welche er weder unterhandeln wolle, noch unterhandeln Fönne; er wuͤrde 
ſich keine Erdffnung, keine Vorſchlaͤge erlauben, weil er zwar den al 
gemeinen Wunſch ſeiner Alllirten, Frieden zu ſchließen, aber nicht die 
Bedingungen kenne, unter denen fie dazu geneigt ſeyn möchten; u. ſ. w. 
England hingegen — fuhr ich fort, und legte fehr viel Nachdruck auf 
diefe Idee — England ift allein, und hängt bloß von feinem Wi 
- In und feinem Intereſſe ab. Es Tann alfo eben fo frei handeln, 
als fprechen, und feine Abfichten und Soeen ohne ‚die mindefte Schwie 
tigkeit ganz offen darlegen. 

Dem zufolge fragte ich nun Mr. Grendille, 06 er autorifirt ſey, 
fd mir dem fpanifchen und holländifchen Gefandten in onferenzen 
einzulaffen. Er verneinte es, worauf ich ihm erklärte, daß diefe Yu 
torifation unumgänglich) nothwendig fey. Ich gab ihm zu verflchen, 
daß er [den dadurch verurfachten Zeitverluft um fo weniger "bedauern 
därfe, da ich in Betreff feiner Sendung u. f. w. felbft nach Spanich 
ſchreiben würde, um bie Geſinnungen des Königes von Spanien 5 | 
erfahren, ohne deffen Theilnahme Se. Maj. nicht den mindeften Schrift 
zu thun, entfchloffen fey. Im weiß niöht, ob mic) Mr. Grenville mer 
Halb verftanden, oder ob etwas anderes anf ihn wirkte, diefe Erflds 
rung fchien ihm unangenchm zu fen, und er ſchwieg mit einer gewiß 
fen Traurigkeit. Ich fragte ihn um die Urſache davon, und hörte, 
daß wirklich meine legte Thefis Schuld daran fey. Er ſchließe hierauf, 
daß ich Nichts anhören wolle. Ich erwiederte ihm, daß man in mei⸗ 
ner Lage ſehr oft ſchweigen muͤſſe, während man Immer hören Anne; 
daß ihn alfo nichts verhindere, mir jebe belichige Erdffnung zu machen. 
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Golten ſich -Worfehläge 'engeliei, ‚bie unfere Alllirten indereſſirten, ſo 
wohrde ich fie dieſen mit der größten Genauigkeit möttheilen. 

Mr. Grenville fand ſich beruhigt, end ſprach ſich hierauf ctwas 
weiter aus. Da die Unabhängigkeit von Amerika — ſagte er — das 
direkte Objekt des Krieges geweſen it, ſo wuß-fie auch der weſent⸗ 
lichſte Gegenſtand der Unterhandlung ſeyn. Guglaıd iſt entfehloffen, 
fegte er Hinzu, hiertber jede Befriedigung zu geben; Es iſt von mun 
an Fein Streitpunkt, folglich auch keine Urſache zur Fortfegung des 
Krieges mehr vorhanden. — Sie koͤnnen leicht denten, dag Dr. Os⸗ 
wald jene fonderbare Wehanptung wegen des Objecti belli nicht ohne 
Widerlegung bingehen ließ. Ich brauchte mich indeffen nur an Die 
Darfiellung der Thatſachen zu halten, um zu bewehſen, daB die Uns 
abhängigkeit von Amerika nur cine ſehr indirelte Urfache des Krieges 
gewefen fen; daß ſie denfelben nicht einmal hatten herbeiführen koͤn⸗ 
nen, haͤtten die damaligen Minifter nicht unfere Unerfennung des 
Congreſſes mit fo vielem Stolze angeſehen. — Uber — fuhr ich 
fort — felbft jenes Princip angenommen, fo.folgt doch Teinesweges 
daraus, daß fich die Unterhandlung auf dieß cinzige Ober beſchraͤn⸗ 
Ten muß. Ich führte ihm hierauf ben Frieden von 1762 an, und welche 
ungeheure Opfer er uns in alten Theilen gefoftet habe, Gleichwohl 
war man im Anfange nur über einige Diftrifte am Ohio im Streit. — 
„Sie koͤnnen dich Beiſpiel nicht unſtatthaft finden — fagte ih —, 
es iſt das Werk ihres Oheims Lord Chatam.‘“ - 

Es würde langweilig feyn, Ihnen ganz umfiändlich zu erzählen, 
was nun noch alles‘ gefprochen worden if. Die Unterredung war 
lang, aber ins Ganzen fehr unmtereffant. Sch gab mic, eigentlich nur 
Dazu ber, weil ich nicht das Auſehen haben wollte, als fey es mir 
weder um Sie Perfon, noch um die Sache zu thun. Um endlich das 
Geſpraͤch zum Schiuffe zu bringen, wiederholte ich: 1) daß der König 
Die Unterhanblung nicht anders, als mit der Einwilligung und Theil, 
nehme feiner Alliitten anknuͤpfen könne. 2) Daß Se Maj. nicht 
eher definitiv Aber ihr Intereſſe abſchließen würden, als bis Ihre Uls 
liirten ebenfalls’ befricbigt wären; endlih, 3) daß ich nach Madrid 
und dem Haag fehreiben wolle, um jene Mächte zur Ertheilung ber 
noͤthigen Vollmachten an ihre hiefigen Gefanbten zu bewegen. 

Mr, Grenville erfuchte mich Hierauf um einen Paß, indem er einen 
Gourier an feinen Hof zu ſchicken: Willens ſey. Ich erwiederte, daß 
dieß wenigſtens zu vordlig wäre; ich hätte Ihm nur meine perfün, 
Uchen Anſichten mittheilen koͤnnen; wie der König die Sache beur⸗ 
theile, af ſich nicht beſtimmen. 36 verwieß ihn daher auf den fol⸗ 


RB 


genden Tag, nud beſchloß, ihn mit Mu Aiaafen lan”) zuſau⸗ 
menzubringen, um mich in beffen Beiſeyn zu erklaͤren. Diefe Des 
ſicht fchien mir. notkewendig, um allen Mißdeutungen and jedem Dan 
gl an Zutrauen. zuvorzukommen. - . 

‚ . Unfere zweite Eonfereuz hatte demnach geftern, ebenfalls Vormit⸗ 
198 um 11 Uhr ſtatt; der Graf Aranda war debri. Ich recapiruliste 
Alles, was in der geftrigen vorgefallen war, uad-Mr. Grenville wi 
berfprady mir in Nichts. — Judeſſen lich er. ſich auch nicht im mine 
ſten weiter heraus. Er will durchaus nicht von ber Idee abgehen, daß 
die Unabhängigkeit Amerika’s den Kriegführenden Mächten zur einzigen 
Entſchaͤdigung dienen mäfle ‚Die Schwäche diefes Grundfages ward 
ihm erwieſen, alpin: vergebens. Da er wahrſcheinlich Befehl hat, feR 
Darauf zu behasren, ‚fo kam er am Ende immer wieder darauf zurkd, 
Kurz, wie es meiſtens zu gehen pflegt, nach lange m Difputisen be⸗ 
barıte jeder bei feiner Meinung. So endigte eine Confereng, die uͤber 
wei Stunden. gebauert hatte. Der Graf von Aranda benahm fi da 
bei mit großes Klugheit, Würde und Zuruͤckhaltung. Gr beftätigk 
den Wunfh Sr. Lathol. Majeftät, den Krieg beendigt zu fehen, eu 
ſchuldigte fi) aber, daß er aus Mangel an Juſtruktionen nichts übe 
bie etwaigen Bedingungen des Friedens zu fagen im Stande ſey. Mar 
ward zulegt blos einig, Couriere nach London und Madrid zu ſender, 
um weitere Inſtruktionen einzuholen. Ich erfuchte Mr. Grenville fehr 
dringend, ſich doch ja beſtimmtere geben zu laſſen, als er bis jetzt ze 
baben fcheine, J F 

Ich ziehe die friedfertigen Geſinnungen des engliſchen Minifteriumd 
übrigens nicht in Zweifel, denn es iſt offeabar, dag Mr. Grenvillt 
feine völlige Vollmacht bat. Er foll blos einleiten, . ex foll blos zu 
erfahren fuchen, auf welcher Bafis die verbänderen Hoͤfe zu unterhau⸗ 
deln entfchloffen find. Es ift natürlich, daß uns das englifche Cabi⸗ 
net mehr auszuforfchen, als und mit Vorfchlägen entgegen zu kom⸗ 
men ſucht. Die Weisheit Sr. kathol. Majeflät und feines Minide 
riums wird entfcheiden, wie weit man fich einlaffen kann. Ich glaube 
dieß iſt ein Grgenftand, ben man durchaus nicht kaufmaͤnniſch Di 
handeln muß. Will man eine Unterhandlung anknüpfen, fo muß man 
es mit Offenheit, Würde und Entfeploffenheit thun. 

Mr. Grenville iſt zur Empfehlung feiner Miſſion vollfommen 9% 
macht. Er mag hoͤchſtens dreißig Jahre alt ſeyn, und verräth ſehe 
viel Geift und Klugheit, fehr viel Höflichkeis und Beſcheidenheit. & 
ift aus einer angefehenen Familie, die mit dem jetzigen Miuiſterium 
einerlei Intereſſe hat. Es iſt nicht mahrfepeinlich, daß man ihm KIM 

% Dem fpıniichen Gefandteg zu Paris. 


0 
fo plotte, feinen Werhäleniffen fo entgegengeſetzte Biolle, — uns Dinge 
Halten, uns zu beträgen — aufgetragen haben würde. Ueberdem er 
heiſcht es zuverläßig ber Vorteil Des gegenwärtigen Minifteriums, 
Frieden zu ſchließen, ſobald es denfelben auf, billige Wedingungen er⸗ 
halten kann.“ 

Unterdeſſen wurben die Unterhanblungen -fortgeftbt, und endlich zu 
uinem erwänfchten Wefnltate.gchracht. Am 21. Juni 178% ſtellte dee 
Sraf von Vergennes Mr. Grenville eine Note zu, worin cd nad 
dem gewoͤhnlichen Eingange. über die beiderfeitigen Geftnpungen fol 
gendermaßen hieß · 

„Um Alles zur Wefchleunigung des Fricdeus beizutragen > willigt 
ber König ein, den Trieben von 1762, fo weit er Frankreich betrifft, 


als Baſis anzunehmen; doch fol dieß auf Feine Weiſe als: eine Be⸗ 


ſtaͤtigung, Anerkennung ober Erneuerung ſaͤmmtlicher in grbadeem 
Vertrage enthaltener Stipulationen zu betrachten ſeyn. Der König 
behaͤlt fich vielmehr auedruͤcklich vor, fo weit es ihn angeht, von Enge 
Iand mehrere Ausnahmen and Beranderungen zu ferdern. 3. B. uw 
wer andern 1) neue Stipulationen wegen Oſtindien. 2) Neue Stipw 
Iattonen wegen Afrika. 3) Eine billige ard gegenfeitig nuͤtzliche Ueber⸗ 
einkunft wegen den Fiſchereien von Terre Nenve 4) Einen Handels⸗ 
traktat für die europaifchen Beſitzungen beider Rationen wie de Dem 
beiberfeitigen Vortheil gemäß if. \ 

- Mas die -Meftitutionen und Eompenfationen anlongt, fo erklaͤrt ſich 
ber Koͤnig noch nicht daruͤber, weil daven nur nad) dem Unfange des 
eigentlichen Unterbandlung die Rede ſeyn kann. England Fan fi) 


jedoch derſichert Halten, daß ſich der König in dieſem Stuͤcke, wir: in : 


alten übrigen, nur von ber Gerechtigkeit und Mäßigung: leiten lagen 


wird, auf Denen feine Politik bernht. 
‚Bein dieſe Erdffnungen, wie der König hofft, ben often Eng 
lands gemäß, und von biefer Macht angenommen worden find, fo 


wird Se. Majeftät. keinen Anſtand nehmen, ſich über bie verſchtedenen 


Punkte feines Segenvorſchlages auch ferner eben fo offen als beftiman 
zu erklaͤren 

Da übrigens England entſchloffen iſt, mit allen in den arieg vere 
widelten Mächten zu unterhandeln, fo erwartet der König, daß man 


diefen ebenfalls ohne Verzug Eroffnungen machen. werde, die im Be 


tweff ihrer ein gänftiges Neſultat herbeiführen koͤnnen. Mm aber jeden 
Zweifel über feine Denkungsart zu heben, erflärt der König von 
nenem und zum Meberfluß, daß er nie unterhandelu, and nie abs 
fehließen wird, es ſey denn mit Zuzichung feiner Alliirt und Freunde; 
wobei es jedoch ber Sonvenleng derſelben, wie der uͤhr Eng⸗ 
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Shelburne, übergab ihm -cinen Wrief vom Grafen MWergennes, und 
Beate ihm die Note des Admirals Grafik vor, um zu hören, was 
wahr oder unmwahr in der Sache fin. Korb Shelburne war außerom 


dentlich daruͤber erflaunt, erklaͤrre die Mote ohne allen Unftand für 
unaͤcht, und verficherte, daß er zwar den Admiral Graffe bei fich ge 


fchen , ‚und über Politik mit ihm geſprochen, fonft aber durchaus kei⸗ 


nen weitern Schritt gethan hade. Mr. de Rayneval ergriff biefe Ge⸗ 
Tegenheit, dem Minifter zu fagen, wie angenehm e8 ihm feyn würde, 
feine Miſſton zu verlängern, um zur Beſchleunigung des Friedens 
beizutragen, wodurch Shelburne zu umſtaͤndlicheren Erbffuungen u. 
anlaßt warb. 

Anßer dem Frieden zwiſchen England und den Vereinigten Era 
war es beſonders die Zufriedenftellung von Spanken, und die Art der⸗ 
felben,, bie ſchwer zu hebende Schwierigkeiten darbot. Die englifchen 
Minifter wollten Gibraltar zwar zuruͤckgeben, aber fie ‚verlangten einen 
fo ungehenren Preis dafür, daß opne einen gänzlichen Umſturz des 
franzöfifchen Colonialſyſtems in Weſtindien unmdglid) daran zu bes 
Ten’ war. Was Frankreichs Verlegenheit vermehrte, war Spaniens 
Hinterliftiges Anerbieten wegen des :fpanifchen Autheils von St. Die 
Klinge. „Mir wollei Gibraltar — fagte das fpanifche Dnifterium ; 
Wir verlaffen uns auf euch, Franzoſen, es uns zu verfchäffen.- Sr 
ense Dienfte und Aufopferungen treten wir euch unfern Antberl von 
St. Domingo ab.“ Dieß wollte im Grunde nichts anderes ſagen, als 
Unſet Untheil-von St. Domingo iſt der Preis für Gibraltar. : Nine 
ihn 'Sranzofen, ober wir difponiren zu Gunſten Englands darlıber! — 


Das franzdfiſche Cabinet fühlte‘ die ganze Sehwierigkeit feiner Lage; 


es fuͤhlte, wie ſehr man vermeiden muͤſſe, die Engländer ef St. O0 
mingo zu Nahbam zu haben. - 
Mr, de Rayneval war alfo mit der: Unterhandiung ꝓweler zuge 
wichtigen Punkte beauftragt.- 1) Ob der Koͤnig von England Gibral⸗ 
tar zuruͤckgeben koͤnnte und wollte? 2) Auf welche Bedingungen? — 
Der erſte Punkt 'war nach vielen Debatten im englifchen Cabinetté 


endlich bejahend beantwortet worden. In Anſehung des zroeiten wun 


den folgende Forderungen gemacht. 1) Spanien foll alle feine :Erobes 
Fangen wicder herausgeben. (Minorca, MWeftflorida und die Bahania⸗ 
Inſeln.) 2) England folk uͤberdem noch Portorico, oder dafır Done 
nique und Guadeloupe befommen. Der- König pon Frankreich würde 
in die Abtretung von Guadeloupe, fo wie in die Reſtitution von Do⸗ 
minique gewilligt haben, um den Frieden herbeizufähren, und ur 


den fpanifchen Untheil von St, Domingo (gewiß ein vortrefflicher 


Handel für Frankreich) zu erhalten. Allein da Spanien Florida durch⸗ 











ans behalten wollte, fo verlangte England eins größere Compenſatien, 
beren Bewilligung gefährlich ſchien. Alles lieg demnach befuͤrchter, 
daß die Unterhandlungen abgebrodyen werden möchten, fo ſehr es au 
Frankreich zu verhindern bemüht war. Wergebens bot Mr. de Rayıs 
val für Gibraltar ſelbſt Martinique und Tabago, oder Gundeloup 
nebſt der Ruͤckgabe Dominque's an. 

Die Lage der Sache ward voch verwickelter, als das engliſche Mi 
pifterium die Eeffion von Gibraltar auf einmal für umnchunlich zu 
halten anfing, während zu gleicher Zeit das franzöfifche bie Wötretung 
oon Martinique als chen fo uupaflend anzufehen ſchien. Beide Theile 
fürchteten die Vorwürfe ihrer Nationen, biide Theile wuͤnſchten daher 
eisen Schritt ruͤckwaͤrts zu hun. Lord Shelburne drang in Mr. de 
Rayneval, nicht ferner auf der Zurädigabe von Gibraltar zu beftchen 
Mr. de Rayneval antwortete, daß der Eutfchluß des Koͤniges von 
Spanien peremtorifch fey. Endlich willigte er jedoch ein, feinen Hef 
von Lord Shelburne's Vorfchlage zu benachrichtigen; nur muͤſſe man 
Spanien ein. hinlängliches Aequivalent bepilligen. Lord Shelburm 
ſchlug hierauf zuerſt Weſt⸗ oder Oftflorida, endlich beide zufammen, 
"als Ultimatum vor, und Mr. de Rayneval ſchickte einen Courier as 
den Grafen von Vergennes ab. Diefer ließ den Grafen Aranda ze 
einer Coufetenz einladen, und theilte ihm das englifche Ultimatum mit. 
Der Graf Aranda fihtte fich hierauf mit beiden Armen auf das Kw 
min, ſchien eine halbe Stunde in tiefem Nachdenken, und brach endlih 
in folgeride Worte aus: „Il est des moments, oià il faut sarols 
bffrir sa töte à su patrie. . J’accepte les deux- Florides à Is 
place de Gibraltar, quoique oe soit contraire à mes instructions, 
et je signe la paix. | . 

Setzt blichen alfo zwifhen Spanien und England nur nad zwei 
Punkte zu beſtimmen übrig: 1) Die wegen der kuͤnftigen Faͤllung 
bes Campeche Holzes (an der Hondummsbai) zu machenden Stipula— 
tionen. 2) Die künftigen Handelsverhaͤltniſſe in Europa ; indem Spanita 
die druͤckenden Feſſeln ber alten Handelöperträge abzuwerfen bemuͤht 
war. Um diefe Punkte aufs Reine zu bringen, fchidte der Graf DM 
Yranba feinen Gefandtfchaftsfefretär nach London mit dem Aufttagt 
im Einverftändniffe mit Mr. de Rayneval darüber zu unterhandels. 
Der Graf von Wergennes ſchrieb bei diefer Gelegenheit an den few 
zoͤſiſchen Gefandten zu Wien. „Da bdiefe beiden Punkte von keinc 
eutſcheidenden Wichtigkeit find, fo ſollte man hoffen koͤnnen, der Fee 
würde fehr nahe ſeyn. Allein wie ich den Grafen Aranda, uud I 
men uͤberall Schwierigkeiten findenden, und Schwierigkeiten erregenden 
Charakter kenne, fuͤrchte ich nicht ohne Grund, daß diefe Details und 
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Länger aufhalten werben, als fs verdienen. Der Graf Aranda iſt in 
wichtigen Dingen ein ganz anderer Mann, als in Kleinigkeiten. Dort 
beſtimmt er fich leicht und ſchnell, Hier geht er mit einer Vorſicht und 
Pedanterie zu Werke, die unerträglich if. Die Formen find dann von _. 
Außerfter Wichtigkeit für ihn, wiewohl man gerade die feinigen' nicht 
immer die beſten nennen Tann.‘ 

Schon ſchienen indeſſen die wichtigſten Punkte des kunfrigen Ver⸗ | 
trages im Neinen, und bie Hoffnungen des Friedens der Erfüllung 
nahe zu ſeyn, ald es auf einmal zwifchen Frankreich und England 
zu neuen fehr ernfihaften Communikationen kaͤm. Am thätigften hiebei 
waren wohl die Seinde des Grafen Vergennes, die die Untahanbluns 
gen abzubrechen, und dann biefen Minifter zu ftürzen fuchten. Die 
Sache betraf befonders die Inſel Dominique, die fich jegt in franzds- 
fiſchen Händen befand, Der engliſche Minifter hatte Anfangs Verzicht 
Darauf gethan, ward aber durdy das heftige Gefchrei der englifchen 
Marine, und die Deklamationen ber Übrigen Minifter wicder umges 
ſtimmt. Lord Shelburne verficherte, daß er ohne eine Aenderung bies 
ſes Artikels feine Stelle nur aufgeben koͤnne, möchte dann der Friebe 
durch einen andern Minifter zu Etande fommen oder nicht. 

Diefe Aeußerung veranlaßte nun große Bewegungen im franzöfifchen 
Eabinet. Die Seinde des Grafen von Vergennes, die durchaus wie 
‚ber Krieg verlangten, behielten bie Oberhand, und brachten den Koͤnig 
dahin, Mr. de Rayneval den Befehl zu ertheilen, durchaus auf dem - 
Befig von Dominique zu befichen. Dir. de Rayneval follte dieß in eine 
Note einkleiden, und diefe dem englifhen Miniſter felbft einhändigen. Alles 
ward mit ber größten Pünktlichkeit erfüllt. Kaum aber hatte Lord Shels 
burne die Note gelefen, fo rollte er fie wuͤthend zuſammen, und warf fie im 
beftigften Zorne im das brennende Kamin. Er beftand nun hartnädig und 
mit großer Heftigkeit auf ber Zuruͤkgabe von Dominique, und bei 
dafuͤr die Inſel Tabago, oder gewiffe Diftrikte in Dftindien an. 

Mr. de Rayneval blieb paſſiv, ſchickte aber fogleich einen Courier 
nach Paris. Er theilte das Reſultat feines letzten Schrittes in einer 
ziemlich kurzen offiziellen Note mit, gab aber dem Grafen Vergennes 
in einem Privatbriefe die umſtaͤndlicheren Details davon. Diefe Pris 
vatdepeſche ward dem Könige vorgelegt, und überzeugte ihn, daß er 
mißleitet worden fey, und daß auf Dominique zu beftchen, den Fries 
den verfagen heiße. Der König nahm alfo feinen Befehl zuruͤck, und. 
Hab feine Einwilligung zur Annahme jencd Aequivalents. Der Graf 
‚von Bergennee- verlangte jedoch eine foͤrmliche Abanderung jenes, übers 
eilten Entfchluffes im Staatsrath felbft, wozu fi dann aud der 
König, wiewohl mit großem Widerwillen, zuletzt verſtand. 
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Waheend dieß alles vorging, follte dhennas. Parlament in Lauben 
erbffnet werben, und Lord, Shelburne war Über, die. nöthigen Mitchels 
Inngen, Krieg oder Frieden betreffend, in großer Werlegenheit. Er 
. drang daher auf einc beftimmte Erklärung bei Mr. Rayneval. Da 
fich aber diefer noch ohne Juſtruktionen befand, fo mußte er ſich mit 
allgemeinen Verficherungen begnügen, die jeboch der englifhe Minifter 
natuͤrlich fehr Aberklüffig fand. In dieſer ſchwankenden und. drohenden 
Lage der Dinge entſchloß ſich Mer. de Rayneval ſchnell, ſelbſt nach 
Verſailles zuireifen, und kam auch wirklich am vierten oder fünften 
Tage nachher, ganz unerwartet bei dem Grafen Vergenned an. Eben 
hatte dieſer den Courier. mit dem günftigen Entfchluffe des Königes 
abgeihidt. Er eilte nun, denſelben wieder einholen zu laffen, die ges 
gebenen Inſtruktionen mit Mr. de Rayneval noch einmal uͤberzuar⸗ 
beiten, und in einer Audienz, die er dieſem ſeinem Freunde bei dem 
Kdnige verſchaffte, bie letzten moͤglichen Schwierigkeiten vollends zu 
heben. Mr. de Rayneval kehrte nach England zuruͤck, und die Rede 
des Koͤniges von England au das Parlament deutete auf den nahen 
Abſchluß des Friedens hin. , 

Alles fchien num geendigt, als abermals ein neued Ungewitter aus⸗ 
brach. Das englifche. Minifterium erhielt naͤmlich die Nachricht, die 
Amerikaner hätten mit England einen Separatfrieden unterzeichnet, 
und zwar ohne Vorwiſſen des franzöfifchen Cabinets. So ungegrüns 
der dieſes war, indem jener Vertrag nur einige propifionelle, von 
Frankreich gebilligte Artikel enthielt, fo brachte es dennoch eine fehr 
große Senſation hervor, Die Majorität im englifchen Minifteriums 
Kimmte fogleich für eine Allianz mit den Norbamerifanen, und für 
die Fortſetzung des Kriege. Lord Shelburne und Lord Graham was 
ven bie einzigen, die ſich dagegen erklärten, und es burd). ihre Feſtig⸗ 
keit endlich dahin brachten, daß es am 10. Januar 1783 wirklich 
zur Unterzeichnwng ber Präliminarien,, theild zwifchen Sranfreich und 
England, theils zwifchen Ichterer Macht und Spanien kam. 

Da durch die Praliminarim alles auf den Friedensfuß geſetzt 
ward, ſo betrieb man die Unterhandlungen für die Definitiotraktate 
eben mit feiner befondern Schnelligkeit. Ueberdieß wollte das englifche 
Miniſterium erft abwarten, wie die Parlamentsbebatten über die Präs 
liminarien ausfallen würden. Ste waren aͤußerſt lebhaft, und wurden 
mit folcher KHeftigkeit gegen die Minifter geführt, daß Lord Shelburne 
und mehrere feiner Eollegen ihre Stellen niederzulegen gezwungen was 
vn. Dafuͤr trat Mr. Fox wieder in das auswärtige Departement, 
und fegte num die Unterhandlungen, wiewohl mit wenig Gefälligkeit 
fort. Als erklaͤrter Tadler der Praͤlimininarien fand er natürlich an 
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allen Artikeln, Die zus Sprache kamen, etwaa amesufehen, fo daß ſich 
Diefes Geſchaͤft gar ſehr im bie Länge zog. Dazu Tamen woch. die 
englifhen Prätenfionen auf. gewiſſe, heimlich: augelegte Beſitzungen 
an der Bat von Honduras m. f. w., die fie allen Rechten und Spaniens 
Wortheil zuwider, dennoch durchaus behalten wollten. Endlich rigen 
auch noch die holländifchen Angelegenheiten zur Verzögerung bei. Spieraus 
laͤßt ſich alfo erflären, warum der Deſinitivfriede zwiſchen Frankreich 
send England erft am 3. September 1783 ,. fo wie der Definitivfriede 
zwiſchen Spanien und England, ebenfo zwifchen Ießterer Macht und 
Den Bereinigten Staaten von Nordamerika gleichfalls erft an’ diefem 
age unterzeichnet warb; ja warum der Friede zwifchen England und 


.HOolland gar erſt im folgenden Jahre (1754. 20. Mai) zu Stande am. 


Bei der Unterzeichnung des Friedens zwifchen Frankreich und Enge 
land hatte man franzöfifcher Seits die Hoͤflichkeit, den Öfterichifchen , 
Seſandten, Grafen von Mercy s ÜUrgenteau, und den ruffiichen Fuͤrften 
Baratineki, und den Grafen von Markow als Vermittler unterztich« 
nen zu lafien, ob fe gleich an ben direkten Unterhandlungen nicht ben 
mindeſten Uutheil gehabt, ja den Inhalt des Friedens felbft exft kurz 
vor dem Unterfchreiben Eennen gelernt hatten. Es würde indeffen uns 
gerecht fenn, wenn man die Schritte der Höfe von Wien und Peters⸗ 
Burg durchaus für unnuͤtz erklären wollte. Der erſte befonders hat 
Das große Verdienſt, die beiden Mächte England und Frankreich eins 
ander wieder. näher gebracht zu haben. Dieß hätte ohne deſſen Das 
zwiſchenkunft gewiß fehr; große Schwierigkeiten gehabt, da das enge 

Kfche Cabiuet gegen Frankreich fo wufgebracht, und die Unabhängige 
keit der Amerikaner anzuerkennen, fo abgeneigt war. 

Indem wir den Inhalt des Pariſerfriedens von 1783 mit Recht 
als bekannt vorausfehen, oder bie unfundigen Leſer wenigfiend auf 
Das ſchaͤtzbare Werk von Martens (Voll. II.) verweifen bärfen, 
fügen wir nur noch einige allgemeine Bemerkangen daruͤber binzu. 
Auch in Frankreich ward dieſer Friede von einigen getadelt, von an⸗ 
dern gebilligt, wie es in England der Fall geweſen war. Die eine 
Partei, die Antiminiſterielle behauptete, 1) daß die Emverbung ber 
Inſeln St. Pierre und Miquelon kein hinreichendes Aequivalent gegen 
Terreneuve wären, in deſſen Befig England beſtaͤtigt ward. 2) Daß 
die Zuruͤckgabe der englifchen Inſeln Grenada, St. Vincent, Dontis 
nique u. ſ. w. nicht weniger als durch die MWiedererhaltung von St. 
Zucia und die Erwerbung von Tabago balamirt wuͤrde. 3) Daß 
man durchaus auf dem Befitze von Dominique hätte beftehen follen, 
weil diefe Inſel die Communikation zwifchen Martinique und Guabes 
Ioupe burchfchneidet. 4) Daß Frankreichs Ehre und Vortheil in Oft 
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Indien aufgsopfert werden ſeyen. Welche Demuͤthigung! — fagten 
fie — Chandronagor bloß mit einem Graben einfaſſen zu duͤrfen! 
6) Daß die zu Cadir ausgeruͤſtete Flotte des Grafen d'Eſtaing noch 
einen entſcheidenden Schlag entweder gegen Jamaica, oder gegen die 
engliſchen Beſitzungen in Oſtindien, oder endlich gegen England ſelbſt 
huͤtte ausfuͤhren konnen. 

Auf dieſe Vorwuͤrfe antworsete nun die wiaiſterielle Partei, 1) Daß 
die vorige gemeinſchaftliche Fiſcherei bei Terreneüpve (zwiſchen Cap 
Bonaviſta und Cap St. Jean) eine ewige Quelle von Streitigkeiten 
geweſen ſey. Frankreich habe alſo den. Beſitz der Inſeln St. Pierre 
und Miquelon, und eines Theiles von Terrenenve ſelbſt, wit Recht 
vorgezogen. 2) Daß Chandronagor rings herum mit engliſchen Be⸗ 
ſitzungen umgeben ſey; daß es folglich in Feiner Hinſicht eine Befe⸗ 
fligung zulaffe. Frankreich würde keinen Vortheil dabei gehabt, Eng 
land es niemals geftattet Haben. 3) Daß Frankreich fich dennoch 
durch diefen Frieden fehr weientliche Vortheile verfchafft babe; z. B. 
völlige Freiheit in Duͤnkirchen, ferner die Tabagoinfel für fi, und 
die beiden Floridas nebſt Minorca für Spanien. 4) Daß endlid 
die Unabhängigfeis von Nordamerika ein fehr großes Reſultat diefes 
Fiedens fey.“* 

Allerdings hätte Frankreich durch die Verlängerung des Krieges 
einen ‚noch ehrenvollern Frieden erfämpfen Tonnen. Allein die Zerruͤt⸗ 
tung ‚der. Finanzen nahm. mit jebem Tage zu. Schon Ende 1780 
fehrieb der Graf von Vergennes an den König folgende bebeutende 
Beilen: „Votro Majest6 a entenda hier les details que M. la 
comte de Maurepas lai a faits de la situation da ses finances. 
Il sont verüablement alarmans, et semblent ne laisser d’autre 
ressource que la paix et la paix la plas prompte. — Hier;u 
famen nun noch bie feindlichen Abſichten der beiden Kaiferhöfe gegen 
die Pforte, bei deren Schickſal Frankreich natürlich nicht gleichgültig 
bleiben konnte. Dieß alles beftimmte unftreitig den Grafen von Ber 

gennes zu einer Mäßigung und Nachgiebigkeit, die feinen Einfichten, 
wie feinen Talenten gleich große Ehre macht. Er felbft ließ jedoch 
au) My. de Rayneval die Gerechtigkeit widerfahren, bei biefem gan 
gen Sefchäfte ein fehr bedeutender Gchälfe gewefen zu ſeyn. 
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Da5 Leben Washingtons. 


Es ift Feine leichte Aufgabe, eine genaue und Jedermann befriebir 
gende Lebensbefchreibung Washington’s zu liefern. Wenn blos von 
biographifchen Skizzen die Rede wäre, fo Fönnte einer folchen Anfors 
derung ohne allen Anftand Genüge gefchehen, allein fobald es fich 
um einen ausführlichen Bericht über das Leben und die Thaten dies 
ſes welthiſtoriſchen Mannes handelt, ſtoͤßt man auf taufend Schwie⸗ 
rigfeiten. Der Gelehrte, der Krieger, der Staatdmann, der Künftler, — 
Alle haben einen beftimmten Kreis individueller Wirkſamkeit befchries 
- ben, Alle haben, wenn der Ausdrud erlaubt ift, emen nur ihrer Pers 
fon angehürenden Lebensfaden, den man durch alle Verwidlungen ber 
ſich noch fo mannigfaltig geftaltenden gefchichtlichen Thatfachen hindurch 
verfolgen Tann, ohne daß man befürchten müßte, ‚über dem Gewirre 
der Begebenheiten, den Menfchen aus dem Auge zu berlieren. Wer 
ed zum Beifpiel unternimmt, Napoleon’8 Leben zu befchreiben,, darf 
zum voraus überzengt feyn, nie in. den Fall zu kommen, fich der 
“ Unannehmlichkeit ausfeen zu müffen, daß feinem Leſer, und wäre 
es auch nur auf Augenblicke, das Bild des großen Kaifers entſchwaͤnde, 
denn fo fehr auch die Gefchichte nicht nur Frankreichs, fondern bes 
ganzen Europa mit den Entwidlungen der Thatkraft diefes Helden 
verwebt ift, felbft den fernften Verhältniffen und Ereigniffen hat er 
den Stempel feines Genies aufgebrüdt, und diefelben fich fo zu eigen 
gemacht, daß fie zulet als fein Werk erſcheinen. Ganz anders vers 
halt es ſich mit Washington. Zwar Fann nicht in Abrede gezogen 
werden, daß er als der Schildträger der nordamerifanifchen Sreiheit 
mit bewundernswürdiger Berechnung und Klugheit die Sache feiner 
Volksgenoffen zu dem erwänfchten, von Allen, wenn auch unbewußt, 
erftrebten Ziele fortführte, allein er meifterte die Gefchichte nicht, griff 
nicht gewaltfam cin in das unaufhaltfame Nad der Begebniffe, fons 
dern leitete nur den Willen feiner Nation, und gab ihm den beſtimm⸗ 
ten Ausdruck der That. Alle Männer diefes Geiftes haben viel dauers 
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baftere Denkwale threr Wirkſamkeit hinterlaſſen, als diejenigen, welche 
Alles nach der ſubjectiven Faͤrbung ihrer Individualitaͤt umgeſtalten 
wollten, weil ſie ſich begnuͤgten, Organe und Werkzeuge einer hoͤhern 
Macht abzugeben, und ihre Anſichten, ihren Willen dem unveraͤnder⸗ 
lichen Geſetz der Geſchichte unterzuordnen. Allein eben hieraus ergibt 
fich auch für den Biographen die Schwierigkeit, trotz aller Anſtren⸗ 
gung, den beſondern Antheil, den ein ſolcher Mann an den Ereigniſſen 
bat, von den allgemeinen hiſtoriſchen Verwicklungen nicht lostrennen 
zu koͤnnen, und dadurch feine Erzählung ungebührlid) zu verallgemeis 
nen. So ift auch Washington’s Leben fo fehr mit dem Entfichen 
und der erften Entwiclung der Veteinigten Staaten verwachſen, daß 
“fein Leben fi) unmöglid von dem Leben des Volks, dem .er ange 
hörte und deffen Netter und hauptſaͤchlichſter Rathgeber er wurde, 
abfcheiden laßt. Der Blick auf jede Seite des hiftorifchen Theils un 
feres Werks bekundet genugfam, daB Washington und Nordamerika 
während des Freiheitskriegs parallele Begriffe find, die fich gegenfeitig 
beftimmen und ergänzen; benn in welcher wichtigern, auf Krieg oder 
Frieden, auf Staat oder Religion bedeutend einwirkenden Handlung 
verfpärt man nicht feinen Geift, den Geift deffen, der nichts höheres 
fennt als das Wohl und den Ruhm feines Vaterlaudes? Aus dem 
Geſagten kann Jeder abnehmen, daß der Biograph Washington’s, der 
die Gefchichte der Emancipation der Vereinigten Staaten befchrieben 
bat, und die Kenntniß biefes merkwürdigen Kampfs bei feinen Lefern 
vorausfegen darf, lediglich Damit fich zu beichäftigen hat, das Leben 
feines Helden vor der Revolution, und fodann feine Wirkſamkeit als 
Staatsmann nach dem gefchloffenen Frieden einer genauern Unter⸗ 
fuhung zu unterwerfen. Damit nun auf dent Hoͤhepunkt feines Les 
bens, in feiner militärifchen Laufbahn, Feine Luͤcke entftcht, haben wir 
uns die Aufgabe geftellt, merkwürdige, befonders briefliche Documente, 
on denen die meiften aus der Feder Washington’s felbft flogen, ober 
die an feine Perfon gerichtet waren, und zugleich cin helleres Licht 
auf die Geſchichte des norbamerifanifchen Kriege werfen, einzufchies 
ben. Was das Leben des Generald vor dem Ausbruch des Kampfes 
- betrifft, fo fließen die Quellen fehr ſpaͤrlich; um fo ergiebiger find fie 
für die Zeit nad) dem Frieden bis zu feinem Tode, und durch ihre 
Benuͤtzung wird ber doppelte Zweck erreicht, eines Theils, daß das 
Leben des berühmten Mannes nad) feiner politifchen Seite dargeftellt 
und feine Biographie dadurch abgerundet wird, andern Theild, daß 
der Leſer mit der Fugendgefchichte des neuerſandenen ſreiſtaats be⸗ 
kannt wird. 
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George Washington, Generalifftinus der nordamertlanifchen Armee 
‚und nachmaliger Präfident der Vereinigten Staaten, wurde geboren 
den 22. Schruar 1732, zu Bridge's⸗Creek, in der Graffchaft Fair⸗ 
far in Virginien, als der dritte Sohn feines: Vaters Auguftin und 
Urenkel des Sohn Washington, der gegen das Jahr 1657 den Sit 
feiner Näter in dem nördlichen England verlaffen hatte, um ſich auf 
dem gaftlihen Boden Amerika's angufiedeln, cin ‚Unternehmen, dns 
fein Bruder Lawrence mit ihm theilte, John -fchlug"fich in der Eigen, 
fchaft eines Generals gegen die Indianer von Maryland, und gab’ 
dem Pfarrfprengel, in welchem er fich hauslich niedergelaſſen, feinen 
Namen. Er war der Vater des Lawrence Washington, der im Jahr 

2697 ftarb, und zwei Söhne, John und Auguſtin, hinterließ, von- 
welchen ber Ichtere, der Vater George's, 1743 in einem Alter von 

49 Jahren fein Leben beſchloß. In zwei Ehen wurden ihm mehrere | 
Kinder geſchenkt, unter welchen George das aͤlteſte von der zweiten 
Frau, Marie Ball war. 

George, der bei dem Tode ſeines Vaters im 10. Jahre ſtand, er⸗ 
hielt unter der Leitung feiner treuliebenden Mutter eine fogenannte 
englifche Erziehung, das heißt eine ſolche, von ber die Erlernung frems 
der Sprachen ausgefchloffen if. Da: fein väterliches Vermögen nicht: 
groß war, fo mußte er ſich eines einträglichen Gewerbes befleißigen. 
Die Gelegenheit dazu bot fih ihm in der Erlernung der Feldmeß⸗ 
kunſt dar, die befonders dadurch für ihn vortheilhaft wurde, daß er 
durch dieſe Befchaftigung die genauefte Kenntniß vom dem noch unges 
baut liegenden Lande und deſſen Fünftigem. Werthe erlangte, was zur’ 
Vergroͤßerung feines Vermoͤgens ſpaͤterhin fo viel beittug. J 

Schon in ſeiner fruͤhen Jugend zeigte ſich der Geiſt, der ihn be⸗ 
lebte. Faſt noch als Knabe erkannte er feinen Beruf, zum Frommen 
ſeines Vaterlands die militaͤriſche Laufbahn zu betreten. Erſt fuͤufzehn 
Jahr alt, bat er dringend um Anſtellung in der brittiſchen Marine 
bei dem damals ftatthabenden Kriege Englands‘ mit Frankreich und ' 
Spanien, Er erhielt auch bald die Stelle als Seekadet; allein die 5 

| Beſorglichkeit einer zärtlichen Mutter wußte den Anfang feiner milis - 
tärifchen Laufbahn noch auf einige Zeit zu verfchieben. Indeſſen hatte 
er burch feine Fähigkeiten ſchon ſo viel Aufmerkſamkeit erregt, daß 
man ihm, da die Miliz auf Kriegsfuß geſetzt wurde, in feinem neun⸗ 
zehnten Fahre einen Play unter dem Generaladjutanten von Virginien 
mit Majorsrang ertheilte. Bis zu diefem Zeitpunkte befchäftigte er” 
ſich faſt ausfchließlich mit der Mathematif, und fammelte ſich jenen 

Schatz geviegener Keuntniſſe in dieſer den Verſtand vorzüglich fchar- 


502 ⸗ 
fenden Wiſſenſchaft, von welchem er ſpaͤter als Oberfeldherr einen ſo 
glaͤnzenden Gebrauch machte. Seine Altersgenoſſen behaupteten, a 
fey ſchon damals wegen feines Ernftes, feiner Schweigfamfeit und 
Zieffinnigkeit, fowie wegen feines thätigen und methodiſchen Weſens 
allgemein geachtet geweſen. 

Um dieſe Zeit entwickelte ſich der Plan der franzoͤſi ſhen Krone, 
ihre ausgebreiteten Beſitzungen in Amerika durch Verbindung Cana 
da's mit Louiſiana in Zufammenhang zu bringen, immer entfchiede 
ner. Es gelüftete fie, das ungeheure Flußgebiet des von Franzofen 
in’ feinem Urfprunge aufgefundenen Miffifippi unter ihre Bomaͤßig⸗ 
Feit zu bringen. Ein der Provinz Virginien zugehdriger Strid Lan⸗ 
des wurde in Befiß genommen und cine Kinie militärifcher Poften 
von den großen Seen bis an den Ohio angelegt. Die dadurch beab⸗ 
fichtigten Bergrößerungen erregten die Aufmerkſamkeit des Gouverneurs 
Lieutenant's diefer Provinz, Dinwiddie, der es für feine Pflicht hielt, 
im Namen feines Königs zu verlangen, daß man von allen folden 
Maaßregeln abftehen ſolle. Zur glücklichen Löfung dieſes Auftrags be 
durfte es "eines befondern tächtigen Mannes, weil ein großer Theil 
bes Landes, welchen die Gefandtfchaft durchreifen mußte, noch ganz 
. Anunterfucht und bloß von Indianern bewohnt war, die zum Theil 
friedlich gegen England gefinnt, zum Theil unzuverläßig waren. Die 
Wahl fiel auf Washington, der fi) um fo bereitwilliger dieſem Ge⸗ 
ſchaͤfte unterzog, weil daffelbe mit Schwierigkeiten verbunden, für fein 
Vaterland aber vou höchftem Intereſſe war. Welchen feften und 96 
wandten Charakter. unfer Held fchon in früher Jugend bewährte, und 
wie.er zu den ſchoͤnſten Hoffnungen für die Zukunft berechtigte, ber 
weißt der von ihm in einem Tagbuch nicdergelegte Bericht dieſer 
hoͤchſt merfmürdigen Sendung. . Hören wir feine eigenen Worte, aus 
denen uns das Bild des großen Mannes klar und lebendig entgegentrüt‘ 

„Ich trat, ſchreibt er, die Meife noch denfelben Tag, ba man fit 
mir aufgetragen hatte, an. Den naͤchſten Tag kam ich nad Frie— 
drichsburg, vermochte Herrn Jakob Vanbraan, mich als franzoͤſiſcher 
Dollmetſcher zu begleiten, und ging mit ihm nach Alexandrien, wo 
die Meifchedärfniffe eingekauft wurden. Von da gingen wir nad) 
Minchefter, Fauften Pferde, Bagage u. f. w. und verfolgten die neue 
Straße nah Willis⸗Creek, mo wir den 14. November anlangten. 

Hier nahm id Herrn Gift an, um uns- hinauszubegleiten und 
miethete vier Bediente. — Bornabos Eurrin, Johann M’Quire, in 
diſche Handelsleute, Heinrich) Heward nnd Wilhelm Zenkins, — und 
verließ mit dieſen Leuten den folgenden Tag dieſen Drti. Der erſchrec⸗ 
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liche Megen und die große Menge Schnee, der gefallen war, ließ uns 
Brazier?s, eines indianifchen Handelsmannes Haus an der Mündung 
des Purtle⸗Creek am Mongahela + Strom, nicht eher erreichen, ale 
Donnerfiags den 22ften. Wir erfuhren hier, daß wenige Tage vorher 
Boten an die Handelsleute den Fluß hinuntergefchicft worden wären, 
um ihnen den Tod des franzöfifchen Generals und den Ruͤckzug des 
größten Theils der franzdfifchen Armee in die MWinterquartiere zu 
melden. Die Waſſer waren noch fo tief, daß wir nicht uͤberſetzen 
Fonnten, ohne unfere Pferde ſchwimmen zu laffenz wir mußten daher 
ein Boot vom Frazier leihen, und Bornabos Eurrin und Heinrich He⸗ 
ward den Mongahele mit unferer Bagage hinunterſchicken: : bei dem 
Einfluß des Ohio, zehn Meilen von da follten fie ung treffen, um ' 
‚ von da über den Allaghani zu feßen. 

Während ich vor dem Kahne hinunterreif’te, befi ichtigte ich die Fluͤſſe 
und das Land bei ihrem Zuſammenfluß, und fand es Außerft wohl 
gelegen zur Einrichtung einer Feftung, da es beide Fluͤſſe vollkommen 
beherrfcht. Das: Land an ber Spite ift zwanzig oder fünf und zwans 
zig Fuß über den gewöhnlichen Wafferftand erhaben, und vom flachen, 
wohlbeholzten Lande umgeben. Die Flüffe find jeder eine Viertel⸗ 
Meile oder mehr breit, und laufen faft im rechten Winkel zufommen, 
Allaghani fließt nordoͤſtlich, Mongahela ſuͤdoͤſtlich; der erfte iſt ein 
ſchnelles reißendes Waſſer, der letzte tief, ruhig und faſt ganz ohne Fall. 

Ungefähr zwei Meilen von bier, auf der Suͤdſeite des Fluſſes, 

an bem Orte wo die Ohiogefellfchaft eine Feſtung zu errichten gedachte, 
lebt Shingis, König der Delawarer. Mir forderten ihn auf, der Vers 
fammlung bei der Loggs⸗Rade beizumohnen, 
. Da id geftern fhon mancherlei über bie Xage der Gegend bei dem 
Zufammenfluß jener Slüffe bemerkt hatte, fo drang mich meine Neus 
giegde, diefen Dre genauer zu unterfuchen, und ich Balte ihn vielweni⸗ 
ger brauchbar zur Vertheidigung fowohl ald zum Angriff, befonders 
zu dem leßtern. Am Ohio koͤnnte eben ſowohl eine Feftung angelegt 
werden; fie würde den Mongahela vollkommen beherrſchen, der zu 
unferer Befigung läuft, und als ein tiefes ftilles Waffer fehr bequem zu 
Waffertransporten ift, Überdem würde eine Zeftung an dem Zufammens 
fluffe viel weniger als fonft zu erbauen: koſten. 

Shingis begleitete uns bis zu Loggs⸗Tower, wo wir ben 23ften Tag 
nach der Abreiſe von Wilhelmsburg in der Abendbammerung anlangs 
ten. Wir reif’ten Aber manches fehr gute und fehr fchlechte Land. 

-Sodald ich in die Stadt Fam, ging ic zu Monofatoocha (da ber 
Vicekonig in feiner Jagdhuͤtte am Tleinen Biberfluß, 15 Meilen von 
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hier war), und berichtete ifn durch Herrn Davidfon, meinen indieni 
fhen Dollmetfcher, daß ich als Bote zum franzdfifchen General gefen 
bet fey und Befehl habe, den Sachems der ſechs Nationen meinen Yufı 
trag befaunt zu machen. Ich gab ihm einen Streif Wampum un 
eine Rolle Tabak und bat ihn, nach dem Vicekdnig zu ſchicken; dieß 
verfprach er den andern Morgen durch Laufer zu thun, auch anbre Haͤup⸗ 
ter. zu beftellen. Sch bat ihn und die andern Vornehrmen, die dabei waren, 
in mein Zelt; hier blieben fie über eine Stunde, | 

. Den 25. kamen zwei Sranzofen in die Stadt, die von einer Com 
pagnie zu Kuskuskos, das an der Mündung diefed Stromes Liegt, defer 
tirt waren. Sie gaben mir folgende Auskunft: Sie warcır von Naw 
Drlcans mit 100 Dann und acht Kahnladungen Provifion nach dieſem 


Platze geſchickt worden; hier erwarteten fie chen fo viel Mann aus ber 


Feſtung dieſſeits des Erieſees, die fie und die Vorraͤthe hinaufwaͤrts bu 
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gleiten ſollten; dieſe Truppen waren aber noch nicht angekommen, als 
jene zwei durchgingen. Ich.erkundigte mich nach der Poſition der Frans 
zofen am Miffifippi, ihrer Anzahl und den Merken, die fie angelegt * 
ten, und erfuhr: es lagen zwei Feine Seftungen zwifchen New » Orlan 
und ben ſchwarzen Inſeln, mit einer Beſatzung von 30—40 
und einigen Feld ſtuͤcken in jeder. Zu New⸗Orleans ohnweit der Din 
dung. des Miſſtſippi ftehen 35 Compagnien, jede von 40 Mann; fie 
haben cine ſtarke Feſtung mit acht Kanonen auf den ſchwarzen Inſeln 
ſiehen, verſchiedene Hafen und eine Feſtung mit ſechs Kanonen. Die 
ſchwarzen Juſeln find über 130 franzoͤſiſche Meilen über der Mündung 
des Ohio, das iſt gegen 350 Meilen über News Orleans. Sie fagten 
mir ferner, es ſey eine Heine mit Pallifaden umgebenc Feſtung am Ohio, 
an, der Mündung des Opaifh, 60 franzdfifche Meilen vom Miſſiſippi. 
Der Opaifch fallt in das weſtliche Ende des Eriefees und befürbert die Com⸗ 
munifation zwifchen ben Franzofen vom Miffifipi und, denen an dem See. 
Nachmittags um drei Uhr Fam der Vicelönig in die Stadt. - Ich 
ging mit Davidſon hin, lud ihn zu einem Geſpraͤch in meinem Zelte 
ein, und bat ihn, mir einige Nachricht. von feiner Reife zu dem fran⸗ 
zöfifchen ommanbanten und feiner Aufnahme bei diefem, auch über 
den Weg und bie Entfernung zu geben. Der nächfte und leichtefte Weg, 
fagte er mir, fey jetzt wegen vieler" Ueberſchwemmung nicht zu paffiren, 
wir müßten uͤber Venango gehen, und würden die nächfte Zeitung in 
fünf oder ſechs ſtarken Tagreifen erreichen. Auf der Feſtung fen er von 
dem verftorbenen Befehlshaber fehr übel empfangen worden ; dieſer hahe 


ihn kurz abgebrochen gefragt, warum er hergekommen, und was fein 


Anliegen ſey? Das habe er auf folgende Weiſe erklaͤrt: 
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„Vaͤter, ich bin gefommen zu Euch, Eure Norte gu reben, was Euer 


Mund erklärt hat. Vaͤter, Ihr fetztet uns vormals cin filbemes Becken 


vor, worin ein Biberbein lag, und verlangtet, alle die Nationen’ follten 
Tommen und davon effen in Sriebe und Ucherfluß, und nicht mürrifch 
gegen einander feyn, und follte ein Friedensftörer gefunden werden, fo. 
lege ich hier neben bie Schäffel eine Ruthe, mit der ihr dieſen geißeln 
ſollt, und ſollte Euer Vater in ſeinen alten Tagen fo naͤrriſch werden ꝛ* 
fo thut es ihm chen fo als den andern.‘ 

„Jetzt Vaͤter, ſeyd Ihr die Zriedensftörer im Lande; Ihr kommt und 
baut eure Staͤdte und nehmt das Land weg, ohne uns zu fragen und 
mit Gewalt,‘ 

„Vaͤter, wir erhielten feit langer zeit ein Feuer an einem Plate, ber 
Montreal beißt, wo Ihr bleiben folktet, und nicht kommen und in unfer: 
Land einfallen. Sch verlange, daß Ihr Euch an diefen Ort zuruͤckziehen 
follt, denn daß Ihr es nur wiſſet, das Land iſt unfer und nicht Euer.“ 

„Vaͤter, höret mich mit Höflichkeit, wo nicht, fo müffen wir nach der 
Muthe greifen, die Ihr für den Störer hinlegtet. Wenn Ahr waͤret in: 
Frieden gekommen, wie unfere Brüder die Engländer, fo wären wir 
Euch nicht entgegengewefen, mit und zu handeln, wie fie thun; aber zu? 
fommen, Vater, und Häufer zu bauen in unferem Lande und' es mit- 
Gewalt zu nehmen, das laffen wir und nicht gefallen.‘ 

„Vaͤter, Ihr und die Euglaͤnder find weiß; wir leben in einem Lande 
zwifchen Each: daher gehört das Land weder dem einen noch den andern; ‘ 
aber der große Geift gab es und zum Wohnfiße; Alfo verlange ich von’ 
Euch, Väter, daß Ihr wegzieht, wie ich ed von unſern Brüdern, den Enge 
landern, verlangt habe, denn ich will Euch entfernt von und halten. Ich 
mache einen Verſuch mit beiden und will fehen, wer am beften folgen » 
wird, und auf deffen Seite wollen wir ftehen und alles mit. ihm thei⸗ 
len. Unſere Brüder, die Engländer, wiſſen es fchon und ich bin jet ge ’ 
kommen, e8 Euch zu fagen; denn ich fürchte mich nicht, Euch.aug deut. 
Lande zu treiben.“ Das war ber Inhalt feiner Rede an ben General, 
und dieſer antwortete; 

„Jetzt, mein Kind, Habe ich Euer Anbringen gehoͤrt; Ir: rue 
zuerft, jetzt habe ich Euch zu fprechen. Mo ift mein Wampum, das 
Ihr wegnahmt, mit Angabe der Städte darin? Won: dem. Wampum, 
mit dem Ihr das Land. von mir befommen hattet, Tenne ich nichts. 
Dod) Ihr braucht Euch nicht zu besshhen mit mir zu ſprechen, denn idy.' 
werde Euch nicht hören. Ich fürchte mich nicht vor Fliegen oder Muſ⸗n 
quito’s, denn weiter find die Indianer nichts. Sch fage Such, dirſen 
Fluß will ich hinuntergehen und daran baum, wie mein Befehl lautet. 

, | 
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Wäre der: Fuß beſetzt, fo habe ich Macht genug, mir Weg zu. machen 
und alle die Dagegen fichen, mit ihren Bundesgenoffen , unter meine 
‚ Süße zu treten; denn meine Macht ift wie der Sand am Meer; hie 
habt hr Euer Wampum, ich werfe e8 Euch hin. Kind, Ihr ſchwajzjt 
naͤrriſch, Ihr fagt, das Land fey-Euer, aber es gehört nicht eim Nagel 
breit Euer... Sch ſah das Land früher als Ihr, che die Shanoahs und 
Ihr im Krieg waret. Lead war der Mann, ber berunterging und den 
Zluß in Beſitz nahm. Es ift mein Land und ich will es haben; laßt 
anfftehen oder dagegen fprechen, wer will. Sich will Taufen und verfaw 
fen an die Engländer (höhnifh.) Wil ein Wolf von mir regiert feyn, 
fo muß e8 auf meine Güte hoffen , fonft wird nichts.“ Der Wicefönig 
fuhr fort: „er habe bei dem General nach zwei Engländern gefragt, die . 
zu Gefangenen gemacht worden waren und folgende Untwort erhalten: 
„Kind, Ihr haltet es für eine große Unthat, daß ich dicfe zwei Leute bäi 
Benango zu Gefangenen gemacht habe. Mengt Euch nicht darein. 
Wir nahmen fie weg und brachten ſie nach Canada, um zu erfahren, 
was bie Engländer in Virginien thun.“ 

Er fagte mir ferner, daß die Franzofen zwei Seftungen, eine am Se 
Erie, die andere bei French⸗Creek, bei einem Fleinen See, gebaut haben: 
beide auf einerlei Art gebaut, doch die am großen See größer. Er 
gab mir einen Plan von feiner Hand davon. 

Die Fudianer fragten fehr umftändlich nach ihren Ländern an ber caros 
liniſchen Graͤnze; erfundigten fi) auch, was für ein Knabe das gewe⸗ 
fen ſey, der von der Südfeite weggenommen worden fey, Denn fie bat 
ten von einigen Indianern gehört, daß eine Anzahl franzdſiſcher India⸗ 
ner einen weißen Knaben durch die Stadt Kuskuskas nach dem See zu 
gebracht hätten. 

Den 25. famen wir zu einer Verfammlung im. großen Haufe um 
neun Uhr zufammen; hier ſprach ich mit den Indianern von meinem 
Auftrage und bat um eine Begleitung bis zum Ort meiner Beffimmung. 

„Ich ˖verlaſſe mich auf Euch wie ein Bruder; Ihr wißt, wir find 
Brüder und Ein Voll. Mir wollen das Herz in die Hand legen, und 
mit unfern Vätern, den-Zranzofen uͤber jene Sache, ſprechen, und Ihr 
koͤnnet Euch darauf verlaffen, daß wir Euch beſchuͤtzen wollen. Brüder! 
Ihr habt meinen Rath gehört; ich hoffe, Ihr werdet Euch darnach rich⸗ 
ten und warten, bis ich Euch eine Begleitung verfchaffen kann. Der‘ 
franzoͤſiſche Sprachghrtel ift. nicht. Wer; er Hegt in meiner Jagdhuͤtte; 
auch find die Leute, die Euch begleiten follen, noch nicht da; ſie koͤnnen 
vor der dritten Nacht, von biefer gerechnet, ‚nicht da ſeyn; bie Bu | 
Bruder, müßt Ihr cuch ‚gefallen laſſen, zu bleiben. 
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Da ich Befehl hatte, möglichft zu eilen und bier zu warten ganz wider 

meine Neigung war: fo dankte ich ihm auf die ſchicklichſte Urt und 

fagte ihm, daß mein Gefchäft die.größte Eile erfordere und Leinen Auf⸗ 
ſchub leide. Er war unzufrieden, daß ich vor der von ihm angefeßten Zeit 
weggehen wollte, und fagte: er koͤnne und nicht ohne eine Bedeckung 
gehen laffen, aus Furcht, daß uns ein Unfall zuftoßen und ihm Verant⸗ 
wortung zuziehen möchte, „Ueberdieß, fagte er, ift die Sache von nicht 
geringer Wichtigkeit, und muß nicht ohne die gehörige Weberlegung anges 
fangen werden; denn ich habe den Vorſatz, den franzöfifchen Sprache 
gürtel zurückzugeben und die Shanoahs und Delamwarer zu bewegen, dafs 
felbe zu thun.“ Diefem gemäß trug er dem König Shingis, der gegens 
wärtig mat, auf, Mittwoch Nachts mit dem Wampum da zu ſeyn, 
und ‚befahl zwei Leuten von ihrer Nation, ſich bereit zu halten, dem 
nächften Morgen mit und abzureifen. Da ich begriff, daß ich ohne fie 
zu beleidigen nicht wegreifen Fonnte, fo gab ich meinen Willen, zu bleiben. 

Ich gab ihnen einen Streif Wampum, den ich bei Herrn Frazier 
erhielt. Diefen fandten fie an feine Herrlichkeit, den Gouverneur, mit 
einer Nachricht, daß drei Nationen franzdfifcher Indianer, nämlicy die 
Chippoways, Ottoways und Orundaks das Beil gegen die englifchen 
erhoben hätten, und daß fie das ihrerſeits auch thun wollten; doc) ſolle 
es nicht eher gefchehen, bis fie mit den Anführern der Shanoahe und 
Delawarer eine Berathſchlagung gehabt haͤtten. 

Den 27. wurden ſehr fruͤh Laͤufer zu den Anfuͤhrern der Shanoahe 
geſchickt. Der Vicefdnig ging ſelbſt, feinen Sprachguͤrtel aus der Jagd⸗ 
hätte gu holen. ° 

; Er kehrte den 28. Abends wieder zuruͤck und kam mit Monokatoocha 
und zwei andern Sachems in mein Zelt, und bat, (da ſie nun des 
Gouverneurs Wunſch erfuͤllt, und Leute verſchafft hätten u. ſ. w.) ich" 
moͤge ihnen ſagen, in welchem Auftrage wir zu den Franzoſen gingen. 
Dieſe Frage hatte ich laͤngſt erwartet und auf eine Antwort gedacht, 
die ihre Neugierde in etwas befriedigte. 

Wonokatoocha berichtete mir, ein Indianer von Venango häbe bie 
Nachricht gebracht, die Franzoſen hätten alle Mingoer, Delamarer 
u. ſ. w. an diefen Ort berufen, und ihnen gefagt: fie hatten am Wafs- 
fer herunter gehen wollen; allein da die Waſſer kalt würden, und ber 
inter vorrädte, pätten. fie muͤſſen in Winterquartiere gehen; doch 
konten fie den "Frühling ganz ficher wieder erwarten, und zwar in wiel- 
größerer Anzahl; fie, die Indianer, follten ganz leidend ſich verhalten 
und nicht ſich darein mengen, -fonft würden fie ihre ganze Macht auf: 
fi ziehen. Sie würden mit den Englandern drei Jahre kriegen (da fie 
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vermutheten, man werde einige Werfuche machen, fe aufzuhalten), und 
in dieſer Zejt das Land erobern. Doc follten beide Parteien ſich 
gleich ſtark beweifen; fo wuͤrden fie und die Engländer ſich vereinigen, 
um bie Sindianer abzufchneiden und ihr Land unter fih zu theilen. Ob⸗ 
ſchon fie ihren General und einige Soldaten verloren, fo hätten fie doch 
noch Leute genug, fich zu verſtaͤrken, und fi) des Ohio zu bemeiftern. 
. Diefe Anrede wurde ihnen, fagte er, überliefert durch einen gewiſſen 
Hauptmann Soncaire, ihren Oberbollmetfcher,, der in Venango wohnt, 
und bei der Armee in Anſehen fteht. 

Den 29, Der Vicefünig und Monofatoocha kamen fehr zeitig und 
Baten mich, noch einen Tag zu warten; denn obfchon fie alles Mögliche 
zur Befchleunigung der Sache gethan hätten, fo hätten doch die Shanoabs 
das Wampum, das verlangt wäre, nicht gebracht, würden aber gewiß 
auf die Nacht da ſeyn; wo nicht, fo wollten fie mich nicht länger auf 
halten, fondern es und nachfenden, fobald es ankaͤme. Da ich fie fo 
angelegentlich bitten fah und wußte, daß das Zuruͤckſchicken des Wam⸗ 
pums das Aufheben freundfchaftlicher Verhälniffe bedeute, und Aufhe⸗ 
bung dieſer den Bruch mit Frankreich bewirke; fo blieb ich noch, weil 
ich glauben mußte, eine Beleidigung von mir möchte unter fo Tritifchen 
Umftänden mehr Schaden thun, als noch ein Tag Auffchub. Sie fag 
ten mir. auh, daß Shingie’s Leute nicht hereinkommen Fönnten, und 
er felbft mitzugchen verhindert werde, wegen der Krankheit feiner Frau, 
(id) glaube, aus Furcht vor den Franzofen) daß aber dad Wampum 
diefer Nation bei Kuſtaloga, einem ihrer Anführer in Benango liege, 
Spät Ubends Famen fie wieder, und benachrichtigten mich, die Sha⸗ 
noaher wären noch nicht angekommen, doch folle das meine Reiſe nicht 
verzoͤgern. Er machte mich mit der Anrede befannt, die Zeskakake, einer ihrer 
alten Anführer, an die Sranzofen halten follte, indem er den Gürtel übergebe. 

Er gab auch diefem Anführer einen Streif Wampum, den König 
Shingis gefandt hatte, um ihn dem Kuftaloga, der ihn zu dem Franzo⸗ 
fen bringen follte, zu geben. 

Gerner gab er einen. fehr breiten Streif ſchwarzen und weißen Bam 
pum, der fogleich zu den ſechs Nationen geſchickt werden ſollte, wenn 
die Franzoſen ſich auf dieſe dritte und legte Warnung weigerten ⸗ das 
Land zu raͤumen. | 

Den 80, der vergangenen Nacht berathſchlagten die. großen Männer 
in igrem Verfammlungshaufe noch. einmal Aber diefe Reife, und Die 
Perfonen, welche mitgehen follten. Der Beſchlauß fiel dahin aus, Daß 
nur drei von ihren Anflhrern mit einem ihrer beften Jaͤger, une 
Begleiter ſeyn follten Der Grund, den fic dafür angaben, daß fie 
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ncht mehrere mitſchickten, war, daß eine große Anzahl den Sranzofen 
Verdacht wegen eines böfen Vorhabens einflößen, und ihnen eine uͤble 
Behandlung zuziehen möchte; doch ich glaube vlelmehr, ſie lonnten ihre 
Jaͤger nicht hereinbekommen. | 

Wir reiſ'ten um ncun Uhr mit dem Vicekdnig Zaslalake, Weiß 
Donner, und dem Jaͤger ab, und folgten der Straße nach Venango, 
wo wir den 4. Deember anlamen, ohne daß uns etwas Merkwuͤrdi⸗ 
ges aufſtieß. 

Venango ift eine alte indianifche Stadt, be der Mundung von French⸗ 
Creek am Ohio und liegt gen Norden, von der Loggsſtadt ungefaͤhr 
60 Meilen entfernt, aber auf dem Wege, den wir machen mußten, uͤber 
70 Meilen davon. 

Wir fanden die franzoͤſiſchen Fahnen an einem Hauſe aufgehaͤngt, 
aus dem ſie einen 1 englifchen Unterthanen, Herrn Johann Brazier, der 
trieben. hatten. Ich begab mich fogleich dahin, um zu erfahren, we 
der Befehlshaber wohnte. Es waren drei Offiziere da, von denen einer, 
Capitain Soncaire, mir fagte, er habe das Commando am Ohio, aber 
in der nachften Zeftung fey ein General, bei dem ich Antwort erhalten 
koͤnne. Er: bat und zu Tiſche und behandelte ung mit vieler Höflichkeir. 

Der Wein, ben die Sranzofen reichlidy tranken, verbannte bald die 
Vorſicht, die vorher in ihren Gefprachen herrfchte, und fie fprachen 
freier und offener. - 

Sie fagten: es ſey ihr feſter Entfchluß, den Ohio in Vefit zu neh⸗ 
men, und ſie wuͤrden es bei Gott thun, denn obſchon ſie wuͤßten, daß 
die Englaͤnder zwei Mann gegen ihrer einen ſtellen koͤnnten, ſo wuͤßten 
ſie, daß ihre Bewegungen zu langſam waͤren, um eine ihrer Unterneh⸗ 
mungen zu verhuͤten. Sie gaben vor, ein unbezweifeltes Recht auf den ˖ 
Fluß zu haben, von einer Entdeckung, die ein gewilfer La Solle vor 
60 Jahren gemacht habe. Die Ubficht ihrer Unternehmung ſey, uns zu vers 
hindern, daß wir und nicht an dem Zluffe oder in deffen Gebiete nieder, 
ließen, da fie hörten, einige Familien von uns begeben ſich nach diefer 
Gegend. Den beften Nachrichten zu Folge, die ich erhalten Tonnte, find 
1500 Mann am biffeitigen Geſtade des Ontarioſee's gewefen. Aber 
nach dem Tode des Generald wurden alle zuruͤckgerufen, bis auf 6— 700, 
die man als Garnifon für vier Feſtungen zuruͤckließ, für jede 150 Dann. 
Die erfte derfelben ift bei French⸗Creek, bei einem Kleinen See, 60 Mei⸗ 
In von Venango gegen N. N. W.; die übrigen liegen am Eriefee, wo 
der größte Theil ihrer Vorraͤthe ſich befindet, 15 Meilen von der andern, 

Den 5. Es regnete den ganzen Tag entfeglich, daher wir nicht weis 
ter reifen Fonnten. Capitain Joncaire fandte nach dem Vicekoͤnig, da 
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er oben gehört hatte, er fen mit mir angefommen. Er fielkte fich fehr 
betreten darüber, daß ich ihm nicht gleich mitgebracht habe. Ich aut: 
ſchuldigte mich fo gut es möglich war, daß ich geglaubt hätte, feine Ge 
genwart werde nicht angenehm feyn, da ich ihn Vieles gegen Die India⸗ 
ner habe fagen hören. Eigentlich Hatte ich aber einen andern Grund, 
ihn nicht mitzubringen. Sch wußte, daß Soncaire ein Dollmetſcher, und 
ein Mann von großem Einfluffe bei den Indianern war, und Fürzlid 
alle Mittel angewandt hatte, diefe in fein Sneereffe zu ziehen, deßwegen 
wollte ich ihm nicht felbft Gelegenheit verfchaffen, die verhuͤtet wer 
den Tonnte, | | 

Als die Indianer Tamen, gab es große Freudenhezeugungen uͤber ihre 
Ankunft. Er wunbderte fich, wie fle hätten fo nahe ſeyn koͤnnen, ohne 
ihn zu befuchen, machte ihnen Tleine Gefchenfe und trank ihnen fo zu, 
daß fie bald, ungeachtet aller meiner Bemühung, zu dem Gefchäfte uw 
tüchtig wurden, wegen beffen fie gefommen waren. 

Den 6. Der Vicefünig fam ganz nüchtern in mein Zelt und befland 
darauf, ich follte warten und hören, was er den Sranzofen zu fagen 
babe. Sich wollte ihn verhindern, eher etwas zu. fagen, bis er zu dem 
Commandanten kaͤme, konnte aber nicht zum Ziele fommen. Er fagte, 
daß hier ein Verfammlungsfeuer unterhalten werde, wo alle Geſchaͤſte 
mit diefen Leuten abgethan würden, und daß die Führung der Gefchäfte 
mit den, Indianern lediglich dem Capitain Soncaire übertragen fey. Da 
ich den Ausgang der Sache zu fehen begierig war, fo verfprach ic) zu 
- bleiben, fandte aber unfere Pferde aufiwarts an French⸗Creek voraus, 
um fie überfeßen und dort kampiren zu laffen, was die nächite Nacht 
geſchehen Fonnte, | 

Gegen 10 Uhr ging es zur Verfammlung. Der König fagte das 
nämliche, was er vorher dem General gefagt hatte, und wollte den frans 
zoͤſiſchen Sprachgürtel mit dem Zeichen von vier Stadten darauf, den 
man verlangt hatte, übergeben. Allein Herr Foncaire wollte ihn nicht 
annehmen, fondern bat, ihn in die Zeftung zum Commandeur zu tragen. 

Den 7. Herr La Force, Commiffär der franzdfifchen Kriegsvorraͤthe 
and drei-andere Soldaten kamen herüber, uns zu begleiten. Wir fan⸗ 
ben heute erftaunliche Schwierigkeiten , die Indianer fortzubringen, weil 
man alle Lift angewandt hatte, um zu verhindern , daß fie nicht mit 
und seif’ten. Ich hatte die vergangene Nacht Johann Davidfon (den 
indianifchen Dollmetfcher), den ich aus der Stadt mitnahm, dort gelaſ⸗ 
fen, und ihm nachdruͤcklich anbefohlen, nicht von ihnen wegzugehen, da 
ich fie nicht heräber in mein Zelt bringen Fonnte; denn fie hatten viel 
zu thun mit Kuſtaloga, befonders um zu erfahren, warum er nicht 
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ben franzöftfchen Sprachgärtel, den er in Werwahrung hatte, abgelie 
fert habe. Sch mußte heute Herrn Gift hinuͤberſchicken, um fie zu 
holen; das bewirkte er nur durch vieles Zureden. 

Um 12 Uhr ſetzten wir uns in Marſch nach der Feſtung, konnten 
aber wegen vielen Regens, Schnee's und ſchlechten Weges über nafs 
ſes Land und Suͤmpfe erſt den 11. ankommen. Diefe Gegend muß 
ten‘ wir durchziehen, weil: das Ueberſetzen fiber ‘den Fluß weder zu 
Pferde noch auf Flöffen gefchehen Tonnte; fo Hoch und reißend war 


das MWaffer. 


Seit wir aus Venango waren, gingen wir über vicl gutes Land, 
und durch. mehrere große und fehr reiche Auen, von denen eine unges 


fähr vier Meilen lang, und an einigen Stellm betraͤchtlich breit war. 


Den 11. Sch ſchickte mich früh an, ıdem Commandeur aufzuware 
ten, ward angenommen und zu ihm geführt durch den zweiten Offizier 
im Nange. Sch fagte ihm mein Gefchäft, und überreichte ihm mes 
nen Auftrag und den Briefz Beides bat er mich zu behalten bis zu 
der Ankunft von Herrn Reparti, Capitain in der nächften Seflung, 
nach dem gefchicht war, und den man jede Stunde erwartete, 

Der Commandenr ift ein Ludwigsritter und heißt Kegardeur de St, 
Pierre, Er ift ein ältlicher Herr von fehr foldatifchem Ausſehen. Er 
wurde gleich nach dem Tode des letzten Generals hieher geſchickt, um 
das Commando zu übernehmen, und "war fieben Tage dor mir bier 
angelommen. j 

Um zmei Uhr erfchien ber Her, nach dem man geſchick hatte. 
Er nahm meinen Brief an und ging mit dem Capitain, der etwas 
Engliſch verſtand, in ein Cabinet, um den Brief zu uͤberſetzen. Nach⸗ 
dem das geſchehen war, wurde ich erſucht, hineinzukommen und mei⸗ 
nen Dollmetſcher die Ueberſetzung durchleſen und corrigiren zu laſſen. 

Den 13. Die Staatsoffiziere entfernten ſich, um Kriegsrath zu 
halten; dieß gab mir Gelegenheit, die Dimenfionen der Feftung aufs 
zunehmen, und einige Beobachtungen anzuftellen. 

Die Zahl der Beſatzung konnte ich nicht gewiß erfahren, ſchaͤtze fie 
aber auf Hundert, mit Ausſchluß der Offiziere, deren viele da find. 
Ich gab auch meinen Leuten Auftrag, fich genau zu erkundigen, wie 
viel Kaͤhne fie brauchten, um im Frühjahr ihre Mannfchaft herunter 
zu fahren, Diefe erfuhren, es feyen 50 von Birkenrinde und 170 von. 


Fichtenholz, auffer vielen andern, die zugehauen wären und. in Bereits 


ſchaft gefeßt werben koͤnnten. 
Den 14. Da ber Schnee immer tiefer, und unfere Siebe immer 
ſchwaͤcher wurden: fo fandte ich- fic unbeladen fort, unser der Auf⸗ 
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ficht von Bornabos Currin und zweier andern Sie hatten den Auf 
trag, fo gefchwind als möglich nach Venango zu reifen, und da um 


ſere Ankunft zu erwarten, wenn es fich hoffen ließe, daß der Fluß 


zufrieren würde; wo nicht, fo follten fie heruntergehen nach Shan 
pin, an den Zufammenfluß des Ohio und Alleghany, und hier war 
ten, bis wir kaͤmen, um über den letztern zu ſetzen; ich felbft wollte 
zu Waſſer herunterfahren, de man mir einen oder zwei Kahne ange 


boten hatte, 


Da ich viele AUnfchläge bemerkte, das Gefchäft mit den Indianem 
aufzuhalten, und man dieſe mit mir zuruͤckzugehen zu verhindern 
ſuchte, ſo mußte ich Alles aufbieten, dieſe Liſt zu umgehen, und trieb 
die Indianer kraͤftiger an, ihren Vorſatz auszuführen. Dem gemäß per 
langten ſie dieſen Abend ein Geſpraͤch, und dieß wurde ihnen endlich 
zugeſtanden, naͤmlich mit dem Commandeur und einem ober zwi 
Dffizieren. Der Vicefönig erzählte mir nachher, er Habe dem Com 
mandeur das Wampum übergeben wollen, diefer habe vermieden, «# 
anzunehmen, unter. vielen fhönen Liebes⸗ und Freundfchaftsverficherum 
gen; er äußerte, er wänfche in Frieden mit ihnen zu leben und zu 
handeln; als einen Beweis dafür werde er fogleih Waaren nach der 
Koggefladt hinunter für fie ſchicken. Sch denke aber eher, fie wollen 
alle unfere herumreifende Kaufleute, die fie antreffen, wegfangen, denn 
ich ‚merkte, daß fie einen Offizier u. f. f. mit berunterfchichen wollten. 
as diefe Vermutung noch mehr beftärft, ift die Untwort des Com⸗ 
mandeurd auf meine Frage: mit welchen Recht er einige englifche 
Unterthanen gefangen genommen hätte? Er fagte nämlich: das Land 
gehöre ihnen; Fein Englander habe de⸗ Recht, auf dieſen Gewaͤſſern 
Handel zu treiben, er habe Auftrag, Jedermann, der es auf dem un 
oder deffen Nebengewaͤſſern verfuchte, aufzuheben. Sch fragte bei 
Capitain Riparti nad) dem Knaben, der durch dieſen Drt. geführet 
worden war, weil dieß gefchehen war, als er das Commando führte 
(in der Zwifchenzeit zwifchen des letzten Commandeurs Tode und der 
Ankunft des jegigen). Er gefland mir zu, daß ein Anabe hier durch⸗ 
gebracht worden fey, und daß: die Indianer Kopfhäute von weißen 
Leuten gehabt hätten, wollte ſich aber auf den Namen des Ortes, 
son dem der Knabe herfam, und alle nähern Umftände nicht befinnen, 

fchon er ihn, als man ihm durchbrachte, mehrere Stunden lang auds 
—* hatte. Weiter fragte ich, was ſie mit John Frotter und James 

ac Cochlan, zwei penſylvaniſchen Kaufleuten, die ſie mit allen ihren 
Guͤtern weggenommen hatten, gemacht hätten. Er ſagte, fie wären 
nach Canada geſchickt worden, aber jetzt wieder nach Haufe gegangen. 


! 
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Diefen Abend erhielt ich eine Antwort auf den. Bricf Seiner Her 
lichkeit, des Gouverneurs, von dem Commandanten. 
Den 15ten. Der Eommandant lich eine große Menge Branntwein, 


. Mundoorrarh u. f. w. in unfern Kahn fchaffen, und that fehr gefällig, 


werdete aber unter der Hand alle Kunftgriffe an, die er nur erfinnen 
Tonnte, um unfere Indianer mit und zu entzweien, und fie zu bewes 


gen, zu bleiben, bis wir fort wären; Geſchenke, Dienftleiftungen, Alles | 


wurbe von ihm: und feinen Offizieren verſucht. In meinem Leben habe 
ich nicht fo viel ausgeftanden, als ob dieſem verzweifelten Handel. Ich ſehe, 
daß alle Kift, die das fruchtbarfte Hirn erfinnen fonnte, angewandt wurde, 
um den Vicekoͤnig für ihre Sache zu gewinnen, und daß, ließe ich 
ihn bier, fie ihre Ubficht erreichen würden. Sch ging deßwegen zum 
Vicekoͤnig, und drang mit den ftärfften Ausdruͤcken in ihn, mitzugehn, 
Er ſagte, der Commandant wolle ihn nicht eher als morgen abfertigen. 


Nun ging ich zum Commandanten, verlangte daß er ihr Geſchaͤft | 


betreiben follte, und beſchwerte mich über üble Behandlung; denn fie 
aufhalten fei, da fie zu meiner Gefellfchaft gehörten, ſoviel, als. mich 
zurüdzuhalten. Er verfprach dieß nicht zu thun, fondern meine Reife, 
fo viel er Tonne, zu befördern. Er gab vor, er halte fie nicht auf 


und wiſſe nicht, warum fie warteten; doch dieß fand ich bald, Er 
hatte ihnen ein Gefchenf von Schießgewehren u, f. w. verfprochen, wenn 


fie bis morgen bleiben wollten. Da mir die Indianer fehr anlagen, 
diefen Tag noch zu warten, fo war ich e& endlich zufrieben, bedung 


mir jedoch aus, daß fie morgen ſich durch Nichts abhalten laffen 


dürften, 

Den 1öten. Die Sranzofen waren nicht ambdig i in ihren Erfinduns 
gen, um die Indianer auch heute da zu behalten, da fie aber genbthige 
waren, ihrem Werfprechen gemäß, das Geſchenk abzuliefern, fo ders 


ſuchten fie bie Macht des Branntweind, und gewiß mürben fie in 
jedem andern Falle ihren Zweck erreicht haben; allein ich drängte den 


König fo gewaltig mit feinem Worte, daß er fich enthielt, und mis 
uns fort reifete, wie er verfprochen hatte; | 
Mir hatten eine langweilige und ermuͤdende Meife den Fluß hin 


unter, Cinigemal- wären wir beinahe an Felſen geftrandet, und oft _ 


mußten wir alle heraus, und eine halbe Stunde oder länger im Wafs 
fer bleiben, nm über die Eisfchollen zu kommen, Un einer Stelle 
batte ſich das Eis geftemmt, und das Fahrwaſſer verfperrt, wir muß⸗ 


ten alfo .unfern Kahn eine Wiertelmeile über dad Land tragen. Wir 


erreichten Venango erft den 22ften, und trafen ba unfere Pferde, 


Der Fluß fehlängelt fic außerordentlich. Die Entfernung von ber 
Er Ä 32 | 
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Seftung bis Venango kam auf den Kruͤmmungen bes Fluſſes nidt 
weniger als 130 Meilen betragen. 

Den 23ſten. Nachdem ich Alles zur Übreife bereit gemacht hatt, 
ließ ich den Vicekdnig kommen, um zu willen, ob er mit uns ode 
zu Waſſer weiter reifen wollte. Er fagte mir, Weiß Danner habe 
fich fehr verwundet, fei Frank und koͤnne nicht gehen, daher müfle f 
ihn in einem Kahne herunterjühren. Ich merkte, er wolle einen own 
zwei Tage hier bleiben, und wußte, Herr Zoncaire würde alle Mük 
. anwenden, ihn gegen die Engländer aufzuhetzen, wie er fchon vorhin 
gethan hatte; daher warnte ich ihn, ſich vor Zoncaire's Schmeicheleim 
in Acht zu nehmen, und fich nicht durch ſchöne Worte für die Fran 
zofen gewinnen zu laffen. Er antwortete, ich folle nicht beforgt feyn, 
er kenne die Franzoſen zu gut, um fih mit ihnen einzulaflen, 
und obfchon er nicht mit uns herunter reifen koͤnne, wolle er def 
fuchen und bei Joſeph Compbell zu treffen, um mir eine Antwort an 
eine Herrlichkeit, den Gouverneur, mitgeben zu innen. Er wollte bei 
inngen Jaͤger zu unferer Bedeckung und zum Anſchaffen ber Lebens⸗ 
mittel u. ſ. w. mitgeben, 

Unfere Pferde waren fo ſchwach und unfere Bagage, da wir alt 
. mögliche Bebärfniffe für die Heife mitnehmen mußten, fo ſchwer, daß 
“wir zweifelten, ob wir fie würden vollenden koͤnnen. Daher gab ih 
und die andern, ausgenommen die Treiber, welche reiten mußten, 
unſere Pferde. für das Gepüde her. Ich felbft zog ein indianiſches 
Meifelleid an, und reiste mit ihnen drei Tage, bie ich fah, «6 fi 
keine Wahrfcheinlichkeit, in erträglich langer Zeit nah Haufe zu kom⸗ 
men. Die Pferde wurden jeden Tag weniger tauglich zum Reifen; 
die Kälte nahm fehr zu, und die Straßen wurden viel fchlechter durch 
tiefen Schnee, der zufammenfror; ich befchloß alſo, da ich wicht füw 


men wollte, zuruͤckzukommen, und Seiner Herrlichkeit, dem Comman 


danten, Nachricht zu bringen, meine Meife auf dem nächften Wege 
Durch die Wälder zu Fuß fortzufegen. 

ch ließ alfo Herm Vanbraam bei der Bagage mit Geld, Papieren, 
Mundvorrath und Anweiſungen, um DBebürfniffe für fich und die 
Pferde von einem Ort zum andern anzufchaffen, und bat ihn, fo ge⸗ 
ſchwind als moͤglich zu reiſen. Ich nahm meine wichtigſten Papiere, 
legt?! meine Kleider ab, und zog ein Wachkleid an. Dann reiste ich 





mit, der Slinte in der Hand und mit meinem Bündel auf dm 


Raͤcken, und trat mit Herrn Gift, der eben fo gekleidet war, meinen 
Weg an (Mittwochs den 2öften). Den folgenden Tag, gerade da 
wie derch einen Ort gegangen waren, ber Mordſtadt heißt (wo wir 
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den Fußpfad verlaffen, und geradezu durch das Land nach Shanapins 
Stadt gehen wollten), trafen wir auf einen Haufen franzöftfcher Indianer, 
Die uns aufgelauert hatten. 

Einer von ihnen feuerte auf mich oder Herrn Gift nicht fünfzehn 
Schritte von uns, fehlte aber gluͤcklicherweiſe. Wir fingen diefen- Burs 
ſchen und behielten ihn bis neun Uhr Abends, dann ließen wir ihn 
laufen und wanderten die ganze Nacht, ohne anzuhalten, um fo weit 
zu kommen, daß fie uns den folgenden Tag nicht erreichen konnten, 
denn mir konnten gewiß feyn, fie würden unferer Spur nachfolgen, 
fobald e8 Zag war. Den folgenden Tag gingen wir in einem fort, 
bis es finfter wurde, und kamen an den Fluß etwa zwei Meilen über 
Shanapin. "Wir hofften den Fluß zugefroren zu finden, allein das 
Eid war an jebem Ufer nur 50 Ellen breitz vermuthlich war das? 
Eis weiter oben gebrodyen, denn es trieb in großer Menge. 

Das einzige Mittel um bier heräber zu kommen, war ein Floß; 
diefen brachten wir auch zu Stande mit einem einzigen elenden Beile, 
und wurden gerade bei Sonnenuntergang fertig,‘ Wir liegen ihn gleich 
ins Waſſer, fliegen auf und fließen ab. Allein kaum waren wir 
halb herüber, fo faßen wir fo feſt im Eife, daß wir jeden Augenblid 
den Floß finfen und unfern Tod vor Augen faher. Sch ftredkte 
meine Sebftange heraus; um den Floß wo möglich aufzuhalten, das 
mit das Eis vorbei ſchwimmen follte; der reißende Strom warf ihn 
aber fo heftig an meine Stange an, daß fie mich in zehn Fuß 
tiefes Waſſer ſtuͤrzte. Gluͤcklicherweiſe hielt ich feſt an einem Bals 
Ten des Floßes, und kam wieder heraus. LUngeachtet aller Mühe 
Tonnten wir an Feines der beiden Ufer fommen, fondern mußten, da 
wir nahe an einer Inſel waren, unfern Floß verlaffen und auf die In⸗ 
fel geben. Ä 

Die Kälte war fo entfeglich firenge, daß Herr Gift feine beiden 
Hände und einige Zehen erfror, und das Wafler fror fo Hark, daß 
wir früh ohne Schwicrigfeit über das Eis gingen und zu Herrn Stas 
ziers Haufe Famen. Hier trafen wir zwanzig Krieger, die gegen Süden 
in den Krieg ziehen wollten, da. fie aber an einen Plag, an der Müns 
Dung des großen Kanava, fieben Menfchen getbdtet und fcalpirt ges 
funden hatten, waren fie umgekehrt und zurüdigerannt, aus Furcht bie 
Einwohner möchten aufftchen, und fie als bie Urheber des Mordes 
einfangen. Sie erzählten, die Leichname lägen um das Haus, und 
einige davon waren von ben: Schweinen fehr zerriffen und augefreſſen 
geweſen. Nach den aufgefundenen Kennzeichen hielten fie dafuͤr, 
daß franzdfifche Indianer von ber Ottoway⸗Nation bie Thaͤter wären. 
| 33 * | 
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Da wir hier Pferde kaufen wollten, und fie nicht gleich zu haben 
waren, ging ich drei Meilen bis an die Mündung des Pohaganay, 
um die Königin in Aliquippa zu befuchen, die fehr unwillig war, daß 
wir fie bei der Hinreife nach der Feſtung nicht befucht hatten. Ich 
ſchenkte ihr ein Wachkleid uud eine Flaſche Rum; die letere war ihr 
bei weitem das Tiebfte Geſchenk. 

Donnerfiags den 1. Januar verließen wir Heren Srazierd Haus, und 
erreichten Herm Gifts Haus am Monongahela den 2ten. Den 6ten 
trafen wir einige Laftpferde mit Baumaterialien und Vorräthe zu einer 
Feſtung an dem Zufammenfluffe des Ohio, und den Tag darauf einige 
Familien, die fich dort niederlaffen wollten. Diefen Tag noch erreiche 
ten wir Will's⸗Creek nach einge unbegreiflich ſchwierigen Reiſe. Vom 
erften Tage des Decemhers bis zum 15ten war nur ein einziger Tag, 
.an dem es nicht unaufhörlich regnete und fchneite, und auf Der gan⸗ 
zen Meife hatten wir ununterbrochen naßkaltes Wetter und daher fehr 
fchlechtes Nachtquartier, befonderd nachdem wir unfer Zelt zurüdiges 
laſſen hatten, das uns boch einigermaßen gegen das ungeſtuͤmme Wetter 
ſchuͤtzte. Den Liten kam ich nach Belvour, wo ich einen Tag raſtete, 
und dann den 16ten nach Wilhelmsburg; ich machte dem Gouverneur 
meine Aufwartung, überreichte ihm den Brief von dem franzöfifchen 
Commandanten und gab einen Bericht von meinen Geſchaͤften.““ 

Den Sranzofen lag es zu fehr am Herzen, ihre Macht in Amerika 
zu vergrößern, als daß fie fich Durch die Vorſtellungen eines einfachen 
EolonialStatthaltere hatten davon abbringen laffen follen. Die Afs 
fembly von Virginien verordnete fogleidy die Unshebung eines Regi⸗ 
ments von 300 Mann zur Vertheidigung der Grenzen und zur Hands 
babung der von England in Anſpruch genommenen Rechte. Das 
Commando überfam Try, der wegen feiner Kenntniß bes Meftlandes 
befannt war; ihm wurde Washington ale Obriftlieutenant beigegeben. 
Letzterer wirkte fich die Erlaubniß aus, mit zwei Compagnien nad) 
den großen Wiefen voraus zu marfchiren, um die Stellungen und 
Plane des Feinde auszukuudſchaften, und die Freundſchaft der Wilden 
zu erhalten. Gleich nach feiner Ankunft beſuchten ihn einige Indianer, 
und fagten ihm, daß bie Franzoſen zwifchen den Fluͤſſen Alleghany 
und Monongahela VBefeftigungen anlegen, auch bereits eine Anzabl 
Werkleute von der Ohio» Gefellfchaft vom weftlichen Ufer des Ohio 
verjägt haben. Washington, geleitet von einigen verbüändeten India⸗ 
nern, umfingte unter dem Schuße einer dunkeln und regnerifchen Nacht 
das Lager der Franzoſen, griff nach einer einzigen Salve mit bem Bas . 
jonette an, und bob das ganze Corps auf. ex befehligende Offizier, 
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Jumonville allein verlor das Lehen. Da inzwiſchen Fry anf dem 
Marfche geftorben war, fo wurde Washington Befehlshaber über das. 
Megiment, das, durch zwei Compagnien verftärft, auf 400 Mann ans 
gewachſen, auf den großen Wiefen ſich fanımelte, und ein Fort er⸗ 
baute, dem man den Namen Neceffiiy gab, Sobald das Werk voll 
endet war, rüdte das Regiment gegen Duquesne vor, mußte aber 
"bald umkehren, weil die Franzofen, 1500 Mann ſtark, im Anmarfch 
"waren, und die englifchen Zruppen nur noch wenig Mundvorrath hats 
ten. Sin diefer bedenklichen Lage wurde im Kriegsrath beſchloſſen, 
nach) den großen Wieſen zurhdzugehen, und Verftarfung nebft Proviant 
abzuwarten, Man führte nod) einen Graben um das Sort, aber er 
war noch nicht vollendet, als fehon die Franzofen über die Engländer 
berftelen. Die legtern ſchlugen fich theilweife außerhalb des Pfahlwerks, 
bie Übrigen in dem Graben. Maspington leitete die Vertheidigung 
mit eben fo vigl Kaltblauͤtigkeit als Entſchloſſenheit, Die Action waͤhrte 
von 10 Uhr Morgens bis in die Nacht. Die franzdflfchen Anführer 
machten Borfchläge zu einer Capitulation. Zweimal wurden fie vers 
worfen, Washington wollte nur ehrengolle Bedingungen annehmen; 
endlich kam man während der Nacht überein, das Fort ſollte uͤber⸗ 
geben werden, die Garniſon aber mit allen Kriegsehren, mit Waffen 
und Gepäde abziehen, und während des Marfched durch die unbe 
wohnten Gegenden Virginlens nicht beuntuhigt werden. Der letztere 
Artikel wurde ſo wenig beruͤckſi ichtigt , daß die Amerikaner auf ihrem 
Ruͤckzug non den Wilden angefallen und gepländert wurden. Die 
Kapitulation felbft war in franzöfiicher Sprache abgefaßt, die weder 
Washington, noch einer feiner Offiziere verftand. Man bediente ſich 
dabei eines Ausdrucks, der falfch Aberfegt wurde, und den Washington?’s 
Feinde als ein Geftänbniß betrachten wollten, als wäre Jumonville 
ermprdet worden. Das Wort „ Mord ‘€ (assassinat) war allerdings 
bafelbft gebraucht in Beziehung auf den durch einen Schuß gefallenen 
Jumonville: allein Washington entgegnete beſtimmt, daß ber Dolls 
metfcher daffelbe mit the death (der Tod) „oder mit the loss (ber 
Verluſt) überfeßt habe, ' 

Der geſetzgebende Körper von Virginlen war mit dem Betragen bes 
von Washington befehligten Detafchements fd zufrieden, daß er allen 
Offizieren eine Öffentliche Belobung ertheilte, und eine Summe von 
300 Piſtolen unter die Soldaten vertheilen ließ. Zugleich bekam 
Washington die Weiſung, ſein Regiment zu berſtaͤrken, und entweder 
die Franzoſen aus ihren Feſtungen zu vertreiben, oder an einem be⸗ 
quemen Orte eine neue Feſtung anzulegen. Allein man gab ihm weder 
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Geld, noch Rekruten, noch Munition, und die Unternefmung wurde 

endlich vergeffen. Während des Minters Fam Befehl, daß die Provir⸗ 

zialtruppen den Fbniglichen im Range nachftehen follen. Auf dieſt 

Zumuthung legte Washington feine Stelle nieder, und ald man ihm 
dagegen Vorftellungen machte, autwortete er, daß er ohne Entchrung 
dem Staate immer willig dienen werde. So legte er feine Stelk 
nieder, und zog fich auf ein von feinem Bruder ererbtes Gut zuräd, 

das bdiefer einem Admiral zu Ehren, unter welchem er ſich ausgezeichnet, 
Mont-Bernon benannt hatte. Daffelbe lag in einer herrlichen Gegend 
“an dem Ufer des Potowmack. 

Zu Anfang des Jahres 1755 waren wieder zwei englifche Regi⸗ 
menter unter den Befehlen des General Braddock auf dem weftlichen 
Continente angelommen. Diefer Offizier, unterrichtet von Washington’ 

Talenten, Iud ihn ein, einen Zeldzug als Freiwilliger und Adjutant 
mit ihm Ku machen, Diefer Aufforderung wurde mit Vergnügen wills 

‚fahrt. ı Fu der Nähe von Ulerandrien vereinigte fih Washington mit 

Braddock. Er zog mit ihm bis Will's⸗Creek, das ſpater den Namen 

Fort Cumberland ‚erhielt, wo die Armee bie zum 12. Juni vermeilte, 

in Erwartung ber uöthigen Transports uud Lebensmittel. Noch hatte 

man fih nicht zehen Meilen von dem Fort Cumberlaud entfernt, 

als Washington von einem heftigen Fieberanfall ergriffen wurde. Defs 

fenungeachtet wollte. er nicht hinter der Armee zuruͤckbleiben ; zu ſchwach, 

ſich auf dem Pferd zu halten, ließ er fi) in einem bedeckten Wagen 

weiterbringen. Der General zog ihn bei allen wichtigen Gelegenheiten zu 

Rath; unter andersm forderte Washington ihn auf, das Gepaͤcke und bie 

ſchwere Artillerie hinter fih zu laffen, und mit einer Abtheilung and 

erlefener Truppen, die nur mit dem Nörhigften und einigen Stuͤcken 

leichten Geſchuͤtzes verſehen wären, ſchnell gegen das Fort Duquesne 

vorzuruͤcken. So fonnte man hoffen, diefen Seftplag durch Ueberrums 

pelung zu nehmen, Im Kriegärath wurde fofort befchloffen, der Ober 

befehlshaber folle mit 1200 Mann fo fchnell als möglich vorwärts 

marſchiren, der Obrift Dunbar aber mit dem Reſt der Armee und 

dem ſchweren Geſchuͤtz zuruͤckbleiben. Trotz aller Maaßregeln, die 

man getroffen hatte, um den Marſch zu beſchleunigen, bewegte ſich 
dieſe Heeresabtheilung nur langſam vorwaͤrts. „Ich ſehe,“ heißt es 

in einem Briefe Washington's an ſeinen Bruder, „daß man, anſtatt 

ſich raſch vorwaͤrts zu bewegen, und auf eine Unchenheit des Bodens 

feine Ruͤckſicht zu nehmen, jeden Yugenblid Halt macht, um eine Vers 

tiefung zu ebnen, oder eine Brüde über ein Bächlein zu fchlagen.“ 

Vier Tage brauchte man, um einen Weg. von 19 Meilen zurbczulegen, 
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Jetzt erklärten die Aerzte, Washington’s Leben ſey in Gefahr, wenn 
er weiter gehe, Er blieb daher einige Zeit zuruͤck, holte aber, fobald 
es feine Geſundheit erlaubte, das vorgerädte Detafchement ein,“ nudb 
trat feinen Dienft, obgleich ned) fehr gefchwächt, wieder an. Den . 
folgenden Tag, es war der 9. Julius, wurde die mörberifche Schlacht 
bei Monongahela gefchlagen. Bradbod hatte diefen Fluß paffırt, und 
war nur noch einige Meilen von Duquesne entfernt, als er fich plöße 
lic) während des Marfches auf offenen Felde, wo das hochftehende 
Gras feine Bewegungen hemmte, angegriffen fah. Cine unfichtbare 
Armee, aus Sranzofen und Indianern beftehend, richtete ein wohlunters- 
baltenes Feuer gegen die Engländer. Die Vorhut wich auf das 
Hauptkorps zuruͤck, und bald wurde die Unordnung allgemein, Ge⸗ 
ſchickte Schuͤtzen nahmen befonders die Offiziere, und alle, welche zu 
Pferd waren, auf das Korn. In Furzer Zeit war Washington der 
einzige Adjutant, der die Befehle des Generale uͤberbringen konnte. Stets 
in Bewegung, durchflog er das Schlachtfeld nach allen Richtungen, 
Zwei Pferde wurden ihm unter dem Leibe erfchoffen; vier Kugeln 
durchlöcherten feine Kleider, er felbft aber blieb unverwundet, wahrend 
alle Offiziere zu Pferd erfchoffen oder verwundet waren. Brabdod, 
unerfchätterlich unter einem Hagel von Kugeln, ermuthigte die Soldaten 
durch feine Faſſung und fein Beiſpiel; allein die Tapferkeit half nichts, 
Die Ordnung fegte fie nur noch mehr dem Feuer der gefchidten 
Schuͤtzen aus. Der englifche General, unbefannt mit der Kampfweiſe 
der Indianer, ging weder por noch ruͤckwaͤrts. Gegen alle Regeln der 
Klugheit bemühte er ſich, feine Truppen auf einem Terrain zu ſam⸗ 
meln, wo fie glei) Anfangs angegriffen und dem Feuer eines unfichte 
baren Feinde ausgefet waren. Die Action dauerte gegen drei Stun " 
den; ber General hatte zwei Pferde verloren; endlich wurde er felbft 
tödtlich getroffen; jetzt floh Alles Hinter der Monongahela zuruͤck; die 
wenigen Offiziere, die unverfehrt geblieben, waren nicht im Stande, 
die Ihrigen wieder zu fammeln. Dagegen batten fich die drei: virginie 
fhen Compaguien mit Ruhm bedeckt und eine heldenmüthige Tapfer⸗ 
keit entwickelt. „Die Tapfern, fchrich Washington in feinem Schladhts 
berichte, die diefe Compagnien bildeten, haben ſich als Männer ges 
zeigt, und find geftorben -ald Soldaten,“ Die regulären Truppen 
Dagegen feyen durchaus an dem unglüdlichen Ausgang der Schlacht 
Schuld geweien, und wie wilde Bären ober reißende Ströme unauf⸗ 
baltfam davon geflohen. 

Die Affembly von Virginien, aberzeugt von der Nothwendigkeit, 
die Grenzniederlaſſungen zu ſchuͤtzen, beſchloß die Aushebung eines 
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Regiments von 16 Compagnien, und ertheilte Washington den Befehl 
darüber. Das Vertrauen, das man in ihn fete, war fo groß, daß 
er bevollmächtigt wurde, die Offiziere hoͤhern Rangs felbft zu ernennen. 
Zugleich) machte man ihn zum Oberbefehldhaber fammtlicher Truppen 
Virginiend. Er fuchte fogleich die Werbungen in Gang zu bringen, 
feine Truppen zu ererciren, die nöthigen Kriegsgeſetze einzuführen, und 
die abgefallenen. Indianer an fich zu ziehen; letzteres gelang ihm 
“jedoch wenig, weil die Franzofen die Wilden unaufhoͤrlich aufhetzten, 
in Vereinigung mit ihnen in das Land ficken, raubten und plündersen. 
Auch mit dem Nekruriren der Milig ging es nur langfam. Mean 
wellte feine Güter und Familien nicht verlaffen, oder floh tiefer ins 
Land und verbreitete Schreden und Murhlofigkeit. Ehe man den Feind 
erreichte, hatte er jedesmal feine Plünderung ausgeführt. Washington 
batte ſich nach Williamsburg begeben, um mit dem Statthalter einen 
Operationsplan zu entwerfen. Ein Eilbote berief Ihn nach Fredericks⸗ 
burg, und Überbrachte ihm zugleich die Meldung, daß ein betrachtliches 
Corps Franzoſen und Indianer, in Heinere Streifzüge vertheilt, über die 
‚in den Außerften Grenzen gelegenen Wohnungen hergefallen ſey, die 
Häufer verbrannt, den Erntertrag zerftdrt habe. Sofort wandte er 
füh gegen Winchefter: allein alle feine Bemühungen, ein zureichendes 
Corps auf die Beine zu bringen, fcheiterten an dem panifchen Schredien 
und dem Egoismus der Bewohner. Ungeftört ließ man den Feind, 
mit Beifte beladen und uͤberall Spuren der Plünderung hinter ſich 
laffend, über die Alleghany⸗Berge heimkehren. Solche Einfälle wicders 
holten ſich dfters in den Fahren 1756, 1757 und 1758. Die Ban 
den befanden aus Franzoſen und Indianern, die vom Fort Duqucsne 
berfamen. Bei ihrer Unnäherung vertheilten fie fich, mieden forgfam 
die Seftpläße, fielen blos einzeln: ftehende Samilien an. Die Wilden, 
gewohnt in den Wäldern zu leben, verftedten fich bis zum Augenblick 
des Angriffs; es entfpannen ſich zwar mehrfache Scharmößel, allein 
bie Zahl der erfchlagenen Feinde war gering im Vergleich mit den 
Verluſten und dem Elend, welches fie anrichteten, Man fognte diefen 
Raͤubern durchaus nichts anhaben, denn ſobald eine impofante Macht 
ihnen entgegenrüdte, zogen fie ſich zuruͤck. Im Verlauf von drei 
Jahren wurden die Pflanzer von Penſylvanien bis Carlisle, die von 
Maryland: bis Frederick⸗Town, und die von Wirginien ‚bis an die 
‚ blauen Berge zuruͤckgedraͤngt. | 

Es ift unmöglich, die unglüdliche Lage der Bewohner diefer Gegenden 
zu ſchildern. Wenn fie hinter den Pallifaben Zuflucht fuchten, fo 
wurden fie ausgehungert, oft aufgehoben, manchmali in Stuͤcke gehauen. 
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Zlohen ſie, fo fehten fie fich allen Schrecknifſen des Mangels aus 
blicben fie in ihren Wohnungen, fo drohte ihnen jede Nacht ein 
gewaltfamer Tod. Sklaverti und Folter warteten oft ihrer. Die 
Frauen, die reife, die Kinder waren ohne Unterſchied einer folchen 
barbarifchen Behandlung ausgeſetzt; die Wilden morderen Alles, was 
ihnen in den Weg kam. Die unglädlichen Einwohner richteten ihre 
Blicke auf Washington, und baten ihn um Unterftüßung, die er doc) 
nicht zu gewähren im Stande war. Sn einem Briefe an den Gous 
verneur drüdte er fich hieräber fo aus: „Die Thränen und das Ziehen 
der Weiber, die rährenden Bitten ber Männer erfüllen mich mit einem 
fo lebhaften Schmerz, daß, wenn meine Aufopferung meine Mitbärger 
reiten koͤnnte, ich mich ;gerne ber Wuth des Feindes als Opfer dar⸗ 
bieten würde.“ Er war beauftragt, VBirginiend 360 Meilen lange 
Grenze gegen diefe feindliche Einfälle zu ſchuͤtzen, und doch fehlte es 
ihm an allen dazu erforderlichen Mitten, Sein Regiment war nod) 
nicht vollzählig; oft hatte er nicht: mehr als 700 Mann. Auf die 
fhwache Unterftäung ber Militzen Eonnte man nie zählen. Hatten 
fie fih auch einmal verfammelt, fo konnten fie nicht ſchnell genug 
wieder zu ihren Herden zuruͤckkehren. Dabei waren ihre Kriegsgeſetze 
viel zu fchlaff und unbeftimmt. Defersion und Ungehorfam wurden 
erft fehr fpat und fchr Teiche beftraft. Washington machte deßwegen 
ernftliche Verſtellungen. Er bedeutete, daß die geringe Zahl regulaͤrer 
Truppen und alle Vertheibigungsplane durchaus unzureichend feyen. 
Dabei traf er felbft die geeigneten Maaßregeln, verabfchiebete die une 
brauchbaren Offiziere, und erfetste fie Durch neue. Vor Allem aber er 
Härte er, daß, wenn man nicht bie Dffenfive ergreifen wolle, zwei und 
zwanzig Forts auf der ausgedehnten Grenzlinie errichtet und 200 Mann 
hineingelegt werden muͤſſen. Das Beſte Abrigens feye, wer ber Feuers 
herd all dieſes Unheils, das Fort Duquesne, zerftdrt werde. Erſt 
im Jahr 1758 hatte er die Freude, daß fein Plan die Billigung bed 
General Forbes erhielt, während der bisherige Statthalter von Vir⸗ 
ginien, Lord Lowdown, als Oberbefehlshaber der Eöniglichen Truppen 
in Amerika, Immer nur die Sranzofen in ihren eigenen nördlichen 
Befitungen hatte angreifen wollen, und denfelben Zeit ließ, ihre Gars 
niſonen am Ohio zu verflärken. Der Zug gegen Duquesne wurde bes 
ſchloſſen, allein das Zufammengichen der zu diefer Unternehmung ers 
forderlichen, theilweife noch In Philadelphia und Ray's⸗Town flatios 
nirten Truppen, z0g die Sache fo fehr in die Länge, daß Washington. 
erſt am 25. Mat fein Regiment nach Winchefter berufen durfte Am 
24, Juni begab er fih nach dem Kort Eumberland; am 21. Sept. 
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nach Ray's⸗Town. Das ganze Corps ſtand endlich am 25. Novembe 
‚por Duquesne. Verzögerungen der manchfachften Art hatten Statt 
gehabt. Man wollte nicht den durch Braddock's Niederlage bezeichns 
ten Weg einfchlagen, und einen neuen ſchaffen. Als Die Armee am 
5. November in Loyal⸗Hannah anlam, wurde im Kriegsrarh beſchloſ⸗ 
fen, daß es nicht mehr rathſam fey, weiter vorzurücken. Beſtand man 
auf diefer Entfchließung,. fo mußte man entweder auf einem Eiäfeld 
uͤberwintern, ohne alle Möglichkeit, die nöthigen Subfiftenzmirtel her 
heizufchaffen, oder den Ruͤckmarſch antreten, und eine günftigere Jahrs⸗ 
zeit abwarten. . Jetzt erft begriff man, wie wohl gemeint Washington’s 
Math, ſich fo fehr als möglich zu beeilen, gewefen fey. Deffenungt 
achtet. begänftigte das Gluͤck auf eine wunderbare Weiſe die Unter 
nehmung. | 

Einige Oefangene berichteten uͤber den ſchwachen Stand der Gami 
fon des Korte. Nun ging man wieder vorwärts; Washington ſuchte 
die beguemften Wege auf, und ald die Armee anlam, war man nid 
wenig erflaunt, Duquesne geleert zu finden. Die Befagung hatte fih 

die Nacht zuvor auf Booten den Ohio hinunter gerettet. Man bemühte 
ſich fogleich, die niedergeriffenen Feſtungswerke wieder herzuftellen, und 
nannte dad Fort Pittsburg. Die Freude über diefe Eroberung war 
ollgemein, weil man fortan gegen die mit Raub, Brand und Mor 
bezeichneten Einfälle der Indianer ſicher war, und diefelben fogar für 
bie Sache Englands gewonnen hatte Es wurde fofort mit ben 
zwifchen den Seen und dem Ohio wohnenden Wildenftänmen ein Ber 
trag gefchloffen. Washington gab von feinem Regiment 200 Dann zur Ve⸗ 
ſatzung des Forts her, und eilte nach Minchefter zur Provinzial Vers 
fammlung, zu deren Mitglied ihn die Graffchaft Fridericia gewählt 
hatte. Damit fchloß fich für. diefen Feldzug feine militärische Lauf 
hahn. Nicht nur bie Offiziere feines Regiments bezeugten ihm auf 
eine fchmeichelhafte Weife die Hochachtung, die fie gegen ihn hegten, 
und ihre Betrübniß, fich von feiner Perfon trennen zu müffen, ganz 
PVirginien, ja felbft die Offiziere der Töniglichen Truppen hatten eine | 
hohe Meinung von feinen Talenten und Verdienſten. Er war ed, der 
ftrenge. Disciplin unter feinem Regimente einführte, der den Soldaten 
einen - wahrhaft militärifchen Geift einhauchte, uud fie, mit Tapferleit 
ſich zu ſchlagen, und den Tod nicht zu fuͤrchten lehrte. In allen ſeinen 
Planen und Vorſchlaͤgen ſpuͤrte man den Geiſt eines trefflichen Offiziets. 

Gleichſam als Belohnung fuͤr feine Dienſte erhielt er bald nachher 
die Hand der Madame Curtis, die er lange ſchon geliebt hatte, und 
die neben einem großen Vermögen und Schönheit alle Vorzuͤge des 
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Herzens und Verſtandes befaß, die einen Mann glädlich machen Können. 
Auf feinem Schloffe Mont⸗Vernon fand er alle Reize des Lebens, und 
- widmete fich ganz den häuslichen Arbeiten. Durch ſeinen Fleiß und 
ſeine Thaͤtigkeit brachte er bald ſeine Beſitzungen in den bluͤhendſten 
Zuſtand, dadurch daß er ſich waͤhrend 15 Jahren ausſchließlich mit 
der Oekonomie beſchaͤftigte, die Zeit ausgenommen, welche er in der 
geſetzgebenden Verſammlung ſeiner Provinz, und als Mitglied des 
Gerichtöhofs der Grafſchaft, in welcher er wohnte, zubrachte. In dies 
fen bürgerlichen Aemtern erwarb er ſich durdy feine Rechtfchaffenheit 
und Pflichttreue neue Achtung und den Ruf eines tüchtigen Geſchaͤfts⸗ 
manns. Als die Streitigkeiten mit dem Mutterlande ihren Anfang 
nahmen, und von beiden Seiten zu derben Erklaͤrungen führten, zeich⸗ 
nete ſich Washington durch ſeine entſchiedene Oppoſition gegen das 
von dem Mutterland in Anſpruch genommene Recht, die Colonien zu 
beſtenuern, aus. Bald nachher berief ihn das bedraͤngte Vaterland zu 
feinem Dictator, unter deſſen Aufpicier es die erfehnte Sreipeit 1 BE 
gewinnen hoffte. 

Nah dem Parifer Frieden vom Jahr 1763 änderte England fein 
Megierungsfpftem über die Colonien, ſchaffte der Reihe nach alle Pris 
vilegien ab, welche fie bisher genoffen hatten,. und nach Verfluß vor 
zwölf Fahren blieb ihnen auch nicht mehr Ein Recht, welches fie häts 
ten reflamiren Tonnen. _ Die Colonien hatten Feine Repraͤſentanten, 
und waren ſomit von jedem Einfluß in dem brittiſchen Parlament, deſſen 
große Gewalt der Regierung gegenuͤber bekannt genug iſt, ausgeſchloſſen, 
waͤhrend dieſes es als ein ihm zuſtehendes Recht betrachtete, ſie nach 
Willkuͤr mit Steuern belaſten, und in jedem Fall durch die von ihm 
ausgefloſſene Geſetze binden zu koͤnnen. Dieß war ber Zankapfel, der 
die Amerikaner beſtimmte, als Einigungspunkt ihrer nur reinzelt ſte⸗ 
henden Aſſemblies einen neuen repraͤſentiven Koͤrper, beſtehend aus De⸗ 
putirten einer jeden Colonie, zu gruͤnden, mit dem Auftrag, uͤber das 
gemeinſchaftliche Intereſſe zu wachen. 

Nach einigen vdrlaͤufigen Maaßregeln ward dieſe neue Aſſembly 
organiſirt, und trat im September des Jahrs 1774 in Philadelphia 
zuſammen. Sogleich beſchaͤftigte ſie ſich mit den Beeintraͤchtigungen, 
woruͤber ſich die Conſtituenten zu beklagen hatten. Virginien ſchickte 
auf dieſen Congreß ſieben ſeiner achtungswertheſten Buͤrger. Peyton 
Randolph, Richard Henry Lee, George Washington, Patrick Henry, 
Richard Bland, Benjamin Harriſon, Edmond Pendleton: das ſind die 
Namen dieſer Maͤnner, durch welche jedes Land und jedes Jahrhun⸗ 

deit fich geehrt fühlen würde. Diefelden Ropräfentansen wurden. für 
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eine zweite Verſammlung, welche fid am 10. Mai des folgenden 
Jahrs verfammelte, gewählt. Die großen Verdienfte diefes Generals 
Eongreffes um feine Mitbärger, ift aus dem gefchichtlichen Theile 
genugfam befannt; bier berührt und bios ‘das, was die Perſon 
Washington's betraf. Die Achtung, welche er in der Eigenſchaft als 
Befehlshaber der virginiſchen Truppen genoß, die hohe Meinung, 
wekhe man von feinen militärifchen Talenten hegte, erwarben ihm 
den ehrenvollen Titel: „Amerika's Soldat, * und gleich beim Aus⸗ 
bruch des Kriegs richteten fi) die Blicke der Meiften auf ihn, als 
auf den, der allein wuͤtdig wäre, bie Stelle eines Oberbefchlshabers 
zu bekleiden. | 
Als Mitglich des Congreffes war er Praͤſident einer jeven Commiſ⸗ 
fion, welche fich Aber die zur Vertheidigung des. Vaterlands zu trefe 
fenden Magpregeln berieth. Sobald daher die Wahl eines Generalifs 
fimus notwendig war, fiel die Wahl einftimmig auf ihn. Er begab 
ſich ſofort fogleich anf den Weg nach Bofton, wo die Hauptarmee 
verfammelt war, um die Belagerung diefer Stadt zu leiten. Einige 
Tage perpeilte er in New⸗York, und traf einige Verabredungen mit 
dem General Schuler, der in diefem Lande befehligte; er fete num 
feing Neife weiter bis zur Hauptarmee nach Cambridge fort. Waͤhrend 
der Reiſe wurde er mit den ſchmeichelhafteſten Beweiſen von Achtung 
und Zuneigung uͤberhaͤuft. Ueberall erhielt er die Verſicherung, bei 
dem großen Unternehmen, womit er beauftragt war, kraͤftig unterſtuͤtzt 
p werden. Die Mitglieder der Propinzial» Affembly von News Dort 
ezeugten ihm In einer Adreſſe ihre Freude barlıber, ihn an der Spitze 
ber Armee zu fehen. — „Wir find vollkommen Aberzeugt ““ verſicher⸗ 
ten fle, „daß, wenn diefer wichtige Streit durch einen Vergleich mit 
dem Mutterlande entfchieben ſeyn wird, was der heißefte Wunfch aller 
Bewohner der Colonien ift, Sie auf den Oberbefehl, der in Shre 
Hände nicdergelegt tft, verzichten und den Titel des würdigften unferer 
Mitbürger wieder annehmen werden.“ Nachdem ber General feine 
Dankbarkeit fhr die Liebe und Hochachtung, die man Ihm beweife, 
ausgefprochen hatte, fuhr er fort: „Seyen Sie verfichert, daß alle 
meine Unftrengungen „ eben fo wie, die unferer wärdigen Eollegen, 
feinen andern Endzweck haben werben, als den, den Frieden und bie 
Harmonie zwifchen und und Großbritannien wieberherzuftellen. Betreffend 
bie Kriegsoperattonen, fo hat bie fatale Nothwendigkeit, in die wir vers 
fest worden, indem wir den Charakter eines Soldaten annahmen, uns 
nicht auf den eines Bürgers verzichten gemacht. Iſt einmal der gluͤck⸗ 
liche Tag der Wiederherſtellung der amerikaniſchen Freihcit gekommen, 


\ 
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ift diefe Freiheit einmal auf wnerfchätterliche Grundlagen gebaut, dann 
iſt der Augenblid gekommen, wo wir in den Privatftand zuruͤcktretend 
und mit Fhnen wieder freuen und an unfern Herben das Glüd em⸗ 
pfinden werden, im Schoofe des Friedens und des Gluͤcks cin freies 
Sand zu bewohnen.‘ 

Eine von. dem Congreß von Maſſachaſet abgefandte Depufation 
empfing ihn zu Springfield, ungefähr 100 Meilen von Bofton, und 
begleitete ihn zur Armee. Der Eongreß biefer Eolonie überreichte ihm 
bald darauf die freundlichfte Adreffe. „Meine Herrn,‘ erwicherte 
Washington den Abgefandten, „die Gluͤckwuͤnſche, welche Sie fd gütig 
waren, an mid) wegen des wichtigen: Auftrags, der mir anvettraut 
worden, und wegen meiner Ankunft in diefem Staate zu richten, er⸗ 
füllen mich mit bem lebhafteften Danke; ich werbe ewig daran denken. 
Indem ich die ruhigen Genüffe des häuslichen Lebens verlaffe, um bie 
Pflichten eines ehrenvollen und von fo vielen Schwierigkeiten begleites 
ten Poften zu erfüllen, folge ich blos den Grundfäßen der Tugend und 
der Vaterlandsliebe, welche alle Einwohner von Maffachufetsbay in 
ihrem Betragen leiten. Sie haben einen .beifpiellofen Muth und 
Standhaftigkeit entwideltz; Fein Opfer ift ihnen zu theuer, wenn c& bie 
Aufrechthaltung der wahrhaften Rechte des Menfchengefchledhts und bie 
Sicherung des Gluͤcks unferes Landes gilt. Mein ganzer Ehrgeiz bes 
fleht darin, ein gluͤckliches Werkzeug dur die Wahl der Vorfehung 
zu werben, um unfere Rechte wieder berzuftellen und diefe Provinz 
unter weifen Gefegen, welche ihre Sreiheit und Ruhe ſichern, blühen 
zu fehen.“ 

In Cambridge wurbe der General unter allgemeinem Zuruf ber 
amerifanifchen Armee empfangen, Er ließ an der Spige feiner Trups 
pen eine durch den Congreß in Form eines Manifeſts verfaßte Decla⸗ 
ration befannt machen, worin die Gründe auseinander gefeßt waren, 
warum man bie Maffen ergriffen hatte. „Wir haben,‘ hieß es, „die 
Waffen ergriffen in einem Lande, das uns werben ſah, zur Vers - 
theidigung der Sreiheit, die das Recht unferer Geburt ift, und beren 
wir und allezeit zu erfreuen gehabt haben bis in die Ichten Zeiten, wo 
fie verlegt worden if. Wir verdanken unfer Eigenthum dem Fleiß 
unferer Woreltern, wir werden es vertheibigen, wir werben die Gewalt 
that von uns floßen, zu deren Opfer man und machen will, Wenn 

die Seindfeligkeiten von Seiten unferer Feinde aufhören, wenn nicht 
mehr zu befürchten ſteht, daß fie fich erneuern, dann werden wir unfere 
Waffen niederlegen und zu unfern Herden zuruͤckkehren.“ 
Nachdem auf diefe Weife der Muth der Soldaten vorläufig geflärke 
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und belebt worden, hatte‘ Washington Feine angelegenere Sorge, al | 

’ die, den Zuftand der Armee kennen zu lernen,-und wenn er benfelbe, 

woran er nicht zweifelte, fchlecht fand, nach Kräften beffer zu made. 
Hören wir feine eigenen Worte heräber *). 


Im Lager von Cambridge, 10. Juli 1775, 


Mein Herr! | 

Ich bin am dritten diefes Monats gluͤcklich hier angefommen, nad 
einer Reife, welche mit ziemlich viel Befchwerlichkeit verknüpft war, 
und durch nothwendige Aufmerkſamkeit gegen die vielfachen Hoͤflichkei⸗ 
ten, welche mich auf meinem ganzen Wege begleiteten, verzögert wurde. 
Bet meiner Ankunft befuchte ich fogleidy die von unfern Truppen 
befeßten Poften; und fobald als die Witterung es erlaubte, befichtigte 
ich auch die Poften des Feindes. Sch fand diefen in ſtarker Verſchan⸗ 
zung vor Bunfershill, ungefähr eine Meile von Charles⸗Town, und un 
gefahr eine halbe Meile von dem Drte des letzten Treffens entfernt, 
fo daß ihre Vorpoften ungefähr hundert und fünfzig Vards (Ellen) 
auf diefer. Seite der engften Stelle der von hier nach Charles⸗Town fuͤh⸗ 
enden Landenge vorgerädt waren. Drei ſchwimmende Batterien lie 
gen im Mpftikfirome neben dem Lager, und ein Schiff von zwanzig 
Kanonen befindet fich unterhalb der Weberfahrt zwifchen Bofton und 
Charles⸗Town. Auch haben fie eine Batterie vor Copſe⸗Hill nach Bo⸗ 
fion zu, welche unfere Truppen bei dem letzten Angriff fehr beſchaͤ⸗ 
digte. Auch auf der Landenge haben fie fich ſtark verſchanzt und du 
feftigt. Der Kern ihres Heers liegt, unter den Befehlen des General 
Howe, vor Bunfershill, und der Reſt auf der Landenge vor Roxbury, 
mit Ausnahme der leichten Reiterei und einiger in der Stabt Boſton 

befindlichen Mannfcbaft. 

s  Unferer Seite haben wir Verfchanzungen vor Winterhill und Per 
fpecthill aufgeworfen, fo daß wir das feindliche Lager, in einer Ent 
fernung von etwas, mehr als einer Meile, völlig überfehen koͤnnen. 
Solche Zwifchenftellen, welche eine Landung moͤglich machen, habe id 

ſeit meiner Ankunft zw befeftigen gefucht, und hin und wieder ftarde 





Wir entnehmen diefen und die im Verlauf der Gefchichte hoch ter 
ter eingewobenen Briefe Washington’d ber im Jahr 1795 zu Lonbud 
erfchienenen Sammlung feiner Briefe, welche nad) den, in dem Archi 
zu Philadelphia aufbewahrten, Originalien copirt find, und opne allen 
Bweifel die beſte und Tauterfte Duelle für die Geſchichte bes amerikani 
ſchen Kriegs bilden. | 
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Berfchanzungen aufwerfen laffen. Bei Roxbury hat General Thomas 
ein ſtarkes Werl an dem Hügel, ungefähr zweihundert Vards ober 
halb des Verfammlungshaufes, aufgeführt, welches, nebſt der Bruͤchig⸗ 
Teit des Bodens, und einer großen Menge Felfen, biefen Paß fehr 
ficher gemacht hat. Die in New⸗Hampſhire zufammengebrachten Trup⸗ 
pen haben, nebft einem Regiment von Rhode⸗JIsland, Winterhill im 
Beſitz; ein Theil der Truppen von Connecticut ſtehet, unter General 
Putnam, vor Proſpecthill. Die Truppen in biefer Stadt ‚find durch⸗ 
gaͤngig aus Maſſachuſet; die Übrige Mannfchaft von Rhodesssland 
liegt auf Sewalehof. Zwei Megimenter von Connecticut umd neun 
von Maſſachuſet fiehen vor Roxbury. Der Reft bes Heers, unges 
fahr 708 Mann ſtark, ift in verfchiebene kleine Städte langes ber 

Kuͤſte vertheilt, um die Pluͤnderung des Feindes zu hindern. 
Im Ganzen halte ich mich zu der Behauptung berechtigt, daß wir, 


in Ruͤckſicht der großen Ausdehnung unferer Linien und der Beſchaf⸗ 


fenheit des Bodens, fo fehr gefichert find, ald es fich in einer fo kurs 
zen Zeit und unter den Nachtheilen, mit welchen wir kaͤmpfen, erwar⸗ 
ten ließ. Diefe beftehen in dem Mangel an Ingenieurs zur Auffuͤh⸗ 
tung gehdriger Werke und Anweiſung der Mannſchaft, — in dem 
Mangel an Werkzeugen und eimer hinlänglichen Anzahl von Menfchen, 
um die Werke, im Fall eines Angriffs, zu beſetzen. Sie werden, mein 
Her, aus den Verhandlungen des Kriegsraths, weldye ich beizufügen 


die Ehre habe, bemerken, daß wir einmuͤthig der Meinung find, diefe - 


Werke fo lang als moͤglich, zu halten und zu vertheidigen. Die 


Murhlofigkeit, welche bei der Mannfchaft, und die entgegengefeßte Wins - 


kung, welche bei den Minifterialtruppen entftehen würde, wenn wir fo 
vor ihren Augen ein mit fo vieler Mühe zu Stande gebrachtes Lager 
verlaffen wollten, — in Verbindung mit dem gewiffen Verberben eines 
beträchtlichen und ſchaͤtzbaren Umfangs von Ländereien, und mit ums 
ferer Ungewißpeit, einen in jeder Ruͤckſicht fo fchicflichen Ort zum 
Aufenthalt zu finden, — find Hauptgrände zu diefem Entfchluffe. Das 
bei erkennen wir fehr wohl die Schwierigkeiten, welche mit der Ders 
theidigang fo weitläuftiger Grenzen verbunden find, und bie Gefahren, 
welche aus einer fokhen Trennung des Heers entitchen koͤnnen. 

Mein ernftlicher Wunfch, den Unmweifungen des Congreſſes wegen 
‚baldiger und vollftändiger Auskunft ber den Zuftand der Armee ein 
Genuͤge zu leiſten, Hat zu einer willfärlichen Verzoͤgerung meines 
Schreibens an Sie Veranlaffung gegeben: was ich fehr bedauert 
babe. Ich Hatte im dieſer Abſicht gleich bei meiner Ankunft Befehle 
gegeben; da mir aber bie anvolllommene Beholgung ähnlicher Befehle 





- unter General Ward unbekannt war, ſo wurde id) von einem Tast 
gum, andern zu der Erwartung verleitet, daß fie fich einfinden wuͤrden 3 
and ich hielt daher den Boten zuräd. Sie find jegt nicht fo volke 
fländig, als ich wünfchen koͤnnte; aber vicles ift der Unerfahrenheit im 
Aeußeren, und der Freiheit, welche man in diefem Stuͤcke genommen, 
nicht gegeben hatte, nachzuſehen. Diefe Gründe werden hoffentlich 

“nicht länger Statt finden; und folglich wird mehr Regelmäßigfeit und 
Genauigkeit in Zuknnft anzutreffen ſeyn. Dieſes, nebft der nothwen⸗ 
digen Achtfamkeit auf die Stellungen und Bewegungen der Minifterial 
Truppen und auf unfere unmittelbare Sicherheit, muß meine Euts 

ſchuldigung feyn, welche ich Sie, dem Congreffe nebft meiner außer 
fien Ehrerbietung und Ergebenheit vorzulegen bitte, 

- Mir Fampfen unter großen Nachtheilen wegen Mangel an Zelten; 
denn, wenn man fich gleich mit einer Sammlung von jebt unbrauch⸗ 
baren Segeln aus den Seeftädten beholfen hat, fo ift doch die Anzahl 
zu gering für unfre Beduͤrfniſſe. Die öffentlichen Gebäude und Pri⸗ 
vathaufer diefer Stadf find nothwendig von den Truppen beſetzt; ‚und 
dies ift ein neuer Grund zur Beibehaltung unfrer jebigen Lage. Aber 
fehr aufrichtig wünfche ich, daß die ganze Armee gehörig verforgt wäre, 
um in das Feld rücken zu Fönnen, indem ich gewiß verfichert bin, Daß, 
außer größerer Betriebfamfeit und Thaͤtigkeit, im Fall einer plöglichen 
Unruhe, die Gefundheit und Discipfin beträchtlich dabei gewinnen 
würde, Da hier Fein Vorrath zu haben ift, fo möchte ih um Er 
laubniß bitten, eine fernere Verforgung aus Philadelphia fobald als 
möglich empfehlen zu dürfen. Ä 

Ich würde es im äußerften Grade an Dankbarkeit fowohl, als an 
Gerechtigkeit fehlen laffen, wenn ich nicht die erfte Gelegenheit zum 
Bekenntniß der Aufmerkſamkeit und Willigkeit ergriffe, welche der Pros 
vinzial-Eongreß und verfchiedene Ausfchhffe deffelben gezeigt haben, um 
Alles fo zweckmaͤßig und angenehm ald möglich einzurichten. Es findet 
fi aber eine hauptfächlihe und innere Urſache des Zögerns, was 
fi) mit dem Kriegsdienfte nicht verträgt, wenn Gefchäfte durch ff 
zahlreiche und verfchiedene Kanäle geführt werden. Sch halte es im 
ber für meine Pflicht, die Ungelegenheit vorzuftellen, welche unvers 
meidlich aus der Abhängigkeit von einer Menge von Perfonen bei Lies 
ferungen entftehen muß, und unterwerfe es der Einficht des Eongreffd, 
ob der allgemeine Vortheil nicht am beften befördert werden dürfte, 
wenn ein Generallommiffär für diefe Zwecke angeftellt würde. Wir haben 
ein auffallendes Beifpiel von der Vorzüglichkeit eines folchen Verfah⸗ 
rend an ber Einrichtung in Connecticut, indem bie Truppen daſelbſt 





529 


Außerft gut unter der Leitung des Herrn Trumbull verforgt find, und 
Er zu verfchiedenen Zeiten Andern mit berfchledenen Artikeln ausgeholfen 
bat. ‚Sollten meine Gedanken glüclicherweife mit den Ihrigen hier 
in zufümmentreffen, fo fen es mir erlaubt, Herrn Trumbull als einen 
fehr geſchickten Mann zu empfehlen. 

Bei der Einrichtung der Truppen, welche unter folhen Umſtaͤnden 
und im Drang unvermeidliher Nothwendigkeit zufammen gebracht wors 
den, find verfchiedene Beftallungen übergargen worden, welche zur gus 
ten Regierung des Heers fchlechrerdings noͤthig zu ſeyn ſcheinen; — 
vorzüglich ein guter General-Quartiermeifter, cin Muſterungskommiſſaͤr. 
Diefe muß ich ernſtlich der Weberlegung und Beſorgung des Congreſſes 
empfehlen. 

Ich befinde mich bereits in großer Verlegenheit wegen Mangels an 
einer Kriegskaſſe. Diefe Verlegenheit wird täglich zunehmen; ich muß 
daher anſuchen, daß Geld fobald als moͤglich ‚gefördert werde Der 
Mangel an diefem hoͤchſt nöthigen Artikel wird, wie ich fürchte, große 
Ungelegenheiten verurfachen, wenn ihm nicht Durch zeitige Aufmerkſam⸗ 
Seit abgeholfen wird. Ich finde die Armee überhaupt, und die in 
Maſſachuſet zufammen gebrachten Zruppen vorzüglich, fehr entblößt 
von nöthiger Kleidung, Mach gefchehener Erfundigung zeigt fich Feine 
Mahrfcheinlichkeit, in Diefer Gegend einige Lieferungen zu erhalten; und 
nach der beften Ueberlegung, welche ich hierüber auftellen Kann, glaube 
ich, daß eine Anzahl von Jagdhemden (nicht weniger als zehntaufend) 
in großem Grade diefer Schwierigkeit auf die wohlfeilfte und fchnellfte 
Art abhelfen dürfte. Ich wüßte nichts, was in fpefulativer Ruͤckſicht 
unbedeutender, aber in der Anwendung glüdlicher zur Vereinigung der 
Mannfchaft und zu Aufhebung jener Provinzialunterfcheidungen wir - 
Ten könnte, welche nur Eiferfücht und Unzufriedenheit veranlaffen, 

Im Anfang diefes Briefs erwähnte ic) des Mangels an Ingenieurs. 
Kaum Tann ich es ausbräcden, wie ſehr ich In dieſein Stuͤcke bin ges 
täufcht worden; Indem bie Geſchicklichkeit derer, welche wir Haben, 
fehr unvollkommen if, und ſich blos auf die Handgriffe bei dem ſchwe⸗ 
ren Geſchuͤtz einfchränft, da doch der Krieg, mit welchem wir befchäf- 
tigt find, eine Kemitniß erfordert, welche die Pflichten im Felde und 
bei Befeſtigungen in ſich ſchließt. Sollten einige Perſonen von dieſer 
Eigenſchaft in den ſuͤdlichen Colonien zu finden ſeyn, fo würde das 
allgemeine Bere fehr dabei gewinnen, wenn ſie mit aller Eile hieher 
befordert wuͤrden 

Wegen des Artikels der Ammunition muß ich bie vdrigen Klagen 
hieruͤber wiederholen. Wir find ſo aͤußerſt entblößt, daß unfere Artil⸗ 
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lerie, ohne eine reichliche und zeitige Unterflhtung, von wenigem Nutgen 


feyn wird. Was wir haben, muß für das Eleine Gewehr verfpart, 
und auch biefes mit ber Außerflen Sparfamfeit gebraucht werben. 

Den Zuftand der Urmee werben Sie mit ziemlicher Beftinnmtheit 
in den diefem Briefe beigefügten Antworten angezeigt finden. 

Da ich die Anzahl von Menfchen viel zu ſchwach für die Anlage 
und unter aller Erwartung fand, fo berief ich unverzüglich die Stabe⸗ 
offiziere, deren Gutachten über die Art der Ergänzung ber Megimenter 
und der Befriedigung der nachften Bedlrfniffe ich die Ehre habe mit 
einzufchlicßen, nebft dem beften Urtheil, welches wir über die Minifte 
rialtruppen zu fällen im Stande find. Bei der Menge von Knaben, 
Ueberläufern und Negern, welche unter bie Truppen biefer Provinz 
aufgenommen worden, wird e6 mir etwas zweifelhaft, ob die erforber 
liche Anzahl hier zufammen gebracht werden koͤnne; und alle Stab 
offiziere erflaren einfiimmig, daß man ſich auf die Miliz, in Anfehung 
des längeren Aufenthalts im Lager, oder der Ordnung und Difeiplin 


- während der Furzen Zeit, welche fie etwa noch verweilen därfte, nicht 


verlaffen koͤnne. Dieſe unglüdliche und aufgeopferte Provinz ift fo lang 
in einem Zuftand von Anarchie gewefen, und hat das Joch ?FF* fo 
fhwer empfunden, daß große Nachficht bei Truppen, welche uuter 
ſolchen Umftänden zufammen gebracht wurden, erforderlich if. Der 
Mangel an Anzahl, Difeiplin und Vorrath Tann blos zu dem Schlufe 
führen — ihr Geift hat ihre Kraft überfticgen. 

Aber zu gleicher Zeit möchte ich ergebenft dem Congreffe erinnerlich 
machen, wie ſchicklich es fey, fernere Lieferungen von Mannfchaft aus 
den andern Colonien zu beforgn. Wenn biefe Megimenter nad) ihrer 


. Anlage vollftändig werden follten, fo würde die Entlaffung derer, 


welche wegen ihres Alters und Charakters untauglich zum Dienfte 
find, eine beträchtliche, Verringerung verurfachen, und auf jeden Fall 
find fie unter folchen Bedingungen aufgenommen warden, daß fie ent 
laſſen werden können, wenn andere Truppen ankommen. Sollten aber 
meine Beforgniffe wahr und die hiefigen Megimenter nicht vollzählig gemacht 
werben, fo würde bie gemeine Sache durch ein unbedingtes Ber 
trauen auf einen fo zweifelfaften Erfolg, leiden, wofern nicht wider 
einen ſolchen Unfall einigermaßen geforgt wird., 

Es bedarf Feiner Kriegsgeſchicklichleit zur Beurtheilung der Schwie⸗ 
rigkeit bei Einfuͤhrung gehoͤriger Diſciplin und Unterwaͤrfigkeit in einer 
Armee, ſo lang als wir den Feind vor Augen haben und in taͤglicher 
Erwartung eines Angriffs find; aber es iſt von ſolcher Wichtigkeit, 
daß man alle Bemuͤhungen anwenden wird, welche Zeit und Umſtaͤnde 
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aulaffen werden. Zu gleicher Zeit bemerke ich mit aufrichtiger Freude, 
daß Materialien zu einer guten Armee da find; — cine große Menge 
Menfchen von geſchicktem Körper, Eifer für die Sache und unleuge ' 
barer Herzhaftigkeit. 

Noch melde ich, mein Herr, mit Dank den Empfang ihres Geehrten 
vom acht und zwanzigſten, nebſt den beigefuͤgten Entſchließungen des 
Congreſſes vom ſieben und zwanzigſten des letzten Monats, und einer 
Abſchrift eines Briefs von dem Ausſchuß in Albany: auf welches 
Alles ich gehdrig Nüdficht nehmen werde.  ' 

Die Generale Gates und Sullivan find beide in guter Geſundheit 
angekommen. Meine beſten Kraͤfte ſind zu aller Zeit dem Dienſte 
meines Vaterlands gewidmet; aber ich fuͤhle die Laſt, Wichtigkeit und 
Mannigfaltigkeit meiner gegenwärtigen Pflichten zu lebhaft, um nicht 
eine nähere und häufigere Gemeinfchaft mit dem Congreß zu wünfchen. 
Ich fürchte, es möchte fich im Verlauf unfrer jeigen Unternehmung oft 
treffen, daß ich jene Hilfe und Leitung von Ihnen ndthig haben werde, 
welche Zeit und Entfernung mir nicht erlauben wird, anzunehnten, 

Seitdem ich dieſes gefchrieben habe, muß ich auch Ahr Geehrtes 
som vierten dieſes Monats, nebft dem Empfang der Vollmachten und 
SKriegsartifel melden Bei jenen fehlen noch immer achthundert an 
der erforderlichen Anzahl. Diefen Mangel werben Ste die Güte bar 
ben, fobald als Sie es mit Bequemlichkeit thun koͤnnen, zu erſetzen. 
Unter den andern Auffägen babe ich auch einen von unfern im leiten 
Treffen ©ebliebenen, Verwundeten, Vermißten mitgefchidft, war aber 
nicht im Stande, eine gewifle Nachricht. von dem Verluſt der Minis 
ſterialtruppen zu erhalten. Die befte Auskunft darüber fett ihn ‚auf 
ungefähr fuͤrfhundert Gebliebene und ſechs bis fiebenhundert Ders 
wunbete, aber dies ift nichts anders ald Muthmaßung, — indem 
man fich ihrer Seits die aͤußerſte Muͤhe gegeben hat, ihn geheim zu 
halten. Ich habe pie Ehre ꝛc. 

G. W. 


Nachſchrift. Da ih. dent befehlhabenden Offizier Auftrag gege⸗ 
ben habe, mir die frühefie Nachricht von jeder Beweigung des Feindes, 
zu Rand oder zu Waſſer, zu geben, went cr fie von den Anhöhen 
feines Lagers erkennen kann, fo erhielt ich den Augenblick, als ic) 
meinen Brief fchließen wollte, den Einfhluß von dem Brigademafer; 
Die Abficht diefes Mandvres iſt mir unbekannt; — vielleicht gefchah 
ed, um irgendwo längs ber Küfte zu landen; — vielleicht galt es 
News York, oder vielleicht gedachte man und damit zu taͤuſchen. Sins 
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deſſen hielt ich nicht für undienkich, Die Sache Ihnen zu melden; ih 
babe es chen fo mit dem befchlhabenden Offizier in New⸗Vork gehalten, 
und id) werde es dem hiefigen Sicherheitsausfchuß bekannt madyen, 
damit Nachricht davon längs der‘ Seeküfte diefes Gouvernements, wie 
fie es am Belten finden, verbreitet werden Fänne, “ 

Solche Schwierigkeiten hatte Washington gleid) vom Anfang herein 
zu befämpfen, es fehlte der Armee an Zelten; man behalf fich mit 
alten Segeltüchern aus benachbarten Seeplaͤtzen, die aber lange nicht 
binreichten. Es fehlte an nothwendiger Kleidung. Der General hatte 
noch nicht einmal eine Kriegskaſſe. Noch waren Feine Commiſſariate 
für die verfchiedenen Bebärfniffe der Armee angeordnet; Turzum es 
fehlte an Allem. Wenn daher Stedmann’ in feiner Gefchichte dei 
amerifanifhen Kriegs behauptet: „ſeit dem Gefechte bei Lexington 
waren die Engländer in Bofton aufs Engfte eingefchloffen und dulde⸗ 
ten unglaubliche Beſchwerden,“ — fo vergißt er, Daß es bei den Amer 
rifanern nicht beffer ausſah. Sogar bie Blattern, die in ber Stadt 
große Verherungen anrichteten , fuchte man durch Austreibung vieler 
damit behafteten Einwohner in dem Lager zu verbreiten. Washington 
aber erfuhr es noch frühe genug, um bie geeigneten Maaßregeln bar 
gegen zu treffen. In einem Briefe vom 4. December heißt es: „Nach 
nenern Nachrichten von Bofton will General Howe eine Anzahl von 


Einwohnern wegſchicken; man glaubt, um mehr Plaß für feinen 


wartete Verftäarfung zu befommen. Einem Theil diefer Nachrichten 
- Ian ich Faum Glauben beimeſſen; — ein Matrofe fagt, eine Menge 
von jenen Abgeordneten ſey in der Abſicht inokulirt worden, um bie 
Blattern über diefes Land und Lager zu verbreiten. Ich habe es dem 
Kriegsrath mitgetheilt und die Sache feiner Aufmerkſamkeit empfohlen.“ 
Am 14, deſſelben Monats fchreibt Washingtons „Ungefähr 150 arme 
Einwohner find von Bofton angekommen. Die Pocken wuͤthen Aber 
die ganze Stadt. Diejenigen vom Militär, welche fie vorher nit 
gehabt haben, find jegt inofulirt worden. Dieß ift, fürchte ich, ein 
Vertheidigungswerkzeug, welches fie wider uns brauchen wollen. Was 
nich in diefer Meinung beftärkt, ift der Umftand, daß ich Nachricht 
habe, daß fie das Pflafter anfreißen, um gegen das Bombardement 
geſchuͤtzt zu feyn.“ 

Daß es bereits binnen kurzer Zeit beffer ging, beweißt der vom 21. 
Juli datirte an den Prafidenten des Congreſſes gerichtete Brief: 

„Seitdem ich die Ehre hatte, am 14, diefes Monats Ihnen zn 
ſchreiben, Habe ich vom Gouverneur Trumbull Nachricht erhalten, daß 
die Verfommlung in Eounesticut einen Beſchluß gefaßt hat, und daß 
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man jet, in Bolge eines Anſucheus vom Mrovinzials Eongreß in 
Maflachufet:Bay, zwei Regimenter von fiebenhundert Mann zuſammen⸗ 
bringt. Auch die Verfammlung in Mhode » Fsland bat eine. Vermeh⸗ 
sung in diefer Abſicht bewilligt. Diefe Verſtaͤrkungen, nebft den eins 
zelnen Haufen, welche täglich erwartet werden, und fo vielen Rekruten, 
‚als zu Ergänzung der hiefigen Regimenter eintreffen dürften, werben 
hoffentlich ein hinlänglich ſtarkes Heer ausmachen, um jeder Macht 
zu wiberfiehen, welche jetzt gegen uns aufgebracht werden koͤnnte. Ich 
begreife fchr wohl, daß der ſchwere Aufwand, welcher nothwendig mit 
diefem Feldzuge verbunden ift, die außerfte Sparſamkeit und Sorgfalt 
nöthig machen wird; und deßwegen wänfchte ich, mo möglich‘, nicht 


einen einzigen unnöthigen Mann aufzunehmen. 


Da dieſes die erſte gewiſſe Nachricht von der Beſtimmung diefer 
nen zufammengebrachten Truppen ift, fo hielt ich für dienlich, meine 
Gedauken fobald als möglich mitzurheilen; fonft möchte der Kongreß 
nach meinem Briefe vom 10ten handen und Truppen in den füdlis 
chen Eolonien zufammen bringen, welches, nach meinem Feßigen Das 
fürhalten, unterbleiben koͤnnte. 

Seit den leiten acht Zagen find in keinem Lager Bewegungen 
von Wichtigkeit vorgefallen. Mir unferer Seits haben ohne Uns 
terbrechung an den Werken. fortgearbeitet, und fie find jet fo weit 
vorgeruͤckt, daß fie und wenig von borther fürchten laffen. Auch auf 
Seiten des Feindes ift man fehr fleißig gewefen, die Linien, ſowohl 
vor Bunkershill, als auf der Landenge bei Rorbury, zu Stande zu 
bringen. In dieſer Zmwifchenzeit find auch die Zufuhren von New⸗Vork 
angefommen; fie waren mit Landung und Stellung ihrer Mannfchaft 
befchäftigt gemefen, Sch war nicht im Stande, gewiffe Nachricht 
von der angelommenen Menge zu erhalten, aber der eingefchloffene 
Brief, von Herrn Sherif Lee gefchrieben, aber wicht unterzeichnet, und 
mir vom Capitaͤn Darby eingehändigt, welcher ald Expreffer mit einem 
Bericht von dem Treffen bei Lerington hieher kam, wird. uns in den -, 
Stand ſetzen, ein ziemlich genaues Urtheil zu fällen. Die Vermeh⸗ 
rung der Zelte und Mannfchaft in der Stadt Boften ift fehr fichtbar; 
aber alle meine Nachrichten von dorther find darin einſtimmig, daß 
die Sterblichkeit, wegen Mangels an Vegetabilien und frifchen Speis 
fen, dort groß ift, und daß ihr Verluſt in dem leiten Treffen bei 
Charles⸗Town, wegen ber fparfamen Gencfung ihrer Verwundeten, 
größer ift, ald man anfangs vermuthet hatte. 

Der. Zuftand der in Boſton gebliebenen Einwohner ift fehr klaͤglich; 
es fehlt ihnen eben fo fehr die Erquickung an friſchen Kebensmitteln, 
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“und manche find in ihren Umftänden fo herunter gefommen, daß fü 
nicht im Stande find, ſich mit Salz zu verforgen. Fiſche, wie die 
Soldaten fie zuräclaffen, find ihre hauptfächlichfte Nahrung. Außer 
allem dieſem herrfcht ein ſolcher Argwohn und eine Eiferfucht, daß fie 
kaum reden oder herumblicken koͤnnen, ohne fich irgend einer Urt von 
Friegerifcher Strafe auszufegen. ' 

Aus allen erhaltenen Nachrichten war ich nicht im Stande, irgend 
ein beftimmtes Wrtheil über die ferneren Unternehmungen des Feindes 
zu fallen. Bisweilen harte ich eine Abficht vermuthet, daß fie einem 
Theil ihres Heeres nach irgend einem Orte an der Käfte abfchiden 
würden, indem fie eine Menge flacher Boote gebaut haben, von web 
chen jedes zweihundert Mann faflen kann. Uber aus ihren Werken 
und aus der Sprache, welche in Bofton geführt wird, laßt ſich 
mit‘ Grunde denfen, daß fie. einen Angriff von uns erwarten, 
und hauptſaͤchlich mit Gegenzuräftungen befchäftigt find. Ich babe 
ale Wallflſch⸗Boote laͤngs der Küfte zufammenbringen laſſen, und 
einige derfelben . werden in jeder Nacht gebraucht, um die Bert 
gungen des Feindes zu Waſſer zu beobachten, um fo viel als möglich 
gegen jeden Weberfall auf der Hut zu feyn. 

Naͤchſt den dringenderen und näheren Pflichten, unfere Linien in 
einen möglichft fihern Buftand zu bringen, die Bewegung des Feindes 
‚zu beobachten und Nachricht zu erhalten, — geht meim großes Ans 
liegen auf Einführung von Ordnung, Regelmäßigkeit und Difaplin, 
ohne welches unfere Menge uns befchwerlich werden und im Fall 
eines Treffens allgemeine Verwirrung unfehlbar erfolgen würde, In 
diefer Abficht gedenke ich bei dem Heere drei Abrheilungen zu machen ; — 
an ber Spige einer jeden foll ein Stabsoffizier ſtehen; — dieſe Abs 
theilungen follen wieder aus Brigaden, jede unter ihrem beſonderen 
Brigadier, beftehn, Aber die Schwierigkeit, welche aus der Einrichtung 
mit den Stabsoffizieren entfteht, und die Erwartung ber ferneren Ber 
bandlungen des Congreffes hierüber, hat meinen Fortgang in biefem 
hoͤchſt noͤthigen Werke fehr verzögert. Ich würde mich ſehr gluͤcklich 
fühlen, wenn ich feine endlichen Befehle erhalten koͤnnte, da jeder 
Entfhluß mid) in den Stand ſetzen wuͤrde, in meinen Plan fortzufahren. 

Yußer jenen in meinem vorigen Briefe erwähnten Offizieren möchte 
ich noch ergebenft vorfchlagen, daß für einen Auditeur und Oberpros 
fos geforgt werde, Das Beduͤrfniß war fo dringend, daß ich mid 
gendthigt fah, einen Herrn. Tudor zu ernennen, welcher mir empfohlen 
war und jeßt das Amt in Erwartung eines Hauptmannsgehalts be 
ſorgt: — eine Vergütung, welche, nach meiner Meinung, dem Dienſte 
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bei nen: zuſammengebrachten Zrappen faum angemeffen iſt, wo taͤg⸗ 
Id) Kriegsverhoͤre vorfallen. Da diefes indeffen das Verhaͤltniß bei 
einer regulären Armee, and er damit zufrieden ift, fo wird Teine Zus 
gabe nöthig feyn. 

Ich muß auch mein Anfuchen wegen Geldes und wegen Ernens 
rung eined Zahlmeifters erneuern... Ich hatte mic) gehütet, Dinge von 
Diefer Art zu betreiben, da ich die vielen wichtigen Angelegenheiten 
Tonne, welche die Aufmerkfamkeit des Eongreffes beſchaͤftigen; da ich 
aber meine Schwierigkeiten täglich) zunehmen fehe, fo trage ich Tein 
Bedenken, daß gehörige Ruͤckſicht auf ein Beduͤrfniß diefer Art werde 
genommen werben. Die Unbequemlichkeit bei Aufnahme folher Sums 
men, als beftändig erfordert werden, ift zu deutlich, als daß ich dars 
äber weitlaͤuftig feyn dürfte, und eine Lage, deren Abänderung ich für 
ein großes Gluͤck halten würde. 

Nach meiner Erfahrung und beften MWeberlegung wegen Belegung 
Der verfchiedenen Aemter eines Generallommiffärs, Generalmufterunges 
kommiſſaͤrs, Generalquartiermeiſters, Generalzahlmeifters und Artillerie 
kommiſſaͤrs, bin ich völlig der Meinung, daß fie nicht blos zur 
Ordnung, Geſchwindigkeit und Difciplin beitragen, fondern daß dieſes 
Verfahren oͤkonomiſch ift. Die Zögerung, der Zeitverlujt, die unges 
ftrafre Pflichtverfaumniß, welche daran entftehen, daß diefe Verrichtuns 
gen verfchicdenen Händen anvertraut find, zeigen fichtbar, daß die oͤf⸗ 
fentlichen Ausgaben endlich immer höher fteigen. Sch habe den Mans 
gel an ſolchen Beamten erfahren, als ich die Verzeichniffe von der 
Mannſchaſt und dem Krieges und Mundvorrath vollftändig machen 
wollte. Der leßtere ift noch immer unvollflommen, weil er unter fo 
viele Hande vertheilt ift. 

Ich habe den Bericht von der letten Woche miteingefchloffen , 
weldyer genauer ift, als die vorigen, und hoffe, wir werben in Turzer 
Zeit ſowohl in diefem, als in verfchiedenen andern nöthigen Theilen 
des Dienſtes in voͤlliger Ordnung ſeyn. 

Ich habe mich nach der Einrichtung des Hoſpitals erkundigt und 
finde es in einem ſehr zerruͤtteten Zuſtande. Es fehlt an einem Haupt⸗ 
direftor und an Subordination unter. den Wundaͤrzten; daher iſt 
Streit und Zwietracht entftanden und wird, fortdauern, bis c& in 
einige Ordnung gebracht wird. Ich möchte wünfchen, daß ed unvers 
zuͤglich in Weberlegung genommen würde, indem das Leben nnd bie 
Gefundheit der Offiziere ſowohl als der Gemeinen von einer gehörigen 
Einrichtung diefes Departements fehr abhängt. Vorzuͤglich bin ich 
anf die geringften Anzeigen von Poden fehr aufmerkfam gewefen, and 
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bisher waren wir fo gluͤcklich, daß wir Jeden fo zeitig entfiernen Tom 
ten, daß nicht nur alle AUnftedung, fondern andy alle Zurcht und Us 
ruhe, welche es im Lager verurfachen Fünnte, verhütet wurbe. Bir 
werden ferner die Außerfie Wachfamkeit gegen dieſen höchft gefährliche 
Feind beobachten, 

Bei einem gehörig organifirten Heer gibt es marcherlei Aemter vos 
geringerer Art, ald Wagenmeifter, Zimmermeifter u. a.: aber ich wall 
nicht, ob meine Kräfte zu folchen Beftallungen zureichend find. Fir⸗ 
det man für dienlich, mir dergleichen anzuvertrauen, fo werde ich & 
Erfüllung dieſes Auftrags mich von einer genauen Ruͤckſicht auf 
Sparfamfeit und allgemeines Wohl leiten laffen. 

Meine Unweifungen von dem höchft zu verehrenden Congreffe ver 
langen, daß feine Truppen, ohne deſſen ausdrädliche Anordnung, em 
laffen, auch nicht über die doppelte Anzahl des Feindes ergänzt wer 
ben ſollen. KHierüber erlaube man mir die Vorftellung, daß, went 
die Negimenter in dieſer Provinz nicht glüclicher im Rekrutiren find, 
als ich zu erwarten Urfache habe, eine Reduction von einigen derſelben 
hoͤchſt noͤthig ſeyn wird, indem der ganze Aufwand wegen Beſetzung 
mit Offizieren dem Staate zur Laſt fälle, unterdeffen daß die wirkliche 
Stärke des Regiments, welche in Reihe und Gliedern befteht, mangel 
baft if. Im Fall einer ſolchen Reduction wärden unftreitig manche 
Gemeine und alte Offiziere zuruͤck kehren, aber manche der erfteren 
würden zu den übrigen Regimentern gehen, und dieſe, ba fie einige 
Erfahrung haben, mit nüßlichen Leuten beſctzen. 

Ich bemerke fo deutlich, daß die Koften diefes Feldzugs jede bike 
berige Berechnung überfteigen werden, daß ich aͤngſtlich darauf bedacht 
bin, jede unndthige Laſt abzumwerfen. Sie werben daher, mein Herr, 
die Güte haben, mich mit beffimmten Unmweifungen vom Congreß über 
die Urt dieſer Reduction zu beehren, wenn fie nöthig feheinen follte, 
damit in diefem Fall Feine Zeit verloren werde, 

Geſtern erhielten wir die Nachricht, daß der Leuchtthurm in euer 
‚fand; — durch wen, und auf weſſen Befchle, habe ich noch nicht 
erfahren ; wir haben aber Urfache zu glauben, daß es von unfern irre 
gulären Truppen gefchehen if. 

Sie werden die Güte haben, mich dem Congreß zu empfehlen, und 
ihm meine tieffle Ergebenheit und Achtung zu melden, und von mir 


zu glauben, daß ich ꝛc. 
8 W. 


Nachſchrift. Kapitän Derby’ Aufenthalt in England war fo 
kurz, daß er Feine weitere Nachricht mitbringt, als bie in dem beige: 
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tügten Briefe und den nachfolgenden Zeitungeblättern enthalten if. Die 
Depefchen vom General Gates waren nicht angelommen, und das 
Minifterium ftellte fich gegen den ganzen Bericht ungläubig und be 
handelte ihn als eine Erdichtung , oder höchftens als eine Sache von. 
geringer Bedeutung. — Das Fallen der Actien war fehr betraͤchtlich.“ 

Washington’s befondere Aufmerkſamkeit verdiente das nach den eins 
zelnen Provinzen verfchiedene und darum ſehr fehlechte Werhälmiß der 
Dffiziere und Soldaten: ein Uebelftand, dem er durch die gesignetften 
Mittel abzuhelfen bemäht war, wie wir aus dem Briefe vom 21. 
September erfehen, in welchem der Generaliſſimus zugleich von dem 
abenteuerlichen Zuge bes Obriften Arnold gegen Canada Nachricht gibt. 

„Ich war in täglicher Erwartung, mit Befehlen vom Eongreß, iu 
Müdficht meiner zwei legten Briefe, beehrt zu werden. Die Jahrszeit 
ruͤckt fo ſchnell vorwärts, daß ich nicht länger auſtehen kann, ſolche 
fernere Maaßregeln ihm vorzulegen, die feine ungefaumte Aufmerlſam⸗ 
keit exfordern, und woruͤber ich feine Anweiſung erwarte. 

Die Art der Zuſammenbringung der gegenwärtigen Armee hat eintge 
Schwierigkeiten veranlaßt, die Unterzeichnung der Landkriegsartikel for 
wohl von Offizieren , ald von Gemeinen zu erhalten. Ihr Hauptein⸗ 
wurf war, fie möchten "dadurch zu einem längeren Dienft genöthigt 
werben, als wozu fie fich nach ihren verfchiedenen Prooingialeinridy 
tungen verpflichteten. 

Vergeblich iſt der Verſuch, die Vorurtheile einer ganzen Armee weg 
vernünfteln zu wollen... . Daher hüte ich mich, in fie zu dringen, 
indem ich von ihrer Anhänglichkeit an ihre chemaligen Vorfehriften 
Beine ſolche Ungelegenheit verfpärte, wodurch der Verſuch, ſich deßwe⸗ 
gen in Streit einzulaſſen, gerechfertigt werden koͤnnte; zumal da die 
zur Begründung" weſentlichet Ordnung nnd Unterwuͤrfigkeit noͤthigen 
Einſchraͤnkungen ihre Gemuͤther gegen jede Veraͤnderung einnehmen, 
und es ſowohl pflichtmaͤßig als rathſam machen, Neuerungen ſo wenig 
als moͤglich einzufuͤhren. Bei der gegenwaͤrtigen Armee fuͤrchte ich, 
iſt eine ſolche Unterſchreibung unthunlich; aber die Schwierigkeit wird 
mit dieſer Armee aufhoͤren. 

Die Truppen aus Connecticut und Rhode⸗Island ſtehen nur bis 
zum 1. December in Verpflichtung, und keine laͤnger, als bis zum 
1. Januar. Eine Trennung des jekigen Heeres wird folglich Statt 
haben, wofern gegen einen ſolchen Fall Feine zeitige Vorficht gebraucht 
wird. Die meiften Stabsoffiziere find der Meinung, daß der größere 
Theil derfelben für den Minter, oder für einen Feldzug fich von neuem 
verbindlich machen wird, unter Vermwilligung eiues Urlaubs zum. dcs 








ſuch ifrer Kreunde, was fo gefchehen knnte, daß Der Dienſt fin 
Gefahr leidet. 

Wie weit es dienlich feyn möchte, die neue Armee gänzlich aus de 
alten zu einem andern Feldzug zu bilden, oder lieber aus den Kontiw 
-genten der verfchiedeuen Provinzen, ift eine Frage, bei deren Entice 
dung fo viele Ruͤckſicht auf Klugheit und Schicklichkeit zu nehmen if, 
Daß ich fie nicht unternehme. Es fcheint unmöglich, fie aus anden 
Quellen, ald aus der alten Armee für diefen Winter zu Stande p 
bringen‘, und da ber Sold reichlich ift, fo wird fich Hoffentlich ein 
hinlaͤngliche Anzahl zum Dienfte, wenigitens für diefe Zeit, verbindlich 
machen. Aber verſchieden find die Meinungen wegen der Gefinnunge 
der Leute hierüber, und es ift vielleicht vich gewagt, wenn der Be 
fuch fo lang ausgeſetzt wird. 

Bei der Einrichtung auf dem feften Lande ift für die Kuͤnſtler Fein 
anderer Sold ausgeſetzt worden, als wie für bie gemeinen Soldaten; 
da hingegen bei den Provinzialeu diejenigen, welche für ihre Kunft Av 
beit fanden, täglich einem Schilling, und befondere Künftler noch meh 
Zuſchuß erhielten. Anch bei der Artillerie ift der Sold jetzt anders, 
als in der Provinz; die Gemeinen haben mehr, die Dffiziere haben 
weniger; für manche Klaffen ift gar nichts ausgeſetzt, wie der Eon 
greß aus dem Verzeichniffe bemerken wird, welches ich unter Nro. 1. 
beizufügen die Ehre habe. Diefe vielleicht unbedeutend fcheinenden Um 
ſtaͤnde find die Quelle zu manchen Klagen und Mißvergnügen, welche 
ich auf die möglichft befte Art zu beruhigen ſuche. 

Aus den Eingaben von den leichten Truppen und jenem Bataillon 
ergibt fih, daß fie ihre Anlage beträchtlich Äberfchreiten. Ich halt 
mich nicht fuͤr berechtigt, diefe Nebenlcute, ohne Anweiſung des Con⸗ 
greſſes, zu befolben; aber es würde für fehr hart gehalten werden, 
wenn man fie ganz abweiſen wollte, da man fie aufgefordert hat. 

: Da die Beduͤrfniſſe der Truppen Zahlung verlangten, fo gab id 
Anweifung, daß die aus Maflachufet ven Sold auf einen Monat 
bei ihrer Mufterung und gegen Zuruͤckgabe einer gehörigen Quittung 
erhalten follten; aber augenblilich machte man eine Forderung wegen 
des Soldes nach Mondenmonaten , und verfchiedene Regimenter web 
gerten fich, ihre Ausfertigungen in dieſer Nädficht anzunehmen. Da 
diefes Verfahren mir völlig neu war, wiewohl man fagt, daß es durch 
die bisherige Gewohnheit gerechtfertigt werde, fo wartet jet hier dit 
Sache auf die Eutfcheidung eines höchft verehrlichen Congreſſes. Ich 
finde, daß in Connecticut und Mhodes Poland dieſer Punkt nach Ka⸗ 
Iendermonaten beffimmt war; im Maffachufet blich er unentſchieder, 


aunerachter er im Congreß erwähnt wurde; und bieß ift auch der Ball 
mit New Hampfhire. | 

Die Beilage Nro. 2. iſt eine Bittfchrift vom ben Unteroffizieren, we⸗ 
gen ihres Soldes. Wo nur zmei von dieſen in einer Kompagnie wa⸗ 
wen, ba betrachtete ich den einen ald Faͤhnrich, und ließ ihn als fols 
chen befolden, wie bet den Truppen aus Gonnecticut. Ich muß um 
Erlaubniß bitten, dieſes Geſuch dem Congreß zur Begänftigung zu 
empfehlen, indem ich der Meinung bin, daß ber Gehalt ihrem Rang 
und Dienft nicht angemeffen, und eine große Urfache zu jener Ders 
traulichfeit zwifchen Offizieren und Gemeinen ift, welche mit der Subs 
ordination und Difeiplin fo unverträglich if. Manche fchägbare Offls 
ziere aus jenen Klaffen, welche fih außer Stand finden, den Charak⸗ 
ter und das Anſehen eines Offizierd zu behaupten, werben, wie ich 
Höre, gleich nad) Verlauf der Dienftzeit fi entfernen, wenn feine 
Aenderung Statt findet. 

Zur befferen Einrichtung des Dienftes fand ich nöthig, ‘den Mang 
der Offiziere zu beftimmen, und die Negimenter zu zählen; und de ich 
die Befehle des Congreffes hierüber nicht erhalten hatte, und die Ber 
ſchaffenheit der Sache Feinen ferneren Auffchub litt, fo wurden bie 
Stabsoffiziere als ohne Megimenter betrachtet; — eine Veränderung, 
welche, wie ich merke, einigen bderfelben nicht angenehm ift, mir aber 
und andern dienlich zu feyn feheint, wenn man bedenkt, daß dadurch die 
ganze Armee auf den Fuß gebracht und alle befondre Anhänglichkeit 
aufgehoben wird. 

Unter mehreren andern Weberlegungen, welche bie Annäherung des 
Winters erfordert, fcheint die Sorge für Kleidung eine der wichtigften 
zu ſeyn. So meit ald es die Bedeckung der Armee gegen Kälte bes 
trifft, kann man fie als in einem Zuftande der Nacktheit betrachten. 
Manche Gemeine find während des ganzen Feldzugs ohne Dede ges 
wefen; und die ‚wärend des Sommers gebrauchten, fi find fo abgetras 
gen, daß fie von wenigem Nutzen find. Um einen angemeffenen Vor⸗ 
rath von diefen Artikeln zu beforgen, und zugleich den Staat gegen 
Betrug und Unkoften zu ſchuͤtzen, fcheint die Entſcheidung vorher gegeben 
werden zu mäffen, wie die Armee ferner beiſammen bleiben fol : denn follten 
diefe Truppen unter ihrer jeßigen Derpflchitung gekleidet werden, und 
nach Verlauf der Dienftzeit nicht wieder antreten wollen, fo dürfte eine 
Menge unverforgter Menfchen an ihre Stelle geſchickt werden. 

Ich kann nicht vermuthen, daß dem Congreß unbekannt ſeyn ſollte, 
daß es bei allen Armeen eine hergebrachte Gewohnheit iſt, den Offizie⸗ 
ren fo viel Xebensmittel und Fourage auszufeen, als ihrem Range 


\ 
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gemäß if. Da dei den Truppen von dem feften Rande kein Bebadt 
darauf genommen ift, fo habe ich bisher noch Feine. Befehle deßfal⸗ 


erlaffen; da aber fowohl diejenigen Mitglicher des Eongreffes, welche 


ich zu befragen Gelegenheit hatte, als auch die ganze Armee der fi 
ſten Meinung find, daß man dieſes für etwas gewöhnliche8 halten muͤſſe 
welches zur Einrichtung der Armee mit gehöre, fo habe ich folgende 
Verhaͤltniß der Rationen angewiefen, welche bei den amerikanifha 
Urmeen im legten Kriege gegolten hats — ‚dem Generalmajor fünf 
sehn, dem Brigadegeneral zwölf, dem Obriften fechs, dem Obriſtlien⸗ 
tenant fünf, dem Major vier, bem Hauptmann drei, dem Unteroff 
zier zwei. 

Wenn der Congreß damit nicht zufrieden ſeyn ſollte, ſo wird er dr 
Güte haben, feinen -Willen wegen der belichigen Veränderungen im 
Ganzen oder in den Theilen anzuzeigen. 


Noch habe ich dem Congreß zu melden, daß idy ans Veranlaſſung 


"der wiederholten Erklärungen der Kanadier und Indianer, und weilid 


ihrem Anſuchen nicht wiederfichen Tonnte, den Obrifien Arnold mt 


taufend Maun abgeſchickt habe, um über den Fluß Kennebe in 8% 


nada einzuräcden, und fih wo möglid zum Herrn von Quche za 


machen. Durch diefe Unternehmung gebachte ich entweder. Carleren 


von St. John's zu entfernen, und dem General Schuyler frein Weg 


zu laflen; — ober, wenn diefes nicht anfchlagen follte, fo. muß Qus 
bee in feinem jetzigen wehrlofen Zuftande ihm ala eine Leichte Beuti 
in die Hände fallem Sch habe in AUnfehung der Entfernung, de 
Sicherheit des Wegs und des Gefahr wegen der ſchon weit vorg% 
rückten Jahrszeit alle mögliche Erkundigung angeftellts fand abe 
girgends etwas, was mic) von des Unternehmung abfchredten koͤnnte; 
zumal da fie bei Allen, welche id) darüber fragte, ſeht allgemeinen 
Beifall fand. Um aber nichts zu übergehen, was mich in den Stand 
fegen könnte, ihre Zweckmaͤßigkeit und wahrfcheinlichen Zolgen zu ber 
urtpeilen, fo gab ich den General Schuyler durch einen Expreſſen 
davon Nachricht, welcher den Vorſchlag in ſolchen Ausdruͤcken billige, 
daß ich feine ungefäumte Ausführung beſchloß. Sie haben jegt ſeit 
fieben Tagen diefen Ort verlaffen, und wenn fie ein guter Wind be⸗ 
guͤnſtigt, fo hoffe ich bald ihre gluͤckliche Ankunft im Kennebeckfluß zu 
hören. 

Zus Befriedigung des Congreffes folgt hier eine Abſchrift von dem 
befchloffenen Zug unter Nro. 3. Auch gebe ich mir die Ehre, ein 
Manifeft beizufügen, welches ich hier habe drucken laffen., und wovon 
ber Obriſt Arnop eine gehörige Anzahl mitgenommen bat. Dieß iſt de 
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Wellage Nro. 4. Ich babe auch eine Abſchrift von feinen Inſtruktlo⸗ 
men beforgt unter Nro. 6.; aus allem dieſem wird hoffentlich der Eon» 
greß eine Kelle Einfiht in die Veranlaffung,, in ben Plan und ge 
wuͤnſchte Ausfuͤhrung diefer Unternehmung bekommen, und ich hoffe fo 
glüdlich zu feyn, feinen Beifall damit zu verdienen. 

Ich wurde noch mehr zu diefer Abſendung veranlaßt, weil ich nach 
einer forgfältigen Beobachtung der Bewegungen des Zeindes, welche 
durch alle Nachrichten, bie wir durch Weberläufer und Andere erhalten 
konnten, beftätigt wurde (von Weberläufern bekommen wir täglich 
einige), — ganz deutlich vermuthe, daß ber Feind nicht gefonnen ift, 
Heraus zu rüden, bis er eine Verftärfung hat. Er ift die Seit her 
blos befchäftigt gewefen, Bauzeug zu den Baraken und Brennholz zus 
fammen zu bringen, und andere Anftalten für den Winter zu treffen. 
Diefe Umſtaͤnde, nebſt ben’ beftändig fortgefeßten Arbeiten an ihren 
Werken, welche fichtbar auf Verteidigung angelegt find, Baben mich 
zu dem obigen Schluß geleitet, und mich in den Stand gefeßt, biefen 
Haufen Mannfchaft für den Ort aufzufparen, wo er hoffentlich brauch, 
bar und glüdlich defchaftigt feyn wird. 

Der Zuftand von Unthätigkeit, In welchem diefe Armee feit einiger 
Zeit gelebt hat, ſtimmt keineswegs zu meinen Wuͤnſchen, durch) 
irgend einen entfcheidenden Streich mein Vaterland von dem ſchweren 
Druck zu befreien, welchen ihr Unterhalt verurfachen muß. Nach den 
häufigen Beſichtigungen der Lage bes Feindes in der Stadt Boflon, 
nad) Vergleichung aller Nachrichten und Weberlegung des Ganzen fchien 
mir ein Weberfall nicht ganz unthunlich, aber gewagt. Sch fprach 
darüber mit den Stabsoffizieren einige Tage früher, als ich fie zum 
Kriegsrath berief, damit fie ihr Gutachten in Bereitfchaft hätte. Den 
Erfolg babe ich die Ehre unter Nro. 6. beizufügen. Sch kann nicht 
fagen, daß ich den Plan ganz auf die Seite gelegt hätte: aber ncue 
Vorfälle möchten neue Maaßregeln veranlaffen. Daruͤber bedarf hof 
fentlihh der Congreß Feiner Verficherung, daß Niemand in Amerifa 
ernftlicher ein folches Ende des Feldzugs wänfcht, welches die Armee 
nicht länger nöthigt macht. 

Die Jahrszeit ruͤckt fo ſchnell vor, daß ich zur Veranſtaltung 
der Baraken und anderer Einrichtungen fuͤr den Winter Befehl gege⸗ 
ben habe. Der große Mangel an Leinwand in dieſer Gegend wird, 
wie ich fuͤrchte, unſre Erwartungen in Beſorgung von Jagdhemden 
gaͤnzlich vereiteln. Gomverneur Cooke meldet mir, es waͤren wenig: 
oder keine in Rhode⸗Jsland zu bekommen, und Gouverneur Trumbull 
gibt mir wenig Hoffnung, aus Connecticut viele zu erwarten. 
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Ich habe die vom Kongreß mir uͤberlaſſene Stelle eines Senn 
Quartiermeiftere durch den Major Mifflin befegt, und, wie ich bek 
und glaube, mit allgemeinem Beifall. 

Sehr ſchmerzt es mich, daß ich gendthigt bin, die Aufmerkſamle 
des Congreſſes auf den Zuftand dieſer Armee in Ausdrüden zu m 
bitten, welche die geringfte Beſorgniß einer Verabfäumung veranlaflı 
konnten. ‚Uber meine ‚Lage ift unausfprechlic traurig, da ich de 
Minter fo fchnelf über ein nadtes Heer ruͤcken ſehe, — da di 
Dienfizeit in wenigen Wochen zu Ende geht, und noch Feine Auſub 
für fo wichtige Vorfälle getroffen ift. | 

Dazu kommt, daß die Kriegslaffe ganz erfchöpft iſt; ber Zahlms 
fter hat nicht einen einzigen neuen Thaler in Händen; der Genau 
kommiſſaͤr verfichert mich, er habe feinen Credit zum Unterhalt der ir 
mee auf das Aeußerſte verwendet. Der Generals Quartiermeifter f 
ganz in berfelben Lage; und der größere Theil der Truppen be 
findet fich, wegen des Abzugs von ihrem feftgefegten Solde, in einc 
Zuftande, welcher nicht weit von Empdrung entfernt iſt. Ich wii 
nicht, wem ich diefen Mangel zufchreiben foll; aber ich bin der Mi 
nung, daß, wenn das Uebel nicht augenblidlich gehoben, und wen 
Fünftig nicht größere Pünktlichkeit beobachtet wird, die Armee ſchleqh⸗ 
terdings aufbrechen muͤſſe. Ich hoffte, mich hieruͤber ſo vollkindg 
durch Briefe fowohl, als mündlich gegen diejenigen: Glieder des Cm 
greffes, welche das Lager mit einem Beſuch beehrt hatten, erklärt p 
baben, daß Feine Taͤuſchung hatte möglich ſeyn ſollen; daher crwar 
tete ich ftändlich vom Zaplmeifter dic Nachricht, daß er eine friſch 
Aushilfe erhalten habe, außer jenen Hundert und zwei und fehl 
taufend Thalern, welche im Auguſt an ihn abgeliefert worden, um 
glaubte mich berechtigt, die Staatsgläubigern verfichern zu dürfen, daß M 
in wenigen Tagen würden befriediget werden. Aber diefes Zögern ft 
bie Sachen in cine fo bebenkliche Lage gebracht, welche Keine fernen 
angewiffe Erwartung zuläßt. Sch habe daher diefen ausdruͤcklichen 
Boten mit dem Befehl abgeſchickt, fo fehr als möglich zu eilen. 

Meine ernftlichfte Bitte ift, daß er mit aller möglichen Geſchwin⸗ 
digkeit zurücgefchict werde, wenn nicht der Eongreß bereits für dir 
unvermeidlichen Bedürfniffe geforgt hat. 


- . Wurde auch die Organifation der Armee, die nach) Washington's Ar 


gabe vom 4. Augufi aus 24450 Mann beftand, um etwas beſſer, ſo 
fehlte es doc) bald wieder an allem Noͤthigen zu ihrem Unterhal. 

Der bewunderusgswuͤrdige Muth, den Washington bei diefen Um 
ftänden bewieß, war nicht ‚blinde Zuverficht, ſondern auf richtige Be 


1 


urtheilung deſſen, was die Amerikaner für ihre Sache thun 8 
gegruͤndet. Indeſſen geſteht er an einigen Stellen, daß außer ber 
Ziche zum Waterlande noch ein anderer Reiz erforbert werde, den keus 
ten Luft zum Dienft zu machen: — guter Gehalt, 

Am 38. November fchrabt er: die Lage feiner Armee fen fehr bes 
Denklich; General Howe wife das fehr gut, denn Jedermann in Boſton 
wiſſe es, wie bie daher Gelommenen ausgefagt haben; Howe werde 
Daher ohne Zweifel, fobald ex verftärkt worden, angreifen. Howe 
wurde aber nicht verſtaͤrkt. 

Im December kamen zwar nicht unbebentende Rekrutenabtheilungen 
im Lager an, aus welchen ftatt der alten abgehenden Armee eine neue 
gebildet wurde, allein es fehlte immer an Pulver und Gewehren. Viele 
Hekruten hatten keine wmitgebradht, und die Abgehenden nahmen bie 
ihrigen wider Willen bes Generald mit nach Haufe. Den Winter 
Hindurdy mußte Washington ſich begnuͤgen, feine errichteten Werke zu 
behaupten und nene anzulegen. Er fchreibt (4. Jan. 9776): „die Ges 
fchichte Itefert vielleicht Eein Beifpiel, wie das unfrige; einen often 
innerhalb eines Flintenſchuſſes vom Feind ſechs Monate lang ohne 
Pulver zu behaupten, in dieſer Naͤhe von einigen zwanzig brittiſchen 


Megimentern eine Armee zu verabſchieden und eine zweite zu errich⸗ | 


ten, ift mehr als vielleicht je unternommen wurde.‘ 

Im Februar war der General für fich entfchloffen, den Feind in 
Boflon anzugreifen, weil er glaubte, daß es der rechte Zeitpunkt fey, 
Etwas zu wagen, um aus feiner mißlichen Lage herauszulommen. Der 
Eongreß hatte auch "fo Etwas gewünfcht. Allein der deßhalb gehalsene 
Kriegsrath war mit dem Pläne nicht einverſtanden.“ 

Endlich bekam der Obergeneral das bendthigte Pulver und begann 
nun die Beſchießung Boſtons. 

Die Englaͤnder beſchleunigten jetzt ihre Anſtalten zum Abzuge, der 
am 17. Maͤrz erfolgte, ein Ereigniß das Washington am noren an 
den Congreß folgendermaßen berichtete: 

„Mit dem größten Vergnuͤgen melde ich Ihnen, daß am letzten 


Sonntag, am 17ten biefes Monats, gegen neun Uhr vor Mittag die 


Miniſterialarmee die Stadt Boſton geräumt hat, und daß die Truppen 
der Vereinigten Kolonien jegt im wirklichen Beſitze derfelben find. Es ſey 
mir erlaubt, Ihnen, mein Herr, und dem höchft verehrlichen Congreß 
wegen dieſer gluͤcklichen Begebenheit meine Freude zu bezeugen, zumal 
da fie bewirkt wurde, ohne das Leben und Eigentfum der: zuruͤckge⸗ 
bliebenen ungluͤcklichen Einwohner in Gefahr zu ſetzen. 

Ich babe fehr Urfache zu glauben, daß ihre Flucht durch den An⸗ 
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blick eines Werks befbrdert wurbe, welches ic) in der Macht des Ip 
ven Sonnabends auf einer Höhe von Dorchefter, fehr nahe an da 
Boftoner Landenge,. genannt Nuke⸗Hill, hatte aufwerfen laſſen. 

Die Stadt hat zwar fehr gelitten, doch ift fie in Feinem fo ſchlech 
ten Zuſtande, als ich. fie zu finden erwartet hatte; und es macht mi 
eine befondere Freude, daß ich Ihnen, mein Herr, melben Tann, bi 
Hr Haus Feinen erheblichen Schaden gelitten hat. Ihre Geraͤthſchaſ 
ten find in leidlicher Orbnang und die Familiengemälde find ck 
unverfehrt und unberührt geblieben. Hauptmann Cazneau trägt Sorge 
für das Ganze bis auf weitere Befehle von Ihnen. 

Sobald ald die Minifterialtruppen die Stadt verlaffen hatten, gab 
ich Befehl an tauſend Mann, — welche die Pocken gehabt hatten, — 
unter Anfuͤhrung des Generals Putnam, Beſitz von den Hoͤhen za 
nehmen, welche ich auf eine ſolche Art zu befeſtigen ſuchen werde, daß 
fie an der Rückkehr verhindert werden, wenn fie auch dazu geneigt 
ſeyn follten. Da fie aber noch immer im Hafen liegen, fo hielt id 
nicht für rathfom, mit der Hauptarmee abzugeben, bis ich völlige Go 
wißheit hätte, daß fie die Küfte verlaffen haben. Daher habe ich Bid 
fünf Negimenter, außer dem leichten Bataillon von New » Vorl abs 
fickt, und werde ben Reſt hier behalten, bis alle Vermuthung ihrer 
Ruͤckkehr aufhoͤrt. 

Die Lage, in welcher ich ihre Werke fand, zeigt fi ſ chtbar, daß ihr 
Ruͤckzug in der größten ‚Eile geſchah. Ste haben ihre Baraken und 
andre Holzwerfe vor Bunkershill u, f. w. ganz ſtehen laffen, under 
einen Heinen Theil ihrer Linien zerſtͤrt. Auch haben fie eine Anjahl 
fchöner Kanonen, welche fie erft vernagele hatten, und einen fehr groß 
fen eiſernen Mörfer zuruͤckgelaſſen; und wie ich höre, fo haben fl 
einen zweiten am Ende der Bucht ins Meer geworfen. Sch habt 
gehörige Perfonen angeftelt, um bie Kanonen auszubohren, und hofft 
bie meiften derſelben gu retten. — Bis jet war ich nicht im Stande, 
ein genaues Verzeichniß von allem ihrem zuruͤckgelaſſenen Vorrath z0 
machen. Sobald es gefchehen kann, werde ich forgen, daß es Fhnen 
uͤberſchickt werde. — Nach einer Angabe, welche der General Quanie’ 
meifter bereits gefunden bat, wirb der Betrag ungefähr fünf und zum 
sig bis dreißig taufend Pfund ſeyn. 

Ein Theil des in Ihrem letzten Briefe erwähnten Pulvers iſt bo 
reits angekommen. Den Meft babe ich Antertiegs anhalten lagen, wei 
wir es bier nicht brauchen werden — Den Brief an dem Geu 
Thomas habe ich ſogleich an ihn abgefhädt. Er verlangte auf br 
bis vier u Urlaub, um einige feiner Privatangelegeaheien in 
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Michtigfeit zu bringen, alsdann will er zu feiner Befehlshaberſtelle 
En Canada abgehen. — Ich freue mich, daß mein Beuchmen bei Auf⸗ 
Fangung des Briefs vom Kord Drummond ben Beifall des Congrefies 
Hat.“ 

Der. Generaliffimns, der die Belagerten immer genau beobachten 
ließ, urtheilte gleich. bei ihren erſten Bewegungen, daß fie entweder 
nad Salifar oder New» Pork gehen würden, und ſchickte deßhalb eis 
nige Truppenabtheilungen nach der letzten Stadt. Nicht wenig war 
er darüber verwundert, daß die englifche Flotte fo lange richt den 
Hafen von Bofton verließ, und bie zum Abend des 27. Maͤrz bei 
Manteroletroad blieb. 

Die Raͤumung Boſtons aͤnderte den Kriegoſchauplatz, ohne jedoch 
Waehinene Anſtrengungen ein Ziel zu ſetzen. Et hatte in der Folge 
einen noch furchtbarern Feind zu bekaͤmpfen. Die Beweggruͤnde, welche 
Die Englaͤnder veranlaßten, fi) in den Beſitz von New⸗Vork zu 
ſetzen, beſtimmten Washington, dieſem Verſuche vorzubeugen, in wel⸗ 
cher Abſicht er von Boſton betraͤchtliche Heeresabtheilungen vorausſandte, 
die er theils zu Lande marſchiren, theils von Providence, Norwich 
und New⸗London aus uͤberſetzen ließ, bis er ſelbſt am 4. April nach⸗ 
folgte, worauf er ſich alsbald damit beſchaͤftigte, die Armee ſowohl 
als das Land in den noͤthigen Vertheidigungeſtand zu ſetzen, wie wir 
aus folgenden Briefe erſehen;? 

„Ich Habe Ahnen jetzt zu melden, baß ich am 4, dieſes Monate 
von Cambridge abging und am verwichenen Sonnabend Hier ankam. 
Ich ging durch Providente, Norwich und New⸗London, um bie Eins 
ſchiffung der Truppen zu fehen und zn betreiben. ‚Die dritte Brigade, 
unter den Befehlen des Generals Greene, war in New⸗London, als 

ich fie verließ, wo eine Sinlängliche Menge von Fahrzeugen zu ihrem 
—2* vorraͤthig war; — und wahrſcheinlich wuͤrde ſie ſchon fruͤ⸗ 
ber hier angelangt ſeyn, wenn wicht ein heftiger Sturm, welcher ſich 
in der Wacht, ba fie abſegelte, erhob, fie zerſtreut und, wie ich fürchte, 
etwas beichäbigt haͤtte. 

General Spenter marſchirte mit ber leßten Brigade ans Noxdury 
an dem Tag, da ich Cambridge verlieh, und wollte in NewsMork feyn, 
um ſich auf den zurhiffehrenden Fahrzeugen einſchiffen zu Können, 
weiche die Abtheilnng des Generals Sullivan bahin gebracht hatte: 
Die gefammte Armee Tanıı billig im Verlauf biefer Woche hier 
erwartet werben. . Der ſchlimme Zuftand ber Wege und die Schwie⸗ 
rigfeit, Zugvieh zur Fortſchaffung der Vorräte, Gepäde u. ſ. w. zu 
befommen, bat ihre Ankunft an dieſem Orte ſehr endgen. 
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Ich habe feit "meinem Hierſeyn nicht Zeit gehabt, mith völlig am 
fehen, finde aber. mandye Vertheidigungswerke angefangen und einig 
geendigt. Die Truppen find ſehr zerſtrent; — ‚einige auf Lons⸗Jsland, 
andere auf Staaten⸗VJoelaud u f. f. 

Sch babe vier Bataillons von bier nad Canada befehligt und 
mache Anſtalten, ſie nach Albany zu Waſſer mit aller moͤglichen Sik 
zu befördern. Dies wird ihre Ankunft sehr beſchleunigen und ba 


Leuten viele Ermüdung erfparen. Ich babe an den General Schr 


fer wegen ihrer Ankunft gefchrieben, damit er die nothwendigen Map 
regeln nehmen lafje, ums ihren Marfch zum General Tomas zu be 
treiben. 

Ich erfahre durch den General Putnam, daß bie Miliz, welche zur 
Vertheidigung diefer Stadt berberufen wurde, für den Zall daß Die Din 
fterialarmee vor unfern Truppen angekommen wäre, fanmtlich entlaf 
fen ift, weil es unndthig ift, fie länger zu ‚behalten. 

Alle Kriegsfchiffe, Aſia ausgenommen, fuhren am Sonnabend, und 
Aſia geftern aus dieſem Hafen; einige derfelben find bereits im offener 
See, die andern unterhalb der Dünen. 

Ihr Brief vom 10. dieſes, durch den Major Shernburne, unter 
Auffchrift an den General Putnam oder den bier befehlhabenden Offi⸗ 
zier, kam mir am Sonnabend ſpaͤt mit drei Kiften Geld zu Händen, 


welche ich dem Zahlmeifter gleich bei feiner Ankunft überliefern und 


für welche ih Ihnen feinen Empfangſchein überfchidlen werde. - 

Da id) vor meiner Abreife nach Cambridge Nachricht von hier 
hatte, daß dreißig Stud fchwere Kanonen fehlten und wefentlich noth⸗ 
wendig zur Vertheidigung diefed Orts, ‚außer den ‚bereits hier beſind⸗ 
lichen, wären, — fo nahin ich mir die Freiheit, mich an ben Admiral 
Hopkins, welchen ich in New⸗London gefehen hatte, wegen biefer Aus 
zahl und wegen der Mörfer und Vorräthe, welche cr von Providence 
mitgebracht hatte, zu wenden, von welchen er. Ihnen ein Verzeichniß 
überfchict hatte, Er fagte mir, da zur. Bertheidigung des Providence⸗ 
Stroms und des Hafens vor New⸗London manche fehlten, fo fey es 
ungewiß, ob ich alle befommen koͤnnte, welche ich noͤthig hätte; er 
wolle mir Alles ſchicken, was er entbehren koͤnne. 

Ich bin nit im. Stande gemefen, feit meinem Hierſeyn ein Der 


- zeichniß von den Zruppen zu belommen; — ſobald als ich es habe, 


will ich es Ihnen ſenden.“ 

Unter dieſen Beſchaͤftigungen fuhr er fort, wie er von Anfang an 
gethan hatte, dem Congreß uͤber Alles, was den Krieg uͤberhaupt 
in den einzelnen Provinzen, beſonders die Erpebitton In Canada beträf, 
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feine Meinung zu fehreiden, und mit mehreren Generalen, die. in ans 
dern Provimzen kommandirten, Briefe: zu wechſeln. Sorgfam ließ er 
alle Punkte bewachen, auf welchen der Feind landen Fonnte. Am 3 

Mai ſchrieb er, daß ihm die Abſichten feines. Gegners noch zu vers 
borgen wären, als baß er über feinen: Operationsplan etwas bermus 
then koͤnnte; für die Engländer Hbane nichts wichtiger ſeyn, ale fich, 
zu Metern bes Hudſon zu machen; deßwegen habe er, um diefes zu 
verhindern, fich gleich nach der-Maumung von Boſton nach New⸗Vork 


gezogen, fen aber bereit, ſich anderdwohin zu begeben, wenn es der 


Eongreß eingegangener ‚Nachrichten. wegen für nöthig erachte Bor 
Allem war er bemüht, den Mut feiner Truppen zu heben und zu bes 
leben. Darum drüdte er fich in ben verfchtedenen Tugsbefehlen fols 
gendermaßen aus: „bald werden bie Greigniffe entfcheiden, ob bie 


Amerikaner Zreie oder Sklaven feyn, ob ſie ihr Eigenthum behalten, ' 


ob ihre Haͤuſer und Höfe der Plünderung und der Verwuͤſtung ges 
weiht ſeyn, endlich ob fie im ‚einen folchen Abgrund des Elends ges 
flürzt werden follen, aus welchem fie Feine menfchliche Unftrengung 
mehr befreien kann. Das Schickſal mehrer. Millionen Individuen, die 
noch gar nicht geboren find, ſoll nach dem Willen Gottes von dem 
Muthe und der Aufführung diefer Armee abhängen, Unfer unverfühns 
ücher Feind läßt uns blos die Wahl zwifchen behetztem MWiderftand. 
oder der verworfenften Unterjochung. Hier gilt es zu fiegen oder zu 
fierben. Unfere Ehre, die Ehre unferes Landes fordert von- uns alle 


Anftrengungen einer heroifchen Tapferkeit: fallen wir. ruhmlos, fo find 


wir vor den Augen der ganzen Welt mit Schmach bedeckt. Berlaffen 
wir uns auf die Gerechtigkeit unferer Sache, und Auf den Schutt des 
Alterhöchften, der in feinen Händen den Sieg dat! Derlei Brweg⸗ 
gruͤnde muͤſſen in uns bie edelſte Handlungsweiſe hervorrufen. Alle 
unſere Mitbuͤrger haben die Augen auf uns gerichtet. Von ihrer Seite 
erwarten uns Lobeserhebungen und Segnungen, wenn wir die Werk⸗ 
zeuge ihrer Wohlfahrt werben, und wenn wir fie den Tyrannen, bie 
fie bedrohen, entreißem, Ermuthigen wir uns gegenfeitig, und "zeigen 
wir der Welt, daß ein freier Mann an feinem eigenem: Herde im 
Kampfe fuͤr die Freiheit mehr vermag, als der gedungene Sklave, den 
man ihm entgegenſtellt !c 

Sobald alle Verſtaͤrkungen, auf. welche der Feind Wartet, augelom⸗ 
men waren, zweifelte Washington nicht mehr, daß er in kurzem werde 
gegriffen. werden; er erließ fofort "eine neue Profamation an ſeino 
Armee. „Soldaten, fprach er, erirmert Euch, daB wir jetzt für unſete 
Sreiheit, unfer Eigenthum, das Leben und die:Ehre- eines jeden Ame⸗ 
35 * 
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- saner& kaͤmpfen. Bon Eurem Muth und von Eurem wadern Ve⸗ 
tragen hängt die Hoffnung Eure& angefallenen und unterbrädten Bas 
terlande ab. Eure Weiber, Eure Kinder, Eure Eltern grändben bie 
Hoffnung ihrer Sicherheit lediglich auf den Erfolg Eurer Waffen. 
Der Himmel wird eine fo gerechte Sache ſchuͤtzen. — Der Feind wird 
es verfuchen, Euch durch den eitlen Prunk feiner Streitkräfte einzus 
ſchuͤchtern, aber erinnert Euch, Daß eine geringe Anzahl tapferer Ames 
rikaner hingereicht hat, um fie bei verfchicbenen Gelegenheiten abzus 
treiben. Seine Sache iſt eine fohlechte, feine Soldaten find davon 
Aberzeugt. Iſt einmal ihr erfter Angriff mit Entfchloffenheit und kal⸗ 
tem Blure aufgenommen worden, fo müffen bie Vortheile, welche une 
unfere Verſchanzungen gewähren, bie Kennmiß des Landes den Sieg 
zu unfern Gunften entfcheiden. Daß jeder tapfere Soldat Stillſchwei⸗ 
gen beobachte, daß er aufmerkfam fey, daß er die Befehle fireng bes 
obachte und nicht cher Feuer gebe, bis er verfichert ift, daß es feine 
ganze Wirkung tfut. Die Offiziere find befonders beauftragt, diefe 
Anordnungen vollziehen zu laſſen.“ 

Im Briefe vom 21. Juni wird zuerſt franzöfifcher Offiziere ers 
wähnt, die fi) bei Washington gemeldet hatten, um bei der ameri» 
- Tanifchen Armee : angeftellt zu werden. Es waren der Chavalier von 
Kermovan und Herr von Vermonet. Sie hatten Empfehlungen von 
Dr. Franklin und andern Mitgliedern des Congreffes. Ob ihre Anftels 
Iung rathſam ſey, Aberläßt Washington dem Congreß aus jenen Bries 
fen zu beurtheilen. / 

Wie der Obergeneral über jeden neu zu befeßenden Poſten, uͤber 
jede Aenderung in der Armee ausfuͤhrliche und gewiſſenhafte Vorſchlaͤge 
dem Congreß uͤberreichte, erhellt aus folgendem Briefe, der wegen der 
darim beruͤhrten Verſchwoͤrung beſonders wichtig iſt. 

„Auf Verlangen des Congreſſes, in Ihrem Schreiben vom asften 
diefes Monats, und um mein geftriges Verfprechen zu erfüllen, nehme 
ich mir die Ehre, Ihnen zu melden, daß die. Koften. einer Nation 
nach dem Anſchlag des Generalkommiſſaͤrs, vom 1. Zuli bis zum 1. 
December, acht bis acht und einen halben Pfennig, nach Yorker Cours, 
betragen werben. - 

Nachdem ich meiner Pflicht für ‚diefen Fall mich entledigt habe, 
und finde, daß manche Vorſchlaͤge geſchehen find, um das. Lager mit 
Proviant zu verſorgen, fo wünfchte ich mit aller ſchuldigen Ehrfurcht, 
der Congreß möchte die Sache gut Überlegen, the es zu irgend einem 
Velchluß daruͤber kommt. Wer die Herren find, welche ſich hiezu 
erhoten haben, weiß ich wicht; folglich Können meine Einwuͤrfe wider 
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ipre Anſtellung ans keinem perfönkichen Mißlallen kommen; auch habe 
ich nicht bie Abficht, dem Generalkommiſſaͤr Trumbull einen Dienſt 
Damit zu thun, daß ich ihm die Aufficht uͤber alle Lieferungen wegen 
feines Nutzens wuͤnſche; denn bie Nationen, welche ihm genommen 
werden, erfparen ihm die Mähe, für Worräthe von dem Betrag zu 
sorgen, ohne feinen Sold zu verminpern, weil biefer beftimmt und ge 
wiß ift; aber was mich beſtimmt, ift Die Nädficht auf Bas allgemeine Wohl. 

Ich bin moralifch gewiß, daß, wenn das Sefchaft aus Herrn Trum⸗ 
bulls Händen genommen und einem Andern hbergeben wird, große und 
mancherlei Ungelegenheiten daraus entfichen Tonnen, und nach aller 
Wahrſcheinlichkeit entftiehen werden. Es läßt fich vermuthen, daß bei 
fortwährendem Kriege zwiſchen und und Großbrittannien, die hiefige 
Armee oder ein Theil derfelben, und die Truppen, melche das fliegende 
Lager ausmachen, Häufig fich vereinigen und genbthigt feyn werben, 
einander gegenfeitige Hilfe zu leiften. Wenn diefer Fall wahrſchein⸗ 
lich iſt (und gewiß ift er es), fo wird die nämliche Verwirrung unb 
Unordnung dadurch entſtehen, daß wir zwei Kommiſſaͤre, oder einen 
Kommiſſaͤr und einen Kontrahenten bei der naͤmlichen Armee in den 
naͤmlichen Departements haben, wie damals, zwifchen Herrn Trum⸗ 
bull und Herrn Kisingfton, als erfteser nad) New» York kam. Ich 
kann keinen Wnterfchied zwiſchen diefen beiden Fällen finden; und da 
ich nicht voraus fehe, daß: irgend einige gute Folgen aus biefem Ber 
fahren entſtehen werben, aber wohl manche fhlimme, — als, Streit 
wegen bes Intereſſes; — Uneinigkeit wegen Vorraths, Fuhrwerks, 
— und. manche andre Vrfachen, welche ſih nennen ließen, wenn der 
Diang der Geſchaͤfte es erlauben wollte, — ſo geſtehe ich, daß ich 
den Vortheil nicht einſehe, weßwegen man eine beſondere Perſon, 
oder überhaupt noch eine außer dem Kommiſſaͤr anſtellen ſollte. 

Auch moͤchte ich hinzufegen, daß wenige Armeen, vielleicht Teine, 
beffer verſorgt wurden, als die Truppen unter der Aufficht des Herrn 
Trumbull in dieſem Fall; welches doch wohl einen betraͤchtlichen Aus⸗ 
ſchlag geben ſollte, zumal da wir ſtarke Urſachen zu der Vermuthung 
haben, daß ein großer Theil des Ungluͤcks unſerer Waffen in Canada 
aus einem Mangel an gehoͤtigen und uothyendigen ‚Lieferungen von 
Lebensmitteln entſtanden iſt. 

Auch hat Herr Trumbull, wie ich höre, bereits ‚für — in 
New⸗Jerſey für das dahin kommende fliegende Lager geſorgt, und 
gehoͤrige Perfanen im dieſer Kolonie angeſtellt, um das zu feinem Fach 
gehörige Geſchaͤft, nach meinen Befehlen, uud in dem vollen Vertraueu 
zu. ſchließen, daß eo feiner Fuͤhrung uͤberlaſſen werben würde. 
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Mein großer Wunfch, bie Gefch e dieſes wichtigen Poſtens, vor 

welchen fo viel abhängt, leicht, rubig und ungehindert fortgeben ja 
fehen, hat mich verleitet fo viel hierhber zu fagen, und wird hoffentlid, 
wenn ich das Unglüd haben ſollte, mit dem Congreß nicht uͤbereinzu⸗ 
ſtimmen, meine Freimuͤthigkeit entſchuldigen. 

Ferner wuͤuſchte ich den Congreß an. die Mothweundigkeit einiger 
neuen Einrichtungen wegen der Seldprediger Bei biefer Armee erinnen 
zu dürfen, Man wird ſich erinnen, dag Anſuchungen wegen Erb 
bung des Gehalts gethan wurden, welcher ‚zu niedrig. für ihr Auskom⸗ 
mm befunden wurde, und. DAB: .man.. vargeichlagen ‚hatte, — wenn 
es fih nicht sdurchgängig thun laſſen ſollte — die Zahl zu mindem, 
und. einen einzigen fhr zwei Begimenter mit vermehrten Gehalt anzu 
ſtellen. Dirfes ‚lettere. Mittel wurde angenommen, und. fo lange als 
Die. Armee beifammen in einem.Rager- blieb, ‚erreichte es . die. Abſicht, 
‚oder verurſachte wenigſtens nicht: viel Angelegenheiten. Da aber die 
Armee unter ganz aubern Umſtänden ſich befindet, ald Damals, — de 
:ein Theil hier, ein:andrer in Boſton, ein dritter nach Eanaba’ abge 
‚schicke ift — ſo iſt dadurch manche Unorbuung und Werwirrung ver 
aulaßt worden; auch weiß ich nicht, wie dem Uebel anders abzuhel⸗ 
dei wäre, als dadurch, daß jedem, Regiment einer mit binlaͤnglichen 
Gehalt zu ſeinenn⸗Auskommen gegeben: werde. Keine Verſetzung, keine 
Berwechslung ‚mon .deni. einen Regimente zum andern kaunn Die Abſicht 
erreichen; und in manchen Faͤllen läße: ch ſich gar nicht: ıhue, ‚wenn 
. auch die Negimenter- einsoilligen. ſollten; — zum Beifpiet, wenn em 
zelne Saufen aus ungleicher Anzahl ‚beftchen, — oder ban verſchiede⸗ 
men: Poften abgeſchickt werben. Mandje andere Wubequenilichleiten- lie 
Ken ſich benten;: aber hoffentlich werben ſchon - biefe das Mangelhaft 
der gegenwärtigen Einrichtung und die Schicklichkeit einer Ubanderuug 
beweiſen. Wie die Abänderung gefchehen fol, wird ber Eongreß die 
Guͤte haben zu beſtimmen. 

Vermuthlich wird der Kongreß: von Der Vetabreduug halfen mehr 
som Mißvergnügten in biefer Stadt. andi ih dieſem Gouvernement, 
um ben Timiglichen Truppen bei ihrer Mifunft. Hilfe zu leiften, ge 
hört haben. Kein negdmäßsger: Plan: ſcheint entworfen zu feyn; aber 
verfchiedene Perfonen haben fi) anwerben laffen, und. die: Merbinduug 
mir ihnen beſchwoͤren. Hoffentlich wird ſich die Sache, durch zeltigt 
Entdeckung, unterdruͤcken und. hemmen lafſen. Manche Binger und 
andere Perſonin, und unter dieſen auch / der Major, ſend jetzt in Wem 
haft. Die Sache ſcheint beim Gonverneur Trypn, entworfen worden 
und ber Maier ein Saupruntahändie. dabei geweſen zu, ſeyn. DIE 
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Verſchwoͤrung wurde einigen bei der -Srmee’ bekannt gemacht, und ein 
Theil meiner Garde dazu angeworben. Einer von ihnen, Tr HRPV 
ift verhört, und nach dem einmüthigen Gutachten. eines Kriegsgerichts 
zum Tode verurtheilt worden, weil: er ſich ſelber hat anwerben laffen 
und audere angeworben bat. Das Urtheil wird, nach dem Rathe 
ſaͤmmtlicher Stabsoffiziere, heute um eilf Uhr vollgogen werden. Die 
‚andern find nicht verhört. 
- Hoffentlich wird diefes Beifpiel manche heilſame Folgen hervor 
bringen, und andere abſchreden, ſich im aͤhnliche verraͤtheriſche Ent: 
wuͤrfe einzulaſſen. 

Die beigefuͤgte Abſchrift von einem Beſchluß des Provinzialcongreſ⸗ 
ſes wird zeigen, daß einige van. den Mißvergnuͤgten auf Long⸗ Joland 
Die Waffen ergrifien haben. — Sch habe, auf fen Aufuchen, cinen 
Haufen wider. ſie abgeſchickt, aber noch Feinen derſelben greifen Tonnen, 
wril fie ſich in. verfehiedenen Waͤldern und Moraͤſten verſteckt haben. 

GSeueral Gates wird am Dienſtag mit gutem Winde, wie er bis⸗ 
ber immer guͤnſtig war, abgehen und bald. in Albany ankommen. 
Eben jetzt erbalse:ich einen Brief vom Lientenant Daviſon von der 
bewaffneten Schalappe Schupfer, wovon ich eine Abſchrift beigefügt 
habe, auf welche ic) Sie, wegen der von ihm mitgetheilten Nachricht, 
serweifen zu dürfen bitte, 

Ich wuͤnſchte, daß General Some und ‚feine Flotte jetst nicht Eine, 
weil wicht mehr a Zaufend von :der Miliz: bisher angelommen find, 
und. unfre ganze Macht — mit Einfchluß ter Truppen an allen cins 
zelnen Poften, und am Bord der bewaffneten Fahrzenge, "weiche in 
umfern Verzeichniſſen mit begriffen find, — — nur Bein. und unbe 
beutenb if, wenn man fie mit dem Umfang der Grenzen, welche fir 
zu vertheidigen haben, und wit dem Heere vergleicht, welches er hoͤchſt 
wahrſcheinlich mitbringt. Ich habe ſeinetwegen keine weitere Nach⸗ 
richt, als welche ber Lieutenant angiebt; aber es iſt ſehr glaublich, daß 
fine Ausfagen and Vermuthungen wahr. fund, 2 Zn 

Ich Habe vie, Ehreꝛc. R GBGea W. 

Nachſich rift. DH Habe ein allgemeines Verziichsiß beigelegt, 
— und wan kann ſicher ſeya, daß General Horde mit. feiner Slot 
von Halifax abgefegekt iſt. Einige von, ben Leuten am Bord der in 
des Kisutenants Briefe erwähnten Prifen ware em Berd dx Siey⸗ 
hormd, und ſahen Generak: Home. 

Am 29. and SM, San meldet ar, daß woliſche Eile im Ge⸗ 
ft den Staaten⸗Inland feyen, and am. 3. Fuk,idaß wahrſcheia⸗ 
lich die ganze feindliche Flotte bei Sandy ⸗Hook angelangt ſey. Bis 
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zum 22, Auguft blieben die Engländer unthätig, weil fie im ber Zi 
fchenzeit noch. mehr Verftärkungen erwarteten, die fie auch wirklich c: 
hielten. Zum legten Kampfe ernruthigte Washington feine Soldaten: 
„Die Feinde, fagte er, haben gelandet; ſchoͤn ſchlaͤgt die Stunde, in 
welcher das Roos der Waffen Aber den Ruhm, den Erfolg biefe 
Armee und die Sicherheit unferes Vaterlands entfcheiden fol. Dffizien 
und Soldaten, erinnert Euch, daß Ihr freie Männer fegd, im Kampf 
für die Erhaltung der Wohfthaten der Freiheit begriffen. Wenn Ihr Euch 
nicht feſt und entfchieden zeigt, Mlled zu wagen, fo wartet Euer bie 
Sklaverei, ihr Joch wird auf Euren Nachkommen laften. Gebenfe 
der ‚Verachtung, die Eure graufamen Feinde gegen Euren Muth au 
ben Tag gelegt haben: fie haben Euch verläumdet, indem fie End 
ala Seiglinge ſchilderten. Inzwiſchen haben Boften, Charles: Tom 
und andere Drte ihnen die Lchre gegeben, was die Soldaten ber Ftrei⸗ 
heit im Kawpfe für die gerechte Sache, troß ihrer geringen Anzahl 
“Aber einen Haufen von Miethlingen und Sklaven verndgen, Solda⸗ 
ten, ſeyd kaltbluͤthig und muthvoll; fchießt nicht von ferne und war 
tet auf den. Befehl Eurer Offiziere.‘ Er erneuerte ſodann ben einge, 
fehärften Befehl, daB jeder Soldat, der fih während bes Treffens | 
ſchlecht halte, erſchoſſen werben folle; zugleich aber flrgte er bei 
„nein! Fein Amerikaner wird fi) mit diefer Schmach bedecken; Alle 
find entfchloffen zu fiegen ober zu fterben, und ſtark, durch den Schut 
des Himmels in einer fo gerechten Sache, werden fie eine bewährte 
Tapferkeit beweiſen.“ Der General wiederholte Dis Verfiherung, def 
er jeden Tapfern belohnen werde, und fägte bei, daß, wenn die Geb 
daten im Muthe mit den - übrigen amerikaniſchen Truppen, welche 
fid) an verſchiedenen Punkten ihres Landes geſchlagen haben, wetteifern, 
ein ruhmvboller Triumph die Eolonien retten und ihnen unſterbliche 
Ehre verſchaffen werde. 

Am 256 Auguſt griffen die Engländer an und ſchlugen die Coleni⸗ 
ſten in allen ihren Stellungen auf Long⸗Island. Während der Kampf 
am beifieften war, fette Washington auf die Inſel / über, vermochte 
aber nicht dem furchtbaren Blutbad und der Blücht-der Seinigen = 
halt. zu thun.: Diſto bewunderungswuͤrdiger waren die! Auſtaltin, die 
er zur Ueberſchiffung feinen: Truppen nach New: York maf. eh 
48 Stunden Tom er wicht: vom Pferde'und ruhte nicht eher, bis der 
legte Mann in Sicherheit war. Odgleich. Washington's Vuefe, wor 
über man: gewiß fich nicht wundern darf: Aber diefe Aetkon nicht viel 
Umpfändiichesi.enthalten, - eelben a viefeben doch Ani Wertuirtiget 
der vn wegemhier ein ©. 





mew⸗Oore, am 36. Uuguſt 4776. 

„it meinem Briefe, vom »Aften iſt faft die ganze feindliche Flotte 
mach den Dünen herabgefahren; durch diefen Umſtand und durch 
Das Abtragen ihrer Zelte in ihren verfchiebenen Lagern auf Staatens 
Island vor der Abfahrt der dafigen Schiffe werben wir auf: die Vers 
muthung gebracht, daß fie die Abſicht haben, die Hauptmacht ihrer 
Armee auf Long» Jeland zu landen ‚und dort ben. Hanptaugriff zu 
thun. 

Ich habe beträchtliche Berflärkungen ſar unfere bafigen Truppen ans 
gersiefen und werbe fortfahren, mehrere abzuſchicen, je nachdem die 
Umſtaͤnde es erfordern follten. 

Ein kleines Gefecht und unregelmaͤßiges Feuern iſt zwiſchen ihren 


und unſern Vorpoſten vorgefallen, wobei ber Obriſt Martin bei den 


Jerſeyer Truppen eine Wunde in die Bruſt befommen har, welche 
wie man befürchtet, toͤdtlich werben wird; einem Gemeinen 
wurde das Bein⸗durch eine Kanonenkugel zerfchmertert und ein ande 
rer bekam einen Musketenſchuß in die Hüfte Dies ift der. ganze 
Schaden, welchen fie uns bis jet gethan haben; — was fie gelitten 
haben, ift nicht bekannt. 

Die Veränderung und Verwechshung, weiche vor dutzem hei den 
Regimentern Statt gefunden hat, verhinderte die Verfertigung gehoͤ⸗ 
riger Verzeichniſſe, und machte es folglich mir unmoͤglich, ein allge⸗ 
meines Verzeichniß von der Armee zu uͤberſchicken. Indeſſen glaube 
ich, daß unſere Macht noch ziemlich die naͤmliche iſt, wie damals, da 
das letzte Verzeichniß gemacht wurde, nur daß neun Milizregimenter 


aus Connecticut hinzu gekommen ſind, deren jedes ungefaͤhr dreihundert 


und funfzig Mann beträgt. Dies find neun von jenen vierzehn Mes 
gimentern, deren ich in meinem Briefe vom 19tem erwähnt hatte. 
Unfere Lente find noch immer fehr Eränklich, 
‚Die für die fremden Truppen beftimmten Papiere fi nd nach ders 


ſchiedenen Kanälen abgeſchickt worden, damit fie ihnen zugeführt wers 


den koͤnnen, und nach der geftern erhaltenen Nachricht Habe ich Grund 
zu glauben, baß manche in ihre Hände gekommen find,‘ 


(De folgende Weief if don einem" Sekretaͤr des Generale.) | 
New⸗NYork, am 27. Auguſi 1776. 
un , Mm acht ups Votwittass. 
| „Mein Here, 

In dieſer Minnte din ich von unfern Linlen von Bong ⸗Jeland 
zurödgelommen, wo ich Seine Excellenz den General verlaffen habe. 
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Bon ihm habe ich den Befehl, dem Congreß zu melden, daß er geftenn 
dort anfam und bis zum Abend vermweilte, als der Umſtand, daß der 
Feind mit einem beträchtlichen Theil feiner ‚Macht landete, und vick 
Bewegungen vorfielen, die gegruͤndete Furcht erregte, bie Englände 
warden, in kurzer Zeit einen; allgemeinen Angriff wagen. 

ı Da. fie. durch einen Wald zu ziehen haben würden, che fie de 
:Rinien erreichen Bhrunten; : fe wurde für dienlich gehalten, eine Yuzal 
Truppen dort an verſchiedenen Wegen aufzuftellen, um fie auf ihren 

Zuge zu: ängfligen And. zu böfchäbigen. 

Abs! diefes gefchehen war, fo erfolgte früh am peutigen Morgen cia 
bitiges Gefecht zwifchen dem Feinde und unfern abgefchiäften Haufen, 
welche einen ziemlich” betraͤchtlichen Verluſt erlitten haben, weit ſie der 
Macht nicht gewachſen waren, mit welcher fie zu kaͤmpfen hatten; 
‚wenigftens werden manche Bon unſern Leuten vermißt. Unter den 
welche nicht zuruͤckgekonimen ſind, befinden -fich die Generale Sullivan 
und Bord Stirling. — Der Berluft des Feindes iſt nicht gewiß de 

Bannt;-wir erfahren aber durch diejenigen von unſern Truppen, welche 
bei dem Gefechte waren und zuruͤckgekymmen find, daß fie mandı 
getÖdtet und verwundet haben. — Unfere Truppen brachten einen 
Lieutenaut. Sergeanten, Korporal nebſt zwanzig Gemeinen mit. 

Indem bieſe Abtheilungen beſchaͤftiget waren, Fam eine feindliche Ko⸗ 
Tonne von den Wälbern herunter und zog gegen den Mittelpunkt unfrer 
Linien, um bier einzubringen’; ‘fie wurde aber zuruͤckgeſchlagen. N 
Abend erfchienen fe fchr zahlreich an den Grenzen der Wälder, 
Ve verfchledene Zelte aufgefihlagen haben und Seine Excellenz if r 
neigt zu glauben, daß fie geſonnen find, uns anzugreifen und von uw 
fern Linien durch regelmaͤßiges Anrucken, und nicht etwa auf eint 
andre Art‘ zu verdrängen. 

Heute fuhren fünf Linienſchiffe nach der Stadt zii, wohin ihre ernſo⸗ 
hafte ab icht gerichtet zu ſeyn ſchien, indem fie ſich Tange Zeit 
gegen einen widrigen Wind drehten, und bei meiner Ruͤckkunft am 
beutigen "Abend fand ich einen Weberläufer vom drei und zwanzigiien 
Megiment, welcher mir nieldete, daß fie die Abſicht hätten, ſobald alb 
der Wind ihnen erlauben würde, heran zu fahren, uns ein heſtiges 
Sanonehfeuer zu zeigen u und miſci Batterien wo möglich zum Schwei⸗ 
gen au hfingen. 

Ich bin mein Herr in aller Ei, Ihr gehofamfter 
nmdepih fe ‚, Robert: H. Hamifor“ 
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keong⸗Island, am 29. Auauſt 1776. 
Um Salt Banf uhr Vormittase. 
Bein Herx 
Geſtern Abend erhiekt :ich Ihr Schreiben vom arſten, nedſt vr 
ſchiedenen Beſchluͤſſen des Eongreſſes. Diejenigen, welche die Offizlere 
u. ſ. w. betteffen, welche int. Dienſte der Staaten verwundet. werben 
bärften, find fehr auf Werechrigfeit gegrimder und‘ werden "hoffentlich 
von manchen hälfamen Folgen. begleitet fesn: — Was 'die- ben heſſt⸗ 
ſchen Offizieren gegebene Hoffnung betrifft, fo wuͤnſche ich, daB fie 
Die verlangte Wirkung haben möge. Vielleicht wäre es beſſer se 
‘fon; wenn man das Anerbieten früher gethan hatte. I 
1 Wahrſcheinlich werden Gie bereits einen Brief von Herrn Herrin 
ram STRen mit der Nachricht von dem Gefecht zwifchen einer Abthels 
lung unferer Leute und dem Feinde an dem nämlichen Tage erhaltch 
haben. — Ungern melde ich dem Eongreß, daß ich bie jet noch nichts, 
weber vom General Sullivan noch vom Lord Stirling, gehoͤrt habe, 
welche, wie der Congreß "bemerkt haben wird, mach dem Gefcht pers 
mißt wurden; auch kann ich’ unfern Verluft nicht mit‘ Gewißheit ans 
‚geben,‘ RR: hoffe daß ein Theil unſerer Leute noch aurädfominen wird; 
verſchiedene kamen an" geftrigeit‘ ‚Morgen. a. 
“Der Verluft des Felndes!iſt ebenfalls ungewiß; die Nachrichten 
find verfchjeden. „Ich bin geneigt zu glauben‘, daß fie gie ilich. viel 
gelitten haben. Einige Üeberläufer lagen, fänfgundert waͤrer | getöbeet 
und verwundet worden, 
| Während, des ‚größten. Theile des geſtrigen Fages w war ein Meines 
Gefecht zwiſchen feindlichen Haufen. und. unſern Leuten; om Abend 
wurde es ziemlich hitzig. Den ‚Erfolg habe. ich noch nicht erfahren. 
‚Die, Witterung iſt feither, aͤußerſt feucht geweſen. Selen renete 
8, heftig ‚während des. gangen Nachmittags, was unſere Leute ſchr 
befchädigte, indem fie Teine hinlängliche Anzahl Zelte, zu ihrer Vedeckung 
Yyaben, and mg&geir.hahen, iſt noch, nirht heruͤber- gekommen. , Ich hoffe, 
daß fie heute „ankommen ‚werben, . und. daß beffen- für. fie geforgt ſewr 
wird, gnerachtet die große. Aruth. an. biefen Artifen ung über; ae 
Meier nachtheilig iſt indem wir sicht einmal eine hinlämgliche An⸗ 
zahl haben, um unfte Leute gegen die rauhe Witterung zu. ſchuten 
arıı was viele Arpulheit Xrurſacht und den u vr ei van 
benommen hat. 1.1 To ne nt 4 
Ich Habe bie Shreac.: 3° 5, ir. 24 hl" 9 a FRE) DU IEPLT Ku BL 
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u‘ ee Meder, am 34. Auguſt 17T. 
. „Mein. Herr, J 
Neigung. ſowohl als Pflicht würden mich veranlaßt haben, da 
Eongreß die frühefle Nachricht von meinem Aufſbruch mit den Rap 


pen von Long⸗Island und ber dafigen Gegend am vorgeſtriga 


Abend zu geben; aber die aͤußerſte Ermuͤdung, welche ich und mem 
Leute: fowohl von der feitherigen Witterung, als von dem Gefecht am 
zrften ‚gelitten haben, machte mich ganz unfähig, die Feder in ii 
Haud zu. nehmen. , Seit Montag find kaum einige von. und as 


ßerbhalh der Linie geweien, bis .unfere Kahrt über den Oſt⸗Strom gr 


fern zu Stande kam, und act und:nierzig Stunden früßer bin ih 
kaum von meinem Pferde gekommen, und habe Fein Auge zugetka; 
fo daß ich bis dieſen Morgen zum Schreiben und Diltiren gleich un 
fähig war. 

Unfez Ruͤckzug geſchab ohne allen De an Mannſchaft oder 
an Kriegsvorrath und in.befferer Ordnung, als ich von Truppen in 
unferer Lage erwartet hatte. Alle unfere Kanonen und Vorraͤthe fhab 
ten wir fort, mit Ausnahme einiger wenigen ſchweren Stüde, welche 
wir ‚wegen der Beſchaffenheit des Wegs unmöglich fortbringen fun 
ten. Die Mäder verfanfen bei dem lang, auhaltcnden Regen bis an 
bie Nabe, und troß aller Anftrengungen, war man nicht im Stand, 
fie weiter zu ſchleppen. 

Wir haben nur wenige Lebensmittel auf der Inſel zuruͤck gelaſſen, 
ausgenommen einiges Vieh, welches man innerhalb unſerer Linien go 
trieben hatte, und das wir nach manchen Verſuchen, es mit Go 
walt über das Waſſer zu bringen, unter unſern damaligen Umſtaͤnda 
unmoͤglich weiter bringen konnten. 

Ich habe eine Abſchrift des vor dem‘ Ruͤckzug gehaltenen Kriege 
raths 'beigefchloffen, auf welchen ich den Eongreß wegen ber Urſachen, 
über einiger derfelben, ‚welche biefen Schritt rathſam machten, berwed 
en zu dürfen bitte, 

Geſtern Abend und ˖ in ber letzten Nacht war ein Shit unfrer keut 
— 2 — unſre Vorraͤthe, Kanonen, Zelte u, ſ. f. von Governvos— 
Jealand hereinzuſchaffen, womit fie beinahe zu Stande kamen. Einige 
von den ſchweren Kanonen blieben noch immer dort zuruͤck, aber def 
fentlich werden fie heute meggefihefft werden '" 

In dem Gefechte am 2rften wurden bie "Generale Sullivan m 
Stirling zu Gefangenen gemacht. Der erftere hat auf fein Ehrenwon 
Erlaubniß erhalten, auf eine kurze Zeit zuruͤck zu kehren. Wem Lord 
Stirling erhielt ich einen Brief durch den General Sullivan (ir 
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Abschrift deſſelben habe ich bie Ehre, Jhnen ga Aberfchicken),: welcher 
feinen Bericht über das Gefecht mit feinen Brigade enthält... Er 
iſt nicht fo vollſtaͤndig und zuverläffig, als ich wuͤnſchte, — wahr 
fcheinlich eilte er, denn fein Brief war nicht geendigt, — auch 
bin ich noch ‚nicht im Stande geweien, pinen genauen Bericht über 
unfern Verluft zu erfalten, — wir vermuten, daß fieben hundert 
bis taufend getbdtet oder gefangen wurden, . 

General Sullivan fagt, Lord Howe wänfche fehnlich, einige Mits 
glieder des Eongreffe zu ſprechen; in diefer Abſicht erhielt er Erlaubniß, 
heraus zu kommen und anzuzeigen, was zwifchen ihm und dem Lord 
vorgefallen if. Ich habe feine Meife nad) Philadelphia bewilligt, ins 
Dem ich nicht geſomen bin, audy Fein Recht zu haben glaube, ihn 
zuruͤck zu halten oder zu hindern, folche Auskunft zu geben, wie er in 
diefem Falle geben Tann. 

Ich bin fehr befchäftigt mit Einrichtung und neuen Anordnungen 
unferer Truppen, indem die Bewegungen bes Keindes Feinen Auffchub 
Hierin zulaffen, . und deßwegen babe ich nur fo viel Zeit, beizufügen, 
mit welcher Hochachtung gegen den Eongreß ich verharre x. 

GR.“ 

Der phyfiſche ſowohl, als der moraliſche Zuſtand der amerikani⸗ 
ſchen Armee nach dem ungluͤcklichen Gefecht auf Long⸗Jsland wird 
von Washington In einem Briefe an den Präfldenten vorgeftellt. Der 
Brief ift ein Denkmal von der ruhigen Gemüthöverfaffung diefes vors 
trefflichen Mannes, fo wie von der Feftigkeit feines Character. 
| NewsDort, am 4. September 41778. 
„Mein Herr, | 

Da meine letzte Nachricht ziemlich) ungänftig gewefen ift, und wit 
Angſt und Betruͤbniß angehört werden mußte, fo würde ich mich Ads 
Berft glücklich ſchaͤzen, wenn es jeßt in meiner Gewalt flünde, dem 
Eongreß folche Berichte zu uͤberſchicken, welche angenehmer und feinen 
Wuͤnſchen gemäßer wären; — aber zum Ungläd für mich — zum 
Unglü für ihn — ift es der Fall nicht, 

Unfere Rage ift wahrlich traurig. Der Stoß, welchen unſere Trup⸗ 
pen am 27ften des vorigen Monats erlitten Haben, bat einen allzu 
großen Theil derjelden muthlos gemacht, und ihre Gemuͤther mit Furcht 
und Verzweiflung erfüllt Die Miliz, welche ihre Außerflen Kräfte 
zu einem tapfern und männlihen Widerſtand aufbieten follte, um uns 
fern Berluft wieder. gut zu machen, iſt muthlos, ungehorfam und 
voll Ungeduld, heimzukehren. Eine große Menge hat fich bereits das 
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von gemacht: einige: Mal ganze oder halbe Regimentet und ganze 
Eompagnien auf einmak ° 

Diefer Umſtand würde fchon an fih, unabhängig von andern, wein 
er von einem gut geftellten Zeinde, welcher an Menge unferer ganzen 
vereinigten Macht Überlegen ift, benuͤtzt wärbe, unangenehm geme 
ſeyn, — wenn aber ihr Beifpiel. einen andern Theil der Armee aw 
geftedt hat, — wenn ihr Mangel an Ordnung und ihre Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen faft alle Art von Zwang ‚und, Befehlen ein aͤhnliches 
Betragen untex ihnen indgefammt nur zu allgemein gemacht und 
eine völlige Gleichguͤltigleit gegen jene Ordnung und Unterwerfung, 
welche zum Beftehen einer Armee nothwendig find, und welche man 
zuvor fo gut eingeprägt hatte, als es die Befchaffenheit unferer Trieges 
sifchen Einrichtung erlauben wolle, — zumege gebracht hat, — fo 
wird unſere Lage noch bedenflicher, und mit der tiefſten Beträbniß ſehe 
ich mid) genöthigt, meinen Mangel an Vertrauen zu dem größten 
Theile der Truppen zu geftehen. 

Alle diefe Umftände beftätigen volllommen ven Gedanken, welchen 
ich jederzeit hegte‘, und welchen ich mehr als einmal in meinen Brie⸗ 
. fen dem Congreß vorzulegen mir die Freiheit genommen hatte, Daß 
man ſich auf eine Miliz nicht verlaffen fünne, auch auf Feine andern 
Truppen, ald auffoldhe, welche für einen längeren Zeitraum angewor⸗ 
ben find, als unfere bisherigen Einrichtungen verftattet haben. 

Ich bin überzeugt und fo vollfommen gewiß, als ich von irgend 
einer wirklichen Tharfache feyn Tann, daß unfere Zreiheit in Die 
größte Gefahr gefeßt, wo nicht gar. verloren werden muß, wenn 
ihre BVertheidigung andern Truppen, als einer befländigen ſtehenden 
Armee anvertraut wird: — ich meine einer foldhen, welche während 
des ganzen Kriegs bleibt. Auch wÄrde der Aufwand zur Unterhals 
tung einer folchen Armee, die beinahe für jeden Fall hinlaͤng⸗ 
li) wäre, nicht viel größer feyn als jener, welcher täglich ges 
macht wird, indem wir Truppen zu Hilfe rufen und neue anmwerben; 
und wenn dies auch zu Stande fommt, fo ift es doch niemals von 
guten Folgen begleitet. Leute, welche frei und Feinem MWiderfpruch 
ausgefegt waren, koͤnnen nicht in einem Augenblick zur Orbnung ges 
bracht werden, und die Sreiheiten und Vorrechte, welche fic fordern 
und baben wollen, beftimmen das Verhalten der andern; und die von 
ihnen erhaltene Hilfe wird durch die Unordnung, Segellofigfeit und 
Verwirrung, welche fie veranlaffen, faft wieder vernichtet. 

Ich kann nicht einfehen, daß. die Vergätung von zehn Dollars die 
gewänfchte Wirkung haben werde. Wenn Leute jene Summe boppelt 
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erhalten innen, wenn fle ſich auf einen ober zwei Monate bei der 
Miliz anwerben Iaffen, und diefe Miliz oft aufgerufen wird, ſo laͤßt 
es ſich ſchwerlich etwarten. 

Die Zugabe von Land koͤnnte einen bettichiche Einfluß auf einen 
beſtaͤndigen Dienſt haben. 

Unſere dienſtfaͤhige Mannſchaft betraͤgt nicht mehr zwanzig tauſend 
Mann; ſo ſtark war die Armee nach den letzten Verzeichniſſen und beſten 
Nachrichten, welche: ich nach dem Treffen auf Long⸗Idand erhalten 
konnte; ſeitdem ſind noch viele ausgetreten. Ich habe dem General 
Mercer. aufgetragen, die fhr das fliegende Lager beſtimmte Mannfchaft, 
an der Zahl gegen tauſend, hierher zu ſchicken, und mit der Miliz 
wo moͤglich einen Angriff auf Staaten » Feland zu verfuhen. 

Noch vor. Furzem zweifelte ich gar nicht, dieſen Ort vertheibigen 
zu koͤnnen, auch jet würde ich Fein Bedenken haben, wenn bie Leute 
ihre Schuldigkeit thun wollten, aber hieran zweifle ich. Es ift ſchmerz⸗ 
haft und Außerft kraͤnkend für mich, daß ich fo unvortheilhafte Nach⸗ 
richten geben muß, aber fträflich würde es ſeyn, wenn ich die Wahr: 
heit unter fo mißlichen Umſtaͤnden verheimlichen wollte Alle Kraft, 
welche ich befiße, ſoll zum Dienft des Vaterlandes verwendet werben, 
und mein erſter Wunſch if, daß in jedem Fall der Congreß mir Die 
Gerechtigkeit wird widerfahren laſſen, fo zu denken. 

Wenn wir gendthigt ſeyn follten, die Stadt zu verlaffen, follte man 
fie wohl. dem Feinde als Winterquartier überlaffen? — Er würde 
große Vortheile auf der einen Seite davon haben, und viele Güter 
‚ würden auf der andern Seite zerfidrt werden. — Die Frage ift wich⸗ 
tig, — aber die Zeit zur Meberlegung ift kurz. Gegenwärtig glaube 
ich behaupten zu koͤnnen, daß der Feind gefonnen ift, fie zu fehonen, 
wenn er kann. Wenn daher der Eongreß: die Zerftorung derſelben bre⸗ 
fchließen follte, fo müßte der Entfchluß ein tiefes Geheimniß Bleiben, 
weil die Befanntwerdung deſſelben eine völlige Aenderung in fhren 
Planen bewirken dürfte. Sch habe die Ehre x. 

| G. WB.“ 

Die Engländer landeten nun auf der Inſel und nahmen Rew⸗Vork 
in Beſitz; die Ameribaner nrachten Beinen Verſuch die Stadt zu ver: 
theidigen. Washington hatte ſich nach Harlem und Kingsbridge ges 
zogen, welchen letztern Ort er hatte befeftigen laffen, um feinen Ruͤck⸗ 
zug nach dem feften Lande zu decken. Bei dieſer Gelegenheit geſchah 
8, daß ein Theil der Stadt in Brand gerieth. Stedmann, ein Feind 
der amerifanifchen Rebellen, behauptet, wie ſich nicht anders denken 
läßt, das Feuer ſey abfihtlich von den Republikanern angelegt me:s 
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den, und biefelben haben auf einer benenhbasten Habe in breimaigt 
Freudengefchrei erhoben; als der Thurm ber Alten englifchen Kirche 
einſtuͤrzte. Ramſay dagegen fchreibt ben Brand einer wahrfsheinlichen 
Nachlaͤßigkeit engliſcher Matroſen zu, denen man erlaubt habe, am 
Ufer zu fchmaucen. Zwar Fönnte obiger Brief Washington's das 
Gegentheil argwoͤhnen laſſen, allein der Leſer wird ſich ſogleich über 
zeugen, daß bie Beſchuldigung ungegruͤndet if. Den 6. September 
Schreibt der Generaliffimus aus New: York au den Pröfidenten des 
Eongrefies: „In der vorigen Nacht hatte ich die Ehre, Ihr Schres 
ben vom ten mit einigen Beſchluͤſſen des Congreſſes zu erhalten. 
Da ich ſehe, daß es die Meinung und der Beſchluß deffelben if, 
daß in der Stadt, wenn wir fie räumen mäffen, kein Schaden gs 
fchehen fol, fo werde ich alle Mittel, die mir zu Gebot ſteben, um 
wenden, um bied zu verhuͤten.“ 

In eben diefem Briefe klagt er über feine Verlegenheit wegen Geld⸗ 
mangels. Die Truppen, ſagt er, haben einen zweimonatlichen Sold 
zu fordern — einige Bataillone gar noch mehr — und es ſey nichts 
in der Kriegskaſſe, fie zu befriedigen. Dies verurſache viel Mißver⸗ 
gnögen und allgemeine Berlegenheit. Diefer Umftand darf nicht über 
fehen werden, um das Betragen der amerilanifchen Truppen richtig 
zu beurtheilen. 

Fragt man, ob es ſtrategiſch zu rechtfertigen geweſen ſey, daß 
Washington New⸗VPork, auf deſſen Befeſtigung fo viel verwende 
worden war, ſo bald verließ, ſo giebt hierauf der folgende Brief die 
beſte Antwort und ertheilt zugleich genuͤgenden Aufſchluß uͤber ſein 
ganzes Operationsſyſtem. 

News York, den 8. September 4776. 
„Mein Herr, 

Seitdem ich die Ehre hatte, Ahnen am 6ten zu fchreiben, babe | 
ich die Stabsoffiziere zufammen berufen, um eine volle und umfap 
fende Weberficht von unferer Lage zu nehmen und darnach einen fol 
chen Plan zur kuͤnftigen Verteidigung zu entwerfen, welcher unvers 
zuͤglich anszuführen und Feiner weitern Meränderung unterworfen 
wäre, als durch die veränderten Unternehmungen des Feindes veraw 
laßt werben bärfte, 

Vor der Landung der Feinde auf Long⸗Island Fonnte man ben 
Ort ded Angriffs nicht wiſſen, und Fein beftimmtes Urtheil Aber ihre 
Abſichten fällen. Er konnte gegen. Long⸗Jsland, gegen Bergen oder 
gerade gegen die Stadt gefchehen. Dadurch waren wir gendthigt, für 
jeven Fall bereit zu feyn, und wurden zu einem Aufwand von Urbeit 
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veranlaßt, welcher. jetzt unnuͤtz zu ſryn fcheint, und Yon denen beflapt 
wird, welche hinterher ein Urtheil fallen. Uber ich habe das Vertrauen, 
daß Männer. von Einfiht anders denken und einfehen werden,. daß; 
wir durch ſolche Werke und Unftalten nicht bloß die Unternehmungen. 
des Feldzugs verzögert haben, bis es zu ſpaͤt wurde, irgend einen. 
Hauptangriff auf das Land zu thun, fondern auch die feindliche Macht 
auf .einen Punkt zuſammeuzogen, und fie nüthigten, ihren Plan zu.‘ 


entdecken, fo daß wir im Stande, waren, unſere Vertheibigung mit ei⸗ 


niger Sicherheit zu veranftalten. | 
Jetzt erhellt fchr deutlich ans: allen Nachriehten, — aus Ihren Bes 
wegungen uud aus allen andern Umſtaͤnden, — daß fie bei ihrer 
Landung mit ihrer ganzen Armee auf Long⸗Jélaud (mit Ausnahme: 
von ungefähr vier taufend Mann, auf Staaten⸗Island) Die Abficht hatten, : 
und auf der Inſel New⸗-NYork einzufchließen, indem fie hinter und; 
ihren Stand nahmen, und die, Schiffe fie von vorne hinlaͤnglich deck⸗ 
ten, um fo die Verbindung: mit .;dem Rande abzuſchneiden und: umso 
entweder zu einem- Gefecht mit. ihnen Auf ihre eigesien Bedingungen 


zu nöthigen, oder und zur Alebergabe auf Gnade ober. Ungnade zu zuoiumı _ 


gen; — oder durch einen glaͤnzenden Streich einen Verſuch zu machen,‘ 
diefe Armee zu Paaren zu treiben, und den Vorwath unferar Waffen uud 
anderer Dinge au fichern, von welchem Pe: gut wiſſen, daß wir nicht fos 
bald. im Stande feyn werben, ihn zu. erſetzeen. Bet) 

Weil wir: daher ihr Syſtem entwisfelt--vor uns hatten, fo wurde iz“ 
Ueberlegung wichtig, wie. man ßch ihm am gluͤcklichſtem widerſetzen 
kdunte. Auf jeder Seite hatte man unter. Schwierigkeifen zu waͤhlen, 
and jeber Schritt auf unſerer Seite mußte mit einiger Beſorgniß ger 
ſchehen, daß. nicht. alle unſere Truppen ihre Schuldigktit sun: wuͤrden. 
Bei Empägung- Diefer großen Frage konnte man unmoͤglich vergeffen,s 
Daß die Geſchichte, unfere eigene Erfahrung, der Rath unferer geſchickteſten 
Freunde in, Europa, die Furcht Des Seindes und, felb die Erfläruns. 
gen des Gongreffes beweifen, daß. anf unferer Seite ber: Krieg. bloß 
vertheidigungsweife geführt werden folle — (man ‚nannte. ihn jeder 
zeit einen Poftenkrieg), — daß wir. bei. allenGelegenheiten eine Haupts 
fchlacht vermeiden, und nichts auf das Spiel fegen follten, außer 
wenn wir durch dringende Umſtaͤnde gezwungen würden, wozu wir 
es niemals kommen laffen follten. 

Die Grömde, auf welchen ein folches Syftem beruhte, wurden für 
unwiderleglich gehalten, und die Erfahrung hat fie bewährt. Bei fols 
chen Ausſichten, und bei der fihern Weberzeugung, daß ed Vermeſ—⸗ 
fenheit ſeyn wuͤrde, wenn man unfere jungen Truppen auf das offene 
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geld gegen einen Grind ihren wollite, welcher ihnen an Menge und 
Akbung überlegen wäre, Yabe ich weder Spaten noch Spighaten gu 
font. Sch geftehe, daß ich nicht die Willigkeit zur Vertheidigung 
fogar von feften Pläten gefunden habe, welche nothwendig ift, wenn 
man den größten Wortheit von ihnen zichen will. Die Ehre einer ta 
pfern. Vertheidigung ſcheint Fein hinlänglicher Reiz zu feyn, wenn das 
Gluͤck fehr zweifelhaft und die Gefahr, dam Feinde in die Sande zu 
fallen, ſehr wahrſcheinlich iſt; indeffen hoffe ih, daß drefes allmaͤlig 
- zu erhalten feyn wird. 

Wir ftchen jetzt auf einem feſten Poſten, welcher aber nicht unbe 
zwinglich ift, ja von jebem Einfichtspöllen für unhaltbar anerkannt 
wird: es müßte denn der Feind Ben Angriff auf die Linien machen, 
wenn er es vermeiden kann; und feine Vewegungen zeigen, daß er 
dies zu thun gefonnen iſt. 

Wollte man die ganze Armee zuſammen ziehen, um die Verthedi⸗ 
gang nach dem Umfang der Linien und Werke einzurichten, fo wuͤrde 
man das Land’:einem Angriff ausſetzen, und das Schickſal dieſer Ar 


mee und ihrer Vorraͤche anf die Gefahr einer gluͤcklichen Vertheidigung 


der Stabt, oder. auf den Erfolg tines 4 Treffens außerhalb derſelben 
‚ anfenumen laffen muͤſſen. 


Wollte man ‚Auf. der andern Sat tine Stadt verlaffen, deren Dr 


theidigung von Einigen für möglich gehalten wurde, und anf deren 


Werke man fo ditl Arbeit „verwendet ‘harte, fo koͤnnte dies die Trup 
pen muthloo machen, und--unferer Sache ſchaden. Much iſt die Stadt 


als wer. Schläffek ! zu ‚dem: nöeblichen Rande betrachtet worden. Bet 
aber dieſes betrifft, fo bin ich volllommen der Meinung, daß die Er 


richtung: ftarker Poſten bei Mount Washington an dem oberen Theke 


biefer Inſel und: an: der entgegengefeten Jerſeyer Seite, nebſt der 
Hilfe der bereits gemachten und noch zu verbeſſernden Sperrungen Im 
Waſſer, nicht nur die Schiffahrt auf dem Hudſon⸗Fluſſe erleichtern, 
fondern auch. eine zuserläffigere Gemeinſchaft zwifchen den nördlichen 
und füdliihen Staaten bewirken werden. 

Dies wird hoffentlich ein jeder, welcher mit ber Tage des Landes 


befannt iſt, gern zugeben, und es wird einem: jeden in die Augen 


fallen , welcher . Gelögenheit Hat, gute Charten nachzufehen. 


Diefe und manche andere Folgen, - welche auf-die Entfcheldung un⸗ 


ſeres zunächft vorzunehmenden Schrittes Einfluß haben muͤſſen, ‚haben 
unfer Gemüth vbllig befchäftigt, und einen jeden zu einem Urtheil 
verleitet, deſſen Befchaffenheit von dem Geſichtspunkt abhing, unter 
welchem. fich die verfchiedenen Gegenftände ihm zeigten. 


1 





per often bei Ringebröge if von Natar. ſtark und ziemlich gut 
efeflig; bie Unhöhen um benfelben hindern ben deind, und kdnnen 
"bald noch beſſer dazu eingerichtet. werden. 
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Died find wichtige Gegenftände, und ich habe’ fi daher mit Aufs 


merlfamfeit erwogen. Auch habe ich allen Vorrath an Kebensmitteln 
und Kriegsbedürfniffen aus der Stadt entfernt, mit Ausnahme beffen, 


was zu ihrer Vertheidigung ſchlechthin nothwendig ift, ‚und habe alle 


Anftalren getroffen ‚ welde jene Abſicht nicht wefentlich hindern, 
— indem ich forgfältig vor Augen behielt, bis die Sache nach völlis 
‚ger Ueberlegung zum Beſchluß Tommen würde, wie weit bie Stadt 
auf jeden Fall fich vertheidigen ließe. 

Bei Entfcheidung fo wichtiger Punkte zeigten ſich manche Umftände, 
welche unſerer Armee eigenthümlicy find. Da fie bloß für einen Soms 
merfeldzug verſorgt iſt, fo werben ihre Kleider, Syuhe; Deden bald 
untauglich feyn, wenn fich die Witterung ändert, welches wir täglich 
fühlen. Gegenwärtig haben wit bloß für zwei Drittheile Zelte, manche 
berfelben find alt und abgenußt; hätten wir aber auch einen reichli⸗ 
chen Vorrath, fo würde doch die Jahrozeit einen längeren Aufenthalt 
unter: denfelben nicht verftatten. 


Auch der Zuftand unferer Kranken verdient alle: Ueberlegung. Ihre 


Anzahl bettaͤgt, nach den eingeſchickten Werzeichnäffen ;:. wenigftens ben 
vierten Theil der Armee. Klugheit und Menſchenliebe erfordern, daß 
man ihnen ihre Lage fo viel als moͤglich erleichtert 

Mir diefen und manchen andern Umſtaͤnden befchäftigren fich geſtern 


bie Stabsoffiziere, "welche fich verfammelt hatten, umitinen allgemeis 


nen Plan zu entwerfen, eher in biefer wichtigen age zu befolgen 
wäre. 

Ich war gefonnen, fie um ihre Sefonbern Meinungen hier jeden Punkt 
zu befragen, ‘aber die Zeit wollte es nicht erlauben. Ich war daher ge⸗ 
udthigt, ihr Gutachten allgemeiner anzunehmen, als "ich gewuͤnſcht 
hätte: EAlle waren einig, daß die Stabdt Ficht-wicht Halten konne, 


wenn der Feind ſich entſchließen ſollte, ſie mit Bomben und Kanonen 


anzugreifen. Aber die Sihwierigfeit der Räumung machte einen 
fo ſtarken Eindruck, daß ein Mittelweg genommen wurde, um fie 
nicht "gänzlich zu verlaffen, "aber auch nicht unfere ganze Macht zu 
ihrer DVertheidigung zu verſammeln; einige, welchen der Beſchluß des 
Eongreffes befannt- war, ließen im ihrent Gutachten einen Widerwillen 
gegen eine völlige Räumung einfließen, weil fie auf die Vermuthung 
gebracht taten, daß der Congreß ſi ie auf Jede Gefahr behauptet zu 
ſehen wuͤnſche. * 
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Es wurde beſchloffen, die Armes unter drei Abtheilnugen zu bringen; 
— fünf tauſend ſollten zur Vertheidigung der Stadt zuruͤckbleiben; 
— neun taufend ſollten nach Kingebrädge und in bie Gegend verlegt 
. werben‘, fowohl um jene Poften zu befegen und zu fichern, als aud 

um bereit zu fern, ben Feind anzugreifen, welcher feine Bewegung 
oftwärts auf Long⸗Jsland nimmt, wenn er auf diefer Seite zu law 
ben verfuchen ſollte; — der Reſt folkte den Zwiſchenraum einnehmen, 
und beide unterſtuͤtzen; — die Kranken follten unverzüglich nad) Oram 
getown gefchafft, und Baraden in Kingsbridge mit aller Gefchwin 
Digfeit -errichtet werben, um deu, Truppen Bedeckung zu verfchaffen. 

Einige Stabsoffiziere, auf deren Urtheil und Gutachten fehr nid 
zu bauen ift, waren für eine gänzliche und. ungefäumte Raͤumung de 
Stadt; — fig ſchilderten nachdzuͤcklich die große Gefahr, daß cn 
Theil der Armee, abgeſchnitten werben bürfte, ehe der andere ihm zu 
Hilfe eilen Ebunte, da de wenigftens ſechszehn Meilen auseinander 
wären; — daß unfere Armee, wenn fie auch beifannmen wäre, von 
Geinde ber Anzahl nach weit übertroffen würde; — daß er mit feine 
ganzen Macht auf einen einzigen Pugks. feinen. Angriff richten konne, 
und folglih durdy das Gewicht feiner Menge glücklich feyn muͤſſc, 
wenn ihm bloß: mit: einem Theil wiherfianden werde; — daß wir dung 
unfern Aufbruch von hier dem Feinde ben Vortheil feiner Schiik 
entziehen, welche wenigfiens die, eine Hälfte feiner Macht beim An 
griff auf die Stadt ausmachen werden; — daß wir den Feind im 


Schad halten, nichts auf gut Gluͤck wagen, ſondern auf jeben 


Fall die Armee. beifammen . Iaffen. follten, welche im naͤchſten 
Jahr verftärkt werden Tonne, — daB auch die unverbrauchten Vor 
räthe gerettet wurden, in welchem Ball auch die ſchwere Artillene 
gerettet werben koͤnne. 

Aber fie wurden von ber Mehrabl ſberſtimmt, weiße der Mi 
nung wer, daß für jet ein Theil unferer Macht bier behalten, 
und ein Verſuch gemacht werdenn Fonne, die Stadt eine Längere zeit 
hindurch zu behaupten. 2 

Sich weiß, daß eine fich zurhcieenbe Armee mit Schwierigleiten uns 


ringt ift, daß die Vermeidung. eines Treffens einen Feldherrn Bor 


würfen ausſetzt, und daß die gemeinſchaftliche Sache durch die Muth 
loſigkeit leiden Tann, welche dadurch bei vielen entfichen Konnte. Auch 
vergeffe ich nicht die entgegengeſetzten Wirkungen, wenn ein glaͤnzen⸗ 


der Streich mit einiger Mahrfcheinlichfeit, von gutem Erfolg ausge 


führt werden Tonnte, zumal nach unferem Verluſt auf Long -Joland. 


Aber wenn Amerila's Schickſal von bem Erfolg abhängt, wenn die 
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Meberlegung des kuͤhleren Augenblicks, und Männer von Erfahrung 
entfchieden haben, baß wir den Krieg wo möglich verzögern follen, 
— dann Bann ich es nicht für ficher oder weiße halten, daß man cis 
nen andern Plan annimmt, wenn bie Zeit der Unthätigkeit ihrem Ende , 
fo nahe if. 

Daß der Feind in New ‚York zu überwintern gedenkt, Tann nicht 
bezweifelt werden, — daß er mit einer folchen Zuräftung uns vertreis 
ben Tann, ift eben fo Har. — Da der Eongreß befchloffen hat, daß 
die Stadt nicht zerftbrt werden ſoll, fo bleibt. nichts übrig, als bie 
Zeit zu beflimmen, wenn der Feind davon Befi nehmen foll. Unferem - 
Vortheil und Wunfch ift es gemäß, biefen Augenblick fo fehr als möglich 
binaus zu fchieben, wofern die Verzögerang unfern Fünftigen Untere 
Kehmungen nicht hinderlich wird, 

Die Wilis von Connecticut hat ſich von fechd taufend Dann unter: 
zwei taufend vermindert, und wirb in wenigen Tagen nur noch den 
Namen führen. Die Ankunft einiger marglanbifchen und anderer Trups 
pen aus dem fliegenden Lager hat größtentheild den Verluſt an Leu⸗ 
sten erſetzt; aber der Kriegsvorrath, welchen ſie mit weggefuͤhrt haben, 
wird immer ein empfindlichet Verluſt bleiben. Der Trieb zur Ruͤck⸗ 
Schr nach Haufe war fo unwiderftehlich, daß man ſich vergeblich ihm 
widerfeht Haben würde. Ungeachtet ich fie nicht entlaffen haben wurde, 
fo war ich dennoch genbthigt, es mir gefallen zu. laffen, und es ift 
“ein neuer trauriger Beweis, wie täufchend ſolche Hoffnungen find. 

In der Beilage finden Ste ein allgemeines Verzeichniß, das erfte, 
welches ich feit einiger Zeit zu verfchaffen im Stande war; auch eis 
nen Bericht vom Hauptmann Newell über unſere Werke bei Horn's⸗ 
Hook oder Hellgate: Ihre Lage iſt Außerft nichrig, und der Sund 
iſt fo eng, daß der Feind fie fehr in feiner Gewalt hat. 

Ich habe die Ehre x. G. W. 
Nachſchrift. Die eingeſchloſſene Nachricht wurde mir in dieſer 
Minute eingehaͤndigt. — Ich hoffe, wir werden in Zukunft regelmaͤ⸗ 
ßige Nachrichten von den Bewegungen des, Feindes erhalten.“ 

: Sn biefem Briefe und noch mehreren andern liegen Beweiſe genug, 
daß Washington durchaus nicht gefonnen. war, den aͤußerſten Wider⸗ 
fland zu leiften. und das Schickſal feines Vaterlandes ‚dem: zufälligen 
Erfolg einer Schlacht preißzugeben. Er war ausfchlieglih darauf 
bedacht, durch eine fefte, Achtung gebietende Stellung: bie Verſuche des 
Feindes zuruͤck zu weißen, was ihm auch aufs Beſte gelang, Wenn 
aber auch feine Truppen. wieher was Much faßten und einige für 
fie allichliche Scharmötel befianden,, fo blieb hoch ihr Betragen- im 
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Ganzen daffelbe.- In einem Briefe vom 16. September uenut de 
Dbergeneral ihr Betragen ein ſchaͤndliches und, feiges, da. er fie in 
einem Keinen Gefechte mit aH feinem Zureden, mit. alk: feiner Mühe 
nicht hatte zu Stehen bringen koͤnnen. „Doch, fagt er an einer am 
bern Stelle, habe ich das Vertrauen, daß es viele giebt, die fich als 
Männer und des Gegend der Freiheit wuͤrdig beweiſen werden. Am 
2. September fchreibt er: „es ift ein melancholifcher und ſchmer⸗ 

hafter Gedanke für diejenigen, die bei dieſer Sache intereſſirt find und 
das Komando führen, daß fie jcben Augenblick nene Armeen bilden 
mäffen, und von den Truppen, gerade wenn fie anfangen, dieſen Ne⸗ 
‚men zu verdienen, und oft in dem Augenblick, wenn ein vwidktige 

Streich bevorſteht, verlaffen werden.“ - 

Washington behauptete fi) auf der News Vorker Inſel, fo- lang eb 
immer möglich war, feßte fodann uͤber den Nordfluß nach den Jerfeyd 
über, und ließ nur in dem Fort Monnts Washington auf der Oftfeite 
des Sluffes eine Beſatzung, Die ſich jedoch nach Furzem Miderfiand 
an den Feind ergeben mußte. Bon Truppen und allen Kriegemate 
sialien entblößt mußte er vor dem anruͤckenden Feinde eilig die Jer 
ſeys durchzichen, um wenigften® ben Uebergang Aber den Delaware 
ſtreitig zu machen und den Weg nach Philadelphia zu decken. Wie 
ſchwer dieß für ihn war und wie wenig die ihm zu Gebet ſtehenden 
Mittel für einen ſolchen Zweck zulaͤnglich waren, ſagt une folgen 
Brief: 

Im Lager oberhalb renton · al⸗ 

am 24. December 1716 
„Mein Herr, 

Daß ich bei der Betrachtung von unferem Elend verweile, lam 
dem Congreß nicht angenehmer feyn, als er mir felber ſchmerzlich iR. 
Die beunruhigende Lage, in welcher unfere Angelegenheiten fich befinden, 
zwingt mic) zu diefem Schritt. Nachfrage und Erkundigung, die im dia 
meiften Fällen zur Entwidelung und zum Auffinden von Gegenmittde 
führen, zeigen in den unfrigen nur mehrere und größere Schwicrigfeiten 
Bis auf die letzte Zeit Hatte ich. noch immer auf Nachrichten. gehofft, daß 
Fein unbeträchtlicher Theil von den Xruppen, ‚welche bie Regimenu 
: ausmachen, welche General Lee bei ſich hat, und jene aus Ticenderege 
Unter dem General Gates wieder Dienſte genommen hätten. Ich 90 
fiebe, daß mir diefe Nachricht Grund zu ber Erwartung gab, baprid 
am Ende des jebigen Jahres eine etwas. betraͤchtlichere Macht bakeı 
wirre, was jedoch nicht der Fall iſt, wie ich ſehe. 

"Da ich den Zuſtand jener Regimenter unterfac habe; fe I u 
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durch bie Aueſage ihrer Offiziere zu der Behauptung berechtigt, daß 
nur fehr wenige-von der Mannfchaft wieder Dienfte genommen haben. . 
Diejenigen, welche es gethan haben, gehören zu den Truppen aus Ticond⸗ 
eroga, und hatten Erlaubniß, ihre Freunde und ihre Heimath zu beſu⸗ 
chen, als ein Theil der Bedingungen, unter welden fie wieder Antres 
ten wollten.” In Anfchung jener, weldye mit dem General Lee zogen, 
Tann ich nicht erfahren, daß einige es gerhan harten. Ihre Weigerung 
— fagt man mir — flanımte nicht fowohl aus einer Abneigung gegen 
den Dienft, oder aus einem felten Vorſatz, niemals wieder anzutreten, 
fondern aus ihrem Wunfch nach Haufe zuruͤck zu kehren — aus der 
unterbliebenen Beſtallung von Offizieren in einigen Faͤllen, — aus 
der Abweifung der guten und Unftellung von ſchlechten in andern, 
— und aus ber unvollftändigen, oder vielmehr gänzlich fehlenden Ein⸗ 
richtung derſelben: — eim Werk, welches unglüdlicherweife der Bes 
forgung ihrer Staaten uͤberlaſſen wurde. Auch habe ich nicht die ent⸗ 
fernteſte Ausſicht, fie einen Augenblick laͤnger zu behalten, ale bie 
zum legten Tage dieſes Monats, ungeachtet des dringenbften Zure⸗ 
dens und der einleuchtendſten Nothwendigkeit. 

Durch den Abgang dieſer Regimenter behalte ich noch fuͤnf aus Vir⸗ 
‚ginien, Smallwood's aus Maryland, einen kleinen Theil von Raw⸗ 
line, Hand's aus Penfplvanien, einen Theil von Ward's aus Com 
necticut, und das deutſche Bataillon, welche jet ſaͤmmtlich zwifchen 
vierzehn und fünfzehn hundert Dann brauchbarer Truppen betragen. Diefe 
Handvoll, und jo viel Miliz, als etwa noch zu mir flogen bärfte, wird 
dann unfere Armee ausmachen. 

Mag ich hieruͤber nachdenke, fo fühle ich bie größte Beträbniß, ins 

dem ich weiß, daß General Howe Truppen in den Städten an 
dem -Dilaware und in deffen Nähe liegen hat; — ba er die Abficht 
bat), überzufsgen, fobald ale das Eis hinlaͤnglich ſtark ſeyn wird, 
um Penfyloanien anzugreifen, und mo möglich von Philadelphia Be⸗ 
fig zu nehmen. 

Um gegen feine Abſichten, und gegen die Ausführung derfelben auf 
‚ber Hut zu feyn, werde ich meine äußerften Kräfte aujtrengen: aber 
wie wirb dies möglich, ſeyn? Bis jetzt ift nur wenige Miliz nad) Phi⸗ 
labelphia gekommen, und he foll unfere Stütze in dieſer bedenklichen 
"Rage feyn. - 

en ich den geringften Zweifel. gehabt, ob General Howe gefons 

nen fey, über den Fluß zu feßen, ſobald als unfere Armee getrennt 
fen, und das Eis fich gebildet haben wuͤrde, fo müßte er jet ganz 
verſchwinden. Ein aufgefängener Brief von einem Herrn aus Phila⸗ 
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delphia (welcher zum Feinde Aberying) an feinen Freund und Theilhaber 
‚in der Stadt zeigt, daß dies ihre Abſicht if, — daß die Armee In 
‚sehn ober zwanzig Tagen nach dem 1Oten dieſes Monats, alo der Zeit, da 
er ſchrieb, dort feyn würde, wenn das Eis ſich bilden würde; — er 
giebt ihm den Rath, Teineswegs feine Vorraͤthe wegzuſchaffen, bern 
fie wuͤrden ficher ſeyn. 

Die Hinderniffe, welche fich bei der Werbung der neuen Armee, 
‚wegen ber Befeßung der Offiziere, bervorgrftellt haben, laſſen mich hof⸗ 
. fen, daß, wenn der Congreß eine neue Anzahl von Bataillons, außer 
den bereit8 genehmigten, decretirt, er auf ‘irgend eine andere Regel 
denken wird, nach welcher die Offiziere, beſonders die Feldoffiziere, an⸗ 
geſtellt werden ſollen. 

In dem Fall, daß eine Vermehrung bei den oͤſtlichen Regimentern 
ſtattfinden ſollte, wird eine Abweichung von dem ehemaligen Verfahren 
ſtaͤrker auf fir, als auf andere Bataillons wirken, weil mehrere Offi⸗ 
ziere aus jenen Staaten in Dienſten geweſen ſind, als die anzuwer⸗ 
benden Regimenter zulaſſen wuͤrden: wodurch manche verdienſtdolle 
Maͤnner nicht verſorgt werden koͤnnten, wenn man auch das Aeußerſte 
in dieſer Abſicht gethan haͤtte; und manche von Verdienſt ſind bei den 
letzten Beſetzungen vernachlaͤßigt worden, und andere von wenigem 
Werth und moch geringerer Erfahrenheit ſind an ihre Stelle gekom⸗ 
men, oder ihnen vorgezogen worden. Dies war der Fall mit manchen 
ber beiten Offiziere. | 

Der ‚beigefchloffene Brief vom GeneralsZahlmeifter wird den Zuſtand 
der Kriegskaſſe, und die Nothwendigfeit einer ungefaumten Lieferung 
an baarem Gelde zeigen. Die Vorfchüffe an die Offiziere, wegen Ent 
[hadigung und Werbung, find groß; überdem werden bie Negimenter, 
Mit Verlauf dieſes Monats, ihre Forderungen begablt haben wollen. 

Ich habe die Ehre ꝛc. 8 W. 

Nachſchrift. Wenn bie Staatäpapiere aus Philadelphia entfernt 
worben, fo hoffe ich, daß diejenigen, welche ich durch den Obriftlieutes 
nant Need fchickte, ehe wir New⸗Nork verließen, nicht vergefien ſeyn 
werden. Wenn Dies nicht gefchehen 'ift, fo Bitte ich Sie, die Kiſte 
gu Öffnen, und mir die berfchiedenen Briefbuͤcher verflegelt zu ficken, 
weil ich häufige Gelegenheit habe, auf fie zu verweiſen.“ 

Nach Stedmann war un diefe Zeit die amerifanifche Armee kaum 
noch 3000 Dann ſtark. Paniſcher Schrecken hatte fie ergriffen. Gleich⸗ 
wohl verfolgte fie ‚General Howe nicht, gab vielmehr Befehl zum Ge 
gentheil. Er. hätte dreift über .den Delaware gehen Sollen; der Erw . 
greß war eiligft won Philadelphia nach Maryland. geflohen, unb iu 
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. ganz Penſylvanien erwartete man ‚bie. Ankunft der Britten, am fich 
zu unterwerfen, Sie kamon nicht, weil Howe es nicht wollte. Aber 
noch ;fchlimmer war, daß er. die Armee in viele Heine Detafchemente 
theilte, die fo entfernt von einander agirten, daß, wenn cines derfelben 
Unterfiäßung bedurfte, Feines der andern fie ihm zeitig genug leiften 
tonnte. Bei der Verlegung ber Armee in die Winterguartiere wurde 
der. nämliche Fehler begangen und noch ein zweiter dazu. Die beiden 
wichtigften, dem Zeinde am nächften gelegenen Poften zu Trenton und 
Barrington wurden mit fremden Truppen beſetzt, mit Heſſen, die das 
Land nicht Fannten, die Sprache wicht verfianden und wegen ihrer 
Grauſamkeiten überall verhaßt waren. In der Zwiſchenzeit hatte Home 
eine allgemeine Amneſtie ausgefchrieben, wenn Jemand innerhalb 60 
Tagen den HYuldigungscid ſchwoͤren würde. Won allen Seiten ſtroͤme 
ten die Amerikaner herbei, das Unerbieten anzunehmen. Nur der Cops 
greß und Washington verloren den Muth nicht. 

Das Schickſal, ald ob es die Welt hätte überzeugen wollen, daß 
es Washington allein war, der die Amerikaner retten ſollte, ließ den 
General Lee, den man in England nicht nur, ſondern ſelbſt in Ame⸗ 
rika für Washington’d Orakel und Hauptſtuͤtze hielt, in englifche Ge⸗ 
fangenfchaft gerathen, wie er fich eben zu dem amerifanifchen General 
verfügen wollte. 

Der Congreß, durch Washington’s Gründe überzeugt, fuchte nun 
durch einen beſſern Sold und das Verſprechen angemeſſener Belohnung 
eine Armee zu errichten, die den ganzen Krieg uͤber dienen ſollte. Al⸗ 
lein Alles dies war erſt im Plan und auf dem Papiere; inzwiſchen 
drohte der Delaware zuzufrieren; Washington beſchließt verzweiflungs⸗ 
voll dem Uebergang der Feinde zuvor zu kommen. Hoͤren wir in 
dieſer Beziehung feine eigenen Worte und bewundern den trefflich Toms 
binirten Plan! 

Hauptquartier Morris⸗Town, ben 27. December 4778. 
„Mein Herr, 

Ich habe das Vergnügen, Ihnen meine Freude über das Gluͤc einer 
Unternehmung zu bezeigen, welche ich gegen einen Haufen Feinde ges 
macht habe, welche in Xrentyn lagen, und welche geftern früh aus⸗ 
geführt wurde. 

Am Abend des Aften ließ ich die hiezu beftimmten Truppen nach. 
Mrlonley’ssBerry zuruͤckziehen, um gleich mit der: Meberfahrt den Ans 
fang zu machen,’ wenn es dunkel werben würde, weil ich glaubte, wir 
wärden im Stande feyn, fie zu Aberrumpeln, und zwar mit ber nd» 
trigen Artillerze mm zwolft Uhr, fo daß wir leicht in Treuton nm 
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fünf" Uhr des Dorn alone Tönnten, indem die Entfernang wu 
‚gegen neun Meilen betrug. Uber die Menge Eis, welche in ber Nach 
eutſtanden war, hinderte die Ueberfahrt der Boote ſo ſehr, Daß dei 


Uhr vorbei war, che die ſaͤmmtliche Artillerie hinhber gebracht werden 
Tonnte; und es war halb vier Uhr, che die Truppen ſich zu ihrem 
Zuge ftellen konnten. 
. Dies benahm mir die Hoffnung, die Stadt zu uͤberfallen, weil id 
gut wußte, daß wir fie nicht erreichen konnten, ehe es ſchon ziemlich 
Tag wurde. : Weil ich aber ganz gewiß war, daß ſich Fein’ Ruͤchnz 
bewerfftefligen ließ, ohne entdeckt zu werden, und bei der Meberfaßt 
über den Fluß vom Feinde zu leiden, fo beſchloß ich bie Unterneh 
mung auf jeden Fall fortzufegen. 

Ich trennte meinen Haufen in zwei Abtheilungen ; bie eine folk 
den untern Weg am Zluffe nehmen, und die andere den ober, ode 


. die Penningtoner » Straße, Weil jede Abtheilung beinahe eine gleiche 


Entfernung zurück zu legen hatte, fo befahl ich einer jeden, gleich nad 
Ueberwältigung der Vorpoften, gerade in die Stadt zu dringen, m 
ben Feind anzugreifen, ehe er Zeit bekäme, ſich in Ordnung zu fielen. 





Die obere Abtheilung kam bei den feindlichen Vorpoſten gerade um 


acht Uhr an, und drei Minuten fpäter fand ih aus dem Feuern auf 


dem unteren Wege, daß die andere Abtheilung ebenfalls angelangt 
war. Die Borpoften thaten nur geringen Widerſtand, wiewohl fi, 


bei ihrer geringen’ Zahl, ſich fchr gut hielten, und auf ihrem Ruͤckzug 


beftändig hinter den Häufern hervor feuerten. Wir erblichten ſogleich 
ihr Haupttreffen in Ordnung; aber ihre Bewegungen zeigten, dA 
fie unentfchloffen zu feyn ſchienen, was fie thun follten. 

Da fie von unfern Truppen, welche bereitd von ihrer Artillerie ®% 
fig genommen hatten, fchr gedrängt wurden, fo verfuchten fie, ſich 


auf einem Wege zu ihrer rechten Seite zuruͤck zu zichen, welcher nad 


Princeton führte. Weil ich aber ihr Vorhaben merkte, fo warf id 


ihnen einen Haufen Truppey in den Weg. Da fie aus unferer Std 


lung fahen, daß fie umringt waren, und daß fie unvermeidlich zuſam⸗ 
men gehauen werden müßten, ‚wenn fie einigen weiteren Miderfland 
leiſten würden, fo befchloffen fie, die Waffen nicder zu legen, 

Die Zahl, weldye fi) auf diefe Art unterwarf, beftanb aus bei 
und zwanzig Offizieren und acht hundert ſechs und achtzig Gemeine 
Der Obrift Mahl, befehlhabender Offizier, und ſieben andere wurcder 
verwundet in der Stadt angetroffen. 


Ich weiß nicht genau, mie viele ihrer getdbtet wurden, aber ich glaubt, 


x 
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wicht Aber zwanzig eher dreißig, DE er 
Stellung genömmen haben. 

Unfer Verluſt iſt/ wirklich fehr unbedeutend, — bloß zwei Offene 
und ein oder zwei Gemeine find verwundet worden. 

Ich finde daß der feindliche Haufe aus den brei beffichen diegi⸗ 
mentern Lanſpach, Kniphauſen und Rahl beſtanden, welche ungefähr 
fünfzehn hundert. Mann betragen, und aus einem Trupp brittifcher 
leichter Reiter. Aber gleich beim erften Angriff eilten ale, welche nicht 
getödtet oder gefangen waren, gerade nach ber Straße berunter,. welche 
nad) Bordentown führt, Auch diefe wüsden uns in bie Haͤnde gefal⸗ 
len feyn, wenn mein Plan hätte völlig ausgeführt merden koͤnnen. 

General Emwing hatte Auftrag erhalten, vor Anbruch des Tages bei 
Trenton Überzufeßen, und von der Brüde Bells zu nehmen, welche 
aus der Stade führt; aber die Menge des Eiſes war fo. groß, daß ex 
nicht hinüber konnte, unerachtet er alles mögliche that,. um dieſes zu 
Stande zu bringen. Diefe Schwierigkeit hinderte auch den Generaf 
Cadwallader an der Weberfahrt mit der penfploauifchen Miliz aus Bri⸗ 
ſtol. Einen Theil feines Fußvolks brachte er hinüber, da er es aber 
unmöglich fand, feine Artillerie hinuͤber zu fchaffen, fo war er. gendthigt 
davon abzuſtehen. 

Ich bin völlig gewiß, daß, wenn die Truppen unter ben Gexera, 
len Ewing und Cadwallader über den Fluß hätten ſetzen koͤnnen, ich 
im Stande gewefen feyn würde, mit ihrer Hilfe den Feind aus allen 
feinen Poften unterhalb Trenton zu verdrängen. Weil aber die Menge, » 
welche ich bei mir hatte, weit geringer war, al& die ihrige unter mir, 
und ein Starkes Bataillon leichten Fußvolks in Princeten über mir ’ 
ſtand, fo_hielt ich für das Hügfte, an dem nänlichen Abend mich mit 
den Gefangenen und mit ber erbeuteten Artilferie zuruͤck zu ziehen. * 
fanden keine bedeutenden Vorraͤthe in der Stadt. 

Aus Gerechtigkeit gegen die Offiziere und Gemeinen muß ich hing 
ſetzen, daB das Benehmen bei dieſer Gelegenheit ihnen zur groͤßten 
Ehre gereicht, Die Schwierigkeit in einer fehr firengen Nacht über deu 
Fluß zu fegen, und ihr Weg durch einen heftigen Sturm mir Schneg 
and Hagel fchwächten nicht im geringften ihren. Eifer; als fie aber 
zum Angriff kamen, fchien jeder mit dem andern im Vorruͤcken zu 
vwoerteifern, und wenn ich irgend einem befonderen Haufen den Vorzug 
geben follte, fo würde ich den andern großes Unrecht thun. -; 

Der Oprift Baylor, mein erfier Adjutant, -wirb die Ehre haben, 
Ihnen dieſes abzuliefern, und von ihm Tonnen Sie mande nähern 
Minftände erfahren. Gein woſhoolles Betragen bei jeder Gelegenheit 
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tnförbeit; daß Ich Aghser Befonberen er ai. 34 
habe die Ehre x. 

In der Beilage finden Sie eine ausfahrliche te von den. Gefan⸗ 

genen, von der Artillerie und von anderen Vorraͤthen.“ 
Newtown, ben 29. December 1776. 

Mein Herr, 

? [or Bin eben jebt im Begriff, einen Verſuch zu einer 'r zweiten Ueber⸗ 
(ehr mit den Truppen zu machen, welche an dem Morgen des 26ſten 
et mir waren. Sch bin entfchloffen, mo möglich es zu Stande zu 
bringen, weiß aber, daß es mir vieler Mähe und Schwierigkeit wegen 
des Eiſes verbunden feyn wird, welches uns weder zu Fuß, noch mit 
Booten uͤberſetzen laffen wird. - 
Gengneral Eadwallader fette vom Briftol am 2’7ften über, und war 
hach- feinem geftrigen Briefe in Bordentown mit ungefähr achtzehn 
hundert Dann. Außer diefen ſchickte General Mifflin fünf hundert 
aus Philadelphia am Freitag hinhber, drei hundert geftern Abend aus 
‚Burlington, und heute will er mit fi eben oder acht hundert Mann 
folgen. 

Ich Batte ale mir mbgliche Vorficht angewendet, um den Truppen 
Unterhalt zu verfchaffen, und werde ohne Zeitverluft,; und fobald als 
Die Umftänbe es erlauben werden, ben Feind auf feinem Ruͤckzuge 
‚Serfolgen, — einen Verfuch machen noch mehrere aus ihren Schlupfs 
winkeln zu vertreiben, — und mit einem Worte, ſolche Maaßregeln 
"nehmen, wie es bie Rage unferer Sachen erfordert, und Durch unfere 

Umſtaͤnde gerechtfertigt werden Tann. 

Märe nicht den Generalen Ewing und Cadwallader ifr Verſuch 
ungluͤcklicherweiſe fehlgefchlagen, in der Nacht des 28ſten uͤberzuſetzen, 
und hätten die verfchiedenen abgeredeten Angriffe erfolgen fünnen, fo 
wären unftreitig unfere- Sachen, wie wir ed nur immer eribarten 
Fonnten, gelungen. Was aber gefchehen. war, veranlaßte doch ben 
Feind, die verfchiedenen Poften am Delaware mit der größten Eile zu 
verlaffen. Das befondere Elend, in welches die Truppen, welche bei 
„mir waren, durch die heftige Kälte, Megen, Schnee und Sturm, — 
durch die Sorge für die Gefangenen, welche fie gemacht hatten, — 
und durch eine andere Urfache, welche genannt werden könnte, — endlich 
durch die geringe Ausſicht auf zu erhaltende Hilfe, wegen der Witte, 
rung und DBefchaffenheit des Fluſſes, gebracht waren, — machte es 
nicht ratbfam, den Feind Damals weiter zu verfolgen. 

+ Seitdem ich das Verzeichniß der Gefangenen: uͤberſchickt Habe, find 
noch mehrere entdeckt und eingezogen worden; unter andern ein Obrifb 
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Kientenant und ein Geweral ⸗ Aeintant, — im Ganzen augen Taufe 
Mann. - 
Ich habe Ihr Schreiben dom 23flen, nebſt deſſen verſchiedenen Beis 
lagen erhalten, auf. welche ich. die gehdrige Ruͤckſicht nehmen werde⸗ “ 
Eine Flagge geht Heute früp mit einem Brief an den General Hr 
ab, und mit einem zweiten qn den General Lee, Für ben letztern bat 
Herr Robert Morris. einen Mechfel überfchidt, welchen zwei. brittifche 
Difiziere von ‚hundert ſechezehn Pfund neun Schilling und drei Pfen⸗ 


nigen auf den Major Small ausgeſtellt hatten, und zwar für Geld, 


welches fie, in Suͤd⸗ Karolina erhalten hatten; und, ich hoffe, er wir 


- begahlt werben. Dieſe Unterſtuͤtzung gehoͤrt nieht. ‚zu der Summe, . 


welche Sie für ihn beftimmt haben, und. welche Herr Morris zu rech⸗ 
ter ‚Zeit, beforgen: wird, Sch habe bie Ehre m. 4 
G. W. 

Nach chrift. Sch. Bin in großer Beſorgniß, ob ich. gebdrige Ser 
ferungen an Xebensmittelu für unfere Truppen erhalten werde; ich fürchte, 
es wird Außerft ſchwer, wo nicht unmöglich feyn, weil der Feiud, ‚nah 
allen Nachrichten, Alles was es finden konnte, Weggerommnen. und; zu⸗ 
ſammen gebracht Ban . 
Zrenten, den 1. dauer urn 
„Mein Herr, Ä + 


De zu u 


Abend durch. bie Herren Eipmer, * und Walton Abe wor⸗ 


den. Das Zutrauen, womit der Congreß wich durch Disfeg, Verfahren. 


beebrt hat, macht anf meine wärmfte Erkenntlichkeit Anſpruch⸗ Zuy 
gleich ſey mir erlaubt, Sie zu verſichern, daß ich mit allen meinen Kraͤften 
dahin ſtreben werde, bie mir gefaͤlligſt uͤbetragene Macht: gehörig zu 


benhten, und jene Ahfühten, und nur jene, zu ‚befördern, welghe u 


diefem ehrenvollen Zeichen. bes Vorzugs Anlgß gaben. Sollten mens 
Bemuͤhungen nicht von: benz gewuͤnſchten Erfolg begleitet feyu, fo hoffe 
ich, man. werde ben ehlfchlag doch der. wahren, Urfache- namlich 
ber befonbers traurigen Lage unferer Sachen. und. deu, Schwierigkeiten, 
womit ich. zu fämpfen babe — viel eher zufchreiben, als einem Mans 
gel an Eifer fhr mein Vaterland, und an. genauer Aufmerkſamkeit auf 
deſſen Vortheile, deren Befoͤrderung jederzeit mein Bptrich geweſen iſt. 
Fruͤh am Montag fuhr ich uͤher den Delaware; die Ueberfahrt une 
ferer fämmtlihen Truppen und Urtillerie erfolgte erft geftera, in 


Folge des Eifes, welches fie aͤußerſt befchwerlich und ermädend machte. 


Seit ihrer Ankunft haben wir diejenigen Regimenter, deren Dienſizeit 


jetzt verfloffen iſt, aufziehen laſſen, um zu erfahren, auf welche Macht 
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wir rechnen, und wie wir ünfere-Mofichten folglich einrichten kdunten— 
Nach vielem Zureden und Bemühen ihrer Offiziere entſchloß ſich die 


Hälfte, oder ein größerer Theil von den Öftlichen Truppen, noch ſeche 


Wochen, fuͤr eine Verguͤtung von zehn Thalern, zu bleiben. Ich 
fuͤhle das Unbequeme dieſer Verguͤnſtigung, und kenne die Daraus ent; 
ſtehenden Folgen, — aber was war zu thun? — Penſylvanien fat 
feiner Miliz das nämliche bewillige; — die Truppen fühlten ihr 
Michtigfeit, und verlangtenihren Werth. Da ihre Hilfe ſo weſentlich 
und unentbehrlich iſt, fo muß man in der That. fi) wunderti, daß 
fie ihn nicht Höher angefchlagen Haben. Ich bemerfe, daß der Congref 
in Erwartung diefes Vorfalls ohne Einſchtaͤnkung dafuͤr geſorgt hat. 

General Mifflin iſt mit ungefähr achtzehn hundert Mann im Bor 
dentown, und General ˖ Cadwallader in Erofwir, mit fat der täml; 
hen Anzahl. — Wir find jetzt mit Anordnungen und mit Verabre 
dung zu einem Plan von Unternehmungen befhäftigt, welchen ich fe 
bald als möglich auszuführen fuchen werde, und wovon ich hoffe, bap 
er gluͤcklich ansfallen wird. 


In Anſehung der Zahl: und Lage bes geindes kann ih keine ge⸗ 


wiſſe Nachricht erhalten, aber nach den zuverlaͤßigſten Berichten da 
_ ben ‘fie den Hauprrdeil ihrer Macht von Brünfwic und von den br 
nachbarten Poften nach Princeton zufammen gezogen, wo fie einige 


‚Werke'aufführen. Die dortige Zahl ſoll zwifchen fünf und ſechs taufend 


, Mann fen, und als zuverlaͤßig wird behauptet, fie hätten bei vornehmſten 


Theil ihres Gepaͤckes niach Brunſwic geſchickt, mit dem Zuſatz, Gene⸗ 
ral Höre habe vor einem oder zwei Tagen bei Amboy mir tauſend 
Mann leichter Trappen gelandet, und fei auf dem’ Wege von 'dorther. 

th Babe nach verfchiedenen Gegenden‘ von Jerſey Männer von 
Einfluß abgefhickt, um die Miliz aufzumuntetn, und ich’ hoffe, daß 
bie vielen Beſchaͤbigungen, welche fie gelitten haben, einige veranlaſſen 
wird, ihre Hikfe zu ſtellen. Wenn ihre’ bieherigen Leiden fie nicht zur 
Rache auffordern, ' for muͤſſen fie “nicht die gemmbhnlichen: Gefuͤhle der 
- Menfihheit haben : fie hatten außer Bedruͤckung, Verwuͤſtung und Be⸗ 
raubung des Eigenthums moch den weit kraͤnkendern Zuſatz bo Be⸗ 
ſchimpfung zu dulden; — nachdem man Ihnen Alles, ohne ben geringe 
fien Erfat; genommen arte, wurde ihnen Schuß für den freien Gr 
brauch ihrer Güter bewilligt. Ich "habe die Ehre x. 

Rahfhrift. Ich war nicht im Stande, Berzeichniffe von un 
ferer Macht zu erhalte; in Folge unſerer Tage. Ich vermute, daß unge⸗ 
fähr zwei bis drei und zwanzig hundert Maͤnm mit mir herüßer gekom⸗ 
‚men find, ‘weiche Zahl jetzt bis auf fantzehn 0 oder ſechszehn handen 
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berabgefunten iſt. Keine Schaͤtzung unferer Macht läßt fich nach der 


Zahl der Regimenter vornehmen, denn manche derfelben koͤnnen, wegen 
Krantpeit, nicht mehr als hundert Mann ſicllen.“ 


Nudmim, den 5 Jannat 4777. . 
„Mein Herr, 

Ich habe die Ehre, Ihnen zu melden, bag ih feit meinen leisten 
Briefe aus Trenton mit ber unter meinem Befehl fichenden Arusce 
wid) hierher begeben habe, Die Schwierigkeit der Fahrt über Des 
Delaware wegen des Eifes machte fie außerfi langweilig, und ven 


fchaffte dem Feinde den Vortheil, daß er feine. verfchiedenen Kamtonis - 


rungen einzog, und feine ganze Macht bei Princeton verfammelte; 
feine ſtarken Pikets, welche gegen Trenton rüdten, — feine großen 
Zuräjtungen, und manche Nachrichten , welche. ich erhalten haue, — 
nebft dem Unfland, daß ihnen befannt war, daß ben 1. Jarna ben 
beſte Theil unferes Heeres entlaffen werden würde, — Alles diefas wa⸗ 
ren für mich dringende Gründe zu ber Srwartung, daß war Ana 
Angriff auf uns befchloffen habe. 


Unfere Lage war fehr bedenklich, und unfere Macht gering. ‚Ein | 


angefäumter Ruͤckzug hätte. wieder jede daͤmmernde Hoffnung vernich⸗ 
ten muͤſſen, weiche in den Herzen ber Miliz aus Jerſey von neuenf 


erwacht. war, und jene Truppen, welche zuvor Aber den Delaware . 


gefeßt hatten und vor Erofwir unter dem ‚General Gapmwallabis 
lagen, nebſt ‚denen unter General Mifflin in Bordentown (welche 
zufanımen gegen drei tauſend ſechs hundert Dann ſtark. waren) nady 
Trenton zu bringen,. war fo-viel, als fie an einen gefaͤhrlichen Ort brin⸗ 
gen. Eins oder dad andere war indefjen unvermeidlich 5. — das letz⸗ 
tere wurde gewaͤhlt, und fie erhielten Befehl, ſich mit ans in rend 


som zu vereinigen, welches fie, nach einem nachilichen Zuge, mut ıfas 


dieſes Monats bewerkftelligten. 


Am 2ien\machte der Feind, nad) meiner Erwartung, Beit Anfang, 
gegen und vorzuruͤcken, und nad) einem Meinen Gefechte erteichte 
der Vorderzug ihres Heeres gegen vier Ahr Trenton, indem der Nach⸗ 
zug noch bis Maidenhead zuruͤck blieb. Sie verfuchten an verſchiede⸗ 
nen: Stellen über den Sanpink⸗Fluß zu fegen, weicher durch Trenton 
. fließt, als fie aber die Uebergänge bewacht fanden, fo machten fie 
Halt, und ließen ihre Feuer brennen. — Wir waren an der andern 
Seite des Zlußes anfgezogen. — In diefer Stellung blieben wir; Bid 
es dunkel wurde, Tanonirter gegen den Feind und erhielten ein Feuer 
aus fernen Feldſtuͤcken, welches und aber wenig beſchaͤdigte. 
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Weil ich indeffen entdeckt hatte, daß der Zeind und an Zahl ſch 
überlegen war, und daß er uns einzufchließen gedachte, fo ließ ich um 
fer ganzes Gepäd in der Stille, gleich nad) der Dämmerung, nad 
Burlington fchaffen, und um zwölf Uhr, nad) Erneuerung unferer 
Feuer and Beſetzung der Brüde bei Trenton und anderer Pafle ober 
balb des nämlichen Fluſſes, nahm ich einen Umweg nach Princeton, 
wo ich wußte, daß fie nicht viele Truppen zurücdgelaffen, und Vor⸗ 
säthe haben konnten. Ein Umſtand war mir gewiß, — daß namlid 
der. Schein ‚eines Ruͤckzugs vermieden wurde: (welcher unpermeiblich 
war ,: ober. wir hätten es darauf anlommen laffen müffen, daß das 


ganze ‚Heer abgeſchnitten würde) — während ‚wir durch ein gläds | 
liches Unternehmen den General Howe von Trenton eurfernen, und 
unſern Waffen einigen Rahm verfchaffen Tonnten.- — Zum Gluͤck go 


lang es uns. — Wir fanden Princeton gegen Sonnenaufgang nur 
mit drei Megimentern und drei Haufen leichter Truppen beſetzt, von 


welhen zwei auf dem Zuge nach Trenton - waren. Dieſe drei Regi⸗ 


menter, beſonders bie zwei erſten, thaten tapfern Widerftand, und muß 
ten an Getödteten, Derwundeten und Gefangenen fünf hundert Maun 
verloren haben, mehr als hundert von ihnen blieben auf dem Schlacht⸗ 
felde;.. nebſt denen, welche. ich bei. mir habe, und. welche: beim 
Machſetzen ergriffen und über den Delaware heräber gebracht imanden, 
find beinahe dreihundert gefangen worden; vierzehn von ibnen find 
Offigiere, lauter Britten. 

Vernichtet wird dieſer Ausſchlag des Slide durch ben Berluft des 
tapfern.;umd: würdigen. Generals Mercer, der. Obriften Hazlet und Pots 
ter, bei Hauprmanns Neal won ber Artilleric, ded Hauptmanns Flem⸗ 
ing, welcher; das erſte virginifche Negiment anführte, und von vier 
bie fünf auderen Offizieren, welche, nebfl:uugofähr fünf und zwanzig 
oder dreißig Gemeinen, auf bem Schlachtfelde blieben. Unſer ganzer 
Verluſt kann nicht beſtimmt werden, da manche, welche den Feind 
drei bis vier Meilen verfolgten, noch nicht zuruͤck gekommen ſind. 
Der Nachzug des feindlichen Heeres, welcher bei Maidenhead nicht 
über fünf bis fechs Meilen von. Princeton liegt, hatte ung erreicht, 
ehe wir mit dem Nachfegen fertig waren; da ich aber die Vorſicht 
gebraucht hatte, die Bräde über den Stoucy «Fluß — ungefähr eine 
halbe Stunde. vom Schlachtfeld — zu -zerftören, fo wurden fie fo 
lange bort aufgehalten, daß wir Zeit hatten, in guter Ordnung hier⸗ 
er zu rüden. Wir nahmen ihnen zwei metallene Feldſtuͤcke, konnten 
fie aber, aus Mangel an Pferden, nicht fortbringen. Auch bekamen 
wir einige Decken, Schuhe und manche andere Kleinigkeiten. Das Heu 
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verbrannten wir, und vernichteten andere dergleichen Dinge, fo wie 
Die Kürze der Zeit es erlaubte. 

Mein anfänglicher Plan bei meinem Abgang von Trenton war, 
bis Brunſwic vorzurüden; aber der ermüdete Zuſtand unferer Trup⸗ 
pen. — von welchen manche in zwei Nächten und cinem Tage Feine 
Muhe gehabt hatten — und die Gefahr, den gewonnenen Vortheil 
durch allzu großes Streben zu verlieren, veranlaßte mid, auf den 
Math meiner Offiziere, von dem Verſuch abzuftehen; allein nach meis 
nem Urtheil würden ſechs bis acht hundert Mann frifcher Truppen, 
bei einem forcirten Marfche, alle. ihre Vorraͤthe und Magazine zer 
ſtoͤrt, ihre Kriegskaſſe von fiebzig taufend Pfund (mie wir feitdem 
erfuhren) weggenommen — und dem Krieg ein Eude gemacht haben. 
Der Feind war, nad) der beften Nachricht, welche ich bekommen Fonnte, 
fo fehr in Furcht wegen dieſes Umftandes, daß fie unverzüglich nad) 
Brunſwic zogen, ohne zu verweilen, außer bei den Brüden (denn 
ich hatte auch bie über den Millſtone-Fluß. auf den verfchiedenen 
Wegen nach Brunfwic wegnehmen laffen) und bort vor Tage 
anfamen. 

Nach der beften Auskunft, welche ich erhalten habe, hat General 
Spore Feine Mannſchaft, weder in Trenton noch in Princeton, zuruͤck⸗ 
gelaſſen. Die Wahrheit davon ſuche ich zur Gewißheit zu bringen, 
um meine Unternehmungen darnach einzurichten, 

Die Miliz befommt Muth, und Fommt, wie ich höre, ſchnell aus 
diefem Staate zufammen; aber ich fürchte, daß jene von Ppiladels 
phia fich nicht leicht den Befchwerlichkeiten eines Feldzugs noch laͤn⸗ 
ger ausfegen werde. Indeſſen muß ich aus Gerechtigkeit gegen fie 
hinzufegen, daß fie mehr Beſchwerden und Ermüdungen fibernommen 
‚baben, als ich zumal von einer Bürgers Miliz in biefer unfreund- 
"lichen Jahrszeit erwartet hätte. — Eben jetzt ruͤcke ich nah Morris 
Town, mo ich fie unter den möglichft beiten Schu zu bringen fus 
hen werde; — bisher Hat es ung überhaupt daran gefehlt, und 
manche unferer armen Soldaten gingen ganz barfuß und waren in 
anderen Stuͤcken ſchlecht bekleidet. 

Ich habe die Ehre x. 

6, WR.“ 

Mährend diefes ganzen Feldzugs war Washington mit der groͤßten 
Umſicht zu Werke gegangen. Er hatte fuͤr gewiß angenommen, daß 
Howe uͤber den Delaware gehen und die Einnahme Philadelphia's ver⸗ 
fuchen werde. Er rieth daher, vom Delaware bis Schuylkill Linien 
und Redouten zu ziehen, weil er immer bemerkt babe, daß ſolche 
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Werke, fo ſchlecht fie auch wären, bems Feinde zu fchaffen machen 
und dem noch nicht an den Kampf gewöhnten Amerikaner die Faſ⸗ 
fung erleichtern. 

Seine erfte und hauptfächlichfte Sorge ging dahin, den Stand feis 
ner Armee, mit Hilfe des Congreffes, fo viel als mögfich zu verbef 
fern, um bem $einde den Webergang über den Delaware zu verwehs 
ren. Merkwuͤrdig find in dieſer Beziehung die Vorfchläge, die er dan 
Eongreß im folgendem Briefe machte: 

„Ich habe mit vieler Ungeduld auf Nachrichten von den Entfchlie 
Bungen des Congreffes über die vor einiger Zeit im Ichten Oktober 
gemachten Vorfchläge, wegen Vermehrung unferer Artillerie und Erridy 


u tung eines Trupps von Ingenieurs, gewartet. Die Zeit ift jeßt ges 


kommen, da nicht mehr länger gezbgert werden darf, ohne die Sicherheit 
diefer Staaten in bie größte Gefahr zu fegen, und deßwegen habe ich, 
unter dem Befchluß des Eongreffes vom 12ten dieſes Monats, auf 
das wiederholte Verlangen des Obriften Knor.und auf dringendes 
Anrathen aller jetzt hier befindlichen Stabsoffiziere, den Befehl gewagt, 
daß brei Bataillone Artillerie unverzüglich zufammen gebracht wuͤrden. 
Dies find zwei weniger, als der Obrift Knox empfichlt, wie Sie aus 
feinent beigefügten Plane fehen werben; aber dann begreift biefer Ent 
wurf alle vereinigten Staaten, da einige ber Staaten bereits foldye 
Eorps errichtet haben; fo bedarf es noch drei Bataillone, die ſchlech⸗ 
terdings zu den Unternehmungen in biefer Gegend nothwendig find, 
das nördliche Departement mit eingefchloffen. 


Da der Sold unferer Artillerie in Teinem Verhältnig mit dem beim 
englifchen oder frangöfifchen Dienfte fteht, — da Murren und Unzu⸗ 
friedenheit daraus entftand, und, wie ich höre, Feine auf die ehemalis 
gen Bedingungen zu bekommen war, und man body auf jeden Fall 
welche haben mußte, — fo bin ich dadurch, und auch auf Anrathen 
Anderer, veranlaßt worden, den Offizieren und Gemeinen zu verſpre⸗ 
hen, daß ihr Sold um fünf und zwanzig auf Hundert vermehrt, oder 
daß ihre Verbindlichkeit null und nichtig werden folk. 


Dies koͤnnte der Congreß für voreilig und unverantwortlicy halten. 
Aber, mein Herr, wenn Sie unfere Lage in dem Lichte betrachten, 
wie es Ihren Offizieren in die Augen fällt, fo werden Sie von der 
Nuͤtzlichkeit diefes Verfahrens überzeugt feyn, und daß die Ausführung 
nicht bis zur Zuſammenkunft in Baltimore verzögert werden konnte. 
Kurz der gegenwärtige Drang unferer Umftände leidet keinen Auf 
ſchub, weder im Rathe noch im Felde. Denn ich bin vdHig über 
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gengt, baß wenn ber Zeind Minterquartier uͤberhaupt macht‘, fo wird 
es auf eine kurze Zeit ſeyn. 

Aber ich glaube vielmehr, daß General Howe den Plan bat, wo 
möglich noch in dieſem Minter Beſitz von Philadelphia zu nehmen, 
und ich fehe wahrhaftig nicht, was Ihn hindern koͤnnte, da nach zehn 
Tagen das Dafeyn unferer Armee ein Ende hat. Daß feine Haupt⸗ 
abficht auch dahin geht, uns fo fehr als möglich zu beunruhigen, um 
uns die Werbung zu erfchweren, und uns an Sammeln von Vorraͤ⸗ 
then und andern Bebürfniffen zum naächften Seldang zu hindern, ift 
mir fo gewiß als mein Dafeyn. 

Wenn daher unter ſolchen Umftänden, — da wir innerhalb diefer 
kurzen Zwifchenzeit und zu verforgen, und jene großen und fchiweren 
Anftalten zu machen haben, — jebe an fich deutliche Sache erft dem 
Congreß in der Entfernung von hundert dreißig bis vierzig Meilen 
vorgetragen werden muß, fo wird fo viele Zeit verließen muͤſſen, wo⸗ 
durch unfere Abſicht völlig vereitelt wird. | 

Man Fönnte fagen, dies fey ein Unfuchen um eine Vollmacht, welche 
kur mit Gefahr anvertraut werden kann. Ich kann bloß Hinzu feßen, 
daß verzweifelte Kranfpeiten verzweifelte Heilmittel erfordern; und ich 
erfläre aufrichtig, daß ich Feine Begierde nach) Macht habe, fondern 
mit eben dem Eifer, wie ein jeder andere, auf Diefem weit ausgebrei⸗ 
teten Rande, mich nach einer Gelegenheit fehne, das Schwerdt in eine 
Pflugſchaar zu verwandeln. 

Aber mein Gefuͤhl, welches ich als Offizier und als Menſch habe, 
war ſo beſchaffen, daß es mich zu dem Geſtaͤndniß zwingt, daß nie⸗ 
mand mit einem groͤßeren Heere von Schwierigkeiten zu kaͤmpfen ge⸗ 
habt hat, als ich. 

Wir finden, mein Herr, daß der Feind taͤglich an Staͤrke durch die 
Uebelgeſinnten zunimmt. Dieſe Staͤrke wird, gleich dem fortrollenden 
Schneeball, anwachſen, wenn keine Mittel erdacht werden koͤnnen, um 
den Fortgang der feindlichen Waffen nachdruͤcklich zu hemmen. Die 
Miliz koͤnnte dies allenfalls auf .eine Kleine Zeit bewirken,. aber in eis 
ner Heinen Zeit wird auch die Miliz jener Staaten, welche fo häufig 
aufgefordert wurden, ganz und gar nicht mehr ausräden, oder 
wenn fie es thut, fo gefchleht es mit fü vieler Unluft und Trägbeit; 
daß es auf das nÄmliche hinauslaͤuft. — Ein Beweis tft New: 
Jerſey, ein Zeuge iſt Penſylvanien. — Hätte irgend etwas anderes als 
der Delaware > Strom Philadelphia retten können? — Kann irgend. 
etwas — (und wenn ed auch durch den Drang der Umftände ges 
rechtfertigt werden koͤnnte) hinderlicher für bie Werbung feyn, als daß 
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zehn Thaler Verghtung für einen fechömbchentlichen Dienft an eine 
Miliz gegeben werden, weldye zufammen fommt, man weiß nicht, wie? 
— abgeht, man weiß nicht, wenn? — thätig iſt, man weiß wicht, 
wo? — Lebensmittel verzehrt, Worräthe verbraucht, und uns im ents 
ſcheidenden Augenblid verlaͤßt! 

Dies, mein Herr, ſind die Leute, auf welche ich mich nach zehn 
Tagen zu verlaſſen haben werde; dies iſt der Grund, auf welchem 
das Gebäude Ihres Staats beſtaͤndig ruhen wird und muß, bis Sie 
ein großes flehendes Kriegsheer zufammen bringen, welches an fid 
felber hinreichend tft, dem Feinde zu widerftehen. 

Ich bitte daher um Erlaubniß, mich dahin erflären zu bürfen, 
dag acht und achtzig Bataillone keineswegs zu dem Widerſtand bins 
länglic) find, weldyen Sie dem Feind entgegen zu fegen haben, und daß 
nicht ein Augenblick zu verlieren ift, um eine größere Anzahl zufammen zu 
bringen; — Feine geringere, nach meinem Urtheil, und nach dem Gut⸗ 
achten meiner Offiziere, als hundert und zehn. 

Man koͤnnte ſagen, es werde ſchwer genug ſeyn, nur die erſte An⸗ 

zahl zuſammen zu bringen. Dies mag wahr ſeyn, und gleichwohl 
koͤnnen die Offiziere von hundert und zehn Bataillonen weit mehr Mann⸗ 
ſchaft anwerben, als jene von acht und achtzig. 
Nach meinem Urtheil iſt jetzt Feine Zeit, ſich wegen der Koſten zu 
beſinnen; unſere Fonds ſind der einzige Gegenſtand unſerer Ueberle⸗ 
gung. Der Staat von New⸗York hat ein Bataillon — ich wuͤnſchte, 
es wären zwei gewefen — über feinen Antheil hinzugegeben. — Wenn 
irgend gute Offiziere ſich erbieten follten, Mannfchaft für den Sold 
des feften Landes und nach dem biefigen Fuß zufammen. zu. bringen, 
fo werde ich fie.dazu ermuntern, und fie in Regimenter einteilen, 
wenn fie damit fertig find. 

Wenn der Eongreß diefes Vorhaben mißbilligt, fo wird er bie 
Güte Haben, es anzuzeigen, da ich die beften Ubfichten dabei habt 

Man Fönnte glauben, ich überfchrirte beträchtlich die Grenzen mei⸗ 
nes Berufs, indem: ich folche Maaßregeln ergreife, oder fo freimäthig 
Dazu rathe. Entfchuldigen kann mich, daß ich einen Character zu ders 
Tieren, — ein Landgut einzubüßen, — den unfchäßbaren Segen de 
Freiheit zu wagen — und ein Xeben zu opfern habe. 

Sch habe nichts von der leichten Meiterei aus Wirginien, auch 
nichts von dem Regiment auf dem öftlichen Ufer gehört. Ich wuͤnſchte 
zu erfahren, welche Truppen in den verfchiedenen Departements thaͤtig 
feyn follen, ‘und daß jene aus dem Süden, welche hieher beſtimmt 

Hnd,. fo gefchwind als fie zufammengebracht werden bärften, hieher 
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befehligt wuͤrden. Der, Weg ſollte angezeigt werden, welchen fie zu 
nehmen haben; Nebenkommiſſaͤre und Quartiermeifter follten beftimmt 
werden, um für ihre Bebürfniffe zu forgen; der erfte oder ‚zweite 
Dffizier eines jeden Bataillons follte fie hieher bringen, und der ans 
bere nach dem Ort ihrer Beſtimmung vorausgehen, um fie zu em⸗ 
pfangen und anzuweifen. 

Wenn dies nicht unverzüglich) bewerlſtelligt wird, ſo wird der Feld⸗ 
zug, wenn er jetzt geſchloſſen werden ſolte, im Fruͤhling anfangen, 
ehe wir einige Manuſchaft im Felde haben. 

Alle Mittel ſollten aufgeboten werden, um Zelte zu verſchaffen, ein 
Tuchlieferant ſollte ohne Zeitverluſt ernannt werden, um die Armee 
mit allen dahin gehoͤrigen Artikeln zu verſorgen; — er muß ein Mann 
von Geſchaͤftskenntniß und Faͤhigkeiten ſeyn. Ein Kommiſſaͤr fuͤr die Ge⸗ 
fangenen muß ernannt werden, um die Armee zu begleiten; — aus 
Mangel an einem Beamten dieſer Art iſt die Auswechälung der 
Gefangenen fo fehändlic und narhtheilig beforgt worden. Wir beka⸗ 
men fie aus allen Gegenden in unfere Lager zu den bedenklichften Zeis 
ten, und ohne die geringfte vorläufige Anzeige. Wir mußten fie durch 
‚die verfchiedenen Staaten nach allen Richtungen ˖ ziehen laſſen, bloß 
auf Erlaubnißfcheine yon Ausichäffen, ohne eine Art von Gegen 
ſcheinen; es traf fich foger, daß einige in das feindliche Lager 
gingen, ohne mein Vorwiſſen und Genehmigung, nachdem fie auf 
‚bie oben erwähnte Art entlaffen waren. - | 

Es mögen andere Offiziere ndthig feyn, auf weiche ich mich jcht 
wicht befinne, für welche, wenn daran gedacht wird, geforgt werden 
‚muß. Denn darauf koͤnnen Sic fih verlaffen, mein Herr, daß ber 
befehlhabende Offizier bei der gegenwärtigen Einrichtung gendthigt iſt, 
auf die Angelegenheiten fo mancher verfchiebenen Departements Acht 
zu haben, daß es ihm unmöglich wird, fein, eigenes mit der nöthigen 
Yufmerkfamfeit zu beſorgen, — und nichts kann uachtheiliger feyn. 

In einem früheren Briefe erflärte ich mich über die Nothwendigfeit, 
Daß ein Brigadier hoͤchſtens zu je drei Regimentern, und ein Gene⸗ 
ralmajor zu je drei Brigaden angeſtellt werden muͤſſe. Ich denke, 


man hat keine Zeit mit dieſen Einrichtungen zu verlieren, damit alles _ 


in der gehörigen Ordnung fich befinde. 


Dies wird nicht bloß die neuen Werbungen erleichtern, ſondern 


auch das wirkſamſte Mittel ſeyn, die Armee in der Folge zu bilden 
und einzurichten, welches bei der kurzen Zeit, welche wir dazu uͤbrig 
baben, von erſtaunlicher Wichtigkeit iſt. Ich habe. ſchon feit dem Uns 
fang meines Dienſtes daran genrbeitet, daß alle Arten von Örtlichen 
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Verhäftniffen und Interfihieden des Landes ungßttig- würben, indem 
ich die allgemeine Benennung: — Amerikaner — einführte.- Aber id) 
fand es unmöglich, über Vorurtheile zu ſiegen; und bei der neuen 
Einrichtung halte ich für das Beſte, einen Metteifer zu wecken. Und 
würde es in diefer Abficht nicht: beffer feyn, wenn jeder Staat feine 
eigenen Brigadiers liefirt, aber nicht heftimmt ? 

Wenn dies, als zur Einrichtung gehörig, bekannt wird, fo Tann viel 
Streit und Fiferfucht vermieden werden; und wuͤrde, nach meinem 
Urthejl, ein Mittel ſeyn, die Befdrderungen zu mehrerer Zufriedenheit 
porzunehmen, und die höheren Dffiziere zu beruhigen, 

Indem ich von Befdrderungen rede, kann ich nicht umhin, mich bas 
hin zu erflären, daß wenn ber Congreß das zu genehmigen für gut 
finden folte, was ich in Anſehung des Artillerietrupps gethan habe, 
der Obrift Knox (welcher jetzt an ber Spike diefes. Departements 
fteht, aber ohne Vefdrderung abgehen wi} zur Führung beffelben 
mit Rang und Gehalt eines Brigadierd angeftellt werden follte. 

Auch habe ich zu erinnern, daß aus Mangel an einiger Einrich⸗ 
tung in dem Departement der Ingenieurs, nad) dem Plane, welcher 
dem Gongreß am letzten Dftober vorgelegt wurde, der Obrift Putnam, 
welcher an der Spiße ftand, feine Rolle abgegeben ‚und ein Regiment 
im Staate Maffachufet Abernommen hat. 

Ich weiß. von feinem andern Mann, welcher leidlich geſchickt waͤre, 
‚um dieſes Geſchaͤft zu führen, Keiner von den franzöfifchen Herren, 
welche ich in diefem Bad) angeftellt gefchen habe, ſcheint mir etwas 
von der Sache zu verfichen. Einer befindet ſich in Philadelphia, welcher, 
wie man mir fagt, brauchbar ifts aber gefehen habe ich ihn niemals. 

Auch muß ich nochmals um Erlaubniß bitten, den Congreß an die 
Schicklichkeit erinnern zu duͤrfen, daß die Befoͤrderungen nach Regi⸗ 
mentern vorgenpmmen werden, Der Mangel an diefer Einrichtung 
bat bereits einige der beften Offiziere, welche in unferer Armee waren, 
aus dem Dienfte getrieben. Durch wiederholte und genaue Erfundis 
gungen bin ich Aberzeugt worden, daß Ste Feine Beförberungsart waͤh⸗ 
len Tonnen, welche beffer aufgenommen, und allgemeinere Zufriebens 
heit perurfachen wäre, Ich wuͤnſchte daher ihre Ankuͤndigung. 

Das Kanonengießen iſt eine Sache, welche keinen Augenblick laͤnger 
verzoͤgert werden ſollte. Daher werde ich den Obriſt Knox abſchicken, 
um dieſes Geſchaͤft in Gang zu bringen; — auch Packwagen und 
Kugeln zu beſorgen; — Werkſtaͤtten anzulegen, eine in Hartfort, und 
eine andere in Vork. Auch Magazine für Lebensmittel ſollten ange⸗ 
legt werden, Dies werde ich mit dem Kommiſſaͤr verabreden. 


Da unfer großer Verluft im vorigen Fahre ans Mangel an Zuge 
vieh entftanden iſt, fo werde ich den GeneralsQuartiermeifter anweis 
fen, eine binlängliche Auzapl für jedes Regiment zu beforgen, um die 
gewöhnlichen Zwecke eines jeden zu befricdigen, damit die Armee In 
den Stand geſetzt werde, von einem Orte zum andern aufzubreshen, 
— ganz anders, als es in biefem geldzug geſchehen iſt oder geſche⸗ 
hen konnte. 

Geſchuͤtzwagen und gehoͤrige Wagen fuͤr die Schanzwerkzeuge ſoll⸗ 
ten ebenfalls beſorgt werden, wozu ich die noͤthige Anweiſung geben 
werde. Bor allem follte man für einen Vorrath von Fleinen Geweh⸗ 
sen forgen, fonft wird die Mannfchaft von geringem Nugen feyn. 
Der Verbrauch und die Berfchleuderung derfelben war in dieſem Jahre 


fehr groß; — Miliz, Mannſchaft für das fliegende Lager, welche alle _ 


‚unperfosgt ankamen, mußten Damit verfehen werben, ober unbrauchbar 
bleiben. Manche von diefen haben ihre Waffen weggemarfen, einige 
haben fie verloren, andere find ausgetreten und haben fie mitgenommen. 
Kurz, ungeachtet ich alle Vorſicht anwandte, um fie zu retten, fo ift 
doch der Verluft groß gewefen, und dies wird bei einer fo gemifchten 
un unregelmaßigen Armee, als die unſrige war, jedesmal der Fall 


Ben Fein Xheil yon den in News Mork bereits eingeſchifften Trup⸗ 
pen ſich iu Virginien gezeigt hat, fo muß ihre Beſtimmung unſtreitig 
nad) irgend einer anderen Gegend gerichtet feyn, und dieſer Staat muß, 
nad) meinem Urtheil, von jedem Angriff frei bleiben, wenn General 
Howe hier kraͤftigen Widerſtand finden Tann, 

Hp lege daher einen Aufſatz vom. Brigadier Stephen ans Virginien 

bei, welchen der Congreß die Güte haben wird, entweder ganz, oder 
zum Theil zu billigen, oder zu verwerfen, wie es mit feinen Entwärs 
fra und Nachrichten uͤbereinſtimmt. 
Die Abtheilung der Armee, welche ehemals unter dem Befehl des 
General Lee ftand und jet vom General Sullivan geführt wird, Hi 
im. Begriff, ſich mit ung zu vereinigen. Eine fonderbare Art von Uns 
gluͤck iſt ihr begegnet, Sie hatte Wefehl, ſchon ben 17. November zu 
uns zu ſtoßen. General Gates iſt mit vier öftlichen Megimentern 
chenfalls zur Hand; drei andere Regimenter von jenen Staaten wa⸗ 
ren auf ſeinen Befehl auf dem Wege von Peedftil zum General 
Heath geſtoßen, welchem ich Befehl gegeben hatte, mit Parſon's Bri⸗ 
gade zu mir zu ſtoßen, und Clinton's Brigade und einige Miliz — 
welche in den Feſtungen Montgomery und Conſtitution war — zuruͤck 
zu laſſen, um jene wichtigen Zugaͤnge zu den Oberlanden zu decken. 
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Weil aber die Verſammlung des Staates von New⸗Mork in große 


. Unruhe zu gerathen fehien, als Heath abging, — eine Flotte bei News. 


\ 


London erfchien — und ein Theil der feindlichen Truppen fich gegen 
Brunſwic zuruͤckzog, — ſo wurde ich dadurch veranlaßt, den Marſch 
von Parſon's Brigade abzuſtellen, und die drei Regimenter von 
Ticonderoga anzuweiſen, bei. Morris⸗,Town in Jerſey zu halten, wo 
ich wußte, daß gegen acht hundert Mann Miliz ſich verfammelt hat 


ten, um den Einwohnern Muth zu machen, und foviel als moͤglich 
jene Gegend des Landes zu decken. 


Ich werde den Genergl Marwell heute abfchiden, um - ihre Führung 
‚zu Übernehmen, und wenn es nöthig iſt, den Feind in jener Gegend 
zu beunrußigen und zu befchädigen, und feine Zufuhren abzufchneiden. 
- Die Sorgfalt und Wachfamkeit, welche angewendet wurde, um die 
Boote auf diefem Fluße zu fichern,; bat bisher jeden Verſuch des Fein⸗ 
des zur Ueberfahrt vereitelt, aber: aus einſtimmigen Berichten und 
nach dem Anſchein zu urteilen erwarten fie das Eis, um hinäbe 
zu kommen. | 

Seitdem ich das obige geſchrieben habe, erhielt ich einen Brief vom 
Gouverneur Coofe aus Rhodes Iland, son welchem die Einlage eine 
Abſchrift iſt. 

Vorher und gleich auf die erſte Nachricht von der Fahrt einer 
Flotte durch den Sund ſchickte ich Briefe an die Generale Spencer 
und Arnold mit der Ordre ab, ohne den geringften Verzug oſtwaͤrts 
zu ziehen. Der erſte iſt vermuthlich ‚abe gegangen, der letztere, welder 
meinen Brief nicht eher erhielt, "als bis er an einen Ort Namens Ca⸗ 
ſton gekommen war, wurde durch den Rath des Generals Gates, 
welchen ebenfalls mein Brief an dem naͤmlichen Ort antraf, veratis 
laßt, bieher zu fommen, ehe er nach Often vorrädte, 

Die meiften unferer Brigadiers liegen ſtill; nicht ein einziger ift wit 
ber Abtheilung unter dem General Sullivan hergekommen, fondern 
fie find an verſchiedenen Orten unterwegs Trank zuruͤck geblicben.- 

Nach Berichten ans dem Often hat fich eine große Anzahl Trup⸗ 
pen aus den Staaten Maffachufet und Connectieut in Rhode⸗Jsland 
Herfammelt.\ Sch vermuthe, Habe aber daruͤber Feine Nachricht, daß 
dies die Miliz iſt, wilde in Dem erfteren Staate Befehl hatte, ſich in 
Danbury, gegm ſechs taufend Mann, unter den Befehlen des Gmt 
ralmajors Lincoln zu verfammeln, um die Stelle ‚ver entlaffenen 
Mannfchaft diefes Staats bei der Armee des feften Landes zu erſetzen, 
und jet nach Rhode⸗Joland beftellt ſeyn wird. 

Indem ich vom General Kincoln fpredge, wuͤrde ich im. —* Ge⸗ 








rechtigkeit widerſahten laſſen, wenn ich sucht Hinzu ſetzte, daß er ein 
Mann iſt, welcher im Kriegsfach alle Aufmerkſamkeit verdient. Er 
Hatte die Befehlshaberſtelle uͤber die Miliz aus Maſſachuſet im let 
ten" Sommer, oder Herbft vielmehr, und fehr zu meiner Befriedigung, 

— indem er ſich bei allen Gelegenheiten als ein thätiger, muthvol⸗ 
ler und serfländiger Mann gezeigt hat. Ich weiß nicht, ob fein Wunfch 
ift, bei der Friegerifchen Lebensart zu bleiben?. oder ob, wenn er bliche, 
ihn irgend etwas unter dem Rang, welchen er jet in dem Staate 
bat, aus welchen er kommt, befriedigen: würbe? 

Wie fern eine Beſtellung von diefer Art die Brigadiers vom feften 
Lande beleidigen dürfte, getraue ich mir nicht zu entfheiden, — «6 
find manche da, über welche er nicht gefegt werden follte, aber ich 
weiß Fein Mittel, heraus zu kommen. — Brigadier Meed aus New⸗ 
Hampfpire ift vermuthlich nicht gefonnen, länger im Dienft zu bleiben; 
er follte es nicht, da ich höre, daß er durch die heftigen Poden ſo⸗ 
wohl blind als taub geworden iſt. Ich babe die Ehre u. 

O8 W. 

Nacıf ch rif t. Die Generale Gates und Sullivan find | in dieſem 
Anugenblick angekommen. Durch fie erfahre ich, daß wenige, ober gar 
Feine Mannfchaft aus den Megimentern, welche fie mitbringen , ange⸗ 
worben werden wird, und daß ſehr wenig Grund zu der Erwartung 
uͤbrig iſt, daß dieſe Regimenter zum Bleiben bewegt werden Tonnen, 
wenn ihre Dienftzeit verfloſſen ſeyn wird.“ 

Nicht ohne Grund kann man. annehmen, daß auf biefen Brief Sig 
ber Congreß befchloß, bie Armee für die ganze Dauer bes Kriegs am 
zuwerhen, und, dem General unumſchraͤnkte Vollmacht zu ertheilen. 

Nach der glädlichen Affaire bei Trenton und dem fehlgefchlagenen 
zweiten Webergang über ben Delaware, bei welchem lektern Washings 
ton urfprünglich den Plan gehabt hatte, bis Brunfwic vorzudringen, - 
ein Vorhaben, von. welchem er wegen der Ermübung feiner Truppen 
und auf den Rath feiner:Offiziere abftand, kam er auf den gihcklichen 
Gedanken, feiner ganzen Armee die Pocken einimpfen zu laſſen. Er 
fagt in einent Briefe vom 5. Februar: „Die Blattern Haben fich als 
Ienthalben fo verbreitet, daß ich es für unmöglich halte, zu verhuͤten, 
daß nicht die ganze Armee davon angeſteckt werde. Ich babe daher 
befchleffen, nicht allein alle die Leute hier, die fie noch nicht gehabt, 
inofuliren zu laffen, fondern will auch Dr. Shippen die Weifung zur 
kommen laffen, die Rekruten, fo wie fie zu Philadelphia ankommen, 
gleich zu inofuliren, Zeit wird Dadurch nicht verloren_ werden, denn 





fie werben um bie geit die Krankheit überflanden haben, wenn u 
mit ihrer Ausräftung fertig iſt.“ 

Der Reft des Winters verſtrich unter Scharmäßeln, die meifl 1 
Vortheil der Amerikaner ausfielen. Allen Washington's Plane gia 
gen weiter; er hoffte feine Armee verftärft und der bes Beinbed y 
wachfen zu ſehen. Der Eongreß faßte zwar einige Darauf abzielend 
Beſchluͤſſe, jedoch ohne ihnen Folge zu geben. 

„Wir ſuchen,“ fchreibt Washington am 14. Februar 1777, „ui 
einem ungeheuren Handgeld und mit nicht geringen Schwierigkein 
ein Heer von mehr als hundert Bataillonen zufammenzubringen. & 
folgende Feldzug dürfte aus der nämlichen Urſache eben fo Häglı 
ausfallen, als der legte; denn wenn die Hoſpitaͤler in Teinem been 
Zuftande find, um die Kranken aufzunehmen, fo werden unſere Ay 
menter ſich in Compagnien am Ende bes Feldzugs verwandeln; m 
jene armen Ungluͤcklichen, welche mit dem Leben davon kommen, wende 
entweder durch das Land zerftrent und nicht zu finden ſeyn, oder wm 
fie zu finden find, fo werben fie ganz entnervt und zum fern 
Dienfte untauglich feyn. Dadurch verlieren wir nicht bloß das Kan 
geld, fondern auch die Mannfchaft, und ich Aberlaffe es Ihnen m 
Beurtheilung , ob wir Mannfchaft genug haben, um eine ſolche 30 
ftörung von Xeben und Geſundheit zu geftatten, wie dies im- Im 
Feldzug der Fall wars Ich wenigſtens bin überzeugt, daß, wen 
man das Heer, ‚welches wir hoffentlich in diefem Fahre in das Fi 
ftellen werben, durch Krankheit eben fo wie das vorige ſich aufreibe 
laͤßt, wir anderswo, als in. unfern eigenen Staaten, und nad 2 
ſtaͤrkung umfehen möffen.« | 

Um diefe: Zeit ſchrien beide Parteien über barbarifche Behandlan 
der Gefängenen; General Lee wurde yon den Englaͤudern hart geh 
ten und der. Eongreß befchloß deßwegen, durch firenge Haft der @ 
fangenen heffifchen Offiziere Mepreffalien zu ergreifen, Wie vernuͤn⸗ 
tig und human Wachington in dieſer Beziehung gedacht hat, b 
weist folgender Brief vom 1. Maͤrz datirt: 

„Mein Herr, 

Heute Abend erhielt ich Ihr Schreiben vom 22ſten des vorige 
Monats, nebft verfchiedenen Verhandlungen des Congreſſes. I 
welche den General Lee betreffen, und welche die Behandlung ni 
Obriſtlieutenant Campbell und der fünf heſſiſchen Te Offiziere dec 
ſchreiben, find die Urfachen diefes Briefe, Ä 

Ungeachtet ich aufrichtiges Mitleiden ‚bei dem Ungluͤck des Grm 
Lee fühle, ‚und feine gegenwärtige unglädliche Lage fehr bedaure, p 
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efürchte ich doch, ‚bei aller mbglichen Achtung gegen das Gutachten 
es Congreffes, daß dieſe Entfchließungen nicht die gewuͤuſchte Wirs 
ung- haben dürften, daß fie fih auf Unklugheit gründen, . und 
yenn man dabei bleibt, fehr weit umfaffende und traurige Solgen 
aben werden. Vergeltung ift allerdings gerecht, und bisweilen noth⸗ 
vendig, felbft wenn die härteften Strafen damit verbunden find ; wenn 
ber das Uebel, welches daraus entftehen kann und muß, jenes uͤber⸗ 
rifft, welches man gut zu machen gedachte, fü erfordert Klugheit und 
Borficht, daß es vermieden werde — Mach diefen Vorerinnerungen 
ey mir erlaubt, die Gerechtigkeit und Schicklichkeit diefes Mittels in 
en jetzt vor uns liegenden Fällen zu untecſuchen. 

Nach der beften Nachricht, welche ich zu erhalten im Stande was, 
ft die Behandlung des Generals Lee nicht fo fehändlich und entehrend 
ewefen, daß die jenen Herren zugedachte Behandlung gerechtfertigt 
erden koͤnnte, wenn fie auch nicht. durch manche andere withtige 
Imftände verboten würde, Seine Haft ift wahrfcheinlich härter 9% 
yefen, als bei dem größten Theil unferer übrigen Offiziere, oder: bei 
en feindlichen, welche in unferer Gewaͤlt waren; wenn aber die hiew 
ber erhaltenen Gerüchte wahr find, fo iſt er mit einem anftändigen- 
immer und mit den meiften Dingen verfehen worden, weiche ihm 
einen Zuftand behaglic machen Fonnten, Dies ift. nicht der: Fall.mit 
inem der in den DBefchlüffen genannten Offiziere, wenn fein Brief, 
ovon eine Abfchrift überfchickt wird, Shren Glauben verdient, Hier 
heint die MWiedervergeltung zu früh atgefangen zu haben; oder, deut— 
her zu reden, Härte hat man gegen ben Obrift Campbell gezeigt, 
oelche ſich durch nichts rechtfertigen laßt, was dem General Lee wis 
erfahren ift, 

Von Seiten der Klugheit Tann, bei der gegenivärtigen Lage unferer 
Sachen, diefe Lehre unmdglich vertheidigt werden. Der Anfchlag der 
Sefangenen ift fehr wider uns, und eine allgemeine Ruͤckſicht auf das 
Wohl des Ganzen follte unfer Betragen leiten. Können wir glaus 
ven, daß der Feind nicht die namlichen Graujamkeiten denen anthun 
verde, welche von uns in feiner Gewalt find? Warum follten wir 
hm mehr Menfchlichfeit zutrauen, als wir felber haben ? oder warum 
ollte ein vergeblicher Verſuch, die Noth eines einzigen tapfern Ungluͤck⸗ 
den zu erleichtern, weit mehrere in das naͤmliche Elend verwideln ? 

Wie unangenehm die Thatſache auch feyn. mag, fo hat doch der 
ind jet beinahe dreihundert Offiziere, welche zu dem Heere ber 
reinigten Staaten gehören, in feiner Gewalt, und feinem ‚Befehl uns 
wworfen, Unter biefer Zahl ‚befinden fi) einige ‚von hohem. Hang, 
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and die’ meiften berfelben find Männer von Tapferkeit und Berbink 
Die Menge der ihrigen in unfern Händen ſteht damit in keinem Berhär 
niß, denn es find nicht mehr als hoͤchſtens fünfzig. Unter Diefen Im 
ftänden follten wir doch gewiß nichts thun, wodurd wis den undı 
hörenden Männern, welche bereits eine lange Gefangenfchaft gel 
haben, größere Strafen zuziehen, als fie bereits gelitten hal 
Thäten wir es, was müßten fie und ihre zahlreichen Wermanke 
denken? — Geſetzt, man beobachte die für die beffifchen rum 
vorgeſchriebene Behandlung, wird man dadurch nicht chen das bepi 
den, was der Feind durch alle Kunftgriffe und durch alle die are 
Verlaumdungen zu bewirken gefucht hat? — ich meine, Die Verm 
thung unferer Feindſchaft gegen. fie, und einer graufamen Behaubia; 
welche fie zu erwarten hätten, wenn fie in unfere Hände geriche 
— cin Vorurtheil, von welchem wir unfererfeits fonft glaube 
"bie Klugheit erfordere, daß wir es unterdrüden, und durch jede In 
Berung von Gelindigkeit und Güte entwurzeln müßten? — Gad 
wird dies die Folge ſeyn; — die Heffen. werben von der Beftraiz 
mir allen Umftänden erhöhter Webertreibung. hören, — werden des b 
recht fühlen, ohne die Urſache zu unterfuchen, ober über die Ger 
tigkeit oder Nothwendigkeit deffelben nachzudenken. Das Unheil, w 
bes aus ber Befolgung dieſer Befchläffe entfteßen kann und une 
bleiblich entftehen muß, iſt ohne Zahl und Ende, - 


Sch meines Theils bin wegen der Auswechslung bereits im gro 
Derlegenheit gewefen. Vorſtellungen gefchehen täglid von Freunde 
und Feinden, um fie, fo weit als die Umflände nach Zahl und Ras 
es möglich machen, zu Stande zu bringen. Einige der erftern habe 
fich befchwert, daß ein Unterfchied beobachtet werden folle, welcher vo 
leicht ihrer Ehre nachtheilig werden, und ihnen ihr Hecht der Auswech⸗ 
lung in gehdriger Ordnung nehmen koͤnnte, fo wie es nach ben m 
vorigen Jahre beftimmten Grundfägen der Gleichheit ausgemacht, mn 
beiden heilen anerkannt und noch gültig fey. Die letteren bei 
digen mich einer Verletzung der Zufage, und fordern von mir die & 
Füllung des Verſprechens. 


. Noch mehrere Einwendungen ließen fich anführen, wenn fie wei 
ih wären. — Ich will nur fo viel bemerken, daß der gegenwärtig 
Zuftand unferes Heeres, (wenn es diefen Namen verdient) bie Sp 
che der MWidervergeltung oder den Ton der Drohung nicht rechtfertigt 
Diefes werden alle zugeben, welche wiſſen, daß unfere ganze Mahl 
ſchwach und unbedeutend iſt, und (mit Ausnahme einiger wenigen 
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zulären Truppen) aus Miliz beſteht, deren Dienſtzeit Ihrem Ende 
he if. 
Es giebt noch verfchiedene andere Umftände, welche hier ange 
hrt werben koͤnnten, wenn Seit und Gelegenheit es zuließe; da dies 
z-aber nicht ift, fo ſey mir erlaubt, Sie an den Obrift Walker zu 
reifen, welcher Ihnen dieſen Brief überreichen, und auf jede für 
bthig gehaltene Erkundigung befriedigende Antwort geben wird, 
eberzeugt, daß der Congreß Nachficht mit der Zreiheit haben werbe,\ | 
‚elche ich mir bei diefer Gelegenheit genommen habe, wänfche ich bloß | 
en Erfolg feiner Veratbfchlagungen, wenn er die Befchläffe in neue | 
eberlegung wirb genommen haben, und ich verfichere, daß ich bie | 
hre habe x. G. W.«« | 
Anfangs Zunt erdffuete Howe ben Feldzug, war aber durchaus 
icht im Stande, den amerifanifchen .Generaliffimus zu einer allgemei⸗ \ 
en Schlacht zu vermögen, wiewohl für die Republilaner aus ber Uns 
ewißheit, wohin fi) der Zeind wenden werde, ber größte Nachtbeit 
ch ergab. 
Da der Feind,“ ſchreibt Washington hieraͤber am 2. Juli, „jede 
iſt und jeden Einfall benuͤtzen wird, um uns zu taͤuſchen und in der 
fere zu laſſen, fo mag es zwar jetzt dad Anſehen haben, ale ob fie 
ine Unternehmung an dem Nordftrom hinauf vorhätten; aber dennoch 
verden Sie gewiß die wachfamften Kundfchafter längs der Delaware⸗ 
Bucht ausftellen, und gehörige Boten und Zeichen ausmitteln, um die 
ruͤheſte Nachricht zu erhalten“. Sich denke, e8 würde vortheilhaft fern, 
venn einige verftändige einfichtsvolle Männer bei der Sache jeht ge⸗ 
taucht wärben, welche die Sachen nad) ihrer wahren Geflalt zu bes 
wtheilen wäßten, und aus deren Nachricht fichere Schläffe und Fols 
rungen gezogen werben Fönnten, fo daß wir im Stande wären, um 
er Verhalten darnach einzurichten. Die unglädlichiten Folgen koͤnnen 
ms falicher Nachricht jetzt entftchen; die Sachen follten mit aller 
ndglichen Gewißheit unterfucht werben. Mich wird es nicht befrems 
en, wenn ich höre, daß verfchiedene Schiffe auf dem Delaware cr 
cheinen, wenn ‚gleidy die Beſtimmung des Generald Howe anderswo⸗ 
in gehen follte. Ihre Flotte gewährt ihnen die ausgezeichnetften Vor⸗ 
heile, und eine Gelegenheit, taufend Taͤuſchungen vorzunehmen. 
Ich habe die Ehre u 
Bei dieſem Stande der Dinge hatte Washington Feine angelegentse 
ichere Sorge, als die, durch zweckmaͤßige Bertheidigungsanftalten 
dbiladelphia gegen einen Ueberfall zu ſchuͤtzen. Was von feiner Seite in 
iefer Beziehung gefchah, ift am Beften aus folgendem Briefe erfichtlich:: 





Hauptquartier, im Lager bei Germantem 
am 7. Auguſt 4777. 
„Mein Herr, , 

Da das Nichterfcheinen der feindlichen Flotte ſeit ſo manchen % 
gen es faſt unwahrſcheinlich macht, daß fie jemals wieder zuruͤck Id 
sen duͤrfte, fo hielt ich für ratbfam, das Heer nach Eoryel zuräd; 
ziehen, wo ed Philadelphia ‚nahe genug feyn wirb, wenn ber Fan 
wider allen Unfchein, dieſe Stadt noch immer zum Ziel feiner ni) 
fien Unternehmungen machen follte; und feine Stellung wird defto k 
quemer ſeyn, um gegen Norden vorzuruͤcken, wenn die gegenwärk 
zweideutige und bedenkliche Lage der Sachen uns dahin rufen fe 
Ich wurde um ſoviel mehr zu diefem Schritt veranlaßt, da dieNä 
bes Heers bei diefer Stadt — außer anderen Nachtheilen — few 
den Offizieren, als den Gemeinen Anlaß geben koͤnnte, fich Freihein 
zu erlauben, welche ſich mit guter Zucht und Ordnung nicht verm 
gen, und daher von fchädlichen Zolgen fenn könnten, 

Aber vor meinem Abgang halte ich für Pflicht, dem Congreß de 
Erfolg meiner Unterfuchung über die, nach den in unfern Händen b 
findlihen Mitteln, ſchickliche Vertheidigungsart des Fluſſes, um jet 
Verfuch zu vereiteln, welcher wider Philadelphia gemacht werk 
koͤnnte, mitzutheilen. Es fey mir daher erlaubt, dem Congreß di 
jenige vorzulegen, was mir am Beſten zu feyn fcheint, wenn id) al 
Umftände erwaͤge, und meine eigenen Beobachtungen mit dem Or 
- achten der Herren vergleiche, welche ich dabei befragt habe. ' 

Es ift im Allgemeinen ein richtiger Grundfag, daß wir fuchen I 
fen, unfere Vertheidigung fo fehr als möglich auf einen gewiſſen 5 
dadurch zu bringen, daß wir unfere Macht zufammen nehmen, u 
alle unfere Anftalten lieber auf einem Punkt vereinigen, als uns d 
Gefahr ausfeen, daß fie ſchwach und uͤberall unwirkſam werden, I 
dem wir unfere Aufmerkſamkeit und Stärke unter verfchiedene Gege 
flände vertheilen; — denn dadurch möchten wir und unfähig madt 
mit binlänglicher Xebhaftigkeit irgendwo zu Werke zu gehen, und ei 
Unglüd an dem einen Orte könnte den Weg zu einen ähnlichen 4 
einem andern bahnen. In unfern Umftänden haben wir weder Manı 
fchaft, noch Kanonen, noch fonft etwas zu erübrigen, und Fünnen | 
vielleicht bei Feiner Gelegenheit ſchicklich wagen, was, auch b 
bem größtem Glück, weldyes wir uns verfprechen könnten, doch Mi 
einzelne und unentfcheidende Wortheile gewähren, und die bejtimm! 
Abficht vereiteln, — vielleicht fogar manche ernfthafte fchlinme Fr 
gen und auf jeden Fall manden Nachtheil haben dürfte, 
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Man hat alfo zu bedenken, wo unfere Bertheidigungs-Anftalten am pafs 
enften getroffen werden können: — bie Billingfport, ober bei Fort⸗Joland. 
Rir ſcheint daß der letztere Ort den Vorzug verdiene; Billingſport hat nur 
ine einzige Reihe von Palifaden; Fort⸗Island Bat deren drei, und außer 
tefen einen Sandberg und eine andere Reihe von Palifaben, welche, 
ei Annäherung des Feindes, ſogleich in den Kanal geſenkt werden 
oͤnnen; folglich find die Sperrungen in dieſer Hinſicht vier mal grd⸗ 
jer an dem einen Ort als an dem anderen. Die Salipten und ſchwim⸗ 
nenden Batterien, welche zur Vertheibigung ber Palifaden vor Billing⸗ 
port herangebracht werden Fönnten, würden außer Stande fegn, ihren 
Poften zu behaupten, wenn der Feind einmal im Befig des Haupt⸗ 
rich auf. der Jerſeyer Seite fenn follte, welcher fie gänzlich auss . 
yefetzt ſeyn würden; — und ungeachtet der dort aufgeführten Werke, 
such wenn fie volftändig wären, glauben dennoch die. ftärfften. Ders 
heibiger der Meinung, daß wir und an diefem Orte vertheidigen fols 
en, keinesweges, daß die Unternehmung länger als höchftens fünfzehn 
der zwanzig Tage fortgeführt werden Fnne, und nach Verlauf diefer 
Zeit würden wir. gendthigt feyn, mit dem Verluft unferer Kanonen 
venigftens, die Bertheidigung aufzugeben, und dem Feinde bie Freiheit 
u laffen, unfere Palifaben nad) Gurbefinden wegzufchaffen, oder zu . 
yernichten. | 

Auch ift keineswegd gewiß, daß eine einzige Reihe von Paliſaden | 
in undberwinbliches Hinderniß für die feindlichen Schiffe ſeyn wuͤrdez 
— Verfache find gemacht worden, welche zu einer entgegengefeßten 
Bermuthung führen; und follten fie e8 mit der einen wagen, was 
hie mit einigen ihrer geringeren Schiffen fchon ber Mühe werth halten 
fönuten, und bei einem gänftigen Wind und Strom glädlich ſeyn, 
— ſo würde dies den Verluft unferer Galioten und ſchwimmenden Bat 
terien zur Kolge haben, welche wahrfcheinlich aufgefangen, und mit Hilfe 
ihrer Galeren und Tleinen bewaffneten Fahrzeuge weggenommen wer 
den würden, und dieſes muͤßte den Widerſtand ſehr ſchwaͤchen, wel⸗ 
hen wir außerdem in Fort⸗Island leiſten koͤnnten, und ſehr viel dazu 
jeitragen, daß er völlig vernugluͤckt. 

Sollten fie aber diefes nicht verſuchen, und fi) mit ficherern, aber 
angſameren Unternehmungen begnügen, fo babe ich bereits bemerkt, 
aß man von allen Selten darlber einig jiſt, und daß fie in fünfzehn 
der zwanzig Tagen im Stande feyn würden, ſich in den Beſitz der 
merdglichften Mittel zu fegen, um unfern dortigen Widerſtand durch 
kroberung unferer Werke zu vereiteln. Und wenn wir hinzuſetzen, daß 
8 fehr leicht im kuͤrzerer Zeit geſchehen koͤnne, — und zwar fchon aufs 








ber Urfadye, weil die Befatzung durch das Bewußtſein Ihrer Sqhwic 
und Unfähigkeit zur Verteidigung gegen eine weit überlegene Mat 
fchächtern geworben ift, — fo werben Feine hinreichenden Urfachen ük 
Bleiben, wodurch das Unternehmen gerechtfertigt werben koͤnnte, di 
Hauptvertheidigung hier vorzunchmen. | 

Bei Fort⸗Island find der Sandberg und die Paliſaden eine je 
Kängliche Sicherheit gegen jebes gewaltfame Vorbringen der feindliche 
Schiffe, und unflug würde es von ihnen feyn, wenn fie den Venſch 
machen wollten. — Auf der Jerſeyer Seite ift die Lage bes Boden 
fo befchaffen, daß die Galeren, fchwimmenden Batterien und Schu 
zen, welche zur Wertheidigung ber Sperrungen gebraucht werde, 
wenig von dem dort errichteten Batterien zu fürchten haben wären 
 Medsbank fcheint wegen feiner Erhöhung der einzige Ort zu ſcu 
von wo aus fie mit Vortheil vernichtet werben koͤnnten, ba man dk 
über neunzehn hundert Ruthen von dort bis Forts Fsland rechne, F 
iſt die Entfernung fat zu groß, als daß eine Batterie dort errict 
werden Fönnte, welche Eräftig genug wäre, um unſer Feuer zu 
Schweigen zu bringen. — Auf diefer Seite Tann der Grund du) 
Teiche und Schleufen, in einem fo beträchtlichen Umfang unter Bir 
fer gefett werben, daß Feine Gefahr vorhanden if, daß unfere Mitt 
am Fluſſe von dorther vernichtet werben Fönnte; daher follten 12 
liche Anftalten mit einem Mal getroffen werden, wenn es ja noͤthi 








J ſeyn ſollte, davon Gebrauch zu machen. 


Ungeachtet aber eine Batterie auf Red⸗bank nach meinem Urtkel 
nicht im Stande ſeyn würde, die Wirkſamkeit unferer Vertheidigen 
zu hindern, ober Fort⸗JIsland befonders auf irgend eine weſeullih 
Art zu beunruhigen, fo koͤnnte fie doch die Lage einiger unſerer Cal 
ten etwas unbehaglich machen, und diefer Umftand macht es viellich 
rathſam, den Ort zuvor zu befeßen, um ihn nicht in —* Hand 
kommen zu laffen, und ein Heines aber ſtarkes Werk dort aufzuführt 
welches ungefähr zweihundert Mann mit ſechs oder acht leichten 3 
nonen und einem verhaͤltnißmaͤßigen Vorrath von Kriegebeduͤtfniſo 
faſſen koͤnnte. Da die Zugänge wegen der anliegenden Buchten (AM 

zu nehmen find, und da eine Gemeinfchaft zwiſchen biefem Ort um 
unferem Heere offen gehalten. werden Fann, — wodurch es der % 
ſatzung möglich wird, von Zeit zu Zeit Hilfe zu befommen, — ! 
koͤnnen wir zwar nicht. erwarten, ben Ort unüberwindlic) zu machen 
aber wir koͤnnen doch die Ausſicht haben, ihn laͤnger zu halten, al 
dad Werk vor Billingfport. In der Pofition, welche ih, nad ma⸗ 
ner jetzigen Weberficht, für die befte halte, die unfer Heer nehmen künnkt, 
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würde deffen linker Flügel beinahe Med» bank gegenüber ſtehen, und 
folglich im Stande feyn, Hilfe und Unterftügung zu leiſten; — dahingegen 
Bellingfport, das wegen feiner größeren Entfernung von dem wahrfchein, 
lichen Stande. des Heeres und wegen feiner Entfernung von allen ans 
deren Merken nicht leicht einigen Beiftand von außen erhalten koͤnnte, 
fich ganz auf feine eigene Stärke verlaffen müßte, 

Meder in Billingfport noch in Fort-Is land wird, nach meinem Un 
theil, viel von dem Feuer ber feindlichen Schiffe, ohne Hilfe der Lands 
Batterie, zu befürchten feyn. Denn da, nach der Anzeige derer, bie 
mit der Sache bekannt feyn follten, nicht mehr als drei Schiffe von 
vorne zu gleicher Zeit an einem von beiden Plägen thärig ſeyn koͤn⸗ 
nen, — und da die Galionen, welche nicht die nämliche Tiefe von 
Waſſer erfordern, ſich nach Belieben ausdehnen, und überdem eine 
größere Laft von Metall führen Tonnen, als gewbhnliche Fregatten 
haben: — fo Kann ein weit ftärkered Feuer ihnen entgegengeſetzt wers 
den, als fie fpielen laſſen koͤnnen, und von weit Eräftigerr Wirkung, 
als das ihrige, wegen des Unterſchiede der Ordpe und Bauart bei ben 
Fregatten und Galionen. 

Die Vergleihung des Umfangs des Fluffes bei Billingſport und 
bei Fort⸗Jsland wurde als ein Grund der Vorzäglichkeit des erfteren 
Drts angegeben, — weil der Fluß dort enger if, ale an dem letzte⸗ 
ren, und folglich weniger Schiffe aufnimmt, welche zu gleicher Zeit 
thätig Teyn Fonnten. Da aber von den Herren des Fluß-Departements 
verfichert wird, daß die Sandbänfe und Untiefen des Fluſſes an den 
meiften Stellen bei Fort⸗Jsland die Weite deffelben erfeßen, und es 
unmoͤglich machen, daß mehr als drei Schiffe zu gleicher Zeit gefchäfs 
tig ſeyn konnen, — ſo fcheint dies Fein hinreichender Grund zu ſeyn, 
die Lage bei Billingſport vorzuziehen. Und wenn wir bedenken, daß 
unfere ganze Macht von ſchwimmenden Galionen und fchwimmenden 
Barterien bei Fort⸗Island beifammen ift, und durch die Feftung felbft 
unterſtuͤtzt werden koͤnnte, — und daß 8 nicht ficher feyn duͤrfte, 
fie alle zur Vertheidigung von Billingſport, aus Furcht vor dem bis 
reits angezeigten Ungluͤck, heranräden zu laffen, — fo ſcheint es Deuts 


lich genug zu feyn, daß dies der Ort ift, wo unfere Vertheidigung am 


gläklichften geführt werden koͤnnte. 

Einer der wichtigften Umftände ift fhr mich dieſer, daß unfer Heer, 
wie zuvor erinnert wurde, hier bequemer mit der. Vertheidigung zu 
Waſſer gemeinfchaftlich zu Werke gehen koͤnnte, als in Villingfport, 
Der Grund hat hier auf dieſer Seite eine beſſere Lage, als an jedem 
anderen Ort, und da das Heer der Stabt deſto näher ift, ſo wird 
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zehn Thaler Verghtung für einen fechswbchentlichen Dienſt an eine 
Miliz gegeben werden, welche zufammen kommt, man weiß nicht, wie? 
— abgeht, man weiß nicht, wenn? — thätig iſt, man weiß nicht, 
wo? — Lebensmittel verzehrt, Vorräthe verbraucht, und uns im ent 
fcheidenden Augenblick verlaͤßt! 

Dies, mein Herr, ſind die Leute, auf welche ich mich nach zehn 
Tagen zu verlaſſen haben werde; dies iſt der Grund, auf welchem 
das Gebaͤude Ihres Staats beftändig ruhen wirb und muß, bis Sie 
ein großes flehendes Kriegsheer zufammen bringen, welches an ſich 
felber Binreichend ift, dem Feinde zu widerftchen. 

Ich bitte daher um Erlaubniß, mid) dahin erklären zu dürfen, 
daß acht und achtzig Bataillone keineswegs zu dem MWiderftand hin 
länglic) find, weldyen Sie den Feind entgegen zu feen haben, und baß 
nicht ein Augenblick zu verlieren ift, um eine größere Anzahl zufammen zu 
bringen; — Feine geringere, nad) meinem Urtheil, und nach dem Gut, 
achten meiner Offiziere, ald hundert und zehn, 

Man koͤnnte fagen, es werde fehwer genug feyn, nur bie erſte Ans 

zahl zufammen zu bringen. Dies mag wahr fen, und gleichwohl 
konnen die Offiziere von hundert und zehn Bataillonen weit mehr Manns 
ſchaft anwerben, als jene von acht und achtzig. 

Nach meinem Urtheil iſt jet Feine Zeit, fich wegen der Koften zu 
befinnen; unſere Bonds find der einzige Gegenftand unferer Ueberle⸗ 
gung. Der Staat von New:Mork hat ein Bataillon — ich wuͤnſchte, 
e8 wären zwei gewefen — über feinen Antheil hinzugegeben. — Wenn 
irgend gute Offiziere fich erbieten follten, Mannfchaft für ben Sold 
des feften Landes und nach dem Hiefigen Fuß zufammen. zu bringen, 
fo werde ich fie.dazu ermuntern, und fie in Negimenter einteilen, 
wenn fie damit fertig find. 

Wenn der Congreß diefes Vorhaben mißbilligt, fo wird er bie 
Guͤte haben, es anzuzeigen, da ich die beften Abſichten babei habe 

Man könnte glauben, ich Äberfchrirte beträchtlich die Grenzen meis 
nes Berufs, indem ich ſolche Maaßregeln ergreife, oder fo freimäthig 
dazu rathe. Entfchuldigen Tann mich, daß ich einen Character zu vers 
lieren, — ein Landgut einzubüßen, — den unſchaͤtzbaren Segen ber 
Freiheit zu wagen — und ein Leben zu opfern habe. 

Ich habe nichts von der leichten Meiterei aus Virginien, auch 
nichts von dem Regiment auf dem öftlichen Ufer gehört. Ich wünfchte 
zu erfahren, welche Truppen in ben verfchiedenen Departements thätig 
ſeyn follen, und daß jene aus dem Suͤden, welche hieher beſtimmt 

Vind, fo gefchwind als fie zufammengebracht werden dürften, bieher 
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befehligt wärden. Der, Weg follte angezeigt werden, welchen fie zu 
nehmen haben; Nebenfommiffäre und Quartiermeifter follten beſtimmt 

werden, um für ihre Bebürfniffe zu forgen; ber erfte oder zweite 
Dffizier eines jeden Bataillons follte fie hieher bringen, und der an 

bere nach dem Drt ihrer Beſtimmung vorausgehen, um ſie zu em⸗ 
pfangen und anzuweiſen. 

Wenn dies nicht unverzuͤglich bewerkſtelligt wird, ſo wird der Feld⸗ 
zug, wenn er jetzt geſchloſſen werden ſollte, im Fruͤhling anfangen, 
ehe wir einige Manufchaft im Felde haben. 

Ale Mittel follten aufgeboten werden, nm Zelte zu verfchaffen, ein 
Zuchlieferant follte ohne Zeitperluft ernannt werden, um bie Armee 
. mit allen dahin gehdrigen Artikeln zu verforgen; — er muß ein Mann 
von Geſchaͤftskenntniß und Fähigkeiten fepyn. Ein Kommiffär für die Ges 
fangenen muß ernannt werden, um die Armee zu begleiten; — aus 
Mangel an einem Beamten biefer Art ifi die Auswechälung der 
Gefangenen fo ſchaͤndlich und nachtheilig beforgt worden, Wir befas 
men fie aus allen Gegenden in unfere Lager zu den bebenklichften Zeis 
ten, und ohne die geringfte vorläufige Anzeige. Mir mußten fie durch 
‚bie verfchiedenen Staaten nach allen Nichtungen- ziehen laſſen, bloß 
auf Erlaubnißfcheine von Ausfchäffen, ohne eine Art von Gegen 
fheinen; es traf fich ſogar, daß einige in das feindliche Lager 
gingen, ohne mein Vorwiffen und Genehmigung, nachdem fie auf 
die oben erwähnte Art entlaffen waren. - 

Es mögen andere Offiziere nöthig fenn, auf welche ich mich jcht 
wicht befinne, für weldhe, wenn daran gedacht wird, geforgt werden 
‚muß. Denn darauf Finnen Sic fi verlaffen, mein Herr, daß ber 
befehlhabende Dffizier bei der gegenwärtigen Einrichtung gendthigt iſt, 
auf die Angelegenheiten fo mancher verſchiedenen Departements Acht 

zu haben, daß es ihm unmöglich wird, fein, eigenes mit der nöthigen 
Aufmerkſamkeit zu beforgen, — und nichts kann uachtheiliger ſeyn. 

In einem früheren Briefe erklärte ich mich über die Nothwendigkeit, 
daß ein Brigadier hoͤchſtens zu je drei Regimentern, und ein Gene⸗ 
ralmajor zu je drei Brigaden angeſtellt werden muͤſſe. Ich denke, 


man hat keine Zeit mit dieſen Einrichtungen zu verlieren, damit alles 


in der gehörigen Ordnung fich befinde. 

. Dies wird nicht bloß die neuen Merbungen erfeichtern, fondern 
auch das wirkfamfte Mittel ſeyn, die Armee in ber Folge zu bilden 
und einzurichten, welches bei der kurzen Zeit, welche wir dazu übrig 
baben, von erftaunlicher Wichtigkeit iſt. Ich habe ſchon ſeit dem An⸗ 
fang meines Dienſtes daran gearbeitet, daß alle Arten von drtlichen 
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Verhaͤltnifſen und Unterfihieden des Landes unghltig. würden, indem 
ich die allgemeine Benennung: — Amerifaner — einführte.- Aber ich 
fand es unmöglich, uͤber Worurtheile zu fliegen; und bei der neuen 
Einrichtung halte ich für das Beſte, einen MWetteifer zu wecken. Und 
wuͤrde es in dieſer Abſicht nicht. beffer feyn, wenn jeder Staat feine 
eigenen Brigadiers liefert, aber nicht heftimmt ? 

Wenn dies, als zur Einrichtung gehörig, bekannt wird, fo Tann viel 
Streit und Eiferfucht vermicden werden; und wärbe, nad) meinem 
Urtpejl, ein Mittel ſeyn, Die Befdrderungen zu mehrerer Zufriedenheit 
porzunehmen, und die höheren Dffiziere zu beruhigen. 

Indem ich von Befdrderungen rede, kann ich nicht umhin, mich das 
bin zu erflären, daß wenn ber Congreß-das zu genehmigen für gut 
finden follte, was ich in Anfehung des Artillerietrupps gethan habe, 
der Obriſt Knox (welcher jebt an der Spiße dieſes Departements 
ſteht, aber ohne Beforderung abgehen will) zur Fuͤhrung deſſelben 
mit Rang und Gehalt eines Brigadiers angeſtellt werden ſollte. 

Auch habe ich zu erinnern, daß aus Mangel an einiger Einrich⸗ 
tung in dem Departement der Ingenieurs, nach dem Plane, welcher 
dem Congreß am letzten Oktober vorgelegt wurde, der Obriſt Putnam, 
welcher an der Spitze ſtand, ſeine Rolle abgegeben, und ein Regiment 
im Staate Maſſachuſet uͤbernommen Hat, 

Ich weiß. von Feinem andern Mann, welcher leidlich gefchickt wäre, 
‚um dieſes Geſchaͤft zu führen, Keiner von den franzöfifchen Herren, 
welche ich in diefem Fach angeftellr gefehen habe, ſcheint mir etwas 
von der Sache zu verfichen. Einer befindet ſich in Philadelphia, welcher, 
wie man mir fagt, brauchbar iſt; aber gefehen habe ich ihn niemale. 

Auch muß ich nochmals um Erlaubniß bitten, den Congreß an die 
Schicklichkeit erinnern zu dürfen, daß die Befdrderungen nach Negis 
mentern vorgenommen werden, Der Mangel an diefer Einrichtung 
hat bereits einige ber beften Offiziere, welche in unferer Armee waren, 
aus dem Dienfte getrieben. Durch wiederholte und genaue Erfundis 
gungen bin ich Aberzeugt worden, daß Sie Feine Befoͤrderungsart wäh 
fen Tonnen, welche beffer aufgenommen, und allgemeinere Zufrieden, 
heit verurfachen würde, Ich wuͤnſchte daher ihre Ankuͤndigung. 

Das Kanonengießen iſt eine Sache, welche keinen Augenblick laͤnger 
verzdgert werben ſollte. Daher werde ich den Obriſt Knox abſchicken, 
um dieſes Gefchäft in Gang zu bringen; — auch Padwagen um 
Kugeln zu beforgen; — Merffiätten anzulegen, eine in Hartfort, und 

eine andere in Dorf, Auch Magazine für Lebensmittel ſollten anges 
legt werben, Dies werde ich mit dem Kommiſſaͤr verabreden. 
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- Da unfer großer Verlaft un vorigen Jahre ans Mangel an Aug- 


vieh entflanden -ift, fo werde ich den GeneralsQuartiermeifter anweis 


fen, eine hinlängliche Anzahl für jedes Negiment zu beforgen, um die 
gewöhnlichen Zwecke eines jeden zu befriedigen, damit die Armee in 
den Stand geſetzt werde, son einem Drte zum andern aufzubreehen, 
— ganz anders, als es in diefem Feldzug geſchehen iſt oder geſche⸗ 
hen konnte. 

Geſchuͤtzwagen und gehoͤrige Wagen fuͤr die Schanzwerkzeuge ſoll⸗ 
ten ebenfalls beſorgt werden, wozu ich die noͤthige Anweiſung geben 
werde. Vor allem ſollte man fuͤr einen Vorrath von kleinen Geweh⸗ 
sen ſorgen, ſonſt wird die Mannſchaft von geringem Nutzen ſeyn. 
Der Verbrauch und die Verſchleuderung derſelben war in dieſem Jahre 


ſehr groß; — Miliz, Maunnſchaft für das fliegende Lager, welche alle 


unperfpsgt ankanien, mußten damit verfehen werben, ober unbrauchbar 
bleiben. Manche von diefen haben ihre Waffen weggewarfen, einige 
haben fie verloren, andere find ausgetreten und haben fie mitgenommen. 
Kurz, ungeachtet ich alle Vorſicht anwandte, um ne zu retten, fo iſt 
boch der Verluft groß geweien, und dies wirb bei einer fo gemifchten 
und unregelmäßigen Armee, als die unfrige war, jedesmal der Fall 
ſeyn. 

Wenn Fein Theil von den in New⸗VPork bereits eingeſchifften Trup⸗ 
pen fich ia Virginien gezeigt hat, fo muß ihre Beſtimmung unſtreitig 
nad) irgend einer anderen Gegend gerichtet feyn, und dieſer Staat muß, 
nah meinem Urtheil, von jedem Angriff frei bleiben, wenn General 
Howe bier Erafpigen Miderfiand finden Tann, 

Ich lege daher einen Aufſatz vom Brigadier Stephen ans Virginien 
bei, welchen der Kongreß die Güte haben wird, entweber ganz, ober 
zum Theil zu billigen, oder zu verwerfen, wie es mit feinen Entwärs 
fon und Rachrichten hbereinftimmt. 

Die Abrheilung der Armee, welche ehemals unter dem Befehl des 


General Lee ſtand und jet vom General Sullivan geführt wird, jſt 


im Begriff, fi mit ung zu vereinigen. Eine fonderbare Art von Uns 
glüc iR ihr begegnet. Sie hatte Vefehl, ſchon den 17. November zu 
uns zu ſtoßen. General Gates ift mit vier dſtlichen Regimentern 
chenfalls zur Hand; drei andere Regimenter von jenen Staaten was 


ven anf feinen Befehl auf dem Mege von Peecftil zum General 
Heath geftoßen, welchem ich Befehl gegeben hatte, mit Parfon’s Bris 


gabe zu mir zu ftoßen, und Clinton's Brigade und einige Miliz — 
welche in den Feſtungen Montgomery und Eonftitution war — zuruͤck 
zu laflen, um jene wichtigen Zugänge zu ben Oberlanden zu decken. 
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Weil aber die Verſammlung bes Staates von New⸗Mork in große 
Unruhe zu gerathen fchien, als Heath abging, — eine Flotte bei News. 
London erſchien — und ein Theil der feindlichen Truppen fich gegen 
Brunſwic zuruͤckzog, — ſo wurde ich dadurch veranlaßt, den Marfch 
von Parſon's Brigade abzuftellen, - und die, drei Regimenter von 
Ticonderoga anzuweifen, bei. Morris⸗Town in Jerſey zu halten, wo 
ich wußte, daß gegen acht hundert Mann Miliz ſich verfammelt hat 


ten, um den Einwohnern Muth zu maden, und fopiel als möglich 
jene Gegend des Landes zu deden. 


Ich werde den Genergl Marwell heute abſchicken, um ihre Führung 
zu übernehmen, und wenn es nöthig ift, den Feind in jener Gegend 
zu beunruhigen und zu befchädigen, und feine Zufuhren abzufchneiden. 
- Die Sorgfalt und Wachfamkeit, welche angewendet wurde, um bie 
Boote auf diefem Fluße zu fichern, hat bisher jeden Verſuch des Fein 
des zur Ueberfahrt vereitelt; aber aus "einfimmigen Berichten und 
nad dem Anfchein zu urtheilen erwarten ſie das eie, um biniber 


"zu kommen. 


Seitdem ich das obige geſchrieben habe, erhielt: ich einen Brief vom 
Gouverneur Cooke aus. Rhodes Feland, von welchen die Einlage eine 
Abſchrift iſt. 

Vorher und gleich auf die erſte Nachricht von der Fahrt einer 
Flotte durch den Sund ſchickte ich Briefe an die Generale Speer 
und Arnold mit der Ordre ab, ohne den geringften Verzug oſtwaͤrts 
zu zichen. Der erfte ift vermuthlich abgegangen, der letztere, welcher 
meinen Brief nicht cher erhielt, "als bie er an einen Ort Namens Ca⸗ 
fton gefommen war, wurbe durdy den Rath des Generals Gated, 
welchen ebenfalls mein Brief an dem nämlichen Ort antraf, veran⸗ 
‚laßt, hieher zu kommen, ehe er nach Oſten vorrädte. 

Die meiſten unferer Brigadiers liegen fill; nicht ein einziger if wit 
der Abtheilung unter dem General Sullivan hergefommen, fondern 
fie find an verſchiedenen Orten unterwegs Trank zuruͤck geblieben. 

Nach Berichten aus dem Oſten hat ſich eine große Anzahl Trup⸗ 
pen aus den Staaten Maſſachuſet und Connecticut in Rhode⸗Jsland 
verfammelt.\ Ich vermuthe, habe aber baräber Feine Nachricht, daß 
dies die Miliz iſt, welche in Dem erfteren Staate Befehl harte, ſich in 
Danbury, gegen ſechs taufend Mann, unter den Befehlen des Gmb 
ralmajors Lincoln zu verfammeln, um bie Stelle der entlaffenen 
Mannfchaft dieſes Staats bei der Armee des feften Randes zu erſetzen, 
und jetzt nach Rhode⸗Island beftellt: feyn wird. | 

Indem ich vom General Lincoln fpreche, wärbe ich im. nie Gr 








rechtigkeit widerſahren laſſen, wenn ich sticht hinzu fegte, daß er ein 
Mann ift, welcher im Kriegsfady alle Aufmerkſamkeit verdient. Er 
Hatte die Befehlshaberſtelle Aber die Miliz aus Maſſachuſet im letz⸗ 
ten Sommer, oder Herbſt vielmehr, und ſehr zu meiner Befriedigung, 
— indem er fich bei allen Gelegenheiten ald ein thätiger, muthvol⸗ 
ler und serftändiger Mann gezeigt hat. Ich weiß nicht, ob fein Wunſch 
ift, bei der Friegerifchen Lebensart zu bleiben?‘ oder ob, wenn er bliche, 
ihn. irgend etwas unter dem. Rang, welchen er jebt in dem Staate 
bat, aus welchem er Tommt,. befriedigen: wärbe? 

Wie fern eine Veftellung von diefer- Art die Brigadiers vom feften 
Lande beleidigen dürfte, getraue ich mir nicht zu entfeheiden, — es 
find manche da, über welche er nicht geſetzt werden ſollte, aber ich 
weiß Fein Mittel, heraus zu koͤmmen. — Brigadier Reed aus News 
Hampfhire ift vermuthlich nicht gefonnen, länger im Dienft zu bleiben; 
er füllte e8 nicht, da ich höre, daß er durch die heftigen Pocken for 
wohl blind als taub geworben iſt. Ich babe die Ehre u 

G. W. 


Nachſch tift. Die Generale Gates und Sullivan find | in diefem 
Angenblick angekommen. Durch fie erfahre ich, daß wenige, ober gar 
Teine Mannfchaft aus den Regimentern, welche fie mitbringen, ange 
worben werden wirb, und daß fehr wenig Gtund zu der Erwartung 
übrig ift, daß diefe Regimenter zum Bleiben bewegt werden tönen, 
wenn ihre Dienftzeit ‚verfloffen feyn wird.“ 

Nicht ohne Grund kaun man. aunehmen, daß auf piefen Brief hir 
der Congreß befchloß, die Armee für die ganze Dauer des Kriege aw 
zuwerben, und, dem General unumfchränkte Vollmacht zu ertheilen. 

Nach der glaͤcklichen Affaire bei Trenton und dent fehlgefchlagenen 
zweiten Uebergang über den Delaware, bei welchen leisten Washings 


ton urfpränglich den Plan gehabt hatte, bis Brunfwic vorzudringen, -- 


ein Vorhaben, von welchem er wegen ber Ermübung feiner Truppen 
und auf den Kath feiner:Offiziere abftand, Fam er auf ben gluͤcklichen 
Gedanken, feiner ganzen Armee die Poden einimpfen zu laffen. Er 
ſagt in einem Briefe vom 5. Februar: „Die Blattern Haben fich als 
Ienthalben fo verbreitet, daß ich es für unmöglich halte, zu verhuͤten, 
daß nicht die ganze Armee davon angeſteckt werde. Ich babe daher 
befchleffen, nicht allein alle die Leute hier, die fie noch nicht gehabt, 
inofuliren zu laffen, fondern will auch Dr. Shippen die Weifung zur 
kommen Iaffen, die Rekruten, fo wie fie zu Philadelphia ankommen, 
gleich zu inokuliren. Zeit wird dadurch nicht verloren werden, denn 
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fie werben um bie Zeit die Krankheit Kberflanden haben, wenn man 
mit ihrer Ausräftung fertig ift.“‘ 

Der Reſt des Winters verftrich unter Scharmäßeln, die meift zum 
Vortheil der Amerikaner ausflelen. Allein Washington’d Plane giw 
gen weiter; er hoffte feine Armee verftärkt und ber des Feindes ges 
wachfen zu ſehen. Der Congreß faßte zwar einige darauf abzielende 
Beichlüffe, jedoch ohne ihnen Folge zu geben. 

„Wir ſuchen,“ fchreibt Washington am 14. Febrnar 1777, „mit 
einem ungeheuren Handgeld und mit nicht geringen Schwierigfeiten 
ein Heer von mehr ald hundert Bataillonen zufammenzubringen. Der 
folgende Feldzug dürfte aus der nämlichen Urfache eben fo klaͤglich 
ausfallen, als der legte; denn wenn bie Hofpitäler in keinem beffem 
Zuftande find, um die Kranken aufzunehmen, fo werben unfere Regi⸗ 
enter fih in Compagnien am Ende des Feldzugs verwandeln; und 
jene armen Unglüclichen, welche mit dem Leben davon kommen, werben 
entweder durch das Land zerftreut und nicht zu finden ſeyn, oder wenn 
fie zu finden find, fo werden fie ganz entnerpt unb zum ferneren 
Dienfte untauglich feyn. Dadurch verlieren wir nicht bloß das Sand 
geld, fondern auch die Mannfchaft, und ich hberlaffe es Ihnen zur 
Beurtheilung, ob wir Mannfchaft genug haben, um eine folge Zer⸗ 
flörung von Leben und Geſundheit zu geſtatten, wie dies im letzten 
Feldzug der Fall war. Ich wenigſtens bin uͤberzeugt, daß, wenn 
man das Heer, welches wir hoffentlich in dieſem Jahre in das Feld 
ſtellen werden, durch Krankheit eben ſo wie das vorige ſich aufreiben 
laͤßt, wir anderswo, als in unfern eigenen Staaten, und nah) Ver⸗ 
ſtaͤrkung umfehen müffen.“ 

Um diefe Zeit ſchrien beide Parteien äber barbariſche Behandlung 
der Gefängenen; General Zee wurde yon den Englaͤndern hart gehal 
ten und der. Eongreß befchloß deßwegen, Durch firenge Daft der ge 
fangenen heſſiſchen Offiziere Mepreffalien zu ergreifen. Wie vernuͤnf⸗ 
tig und human Washington in diefer Beziehung gedacht hat, be⸗ 
weist folgenber Brief vom 1. März datirt: 

Mein Herr, 

. Heute Abend erhielt ich Ihr Schreiben vom 22ften des vorigen 
Monats, nebſt verſchiedenen Verhandlungen des Congreſſes. em, 
welche den General Lee betreffen, und welche die Behandlung des 
Obriſtlieutenant Campbell ‚und ber fünf heſſiſchen Feld⸗Offiziere vor⸗ 
ſchreiben, find die Urfachen diefes Briefe, 

Ungeachtet ich aufrichtiges Mitleiden bei dem Unglöd des Genesel 
Lee fühle, und feine gegenwärtige unglüdliche Lage fer bedaure, ſo 
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befürchte ich doch, bei aller mibglichen Achtung gegen das Gutachten 
des Congreſſes, daß dieſe Entfchließungen nicht die gemänfchte Wir 
kung / haben därften, daß fie ſich auf Unklugheit gründen, und 
wenn man dabei bleibt, fehr weit umfaflende und traurige Zolgen 
haben werden. Vergeltung ift allerdings gerecht, und bismeilen noths 
wendig, felbft wenn die härteften Strafen damit verbunden find; went 
aber das Uebel, welches daraus entfiehen Tann und muß, jenes Aber 
trifft, welches man gut zu machen gedachte, fo erfordert Klugheit und 
Vorſicht, daB es vermieden werde. — Nach diefen Vorerinnerungen 
ſey mir erlaubt, die Gerechtigkeit und Schidlichkeit. diefes Mittels in 
den jetzt vor uns liegenden Faͤllen zu unterſuchen. 

Nach der beſten Nachricht, welche ich zu erhalten im Stande war, 
iſt die Behandlung des Generals Lee nicht ſo ſchaͤndlich und entehrend 
geweſen, daß die jenen Herren zugedachte Behandlung gerechtfertigt 
werden koͤnnte, wenn ſie auch nicht durch manche andere wichtige 
Umſtaͤnde verboten wuͤrde. Seine Haft iſt wahrſcheinlich harter ge⸗ 
weſen, als bei dem ‚größten Theil unſerer übrigen Offiziere, oder bei 
den feindlichen, welche in unſerer Gewalt waren; wenn aber die hier 
über erhaltenen Gerüchte wahr find, fo iſt er mit einem anfländigen. 
Zimmer und mit den meiften Dingen verfehen worben, welde ihm 
feinen: Zuftand behaglich machen Fonnten, . Dies ift. nicht der Fall mit 
einem der in den Befchlüffen genannten Offiziere, wenn fein Brief, 
wovon eine Abfchrift uͤberſchickt wird, Ihren Glauben verdient. Hier 
ſcheint die Wiedervergeltung zu früh angefangen zu haben; oder, beuts 
licher zu reden, Härte hat man gegen den Obrift Campbell gezeigt, 
welche fi) durch nichts rechtfertigen laßt, was dem General Lee wis 
derfahren. if, 

Von Seiten der Klugheit Tann, bei der gegenwärtigen Lage unferer 
Sachen, dieſe Lehre unmöglich vertheidigt werden. Der Anfchlag ber 
Gefangenen ift fehr wider uns, und eine allgemeine Rüdficht auf das 
Wohl des Ganzen follte unfer Beträgen leiten. Können wir glaus 
ben, daß der Feind nicht die namlichen Grauſamkeiten denen anthun 
werde, welche von uns in feiner Gewalt find? Warum follten wir 
ihm mehr Menfchlichkeit zutrauen, als wir felber haben ? oder warum 
follte ein vergeblicher Verſuch, die Noth eines einzigen tapfern Ungläds 
lichen zu erleichtern, weit mehrere in das nämliche Elend verwiceln ? 

Wie unangenehm die Thatfache auch feyn mag, fo hat doch der 
Seind jet beinahe dreifundert Offiziere, welche zu dem Heere der 
vereinigten Staaten gehören, in feiner Gewalt, und feinem ‚Befehl uns 
terworfen, Unter diefer Zahl befinden ſich cinige ‚vom hohem. Hang, 


. 


and bie’ meiſten derſelben find Männer von Tapferkeit und Verdienſt. 
Die Menge der ihrigen in unfern Haͤnden ſteht damit in Teinem Verhaͤlt⸗ 
niß, denn es find nicht mehr als Höchftens fünfzig. Unter diefen Um⸗ 
ftänden follten wir doch gewiß nichts thun, wodurch wis ben uns ge⸗ 
börenden Maͤnnern, welche bereits eine lange Gefangenfchaft gelitten 
baben, größere Strafen zuziehen, als fie bereits gelitten haben. 
Thäten wir es, was müßten fie und ihre zahlreichen Verwandten 
denfen? — Gefet, man beobachte die für die heffifchen Truppen 
vorgeſchriebene Behandlung, wird man baburch nicht chen das begrüm 
den, was der Zeind durch alle Kunfigriffe und durch alle die groben 
Verläumdungen zu bewirken gefucht hat? — ich meine, die Vermu⸗ 
hung unferer Feindſchaft gegen fie, und einer graufamen Behandlung, 
welche ſie zu erwarten haͤtten, wenn ſie in unſere Haͤnde geriethen: 
— ein Vorurtheil, von welchem wir unſererſeits ſonſt glaubten, 
die Klugheit erfordere, daß. wir es unterdruͤcken, und durch jede Aeu⸗ 
ßerung von Gelindigkeit und Güte entwurzeln muͤßten? — Gewiß 
wird dies die Folge ſeyn; — die Heſſen werben von ber Beſtrafung 
mit allen Umſtaͤnden erhöhter Uebertreibung hören, — werden das Un 
recht fühlen, ohne die Urſache zu unterfuchen, oder über die Gerech⸗ 
tigkeit oder Nothwendigkeit deffelben nachzudenten. Das Unheil, web 
es aus der Befolgung dieſer Befchläffe entſtehen kann uud unand 
bleiblich entftehen muß, ift’ ohne Zahl und Ende. 


Ich meines Theils bin wegen der Auswechslung bereits in großer 
Verlegenheit geweſen. Vorſtellungen geſchehen taͤglich von Freunden 
und Feinden, um ſie, ſo weit als die Umſtaͤnde nach Zahl und Rang 
es moͤglich machen, zu Stande zu bringen. Einige der erſtern haben 
ſich beſchwert, daß ein Unterſchied beobachtet werden ſolle, welcher viel⸗ 
leicht ihrer Ehre nachtheilig werden, und ihnen ihr Recht der Auswechs⸗ 
lung in gehoͤriger Ordnung nehmen koͤnnte, ſo wie es nach den im 
vorigen Jahre beſtimmten Grundſaͤtzen der Gleichheit ausgemacht, von 
beiden Theilen anerkannt und noch gültig fey. Die letzteren befchuls 
digen mich einer Verlegung der Zufage, und fordern von mir die Ers 
Füllung des Verſprechens. 


. Noch mehrere Einwendungen ließen fich anführen, wenn fie weſent⸗ 
lic) wären. — Ich will nur fo viel bemerken, Daß der gegemwärtige 
Zuftand unſeres Heeres, (wenn. es diefen Namen verdient) bie Spras 
che der Widervergeltung ober den Ton der Drohung nicht rechtfertigt. 
Diefes werben alle zugeben, welche wiſſen, daß unfere ganze Macht 
fhwach und unbedeutend if, und (mit Ausnahme einiger wenigen 
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regulaͤren Truppen) aus Miliz beſteht, deren Dienſtzeit rem Ende 
nahe it. 

Es giebt noch verfchiedene andere Umftände, welche bier Anger 
führt werden koͤnnten, wenn Seit und Gelegenheit es zuließe; da dies 
ſes/aber nicht ift, fo fey mir erlaubt, Sie an den Ohrift Waller zu 
verweifen, welcher Ihnen diefen Brief überreichen, und auf jede für 
ndthig gehaltene Erfundigung befriedigende Antwort geben. wird. 
Meberzeugt, daß der Congreß Nachficht mit der Freiheit haben werde, 
welche ih mir bei diefer Gelegenheit genommen habe, wuͤnſche ich bloß 
den Erfolg feiner Berathſchlagungen, wenn er bie Befchläffe in neue 
Weberlegung wird genommen haben, und id) ee daß ich bie 
Ehre habe ı« . G. WB. 

Anfangs Zunt eröffnete Howe ben Feldzug, war aber durchaus 
nicht im Stande, den amerifanifchen .Generaliffimus zu einer allgemei⸗ 
nen Schlacht zu vermdgen, wiewohl für die Republifaner aus der Uns 
gewißpeit, wohin ſich der Zeind wenden werde, der größte Raırkeil 
fih ergab. 

Da der Feind,‘ fchreibt Washington Hieräber am 2. Juli, „iede 
Liſt und jeden Einfall benuͤtzen wird, um uns zu taͤuſchen und in der 
Irre zu laffen, fo mag es zwar jest dad Unfehen haben, als ob fie 
eine Unternehmung an dem Nordftrom hinauf vorhäatten; aber dennoch 
werden Sie gewiß die wachfamften Kundſchafter längs der Delaware⸗ 
Bucht ausftellen, und gehörige Boten und Zeichen ausmitteln, um die 
frähefte Nachricht zu erhalten.‘ Ich denke, es wuͤrde vortheilhaft ſeyn, 
wenn einige verfländige einfichtsvolle Männer bei der Sache jet ge⸗ 
braucht wärden, welche die Sachen nach ihrer wahren Gehalt zu bes 
urtheilen wuͤßten, und aus deren Nachricht fihere Schläffe und Zols 
gerungen gezogen werden koͤnnten, fo daß wir im Stande wären, uns 
fer Verhalten darnach einzurichten. Die unglädlichiten Zolgen konnen 
aus falfcher Nachricht jet entfliehen; die Sachen follten mit aller 
möglichen Gewißheit unterfucht werben. Mic wird es nicht befrems 
den, wenn ich höre, daß verfchiedene Schiffe auf dem Delaware cr 
fcheinen,, wenn ‚gleidy die Beftimmung des Generald Howe anderswor 
hin gehen follte. Ihre Flotte gewährt ihnen die ausgezeichnetften Vor⸗ 
theile, und eine Gelegenheit, taufend Taufchungen vorzunehmen. 

Ich habe die Ehre 1“ 

Bei biefem Stande der Dinge hatte Washington Feine angelegente 
lichere Sorge, als die, durch zweckmaͤßige Bertheidigungsanftalten 
Philadelphia gegen einen Ueberfall zu fchägen. Was von feiner Seite in 
diefer Beziehung gefchah, ift am Beften aus folgendem Briefe erfichtlich: 


Hauptquartier, im Lager bei Germantem, 
am 7. Auguſt 4777. 
„Mein Herr, r 

2a das Nichterfcheinen der feindlichen Slotte feit fo manchen Ta 
gen es faft unmwahrfcheinlich macht, daß fie jemals wieder zurüͤck kceh⸗ 
ren därfte, fo hielt ich für rarhfam, das Heer nach Eoryel zuräd zu 
ziehen, wo es Philadelphia nahe genug feyn wird, wenn ber Feind, 
wider allen Anfchein, diefe Stadt noch immer zum Ziel feiner nad 
fien Unternehmungen machen follte; und feine Stellung wirb deſto be 
quemer feyn, um gegen Norden vorzurüden, wenn die gegenvoärtig 
zweideutige und bedenkliche Lage der Sachen uns dahin rufen fofte 
Ich wurde um ſoviel mehr zu diefem Schritt veranlaßt, da die Naht 
des Heers bei biefer Stadt — außer anderen Nachteilen — fowogl 
den Offizieren, als den Gemeinen Anlaß geben koͤnnte, fich Freiheiten 
zu erlauben, welche fich mit guter Zucht und Ordnung nicht vertre 
gen, und daher von fehäblichen Folgen ſeyn koͤnnten. 

Aber vor meinem Abgang halte ich für Pflicht, dem Congreß den 
Erfolg meiner Unterfuchung über die, nach den in unfern Haͤnden be 
findlihen Mitteln, ſchickliche Vertheidigungsart des Fluffes, um jeden 
Verſuch zu vereiteln, welcher wider Philadelphia gemacht werden 
Tönnte, mitzutheilen Es fen mir daher erlaubt, dem Congreß das 
jenige vorzulegen, was mir am Beften zu feyn fcheint, wenn ich alle 
Umftände, erwäge, und meine eigenen Beobachtungen mit dem Gut⸗ 
- achten der Herren vergleiche, welche ich dabei befragt habe, 

Es ift im Allgemeinen ein richtiger Grundfag, daß wir fuchen fol 
In, unfere Vertheidigung fo fehr ale möglich auf einen gewiffen Fuß 
_ dadurch zu bringen, daß wir unfere Macht zufammen nehmen, und 
alle unfere Anftalten lieber auf einem Punkt vereinigen, als uns der 
Gefahr ausfegen, daß fie ſchwach und überall unwirkſam werden, ins 
dem wir unfere Aufmerkſamkeit und Stärke unter verfchiedene Gegens 
ftände vertheilen; — denn dadurch möchten wir uns unfähig machen, 
mit hinlänglicher Lebhaftigfeit irgendwo zu Werke zu gehen, und ein 
Unglüd an dem einen Orte könnte den Weg zu cinem ähnlichen an 
einem andern bahnen. In unfern Umftänden haben wir weder Mann 
fchaft, noch Kanonen, noch fonft etwas zu eräbrigen, und koͤnnen fie 
vielleicht bei Feiner Gelegenheit ſchicklih wagen,. was, auch bei 
dem größtem Gluͤck, weldyes wir uns verfprechen koͤnnten, doch nur 
einzelne und unentfcheidende Vortheile gewähren, und bie beitimmte 
Abſicht vereiteln, — vielleicht fogar manche erufthafte ſchlimme Zols 
gen und auf jeden Fall manchen Nachrheil haben dürfte, 
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Man hat alfo zu bedenken, wo unfere Vertheidigungs⸗Anſtalten am paſ⸗ 
ſenſten getroffen werden Tonnen: — bie Billingfport, oder bei Fort⸗Joaland. 
Mir ſcheint daß der letztere Ort den Vorzug verdiene; Billingſport hat nur 
eine einzige Reihe von Palifaben; Fort⸗Jsland bat deren drei, und außer 
diefen einen Sandberg und eine andere Reihe von Palifaden, welche, 
bei Annäherung des Feindes, ſogleich in den Kanal geſenkt werden 
kdnnen; folglich find die Sperrungen in dieſer Hinſicht vier mal gehe 
Ber an dem einen Ort ald an dem anderen. Die Galioten und ſchwim⸗ 
menden Batterien, welche zur Vertheibigung ber Palifaden vor Billing⸗ 
fport herangebracht werben Fünnten, würden außer Stande feyn, ihren 
Poſten zu behaupten, wenn der Feind einmal im Beſitz des Haupt⸗ 
ſtrichs auf der Jerſeyer Seite ſeyn follte, welcher fie gänzlich auss . 
geſetzt ſeyn wuͤrden; — und ungeachtet der bort aufgeführten Werke, 
aud wenn fie vollftändig wären, glauben dennoch die färkfien. Bew 
theidiger der Meinung , daB wir uns an diefem Orte vertheidigen fols 
len, Teinesweges, daß die Unternehmung länger als höchftens fuͤnfzehn 
oder zwanzig Tage fortgeflihrt werden konne, und nach Verlauf dieſer 
Zeit wÄrden wir. gendthigt feyn, mit dem Verluſt unferer Kanonen 
wenigftens, die Vertheidigung aufzugeben, und dem Feinde bie Freiheit 
zu laſſen, unſere Paliſaden nach Gutbefinden wegzuſchaffen, oder zu 
vernichten. 

Auch iſt keinebwegẽ gewiß, daß eine einzige Reihe von Paliſaden | 
ein unÄberwinbliches Hinderniß für die feindlichen Schiffe ſeyn wärke; 
— Verfache find gemacht worden, welche zu einer entgegengefegten 
Vermuthung führen; und follten fie ed mit ber einen wagen, was 
fie mit einigen ihrer geringeren Schiffen fchon ber Mühe werth halten 
Fönnten, und bei einem günftigen Wind und Strom glädlich ſeyn, 
— fo wuͤrde dies den Verluft unferer Galioten und ſchwimmenden Bat 
terien zur Folge haben, welche wahrſcheinlich aufgefangen, und mir Hilfe 
ihrer Galeren und einen bewaffneten Fahrzeuge weggenommen wer⸗ 
den würden, und dieſes müßte den Miderftand fehr fchwächen, wel, 
chen wir außerdem in Fort⸗Island leiften Fünnten, und fehr viel dazu 
beitragen, daß er völlig verunglädt. 

Sollten fie aber diefes nicht verſuchen, und ſich mit ficheremn, aber 
langſameren Unternehmungen begnügen, fo babe ich bereits bemerkt, 
daß man von allen Seiten darlıber einig ift, und daß fie in fünfzchn 
oder zwanzig Tagen im Stande feyn würden, fich in den Befi der 
untröglichften Mittel zu feen, um unfern dortigen Widerſtand durch 
Eroberung unferer Werke zu vereitelm. Und wenn wir hinzufegen, daß 
es fehr leicht in Fürzerer Zeit geſchehen könne, — und zwar fchon aus 


der Urfache, weil die Beſatzung derch das Seweſtſein ihrer Schwaͤche 
und Unfähigkeit zur Vertheidigung gegen eine weit uͤberlegene Macht 
fhächtern geworden iſt, — fo werden keine hinreichenden Urfachen übrig 
bleiben, woburd) das Unternehmen gerechtfertigt werben könnte, Die 
Snauptvertheidigung bier vorzunehmen. 

Bet Fort⸗Jsland find der Sandberg und die Paliſaden eine bins 
Kängliche Sicherheit gegen jedes gewaltfame Vorbringen ber feindlichen 
Schiffe, und unklug würde e8 von ihnen feyn, wenn fie den Verſuch 
machen wollten. — Auf der Jerſeyer Seite ift die Lage des Bodens 
fo beichaffen, daß die Galeren, ſchwimmenden Batterien und Schans 
zen, welche zur Wertheidigung der Sperrungen gebraucht werden, 
wenig von den bort errichteten Batterien zu fürchten haben würden. 
Red⸗bank ſcheint wegen feiner Erhöhung der einzige Ort zu ſeyn, 
von wo aus fie mit Vortheil vernichtet werden Fhnnten, da man aber 
über. neunzchn hundert Ruthen von dort bis Fort⸗Jsland rechnet, fo 
tft die Entfernung faft zu groß, als daß eine Batterie dort errichtet 
werben Fönnte, welche Traftig genug wäre, um unfer Feuer zum 
Schweigen zu bringen. — Auf diefer Seite kann der Grund durch 
Teiche und Schleufen, in einem fo beträchtlichen Umfang unter Waſ⸗ 
fer gefeßt werben, daß Feine Gefahr vorhanden ift, daß unfere Macht 
am Fluſſe von dorther vernichtet werden koͤnnte; daher follten ſchick⸗ 
liche Anftalten mit einem Mal getroffen werben, wenn es ja- nöthig 


. ſeyn follte, Davon Gebrauch zu machen. 


Ungeachtet aber eine Batterie auf Red⸗bank nad) meinem Urtheil 
wicht im Stande fenn würde, die Wirkſamkeit unferer Vertheidigung 
gu hindern, oder Fort⸗Island befonders auf irgend eine wefentliche 
Art zu beunruhigen, fo koͤnnte fie doch die Lage einiger unferer Galios 
ten etwas unbehaglich machen, und diefer Umſtand macht es vielleicht 
ratbfam, den Ort zuvor zu befeßen, um ihn nicht in lie Hände 
fommen zu laffen, und cin Meines aber ſtarkes Werk dort aufzuführen, 
welches ungefähr zweifundert Mann mit ſechs oder acht leichten Ka⸗ 
nonen und einem verhälmißmäßigen Vorrath von Kriegsbedürfniffen 
faffen koͤnnte. Da die Zugänge wegen ber anliegenden Buchten ſchwer 
zu nehmen find, und da eine Gemeinfchaft zwifchen diefem Ort und 
unferem Heere offen gehalten. werden Tann, — wodurch es ber. Bes 
fagung moglich) wird, von Zeit zu Zeit Hilfe zu befommen, — fo 
koͤnnen wir zwar nicht erwarten, ben Ort unäberwindlich zu machen, 
aber wir koͤnnen doch die Ausficht haben, ihn länger zu halten, als 
das Werk vor Billingfpert. In der Pofttion, welche ich, nach meis 
ner jegigen Weberficht, für die befte halte, die unfer Heer nehmen koͤnnte, 
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wärde deffen linfer Flügel Beinahe Red⸗ bank gegenüber fichen, und 
folglich) im Stande feyn, Hilfe und Unterſtuͤtzung zu leiſten; — dabingegen 
Bellingfport, das wegen feiner größeren Entfernung von dem wahrfchein, 
lichen Stande des Heeres und wegen feiner Entfernung von allen ans 
deren Werken nicht leicht einigen Beiftand von außen erhalten Fünnte, 
ſich ganz auf feine eigene Stärke verlaffen müßte, 

Weder in Billingfport noch in Fort-Island wird, nach meinem Ur: 
theil, viel von dem Feuer der feindlichen Schiffe, ohne Hilfe der Land⸗ 
Batterie, zu befürchten feyn. Denn da, nach der Anzeige derer, bie 
mit der Sache bekannt feyn follten, nicht mehr als drei Schiffe von 
vorne zu gleicher Zeit an einem von beiden Plägen thärig feyn koͤn⸗ 
nen, — und da die Galionen, welche nicht die nämliche Tiefe von 
Mailer erfordern, fich nach Belieben ausdehnen, und Überdem eine ‘ 
größere Laſt von Metall führen Fünnen, als gewöhnliche Fregatten 
haben: — fo Tann ein weit flärleres Feuer ihnen entgegengeſetzt wers 
den, als fie fpielen laſſen kͤnnen, und von weit Fräftigerer Wirkung, 
als das ihrige, wegen des Unterſchieds der Groͤße und Bauart bei den 
Fregatten und Galionen. 

Die Vergleichung des Umfangs des Fluſſes bei Billingſport und 
bei Fort⸗Jsland wurde als ein Grund der Vorzäglichkeit des erſteren 
Orts angegeben; — weil der Fluß dort enger if, ald an dem Ichtes 
ren, und folglich weniger Schiffe aufnimmt, welche zu gleicher Zeit 
thaͤtig ſeyn Fönnten. Da aber von den Herren des Fluß Departements 
verfichert wird, daß die Sandbaͤnke und Untiefen des Fluͤſſes an den 
meiften Stellen bei Forts Fsland die Meire deffelben erfeen, und es 
unmdglich machen, daß mehr als drei Schiffe zu gleicher Zeit gefchäfs 
tig feyn Tonnen, — fb fcheint dies Fein hinreichender Grund zu ſeyn, 
die Lage bei Villingfport vorzuziehen, Und wenn wir bedenken, daß 
unfere ganze Macht von ſchwimmenden Galionen und fchwimmenden 
Batterien bei Fort⸗Jsland beifammen ift, and durch die Feſtung felbft 
unterfihtze werden koͤnnte, — und daß es nicht ficher ſeyn dürfte, 
fie alle zur Wertheidigung von Billingfport, aus Furcht vor dem bes 
reits angezeigten Ungluͤck, heranräden zu laffen, — fo fcheint ed beuts 
lich genug zu ſeyn, daß dies der Drt if, wo unfere Vertheidigung am 
gluͤcklichſten geführt werden koͤnnte. | 

Einer der wichtigften Umftände ift für mich dicker, daB unfer Heer, 
wie zuvor erinnert wurde, hier bequemer mit der. Vertheidigung zu 
Waſſer gemeinfchaftlich zu Werke gehen koͤnnte, als in Billingfport, 
Der Grund hat hier auf diefer Seite eine beifere Lage, als an jedem 
andern Ort, und da das Heer der Stadt deflo naher ift, ſo wird 
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ſoviel weniger wahrſcheinlich, daß der Feind im Stande feyn follte, 
dureh einen Umweg es in dem Nüden zu faffen und bon der Stadt 
zu trennen; — was ein Umſtand ift, worauf man ſorgfaͤltig Acht 
geben ſollte. 

Einige Herren ſind der Meinung, daß Fort⸗Island und deffen Zu⸗ 
behoͤr unſere Hauptſtuͤtze bleiben ſollte, daß wir aber zu gleicher: Zeit 
einen Theil unferer Vertheidigung auch bei Billingfport vornehmen 
follten, — und thun deßwegen den Vorfchlag, daß die dafigen Werke 
nach dem neuen verjüngten Maapftab fortgefegt werben möchten, fo 
daß vier bis fuͤnfhundert Mann zur Befaung hinreichen. Die Gruͤnde 
hiezu find: weil der Feind dadurd aufgehalten würde, und unfer 
Heer Zeit befäme, herauf zu kommen, wenn es etwas entfernt feyn 
follte, daß es ferner jene unangenehme Eindrüce verhindern würde, 
welche niemals ausbleiben, wenn Werke, welche einmal aufgeführt 
waren, und Entwürfe, mit deren Ausführung man fich einmal bes 
fchaftigt hatte, aufgegeben werden; zumal wenn die an ihrer Vertheis 
digung theilnehmende Perfonen ein gewiffes Vertrauen auf fie fegen; 
— was der Fall in der gegenwärtigen Angelegenheit feyn ſoll. 

Aber diefe Gründe dürften vielleicht nicht fo bündig feyn, als man 
denkt; denn man koͤnnte fragen: ob der Feind, wenn unfer Heer fo 
entfernt ware, daß cine Zögerung nothwendig würde, fich Die Mühe 
nehmen wuͤrde, die Waffers Sperrungen an dem erften Orte wegzus 
räumen, und nicht lieber ausfchiffen, und einen fchnellen Zug zu Lande 
unternehmen möchte, um von der Stadt und von den Poften Beſitz 
zu nehmen, welche die Webergabe der Salionen u. |. w. gewißermaßen 
zur natürlichen Folge machen würden. Und es verdient einer Uchers 
legung, ob das Aufgeben jeßt angefangener Werke, wobei fich doch 
einige Gelegenheit finden Tann, die etwa entftandenen unangenehmen 
Eindruͤcke zu ſchwaͤchen, minder nachtheilig feyn dürften, als wenn 
fie fpaterhin aufgegeben werden, wenn fie mehr Aufwand, Zeit und 
Arbeit gekoftet haben, und in dem entfcheidenden Augenblid eines Ans 
griffs, wo jedes Ungläd und der Verluſt des unbedeutendften Pos 
ſtens nur. allzu leicht einen fchlimmen Eindraud auf die Gemüther 
machen kann, al& fi durch die wahre Wichtigkeit deffelben rechtfertis 
gen liche, 

Hiezu kommt die Möglichkeit, daß die Beſatzung aus Muthlofigkeit 
bei der Naͤherung einer der ihrigen ſo fehr überlegenen Menge, bie 
von ihr erwartete Abſicht nicht befriedigen, und felbft durch ihre Zag⸗ 
baftigfeit eingebüßt werden dürfte, — die Gewißheit des Verluſts der 
Kanonen, wenn die zur Vertheidigung beflimmte Zeit. vorbei ift, und 
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bie dadurch entflandene Schwaͤchung des oberen Poſtens; — die Moͤg⸗ 
lichkeit, auch die Galionen und ſchwimmenden Batterien, tvelche zur 
Dedung der Palifaden erforderlich find, wenn ein Fühner und gluͤck⸗ 
licher Verſuch gemacht werden follte, zwiſchen denſelben Durch zu 


brechen, — und mit ihnen die Beſatzung zu verlieren, welche nad) _ 


einem folchen Vorfall nothwendig weichen würde. 

Indeß bleibt dem Congreß überlaffen, die Vortheile und Nachtheile 
abzumägen, und darnach zu entfcheiden. ' Nur fey mir erlaubt, mich 
Deutlich dahin zu erklären, daß nad meinem Urtheil unfere Haupts 
ſtuͤtze Fort⸗Jsland und die dafigen Sperrungen feyn follten, und daß 
Billingfport bloß ald ein NebensGegenftand zu vertfeidigen wäre. In 
diefer Abficht würde ich empfehlen, daß die Werke auf Fort⸗Island, 
— welche nach ihrer jeßigen Bauart Teineswegs zur Vertheidigung 
der Palifaden gefchict find, — unverzüglich geändert und zu diefem Zwecke 
brauchbar gemacht würden; wobei zugleich dafür zu forgen ware, daß 
fie mit einer Heinen Anzahl von Zruppen gegen jeden plöglichen Vers 
fuch, in Booten zu landen und fie im Sturm zu erobern, vertheidigt 
werden koͤnnten. 

Welchen Plan man aber’ auch verfolgen möchte, fo wünfche ich, 

daß bie größte Sorgfalt und Gefchwindigfeit angewendet werde, um 
ihn zur Reife zu bringen. Denn wenn gleich die vor kurzem drohende 
Gefahr verſchwunden zu ſeyn fcheint, fo läßt ſich doch nicht wiſſen, 
wie bald fie fich wieder zeigen bürfte, und gewiß wirb rathſam feyn, 


daß wir alles mögliche thun, um uns darauf gefaßt zu halten, indem 


wir nichts dadurch verlieren Fönnen, wenn wir bie freie Zeit nicht bes 
nuͤtzen, welche uns der Feind gelaffen hat, wenn er die Abſi icht haben 
ſollte, dieſe Gegend wieder zu befuchen. 

Dazu wird nöthig feyn, den Herrn Coudran, welchem die Ober⸗ 
Aufſicht uͤber dieſe Werke anvertraut iſt, mit einer hinlaͤnglichen Zahl 
von Arbeitsleuten, Werkzeugen und was ſonſt noͤthig ſeyn duͤrfte, zu 
verſorgen, um ihn in den Stand zu ſeten, ſie zweckmaͤßig, leicht und 
geſchwind zu betreiben. 

Im Ganzen bin ich der Meinung, daß die Sperrungen im Fluſſe, 
mit Hilfe von Galionen und ſchwimmenden Batterien, und bei einer 
maͤßigen Betriebſamkeit, um die Landwerke in gehoͤrigen Stand zu 
ſetzen, aäͤußerſt hinderlich für den Feind ſeyn werben, und daß ſich 
mit Grund viel von ihrer Wirkſamkeit erwarten laſſen muß. Auch 
die Brander werden zu dieſer Abſicht beitragen; denn wenn gleich 
manche Hinderniſſe vorherrſchend find, welche ihren Gebrauch unſicher 
machen, und ein gluͤckliches Zuſammentreffen von Umſtaͤnden dabei 
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nöthig iſt — woran nur ein einziger fehlen darf, um dad ganze Bor 
baben zu vereiteln — und wenn daher gleich die Erwartung nicht hoch 
zu fpannen iſt, — fo laßt fich doch mis einiger WahrfcheinlichFeit et⸗ 
was von ihnen hoffen; und fie werden wenigftens ein Aufhalt und 
Schrecken für den Feind feyn, und ihn möthigen, eine WVorficht zu 
brauchen, welche ihm ungelegen, und uns dienlich ſeyn duͤrfte. 

Da, eine genaue Kenntniß des Landes zu feiner guten Vertheidigung 
wefentlich nothwendig ifl, — und da die Naherung des Feindes plößs 
lic) erfolgen dürfte, und wir zur Thaͤtigkeit aufgefordert werden koͤnn⸗ 
ten, ohne, wenn es gefchieht, Zeit zu haben, das Land hinlaͤnglich zu 
unterfuchen, wenn es nicht vorher gefchehen ift; — fo wuͤrde eine 
ſchaͤtzbare Abſicht erreicht werben, wenn es fogleich mit aller Sorgfalt 
ausgefundfchafter, und cin Abriß von allen Landungs-Plägen, großen 
Wegen und Nebenftraßen, Lagerplägen, Höhen, Fluͤſſen, Bächen, Mo⸗ 
räften und von allem, was zu wiſſen nöthig iſt, gemacht wärbe, 
Marcus⸗Hook fcheint der entferntefte Ort zu feyn, wo der Feind währs 
ſcheinlich Ianden dürfte, die Ueberſicht follte daher die ganze Gegend 
zwifchen diefem Ort und Philadelphia in fich faffen. Herr Coudray 
bat fich mit feinen Ingenieurs erboten, diefes Gefchaft zu Äbernehmen, 
wenn der Eongreß es genchmigt: mit der einzigen Bitte, daß er mit 
Pferden und mit einem oder zwei Fuͤhrern verforgt werde, 

. Wenn der Eongreß diefes genehmigt, fo wänfchte ich, daß fie ans 
gewicfen würden, ohne Zeitverluft an bie Arbeit zu gehen. 

Ich habe Die Ehre x. G. WB, 

In kurzer Zeit ftanden beide Armeen einander gegenüber, die Plane 
der Engländer legt folgendes Schreiben dar: 

Acht Meilen von Willmington, am 9. September 1777. 
„Mein. Herr, 

Der Feind ruͤckte geſtern in der Abſicht vor, wie es fchien, um uns 
auf unferm Poften bei Newport anzugreifen. Wir erwarteten ihn den 
ganzen Tag; aber er verweilte am Abend bei Miltown, ungefähr 
zwei Meilen von uns. — Bei Befichtigung ihrer Lage fchien man 
vermurhen zu müffen, daß fie bloß gefonnen wären, und von vorne 
zu befchaftigen,. indem ihre wahre Ubficht dahin zielte, und zur Rech⸗ 
ten vorbei zu ziehen, und nad) einem plöglichen Webergang über den 
Brandywine und Befegung der Höhen an der Nordfeite diefes Fluſſes 
zwiſchen uns und Philabelphia zu kommen, und uns von diefer Stadt 
abzufchneiden. Um dieſes zu hindern, wurde eine ungefäumte Wendes 
rung unferer Stellung für dienlich gehalten; das Heer machte fich folglidy 
um zwei Uhr am heutigen Morgen auf den Weg, und wird am heus 
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tigen Abend die Höhen bei Chad's⸗Fort beſetzen. — Wir haben nichts 

umftändliches nom Zeinde heute gehdrt,. fobald ale ich etwas höre, 

werde ich Ihnen ungeſaͤumt Nachricht ſchicken. Ich habe die Ehre x. 
G. W. cc 

Ueber die unglädfiche Schlacht an dem Brandywine geben nachſte⸗ 
hende zwei Briefe Aufſchluß: | 
Ghad's. Fort, am 11. Geptember 1777. 

' um fünf Uhr Nachmittags. 
„Mein Herr, 

Als ich am heutigen Morgen die Ehre hatte, Ihnen zu ſchreiben, 
meldete ich, daß der Feind vorruͤcke und eine Kanonade angefangen 
habe. — Jetzt ſey mir erlaubt, Sie zu benachrichtigen, daß ſie ſeit⸗ 
dem beſtaͤndig ein lebhaftes Feuer unterhalten haben. Ihr vorgeruͤck⸗ 
ter Haufe wurde von unſern leichten Truppen unter dem General 
Marwell angegriffen, welcher deßwegen über den Brandywine ſetzte, 
und feine Leute auf verfchiedene Unhbhen zu beiden Seiten des We 
ges geftellt hatte. Das Teuer von unſern Leuten war von Feiner lan⸗ 
gen Dauer, indem der Feind mit Macht vordraug, — war aber ſehr 
heftig. 

Welchen Verluſt der Feind erlitten hat, laͤßt ſich nicht genau be⸗ 
ſtimmen; aber nach unſerer Lage, und nach der Lebhaftigkeit des Ans 
griffs zu urtheilen, ift die allgemeine Meinung, beſonders derer, welche 
dabei thätig waren, daß fie wenigftens dreihundert Todte und Mer 
wundete hatten, — Unfer Schaden ift nicht genau befannt; aber nach 
den beften Nachrichten, welche wir erhalten konnten, betraͤgt er im 
Ganzen nicht über fünfzig. 

Nach, diefem Vorfall verweilte ver deind auf den Höhen, wo er 
ſeitdem fliehen geblieben iſt, mit Ausnahme eines einzigen Haufens, 
. welcher gegen eilf Uhr von ihrer Linken Seite abgefchidt wurde, und 
ſeitdem über den Brandywine bei Joneſ's ⸗Fort, zwifchen fünf oder 
ſechs Meilen oberhalb Chad's⸗Fort, gegangen if. Die Stärke deſſel⸗ 
ben ift nicht befannt, — indem die Nachrichten darüber abweichen ; 
— einige beſtimmen ihn auf zwei bis dreitauſend Mann, und andere 
noch höher, : 

. Die Generale Sulivan, Stirling und Stephen, find mit ihren Ab⸗ 
tbeilungen abgegangen, um fie aufzuſuchen und anzugreifen, wenn fie 
es mit :einiger Hoffnung auf gluͤcklichen Erfolg thun kͤnnen. — Ein 

zerſtreutes leichtes Feuern iſt zwifchen unfern Haufen auf beiden Sei⸗ 
ten des Buſens, feit dent Treffen am heutigen Morgen, vorgefallen, 
welches gerade hiig zu werden anfing,. als General Marwell mit 
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feinen Truppen hinaber Bam, und Fe ans.ihren Grunde vertrich, wos 
. bei fie dreißig Todte zuruͤck ließen, und unter dieſen einen Hauptmann 
vom nenn und vierzigften Megiment, nebſt einer Menge von Schanz⸗ 
werfzeugen, womit fie eine Batterie aufzumerfen befchäftigt waren. 

Um halb fünf Uhr machte der Feind auf den General’ Sullivan bei 
der naͤchſten ‚Sur, oberhalb der hiefigen, einen Angriff, und das Tref⸗ 
fen ift ſeitdem beſtaͤndig ſehr hitzig geweſen. — Es haͤlt noch immer 
an. — Auch eine fehr heftige. Kauonade hat hier angefangen; und id) 
vermuthe, wir werden einen fehr beißen Abend haben; — hoffentlich 
wird es cin glüdlicher ſeyn. 

. Sch habe die Ehre, Robert 9 Harriſon.“ 
Chefter, am 411. September 1777. 
Nachts um zwölf Uhr, 
„Mein Herr, 

Mit Bedauern melde ich Ihnen, daß wir bei dem heutigen Gefecht 
gendthigt waren, dem Keinde das Feld zu überlaffen. — Ungluͤcklicher⸗ 
weife war die erhaltene Nachricht von dem Anräden des Feindes, und 
von feinem Uebergang über den Brandywine hei einer ſechs Meilen 
höher gelegenen Zurt ungewiß und widerfprechend, ungeachtet aller meis 
ner Bemühungen, die befte Kumde zu erhalten. Dies hinderte mich, die 
Stellung nad) der Macht einzurichten, mit. welcher uns ber Feind auf 
unferer ‚rechten Seite angriff; . eine Folge davon war, daß die zuerſt 
beſchaͤftigten Truppen fich zuruͤck ziehen. mußten, ehe fie verflärkt wers 
ken konnten. Mitten unter dent Angriff zur Rechten, feste jener feinds 
liche Haufen, welcher auf der andern: Seite von Chad's⸗Fort geblieben 
war, uͤber, und machte auf die daſige Abtheilung unter dem General 
Wayne und auf die leichten Truppen unter dem General: Marwell 
einen Angriff, welche fich nach. einem. heftigen Kampf gleichfalls zuräd 
zogen. — Die Miliz uhter dem. Befehl des Generals Armftong, welche _ 
an einer Furt, ungefähr. zwei Meilen. oberhalb Chad's fland, hatte 
Feine Gelegenheit, an. dem Treffen Theil zu. nehmen. 

Zwar fochten wir nuter. manchen Nachtheilen, und waren, wegen 
der angeführten Urfachen, zum Rückzug gendihigt; doch bin ich Aber» 
zeugt, daB unfer Verluft nicht beträchtlich ift, und vermuthlich viel 
geringer, als der feindliche. Auch Haben wir,. nach den heften Nach⸗ 
richten, weldye ich bis jet erhalten bonnte, fieben bis acht Kanonen: 
verloren. . Das Gepäd if, weil es früher abgeführt wurbe, in voͤlli⸗ 
ger Sicherheit; ausgenommen die Deden der. Gemeinen, von welchen 
viele, weil fie diefelben ‚hinter. ſich hatten‘, verloren ſeyn mdgen. 
Ich babe befohlen, daß alk Truppen fich hinter Chefter verſammelu 
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ſollen, wo fle fi jetzt für diefe Nacht in Ordnung ftellen. — Unger 
achtet des heutiger Ungluͤcks frene ich mich doch, die Truppen’ bei 
gutem Muth zu finden, und hoffentlich werden wir zu einer andern 
Zeit den jeßt erlittenen Verluſt wieder gut machen. 

Der Marquis Tafayette wurde am Schenfel und General Woods 
ford an der Hand verwundet; verfchiedene andere Offiziere wurben 
verwundet, und einige getöbtet; aber die Zahl von beiden laͤßt ſich 
jetzt nicht beſtimmen. Ich habe die Ehre *t. 

G. W. 

Nachſchrift. Es war mir nicht möglich, Ihnen frühere Nach⸗ 
richt zu ſchicken, indem ich feit jenem Vorfall jetst den erflen freien 
Augenblid habe,“ 

Den weiteren Verlauf des Kampfes, bevor die Engländer Phila⸗ 
belphia’e ſich bemächtigten, erficht mian aus folgendem Briefe : 

Im Lager bei potre⸗ Erove, am 5 September 1777. 
„Mein Herr, ur 

Seht Ihrem Aufbruch nach Lancaſter hatte ich nice die Ehre, an 
Sie zu fihreiben, und aufrichtig wünfche ich, daß meim Brief von 
Angenehmerem Inhalt wäre. — Durch eine Menge verführerifcher 
Kunftgriffe und Unternehmungen ih einer Orgend, von welcher 
ich nicht die geringfle Nachricht bekommen konnte (weil fie alle bie 
auf Einen mißvergnägt find), gelang es dem Feind in voriger Nacht, 
bei Slatslard und andern benachbarten Zurten, über den Schuylill zu 
feßen. Sie rückten fogleih gegen Philadelphia, umd ich glaube, daß 
ihre vorderſten Haufen heute Abend der Stadt nahe ſeyn werben. 

Sie hatten fo fehr den Vorſprung erhalten, che ich Nachricht hatte, 
daß eine beträchtliche Zahl übergefeßt hatte, daß ich nicht daran 
denfen durfte, ihr NHintertreffen zu überfallen, da unfere Truppen, feit' 
Dem Treffen am Brandywine, durch anhaltende Züge abgemattet was 

Sch befchloß daher anf Anrathen aller meiner Stabsoffiziere, 
morgen früh von hier nach Philadelphia abzugeben, und unterwegs 
den Verfuch zu machen, eine Bereinigung mit den Truppen vom fe 
ſten Lande unter dem General M’Dongal aus Peekſkill und mit der 
Jerſeyer Miliz unter dem General Dickinfon za Stande zu bringen, 
welche hoffentlich beide diesſeits des Delaware ſeyn werden. — Yud) 
bin ich gendthigt, auf die Generale Wayne und Smalwood zu war 
ten, welche auf der andern Seite des Fluſſes zuruͤck blieben, in ber 
Hoffnung, dem Feinde in den Rüden zu ſallen; er ift ader Ionen fo 
gut wie und entkommen. 

Als ich das letzte Mal wieder über den Schuytit ging, ſo geſchah 
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es mit dem feſten Worfag, dem. Feinde. ein Treffen zu liefern, wo sch 
ihn finden würde; ich ruͤckte daher bis an die Warrener Schenke auf 
der Lancafter-Straße, wo die beiden Heere auf dem Punkte flanden, 
einander anzugreifen; aber es wurbe durch einen heftigen Megenguß 
verhindert, welcher den ganzen Tag und bie folgende Nacht anbielt. 
Als es ſich aufpellte, fanden wir zu unferer Kraͤnkung, daß uufer 
Kriegsvorrath, welcher fo vollftändig war, daß ber Mann vierzig Pas 
tronen hatte, ganz verborben war; in diefer Lage blieb uns nichts 
übrig, als einen Ort aufzufuchen, welchen wir leicht behaupten konn⸗ 
ten, bis wir unſere Waffen in Ordnung gebracht, und eine Lieferung 
von Kriegsvorrath erhalten haben wuͤrden. 

Ehe dieſes vollkommen bewerkſtelligt werden konnte, zog der Feind 
von feiner. Stellung neben der Whitehorſe⸗Schenke nach der Straße, 
welche auf Swedeſ's Fort zuführt. — Sogleich fegte ich weiter oben 
über den Schuykill, und .flellte ‚mich ihnen gerade entgegen, in ber 
Hoffnung, ihnen auf ihrem Zuge, oder gleich wenn fie über den Fluß 
gelegt haben würden, zu begegnen. — Vorgeſtern waren fte wieder 
in Bewegung, und zogen eilig die Straße hinauf, welche nach Rea⸗ 
ding führe. — Dies brachte mich zu der Wermuthung, fie hätten 
zweierlei Abfichten; — erſtens, am, die. rechte Seite -unferes Heeres 
herum zu kommen; — und daun pielleicht einzelne Ubrheilungen nad) 
Reading. zu ſchicken, wo wir. betaͤchtliche Maſſen von Kriegsvorrath 
hatten. 

Um dieſe Abſi chten zu vereiteln, zog ich mit dem Heere diſſeits 
des Flußes hierher, mit dem Entſchluß, gleichen Schritt mit ihnen zu 
halten; aber fruͤh am heutigen Morgen erhielt ich Nachricht, daß ſie 
weiter unten uͤber dem Fluß gegangen wären — Warum ich nicht 
fogleich folgte, babe ich in dem erſten Theil meines Briefs gemeldet; 
aber der ftärffte Grund, warum wir außer Stande find, ſtark anzus 
räden, ift der Mangel an Schuhen, Die Herren Garoll, Chafe und 
Penn, welche einige Tage beim Heere waren, koͤnnen dam Congrefß 
fagen, in welcher klaͤglichen Sage. fich die Xruppen befinden, und bloß 
aus Mangel an diefem nothwendigen Artikel, Wenigftens taufend 
Mann find barfuß, und haben in diefem Zuftand den Weg gemacht. 
— Ich hörte von einer großen. Menge Schuhe, welche in den Häns- 
den von Privat s Perfonen in Philadelphia find, und zur Sicherheit 
hingeſchickt worden waren; aher vermuthlich wirh bis Annäherung bei 
Feindes es verhindert haben. 

Ich habe ein Mittel erfonnen, eine Befatsung in die Feſtung Miffs 
lin zu werfen. — Gelingt es, und Tonnen fie mit Hilfe der Schiffe 
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und Salionen die Sperrumgen im Fluß behaupten, fo wird ‚die Ynge. 
des Generals Howe in Philadelphia nicht die angenehmfte fern; denn 
wenn feine Verftärfungen zu Wafler aufgehalten werden Tannen, ſo 
läßt fich diefes zu Lande leicht thun,: Beides zu bewirken: ſoll mein 
außerftes Beftreben feyn,. und noch gebe ich die Hoffnung nicht auf, 
daß der Beſitz von Philadelphia nicht zu a Vortheil, fondern au 
feinem Verderben ausfallen: dürfte, 

General St. Elair, welcher feit einiger Zeit beſtaͤndig bet dem Heere 
— iſt, kann Ihnen manche einzelne Umſtaͤnde melden, welche mir 
entfallen ſeyn duͤrften, und deßwegen derweiſe “ Sie auf ihn wegen 
näherer Nachrichten. . ‚ 

Wenn irgend einige Schuhe und. Decken in Lancaſier, oder in der 


daſigen Gegend zu haben ſind, ſo bitte ich Sie ernſtlich, dieſe zum 


Gebrauch des Heeres in Beſchlag nehmen zu laſſen. Ich habe Nach⸗ 
richt, daß großer Vorrath Befonders von Schuhen dort ifl. | 

Weil ich fand, daß der Einfchluß vom Obrift Gibſon fan, fo nahm 
ich mir die Freiheit, ihm zu öffnen, weil ich wiſſen mußte, welchen 
Weg er nehmen wuͤrde. 
Sch habe Befehl gegeben, dag alle virginifche Miliz, welche leidlich 
bewaffnet ift, anruͤcken, und ſich mit dem Heere vereinigen fol. Die 
jenigen, welche Feine Waffen haben, ſollen in Frederictown in Marys 
land warten, bis fie hören, ob fie in Lancaſter damit verforgt wers 
den koͤnnen; Sie werden daher gefälligft unterfuchen laffen, wie viel 
von dorther zu befommen feyn dürfte, und einen Boten nach Frede⸗ 
rictown mit Befehlen abſchicken, daß fo viele Mannfchaft dorthin Toms. 
me, ale Waffen für fi fie de find. Ich habe die Ehre m. 

G. W. cc 

Die für die Amerikaner Anfangs ſo glädliche, am Ende aber fo 
fatale Schlacht bei Germantown befchreiben zwei Briefe, ber erſte vom 
Zten und ber zweite vom Ten October datirt: 
— Im Lager bei Pennibacker's⸗Muͤhle, 

— am 5. October 4777. 
‚Mein er 

Da ich durch. zwei aufgefangene Briefe Nachricht. hatte, daß Gene⸗ 
ral Howe einen Theil-frinee Macht abgeſchickt habe, um Billingfport: 
und. bie Schanʒen em Delaware zu bezwingen, fo eroͤffnete ich dieſe 
Nachrichten meinen Stabs⸗Offizieren, welche einſtimmig der Meinung, 
waren, daß dies eine günftige Gelegenheit fey, die Truppen in und, 
bei Germantown anzugreifen. Es wurde folglich beſchloffen, geftern 
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fraͤh den Angriff vetzanchmien ‚ und folgende Anordnungen wurden 
gemacht. J 

Die Abtheilungen von Sullivan und Wayne ſollten unter Deckung 
won Conway’s Brigade auf dem Wege vom Kaſtanienberg zur Stadt 
rücken, indem General Armſtong mit der penfolvanifchen Miliz auf 
der Manatawny⸗Straße bei Vanduring's Mühle. herunter ziehen, und 
fih) dem Feinde von der linken Seite und- von Hinten nähern ſollte. 


 — Die Abrheilungen von Greene und Stephen follten unter dem Schuhe 


von M’Dougal’s Brigade. auf einen. Umweg über bie Kalkofen⸗Str 
bei dem Markthaus einruͤcken, und ihren rechten Fluͤgel angreifen, und 
bie Miliz aus Maryland und Jerſey follte, unter ben Generalen Smat 


wood und Forman, auf der. alien VYorker⸗Straße heranziehen, und Ir 
ren rechten Flügel von hinten angreifem — Lord Stirling ſollte mit 


Nafh und Maxwell's Brigaden einen Haufen zum Erfatz ausmachen. 

Segen fieben Uhr am geftrigen Abend machten wir uns auf, und 
ber aus Conway’d Brigade genommene vorgeruͤckte Haufe bed Genw 
rals Sullivan griff ihr Picket beim Berg Airy, oder bei Herrn Allen’ 
Haufe, gegen Sonnenaufgang am näcften Morgen an, welches fo 
gleich wich; und fein Hauptheer, welches aus dem rechten Flägel de 
ftand und bald nachfolgte, that einen Angriff auf das leichte Zußvoll 
und auf. andere Truppen, welche neben dem Picket gelagert waren, 
und vertrich fie aus ihrem Grunde, — Mit Zurüdlaffung ihres Ge 
paͤcks zogen fie ſich bis auf Eine beträchtliche Entfernung zuruͤck, nad 
dem fie zuvor einen Haufen in das Haus des Herrn Chem gelegt 
hatten, welches in einer Lage war, daß es nicht leicht bezwungen wers 


den Fonnte und hatten es in ihrer Gewalt, und aus den Fenitern 


Teinen geringen Schaden zuzufügen, und unfer Vorruͤcken größtentheils 


zu verhindern. 


Der Angriff von unferem linken Haufen unter dem General Greene 
nahm dreiviertel Stunden fpäter, als der auf ber rechten, feinen Ars 
fang, und war eine Zeitlang eben fe gluͤcklich. Mber ich kann mic 
auf die einzelnen Umftaͤnde nicht omlaffen, welche in jener Gegend 
vorfielen, da. ich von denſelben noch Feine gewiſſe und beſtimmte Nach⸗ 
richt habe. 

Der Morgen war aͤußerſt neblicht, was vie hinderke, unſern er⸗ 


haltenen Vortheil ſo zu benuͤtzen, wie wir außerdem gethan haben 


würbeit, Weil und durch dieſen Umſtand die wahre Lage des Beinde? 
verborgen blieb, fo mußten wir norfichtiger und langſamer zu Merle 
gehen, als wir gewuͤnſcht hätten, und ber Feind bekam Zeit, ſich von 
den Wirkumgen- unferes erſten Angriffs zu erholen; aber was noch um 
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gthdlicher war, es blichen dadurch unfere verfchiebenen Haufen in Uns 
gewißheit über ihre gegenfätigen Bewegungen, was fie hinderte, ‚ges 
meinfchaftlich zu handeln. Huch gab es Anlaß, daß einer ven andern 
für den Feind anſah, was vermuthlih mehr ale alles andere zu 
dem barauf folgenden Ungluͤck beitrug. — Mitten ‘unter ben beften 
Ausſichten, da alles bie fchmeichelhaftefte Hoffnung zum Sieg vere 
kuͤndete, zogen die Truppen ſich ploͤtzlich zuruͤck, und. verließen das 
Feld gänzlich, troß aller angewandten Bemuͤhung, fie wieder zu fammeln. 

Im Ganzen brfte mau den Tag wahl cher unglädlich ale nahe -. 
theilig nennen müffen. — Wir hatten keinen wefentlichen Verluſt an 
Mannichaft, und brachten alle unfere Artillerie fort, ein Stuͤck aus⸗ 
genommen, welches von ber Lafette geworfen wurde. — Der Feind 
bat ſich durch den Vorfall um nichts gebeffert, und unfere Truppen, 
welche nicht im mindeften ummuthig geworben find, Haben das gewon⸗ 
nen, was alle junge Zruppen gewinnen, wenn fie zum Treffen Ton 
men. Indeß haben wir unter den Getddteten und Verwundeten, bes 
fonders ‘unter den letzteren, verfchiedene fchäßbare Offizier. General 
Naſh ift unter den Verwundeten, und man verzweifelt an feinem Le⸗ 
ben, — Sobald ale ein Werzeichniß von unferem. Vealuſt zu erhalten 
feyn wird, werde ich es uͤberſchicken. 

Zur Rechtfertigung des Generals Sullivan und des ganzen rechten. 
Fluͤgels unſeres Heeres, deſſen Verhalten ich zu beobachten Gelegens: 
beit hatte,. indem fie zunaͤchſt unter meinen Ungen fochten, — habe ich 
das Vergnügen, Ihnen zu melden, daß ſowohl Offiziere als Gemeine 
einen Grad von Tapferkeit zeigten, welcher un die größe ee 
made. 39 babe bie Ehre x. 

G. W. 


Nachf ch rif t. Ich habe ſchon bemerkt, baß ich noch kein. Ver⸗ 
zeichniß von unſerm Verluſt erhalten habe; aber nach demjenigen, was 
ich eben jetzt vom General Greene erfahren habe, fürchte ich, er möchte: 
an Mannfchaft beträchtlicher feyn, als ich anfangs, beforgt hatte. Die: 
oben erwaͤhnte Kanone ſoll auf einem Wagen fortgeſchafft worden ſeyn. 

Im Lager bei Pennis atern. RT 
am 7. October um. 
„Mein Herr, 

Seitdem ich die Ehre hatte, Ihnen am Sten zu ſchreiben, Kae 4 
ein Verzeichniß von unſerm Verluſt in dem Treffen am Sonnabend 
erhalten, aus welchem erhellt, daß er weit betraͤchtlicher war, als ich. 
anfangs befürchtet‘ hatte; ungeachtet ich jederzeit glaubte,. er.fey grös 
Per, ald man. ihm-duschgängig dermuthet Hatte, Die beigefügte Ab⸗ | 
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ſchrift des Werzeichniffes wird den jebigen Betrag angeben; ih fe 


aber, daß manche ber Vermißten wicher kommen werben; indeß 
fürchte ich, es moͤchten verfchiebene unter diefer Benennung zu deu 
Getoͤdteten gezählt werben muͤſſen, indem das Treffen, nad) der Aus 
fage der Offiziere, welche die verſchiedenen Angriffe führten, überall 
kehr higig gewefen if. 

- Welchen Berluft der Feind gelitten hat, bin ich nicht im Stande, 
genau zu beſtimmen; aber nach einer Menge übereinflimmender Nach⸗ 
richten von Perfonen, welche ſeitdem die Stadt verlaffen haben, und 
von einem Weberläufer, war er fehs beträchtlih. Der Weberläufe, 
welcher ein verftändiger Menſch tft, fagt, General Agnew fen getötet, 
Sir William Erftine am Kopf uno Fuß verwundet, und ihr Verluf 
an Getöbteten und Verwundeten betrage überhaupt beinahe. achthun 
dert. Verſchiedene .anfehnliche Perfonen aus der Stadt beftätigen die 
fed, befonders in Bezug auf den Tod des Generals Ugnew; einig 
fagen über zweihundert Wagen mit Verwundete wärem nach dem Treß 
fen herein geführt worden, noch ehe fie heraus kamen, und man glaubt 
dort allgemein, der. Feind fey hart mitgenommen worden, 

: Mit vieler Betruͤbniß und Kraͤnkung muß ich hinzuſetzen, daß jet 
Nachricht meine erfte Vermuthung beftätigt, .vaß unfere Truppen ſich 
in.dem Augenblick zurüczogen, als der Sieg fih zu unferem Vor 
theil erklärt. — Die Unruhe, Unordnung und ſelbſt —— 
welche bei dem. brittiſchen Heere Statt gehabt zu haben ſcheint, hatte 
kaum ihres gleichen; und fo ſtark ſoll der Gedanke an, einen Ruͤckzug 
geherrſcht haben, daß Cheſter zu ihrem Sammelplatz beſtimmt gewe⸗ 
fen if. — Ich kann keine andere Urſache wegen unterlaſſener Benuy 
zung dieſer tädlicpen Gelegenbeit eutdecen, als den aͤußerſt dicken 
Neb 


el. 

Meine Abſicht ik, das Heer an irgend einem ſchicklichen Ort N 
lagern, um die Mannfchaft ruhen und fich erfrifchen zu laſſen, damit 
fie fi von den noch übrigen Wirkungen jener Unordnungen erholen, 
welche nathrlih mit einem Ruͤckzug verbunden find. Mir werden hie 
auf die ankommenden Verftärfungen warten, und dann nach den Um⸗ 
ftänden handeln. — General Varnum wollte mit dem Haufen aus 
Peekſtill, welcher mit Einfchluß der Offiziere ungefähr zwoͤlf hundert 
Mann beträgt, am geftrigen Abend bei Coryel's Fähre ſeyn. Gegen 
fünfpundert Mann Miliz aus Virginien und zweihundert aus Mary 
land, nebſt dem StabssMegiment des Obriſt Gihfen, welches. aus 
zweihundert und ſechs und zwanzig dienſtfaͤhigen ‚Leuten beſteht, baden 
ſich bereits mit dem Heere vereinigt. — Seitdem Trefen hat di 
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Brigade des Generals Forman aus der Jerſeyer Miliz: uns verlaffen, 
— Die Leute wurden Über ihre Lage uuruhig, und fehnten fich nach 
Haus; und da nach erhältener Nachricht vom General: Didinfon 
Grund zu der Vermuthung vorhanden war, daß Ihre Dienfte in den 
Jerſey's verlangt werben würben, fo hielt man für rathfam, ihr Ver⸗ 
langen zu befriedigen. 

Der Zuftand unferer Waſſer⸗ Vertheidigung am Delaware ik gar 
nicht fo, wie man wöänfchen koͤnnte. Nach einem leichten Widerftand 
von der Jerſeyer Miliz unter dem General Newcomb nahm ſein feind⸗ 
licher Haufe Beſitz von Billingfport. Dies, iſt vielleicht ein Vorfall 
von Feinen wefentlichen Folgen, aber es ift zu beflagen, daB manche 
Offiziere und Seeleute am Bord der Galionen eine Gemuͤthsſtimmung 
geäußert haben, welche ihnen wenig Ehre macht, Weil fie Ihre Lage 
für verzweifelt hielten, ‚oder wahrfcheinlic aus ſchlimmeren Urfachen, 
machten fie fich der bedenklichften Austretungen ſchuldig; die ganze 
Bemannung von zwei Schiffen, die Offiziere mit eingefchloffen, iſt zum 
Feind übergegangen. Indeß erfahre ich durch den Hauptmann Brewer, 
welcher in dieſem Augenblick von ber Flotte hier angekommen ift, daß 
die Nachrichten, welche fie aus der Stadt, wegen unferes letzten Uns 
griffs, erhalten hatten, fo befchaffen waren, daß fie eine vortheilhafte 
Veränderung hervor gebradht, und fie mit mehr Vertrauen belebt hat. 

Sch möchte hier bemerken, daß der Vorwurf wegen fchlechten Vers 
haltens keineswegs auf alle paßte: — weit gefehlt. — Er febte 
hinzu, daß vier feindliche- Schiffe geftern früh einen Verſuch gemacht, 
die Palifaden bei Billingfport auszuheben; fie wurden aber von nn» 
fern Galionen vertrieben; — auch diefes hat zur Erhebung des Muth 
der Schiffs-Soldaten beigetragen. Unfere Beſatzung auf Fort⸗Island, 
weldye aus wenig mehr als zweihundert Truppen vom felten Land 
unter dem Obriftlientenant Smith beſteht, ſcheint entfchloffen zu ſeyn, 
ihren Poften bis auf das Aeußerſte zu behaupten. 

Es ſey mir erlaubt, den Congreß zu erinnern, daß ein großer Man⸗ 
gel an Stabs⸗Offizieren bei dieſem Heere herrſcht. Wenn der von 
Peekſtill kommende Haufe fi) mit uns vereinigt, fo werden wir drei⸗ 
zchn Brigaden haben. Diefe erfordern eben fo viele Brigadiers und ſechs 
Generalmajors; — anftatt diefer werben wir nur vier Generalmajor 
und eilf Brigadiers haben, und der Mangel wird noch größer durch 
den Tod des General Nafh werben, welcher, nach allem Anfchein, aus 
genbliclich zu erwarten ift. Die Abwefenheit des Generals Woodford, 
welche durch feine Wunden veranlaßt wird, vermehrt unfere Verlegen 
heit, wiewohl nur auf eine Zeitlang. Unter diefen Umſtaͤnden wird 
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der Congreß bedenken, daß die Regierung des Heeres nicht mit der 

Thaͤtigkeit betricben werden kann, welche zu beffen guten Fortgang 
weientlich nothwendig iſt. Meder Offiziere noch, Gemeine werben bi 
Achtung und den Gehorfam, welche fie einem Stab8-Dffizier erzeigen, 
auf einen Obriſt Übertragen, welcher auf einige Zeit als Befchlöhabe 


einer Brigade angeftellt iſt; auch wird er, weil er weiß, daß fein As 


fehen nur von Furzer Dauer if, nicht fo bemuͤht feyn, es geltend zu 


“machen, ald einer, welcher. weiß, daß er auf feinem often bleiben 


fol. — Mangel an Zeit hindert mich jegt ausführlicher zu ſeyn, aber 
ich werde mir, in Einem oder zwei Tagen, die Freiheit nehmen, die 
Truppen, welche an Stab8-Dffizieren Mangel haben, nebft meinen Be⸗ 
merkungen hieruͤber anzuzeigen. 

Doch kann ich dieſe Gelegenheit nicht vorbei gehen laſſen, den Ge⸗ 


neral M'Dougal der Aufmerkſamkeit bes Congreſſes zu empfehlen. 


Dieſer Herr hat ſeit feiner Beſtallung als Brigadier, wegen feiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit, Kriegskenntniſſe und bewaͤhrten Tapferkeit allen Anſpruch 
auf Befoͤrdernng. Wenn ich nicht irre, fo wurde er bei der letzten Er 
nennung ven Generalmajor Äbergangen, und jüngeren Offizieren nad 
geſetzt; aber feine uneigemuͤtzige Auhaͤnglichkeit an den Dienft Hinderte 
ihn, fo zu handeln, wie in ähnlichen Umftänden gewöhnlich ift. Diet, 
denke ich, giebt ihm einen befondern Anfpruch auf Achtung, und ſtimmt 
mit der Meinung, welche ich jeberzeit von feinem Werth als Offizier 


‚gehabt Habe, fo daß ich wünfche, der Congreß möchte rathfam finden, 


ihn zu einer der erledigten Stellen zu ernennen. 
Gut wuͤrde es ſeyn, wenn bie befchloffene Unterfuchung fiber dad 
Verhalten des Generals St. Elair zu einem baldigen Ende ge 
bracht werden koͤnnte; wird er zur Zufriedenheit des Congreſſes 
freigefprochen, fo follte er, ba fein Character ala Offizier uͤberhaupt 
gut iſt, wieder angeſtellt werden. 

Nach eiuem am heutigen Abend eingegangenen Brief vom Obrifl 


. Hawfes-Hay von Haderſtrew vom 5ten um vier Uhr Nachmittags, 


find vier Kriegefchiffe, eine beträchtliche Anzahl bewaffneter Fahrzeuge 
und vierzig flache Boote, am heutigen Morgen in der diefem Drt g% 
genüber liegenden Bucht angekommen, und landen Truppen an der 
Spitze von Verplank. — Ihre Zahl und un icht war nicht befanat. 

Ich habe die Ehre x. 8 W. 

Nachſchrift. Beigeſchloſſen finden Sie eine Abſchrift eines Briefs 
vom General Mifflin, welche eine Nachricht von dem Treffen am Alten 
enthält, wie es von den brittifchen Offizieren in Philadelphia angege⸗ 
ben wird. — 
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Der weltere Verlauf bes Feldzugs iſt ohne beſonderes Intereſſe. Die 
erbörmliche Lage des amerikanifchen Heeres in dem Winterquartier zu 
Valley⸗Forge ift aus dem hiftorifchen Theil zur Genüge befannt; auch 
fpricht fi) Washington nur In ganz gemäßigten Ausdruͤcken über den 
fhlimmen Stand der Dinge aus. Selbſt die größten Schwierigkeiten 
vermochten feine ſtarke Seele nicht zu erſchuͤttern. Sogar die unges 


rechteſten Verlaͤumdungen, denen er einige Zeitlang preißgegeben war, 


Tonnten Ihn nicht bewegen , den Feldherrnſtab niederzulegen und feine 


Dienſte dem Vaterland entziehen, 


„Ich verlange,“ fchreibt er, „daß mein Betragen aufs Strengfte 
unterfucht wird, Die anonymen Papiere, die ich Shnen vorgelegt habe, 
enthalten ſchwere Anklagen gegen mich: ich wünfche fehr. ernftlich, daß 
der Eongreß fie zum Gegenftand feiner Berathung mache; ich wünfche 
e8 um fo mehr, weil die Unterdrüdung biefer Schartefen, oder das 


Geheimniß über das, was fie enthalten, traurige Folgen haben koͤnnen. 


Meine Feinde ſind perfid bei den Streichen, die fie gegen mich 
fuͤhren, ſie wiſſen, wie delikat meine Lage iſt, ſie kennen die Triebfe⸗ 


dern, welche mir die Mittel nehmen, ſiegreich ihren AUgriff abzuweh⸗ 


\ 


ren. Die gefunde Politik verbietet ed, und ich vermöchte fie nicht nice 
der zu werfen, außer wenn ich Geheimniſſe enthüllte, bei welchen es 
von der größten Wichtigkeit ift, daß fie verborgen bleiben. Warum 
follte ich außerdem von ber Cenfur frei feyn? Macht fie fich nicht 
an jeden Angeftellten? Werdienits und talentoolle Individuen, denen 
ich von ferne nicht gleich Fomme, find von diefen Gefchoffen nicht vers 
fchont geblieben. Mein Gewiffen fagt mir, daß ich mich unter allen 
Verhältniffen, fo gut ald es mir möglich war, betragen habe. Oft 
konnte ich mich in der Wahl und in der Anwendung der Mittel täu« 
ſchen, allein dann kann man mich bloß wegen Irrthuͤmer .tadeln.“ 

Zu berfelben Zeit meldete man Washington, das Gericht verbreite 


fich, er ſey feft entfchloffen, den Obers Befehl nicderzulegen. Er fchrieb 


hierüber in folgenden Ausdruͤcken an einen Bürger in News England: 

„Ich kann Sie verfichern, daB Niemand behaupten kann, von mir 
auch nur einen einzigen Ausdrud gehört zu haben, der zu dem. leifes 
ſten Berbachte berechtigen Fönnte, ich fey Willens, zu refigniren. Dies 
felben Grundfäge, die mir die Waffen in die Hand gegeben haben, 
um die willführlichen Forderungen Großbrittanniens zuruͤck zu weifen, 
find mir noch viel einleuchtender geworden. Glaube man nicht nach 
diefer Erflärung, als fey es meine Abficht, die Bürde, womit ich bes 
laden bin, niederzulegen. Ich fehe Hierin nichts als den Erfolg eines 
raͤnkevollen Mandvers von Seiten derer, die mich gerne Dazu nöthigen 
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möchten; ich babe ſchon gefagt und wiederhole es noch einmal: Fan 

Dffizier in den vereinigten Staaten wuͤrde mit derfelben Zufriedenheit 
zu feinem Herde zuruͤckkehren, als ich. Aber ſtark durch die Wall 
meiner Mitbürger, werde ich mich fo lange auf meinem Poſten hal 

ten, ale fie mich deſſelben für wuͤrdig erachten; fobald die Stimme 

des Volks, und nicht das Gefchrei der Zactionen, mich auffordern wird, 

abzudanken, werbe ich es mit eben fo viel Vergnügen thun, als cn 

ermüdeter Pilger empfinder, wenn er an dem Orte feiner Ruhe au 

kommt.“ 

Der Name des verdienſtvollen Mannes ſiegte uͤber alle Luͤgengewebe, 
mit welchen man ihn umſtrickte. Weit entfernt, ſeine Thaͤtigkeit zu 
laͤhmen, reizten ihn dieſe Verlaͤumdungen zu einer um ſo groͤßeren 
Thaͤtigkeit; er benuͤtzte die freie Zeit, um fi) auf den naͤchſten Feld⸗ 
‚zug zu röften. In einem Sendſchreiben an alle Provinzen legte er 
den Stand ber Armee dar, und empfahl ernitlich neue und complat 
Aushebungen. Als im Januar vom Congreß einige Deputirte in dad 
Lager geſchickt wurden, entwidelte er auf das genaufte bie Miß— 
bräuche, die bisher ftatt gehabt, fo wie die Mittel, ihnen zu fteuern, 
and drang hauptfächlich auf Erhöhung des Solds der Offiziere: „Sie 
haben,“ fprach er, „die größten Opfer gebracht, und es wäre nicht 
billig, zu verlangen, fie follen fernerhin einen fo großen ‘Theil des 
Elends tragen, welches der Krieg nothwendig in feinem Gefolge hat, 
und welcher gleichmäßig alle Bürger Intereffirt. Mehrere haben be 
reits den Abfchied genommen; ihr Beiſpiel wirb noch viele ander 
nach fich zichen. Der Dienft leidet bei diefem Stand der Dinge, und 
wie follte man hberhaupt die Disciplin bei Offizieren handhaben für 
nen, deren Beſtallung, weit entfernt in pecuniärer Bezichung einigen 
Vortheil zu gewähren, fie nur arm machen ann.“ 

Das Gemälde, fuhr er fort, „welches ich Ihnen entwerfen werk, 
wird Sie Zweifelsohne von allen Mängeln unferes Militairſyſtems 
überzeugen; Sie werden fühlen, wie dringend nothwendig es ift, zur 
Sperbeiführung einer Reform entfcheidende Maafregeln zu ergreifen; 
eine neue Organifation wird Ihre Aufmerkfamkeit in Anſpruch ne 
men. Durch die beträbenden Details, die ich Ihnen über bie Bedärt 
niſſe der Soldaten, über die Unzufriedenheit, welche unter den Off⸗ 
zieren berrfcht, vorgelegt babe, habe ich Ihnen nur cine ſchwach 
Idee von unferer ſchlechten Lage gegeben. Das Uebel iſt groß; ed 
erheifcht die fchleunigften Heilmittel; jeder Wuffchub in der Anwendung 
wird die fchlimmpften Folgen nach fich zichen.“ 
Zwar zogen bie Abgeordneten des Congreſſee die Sache reiflig in 
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Erwägung und machten dene Congreß. feifft: Berftellungen, der fofort 
die noͤthigen Beichlüffe faßte, die aber, nicht den Frfolg: hatten, den 
man ſich davon verſprach, wie aus ſolgendem Briefe ‚deutlich zu as 
ſehen fe: | 
 Balepäoneniam. 10: upeil 1778, 
—* „Mein Herr, 

Ich habe Ihr Schreiben vom Aten diefes Monats, nebft einem Bes 
ſchluß bes Congreſſes von dem: namlichen Tage erhalten, welcher mich’ 
bevollmächtigt, fünf tauſend Mann: Miliz aus den Staaten Maryland, 
Peuſylvanien und News Mork aufzuforbern. Sch, danke dem Kongreß 
für die Vollmacht; zu gleicher Zeit habe ich die Dbliegeuheit, ihm zu 
verſichern, daß bei vorausgeſetzter Möglichkeit, ‚eine ſolche Zahl zuſam⸗ 
men ‚zu bringen, — Zeit, Mühe und Koſten damit verbunden ſeyn 
werden ; zum. Beweis barf ich. nur.auf die Erfahrung im legten Feld⸗ 

zug beirapnlichen Gelegenheiten zurädweifen, und Sie erinnern, daß 
es nicht. .udglich. wer, nur taufend Mann, ‚bisweilen nicht einmal . 
Bunbert- aus. biefen Staaten zu. bekommen, ungeachtet die vorige Zapl 
werlaigt ad verfprachen wurde, um. während des Minters das Laud 
zwiſchen den Schuykill und Delgmarz zu boden - 

- Da biefer. Untfchluß zufolge meiner Briefe yon - 2aſten und offen 
Br rhorigen Mynats; gefaßt. maprben.zu ſeyn Scheint, welche ſich auf 
Wermutbung vnd gewißermaßen auf falſche Nachrichten gruͤndeten, 
i⸗ und dardie Molkichung deſſelben, außer dan ahen genannten Uns 
gelegenheitan, ywiß der Wellzaͤhligkeit der Regimenter vom feſten 
Rande, nachtheilig ſeyn wuͤrde -r fo werde ich bboß einen kleinen Theil 
ber bewilligt Algzahl. anffordern; ich, wuͤnſchte jedoch, daß Hartleyrs 
MNegiment ·: ogleich zum. Nager. hefehligt, und feine Stelle durch Miliz 
erſetzt wuͤrde. Eben fo wuͤrde ich vorfchlagen, daß alle entfernte 
WMachten qus der Miliz beſetzt, und. Die verſchiedenen Ubfichten, wegen 
welcher Mwnnſchaft aus den Truppen. bes feſten Landes genommen 
wird, durch fie befriedigt wuͤrden. Dies würbe ein Mittel ſeyn, ‚sine 
‚Beträchtliche Bel von. Mannſchaft zuſammen zum. ziehen, welche.jetzt 
gewißermaßen fuͤr das Heer verloren iſt, und die Miliz mit dem mög? 
Aichſt größten Wortbeil gu ‚verwenden, . | 

: Die große Abſicht meines Briefs an den Eongreß vom aaſten. w⸗ 
worigen Monats. fcheint mißverſtanden worden zu, ſeyn. Meine Abs 
fichten gingen. nicht auf Miliz⸗Verſtaͤrkungen. Wiffen wollte ich, ob 
Die. alte Eintichtung des Heeres, oder die neue, fo: vol ‚fie vom Aus⸗ 
ſchuß bewilligt wurde, nach der Wahl des Eongrafies. Statt haben follg, 
— und auf melche Art die Regimenter dieſes Scat und bie hingys 
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gekommenen einzurichten ſeyen, — -ob-Dffigiere für das Game m 


nannt werben mäßten u. ſ. fe Dies find Gegenflände von ber pri 


Wichtigkeit, denn ſie Tonnen in ihren Folgen Amerika's Schichſal aus 
fcheiden; und ich getraue mir zu behaupten, daß es bei der fo wet 
vorgeruͤckten Jahrszeit ſo gut wie unmdglich iſt, diefe Aenderungen, 
Beſtallungen und davon abhaͤngenden Einrithtungen für den naͤchſta 
Feldzug gehoͤrig zu Stande zu bringen. Gollte irgend ein Stoß m 
folgen, oder eine Bewegung ftattfinden, fo werden fie ganz uundglid, 


— Rechtfertigung meines Characters und meine Pflicht gegen ben 


Staat noͤthigt mich zur- Wiederholung dieſer Dinge; — ihre Selen 
laſſen fich leichter denken, als befthreiben. 

Es koͤnnten einige ſagen, mein Herr, daß mein Wan, bie Off⸗ 
ziere dieſes Heeres auf einem achtungswärdigen Fuß zu fehen, die Ur— 
fache meiner Bekuͤmmerniß ift, und: mich zu weit führt. — ‚Darauf 
erwiedere ich, ‚daß meine Aengſtlichkeit aus den oben genannten Ure 
:chen entfteht. Sragt. "man mid) um mein Gutachten in Auſchung de 
Nothwendigkeit einer ſolchen Verſorgung für die Offistere, fo aflär 
ich ohne Bedenken, daB ich durchaus verfichert bin, daß die Re 
tung unferer Sache davon Abhädgt; — und daß außerdem Fhre Di: 
fiziere in Nichts: verſchwinden, oder. Aus Nichrigen. und ungebildeten 


Menſchen beftchen werben, "denen es un Fäpigkeiten Für dieſes und fir 


jedes andere Geſchaͤft fehlt. Zum Bewelß kanm ich mit Wahrheit be⸗ 
haupten, daß karm ein Tag vergeht, am welchen nicht zwei ober dei 
Stellen angeboten werden; und meine Nachrichten aus dem Oſten um 
Suͤden melden, daß viele, welche auf" Urlaub nach Hauſe gegangen 
find, nicht gedenken, wieder zw kommen, fondern ſich auf eintraͤglichere 
Beſchaͤftigungen einlaffen. — Der Congreß‘ mag: eutſchedan/ was die 
Folgen dieſer Denkungsart ſeyn moͤgen. 

Als Offizier kann ich fuͤr meine Perſon bei ghrem Ernſqhlaß nibe⸗ 
kuͤmmert bleiben, weil ich erklaͤrt habe, und es jetzt wiederhole, daß ich 
niemals den geringſten Vortheil von der Einrichtang des halben Solde ar⸗ 
nehmen werde; aber als ein Mann, welcher unter dem Druck der Verhaͤlt⸗ 
nuiſſe kaͤmpft, und als ein Buͤrger, welcher die Freihrit ſeines Vaterlandes 
auf einem bleibenden Grunde befeſtigt zu ſehen wuͤnſcht,und beffen 
Eigenthum auf dem Gluͤck unferer Waffen beruht, bin icht rief beluͤm⸗ 
mert. Doch — alles dieſes bei Seite, und ohne bie Gerechtigkeit in 
Frage zu nehmen — will ich auf den bloßen Grund der Wirthſchaſ⸗ 


‚ Kopkeit und ‚allgemeinen Erfparniß die Möglichkeit der Cache behaup' 


‚ten; denn ich bezweifle nicht im geringften, daß nicht eher, als bis die 
‚Offiziere ifre Seeuen aus einem ehrenvollen und wichtigen Geht" 





\ 


611 


punkt betrachten, und ſich fürchten, fie durch Nachlaͤßigkeit und Un, 
achtſamkeit in Gefahr zu ſetzen, an Orbnung, Megelmäßigkeit oder 
Sorgfalt für die Mannſchaft, ober für das Eigenthum des Staats 
zu denken feyn wird. 9° 

Durch Offiziere, welche eben.jegt von Maffachufet»Bay zuräd ger 
dommen find, erfahre ich, daß nicht die geringfte Ausficht ſich zeigt, . 
Maunſchaft von borther vor dem Monat Funi zu bekommen; — viel 
leicht dann auch nicht; und Daß man in der That keinen Grund hat, 
eime ſolche Zahl zu erwarte, welche den Namen einer Verftärkung der- 
Truppen des feften Landes fuͤre dieſen Feldzug verdienen koͤnnte; — 
indem die: Städte bloß aufgefordert ‘wurden, das Schlende an ihrenr 
Autheil vom. vortaen Fahre zu ‚liefern, fo daß man auf alle folgenden 
Fälle Feine Rücficht genommen bat, und die fünfzehn Regimenter 
diefes Staats, welche jetzt vielleicht. vier taufend Mann zu ihrer Ers 
gaͤnzung noͤthig haben, bloß fünf: hundert erhalten werben, wenn die 
Stäbte bei jener Zahl ihrer Ergänzung vom vorigen’ Jahr bleiben. — 
Welche Aeuderungen das Auſuchen des Congreſſes vom 26. Febrnar 
hewirken moͤchte, getraue ich mir nicht zu entſcheiden; — wenn die 
Wirkung nicht ſchnell und kraͤftig iſt, ſo werden nnſere Ausſichten in 
jener ‚Gegend aͤußerſt wenig verſprechen. 

Ein Herr ans New⸗Hampſſhire meldete mir vor enge Zeit, daß 
die Sachen dort faft in dem naͤmlichen Gange wären, ungeachtet des 
Befchluffes wegen Ergänzung ihrer Bataillone; und die unter No. 1 
beigefchloffene Abſchrift eines: Bricfsi bom General‘ Putnam, weichen 
ich gebeten habe, noch einige: Zeit in Connettitut zu bleiben, um bie, 
Neugeworbenen aus jenen Staaten bieher zu ‚befördern; enthäft feine 
Gedanken Aber das, was ſich von-Borcher erwarten läßt. Was New⸗ 
Vork, New⸗Jerſey und Nord⸗Carolina gethan haben, oder thun wol⸗ 
len, weiß ich nicht. — Penſylvanien und Maryland haben die Wir⸗ 
Fang freiwilliger Anwerbungen mit--geringem Erfolg verſucht; und ganz 
in Widerſpruch mit den beſtimmteſten Antraͤgen an bie Offiziere, hat 
Penſylvanien feine Neugeworbenen größtentheil® aus Ueberläufern ges 
slommmen, welche bie erfte Gelegenheit ergreifen werden, um mit unfern 
Maffen zu entlommen. — Virginien hat freilich feine Truppen zufams 
men ‚gebracht, .nber bie Zahl, welcher ſchon an ſich wicht zureichte, iſt 
durch Austretungen noch mehr verringert worden; und da der Mangel 
bei den Regimentern auf der andern Seite durch Sterben und Aus⸗ 
treten groͤßer wurde, ſo wird ihre Staͤrke⸗wahrſcheinlich viel geringer 
ſeyn als .fie..nady der neuen Einrichtung ſeyn Folter 

Dies, mein‘ Herr, iſt Bein ſchmeichelndes Bin d von unſerem Zu⸗ 
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ſtayd; aber die Schilderung iſt tichtig, und.’ meine Pflicht ifl;- daß ich 
Res zu meiner eigenen Vertheidigung darſtelld; denn ungeoachtet aller die 
ſer unguͤnſtigen Umſtaͤnde, und der fuͤr mich gewiſſen Ausſicht, in den 
Feldzug verwickelt zu werben, ehe die Einrichtungen gemacht, die Dis 
figiere ernannt find u. ſ. f. — werben..wie ich merfe, große Dinge 
von unferer Thaͤtigkeit in dieſem Fruͤbling erwartet, — das Mißlingen 
wird daher von denen, welche ihre Erwartungen hoch ſpannen, Defte 
lebhafter empfunden. werden. — Wegen unterbliebenet Genehmigung 
vom Congreß iſt es mit der Einrichtung der Reiterei, der Compag⸗ 
nie Schauzgraͤber u. | f., fo wie alles dieſes vom Ausſchuß genehmigt 
und dem Congreß zur Ergänzung ‚empfohlen wurbe, zu einem vdlligen 
Stillſtand gefommen, und zwar zu einer. Zeit, mo wir Vortheile von 
ihrer Ausführung ernten. follten. — Kyrzy.-in Feinem; Zeitraum Babe 
ich, feit dem Anfang des Kriegs, peinlichere Gefhhle, wegen Verzdge⸗ 
rung gehabt, als jegt,, und aus Drang berfzlben habe ich mich: ohne. 
. Rücdhalt geäußert, > rn 
Aus einem. eben. jeßt erhaltenen Briefe, vom General Weedom er- 
fahre ich, daß kr. abzutreten gedeukt, wenn General Woodford feinen 
vorigen Rang zurügt erhalten follte, welches «er. damals noch nicht ger 
hört hatte. General Muͤhlenberg iſt jetzt ‚über den nämlichen Punkt 
unentſchloſſen, Ein. Brigadier alfg, wo nicht zwei, werben fir dieſen 
Staat noͤthig ſeyn. — Die Nachtheile, welche aus ben häufigen Dienſt⸗ 
Entfagungen bei_ben. pirginifchen. Truppen -entfichen, die Veraͤnderun⸗ 
gen, ber, befehlhabenden Offiziere Heizdew Regimentern, und andere eben 
fo tranrige Urſachen haben dieſer Abtheilung über alle Wegriffe gefchas 
bet, und waren bie Urfache, daß ſehr .anfehnliche Regimenter in mans 
chen Fällen bis auf ‚eine ‚bloße Handvoll Meirfchen zuſammengeſchmolzen 
find; nnd dies wird immer der Fall ſeyn, bis Offiziere; durch irgend 
eine Entſchaͤdigung für, ihre Aufopferung, zum Bleiben bewogen- mers 
den kdunen. — Mer anders denkt. und glaubt, daß allgemeine Tugend: 
allein bie Menfchen - fähig ‚machen wird, dei. Bequemlichkeiten. und 
Vortheilen Des Lebens zu entfagen, und. ſich den Brfchingrlichkeiten. und 
Gefahren des Kriegs für den bloßen Unterhalt auszirſetzen, unterdeſſen 
daß die Gefaͤhrten und Freunde große Reichthuͤue ‚anbänfen; — der 
betrachtet, die menfchliche Natur: mehr, ic: fie. feya folkte, als mie: fie: 
wirklich iſt. Ba BEE tert IN IT ET? 

Der erſte Tuchlieferant des Heeres follte, fo gut wie Sie Erſten in 
jedem. anderen, Fach, im Lager beine, Oberbefehlähaber. ſeyn; außer 
dem ift es unmöglich, daß die Kriegeriinternchmungen:; mit Nachdruck 
und Genauigkeit gefuͤhrt werden. Ich wuͤnſchte, daß dieſer gewiß nicht 
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ganz unmwichtige Punkt jenes mit dem Ausſchuß abgeredeten Geſchaͤfts 
entſchieden, und eine vollftändige Unterfuchung über den Gang in 
diefem Zac) angeftellt wärbe; denn man wundert fich allgemein, daß 
wir an allen Kleidungs-Artielt Mangel haben follen, da doch durch⸗ 
gaͤngig verfichert wird, daß allein die Öftlichen Staaten Stoff genug 
liefern Eönnen, um hunderttaufend Mann zu Eleiden. — Iſt diefes, fo 
herrſcht irgendwo ein gefährlicher Irrthum, welchem der Tod und das 
Austreten von. Tauſenden zugefchrieben werden muß. 

Ich werde Feine Entfchuldigung wegen ber Sreimäthigkeit dieſes 

Briefes anbringen. — Den Congreß von Dingen zu benachrichtigen, 
welche den Dienſt weſentlich betreffen, halte ich fuͤr eine meiner groͤß⸗ 
ten Pflichten gegen denſelben und gegen mich. Meine Abrede mit dem 
Ausſchuß berechtigt mich, mehr als vierzig tauſend Mann Truppen vom 
:feften Lande, noch ohne die Artillerie und Reiterei, zum Dienft für 
den folgenden Feldzug zu erwarten, mit Inbegriff derer, welche zur 
Vertheidigung des Norbfiroms gebraucht werden follten. — Was. habe 
ich aber ſtatt deffen für: Ausfichten? 
"Det Generalmajor Marquis de Lafayette ift im Lager angeloms 
men, und wird den Befehl über feine Abtheilung wieder antreten. — 
Der Baron von Kalb wird in wenigen Tagen erwartet. — Die Bes 
Inge No. 2. ift die Abſchrift eines Brief vom Obriſt Shrieve vom 
zweiten Serfeyer Bataillon; er enthält einen Bericht von der Zerftds 
rung der Salzwerke bei Squan; — No. 3. ift die Abſchrift eis 
nes Brief6 vom General M'Dougal, welcher den Zuftand der Sachen 
in jenem ‚Departement anzeigt. 39 habe die Ehre ıc. 

Nachſchrift. Ihr Schreiben vom Sten diefes Monats, nebft 
‘der beigefchloffenen Erklärung des Congreffes, wodurch Hauptmann Lee 
zum Major und Befehlshaber fiber einen unabhängigen Haufen ernannt 
wird, ift mir im dieſem Yugenblid® eingehändigt worden.“ 

In diefe Zeit flelen die Sriedensanträge, die die Engländer durch 
den Generalmajor Tryon, Statthalter yon New: Dorf, an Mashington 
richten ließen. Diefer übergab den Brief dem Congreß, der das An⸗ 
erbieten ablehnte, und zugleich den Befchluß faßte, den der Generaliß 
ſimus fchon lange zuvor in Vorſchlag gebracht hatte: man folle 
unter gewiffen Bedingungen allen den Bürgern Begnadigung zus 
ſichern, die, verleitet durch perfide Einfläfterungen, im Kriege Partei ger 
gen die vereinigten Staaten genommen haben, Wie enthufiaftifch Wass 
hington ſchon lange vorher für diefen Gedanken begeiftert war, mag 
man aus folgendem Briefe abnehmen: 
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„Mein Hert, 

Es ſey mir erlaubt, mic) in einigen Zeilen an ben Eongreß wegen 
einer Sache zu wenden, welche mir von Wichtigkeit zu feyn fcheint, 
und welche bon manchen unferer Offiziere und von andern außer Dies 
ſem Fache in dem nämlichen Kichte betrachtet wird. — Die Sadye 
 berrifft die Lage mancher Perfonen, welche jetzt beim Feinde find, und 
welche, durch ihre Kunftgriffe und falfche Anhänglichfeit an ihre Maaß⸗ 
regeln verleitet, ſich dem Schutz der Staaten entzogen, um bei ihnen 
Sicherheit zu finden, und welche zum Theil wider uns die Waffen tragen. 

Es ift von verfchiedenen Seiten geäußert worden — und die Aeu⸗ 
Berung fcheint Glauben zu verdienen, zumal da einige bereits geflüch« 
tet find. —, daß manche diefer Ungluͤcklichen, aus Ucherzeugung ihres ı 
Irrthums und des frevelhaften Eutfchluffes, welchen fie gefaßt haben, 
die frähefte Gelegenheit ergreifen würden, um den Feind zu verlaffen 
‚und zu uns zuruͤck zu kehren, wenn fie ficher wären, daß fie wieder 
in unfere Sreundfchaft aufgenommen, und im Genuß ihres Eigen 
thums und ihrer Buͤrgerrechte gelaffen werden wuͤrden. 

. Se mehr ich Aber die Sache nachdenke, deſto wichtiger, erheblicher und 
bedenklicher erſcheint ſie mir; — ſie iſt mit manchen Folgen verknuͤpft, 
welche eine reife Ueberlegung und Aufmerkfamteit verdienen. Deßwe⸗ 
gen — und weil ich mich dazu nicht für befugt halte — glaube ich 
verbunden zu ſeyn, fie. dem Congreß zur Eroͤrterung zu uͤberlaſſen, 
damit folhe Maaßregeln genommen werden fonnen, wie man- fie für 
. nöthig und recht finden dürfte — 

Wenn es diefen Leuten, befonders den bewaffneten, mit jener Aen⸗ 
ßerung Ernft ift, und wenn fie, oder ein beträchtlicher Theil von ihr 
nen, zuruͤck zu kehren wuͤnſchen, fo follte ich glauben, es wuͤrde rath⸗ 
fam und einer gefunden Politif gemäß feyn, wenn ihnen eine fchickliche 
Verficherung gegeben würde, wodurd fie Anlaß befämen, zurüd zu 
kommen. Ein folcher Umfland würde von beilfamen Wirkungen bes 
gleitet feyn, würde den Feind fchwächen, ihn in große Roth fegen und 
wahrfcheinlich viel dazu beitragen,. daß andere von der Verbindung 
mit ihnen abgehalten warden. Auf der anderen Seite koͤnnte die Nach⸗ 
ficht großen Mißbrauch veranlaffen; wenn man fich nicht gehörig vors 
ficht, oder wenn. man in den dadurch bemirkten Folgen parteiifch ſeyn 
follte, fo würde man die bezweckten Ubfichten nicht erreichen. Weil ins 
deß der Feind auf feiner Seite alle ihm möglichen Mittel anwendet, 
Soldaten ſowohl als Bürger aus unferem Dienft in den feinigen zu 
Ioden, und es ihm bisher nur allzu gut gegluͤckt iſt, ſo iſt es die 
durchgaͤngige Meinung der Offiziere, daß irgend ein Verſuch gemacht 
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werden follte, um ihm entgegen zu arbeiten. Ob ber Songreß cha 
fo gefonnen feyn wird, und — wenn dies ber Tall it — welche Nach⸗ 
ficht und Verfahrungsart beobachtet werden mäßte, bleibt ihm gänz« 
lich überlaffen. — 

Eine Schwierigkeit faͤllt mir ein, wenn der Vorſchlag genehmigt 
werden ſollte. Welche Grenzlinie laͤßt ſich bei einer ſolchen Gelegen⸗ 
heit ziehen, wenn gleich die Umſtaͤnde verſchieden ausſehen, und ſie zu 
fordern ſcheinen ſollten? Wenn die Armen, Betrogenen, Unwiſſenden, 
durch Kunſtgriffe und durch tauſene Urſachen verleitet, einen Auſpruch 
-auf die Verzeihung und Nachſicht ihres Vaterlandes haben: fo finden 
ſich doch audy manche von gut gebildetem Verſtand, welche wegen ihs 
rer längft eingeftandenen feindlichen Gefinnungen und verjährter Gleichguͤl⸗ 
tigfeit gegen bie Rechte ihres Vaterlands, oder, wenn fie eine doppelte und 
dreifache Partei. genommen haben, unmöglich die nämlichen Anfprüche 
machen koͤnnen; — welche bei ihrer Ruͤckkehr vieleicht die einzige Ab⸗ 
füht haben, ihre niedrigen Wuͤnſche zu befriedigen, und jene Entwürfe 
befto beffer auszuführen, welche fie ſtandhaft verfolgt haben. 

Noch einen Umftand möchte ich bemerken; namlich: wenn ber Eons 
greß fich zu einem, beftimmten Schritt in Anfchung des Inhalts meines 
Briefs entfchlicht, fo wird man aus fehr einleuchtenden Urfachen nicht 
früp genug fih damit befaffen können, und die zur Ruͤckkehr für 
diejenigen, welche Nachricht wänfchen, beſtimmte Zeit, follte von kurs 
zer Dauer angefegt werden; — nicht länger, nach meinem Urtheil, 
ald bis zum — Tag des nachften Monate; fonft mochten manche den 
Umſtand benuͤtzen, und den Erfolg abwarten, um ihre Wahl zu befims 
men. Zeigen ſich einige gute Sogn. fo kann dad Mittel erneuert 
und erweitert werden. 

Der Congreß wird mich wegen biefer freimäthigen Aeußerung mei⸗ 
ner Geſinnungen zu entſchuldigen die Guͤte haben; zumal wenn ich 
ihn verſichere, daß ſie durch das veranlaßt wurde, was ich fuͤr 
meine Pflicht halte. Sch habe die Ehre ıc, 

G. W. 

Nachſchrift. Je mehr ich den Inhalt meines Briefs uͤberdenke, 
deſto wichtiger und erheblicher erſcheint er mir. Jetzt moͤchte ich glau⸗ 
ben, daß wenn das vorgeſchlagene Mittel fuͤr dienlich gehalten werden 
follte, ed beffer wäre, wenn die Nachficht und Zuficherungen bei ihrer 
Nückunft ihnen lieber durch einen geheimen Unterhaͤndler, welcher Auf⸗ 
trag haͤtte, ſie ihnen anzubieten, und das Geſchaͤft zu betreiben, bes | 
kannt gemacht wuͤrde, als durch einen Öffentlichen Aufjag; Gelege 
heiteu würden fich, wopl finden, wodurch fie Nachricht desfalls erhal⸗ 
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ten koͤnnten, und wodurch dent Feinde nicht zugleich Anlaß zum Ber 
dacht und zur Wachſamkeit gegeben würde, um ihre Flucht zu hindern. 
Welche Verfahrimgsart man aber auch für rathſam haften dürfte, fo 
follte fie unverzüglich befolgt werden. Welche Zeit in dem erften Fall 
zu verfiatten wäre, kann ich nicht‘ entſcheiden; wenn die Dauer zu 
furz ift, fo wäte zu befürchten, daß‘ fie nicht zeitig genng Nachricht 
erhielten, um abgehen zu koͤnnen; iſt fie zu lang, fü werben fie bie 
Sache bis zuletzt verfchieben, und fih) dann nach den Umftänden bed 
Be Vortheils richten. — Jener Irrthum wuͤrde nicht minder nach⸗ 

rheilig ſeyn.“ 

Inzwiſchen war William Howe abgerufen und Sir Henry Clinton 
an ſeine Stelle getreten. Dem amerikaniſchen Generaliſſimus entgin⸗ 
gen Die Zuruͤſtungen nicht, die man von Seiten der Engländer in 
Philadelphia zur Raͤumung der Stadt machte, nur der Dig, ben ‚fie 
‚ wählen würden, war ihm unbefannt. 

Endlich erfolgte wirklich, wad man ſchon kange gehofft hatte, und 
Washington benachrichtigte den Congreß von der Räumung Phi⸗ 
ladelphia's. 

vamptauaruer Balley-Bosge am 18. gunt 1778. 
Halb zwölf uhr Vormittags. 
„Mein Herr,‘ 

Ich habe das Vergnuͤgen, dem Congreß zu melden, daß ich In bie 
ſem Augenblick durch Herrn Roberts Nachricht erhielt, daß der Feind 
fruͤh am hentigen Morgen: die Stadt geraͤumt hat. Er war unten 
an der mittleren diſſeitigen Furt, wo er bie Nachricht von einer An⸗ 
zahl Bürger erhielt, welche un dem jenſeitigen Ufer waren. Sie ſag— 
ten ihm, daß gegen drei taufend Truppen fi auf Transportſchiffen 
eingefchifft hätten, Die Zerflorung der Bruͤcke hinderte den Webers 
gang. Ich erwarte mit jedem Augenblick officielle Nachrichten 
hierüber. ' 

Ich habe ſeche Brigaden in Bewegung geſetzt, und das uͤbrige Heer 
ruͤſtet ſich, um moͤrgen mit aller möglichen Eile zu folgen. Wir weis 
den gegen Jerſey vorräden und und nach den Umftänden richten. — 
Bis jegt habe ich noch ‚Feine völlige Gewißheit wegen der Abficht dei 
Feindes; auch fehlt es nicht an verfihicdenen Urtheilen in Anſehung 
des Wegs, welchen er nehmen wird, ob er zu Land oder zur See 
gehen wird; "aber man vermuthet nach New » Dork.: - Einige halten 
im dem Sail für wahrſcheinlich, daß derjenige Theil ihres Heeres, 
welcher “über den Delaware fette, in einiger Entfernung nad) dem Ir 
feyer Ufer hinuͤber ruͤcken, und ſich dort einſchiffen werde, — Man hat 
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andere Nadıriht. zur‘ "Beftätiäung j jener don Hermm Moberts 3 "ber * 
ficielle find noch nicht angefommen, 
Sch habe die Ehre ꝛc. G. W. — 

Ein Brief vom’ Haupimann M'eClean, aus Philadelphia unterzeich⸗ 
net, iſt mir 'in diefem Augenblick eingehaͤndigt worden, welcher die 
Raͤumung beſtaͤtigt.“ 

Sehr intereſſant iſt, was die Verfolgung der Britten durch die Ame⸗ 
rikaner in den Jerſey's er nachſtehendes eye des Genetaliſ— 
fimus an ben Congreß: 

Engiſhãown, am 4. Juli, 1778. ü 
„Mein 9 err, 

Ich ergreife dieſen erſten freien Augenblick, um dem Congreß eine 
| vollfiänbigere und umfänblichere Nachricht: von. ben Bewegungen bes 
Heeres unter meinen: Befehlen feit dem Uebergang über dem Delaware 
gu geben, als die Lage unferer Sadyen hisher erlauben wollte, 

Ich hatte die Ehre, Ihnen zw melden, daß ich Damals, als es Das 
erfte Anfehen hatte, :al& ob der Feind durch Jerſey zu ziehen. geſon⸗ 
nen wäre, die Brigade des Generals, Marwell. in Verbindung ‚mit der 
Miliz diefes Staats abgeſchickt hatte, um ihr Vorruͤcken auf alle ih⸗ 
nen mögliche Weiſe zu hindern und zu ‚unterbrechen, fo daß das Heer 
unter meinen Befehlen Zeit befäme, mit ihnen zufammen zu treffen, 
und alle günftigen Umftände zu benäßen, welche ſich zeigen würden, 
Nachdem das Heer bis nach Coryel's vorgeruͤckt war und hier über den 
Delaware gefegt hatte, fo ſchickte ich: unverzüglich den Obriff Morgan, _ 
mit einem auserlefenen Haufen von fecköhundert Mann .ab, um deu 
General Maxwell zu verflärken, und zog mit dem Haupttheil des 
Heeres gegen Princeton. 

: Das langfame Vorruͤcken des geindes ſchien etwas zur Abſicht zu 
haben, und veranlaßte bei mir und andern die Vermuthung, General 
Clinton ſuche, weil er ein allgemeines Treffen wuͤnſche, uns in die 
tiefere Gegend herabzulocken, um durch eine ſchnelle Bewegnüg ung die 
rechte‘ Seite abzugewinnen, und die feften Gründe über uns im Beſitz 
zu nchmen. Diefer Gedanke und der Wunfch, den Truppen Zeit zur 
Ruhe und zur Erholung von den Ermädungen zu laffen, welche fie 
durd die regnerifche und unmäßig heiße Witterung gelitten hatten, — 
brachte mich zu dem Entſchluß, auf dem Gebiet von Hopewell, une 
‚sefähr fünf Meilen von Princeton, Halt zu machen, too wir bis zum 
Morgen des 25ften blieben, 

Am vorhergehenden Tag ſchickte ich einen zweiten Haufen von fünf 
zehn Hundert Mann auserlefener Truppen ünter einem Brigadegeneral 
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ad, um jene, welche bereits in der Nähe des Feindes waren, zu ver⸗ 
flärfen, um befto wirkfamer den Feind zu beſchaͤdigen und ſeinen Zug 
aufzuhalten. Um naͤchſten Tag ruͤckte das Heer nach Kingfton, und 

weil ih Nachricht hatte, daß der Feind feinen Zug nach dem Mon 
mouther Gerichtöhaufe fortfeßte, fo fchickte ich taufend Mann auserlefene 
Mannfhaft unter dem Vrigadegeneral Wayne ab, und lich den 
Marquis de Lafayette abgehen, um die Befehlshaberfchaft über den 
ganzen vorgeruͤckten Haufen, Marwel’s Brigade und Morgan's leich⸗ 
tes Fußvolk mit eingefchloffen, zu übernehmen, und mit dem Auftrag, 
die erſte gute Gelegenheit zu benuͤtzen, um ben Sub vom: hinten 
anzugreifen. . 


Am Abend des naͤmlichen Tages —* das Fe von Kingſton 
weiter, wo unſer Gepaͤck zuruͤck gelaſſen wurde, um ſich in gehoͤriger 
Entfernung zur Unterſtuͤtzung des votgeruͤckten Haufens zu halten, und 
kam in der $rühe des folgenden Morgen nach Cranberry. Die unmäßig heiße 
Witterung und ein heftiger Sturm, welcher ſich unglädlichermeife ers 
bob, machte es unmdglich, unfern Zug ar diefem Tag, ohne Unbe⸗ 
quemlichkeit und den größten Nachtheil für das Heer, fortzuſetzen. Unfer 
vorgeruͤckter Haufe brach von dem Poſten auf, welchen er am vorigen Abend 
befeßt hatte, "und nahm Abends feine Stellung auf der Monmouthen - 
Straße, ungefähr fünf Meilen von’ dem Hintertreffen des’ Feindes, in 
der Erwartung, fie am nächften Morgen auf ihrem Zuge anzugreifen. - 
— Meil das Hauptheer in Eranberry zuruͤck gebliebe war, fo fand 
man den vorgeruͤckten Haufen allzu entfernt, und allzu weit 
rechts, als daß er im Fall eines Angriffe auf den Feind, ode 
von demfelben, unterftäßt werden koͤnnte; was mich veranlafte, 
Befehl an den Marquis zu ſchicken, Linker Hand nach Englifhtorn 
—— welches er auch am frühen Morgen des 27ften bewerk⸗ 

elligte. = 


Der Feind hatte auf ſeinem Zuge von Allentown ſeine Stellung 
geaͤndert, und ſeine beſten Truppen hinten aufgeſtellt, welche aus allen 
Grenadieren, leichten. Zußodlfern und ordentlichen Jaͤgern beſtanden. 
Diefe Uenderung machte es nothwendig, daß wir die Zahl unferes 
vorgerücten Haufens vermehrten ; weßwegen ich den Generalmajor ft 
zit zwei Brigaden abſchickte, um fich mit dem Marquis in Engliſh⸗ 
tovon ‚zu ‚vereinigen, welcher folglich die Befehlshaberſchaft über das 
Ganze befam, das gegen fünf taufend Mann ausmachte. — DM 
KHaupttheil des Heeres ruͤckte den nämlichen Tag weiter, und la⸗ 
gerte ſich Drei Meilen von dieſem Ort. Morgan’s Haufe blich 


! 


9 


{ . ‚ 
zut&d, um die rechte Seite dab Feindes zu beuntuhigen, und bie Jer⸗ 
ſeyer Miliz, welche damals gegen fieben bis acht hundert Mann auss 
machte, :blieb, unter dem General Dickinſon, zu ihrer linken. 

Der Feind hatte fich jeßt in einer. feſten Gegend “gelagert; fein 
rechter Slägel erftredte fi) mehr als anderthalb Meilen über das. 
Gerichtshaus an der Scheidung der Straßen, welche: nad) Shrews⸗ 
burry und Middelton führen; fein linker Fluͤgel lag längs der 

Straße von Allentown nach Monmouth, ungefähr drei Meilen diffeits 
des Gerichtshauſes. hr. rechter Flügel Ing an der Einfaffung eines 
Heinen Gehölzes, indem ihr Imker durch einem fehr dichten Wald ges 
dedt : war; — ein Moraft erſtreckte ſich nach ihrem Hintertteffen, 
und ihre: ganze Worberfeite war durch einen Wald, und auf eine bes 
traͤchtliche Weite nah der linken durch einen Moraſt geſchuͤtzt. — 

In dieſer Stellung hielten ſie bis zum Morgen des 28ſten. 

— dieſer Lage der Umftände, — und weil ich die beſte Nachricht 
hatte, daß, wenn der Feind einmal die Höhe von Middelton, zehn 
oder zwoͤlf Meilen von dem Ort, wo er jet war, erreicht hatte, es 
unmöglich ſeyn würde, irgend etwas. gegen ihn mit. Unsficht auf glück 
lichen Erfolg zu verfuchen; — fo befchloß ich, ihr Nintertreffen in dem 
Ungenblid anzugreifen, wenn fie aus feinen gegenwärtigen Gründen 
aufbrechen würden. Ich erdffuete mein Vorhaben dem Geheral Lee, 
und befahl ihm, feine Stellung zu einem Angriff zu nehmen, und feine 
Tenppen befländig nuter Waffen zu halten, um auf den erften. inf 
bereit zu feyn. — Dies gefchah. mit den: Truppen, welche" unter mei⸗ 
nen unmittelbaren Befehlen ftehen. 

Gegen fünf Uhr des Morgens ſchickte General Didinfon einen Eil 
boten mit ber Nachricht, daß das Vordertreffen des Feindes feinen 
Zug angetreten habe, Augenblidlich feßte ich das Heer in Bewegung, 
und fchicte durch einen meiner Adjutanten. Befehl an den General 
Lee zum Aufbruch und Angriff, wenn Feine ſtarken Urfachen zum Ger 
gentheil vorhanden wären, — und meldete ihm zugleich, daß ich zu 
feiner Unterftägung heranzoͤge; um dieſes deſto gefchwinder und 
bequemer thun zu Tonnen, follten die Leute fich von ihrem Gepäd 


frei machen. 


Nach einem Zuge von ungefähr fünf Meilen traf ich zu meinem 
größten: Befremden und Bedauern den ganzen vorgeräcten Haufen 
auf dem Ruͤckzug — und zwar, wie ich erfuhs, auf Befehl des Ges 
nerald Lee — ohne einigen. Widerſtand gethan zu haben, außer einer 
einzigen Salve von einem Kaufen unter der Anführung bed Obrift 
Butler, als fie von der feindlichen Reiterei angegriffen wurden, welche: 


* 


0% 

Fe. zuräct ſchlugen. —Ich eilte ſogleich zw dem Hintertreffen des Hee⸗ 
res, welches ich vom Feinde aͤußerſt gedrängt ſah, und .gab Amwei⸗ 
fung, einen Theil der ſich zuruͤckziehenden Truppen zum Stehen: zu bringen, 
welche durch das treffliche und muthige Beuehmen der Offiziere, und mit 
Hilfe einiger gut beſtellten Arrillerieftüche das Vordringen des Feindes 
aufhielten und und Zeit verſchafften, den Finden Flügel und die zweite Linie 
des Heeres auf-eine Anhöhe und In einen etwas hinterwäarts gelegenen 
Wald zu ſtellen, welcher von vorne durch einen Moraſt gededt 
war. Hier wurden cinige Batterien ‚vom Lord Stirling aufgeftellt, 
welcher den linken Flügel anführte, ‚die mit großer Wirkung gegen 
den Feind. fpielten, und mit Hilfe einiger Haufen Fußvoͤlker, melde 
wider fie abgefchict waren, ihrem Vorruͤcken wirflih Einhalt thaten. 
Weil General Lee mit dem vorberfien Haufen abgeſchickt war, ſo 
wurde die Fuͤhrung des linken Flügels bei diefer Gelegenheit‘ dent Ge⸗ 
netal Greene übergeben. Zur Beförderung des Zugs und zur Verbin 
derung jedes Verſuchs, uns auf der rechten "Seite anzugreifen, ‚hatte 


ich ihm befohlen, bei der neuen Kirche, zwei Meilen von Englifgtown, 


vorbei zu rüden und die MonmonthersStraße einzuſchlagen, im ‚einer 
Heinen Entfernung. von dem Gerichtöheufe, : indem die Abrägen Trup⸗ 
pen gerade nach dem Gerichtshauſe vorrädten. — Bei der Nachricht 
von dem Ruͤckzug zog er ab, und nahm eine ſehr oortpeitpafte Steb 
lung zur rechten. 

Der Feind, welcher fi ch jetzt mit vieler Birne von vorne ange⸗ 
griffen ſah, machte einen Verſuch, fich gegen’ unferen linken Fluͤgel zu 
wenden, aber er wurde durch abgeſchickte Haufen Fußvoͤlker tapfer 
gedrängt und zuräc getrieben. Auch machten. fie eine Bewegung‘ gegen 
unfern rechten Flügel mit eben fo wenigem Erfolg, weil Senerat Greene 
einen Haufen Truppen mit Artillerie nach einem weit‘ umfaſſenden 
Brunde abgefchict hatte, ‚welcher nicht bloß ihre Abſicht vereitelte, ſich 
rechts zu wenden, fondern auch bie Vorderften auf ihrent rechten Fluͤ⸗ 


‚ gel fehr ins Gedraͤnge brachte, — Nußerdem rüdte. General Wayne 


mit einer Truppen-Abtheilung vor, und unterhielt ein fo etnſthaſtes und 
gut gerichretes Feuer, daß der Zeind bald gezwungen wurde, fi hins 
ter den engen Weg zurüd zu stehen, wo fein erſter Standpunkt beim 
Beginn des Treffens gewefen war. 

In diefer Lage hatte der Feind feine: beiden Seiten durch dichte 
Wälder und Moräfte gedeckt, ſo baß man ihm von vorue bloß durch 
einen engen Paß nahe kommen konnte, Gleichwohl befchlog' ich ihm 
anzugreifen, und befahl deßwegen dem General Poor; mit feiner und 


“ wöt.ber Saroliner Brigade um ben feindlichen rechten Flügel herum zu Tom 
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men; General Moeodferd follte ihren linben Floͤgel cirſchließen, und 


bie Artillerie fie. von vorne angreifen. Aber die Hinderniſſe, welche fie 
auf ihrem Wege fanden, machte es ihnen anmdglich, fie zu. erreichen; 
bis es dunkel wurde. Sie bheben auf dem. Grund, melden fie wahr 
rend der Nacht zu befeßen Befehl harten, in der Abſicht, den Augriff 
fruͤh am nächften Morgen zu ‚beginnen ;. das Heer blieb ‚auf: dem 
Schlachtfelde unter Waren, um zu ihrer Unterſtoͤtzung bereit zu ſeyn; 

‚gu gleicher Zeit war ber Feind mit Wegſchaffung feiner Verwunde⸗ 
ten befchäftigt, und gegen zwoͤlf Uhr ruͤckte er in folcher Stille:fert, 
daß fie, obgleich General Porr ihnen. außerfi. nahe war, bennech ißren 


Ruͤckzug ohne fen Wiffen bewerfficligten, Sie, nahmen. alle: ihre Ben 


wundete mit weg, ausgenommen vier Offiziere und gegen pierzig ie) 
meine, deren Wunden zu gzefabtlich waren ‚all. sap: ‚fie. fortgebracht 
werben konnten, tr im ) 

‚Die. aͤnßerſt heiße Witterung; , die —— ver: ‚Rente von Affen 
Bug durch eine tiefe fandige Gegend; welche faſt ganz ehnen Waffer 
war, und die Entfernung; welche der Feind :dunch-feinen. nächtliche @ 
Zug gewennen hatte; machte. jtbe Verfolgung unmoͤglich nud frichtleßj 
man würde: feine wichtige: Abſicht erreicht haben’, :-und für viele von 
uuferen: Leuten. wide es nachtheilig geweſen ſeyn, von welchen⸗ ven 
ſchiedene and vorigen Tage nor Hitze faſt geſtorban waren. 2 

Wenn ich meinen Bericht von: den‘. Verfaͤllanndieſes Tags ſchlieſen 
wollte, ohne meine Verbindlichkeit gegen die Offiziere; bed Heerxsnichera 
Haupt zu aͤußern, fo würde ich ihrem: Wendienſt Unrecht, und meinen 
Empfindungen Gewalt anthun. Sie. fchichen mBewellen ihres Kifers 
und ihrer Tapferkeit mit einander zu wetteifern. Das Berzäichuiß:ted 
rer, welche’ fisch bervorthaten, ıft zu lang, um einzelne Perſonen zu 
nennen. Doch: kann ich ‚nicht umhin den. Brigabegeneral Wihne 
anzufüͤhren, deffen gutes und tapferes Verhalten waͤheend des garzen 


Treffens beſonderes Lob verdient. 2 


Das Verhalten der Truppen äberhaupt,,: nach: iheer Erholung dort 
dem erſten Schreden, welcher ‚durch den. Ruͤckzug des vorderſten Same 
fens neturfacht wurde, war ſo, daß nichts daruͤber gehen. Tomte: — 
Die Ha Artillerie, Offiziere und Genteing, welche dabet berhäftigt 
waren, thaten fich auf eine merfwärbige Mrt hervor. Ä 

Sn ber Beilage finden Sie ein Berzeichniß son unferen VBawnn 
deten, Getoͤdteten und Vermißten. Unter ben erſteren find der Obriſt⸗ 
lieutenant Buuner von Peuſylvanien und Major Dickinſon aus: Bw 
ginien, heibe Offiziere „non. ausgezeichnetem Verdienſt, welche ſehr 
zu bedauern find. — Die auf Seiten dos. Feindes Gebliebenen, ‚welche 


* 
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auf dem Schlachtfelde hefanden und don 'uns begraben wurden, waren 
nach dem Berzeichniß der Perfonen, welche dazu Auftrag. hatten, vier 
Dffiziere und zweihundert fünf und vierzig Gemeine, Unter ber erften 
Zahl befand ſich der wärdige Obriſt Monkton. Außer diefen haben 
fie einige felbft begraben, indem verfchiedene neue Gräber neben bem 
Schlachtfelde waren. — Wie viele Berwundere fie zählen mögen, laßt 
ſich nicht beſtimmen; — aber nach dem gewöhnlichen Verhaͤltniß muß 
die Zahl beträdgtlich gewefen ſeyn. — Einige: turben zu Gefangenen 
gemacht. | 
Die befondere Lage des Generals Lee erfordert, daß ich jetzt nichts 
von ſeinem Verhalten ſage. Er iſt gegenwaͤrtig in Verhaft. Die Beſchul⸗ 
digungen gegen ihn ſollen, nebſt dem Urtheil, welches das Kriegsgericht 
in feiner. Sache faͤllen wird, zur Genehmigung oder Mißbilligung dem 
Eongreß uͤberſchickt werden, fobald als es entfchieden feyn wird. 
1. Da ih durch Die Herren aus'biefer Gegend obllig Aberzeugt Bin, 
daß Dem Feind Fein: Schaden oder Nachtheil bei feinem Einfchiffen im 
Sandy⸗Hook, Wohin er abgeht, zugefhgt werben Tann, — und ‚weil 
ich mich möcht. gerne. zu weit vom Nordſtrom entfernen möchte, — 
fo habenich Die Truppen am heutigen Morgen ganz früh. iin Bewegung 
geſetzt, und werde dieſen Weg‘ verfolgen ,: und die Jerfeyer Brigade, 
Morgan’d Haufen mad: andere leichte Truppen — denn bie Miliz ift 
vdllig entlaſſen —zuraͤck laſſen, um ſie zu beunruhigen, «bie Austre⸗ 
sungen. zu: befbrberu. und den Raͤnbereien fo ſehr als moͤglich zu weh⸗ 
ven. “ MMenn ſſie eingeſchifft find, fo werben die erſteren im der Nähe 
don Eliſabeth⸗ Town ſtehen bleiben und "bie: leßteren werben fich mit 

dem ‚Haufen wieder vereinigen, von welchem ſie abgeſchickt wurden. 

Iqh habe die Ehre 8. ne. die | 

. Mach der Schlacht. von Monmwnth nahm. de amerifanifche Armee 
ihre Stellung in White⸗Plains. Dort dich fie. bis der Herbſt ziemlich 
vorgeruͤckt war, und 309 fich ſodann nach" Middelbrook In RewJerſey 
zuruͤck. In dieſer Zeit der Ruhe —— nichts weniger als 
unthätig. ‚Die: Kunft, die Gemuͤther zu beruhigen, jene. weiſe Maͤßi⸗ 
gung, die in allen feinen. Anordnungen herrſchte, die Gerechtigkeit und 
Die. Tiefe feiner Ideen, ‚fa viele Eigenfchaften zuſammen gaben ihm 
die Mittel an die. Hand, fidy um fein. Vaterland auf das Befte ver 
dient zu machen. Eine befondere Erwähnung . verdient der Umſtand, 
daß Mashington, fo wenig er auch geadist war, in dam: feindlichen 
Heere Weberläufer zu werben, wenn freiwillig: welche hamen, dieſelben 
mit der größten Aufmerkſamkeit behaudelte, wie dies bei ‚mehreren deut 
ſchen ‚Offizieren der Fall war. 
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Sauptguatiier: Wikte-Piaind, den 15. Enge 18 
„M ein H err, 

Die Herren Fuhrer und Kleinſchmidt haben katzlich die brutiſchei 
Linien verlaſſen, und find gu und gekommen. — Ihre Ausfagen über 
fi find folgendes ſie feyen erſte Lieutenants bei den Heffiichen Trup⸗ 
pen gewefen, — feyen bei Trenton gefangen worden, — hätten fich 
während Ihrer Gefangenfchaft zu Dumfries in Virginien aufgehalten, 
— ‚wären kuͤrzlich auogewechſelt worden, und hätten feitdem ihre &tels 
Ion niedergelegt, —e da: fir ma Erlaubniß angehalten hätten; fich 
vom Feinde weg zu begeben, und diefe Ihnen berweigert worden, : fo 
Hätten fie befchloifen, die Written auf jede Gefahr zu verlaffen, und 
Hätten Jetzt ihr Vorhaben -ausgeführt, — Die Umftände ihrer Ge 
fangenſchaft find verſchiedenen Dffizieren bei: unferem Heer bekaiinf. ' 

Sie wünſchen in unferen Dienft zu’ treten. und bemerkten, daß 
mehrere deutfche Offiziere gleiche Geſirinu Ka ihnen haͤtten, welche 
abdanken und ſich mit uns vereinigen: wolldh ,: wenn fie’ ſehen, daß 
fie. gehörige Unterſtuͤtzung finben. 2 Mir duͤnkt, daß wichtige · Vor⸗ 
theile von der Aufmuntetung einer ſolchen Gemuͤthsſtimntung erwartet 
werden: koͤnnen (— wenn ſie wirklich Statt hat, welches ganz und 
gar nicht unmoͤgliches iſt), bei dem Emfluß, welchen fie nothwendig 
auf den Soldaten haben muß, wenn jener Geift: des Abfalls und 
Mißvergnuͤgens zunimmt, welcher bereits unter ihrien herrſcht. 

Dir Congreß wird amBeſten beuriheilen,“ wie dieſe Heiren ſchick⸗ 
fi anzuftellen fegn möchten. — Ich habe überdacht, auf weihe Art 
es geſchehen Abnhte, und der untädelhaftefte Vorſchlag, welcher mir 
gegenwärtig einfällt, wäre biefer, daß fie bevollmaͤchtigt würden, ſolche 
deuſche: Einwohner und ſolche Ueberläufer- vom den freinbeh Truppen 
anzuwerden, welche: zum Dienft“geneigt wären. - Der Haufen: Braucht 
anfangs nicht ſtark zu ſeyn/ ba es bloß ein: Verſuch iſt; aber in der 
Folge Tann er vermehrt werben, ſo wie bie Umſtaͤnde Anlatz gebeh 
dürften. Diefer Vorſchlag, daͤchte ich, kann keinen weſentlichen Nach⸗ 
theil haben, kann - aber Nutzen ſtiften. Wenn die Herren Aberhaupt 
angefielit werben ſollen / ſo muß es bei einem neuen Haufet geichehen; 
denn. fie koͤnnen in Keinen ber’ bereits gefthloffenen aufgenommeh wer⸗ 
den, ohne die Offiziere bei; denſelben zu kraͤnken, und Mißdergifigen, 
Unwillen und Abdankungen- zu seranlaffen. 

Ich habe fie über den’ hier angegebenen Plan vernommen, unb fe 
deinen fich von deſſen Erfolg fehr viel zu verfprechen, und ängfti 
auf die Ausführung za waärten. — Ste hoffen einige Erhdhung im 
Rang, und wirllich ſcheint es nothwendig, mm defto Träffiger andert 


en 


on fl 
zur. Befolgung ihres; Beiſpicha gm Indien; .ahen- Merſicht folkte gehraudr 
werden, um den Gedanken nicht zu weit zu treiben, weil außer ans 
Deren: wiſhtigen Grinden "cd nach Verhaͤltuiß des Ihnen ertheilten hoͤ⸗ 
heren Ranges ſchwer ſeyn wird, für diejenigen zu ſergen, welche. kuͤnf⸗ 
fig zu ung kommen duͤrften, und welche 1102 ihre Erwartunger 
mach Vergleichung machen werben u 23... 
„Sch habe die Ehren... G. W. Fꝓt G 
Rachſechrift. Ein neuer Grad, außer dem Maug, welchen ſie 
de den Truppen hatten, don melchen ſie kymmen, wird, nach meinem 
Artheil, hinreichend TE 
r Außerdem befchaftigte: ſich Kashingen Bist mir ben Unternchmuns 
gen des Generals Sulfivan, den er. nach deu Dften abgefchidt - hatte, 
um zu Land die Mandpres des franzöfi iſchen Geſchwaders, unter Deu 
Befchlen bes Grafen d'Eſtaing,, der, da cin Angriff auf New⸗Vork 
als unthunlich befunden, wurde, ſich gegen ‚Rhodes Jeland gewendet 
hatte, zu unterſtuͤtzen; theilte aber: auch den allgemeinen Unwillen dar⸗ 
über, daß letzterer unverrichteter Dinge in ‚Den Hafen von Bolton .eim 
fuhr, ſo wie ‚über dig, ‚Streitigkeiten ,, die zwifchen den Verhuͤndeten 
Anpzubrechen: drohten. Gin Brisf, vom 4. September gicht: uns den 
befish.. Aufſchluß uͤber den damaligen. Stand der Sachen; 
ut ini ein, Der, sh WW 
Ihr GHphreiben nom. Aäften; Und zoſin do ‚Rorigen Monpas habe 
ich nehhh,-ben berſcedenen. Meiloxen, Mfı: melche ſie ſich vboichen, 
erhalfen.; a .! 17 | 531 
rin Der Eongreß kam berfihert ſeyn, daß. ich. ale wir mdoliche Mittel 
Aywenden werde, um, alle Mißhelligkeiten bejgufegen, welche aus dem 
Abgang des ‚Grafen; d’ERaing nach Boſton entfianden ſeyn möchten, 
ah, die Bekanntwerdung ber » Dagegen. gemachten Einwendungen : zu 
hindern... —. Verfhiehene.. Tage. nor „dent Empfang des. Befchluffes 
hatte ih. nad) Dften gefchrieben, und die Mothwendigkeit der Cintracht 
Aand ‚den Vortheil vorgeſtellt, wenn, dam Admjral alle Hilfe geleiſtet 
wuͤrde, am ſeine Schiffe, wieder brauchbar. zu machen. Dieſes wieda⸗ 
holte, ach, nachdem der Beſchluß mir zu Haͤnden «gekommen war; auch 
habe ich Gelegenheit. genommen, alle „bier befindliche Stabsoffigiere zu 
bitten. „fie, möchten die, Sache in ben porzhrilhaftefien Geſichtepuntt 
Reiten, wenn fie davon reden hoͤren ‚follten.; Pr z;ß;. 
Die fünfhundert Guinegn, welche der Congreß anzuweiſen beficbte, 
fi, fiber. zu Händen gefommen, - uyd, fallen; zu den beflimugten 
Zwecken verwendet Pre und wie bie Befchaffeuhrie des Dienſtes +4 
gefogbem, wird. — Aus Mangel ap; feld Ainterſticzungen hat. of 


— 
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uns ſehr an Nachricht in münchen wichtigen und erfeblichen Punkten 
gefehlt. In manchen Fällen hat kein Papiergeld Fräftig genug ſeyn 
wollen, um nur eine Zufage zu bewirken; und mo ber Fall anders 
war, da waren die Bebingungen zum Dienft wegen der Herabſetzung 
fehr Hoch, wo nicht ganz übertrieben. | 

Die Abfichten des Feindes, in Anfehung feiner kuͤnftigen Unterneh⸗ 
mungen, blieben noch immer ganz im Dunkel; aber täglich wird bie 
Erwartung fchwächer, daß fie das fefte Land verlaffen follten: Die 
ſtuͤrmiſche Jahrszeit fcheint fich ihrer Fahrt nach Weftindien zu widers 
ſetzen, und die Fährt nach Europa wird in Eurzer Zelt immer ges 
fäprlicher werden. Außerdem findet fi) noch ein anderer Umſtand 
von Wichtigkeit, wenn er wahr iſt, woraus mÄn glauben koͤnnte, fie 
gedachten zu bleiben. Aus den Papieren erhellt, daß ein Theil der 
Fürzli in Brittannien geworbenen Negimenter nach Halifar beftimmt 
tft. Sollten die hier befindlichen Truppen zuruͤck gerufen werden, fo 
Fonnte man glauben, daß einige berfelben zur Verſtaͤrkung jener Bes 
fagung cher abgeſchickt werden würden, als Truppen aus England 
oder Schottland; und daher glaube ich, man koͤnnte vermuthen, daß 
ein abermaliger Feldzug in Amerika Statt finden werde, zumal wenn bie 
Regierung in ihren Erwartungen son den Benblirtiächtigten getäufcht 
werden follte. | | 

Wo der Schauplatz ded Kriegs ſeyn werde, läßt fih bloß muth⸗ 
maßen: Da e8 aber eine anerkannte Thätfache iſt, daß ein in den 
dftlichen Staaten thäriged Heer Mehl zu feinem Unterhalt aus den 
weftlichen befommern muß, fo Äberlaffe ich dem Eongreß die Beurtheis 
lung der Zweckmaͤßigkeit und, wie ich glaube, Nothwendigfeit, daß ohne 
Zeitverluft Borräthe von dieſem Artikel an ſchicklichen und vom Sund 
entferhten Orten in Maſſachuſet und Connecticut aufgehäuft wärben: 
Ich werde befto mehr zu dem Wunfch einer baldigen Erwägung dies 
ſes Umſtands veranlaßt, da bei dem plötzlichen Aufbruch des Heeres, 
wenn die Umftände ihn ndthig machen follten, die Gefchäfte des Kom⸗ 
miffärs und Quartiermeifters fehr leiden würden. Auch wuͤrden ſolche 
Borräthe, nach meinen Dafürhalten, Keinen beträchtlichen Berluft verurs 
ſachen, wenn gleich das Heer nicht in jener Gegend thätig ſeyn folltez 
indem das Mehl gelegentlich für unſere Schiffe benuͤtzt und ber Ueber; 
ſchuß fehr wahrfcheinlich auf andere Art leicht verwendet werden kann. 

Sch babe de be: — | G. W. 

Ueber den verungluͤckten Angriff auf New⸗Vork und die Zwietracht, 
die Bereits zwifchen den Verbuͤndeten einzureißen anfing, fchrieb er 
an General Sullivan und zwar in folgenden Ausdruͤcken: „das Mißs 
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verftänbniß, das zwiſchen der Armee unter Ihren Befehlen und der 
Slotte obwaltet, hat mir.viel Kummer verurſacht. Der ganze Com 
tinent ift bei der Zuneignung, welche ‘wir gegen unfere Verbündete 
hegen, intereffirt. Wan muß diefelbe durch alle Mittel, welche mit 
unferer Ehre und der Politik fi vertragen, zu erhalten fuchen. Die 
erften Eindrüde find gewöhnlich die bauerndften. Sie werben haupt 
fachlich dazu dienen, die Anſicht zu begränden, velche die Sranzofen von 
unferem Nativnalcharacter haben werben. Vergeſſen wir nicht, daß 
ſie in der Kriegskunft weit älter find als wir; baß fie auf Formen 
und miltiärifche Etikette etwas halten, und daß fie da augenblicklich 
beleidigt find, wo andere ſich kaum erhitzen würden. Laſſen Sie es 
fi daher befonders empfohlen feyn, ein gutes Verſtaͤndniß zu erhal 
ten, und die Unmandlungen von Unmillen, benen ſich die Offiziere has 
ben überlaffen Können, zu befänftigen. Es ift von der größten Mich 
tigkeit, daß die Soldaten und die Nation von diefen fchlimmen Ber 
bältniffen Nichts erfahren, hat ſich die Kunde davon bereits verbreitet, 
fo muß man Sorge tragen, dem weiteren Unlauf zu fleuern und den 
Folgen vorzubeugen,“ 

An. den General Greene fchrieb er: „Ich habe gegenwärtig nicht 
Muße, auf die verfchiedenen Gründe für und wider Die Partie zu aut 
worten, welche der /Sraf ergriff, als er New⸗VYork verließ, um fich 
nach Bofton_zu Hegeben. Mag er Mecht oder Unrecht haben, immer 
ift es wahrſcheinlich, daß ferne Entfernung von und alle Hoffnung 
auf einen glücklichen Erfolg nehmen wird. Aber ein Umftand verſetzt 
mich noch mehr durdy feine traurigen Folgen in Unruhe, namlich die 
Furcht, diefes Ereigniß möchte zwifchen und und unfern Berbändeten 


den Saamen ber Zivietracht ausftreuen, und das Vertrauen ftdren, 


das zwifchen uns herrfchen muß; deßhalb muß man die kluͤgſten Mans 


regeln ergreifen, um diefe Anfälle von Zwietracht und Eiferfucht, welche 
fi) bereits gezeigt haben, zu beruhigen. Ich verlaffe mich ganz anf 


Ihren Character und Ihren Einfluß, wegen der Ausfühnung der Geis 
fter und wegen ber Aufrechthaltung des guten Werhältniffes zwischen 
den franzöftfehen und amerifanifchen Offizieren. Verhindern Sie eb 
vor Allem, daß die von den ObersOffigteren unterzeichnete Proteflaston 
nicht veröffentlicht woird. Der Congreß, der die ſchlimmen Folgen 
vorausfah, welche diefe Veröffentlichung nach fich ziehen Tann, hat & 
nen bierauf fich beziehenden Beſchluß gefaßt. Schließlich, mein Sreund, 
laffe ich es dabei ganz auf ihre Weisheit und Klugheit ankommen, 
un allen Klagen vorzubeugen, welche allzu freie Folgerungen , ober 
wenig gmaßigte Aeußerungen verurſachen koͤnnten.“ 
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Washington benuͤtzte ſofort auch die erfte Gelegenheit, ſeinen Brief⸗ 
wechfel mit dem Grafen d’Eftaing zu erneuern. Nach wenigen Brie⸗ 
fen war die Eintracht wieder hergeftellt. 

Nicht wenig Sorge verurſachten damals Washington die Einfälle 
der Indianer. Sn einem Schreiben vom 16. November brüdte er 
ſich darüber alfo aus; 

„Die Raͤubereien des Feindes verurfachen mir die ernfthaftefte Bes 
truͤbniß. Ich beflage, daß wir bisher noch nicht im Stande waren, 
ihnen kraͤftigen Einhalt zu thun. 

Sch bin völlig überzengt, daß das einzige fi chere Mittel, indiariſchen 
Verwuͤſtungen zu wehren, darin beſteht, daß wir den Krieg lebhaft in 
ihr eigenes Land hinein ſpielen. Da dieſes aber in der vorgeruͤckten 
Jahrszeit, wegen des gegenwaͤrtigen Waſſerſtands und wegen anderer 
Hinderniſſe fuͤr unmoͤglich gehalten wird, ſo fuͤrchte ich, wir muͤſſen 
uns mit Bertheidigungsanſtalten bis jetzt begnügen.‘ | 

„Ich muß bedauern,“ fagt er in einem wenige Tage nachher ges 
fchriebenen Briefe, „daß der Stand der Dinge von der Art ift, daf er 
wiederholte AUbfendungen von Truppen aus dieſem Heere nicht zuläßt. 
Damit inbeffen alles Mögliche unter unfern gegenwärtigen Umftänden 
geichehen möge, hat General Hand am 16ten diefed Monats ferneren 
Yuftrag erhalten, mit General Schuyler in Albany, und mit folchen 
Perfonen in jenen Gegenden fich zu befprechen, welche ihm auf irgend 
eine Art zur Entfcheidung über die beften, in Anfchung der Truppen 
zu faffenden Maaßregeln behilflich feyn koͤnnten, welche in den vers 
fchiedenen Gegenden gebraucht wurden, und geftern vertaufchte ich feine 
Befehlshaberſtelle mit Miniſinks, und fchidte ihm einen Auszug aus 
den Briefe des Obrift Hartley, damit er feine Anordnungen nach den 
neueſten Begebenheiten treffen Eönnte.‘ 

Gegen Ende des Jahrs 1778 bezog Washington die MWinterquars 
tiere, und nahm hiebei vorzüglich darauf Bedacht, die nördlichen Ges 
genden oder das Oberland durch eine gute Stellung zu ſchuͤtzen, und 
zugleich die nöthige Ordnung aufrecht zu halten, was nur dann mög» 
lich war, wenn man die Armee in einzelne Partien vertheilt an vers 
fchiedene Orte verlegte. Damit endet der intereffante Theil des Kriege 
und mit ihm die Sammlung der Washingtonfchen Briefe. Die Jahre 
1779 und 1780 bieten in den nördlichen Staaten Fein Ercigniß dar, 
Das die Seiten der Gefchichte bereichert; ed beburfte des Muths und 
der Klugheit eines Washington. In feinen Briefen an den Congreß 
beftritt er hauptfächlich die Meinung derer, welche glaubten, ber Friede 
werde den Seinbfeligleiten ein Ende machen; er bewies zur Genuͤge 
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die Nothwendigkeit, hinlaͤngliche Streitkräfte zum Behnf der Kriegs⸗ 
operationen auf den Beinen zu haben. Allein alle diefe Vorſtellungen 
hatten durchaus Feinen Erfolg. Endlich bevollmärhtigte der Congreß, 
am’ 23, Januar 1779, den Oeneraliffimus, neue Aushebungen zu 
veranftalten; allein erft am 9. März benachrichtigte man bie verſchie⸗ 
denen Staaten von dem von ihnen zu ftcllenden Contingent. 

Außer einem Zuge gegen bie Indianer und einigen zwar higigen aber 
nicht bedeutenden Gefechten lieferte dieſes Jahr im Norden nichts Merl 
würdiges. Im folgenden Jahre dagegen zog die Belagerung von Char⸗ 
less Zown Aller Blide nach dem Suͤden. Auch Washington folgte 
dem Gang der Ereigniffe mit Aufmerkſamkeit, und tadelte hauptſaͤch⸗ 
lich die fehlerhaften Anordnungen des in der Stadt commandirenden 
Generals Lincoln, der die amerifanifhen Schiffe innerhalb der Barrie⸗ 
ren auffichte, wo fie durchaus nicht manoveriren konnten. Obriſilien⸗ 
tenant Sohn Laurens berichtete alle diefe Details an den Ober⸗Gene⸗ 
ral. „Sie koͤnnen,“ fchrieb diefer, „ſo weit entfernt von ba nicht 
urtheilen; ich hege das größte Vertrauen in die Klugheit des Generals 
Lincoln, allein ed dünft mir, der Plan zur Vertheidigung der Stadt 
koͤnne nur auf die Möglichkeit, die Barre zu vertheidigen, gegründet 
werben. Iſt dies nicht der Sal, fo muß man von dem Unternehmen 
abſtehen. Inzwiſchen halte ih mein Urtheil noch zurüd, und das, 
was ich ihnen fage, darf lediglich nur als vertrauliche Mittheilung 
betrachtet werden.“ Der Erfolg beftätigte die Anficht des Generals, 
Die englifhen Schiffe durchbrachen die Barre ohne Widerftand und 
nahmen eine folche Stellung in dem Cooper⸗Fluß, daß ihre Verbin⸗ 
dung mit der Landmacht den Amerikanern nicht geitattete, die Stadt 
zu räumen. 

Als Charles, Town ſich mit der gefammten Suͤd⸗Armee hatte erges 
ben muͤſſen, und die Nachricht davon nach dem Norden kam, ſchrich 
Mashington an den General Schupler über den Zuftand feiner 
Armee: Seit meinem leßten Briefe hat die Zapferfeit und 
die Ausdauer der Soldaten fchredliche Proben beftanden. Fünf oder 
ſechs Tage ohne Fleifh und Brod; einige Male hat der Soldat drei 
Tage lang Nichts über den Mund gebracht: urtheilen Sie felbft, ob es 
unter folchen Verhältniffen möglich war, die Truppen zu concentriren; 
fie wären ficher defertirt, hätte nicht die Obrigkeit Alles aufgcboten, 
um ihnen in den verfchiedenen Cantonen, weldye ich darum anzugehen 
gendthigt war, Unterflüßung zufommen zu laffen. Mit den Soldaten 
war es fogar fo weit gefommen, daß fie aus dem Kornfutter für die 
Pferde Brod zu bereiten genöthigt waren. Die Truppen haben alles 
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diefes Ungemach mit beroifcher Gebuld ertragen, allein ohne fchleunige 
Hilfe werben in kurzem alle Liniencorps fich auflöfen.“ Der Eongreß 
war genöthigt, die Unterhaltung der Truppen den einzelnen Provinzen 
zu überlaffen. Durch diefe Maaßregel waren, je nach den verſchiede⸗ 
nen mehr oder minder ergiebigen Hilfsquellen der einzelnen Staaten, 
die Einen trefflich verforgt, die Anderen dagegen fchlecht, was die Urs 
fache einer fortmäahrenden Unzufriedenheit war. Washington allein vers 
mochte durch feinen perfdnlichen Einfluß die Unzufriedenen bei ‚den 
Bahnen zurüd zu halten, 

Mittlerweile war Lafayette aus Frankreich wieder zuruͤckgekehrt und 
brachte die Verficherung mit, eine franzöflfehe Flotte werde mit naͤch⸗ 
ſtem fih an der Kuͤſte zeigen. Von diefem Augenblid an trat wieder 
Begeifterung an die Stelle der allgemeinen Erfchlaffung, wiewohl die 
Maapregeln des Eongreffes immer noch nicht den gewuͤnſchten Erfolg 
hatten. Der Ober⸗General hatte fich oft darüber beflagt, daß man 
einem ‚abgeriffenen Syſtem partieller Anordnungen” vor einem Natios 
nalfpflem den Vorzug gebe, und druͤckte fich darüber in einem Briefe 
an ein Mitglied des Eongreffes alſo aus: „Wenn der Congreß Teine 
entfchiebenere Sprache führt, wenn er Feine umfaffendere Vollmachten 
erhalt, oder fich, wie er fol, diejenigen nimmt, welche der Augenblick 
erheifcht; endlich wenn er fich nicht, wie die einzehnen Staaten, charac⸗ 
terfefter und energifcher zeigt, fo ift die Sache Amerika's verloren. Ich 
kann mid) nicht mehr länger in den alten Bahnen hinſchleppen. Wir 
machen den größten Aufwand, ohne einen Vortheil von diefen Mitteln 
zu ziehen, wenn wir zur Unzeit Maaßregeln ergreifen, wenn wir bie 
Ausführung derfelben verfehteben ; endlich wenn man ſich Eiferfüchtefeien 
uͤberlaͤßt, die der oͤffentlichen Wohlfahrt ſo verderblich ſind. Eine Pros 
vinz vollzieht das, was der Congreß ihr vorſchreibt, eine andere kuͤm⸗ 
mert ſich um die Forderung, die man an fie ſtellt, nichts. Hier er⸗ 
fuͤllt man nur zur Haͤlfte die aufgetragene Arbeit, dort vollfuͤhrt man 
Alles zur Unzeit und ohne Uebereinſtimmung; Altes iſt im Widerſpruch; 
fo" hange diefes Syſtem, oder vielmehr dieſer abſolute Mangel eines 
Syſtems die Oberhand hat, gewaͤhren unſere Streitkraͤfte, unſere Hilfs⸗ 
mittel keinen Vortheil. 

Hier, mein Freund, iſt es der Ort, offen mit einem Mitglied des 
Congreſſes zu ſprechen; aber dieſe Sprache iſt die der Wahrheit und 
der Freundſchaft. Es iſt das Reſultat langer Ueberlegung und ber 
anfmerkſamſten Beobachtung, Ich ſehe einen Kopf, der nach und nad) 
ſich vervielfältigt und in kurzem zw 13 Koͤpfen ſich vermehrt, und. ic) 
fehe eine Armee in 13 Divifionen geheilt. Statt auf die Befehle des 
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Eongreffes als der durch die vereinigten Staaten conftituirten hoͤchſten 
Gewalt zu achten, erkennen die Truppen Feine andere Autorität an, 
als die der einzelnen Staaten. Mit einem Worte: ich fehe die Se⸗ 
walt des Congreſſes auf reißende Weife fi) verringern; jener Kdrpe, 
der ale der große Repraͤſentativ⸗Koͤrper Amerika's betrachtet werben 
muß, wird nicht mehr der ihm gebührenden Achtung fich erfreuen, umb 
die Folgen, die ein folches Regierungsfyftem nothwendig nach fich zieht, 
find fchredlicher Art.“ 

Am 20. Juni benachrichtigte Mashington den Congreß, daß di 
meiſten ſeiner Soldaten keine Hemden mehr haben. „Es iſt immer 
ſehr ſchlimm für die Anführer, ſagt er, und ſehr gefährlich fuͤr den 
Dienft, wenn die Truppen ohne Kleidung find; allein welche Ernie 
drigung, wenn unfere Armee in Gemeinfchaft mit der unferer Verbuͤn⸗ 
beten agiren wird! Ich zweifle nicht, daß, wenn es nur immer = 
ih if, Sie ſich beeilen werden, fo dringende Bedärfniffe zu. bo 
friedigen. 

Die Offiziere nehmen ebenfalls Ihre Beräcfichtigung in Anfprud); 
manche von ihnen find in einer beflagenswerthen Lage. Wegen ihrer, 
wegen des Intereſſes, wegen der Ehre der Nation müffen fie equipirt 
ſeyn. Es ift mit ihnen dahin gelommen, daß fie mit unfern Verbuͤn⸗ 
beten den Dienft nicht mehr thun können, ohne fich der Verachtung 
auszuſetzen.“ 

Der Congreß traf wegen des Unterhalts der Armee und ber Anus⸗ 
hebung von Rekruten einige Anftalten, allein der Ober-General wußte 
nicht einmal die Zahl ber Truppen, die zu feiner Verfügung ſtehen 
ſollten: „Wir warten, fagte er in einem Briefe an den Congreß, 
auf die Ankuuft der frauzöfifchen Flotte, und die Ungewißheit, in der 
man mid) Über die Zahl der Truppen, aus welcher meine Armee be 
fiehen fol, gelaffen hat, nimmt mir die Möglichkeit, einen Plan zu 
entwerfen, um in Gcmeinfchaft mit unfern Verbündeten zu agiren. 
Wenn fie heute ankamen, würde ich mich in ber größten Verlegenheit 
befisden. Der franzöfifche General und Admiral werden mi, fobal 
fe fi) nähern, um die Mittheilung des Feldzugplans angehen; de, 
wo er bereits entworfen feyn follte, Tann ich kaum Muthmaßungen 
aufftellen. Geftern habe ich dem Ausſchuß gefchrieben, wie dringend 
nothwendig es ſey, daß er an die Staaten um cin genaues Detail 
über die Maaßregeln, die fie genommen, und über ihr Refultat fchreibe. 
Das Futereffe der Staaten, bie Ehre unferer Berathungen, die Ge 
rechtigkeit und die Dankbarkeit, die wir unferen Verbündeten ſchulden, 
Alles erheiſcht, daß ich in den Stand gefegt werde, binuen_Eurzem 
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die Franzoſen von allen unfern Mitteln zu benachrichtigen: Davon ift 
der Erfolg unferer Operationen abhängig. Laffen wir nicht die Flotte 
und die Armee unferer Verbündeten in eine Lage gerathen, welche fie 
den größten Gefahren preißgeben würde, wenn wir fie nicht unters 
ftütgen koͤnnten. So Tann ich über Nichts entfcheiden, und der geringe 
fie Auffchub zerftört unfere Hoffnungen.‘ 

Am 10, Juli erfhien die franzbfifche Flotte an der Sihfte von 
Rhode⸗Jsland. Die amerilanifche Armee hatte noch nicht Aber 1000 
Mann an Verftärkung erhalten; deffenungeachtet ließ Washington den 
frauzoͤſiſchen Generalen durch Lafayette die Belagerung von New Dort 
vorſchlagen. | 

„Unter fo vielen Schwierigkeiten, fchrieb er dem Kongreß, und uns 
ter den gebieterifchen Umſtaͤnden habe ich zugleich die Würde des Con⸗ 
greſſes, die Achtung der vereinigten Staaten und bie Ehre unferer 
Waffen beruͤckſichtigt. Sich -habe meinen Plan dem franzdfifchen Ger 
neral und Admiral zukommen faffen. Die Jahrszeit und alle Geſetze 
des Wohlſtands geftatten keinen Aufſchub. Endlich ift das. Loos gefal⸗ 
len: entweder werden die vereinigten Staaten ihre Werbindlichkeiten 
erfüllen, ihre Achtung beibehalten und ihre: Unabhängigkeit bewahren, 
oder eine ſchaͤndliche Niederlage wird unſer Theil ſeyn. Xroß der 
ſchlechten Vollzichung der Maaßregeln, die man getroffen bat, werde 
ich immer vom der Vorausfegung ausgehen, daß die Staaten ihr eis 
genes. Intereffe und ihre Ehre im Auge behalten, daß man uns nicht 
Lem Mangel an Mitteln erliegen laͤßt, da es augenscheinlich ift, daB 
man uns diefelben verfchaffen Form. .: Das, was einige Provinzen ges 
leiſtet haben, beſtaͤrkt mich in ber Anflcht, Daß. unfer Land genug Hilfs⸗ 
quelen beſitze. Ohne Zweifel unterſtuͤtzt das Volk die Manfregeln, 
die man ergreifen wird. Truͤgt mich meine Hoffnung, fo Tann bie 
Berantwortlichkeit nur anf diejenigen fallen, welche unfer Ungläd vers 
urſacht haben: der Congreß, meine. Mitbärger und die Belt werden 
meinem Betragen Gerechtigkeit" angedeiben laſſen.“ 

Es wurden Plane zur Eroberung New⸗Norks entworfen, diefelben 
feheiterten aber eines Theild durch die Geſchicklichkeit Clinton's, andern 
Theils durch die Ankunft Rodney's, fo daß der Feldzug von 1780 
ebenfalls fruchtlos ablief. Washington ſchrieb daruͤber an einen feiner 
Freunde: „dieſer Feldzug ſchien eine Folge von glädlichen Ereigniffen zu 
serfprechen , ich fchmeichelte mir mit dem Gedaufen, die militärifche 
Laufbahn werde fich für mich fchließen, und ich zu den Suͤßigkeiten 
des häuslichen Lebens zuruͤckkehren. Eitle Hoffnung! und doc) welche 
Gründe, zu glauben, unfere Anftrengungen werden mit dem glänzend» 
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fien Erfolge gekrdnt werden! Die gänftige Stimmung Spaniens ; di 
von · Frankreich verfprochene- Unterftügung ; die Erklärung Rußland 
im Einverfiändniß mit der Willensmeinung der Äbrigen Mächte, 
England demäthigen und fein Uchergewicht zur See ſchwaͤchen woll⸗ 
ten; die Weberlegenheit Frankreichs und Spaniens durch die Vereini⸗ 
gung ihrer Scemacdht in Europa ; die Beſchwerdefuͤhrungen der Irlaͤnder; 
die in England ausgebrochenen Unruhen; Alles fchien mir die Befrei⸗ 
ung der Eolonien gewiß zu machen. So groß der Midermwille Groß 
brittanniens auch war, unfere Freiheiten anzuerfennen, glaubte ich doch, 
es ſey für daffelde unmöglich, den Streit länger fortzuſetzen. Diefe reis 
zenden Träume find verfchwunden. Sch fehe an ihrer Stelle Nichte, 
als eine Kette von Unfällen. Den halben Seldzug über fehlte es an 
Vorräthen, und gegenwärtig fehe ich nichts Anderem, als einer Hum⸗ 
geränoth entgegen. Wir haben Feine Magazine, Fein Geld, fic anzules 
gen. MWebrigens ift unfere Lage nicht verzweifelt,. wenn das Volk feis 
ner Würde fid) bewußt bleibt, Was diejenigen anbelangt, welche die 
Megierung leiten, fo find fie weife, allein e8 wäre Thorheit, zu glaus 
ben, diefe große Revolution laſſe fih durch eine temporäre und dur 
die Staaten unterhaltene Armee beendigen.“ 
Der Unfang des Jahre 1781 war durch eine Smipdrung bezeichnet. 
In der Nacht des erften Januars erklärten 1300 Mann des penſyl⸗ 
vanifchen Corps, fie feyen entfchloffen, gegen den. Congreß zu mars 
f&hiren, um eine Erleichterung ihres Ungluͤcks auszuwirken. Washing« 
ton war lange unfchläffig, ob er fithmicht perfoͤnlich in das Lager zu 
den Meuterern begeben folle, hielt es aber zulegt für das Rathſamſte, 
da er Ihre Forderungen gerecht fand, die Sache der bürgerlichen Be 
hörde zu uͤberlaſſen. Diefes Beiſpiel verleitete auch die Truppen von 
News Jerfey, das was man dem penſylvaniſchen Corps zugeflanden 
hatte, mit Gewalt erzwingen zu wollen, Jetzt fonnte und wollte der 
Ober⸗General nicht mehr ſchonend verfahren. Er gab Befehl, mit den 
Waffen die Meuterer zur Orbnung zu. verweifen, bie Anführer feſtneh⸗ 
men und im Öegenwart ihrer Kameraden erfchießen zu laſſen. Mikes 
wurde puͤnktlich vollzogen: die zwei hauptfächlichften Monterer wurden 
mit dem Tode beflraft, und die übrigen Tchrten zu ihrer Pflicht zurück. 
Um diefe Zeit nahmen bie Kriegsoperationen wieder ihren Anfang. 
Heute, als am erften Mai, fchreibt Washingten hieräber, beginne ich 
ein Journal Aber. Alles das, mas ſich auf den Krieg bezieht. Ich be⸗ 
daure, dies nicht ſchon fruͤher gethan zu haben, ed hätte mein Ge⸗ 
daͤchtniß unterſtuͤtzt. Ich fuͤrchte die Fuͤlle von Materien, die kritiſche 
Tage „in welcher ſich die Colonien befinden, und. die Verwickelungen 
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aller Art, bie mir im Kopf hernmgeben, moͤchten meinen "Plan unters 
brechen und fo viele Schwierigkeiten in den Weg legen, daß diefe Blaͤt⸗ 
ter, in dem Zuſtand, in welchem ich ſie laſſe, von geringem Ruten 
ſeyn werden. 


Beſonders fühlbar wurbe im Jahr 1781 der Mangel an Geld, und 
es blieb Fein anderes Mittel übrig, ala fid) auch wegen diefer Anges 
degenbeit an Zrankreih zu wenden. Als nußerordentlicher Gefandter 
wurde der Obriftlieutenant John Laurens an den Hof von Verfailles 
abgefhict. Weil er Washington’s Adjutant war, Fannte er auf das 
Senaufte den Stand. der Urmee, der außerdem in einer befondberen 
Denkſchrift anfgezeichnet wurde, „Die Unftrengungen, hieß es dafelbft, 
welche die vereinigten Staaten fchon gemacht haben, überftiegen ihre 
Kräfte; alle für die Kriegsausgaben angewieſenen Fonds werben im⸗ 
mer ein Deficit herbei führen, das man durch Anlehen decken muß, 
Die Erfahrung hat gezeigt, daß es unmöglich ift, ohne bedeutende Ca⸗ 
pitalien Papiergeld im Werth zu erhalten; die innren Anlehen ließen 
fih bei der kleinen Anzahl von Einwohnern, die im Stande find, über 
bedeutende Summen Geldes zu verfügen, nicht bewerkſtelligen. Um 
bie Urmee zu erhalten, muͤßte man militärifche Gewalt in Anwen⸗ 
dung ‚bringen. Fahrt man noch längere Zeit in ähnlichen Maaßregeln 
fort, fo wird das Volk widerfpänftig werden, woburd) eine völlige 
Aenderung in. der Öffentlichen Meinung entſteht. Bon einer andern 
Seite find die durch ſolche Gewaltthaten aufgebrachten Anterftügungen 
unzureichend geweſen, die Bedärfniffe der Armee zu befriedigen; ihre 
Geduld ift endlich erfchöpft, Die Unzufriedenheit hat fich durch beuns 
rahigende Meutereien. fund gegeben, Die vereinigten Staaten find nicht 
im Stande, den dringendfien Bedärfniffen abzuhelfen; ein Anlehen iſt 
daher unerläßlich, um bden- Öffentlichen Credit wieder zu heben, und 
um nachdruͤcklich die Kriegsoperationen zu betreiben, Iſt das Erfte 
einmal gefchshen, fo ift es ferner unumgaͤnglich nothwendig, daß wir 
an den Kuͤſten Amerila’s eine franzdfifche Flotte haben, welche ber 
engfifchen überlegen iſt. Ohne diefen Vortheil kann man nichts Ents 
feheidende& unternehmen, da die Engländer in dieſen Gemäffern eine 
vr beträchtliche Seemacht haben, 


Die vereinigten Staaten beft itzen fichere Foids, um das Anlehen, 
dag fie zu machen gendthigt find, wieder abzutragen; der gute Wille 
ber Einwohner, ihr Eifer für die Sache der Freiheit find reihe Hilfes 
quellen,“ aber es bedarf Beträchtlicher Summen, um die Armee ohne 


gewaltfame Requffitton zu unterhalten. Auf diefe Weiſe würde man 
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ber Unzufriebenheit,, welche ‚von Tag zu dag unter dem Volke zunimmt, 
ein Biel gen / - 

: Die Unterhandlungen ‚mit Frankreich hatten wirklich den gewuͤnſch⸗ 
ten Erfolg; Franklin, erhielt Geld und das Verſprechen der baldigen 
Ankunft einer Flotte. In des Mitte März verließ Here von Graffe 
den Hafen von Breſt mit 25 Kinienfchiffen, perftärkte fi in den Aus 
tillen durch 8 Kriegefchiffe und fleuerte fofort nach der Sheſapeak⸗Bay, 
wo er feine Verbindung mit der franzöfifchen Flotte, die in Rhode⸗Jsland 
geweſen, bewerkſtelligte. Es mußte nun ein gemeinſchaftlicher Operations⸗ 
‚plan entworfen werden. Washington and Rochawmbeau Hatten ſich 
bereits auf den Weg nad) Vork⸗Town gemadjt, und bald nachher fand 
eine Zufammenkunft mehrerer Generale vor beiden Partien Statt, in 
welcher ein eventueller Operationsplan entworfen wurde; Man wollte 
News York in Gemeinfchaft mit einer franzdfifchen Flotte belagern, 
und nach Furzer Zeit brach Washington von, feinen Winterquattieren 
in Peekſkill auf und näherte fi) Kingsbridge. Allein flatt der vers 


-  fprochenen Verſtaͤrkung ftellten fich einige Hunden Mann unter feinen 


ahnen und Das Unternehmen mußte aufgegeben werden, Der Ober 
General trug auch dieſes Ungluͤck mit der größten Gelaſſenheit, erneu⸗ 
erte feine Vorſtellungen bei dem Eongreß, indem er auf die Pflicht fich 
berief, die den frangöfifepen Generalen gemachten Verſprechungen zu 
erfuͤllen. 

Da auch jetzt Nichte geſchah, fo änderte man mit einem Mal den 
Dperationsplan. Zwar gab: man fich das Anſehen, als beharre man 
auf dem Project gegen NemMork, brach aber ploͤtzlich aus dem Lager 
auf, und z0g gegen Vork⸗Town, wo Lord Cornwallis mit 7000 Brit 
ten einer wunbedeutenden Macht der: Republikaner gegenüber ſtand. 
Während man fich ernftlich, mit einem Angriff auf diefe Stadt bes 
fhäftigte, fiel ein Brief Washington’s, der genau ben früheren Operas 
tionsplan enthielt, dem General Clinton in die Hände, Letzterer zwei⸗ 
felte nicht, daß die Bewegungen gegen Virginien Nichts als eine Finte 
feyen, um feine Aufmerkfamlet von News Dorf abzulenken, und traf 
bewegen alle Anſtalten zur Mertheidigung der Stadt. Washington, 
der am 19. Auguft aufgebrochen und. über den Nordfluß gegangen 
war, wo er Staaten⸗Jsland bedrohen zu wollen ſchien, wandte fich 
fofort nach Trenton und. von de über den’ Delaware nach Philadel 
phia; von hier aus ging er theils zu Waffer, tbeild zu Land nad 
Virginien, wo er am Ende Septembers bei Vork⸗Town ankam. Seine 
Urmee befand aus mehr als 20,000 Mann Franzofen und Amerikas 
ner, und führte über 100 Artillerieſtuͤke. Mit fo überlegener Macht 


al 


griff er Cornwallis an, und ndthigte ihn nad) einer tapfern Gegen 


wehr von 18 Tagen zu einer Eapitulation. Clinton, deu Cornwallis 
miehrere Mal um Hilfe angegangen hatte, verfchob feinen Aufbruch 
und fam zu ſpat, denn Washington Hatte geeilt, feineu Schlag aus⸗ 
zuführen. 

Den Zag nad) der Uchergabe des Platzes ſchenkte Washington de⸗ 
nen, Die, gefangen genemmen, Verzeifung und Zreiheit. „Der Gottes⸗ 
bienft, fagt er in feinem Tagesbefehl, wird Morgen früh bei allen 
Brigaden und Divifionen gefeiert werden, Der ObersGeneral empfiehlt 
es allen Soldaten, welche. wicht zu einer militaͤriſchen Verrichtung vers 
wendet werben, an, bem Gebet mit der Sammlung und dem Danke 
gefühl beizumohnen, welche. die ausgezeichneten Wohlthaten der Vorſe⸗ 
hung zu Gunſten der gemeinfamen Sache. verlangen,** 

Der gluͤckliche Streich Washington's kam gerade zur rechten Zeit 
. für ihn, da, wie wir wiſſen, von mehreren Seiten ſich Stimmen der 
Unzufriedenheit erhoben, fo wie für die Amerikaver, die in die Länge 
das Gewicht des fchweren Kriegs nicht hatten tragen koͤnnen. Der 
Sieg aber rettete Washingtons Ehre als Feldherr, erhob den Muth 
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des Congreſſes und des Volks in Amerika, gab endlich der Oppoſition 


im großbrittanniſchen Parlament neue Staͤrke. Es wurde ſeitdem an 
einem Frieden zwifchen England und Unrerifa gearbeitet, der aber erſt 
im Jahr 1783 zu Stande Sam, In der Zwifchenzeit war Washinge 
ton eifrigft bemüht, auf einen abermaligen Feldzug ſich gefaßt zu 
machen: „Es ift noͤthig, fchreibt er an den General Greene, daß 
wir das beite Theil aus unfern lebten Erfolgen ziehen. Halten wir 
und auf einen bevorftehenden Feldzug gefaßt; die Operationen mäffen 
zu guter Zeit beginnen und entfcheibend feyn. Aber ich fürchte, daf 
die Verfammlung unfern leßten Siegen ein ‚zu großes Gewicht. beis 
legt, und in Erfchlaffung und Unthätigfeit verfällt. Sch werde alle 
meine Kräfte aufbieten, um dieſem Zuftand der Unthätigfeit und des 
Stannens zu wehren, und wenn die Obrigkeit fi) in eine beklagens⸗ 
werthe Sicherheit wiegen laͤßt, fo fallt die Schmach nicht auf mich 
zurud.“e ‚Mefonders fuchte er die fanguinifchen Hoffnungen, die einige 


im englifchen Parlament gemachten Vorſchlaͤge erwedt hatten, nieder⸗ 


äufchlagen. „Ich babe, fihrieb er an die Statthalter der Provinzen, 


bie Verhandlungen des Parlaments mit der ‚größten Aufmerkſamkeit 


verfolgt, um die Entfchließungen diefer Verfammlung zu durchfchauen, 
Nach einer reiflichen Prüfung halte ich mich für verpflichten, ‚zu erfläs 
ren, daß die in Beziehung auf Amerika vorgefchlagenen Maaßregeln 
. durchaus iffuforifch find. Man denkt nicht ernftlich daran, unfere Uns 
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abhangigkeit nach diefen wahren Grundfähen anzuerkennen. Das Zi, 


das man fich ſteckt, ift, einen Wechſel im Minifterium herbeizuführen, 
um das Moll zu beruhigen und ihm die Meinung von der nothwens 
Digen Fortſetzung des Kriegs beizubringen. Man benkt zugleich darauf, 
die Amerikaner durch Vorfpieglungen des Sricbend zu täufchen, fie von 
dem Buͤndniß mit der franzöfifchen Regierung abzubringen, und fie in 
eine traurige Sicherheit einzufchläfern. Auf diefe Weife wuͤrde das 
engliſche Minifterium die Mittel bekommen, den Krieg in andern Theis 
len der Welt mit mehr Nachdruck und Vortheil zu verfolgen. Eure 
reellen; erlaube mir zu bemerken, daß, wenn die englifche Negierung 
den Frieden mit Amerika ernſtlich will, wir Tlugerweife feine erſten 
DVorfchläge nur mit vieler Umficht anhören dürfen, und uns ſtets im 
Berrheidigungsftand halten muͤſſen. Ss ift fogar nöthig, daß wir ge 
ruͤſtet find, die Feindſeligkeiten wieder mit neuem Nachdruck zu begin⸗ 
nen, alle Gelegenheiten zu ergreifen, uns des Erfolge bis auf den Au 
genblick zu vergewiſſern, wo unſere Wuͤnſthe gekroͤnt ſind. Eine Ro 
tion hat noch nie einen nachtheiligen Vertrag geſchloſſen, wenn ſie waͤh⸗ 


vend der Jriedensumterhandlungen alle Zeit bereit war, auf dem Schlacht 


felde zu erſcheinen.“ 

Zu Anfang Mais wurde Henry Eliaten durch Guy Carleton erfeht, 
Dieſer gab - ſtufenweiſe die beſtimmteſten Zuficherungen des Friedens, 
und nun ſtockten vollends alle Geldlieferungen: „Die Folgen einer Ver⸗ 
minderung ber Armee, fchrich Washington, beunruhigen mich s die Sob 
baten, aufgeregt durch die traurigen Erinnerungen an die Vergangen⸗ 
heit, zittern noch weht mehr wegen der Zukunft. Gekraͤnkt durch die 
Noth und durch dad, was fie den Undank der Nation nennen, find 
fie mit Schulden beladen und haben Keinen Liar, um ſich nach Haufe 
zu begeben. Sie haben ihre fehönften Tage verlebt; mehrere von if 
nen haben fogar ihr Erbgut aufgebraucht, um: die Ehre und die Un⸗ 
abbangigkeit ihres Vaterlandes ficher zu flellen. Arbeiten, Mühen, 
Entbehrungen aller Art haben fte erduldet; ich wiederhole es, mir wird 
bange, wenn idy an die ſchrecklichen Zolgen denke, die daraus entſte⸗ 
ben koͤnnen; ich fürchte Alles von der Aufregung der Geiſtet. IP 
koͤnnte den Schleier lüften, der fo viel Sammer bedeckt: denn wie viele 
Züge von Vaterlandsliche, wie viele Beifpiele von Jammer, von welche 
Die Weltgefchichte kaum einen Begriff giebt, habe ich erlebt! Die Geduld der 
Armee ift jetzt erfehöpft, der Geift der Unzufriedenheit hat: den hoch⸗ 
ſten Grad erreicht. So lange wir auf dem Kriegsfchauplage und be 
finden, inmitten der Operationen eines Feldzugs, kennt der Soldar Nichte 
als feine Schuldigkeit; aber find wir einmal-m die Quartiere einge 
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zogen, fo wirb, wenn man dic Funken des. Brands, ber uns bedroht, 
nicht zuvor erſtickt, die Erplofton fchredlich feyn; es ift dringend nothe 

wendig, daß man Frieden fchließt.‘“ Um dem drohenden Unglädh zu 
begegnen, blieb der Obergeneral, länger als es nothwendig war, bei 
feinen Soldaten. Die Offiziere lleßen durch Abgeordnete dem Con⸗ 
greffe wegen ihres Tünftigen Schickſals Vorftellungen machen. Noch 
war daruͤber Nichts entfchieden, ale im März des Jahrs 1733 ‚die 
Kunde Fam, der Friede fen gefchloffen. Zwar theilten, die Soldaten 
den, allgemeinen Jubel, wurden aber mit neuen DBeforgniffen erfüllt, 
da ihre Abgeordneten von Philadelphia aus ihnen ſchrieben, fle haben; 
bis jetzt noch Nichts erhalten Tonnen. Die Gährung flieg auf einen 
fehr bedenklichen Grab, als ein bösartig abgefaßtes anonymes Schreis 
ben im Lager circulirte, deffen Verfaſſer zu offenem Widerſtand rieth, 
Auch ‚von diefem drohenden Schlage rettete Washington's Mäßigung 
und Klugheit das Vaterland, indem er die Offiziere zu fich befchich 


amd ihnen in energifchen Ausdruͤcken den fchänblichen Charakter der 


Scharteke und das Gehaͤßige einer Widerfeglichkeit gegen die Megierung 
vorhielt, Diefe Worte, mit Würde und Mäßigung gefprochen, verfehls 
ten ihren Zweck nicht: die Offiziere gaben fich zufrieden. Uebrigens 
wiederholte fich ein ähnlicher Auftritt bald nachher bei den in Lauca⸗ 
fter aufgeftellten neu audgehobenen Truppen, die gegen Philadelphia 
marfcirten, allein durch das Anruͤcken einer beträchtlichen Macht zur 
Drdnung verwiefen wurben, | 

Nachdem die Engländer am 25. November er > Dorf geräumt 
hatten, hielt Washington einen feierlichen Einzug in diefe Stadt, die 
fo lange in den Handen der Britten und der Mittelpunft ihrer Ope⸗ 
rationen gewefen war. Bald nachher verabfchiebete ſich der Oberges 
neral .von feinen Offizieren, die ihn nach biefer feierlichen Handlung 
bis zu der Barke begleiteten, die ihn auf das andere Ufer des Nord⸗ 
fluffes überfegen ſollte. Hierauf begab er fi) nad) Anapolis, wo ber 
Eongreß verfammelt war, nachdem er in Philadelphia ein genaues 
Verzeichniß der Gelder abgegeben Hatte, die wahrend des Kriegs durch 
feine Hände gelommen. Die Summe belief fih während der acht 
Kriegejahre auf nicht mehr ald 14479 Pf. St; für feine Perfon rech⸗ 
nete er gar Nichts an. Nach diefem erfolgte feine feierliche Abdankung 
als DObergeneral der amerifanifchen Armee vor dem verfammelten Con⸗ 
greß, ein Act, womit fich feine militärifche Laufbahn fchloß. 

Welcher Dann hat je feinem Vaterlande größere Dienfte geleiftet ? 
Mer hat mehr Uneigennägigkeit bewiefen? Welcher Eigennügige, uns 
terſtuͤtzt durch die Zuneigung des Volks und der Armee, hätte fich ders 
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felben nicht bedient, um auf ben Gipfel der Größe und ber Macht ſich 
zu ſchwingen? ber er, der fich auf die Erfenntlichkeit feines Waters 
lands die größten Unfpräche erworben hatte, machte biefelben bloß Durch 
die Bitte geltend, man möchte feine Adjutanten und Offiziere, größten 
theils Neute ohne Vermögen, beruͤckſichtigen. Er ſelbſt hielt es nicht 
unter ſeiner Würde, wie einſt jener Römer, der vom Pflug hinweg 


zum Dietator berufen wurde, den Marfchallftab mit den Feldgeraͤth⸗ 


ſchaften zu vertaufchen. Wie wohl er fich in feiner nenen Lage fühlte, 
drückte er in einem Briefe an einen feiner Freunde in folgenden Wors 
ten aus: „Ein mit einer druͤckenden Laſt beladener Wanderer ift, wenn 
er nach einer Tangen und befchwerlichen Reiſe zum Ziele kommt, nicht 


gluͤcklicher, als ich. Won der Höhe feiner Wohnung richtet er ferne 


/ 


Blicke auf den unermeßlichen Raum, den er zurhdigelegt hat. Da ers 
kennt er die Suͤmpfe, dort die gefährlichen Wege, die Abhänge, bie 


Ihm auf feinem Wege begegneten, und bie er nım durch Hilfe des gro⸗ 


Ben Lenkers unferer Schidfale äberfticgen hat. 

Gegenwärtig ein einfacher Privatmann an den Ufern des Potowmac, 
Im Schatten meines Weinſtocks und meines Feigenbaums, ferne von 
bem Gelärme des Lagers und den Verwirrungen der Öffentlichen Ge 
ſchaͤfte, uͤberlaſſe ich mich jenen ſuͤßen Reizen, die den Krieger flichen, 
der nach Auszeichnung firebt, eben fo wie dem Minifter, den Zag und 
Nacht die Sorge befehäftigt, fein Land gluͤcklich zu machen und viel 
lacht die benachbarten Staaten zu Grunde zu richten, gleich als ob 
anf diefem Erbball nicht für alle Menfchen Platz genug wäre. Der 
Hoͤfling, der von dem gnadigen Lächeln feines Souveräns fein kuͤnf⸗ 
tiges Schickſal abhängig macht, Tann Feine Vorſtellung von dem Gluͤck 
haben, das mir zu Theil geworben iſt. Nicht bloß habe ich mich von 
einem unruhvollen Schauplaß entfernt, fondern genieße auch in vollem 
Grade voll Gedankenruhe die Suͤßigkeit des Privatlebens. Ohne ir 
‚gend Jemand zu beneiden, laſſe ich mich ruhig von dem Strome des 
Lebens bis zu dem Augenblick forttragen, wo ich zu meinen Voreltern 
fchlafen gehen werde.“ 

Der Feldbau war ſtets die liebſte Beſchaͤftigung Washington’s, Der 
es fich fehr angelegen feyn Tief, beſonders Durch eine mit dem beruͤhmten 
Agronomen Arthur Young und andern in dieſem Fache ausgezeichneten 
Männern in England unterhaltene Eorrefpondenz, die Agricultur in feinem 
Lande zu heben und zu der Stufe von Vollkommenheit zu bringen, bie die 
Grundlage für das Gedeihen feines Waterlands werden mußte. Außerdem 
ging fein Hauptaugenmerk auf die Schifffahrt im Innern des Landes. 
Er reiöte zu biefem Zwecke gegen Often und kam bis nach Pittsburgh. 


Hierauf forderte er die Statthalter der einzelnen Provinzen auf, 
Stand der ihnen nahe liegenden und darım belannten Gewaͤſſer —* 
zu unterſuchen und ihm mitzutheilen, damit anf dieſe Weiſe die leich⸗ 
tefte und nächfte Verbindung ber Ofb und Weſt⸗Fluͤſſe ausgemittelt 
werden Tonne. „Ich habe nicht nöthig, mein Herr, fchrieb er an den 
Statthalter von Virginien, Sie darauf aufmerkſaͤm zu machen, daß 
die Laͤnder, welche die vereinigten Staaten umgrängen, bedentenden 
Mächten zugehdreng das Intereſſe muß alle Provinzen, welche unfere 
Republif bilden, einigen, und befonders bie umnittelbar gegen Weſten 
gelegenen. Mas konnen wir von den Völkern, die diefe Gegenden bewoh⸗ 
nen, hoffen? Welche Unruhen haben wir Im Gegentheil zu befürchten, 
wenn bie Spanter, die Ihnen zur Rechten, und die Engländer, Die ih⸗ 
nen zur Linken find, aufhören, fie durch alle Arten von Hinderniſſen 
zu quälen, und durch den Vorfchlag einer Allianz an fich locken, die 
zum Wachsthum Ihres Handels ausfchlagen würde? Jene Völker wers 
den an Macht zunehmen, und viglleicht mehr als man glaubt, und ' 
wenn fie Handelsverbindungen entweder nit England oder mit Spas 
nien anknüpfen, To kann man leicht die traurigen Solgen vorausſehen, 
die daraus entſtehen mwärden, "und eben diefen Folgen muß man vorbeus . 
gen. Das Mittel dazu iſt ganz einfach, wir finden es in unferem uns 
mittelbaren Intereſſe und in ben politifdyen Vortheilen, ‚die wir ale. 
daraus hervorgegangen zu genießen haben werden; in dem gegenwärs 
tigen Augenblicke machen taufend guͤnſtige Umftande es uns leicht. 
Man muß die innere Schifffahrt der gegen Oſten laufenden Ströme 
erweitern, man maß fo nahe Verbindungen ald möglich mit den ih⸗ 
ten Lauf nach Weiten nehmenden Släffen auffinden, und diejenigen, vie 
fih von dem Ohio in den Eriefee ergießen, fchiffbar. machen. Alsdann 
werden mir nicht bloß die Produkte, mit welchen uns die weftlichen 
Pflanzer verfehen koͤnnen, bezichen, fondern es wird auch der Rauch⸗ 
werk⸗ und Pelzhandel von diefen Seen aus bis in unfere Häfen ſich 
machen laffen Dies wäre eine ungeheure Zunahme unferer Ausfuhr, 
und alle jene Volber waͤren durch unzerreißbare Bande an uns ge⸗ 
kettet.“ 

Die Legislatur von Virginien befolgte in Beziehung. auf die Fluͤſſe 
Potowmac und James pünktlich feinen Math, „aus Achtung, wie es 
im Eingang zu dem Beſchluſſe hieß, für die ausgezeichneten Dienfte, 
die George Washington feinem Vaterlande geleifter habe.“ MWashings 
ton ſchrieb hierüber an einen feiner Freunde, der ihm diefe Nachricht 
zuerft mittheilte: „Ich Tann Ihnen das Gefuͤhl nicht befchreiben, das 
mich am meiſten befeclte, als ich Ihren Brief las; iſt es Ueberraſchung 
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oder Dankbarkeit? Die Beweiſe von Achtung und Wohlwollen, welche 
die Verjammlung von Wirginien mir durch den Beſchluß giebt, den 
fie Öffentlich bekannt mäden will, find nicht bloß einzelne Begluͤck⸗ 
wuͤnſchungen; hier iſt nicht? Zweideutiges; Aber glauben Sie, mein 
Herr, ſeitdem ich dig dffentliche Laufbahn verlaffen habe, hat mich Nichts 
fo ſehr in Verlegenheit gebracht Bon der einen Seite ift diefer Beſchluß für 
wich ein deutlicher Beweis von der Achtung und Zuneigung meiner 
Mitbürger, Weiſe ich das Geſchenk, das man mir anbietet, zuruͤck, 
fo fürchte ich, daß man mich bes Mangels an Achtung, die ich gegen 
den edeln Abſichten des geſetzgebenden Körpers haben foll, befchuldigt ; 
auch fürdgte ich, man möchte meine Zuruͤckweiſung einer lächerlichen 
Prahlerei zufchreiben, ber die Abficht zu Grunde liegen follte, meine 
Uneigeunhgigkeit zur Schau zu tragen. Bon der andern Seite möchte 
ich bei meinen Foren, wie bei meinen Handlungen die größte Unabs 
haͤngigkeit genießen. Ich fürchte felbft bis zum Schatten eines Ver⸗ 
dachts, bei Allem was mir die Erwägung des Gemeinwohls eingeben 
wird, ich moͤchte Fünftig meine Meinung über das, was meinem Bas . 
terlande zuträglich fenn kaͤnnte, nicht mehr frei ausfprechen koͤnnen. 
Sich habe dig politifchen Geſichtspunkte befannt gemacht, nad) denen 
ich bisher gehandelt habe, id) habe den Rath gegeben, die Innere Schiffs 
fahrt zu erweitern; es iſt unnäß, biefelben hier auseinander zu feßen: 

Was wird man dazu denken, wenn man hört, ich habe 20,000 
Dollars und 5000 Pf. Sr aus Öffentlichen Fonds ale Intereſſe bei 
dem Unternehmen, zu dem ich gerathen, angenommen? Werde ich 
alsdann nicht in den Augen der Nation das Verbienftoolle deffen, was 
Das Kobenswerthefte an meinem Betragen if, verlieren ? Wird das Ge 
fchent, dad man mir macht, nicht als eine Penfton betrachtet werben ? 
Auf welchen Widerfland werde ich in der Folge fioßen, wenn ich meine 
Anficht mittheile? Schon der Gedanke an Abhängigkeit würde mir 
. mehr Kummer machen, als der Genuß aller Fahrwaſſerrechte, wefern 

man fie mir ertheilen wollte, mir Freude machen wärbe,“ 
Die Ruhe, die Washington im Schoofe feiner Samilie, und mit 
ländlichen Arbeiten befchäftigt, genoß, follte nur wenige Jahre dauern: 
Der Strudel der Öffentlichen Ungelegenheiten zog ihn wieder in feine 
Mitte; er follte abermals auf dem Schauplag bes öffentlichen Lebens 
auftreten, aber nicht, um ihn fo ruhig und heiter zu verlaffen, wie 
das erfte Mal: Bereits hatte er mit mehreren Widerwärtigkeiten und 
Anfeindungen zu kaͤmpfen gehabt: Gegen das Ende des Revolutions⸗ 
Kriegs hatten die Dffiziere der amerikaniſchen Armee in der Abſicht, 
bie Bande ihrer Sreundfchaft recht dauerhaft zu machen, eine Geſell⸗ 


' 
ar: 


ſehaft gegrndet, cdie bei Namen Eikindatus, Drben erhlelt. Doe 

Bebhrfniß einer. ſolchen Gefoßftpaft: Ing sinnlich nahe: Dean muß fi 3 
naͤmlich bie amerilaniſche Arnice als eiar grofle Familie denken, ‚deren 
Glieder mehr durch die Bande der Frenndfcheft, als bie ber Verwandt⸗ 
ſchaft mit einander: verbunden waren; mo“ die Offiziere, da fie feltener, 
ald die Gemeinen, ihren Play änderten, : einander auch mehr ergeben 
waren; wi feibft der Zweck bed. Kriege Mile noͤthigte, einander beizus 
fleben, und. gleiche Gefahren und Beſchwerden mit gleichem Much zur 
tragen; wo endlich das angebeieie:Meifpiel: des oberſten Feldherrn ſeit 
vielen Jahren die gegenſeitige Achtung und: Zuneigung aller Offiziere 
begruͤndet und befeſtigt hatte. Ganz von dem: Gedanken an die bevor⸗ 
ſtehende. Tresmung hirgesiffen, konnten fie nicht ohne Hoffnung des 
Wiederſehens aan einander Abſchied nehmen, und beſchloſſen daher, 


eine Geſeiſchaft za gruͤnden, deren Hauptzweck ſeyn ſollte, ſich zu be⸗ 


ſtiimten Zeiten zu verſammeln, und eine Käffe zur Unterſtuͤtzung vers 


armter Mitglieder und Ihrer Wittwen angalgen, Der Congreß beſchloß 


unter dan 15. Mai: 1788, nebſt der Sanction diefer Berdindung, daß 
Medaillen und Kreuze als Zeichen bffentlihen Danks an bie ausge. 
zeichnetften Helden der Armeen und beſonders an die Salferrappen 
auegetheilt werben ſollen. 

Sp unſchuldig auch die Errichtung anes ſolchen Drkens deni um. 
befangenen Veunheller erfcheinen mwag, ſo kann doch nicht in Abrede 
gezogen werben, daß dieſelbe Für eine- neu ratſtandene Ropublik nicht 
in: jeder Beziehung zweckmaͤßlg war. Oder voler Häme fid wohl der 
Grundſatz ber Erblichkeit mit dem reyublitmtfchen: Schfit- räumen laſ⸗ 
fen folln? So kam es denn auch, daB die Sache: von Welen Seiten 
mit mißtrauiſchen Augen betrachtet wurde, und uß’estmiäht an Sol⸗ 
chen fehlte, die in dem CincinnatasOrden einen neu Arffutdenen Adel 
erblickten. Diefen Letzteren ſchloß ſich hauptſaͤchlich Franklin un, der 
in einem Briefe an - feine Tochter ſich mit bitteren Jroyie uͤber das; 
neue Adelsgeſchlecht ausließ. Um alle jene Borurtheile und Schmaͤ⸗ 
bangen. zuruͤck zu: weiſen, drang Washington⸗ vdr Allem darauf, daß 
die Erblichkeit abgeſchafft wurde, ſodann daß man den Paragraphen, 
der Me Zulaͤßigkeit: von Ehrenmitgliedern ausſprach, Arie. Auf diefe 
weife Menderung Hin gab fich Alles zufrieden, J 

Viel ſchmekzlicher mußte für Washington Bie Bohenchimung: wer⸗ 
den, bie ſich ſeinem fcharfen Blicke nur Ju bald aufdraug, daß die 
Eonſtitution des freien Amerika's durchaus nicht den Hoffnungen und: 
Erwartungen entſprach, Se man zu Anfang der Revolukion von ihr 
gebegt hatte. Oder haͤtte ed wahl. einen wo pericen nicht tief 
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beerſtben follen, met er ſah hai eo des Neglernig (due! Mateulamr 
des ar eentralet und kraͤftiger Einheit fehlte, daß die einzelnen Pravin⸗ 
zen von ihrer früheren Souveraͤnitaͤt Bin gangen Nepublik gegenuͤber, ſo wie 
die einzelnen Aſſemblie“s gegenüber von bem General⸗CTongreſſe vom ih⸗ 
rer früheren Machtvollkommenheit Niches. fallen. laſſen wollten, daß der 
Eongreß auf diefe Weife zu einem wahren Schattenbild herabſfank, 
und daß die materiellen „ wie bie. geifligen. Intereſſen der: Amerikaner 
in einer zuſchends größer werdenben Wnahme Begriffen waren ? „ch 
ſehe, ſpricht ſich Washington intiutmm- feiner Briefe. Hialiber. aus, Nichts 
mehr, als einen Schatten der Enmfbimsatinn. Der Eongeeß, deſſen Be 
fehle nirgends vollzegen werden, tft. bloß noch eine. zingebildete Korper⸗ 
ſchaft: er ift, wie mich bebuͤnkt, ein politiſcher Sprachfehler. Wir 
wollen eine Foͤderativ⸗Republik bilden, und. fuͤrchten uns, denen, Die 
an der Spitze der Rezierung ſtehen, Die noͤtbige Machtunikfonmenbeit 
zu geben, um bie verfchledemen Zweige, die ihnen anvertraut find, zu 
verwalten. Und bach find es Agenten, bie wir gewaͤhlt haben; ihre 
Functionen dauern bloß eine beflimmte Zeit; fie find für alle ihre 
Handlungen veranmwertlich; man Tamm ſie fogar surhdrufeng ſobald 
man es für vortheilhaft haͤlt. Das Raͤderwerk der Megierulig iſt bes 
ftändig tm Stocken begriffen, und wir finten mehr und wehr von der 
Be herab, zu welcher wir gelangt waren. 

Die Natur bat an und Mles Das im Ueherfinßi auehetheilt, was 
und zu der adhtunggebirtendften Nation machen kannz laßt ums weiße, 
gerecht feon; ; gewiffenhaft gegen Andere: umfere Hilfeqocclen find um 
erfchöpflich,. aber. wenn wir fie ſchlecht anwenden, ober befler, wenn 
-wir gar keinen Vortheil ans ihren zichen, fo führen wir gegen das 
Öffentliche Zatrauen einen toͤdtlichen Streich, und bederken und mit 
Schmach in den Augen von Europa“ 

In gleichem Siane vertheidigte Washington unaufhorlich den Orunbs 
ſatz, der Congreß muͤſſe mit einer umfaſſenderen Gewalt verfchen, und 
zu dieſem Zweck bie Verfaſſung geaͤndert werben In Virtginken ſchlng 
man vor, Deputirte für eine Geueralverſamwlang zu enmählen, die 
. den Plan ber Foͤderativ⸗Regierung revidiren ſollten. 

Waͤhrend man dieſen Vorſchlag pruͤfte, brachen in Maſſachuſet Uns 
ruhen aus, bie, wie ſich bei der großem Aufregung der Einwehner diefer 
Provinz nicht anders erwarten ließ, bald in Empoͤrung ausarteten. „Die 
Aufregung ,“c ſchrieb Washington in Bezug. auf dieſe Bewegungen, 
„die unter ben Gemuͤthern der Ofige herrſcht, bietet das beirks 
bendſte Schaufpiel bar. Die Bor unferer Keinde jenſeits des 
atlantifegen Oceans ift unglädlicher Weiſe wahr geworben. Man hat 


\ 
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zu: gleicher Den nic :unfelkgere- öahubpite die wenn och weniger 
erähhren: Body, Fepment geletin; hir. Menſchen, die ſich ſelbſt üderlaffen 
find; find ‚unfähig zur regieren‘ Me Haͤnkt ee mich, wenn ich fe, | 
daß Wollanidem ſchonſten Tog werbünfeln, Der je ker meinen Lande 
geſtwablt hat, und daß ein Beine AlazapliMtenichen, durch Intrigue ver⸗ 
einigt und durth ker Kührheir maͤchtg, none. Unwiſſenheit und Ei⸗ 
ferſucht det Minderzahl mit: Mufolg Gehrauch wacht, um den: groͤß⸗ 
ten Theil ichrur Märhürgen wit Ungback aller Ara’ zu: uͤherhaͤufen. Allcin 
ich gefalle mein: in. ter Glauben, bag- bie große Maſſe des. Volks, ads, 
wohi unafätig, dennoch durch alle: Diefe Welken bon Eulpufiasnus-und: 
Mawheit Die: :emblen der Wahrkeit: erblickt, auf die fie ihre Hoffnung 
bauen, And anf die: Be alle ihre Mäniche. richben. mug“ | 

Vieginien ‚Keite-Warkingemes Samen: vorne an in det Liſte der 
Bürger; die wan für den vorgeſchlagenen CTonvend gewaͤhlt hatte. Wie 
wohl ic ſchrich der Gewaͤhlte, „fhr immer den Staalsaͤmiern ent⸗ 
ſagt habe,⸗ ſo⸗detrachte ich o doch, wenn es firb: um eine für uns fo, 
wichtige Sache handelt, als die Rediſion bes Foderativ⸗Syſtems iſt, 
als eine der wefentlichen Pflichten, mich dem Verlangen meiner ik: 
bferger zu fagen, Bhne jedoch zu glauben, Mein: Werftaud werde für 
fie von großen: Nutzen ſeyn; allein in dem gegenwuͤrtigen Augenblick 
kann ich das Mn das man mir uͤbertragen will, durchaus nicht an⸗ 
nehmen. Dies ſind meine Gruͤnder Sie wiſſen, merk Herr, daß ich: 
der Giſte war, der zum Praſidendea dir Cincinntitus⸗ Geſellſchaft ge⸗ 
wählt wurde Auch wiſſen Sie, daß am erſten Montag des lommen⸗ 
den Monats Mai bie Geſelſchaft eine Verfanrmlung halten muß, die. 
oe 3 Sabre in derfelden Zeit zu Philabelphia Seatt haben ‚folk Mehr. 
yire Beweggehnde,. in Berbinbimg mir Geſundheiesſs⸗NRuckſichten, bie 
von meiuer Saite: die ernftefte Aufmerkſamkeit erheiſchen, haben mich. 
veranlaßt, any letzten vorigen Monats ein Rundſchreiben am jene Ge⸗ 
ſellfchuft der vereinigten Staaten ergehen zu laſſen: Ith habe durch 
dieſen Vrief, bewioſen, daß es mir unmoͤglich iſt, der naͤchſten VBerſamm⸗ 
lung briguwohuen, umnd daß sch wänfche, wicht zum Praͤſidenten ge⸗ 
wäͤhlt Zu werden. Der WitePräfident. iſt won meinem Entſchluß bes 
nachrichtigt, damit meine Abweſenheit Feine Sroͤrung in die Angele⸗ 
genheiten der Verfanumlung Bringt - So werden Sie ſich ſelbſt vore 
ſtellen Können, ‚Wein. Hem, DaB ich eine Geile nicht annehmen Tamı, 
die meine Kieynwart an zwei Orten zu einer und derſelben Zeit ver⸗ 
langt. Ich wuͤrde ein ſehr achtungswuͤrdiges Und un Has. Vaterland 
wohl verbieutes: Korps. bor den ar ‚fehen; ; das Dff hier Carpa der 
auellaniſchen Urmel: ©. ©. ET — — 

* 
N 





64 


u "Die Verſammlung des Ehnisfnte wurbde auf einen zarten Ring 0. 2 
| (oben, fo daß Washington's Votwand nicht. mehr Such: hielt, unb 
er fid) endlich fügen mußte, ein Mitglied des Sennsrits zu werben 
Als derfelbe in der Mitte Mais zu Philadelphia zufammehlam, wurde 
Washington einftimmig zum Praͤſidenten gewaͤhlt. Am 17. Septem⸗ 
ber 1787 waren bie Arbeiten beendigt und das Reſultat ver Pruͤfung 
des Eongreſſes unterworfen. Der Gnvent aͤußerte ſich dahin: „das 
Bolt in jeder Probinz ſolle Abgeordnete waͤhlen, die Ihm burch feine 
reſpective Legislatu⸗ empfohlen worden ſeyen, und. bie. zu den verſchie⸗ 
denen in Vorſchlag gebrachten Artikeln ihre Zuſtkermung geben.“ Es 
entfpann ſich über die amf diefe Weiſe erweiterte —— — 
des Congreſſes ein heftiger Streit zwiſchen den gewandteſten Gchriftr. 
ſtellern und Rednern, dem uͤbrigens Washington. fremd. blieb. Allein 
ietzt handelte es fi darum, ob er die Wahl: zum Praͤfidenten ber’ 
pereinigten Staaten annehmen: folfe, ober wicht. Er ſland damals im 
feinem 57ften Fahre und ſchrieb Liber dieſe Angelegenheit an den Obriſt 
„Reg: „Ich ſtehe bereits in einem vorgeruͤckten Alter, die Agriculturge⸗ 
ſchaͤfte feſſeln mich immer mehr, und täglich) «reifen fle an die Geuüfle 
meiner Zuruͤckgezogenheit neue. Inzwiſchen würben mich weber biefe 
- Deweggrände, noch die Furcht, dem guten Hufe, den ich zu erlangen 
im Stande war „irgend Abbruch zu thun, uns noch meniger die, 
mich neuen Anfrengungen auszuſetzen, abhalten, vie Praͤfidentſchaft 
der vereinigten Staaten anzunehmen. Dies‘ vermag nur bie Urber⸗ 
zeugung, ein Anderer, der nicht biefelden Entfchuldigungsgrände geltend 
machen koͤnute, wärbe eben fo gut, als ich, bie Pflichten dieſes Am⸗ 
tes erfüllen. Sagte ich: noch beſſer, fo wäre: dies son :meiner Seite 
indiseret! Wollte ich im voraus eine Stelle ablehnen, bie: mir nicht 
Übertragen werben Tann, fo gliche ich’ dem Fuchs in der Yabel,. der. 
die Trauben verachtet, die er nicht erreichen kann. Cie fehen aus ber- 
Freimuͤthigkeit, womit ich. zu Ihnen rede, zur Genuͤge, daß mein ſehn⸗ 
lichſter Wunſch ift, meine Zuruͤckgezogenheit nicht, mehr Herlaffen zu 
mäffen. Die verdrießlichen Folgen, Lie aus meiner Lidbe zum Pri⸗ 
vatlchen hervorgehen könnten, ließen mich meine eigenen Gene dem 
Gemeinwohl zum Opfer bringen, wenn idy«-bentlich vorawsfehen wärbe, 
meine Weigerung Fönnte für die Sicherheit und das rk meines 
Vaterlandes nachtheilig werben.“ Zu gleicher Beit ſchrieb er an La⸗ 
fayette: „Wenn Ihre Meinung in diefer Mngelegenheit mit der. meiner 
Freunde vollkommen uͤbereinſtimmt, fo tft. fie gegen meine aigene Bes 
fuͤhle. Je naͤher der Augenblic fommt, deſto verlegener werde he bei 
dem Gedanlen, daß ich eine Befinktive Antwort geben muß... dene 











x 


65 


Aut Bifemmehfen der: Unſtaͤnne mir alle Mittel die Eehe abn⸗ 
chnen, benimmt, ſo werde ich die Laſt auf. mich vehmen, allein nit 


mm Miderwillen, einem Mißtrauen, wovon man ſich ſchwer einen 


Wegriff machen kann. Weng ich mein Herz richtig verſtehe, fo kann 
Mein die Mflicht mich ndehigen, u: der poitifchen Lauftahn zuriick zu 
Aechren. Daun werde ich alle meine Kräfte aufbieten, ſelbiſt mit Ges 
fahr, meinen guten Ruf, oder die Popularitaäͤt, bie ich genieße, zu vers 
lieren, um mein Baterland den Verwirrungen, van denen es umringt 
iſt, zu erndreißen. Ich glauße Pogar cinen Lichtſtrahl zu erblicken, der 
meine auf hiefen. greßen Gegenftaud gerichteten Echritte erleuchten 
wird, Eimsacht, Rechtſchaffenheit, Fleiß und Maͤßigkeit, das. find die 
Mittel, und: zu einem gluͤcklichen und mächtigen Welle zu machen. 
In ver ‚gegenwärtigen ‚Lage der Dinge und nal) Dam. berfichenden, 
Geiſt meiner Mithuͤrger. ſehe ich wit Frenden, wie mer das Gebäude 
De8 difentlichen Wohls, auf ben vier Säulen, von Denen ich rede, auf⸗ 


fen Maul © ©. ne. 


Nachdem Maehiagten ve. "ben: Eerieraie. dos betzten Eongreſſes, 
Charite homſen, "wie: ofiziele Nachricht von⸗ feinen Wahl erhalten , 
‚Satte, ſchrich ar an: den General Kor. Mine wird es mir nicht 
glauben, allein ich ‚verfiskere: Sie auf. das / Beftimmteſte, daß ich 
mich anf sbem Praͤſſbentenſtuhl, Beinahe mit eben den Gefühlen nieder⸗ 
laffen zweabe , Die cin Verbrecher enpfindet, ; der ſich ‚Dar: Richtſtaͤtte 
‚näherer‘ Berti Tage nachher begab. cr ſich nach Rew⸗Paork. Ueber⸗ 
all verfensunehen ſich Bat Weil, um. den Mann zu ſehen, den man als 
Aie feſteſte Stuͤtze ber Nation betrachtete: Unter den zehfreichen Adreſ⸗ 
en, die aqu ihn gerichtet: wien, wichuete ·ᷣch dgeeder⸗ die des Mairs 
son Alergubrith, Ramſen; qus. DE 
An Geonge Washington, Ritter, Peäfibenten ber verduigten Staaten; 
Dao Malerland ruft Sie; Sie fügen ſich feinen. Wänfchen, Sie 
uonaftrn gemfelkn. ihre Ruhe nud die Aimmelsktichkeiten Ihrer Zuruͤckge⸗ 
zogenbeit, in einem Alter, wo man feine Rab. dem Geraͤuſch der Ge⸗ 
oſchaſte BEE A 
‚ihre Machharm Yu runde: uchten Dice Adreffe an Sie, nicht 
: we. den Ruohm · zunerhoͤhen / Den Sie ale Solbat und als General ger 


die Sie ider Motkonngelaiſtet haben. Sie wallen Ihnen nicht ſagen, 


wie gerecht fie die beifpiellofe Ehre finden, die Ihnen die freie und 
Tee sn 8, Milliuen Menſchen nhertragen hat. Sie 
wollen ihre: Gefuͤle von Vewnrdetung fluͤr den RYatriotisums, her Ihr 
VDemagen leitet nicht auadricten. Sic mollen hiet au Deyhaͤltniſſe erinnern, 


N 
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die ihren Herzen binkitheneer und a beun Ce: Theft ai Fee, 
Dev eifte, der beſte Buͤrger verläße uns; aufere Greiſe weclleren ‘Wien, 
der ihre Jierde ausmacht; "unfere FJugend i0erliert Daarneifiennuscnikte 
Vorbild; der Landbau( if. deſſen beracbt, der ihn jenen Wiege the ver 
vollkommnet; unſer Hanbelt tadıfaye erſt noeh: in Metnn Begreſſene 
Akademie, die. imnere Schifffahrt. inf demglafſe Potercmac lagen 
“Über den Verloſt —— nah — 
nren Wohlthaden Äbehänf vat 4 
” Rechen Ge wohl ehenSiedach —* Sie —** eier 
: danfbaren Matioun, rarchdieca'bofipefs ſeyn eich „Nasen " ue6 ac 
Opfers, "pas. Sleiüksiis Glůck 0 Degen ie Wire 
+ Wir empfihlen ie a Schutze des Allmaͤchtigen awyı Des umfere 
Schickſale lenbtt Moͤge San Hiewiicl nach einer ebew-fer. gltwreichen; als 
mIchwierigen Gerbinig un ben, Dep Wrachen wen eicheefen 
Mitbuͤrger wirdeo geben Ik. ln. 

„eine Herrn,«“ antwortete Batfingten . nich 8 Por * 
ſagen, in welth Beinen peinlichen·Lage ich mich hefardd, alsscchimich 
eniſcheiden duuſne,oboich die / Maſidentſchaft ser vertivigten Gradi 

inehmen · wolle edernicht. Mit kierſtinmige⸗ Wabl etueiaer Rh, 
Ge Muͤnſche meine Freuuide, nbie' mir us verſchiadeuen Theke Eu⸗ 
Avopas wie Amerikae gugekrmuren find; as allgemein geaͤnßerde ders 
Yanpjen, unfers- Verſaffung anmigeſtaicete zu.ſeben, and Erein aifeiger 
Wiluſch. dieſo Moſichtan zw; erfullan ſo raigle Rieroeggrhu zufaumen 
"abend verditloft, die Stelle anzunehrten; die mur wisgehetän spmibe, 
Mejenigen, die: mich une VBeſtin Kerken. aud: bie Nachbaͤrſchaft wucht 
3 Ahnen Died: mehr⸗als heben ANadertu leicht, dieſe/ ſage ich, willen daß ledig · 
lich das Verlangen, mic) einer Hauprpflicht zu catlehigen, den Mnut⸗ 
ſchluß, den ih ſaßre, aͤndern koamée, den, bein Musr mehe anzu⸗ 
nehmen. Welche Morthella malche Nuis ſehren hanten tiv" melnemn Alter, 
in der Lage, in walcherach vu fide. boftmnsen, zu lher potitichen 
Laufvahn zuruͤck uteggend 9: ei lan tn he 

Ich glaube nicht, daß es norbipenbig it, meine Herrun duß nb 
"Mfenstich erklaͤre wie ſebr wir Allegdac; val GSieriutereffiren Tanıı, 
"am Herzen kegten Mein Velgangeires Beben; meine game Manblucge⸗ 

: werfe find: für Sie Kehere Bsgfchaften der Biruntfiie, deo aueiwihe⸗ 
‚tragen‘ an' bem Pads, den Ach „ERgne A ee Bin, leiea 
"werden, BB Sue 5 oral 211ñ 114770 

Mit lebhafter Piähradg :. dauke ich Ineti —E heran Zu 
meigung, Me Sie?gegen mich Ku. Ben "Mbreffe audfpreiten.: Machdetn 
ch: mich von at Parfgien Vwohicn babe) au! Nam kp wie Sr. 
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uhffe der Feenndſchaſt und bie Drize einet zuridigegonenen Lebens - 
teile , empfinde Ad) ec) "einen: tieferen Schmerz durch bie Beweiſe 
—— welche ich von ihnen erhalte. 

._ Miles, wus aich gegeuwaͤrtig Shan. Hann, iſt, daß ich den Squtʒ des 
MHoͤchſten anflehe, der uns ſchon einmal nach langer Treuuung wieder 
vereinigt ‚kat... Ich iwage zu hoffen, da dieſelbe Vorſehung Aber und 
wochen wird. Sich: will Ibnen nic Fagen „mie. ſchwer es anir fallt, 
‚eine  eumen Freinide und weine gutan Machbarn zu verlaſſen; mein 
Et Aweigen wirdi Ibnen Meinen Kummer ee Seifen, als .alle 
‚meine Mörteft: m ..- . 
AMuf ſeiner ganzen Reiſe wuch · Maebingwoa wi. Jubel und unter 
"Sefligpkeiten emnfangen. Nicht als Sieger z0g er in New⸗Nork ein, 
iſendern alt. bie lete Hoffnung und die Enkflgfte Grüße der ſiulenden 
Mepublik. Um. Dun zu ſeiner Cideeltiſtang anberaumten⸗ Tage wurde 
Ar ‚allen Niechen farrihn gebeten: Gefolgt von -dem Vice⸗Praͤſidemen, 
Zahn, Adams, unter. tinem iungeheswen Zudrang Dos Volks trat er in 
: den Sematsfanl. Debann begabi.cr fühimit beiden. Kammern in bie 
Gallerie gegendber son road·⸗ Street: und legte por dem · Staata kanz⸗ 
ker. von. ems Yet, Nobert Liiagken, Folgenden Eid ab: „Ich 
mAchwoͤre feierlich: Dep cich gerpifſenhaſt vie Functjonen des Praͤſidenten, 
ader pedeinigeen Staaten erfuͤllen mb’ die Varfafſung / der vereinigten 
Etaaten ſchuͤtzen. vextheidigen und aufrecht ‚halten will; Der Kanz⸗ 
‚der protlamute un: Ans hiugton als. Praͤſidenten den. verrinigten Staa⸗ 
cam. MHierauf Iboab ſich die Verlammlung wieder in den Senatsſaal 
‚gurkd, woe: Machiagton vor beiden. Kammem folgende Rede hielt: 
RER. Herren: entasoyen- und Mitglieder ber Ubgenebnerenlammer ; 
:: ‚Mater den Pgechfelfällen , die das. Zehen in. feinem Laufe begleiten, 
:fontte mich Michts sche ‚beunruebigen, als die Mittheilung, die. mir 
‚uf Ihren efehlgenvicht wurde, und die ich den .I4ten dieſes Monats 
erhalten habe. Won der einen Seite ief mich die Stimme meines 
Mareilans, die uterin. eine Ohren dringt, ohne wein Herz mit allen 
Bählen sonitiche mund Verehrung zu erfuͤllen. Es lud mich ein, 
ring Niebgemennene Burhrkgezogenpeie zu verlaffen, wo. meine letzten 
Behre sin Moden haͤcten dabinſchwinden follen, Die, Gewohnheit, in 
Merbindung mit / meiner zerraͤteten Geſandheit, die das nahende Alter 
mit, Fhwaͤchen moßte, feflelse mich much. mehr an jenen laͤndlichen 
Wohnfitz, - von welchen ich mich eatfernen ſellte. Won. ber. andern 
‚Seite fühlte: ich die Buͤrde, die man mir. auflegen wollte, in. ihrer 
gungen Schavere. Der weiſeſte der geſchickteſte weiner Landeleute wuͤrde 
ohne: Zweiſel ig ehem ähnlichen. Fall fernen ‚Kräften, mißtrauen. Wie 


we 


N 
Follte? ich: nicht · planen; ich; denich veir. der Nafnr ane Mit :utittchun 
Digen Talenden varfehen bin. ich, der ich in Der. Civilserwaltung nur 
wenig bewandert bin.?7, Ith muß daher fuͤrchtenziuntet einer fo. ſchwie⸗ 
rigen Arbeit zu erliegen. Bei dieſenn Miberfineitgugrifiedener Gefühle, 
“habe ich. mit erufter Mifmerkſamkeit aber; bie. Mittel,‘ meine Berufs 
pflicht zu erfuͤllen, nachgedacht. Wenn ich bei Aunghme: dieſer Stelle 
‚zu ſehr auf die Stimme, der: Damkharktit gehoͤrt babe, weiche fo vice 
ehrenvolle- Beweife der Achtung: mb des Zutrauens Rhein. Mitbuͤrger 


mir einfloͤßen, wenn Ach, af: meine Uaſahigleit gu: werig Rickſicht 


genommen habe, fo werden die Beweggründe, die mich verfuͤhrt haben, 
mich, wie ich hoffe, in den Augen Bu nat Paten: Tale, die mic 
‚firenger beustheilen wollen, . _ »:: 

Nach. dem Befeuntniß, Naner Unfaͤliglen tann * — Zuschenen 
nicht antreten „nahme wich. as: Krhnfiigen:: Gebet an-Denl’SHerrfcher des 
Alls zu wenden, an den: Allmachtigen Gptt, 1 ber: den Merſammlangen 
der. Nationen vorſteht, wubsdafpen: Werfchung Alles das erſetzt, was 
dem "menfchlichen Geiſte an. Jalbenten undEinſicht abgehen Thnnte; 
ich flehe zu ihn „seinen: Segen ᷣͤber das Volbaden vereinigten Stans 
an. zu: verbroiten und eine Regherung zu SchhBen, "bie. die Nation ſelkſt 
in der Abfichte gegründet "hakı, ana: fie. frei und iglädih zu. machent 
rendlich, daB; es; Te .Anddig;; feyn umdge, alle GStaaksdiener, die weit 
ben verſchiedenen Verpaltuugegeſchaften · beauftragt find, zu: evlenchten. 
„‚Andem. ich ja dieſem erhabeuen Wei, Dar. einzigan: Quelle alles Ges 
ten, huldige, din. ich gewiß; daß, meine Gefühle auch⸗ die Zärigen .uub 
die meiner / Mitbürger ſind. WelchraoVolk Jolkte:-Bersitmilläger ſcyn, 
als das ‚der: veranigtem: Stacten, Idie mächtige: ind. unſchtbare Hand, 
‚die die Uugelegenheitän dieſer Welt Int, anzuerkennen und anzubsten! 
Jeder Schritt, durch welchen fich, nie, Nation ‚ber -Kreiheit und Unab⸗ 
baͤngigkeit mehr genäbert- hat, feheint ‚Durch sinnbefonberes. ierkmal 
des himmiiſchen Schutz as bqʒeichnet 2 ſeyn. Derſelbe hat ſich be⸗ 
undet, durch / dig wichtige Repolution,Die in dem Regicrungefyſtem zu 
Stande gebracht/ worden. Erwägeumen. die. Ruhe, die in den: Wera 
thungen geherrſcht bat, die froaiwilliga Zuſtimmung, „welche: die verſchie⸗ 
denen Staaren,“ die unſere Mepublibsblipen, ‚gegeben haben, uud’ nee 
:gleicht man dieſe ſegenspalle Cingleit at, der:LAut un Weiſe, —— 
dere Regierungen gegruͤndet wurden, iſo Kühlt wman ſich von einan from⸗ 
‚mei Dankgefoͤhl durchdrungenz man genießt: zum voraus ‚bie Wohl⸗ 
thaten, dis der Zukunft. und. vorheißt, Dieſe Betrachtungen uͤben eine 
ſolche Gemalt: aͤber meinen BR aus, daß ich nicht dem Meize: wänen⸗ 

ſtehen benntenu fie Ihnen mitzuuhktgzlen. Gleichen werden ah Lit 


‚wer Mehung ſeym daß die Mernltängen: der einen. Bidiiensag nicht 


. Waffer begonnen werben Abaneh,, as u. ein an den ———— 
or Reiche gerichtete Gebet; 


Vermoͤge das Artikels, der Aber Fr —— — —S— 
‚malt: Boſtimmungernenttalt, iſt es Sache des Pruͤßdenten, Ihnen alle 
‚nie Maaßregeln zur Pröfung anzuempfehlen ; „die er fue :notkmändig 
‚nad Paſſend haͤlt. Die Verhaͤltniſſe, unter welchen wir: md hefowwe, 
Aberheben mich: einer genaueren Eroͤnerung dieſes Gagenſtandich, und 


ich brauche mich: debbeib bloß. auf bie: gruße sonfkitinnet ‚Eharte 


zu beruſenn, in Kraft derer Sie werfnnmelt ſind. Ste: befkimuet: auf 
aine dentliche ul genaue Weiſen Hure: Machrnoikfommmenbeit 2, wird 
fit. beffer fuͤr die Umiſtaͤnde und fr. bie Empfindungen, dienich Dig, 
‚eignen, wenn ich ſtatt der befondern Manßregeln,, die ich: Jhnen at 


empfehlen koͤnute, den Tribnt von ‚Rohsserhebungen Jolles wilchen die 


J 


Malente, die Methtlichkat und der Patrirtismus her npfenwerthen Mit⸗ 


gbliadet nerbieien; die beauftragt füib, Age guſtimmung zu: Willem zu 
geben, mas dad Allgemeine. Bee foͤrbern kaun. Ihre Augenden aub 
Ihe. Ginfichteri geben mir die ſaͤße Gewißheitz daß Teiln Vorurcheil, 
‚Line Localneigung, ‚kein Parteigeiſt Sie. verführen kann. Sie mewelin 


vbloß auf. das Barze: des politiſchen Syſtems ber: veräinigten "Staaten 


ſehen; und biefed wird die unwardelbaren Grandfäbe, welche die Dies 
"sklugsölfihen Mivatperſoutw feſtſteilt, zur Geundlage haben; der. Wor⸗ 
zugixiner freien Megierang beurkunder ſich dureh: alle die Eigekfchäften, 
sale: Zuneigung der Buͤrger gewianen und den übrigend Nationen 
Athtung eicſtoͤßen Tonnen. Mit Wohlgefallen heſte ich meine Blicke 
"uf. Biefe Ausſichten und auf die Mitel, ſie zu verwirklichen: und 
dieſe Mittel, meine Herrn, werben. von der reinen Liebe zu unſerem 
Materland eingegeben. Es iſt eine ber. ficherſten Wahrheiten, daß Tu⸗ 
‚gend. und Gluͤck durch unanflösliche Bande ancinander gefetset find; 
uhr: mach: unſer link, aus, vund die Marimen einer Wwei⸗ 
fen und redlichen Politik begruͤnden allezeit das Wohl der Mationen. 
Be Himmel kann niemals eine ‚Nation beguͤnſũgen, Die. die ewigen 
eſetze der Ordnung und Gerechtigkeit verachtet. Von ber Aysäbung 
biehger Tugenden iſt die Erhaltung ‚ber heiligen Flamme . berdgrenkit ab⸗ 
Mngit,deren Schatz and geiniffäiningen andertraut iſt/ da ah fagen 
‘Yamr, daß wir wittlich ie Erfahrung Imbehert, An’ we Eh Erld⸗ 

ſchen 9 er ihr "leihen auf. der ganzen. Wiſt weſentlich getü — iſt. 
AUußer den gewöhnlichen Gegenſtaͤnden, bie in ‚ben Kreis Shger Ber 
Aathangen fallen, haben Sie auch daruͤber zu entſcheiden, inzwie weit 
Sie wirllich pen der: Gewalt Gebrauch. machen dunftay le! Ihnen 


. 
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wurch ben Ahlen Metilel der: Vrofaffuug Abertragen iſt. ) "ie Tchen, 
RR die Tinwife, die mangegen dieſe weue "Eparte vorgebracht ‘hat, 
- und bie Unruhe, welche einige ihrer Elaufeln veraulußt Haben, gerignet 
FR, Sie zu weranlaſſen, Bart wieſem . Recht Gebrauch zu machen. De 
sich mich kishen “wir Hilfe Des Lichts ben Erfahrung Aber dieſen Se⸗ 
zgenſtand noch nicht habe verſtaͤndigen Tonnen, werde ich mih-Banz auf 
He Weisheit "und Ihren Eiſer für das allgemeine Beſte verlaffta. 
Veh vin verſtchert, daß Sir es forgfäftig vermeiden werben, we im 
Beringſten bio@tundfähe:ranzisgrtifen, die greignet find, der Megierung 
NAachdruck ud Einheit: zu veskeiben, ‚und daß Sie bavauf warten, bis 
Die Vehren bes Erfahrung and. werben das gezeigt Haben, was man 
‚beißchaften; fo wie was man ausſchließen muß. Die den weſentlichen 
Mechten einer freien · Nation ſchuldige Achtnug, and die Sorge, bie 
Harmonie ded Staagts zu erhalten, werben, indem fir Ihren Bemn⸗ 
wüngen zur Nichtſchnar dienen, ſicherlich anf die Mittel zur Wofeſ⸗ 
igungever einen und auf‘ die mit all der Aufmerklamleit ‚folgenden 
—— dern,’ die:ifte verdient, hinweiſen. 
Allen dieſen Bertachtungen' erlaube ich mir eine beſouders au die 
—— NMepraͤſentanten gerichtete Bimwerlung ‚beizufügen, . Die 
Sache / bezicht fi: auf. mich, und ich werde. mich" daber fo tura mie 
wßglich faſſen. Als ich: Die. Ehre hatte, zum erſten Mal zum Dicceſte 
miles Vaterlands berufen zu werben „ı betrachtete ich eq als mkiue 
‚größte Pflicht, anf. jede pecuniaͤre Eutſchaͤbiguug zu verzichten; nic bin 
ich von? diefein Grundſatz abgewichen: die Verhaͤltniffe, unter welchen 
hp lebe, haben in meiner Denkweiſe durchaus Feine Aenderungen Jers 
Vorzubringen vermocht, und ich wuͤnſche daher, daß der Artikel der 
MVerfaſſung, der von dem an bie. Erecutingewalt zu entrichtenden Ges 
hält handelt, auf mich. Feine Anwendung finde. . Ich Bitte daher, daß 
‚die. Summe, die man für bie Befoldung des Mutes, das ich. belleide, 
feftfeigeni kdernte detäglich auf bie Ausgaben befehl: were, wiche Dar 
—— — erfordern Könnte, 
=” Dieſer Ärtikel beſtimmte Über die Art und Bar, ob und wie Mn 
Nnher Berfaffung Aenderungen vorgenommen -werben-bürfen, Um dies 
7 1 feR Ypeia.. brepte, fich Hauptfächlich der Streit der Ftartaliſten gegin 
nt Antifoderqliſten, der Yanvinzienätfienenije’6 ‚negen: ben: Carsbaß. Mm 
., :. benen.bie erftern dem Eongzeß hurchang Ai das Recht, Aende⸗ 
rungen in der Verfaſſung vorzunehmen, einräumen: wollten, aus 
Surcht, fein Anfehn möchte den Colonial⸗Verſammlungen gegenüber 
- zu einem gefährlichen Grabe anwachſen. Auf den. erften’ til be⸗ 
.: ‚merk man, daß der Streit von tieferer Ratur war, und: am We 
: ..veta Glane.das Werpältnik ber Tarp's zutar Mipiglededuaf, . _ 








> Ode ich pe el Deſnicahen, die mich · beleben/ mie 
Pe brauche ich nich Air noch Am den March und Eos 
Menſchengeſchleches zu“ wonhenz ‚er “hat dem ?amerikuniſchen Wolk! Vie 
vollkommene, fuͤr die Wahl der —— erforberlichk Riche 
Ldiſchetedie:wem deſten VRR Eieigkeit Hit vie ohlſahre erhaltein Lann. 
Wegee auth fUider une adegſt ſeiaen Schutz augedechen tollen,’ Uns 
ſere Vinſichten veinuchren⸗und and; die Weiohein aud te Maßgaug 
civfloßen, von welchen Die wel ———— abbaugt, wi Ai 
Air ta autgemrine Beſte unriverehentu LKaun.ie Zu 
Der beit erwiederter ET Dtimmen der mag gep 
—— fie fRi der glaͤnzradſte We von der Bunkbar⸗ 
keit, den Gefühlen von Suneigung,: Wie Bas’ Vokkader Herkikigtän. 
Etaatenr gegen Sie hezt ‚'och'idene Vertrauen, das Sie Wi Anger 
U haben, ud von der Whtugg'ver Idren Telffenten Air Ain 
FZaugenden· Wir flud vontonuueni Aberyeugt michr Herr, duß esne 
Der vaupefaͤchuichſten Vflichtingei erſctten geben muſtte, innn Bienda⸗ 
chin zn beingen, eine Zuthikgezogendecr zu verlnen wo fich Alles⸗ vus 
wedeinigt: vorfladet, was Ihnen ihener ft, eine Zurickgezogenheithiwẽettche 
Morn Sewohrhait um vorgeruktes alter Jhnen Hoch angen 
Wthwenbiger · madyen. Wie preiſen ins -glächtich;ikb baͤe le 
dituruſche Sn niit und are, Aa She Wchuifarte gegen’ die Stimme 
bes Warurlaudes Sie Bepkiniihe Wit,’ aif bein? Shnupkatz" der dffem⸗ 
Shen Angethenenhelten Aunldckjäliäken: · Alle Marthelen "felen. "kn * 
ihre SEK: die Dienſte iſeyn nibgen, die Sie ſchon 
„gelnifber gabeni;,- wir Nhofen, daß · Sie: Berk. Wärerlande mod) ben “fo 
wichtige leiften werben. Ihre Klugheit, Ihre tiefen —— werben 
ie Gefapnen, die uns hebrohen, aber, "be it * 
rang defontgen. Sie! Werven der Nation ·allen "an; wife 
rartitben, hl srkihe fie ſeit der Zeit Raſpruch zu Wadden har; da 
dert ihre militärifchen’ Talentel und’ ihren Moch ihre itnabtangihleit 
id DIE dacchuancrtannt wowen fins««· 
Gi Die dert: Udreſſe ver Repraͤſeutanten⸗ Ranucher warin ben fhr 
1 dſchurichelhafteſttii iiiedruͤcken me „bie Volkole⸗ 
—— ——— "Staaten bitten‘ 1 he Wrheröhtifthe 
Mechen Idts· Eteighiſfec, dasvie hohe Rchtutg ip hat, “fpelche 
Ihre Mitbenger Ihren Betdienſten · zollen zu u'ıgerrehtirigen, Sie habln 
vlelfache Pröben:: ihrek Anhanglchteit - und! hrer’ Hochachtung erhalten. 
IMeure Öriheilen Fie- Ahnen dan kinsigeh Benicid, "Herr fie Ahnen · vor thter 
⁊ Dantiarteit für Ihre Bien ſte / von iihter hehen Meng, tete Win 
ghrer een · und · voſt dem Vertrauen ailf grerTugenden geben 


* 
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‚konnten... Gips pefrengn.füch: ber :guhflten: Bhata die rin Atkager erlangen 
Jann, der, burdh. Die Anſtimmis⸗ Wahl des freieſtan Volls, das.anf 
„ber: Erde if, a erſten —— Wörner air — 
‚an. ſeyn. 
Bir. erkennen das. Opie, das & erbracht haben, — —** 
Ibrer Mitbuͤrger zu befriebigen, jn ſeitem ganzen Umfange an... Das 
PVaterland gebot; ie. haben Folge eiſten wͤſſen. Der allgerneine 
‚Beifall, den Ihre Ruͤckkehr in ‚bie Lamgbabn der Öffensluhrn Yngeles 
genheiten bezeichnet: hat, iſt Ihr waͤrdigſter Lohn. Einen acch viel 
operen und, ſchmeichelhafteren werden Sie, in. dem Grfelge ‚finden, 
der, wie wir nicht. zugeifeln, Ahre — Beſtrebuugen — 
‚zung. des Gemeinwohl4 kebnen wird.. 
un Die gewiſſz Abnung det: Gluͤcka⸗ und, al der Vortheile, weiche uns 
nunker ‚Ihrer Verponliuug erpgrten „HR. nicht hlos Durch die Erfalrung 
‚gerechtfertigt, melde ‚wir in Beziebung anf Ihre fruͤhern Leiſtungen 
„gemgehs haben... Unhere Hoffwang: fit ſich ‚yanpmiächlih auf bie reii 
 »Q0Dfen, Brundiäe,.spm-banan Girhelm;Onsrit Shrer doben Zunctine 
RU Ai: ſy glaͤnzendes Belenn miß abgelegt haben, Wie Sie, ‚neuchr 
An auch wir jene gewaltige and. unſſchekare Haad, bir das ammila⸗ 
alle. Volk auf finem so gefährlichen: Gangegeleitet hat. Wir ſihlen, 
‚wie: notbivendig. c 7 des heilige Fezrer der. :Greikeit dern Schuge 
alier Staatebeamten anzuvertsaug. Mix. mäffen alle Mittel anwen⸗ 
‚ben; um jenen koſthgren Schat,, unter die Garqntig ine⸗ Syſteins 
der Geſetzgebung au, ſteilen, das auf die Grundſaͤtze einer agendhaften 
Politik gebaut 7 durch den wahren Geiſt .deg ———— gelei⸗ 
tet iſt. DAN u Sr 
1. Die. Gefühle, pie wir on Sie auacprechen. lorawen, vu moferene 
‚Herzen, und, unter- Pay Milliosen :Denfchen-melche, wir nmndentinen, 
„Befindet ſich night Gin, sparudhaften Pürger, der dieſes Bruguiß miſcwr 
Reahtung uf 9 Zuneigung wi tan 
Mir verbinden unfer Gebet mit Rem; Fhriggus. um nee den? Hin 
‚zuel die ‚Berbreifung, feines ‚Segeuß, uͤheg unſer Sand. 3 erahen, Buch 
„wenden mir und an, ihn mie. Den Bittg. [Rt möge. das Maß. feiwer 
„Gnade, über dem geliehteſten ugſerer Misbisger. voll, yachanfl 
Nach dieſer feierlichen Handlung beſuchten alle ——— 
greſſes den Gottesdieuſt, Abends mar: alamzanbe Beleuchtung. 
Als Washington, die Praͤſidentſchaft abernahm, fingen, bie pereinig. 
„ten Staaten die Nachwehen erft recht zu fühlen an, welche jeder. laug⸗ 
wierige Krieg nothwendig erzeugt, und. Rig,ibefonders. in Amezila ſchr 
‚Rrhskeud waren, ‚Statt; Daß die währgan; deg Friegs auf Vhonn Ri 
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lionen dngeinadhfene: :Ohaldenkef,’Siren Veyiflung den Eongrite Mer; 
mosnmen hatte, getilgt worbenwaãre, hatte der letzte Tongreß zu den alten⸗ 


Schulden noch bedeutend vieltneue hinzugefuͤgtz neben ven, daß auth ein⸗⸗ 


zelne "Staaten um vieles verſchuldeter geworden, als früher, "ie 
ſollte man nun mit guter ‘Art Leute zu Abgaben vermögen, Die eben” 
erſt ihr "Blut: vergoffen hatten, "um nicht welche bezahlen zu muͤſſen? 
Kormte man: nun auch einen Meg: auffinden,; der feine Klagen erregteſdi 


Mußte für: dem Augenblick nicht noch: mehr bezahlt werden, als {eh 


ber? Wie ſollten die Laſten wverrhetit werden ? Die Zanbeigentirhnier‘ 
wuͤrſchten, daß man vorzleglich Lurusirtitetibefeueri möcts mer 


Mannfacturiſten und Kauſteute / dagegen: haͤnen liaber Alles din Man 


befigern aufgebuͤrdet geſehen: kurzum, überall; war vas Mißvergnaͤtzei 
über die’ gogenwaͤrtige Lage der Dinge, Tb: wie keber die Verfaffung, 

Die: an allem diefem Ungluͤck Schuld ſeyn ſollte, und theilweiſe ur 
wirklich much war, lant. Hiezu kam noch ein geiſpantes Verhaͤltniß zwi⸗ 
ſchen Amerika und Großbrittaunien. Der engliſche Miniſter beſchwerter 
ſich Aber. vorgekommene Mißhandlungen der Royelifiin und’ hen 
bei in mehreren Provinzen. laut gewordenen und geduldeten ide) 
gegen :die an brittiſche Unterthanen zu leiftendem Vezahlaugen. Zbler 
Amerilaner dagegen führte bittere Klage darlider, daß die: Englaͤn⸗ 
der bir ihrem˖ Abzuge mehrere Tauſend Neger. mit für: genöm⸗ 
men, einige auf. amerikaniſchem Gebiet‘ gelegenen: läge immer noch 
beſetzt haben, und auf dieſe Weiſe mir deu Wilben Werbindunger uns‘ 
terpalten, um fie zu Einfaͤllen in die Colonien aufzurelzen. Meiten 


ſprach Spanien für fich das ausſchließliche Recht der. Mifffippis 


+, 


Schifffahrt an, was die:weftlichen Bewohner der vereinigten Staaten, 
für die dieſer Flaß der hauptſaͤchlichſte Kapal ihrer commerziclien’Bers 
bindungen war, zu ‚heftigen Beſchwerden veranfaßte. Die Nordgren⸗ 
zen an die englifchen Beſttzungen, die fablichen an bie ſpaniſchen ſtoßend, 
ohne beflimmt gezogen zu ſeyn, waren eine Quelle ewiger Streitig⸗ 
keiten. Einige Stämme. der Wilden hatten offenen Krieg an einzelne 


Prrwvinzen erlärt, und doch. hatten die vereinigten Staaten. höchfienst 


609 Mann regulärer Truppen auf den Beinen, Unter folchen um. 


ſtaͤnden trat Washington an das Ruder des Staats. 


Nachdem ber geſetzgebende Körper die —— Merwaitungde 
zweige otganifirt hatte, befeßte ber Praͤſident Die verſchiedenen Stellen 
mir bee ihm am tauglichſten ‚feheinenden Perſonen. Mach genauer 
Pruͤfung uͤbergab er das Departement ber Finanzen dem Obrift Has 
milton, das der auswärtigen Angelegenheiten dem Herrn Jefferſon; 


General Knor blieb an der Spitze des: Kriege Departements; Edmond 


—8XI 
Beutpiabe: worde zyn Benannt ——————— Dieſe vier: tn 
amımn hildsien.. ben, Geheimerach das erſten Proſenten Infigmimifer 
wel; Pyaſident des dberſten · Derichtahofes wurdt Ahn Days:  - 

Durch die: Bemhungen der Gphnier wurden zwar die wit den 
Spree « Indianern Angeluhpften Unterhandlungen, auf welche der Fee 
für ſeino erſte Gorge wenden zu maffen glazbte, ahgebrochen; allein | 
Inn: nolgenden Yalıra ‚harte dar Wenfuch, einen beffem: Erfolg, Mer mir 
Diefem. Welchbft. heaufteagte Quritt Witen waderhandelte ſo geſchickr, 
deß die lingt/ dee Seammese eimvilligten, nach Nw⸗VBork zu 
Bopaman Yon den: 7 Bogaftı 1000 der Doade geſchlaſſen. wurde. SBei- 
anderen Staͤmmen wen man wicht: ebenı.ie glicktich uns 
einu beſonders dadurch, hafı.bit Englaͤnder unter der Handnden zahl⸗ 
weichen Stawawen Woffn zukommen ließen, langwierig mad: gefährlich 
wedinden Keieg zu fuͤhmn, bis im Jahz 2594 General Wayııs deuſel⸗ 
ber beendigte. Faden. Awiſchenzeit hatte Washington ber Beorſuch: ge⸗ 
wacht, die Wilden zu ciriliſiren dadurch, daß man fie dev’ Yagd int 
vehhntt, und ihnen die zam Ackerhau ndothwendigen Werkzenge Ueferte. 

Seudem ſein Man tenſequent befelgt worden iſt, weiß man: Micht⸗ 

are vpn in. blatigen Sehiamerkriehen, and die vereinigten Binnen, 
baben eine bedeutende Zahl Wärger. gemönndn. | 

Die durch Jehn Jay mit Spaten im Jahr 1779 angelnpften'» 
Vnterhandlungen, die darnit endigten, daß: Amerika in feiner damals 
ſo bedenllichen Lage Spanien quaſchließlich den: —— tıherließ;' 
erzeugten frühe ſcheu Klagen unter den weſtlichen Bewphnern ber vers 
einigten Staaten Als der Krieg beendigt war, bachleß ber Congreß 
gagen andere Bewilligungen be& Schifffährres Recht auf. dieſenn Flaffe 
anf 26 Jahre, auzufprechen; allen an Der Harmaͤckigkeit des ſpani⸗ 
ſchen Miniſters Ganbonni fehoitertew. le Verſuthe. Im Jahr 1703, 
ba der Krieg zwiſchero der franzoͤſiſchen Nepablik und Spanien erklaͤrt 
war, wurden vier Franzoſen von. Dem. franzdſiſchen Miniſter one: 
bacftragt, von Philabelphia mie Ih: Ber Drang ——7* 
— gegen Nem⸗Orleens verzuhereiten. Da. nun Spanien wir 

dam. vereinigten Staaten Frieden hatte, war: Washingtongeudthigt, 

Merſt durch friedliche Mittel, und als dieſe nicht zuseichten, ſelbſt mil: 
Wallaugemalt: dem Unternehmer Ehalt zu thun, indem dr bar Be⸗ 
neral Wayne beauftragte, an dem Did: einen militaͤriſchen often. zu 
richten. Died ſahen Die mitiſten Ginwohner won Study under; 
weil fie im dem glacklichen Musgaig: ber zegen Men. Drkeang water 
hemmen Erpedition für ſich den Vortheil einen freien Schifffahrr 
ic ham: Miſißppi erblickten, weshald fie ben Congreß lokaler Jare⸗ 





reffax betqvldicter· Danhiaen Imttnauf. ice Mote xvi hwicn 
Acgabe, dem Plan: ber Franzoſen plaͤtzüch eutgegenrachetzn, mir: 
zugleich. Unterhandlungen mit ‚Spanien anzuknpfen⸗Die Iatztern. 
durch des Major Thomas Pinckncy geſchickt ‚geführt; hatte bey ser 
wanſchtan Erfolg, daß, im Jahr. 1705: cin. Wartueg 
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zwißchen Spanien, 
und Amerika zu Stande kam, in Sraft. ;heflen. die Schifffahrt auf, 


dem Miſſiſippi ohne alle. Beſchraͤnkung frei gegeben. aneder, ‚Die. Une 
terhandlungen ‚mit England: woren seit. mbilkcnisk; mehr Richrnlenigfeie, 
ten. verbunden, als die mit Spanigı, Indem man ; firh- argeufeitig Ver⸗ 
Iegung des Vertrags von 1783 vormarfı.- Washingeon, der wohk 
fühlte, daß van beiden Panthien gelebls. wucde mhte ‚nicht, here: his 
nach Verlauf von zwei Jahren das- evhliſcha Kabinez und: smmame 
Yutrich einen hevolimärhsigten. inifien- an. die vereiwigten Staoten 
ſchickte. In dem Fury. nathher zwiſchen Fraukreich und Guslaninanie 
gebrochenen Kriege Mach: fich Wnspingmir,  obglenbı cine Woſie / Mar: 
zahl Buͤrger damit urzufrieden war, in: einer heſondern Yröflenmtipn; 
für gaͤnzliche Neutralität. aus. Allein in Jurzem ſchienen myhrere Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten, bie ſich die Englaͤnder gegen- Die: vereinigten Staaten 
erlaubten, ben Bruch umuermeidlich zu machen; und ſicherlich waͤre 
es zu einem Vuͤndniß mit. Zrankreich gekommen, wäre es dem: Praͤ⸗ 
ſidenten nicht. gelungen, buch John Jap einen Vertrag mit Groß⸗ 
brittanuien zw Stande zu bringen. Als die Nachricht nach Awezika 
kam, zeigte ſich das Volk uͤberall hoͤchſt unzufrieden damit; deſſen 
ungeachtet ſcheiterten alle Verſache, den Praͤſidenten zur Nichtegtifita⸗ 
tion zu bewegen an Washingtons unerſchauͤtterlicher Feſtigkeit. Micht 
gering wurde die Verlegeahe für ihn, als die Repraͤſecanten⸗Kammer 
die zun Wollziehuug des Vertrage nothigen Gelder verwejgerte und. 
die betreffenden Inſihtionen und Altenſtuͤcke zur Einſicht venenote. 
Diefe chen ſo ungarte als unkluge Forderung wies Washington, mit 
Wahde parick, um ſemnehr, da die auf die Anterhanklungen- fh be 
giharden Papier? dan Cenat zut Begutachtung ‚nergtlegt worden waren, 
und verfalſungemaͤßig die Kammer eine ſolche Mittheilung gar, nicht 
verlangen: komto (ir rotifieirte und. prokiamine ſepu den — 
und Me Folge bewdies, wie er Uag gehandelt 

Die frandoſiſche Revolutien und die Einfuhrung, der cken mes; 
rikanifchen Verfaffung ‚fielen beinahe in „Diefelbe. Zeit; bis zum Jahr 
1703. herrſchte zwiſchen beiden Nationen volllommene Cinigkeit; aber 
im Anfange des, Kriegs zwiſchen den Englaͤchern und Fraujoſen 
war die größte Klugheit udthig, am zu verhindern, daß die vereinig⸗ 
ten Staaten nicht mit der einen oder andern Nation- in. Conflict gs. 


— 
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riumen! ORG Akte ehitnt: groben Öle der anhertlnii 
Wolle: wurde Durch die Unkunft des franzoͤfiſchen Geſandten Bene 
zu Charlesi Town, den: April 1703, aufs Hochſte geſteiget. 

Während’ berſelbe aufs Glaͤnzendſte empfaugen wurde uud bie 
ſchmeichelhaſteſten Beweiſe⸗ on: ver Zuneigung: ber Amerikaner fir das 
franzdſiſche Volk erhielt, ſahrto der engliſche Geſandte dagegen bittere 
Kagen, und: verlangte Omugthuung fuͤr mehrere Mißhandlungen, die 

 englifchen‘ Sehiffen⸗ im’ Geobleten der vereinigzten Staaten widerfahren, 
was ihm Washington Hui großen Nerger Genets, ber ihn vor Dem 
Tribunal des Volls zu verklagen drohte; verſprath. 

"Treo daß die Wehrzahl des Volkes durchaus Frankreich hilfreiche 
Hand leiſten wollte, brharne der. Praͤſident entſchieden auf ſeinem 
früher: ausgeſprochenen Grundfatz der Reutralitaͤt, und: bewirkte die 
garkfberdfäng Benet’3. :Reär hatten auch femme. Nachfolger befonderd 
darüber ſich zu bellagen , .nnß:der Grundfag: ‚die Flagge ſch fit 
die Ladung, bon amerikaniſcher Seite den franzoͤſiſchen Kreuzfahe 
- rerır gegenüber: nicht refpentet ‚werde, indem die letztern ſich nicht des 
englifchen Eigenthums am Bord. amerklanifher Schiffe bemächtigen 
bürfen, waͤhrend die engliſchen Kreuger alles frauzbflihe Cigenthum 
nehmen. Zur Beſeitigung diefer Streitfache ſchickte Washington den 
General Pickaey als Beoollmaͤchtigten nach Paris, das Directorium 
‚ oben erklaͤrte, den Geſandben gar nicht: annefanen: zu. wellen, bi6 Der 

den Franzoſen  zugefügte: Schaden erfetzt ſey, auf welche Erklärung 
Yin auch die franzoͤſiſchen Kreutzer ſich der amerifanifchen Schiffe is 
maͤchtigten, wo fie Ihren begegneten. 

Bevor das Mefultat der Sendung wietner⸗e in Amerila belannt 
. wurde, kam das Ende ber. Präfiüentfchaft Washingten’s herbei , "und 
nachdem dr, bereits im 70, Jahre ſtehend, noch einmal fo gluͤcklich 
geweſen wär, beinahe alle feinem Vatetlande drohenden: :Stinme abs. 
zuwenden‘, legte er in einer Adreſſe an das Vollk feinen Wanfch war, 
wegen feines vorgeruͤckten Alters 'nicht mehr. zum Praͤſidenten gewäßlt. 
zu werben, bat um einen Nachfolger, der ihm in. ber: Perfon des 
whrbigen John Adams. fofort gegeben wurde, und trat un. fo vers 
gnuͤgter in fein flilles und harmloſes haͤusliches Leben zurück, je 
ſchwierigir und laͤſtiger ſein bißheriger Weruf geweſen warn Kaum 
in Mont⸗Vernon angekommen, ‚erhielt er von -ullen Seiten die ſchmei⸗ 
chelhafteſten Abreſſen, empfand dagegen bie Machricht der neuen von 
Feankrtich Dem: vereinigten Staaten zugefügren Beleidigungen nur um 
fo ſchmerzlicher. Adams ergriff kraͤftige Maaßregeln; der Cougreß bes 
willigte die / Otganiſation eines ſtehenden Hreres, worauf. der Praͤſdent 
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an Washington den Oberbefehl über ſaͤmmtliche Streitkräfte ber vers 
einigten Staaten Abertrug. Sobald Frankreich diefe Zurhftungen ges 
wahrte, wurbe der Gedanke an einen Einfall aufgegeben, und Napoleon, 
der inzwifchen die Zügel der Megierung mit gewaltiger Hand ergriffen 
batte, knuͤpfte Unterhandlungen au, durch welche die Mißhelligkeiten in 
kurzem befeitigt waren. Washingten konnte die allgemeine Freude 
über dieſe Nachricyt nicht mehr theilen; er farb ben 14. December 
1799 nach ciner kurzen und fchmerzlofen Krankheit, die ihm bis zum 
legten Augenblid das Bewußtfeyn ließ. Den 18. wurde fein Leich⸗ 
nam in Mont-VBernon mit allen militärifchen Ehrenbezeigungen in ſei⸗ 
nem Familienbegraͤbniß beigeſetzt. 

Als der Congreß die Nachricht von Washington's Tod erhalten 
hatte, trat John Marſhall, damals Mitglied der Kammer der Repraͤ⸗ 
ſentanten, auf, prieß in einer Rede die Verdienſte des Verſtorbenen, 
und trug darauf an, eine Commiſſion zu ernennen, die ſich uͤber die 
zu Ehren Washington's anzuſtellende Feierlichkeiten berathen ſolle. Dieſe 
beſchloß: 

1) Ein Monument aus Marmor ſoll auf Koſten der vereiuigten 
Staaten in der Stadt Washington errichtet und auf dem Capitol auf⸗ 
geſtellt werden. — Die Familie wird um die Erlaubniß gebeten, den 
Leichnam des großen Mannes in dem Monument beizuſetzen. Auf dem 
Monument ſollen die wichtigſten Begebenheiten ſeines politiſchen und 
kriegeriſchen Lebens dargeſtellt werden. 

2) Eine feierliche Proceſſion der beiden Kammern ſoll veranſtaltet 
und von einem Mitgliede eine Rede gehalten werden. 

3) Alle Bürger der vereinigten Staaten folen 30 Tage 'lang einen 
Zrauerflor am linken Arme tragen. 

4) Der Prafident ber vereinigten Staaten ſoll im Namen ber Nas 
tion an Washington’s Familie ein Beileidsſchreiben abfaffen. 

Auf beiden Continenten war die Trauer um ben großen Maun gleich 
allgemein und aufrichtig. 


N 
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Zrantlın — 





Man rähmt es als einen eigenthämlichen Antheil der göttlichen Bars 
fehung an der Leitung und Geftaltung der Weltbegebenheiten, daß dem 
die Gefchichte betrachtenden Blicke des Forſchers gerade da, wo groß, 
für Mit: und Nachwelt gleich wichtige Ereigniffe vorbereitet und ent 
widelt werden, nicht eben große Maffen begegnen, die durch ihr Ge⸗ 
wicht den Zeiger auf der Uhrtafel der Zeit ſchnell und gemaltfam von 
wärrsfchieben, fondern daß häuftg ° ft unbemerkte Tricbfedern, ſtill 
und verborgene Keime zu ungeheuern Nefultaten führen. Schon in 
dem Hiftorifchen Theil unferes Buchs haben wir dfter zu bemerken Ge⸗ 
legenheit gehabt, daß der unter den brittifchen Colonien in Norbamerila 
allgemein ſich kundgebende Drang nach gefeglicher Freiheit und Unab⸗ 
haͤngigkeit lange vorher im Stillen genährt und vorbereicer feyn mußte, 
bis er durch die Koryphaͤen dieſes Strebens das Gepräge der That 
erhielt und. in blutigem Streite fein Mecht geltend machte. Wil man 
in diefer Beziehung überhaupt ſich an Perfdnlichkeiten halten, damit 
fi) die bei der Prüfung der Urfachen, aus welchen die nordamerika⸗ 
nifche Revolution ſich ergab, aufgefundenen Spuren nicht wieder ver⸗ 
wifchen, und nicht bloß ein verwirrtes Chaos von Möglichkeiten und Wahr 
ſcheinlichkeiten fich erfchliege, fo ftoßt man auf einen durch feinen 
Charakier, feine Schiffale und Leiftungen gleich merfwärdigen Mann, 
deffen Name zwar nicht unter den Helden prangt, noch durch glän 
zende, im die Augen fallende Handlungen berühmt geworden iſt, der 
aber durch feine ftillen Verdienfte um fein Vaterland eine Buͤrger⸗ 
krone, durch feine Erfindungen eine der erften Stellen unter den Wohltha⸗ 
tern der Menſchheit ſich erworben hat. Wem ſollte hiebei nicht Benjamin 
Franklin einfallen, dem naͤchſt Washington Nordamerika unſtreitig am 
Meiſten verdankt, und deſſen Biographie daher. auch fich unmittelbar 
an die von Washington anreiht ? 

Sranklin’® Familie Hatte drei Jahrhunderte lang zu Eaton M 
Northamptonſhire in England gewohnt, und die älteften Söhne hatten 
ohne Ausnahme das Schmiedhandwerk getrieben: doch ſcheint die 
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ganze Familie ſtets unter die Gebildeten ihres Standes gehoͤrt zu haben, 
ob ſie gleich nicht reich war. Gegen das Ende der Regierung Carl's II. 
trennten ſich der Vater unſeres Franklin und fein Bruder Benjamin, 
durch nonconformiftifche Geiftliche beichrt, von der herrfchenden biſchoͤf⸗ 
lichen Kirche, und als diefe die Abgefallenen, wie immer jede herre 
ſchende Kirche, aufs Aeußerſte drückte und verfolgte, fo fchiffte Frank⸗ 
lin's Vater im Jahr 1682 mit feiner Zrau und drei Kindern nad) 
Amerika über. Hier ichenfte ihm feine Gattin noch drei Kinder, und 
in einer zweiten Ehe wurden ihm zehen weitere geboren, die beinahe 
alle am Leben blieben. Unfer Franklin war ber jüngste Sohn diefer 
zablreichen Familie, und am 17. Januar 1706 zu Bofton geboren. 
Da der Knabe fchon frühzeitig treffliche Talente entwidelte, und vor 
zöglic) mit ausnehmender Leichtigkeit leſen lernte, veranlaßte dieß den 
Vater, ihn für die Theologie zu befiimmen, weßhalb er ihn im Sten 
Sahre in eine lateinische Schule ſchickte. Benjamin, dem fein Onkel 
mehrere Bände Predigten , die gr nachgefchrieben, für feinen künftigen 
Beruf verfprochen, ruͤckte fchnell aus einer Klaffe in die andere :-allein 
zu feinem größten Leidweſen beforgte fein Vater, fein Vermögen möchte 
zu einer gelehrten Erziehung nicht hinreichen, und fein Sohn am Ende 
eine fchlechte Berforgung finden; er nahm ihn daher aus der Schule 
und übergab ihn. einem gefchicften Lehrer zum Unterricht im Schreiben 
und Mechnen. Im zehnten Fahre mußte der muntere, aufgerwedte 
Knabe feinem Vater beim Seifenfiederhandwert behilflich feyn, was 
feinem lebhaften QTemperamente wenig zufagte, da fein Hang ihn zum 
Seeleben trich, weßhalb er ſich, fo oft er konnte, im Schwimmen, 
Rudern nnd Steuern übte, worin er bald eine ungemeine Fertigkeit 
erlangte. Da es nun aber an der Zeit war, daß Benjamin fich für 
eine beſtimmte Profeffion entſchied, fo führte ihn fein Mater zu vers 
fhiedenen Handwerkern: überzeugte ſich aber bald, daß er an keinem 
der gemöhnlichen Gewerbe befondern Geſchmack fand. Endlich gelang 
es ibm, durch forgfältige Beobachtung der Neigungen des Knaben den 
rechten Weg zu finden, da Leßterer dad wenige Geld, das cr befam, 
und alle Zeit, bie ihm von feiner Arbeit übrig blieb, auf Bücher wens 
dete. „Auf Meifebefchreibungen, fagt Franklin felbft von ſich, war id) _ 
fehr erpiht ; auch las ich fleißig Plutarch's Lebensbefchreibungen.‘“ Diefe 
Neigung zu Büchern veranlaßte endlich feinen Vater, ihn Buchdrucker 
werden zu laffen; er gab ihn bei feinem altern Sohn, Jalob, der kurz 
zuvor mit ciner Prefie und Schriften aus England angelommen war, 
in. die Lehre, fo hart auch für den feurigen Knaben die Bedingung 
erſcheinen mochte, acht Sjahre lang Lehrling bleiben zu möffen. Ju 
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Burger Zeit machte er große Fortſchritte in der Kunſt, und wurde cin 
brauchbarer Gchilfe feines "Bruders. Alle Zeit, die ihm von ſeinen 
Berufsgeſchaͤften frei blieb, widmete er ber Lektuͤre, und da er große 
Neigung zur Dichtkunſt faßte, auch einige poetiſche Kleinigkeiten ges 
fihrieben hatte, verfaßte er auf Aufforderung feines Bruders zwei Val 
laden, die gedrudt und von dem Verfaſſer felbft in der Stadt- zum 
Verkauf herumgetragen wurden. Gewiß hätte er diefer Neigung mehr 
nachgegeben, da Eitelkeit dabei ind Spiel kam, hätte fein Vater nicht 
jene Geiftesprodufte lächerlich gemacht, und ihn: verfichert,, der Poeſie 
folge die Armuth fo ficher nach,. als die Neue der Sünde. Defis 
mehr übte er fich nun, in ungebundener Rede gut zu fchreiben. Er 
hatte namlich mit einem chen fo fefeluftigen Süngling, Namens E ok 
lins, Häufig Umgang, und beide pflegten dfters mit eimander zu 
difputiren, auch ihre Anfichten zu Papier zu bringen, wodurch Frank 
lin nicht nur an logifches Denken ſich gewöhnte, fondern auch) an 
Klarheit und Reinheit des Ausdrucks immer mehr gewann. 
In feinem fechszehnten Jahre fiel ihm ein Werk in die Haͤnde, 
worin die Pflanzenkoft empfohlen wurde. Da er gegen dic Gründe 
des Verfaſſers Nichts einwenden konnte, entfehloß: er fich auf der 
Stelle, kuͤnftig Fein Zleifch mehr zu effen, und bereitete fich felbft mit 
der Hälfte d.8 von feinem Bruder zu feiner Beldftigung ausgeſetzten 
Gelds die einfachften Speifen; das Äbrige Geld verwendete er auf 
Buͤcher. Um biefe Zeit geſchah es, daß, als bei einer Gelegenheit 
feine Unwiffenheit im Rechnen beſchaͤmt wurde, er Cockers Reden 
kunſt vornahm, und mit der größten Leichtigkeit für fich durchmachte. 
Mehr und mehr erweiterten fich die Kreife feines Wiſſens; es dffne 
ten fich ihm die reichen Schäße der Philofophie. Bemerkenswerth if 
in diefer Beziehung, daß er das größte Gewicht auf die Methode legte. 
Beſonders entzücte ihn nach feinem eigenen Geftänbniß die Solra 
tifhe Methode, die er annahm und den befcheidenen Forſcher zu 
fpielen lernte, . „Weil ih damals, fagt er, durch Leſen Shafteh 
bury's und Collin's Zweifler geworden, wie ich es ſchon in vielen 
Punkten unferer Glaubenslehre war, fo fand ich, daß diefe Method 
für mich die ficherfte war, meine Gegner aber fehr in Berlegenheit 
ſetzte. Sch hatte alfo meine Luft daran, wendete fie beftändig an, und 
lernte fehr kunſtreich und gewandt felbft mir an Kenntniffen überlege 
nen Perfonen Einräumungen abgewinnen, deren Folgerungen fie gar 
nicht abfahen, fo daß ich fie in Schwierigkeiten verwickelte, woraus 
fie ſich nicht finden Fonnten, und Siege Davon ‚ug, die weder id) 
noch meine. Sachen verdienten, “ 
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Bon diefen manchfachen Kenntniffen machte der junge Franklin bald 
Gebrauch, als fein Bruder im Jahr 1721 eine neue Zeitung unter 
dem Titel: „Der Courier von Neu-England‘“ zu drucken begann, die 
von Monat zu Monat mehr in Aufnahme kam. Mit verftellter Hand 
ſchrieb der junge Benjamin, der die Exemplare austragen mußte, 
mehrere Auffäge, und legte fie ohne Miffen feines Bruders in den 
Briefkaſten. Seine Arbeit erntete meiſt den Beifall der. Lefer, und fo 
ſehr dem Verleger, ald er hinter das Geheimniß kam, diefe Talente 
feines jüngern Bruders gefallen mußten, fo war er deflenungeachtet 
doch nicht im Mindeften geneigt, in ihm etwas Anderes, als feinen 
Lehrling zu erbliden. Hieraus entflanden Mißhelligkeiten und Gtreis 
tigleiten, die bem Vater zur Eutfcheidung vorgelegt wurben, und meift 
zu Franklin’ Vortheil ausfielen, nicht immer, wie er felbft gefteht, 
weil das größte Recht auf feiner Seite war, fondern weil er, als ges 
Abter Sophift, feine Sache beffer zu führen verftand, Die harte Ber 
handlung von Seiten feines Bruders flößte ihm übrigens den Abſcheu 
vor willführlicher Macht ein, der ihn Durch fein ganzes Leben begleitete, 

Wegen eines von Benjamin gegen die Affembly gefchriebenen Aufs 
fatzes wurde fein Bruder zu vierwoͤchentlicher Gefängnißftrafe verur⸗ 
sheilt, und ihm verboten, feine Zeirfchrift weiter fortzuſetzen. Dieß vers 
anlaßte ihn, diefelbe” unter dem Namen Benjamin’s herauszugeben, 
ein Umſtand, den Letzterer bei cinem neuen Zwift dazu benuͤtzte, feine 
Sreiheit zu fordern, da fein Bruder den geheimen Contrakt nicht vors 
zeigen durfte. Diefe uncdle Handlung, die Zranklin felbft den erften 
Druckfehler feines- Lebens nennt, fo fehr fie auch bei der unvernänftis 
gen Strenge Jakobs fich entfchuldigen ließ, wurde allgemein mißbilligt, 
weßhalb fih Benjamin entfchloß, heimlich nach News Dorf zu gehen, 
ba er bereits auch bei der Regierung etwas anrächig war und von 
frommen Seelen mit Schauder als ein Gottesläugner beträchtet 
wurde. Da cr aber in News Mork keine Arbeit fand, ging er no 
zwanzig Meilen weiter nach Philadelphia. Weil hier nur zwei Verleger 
lebten, deren Gefchäfte ganz unbedeutend waren, fo gerieth der Uns 
‚ Sömmling zuerft in ſehr därftige Verhältniffe, die jedoch nach und nach 
beffer wurden, und als der Statthalter fich von feinen Talenten und 
Fähigkeiten überzeugt hatte, forderte er ihn auf, felbft eine Druckerei in 
Philadelphia anzulegen. Um zu dieſem Ziele zu gelangen, reiste er im 
April 1724, mit einem Briefe des Statthalters an feinen Vater vers 
ſehen, nach Bofton ab. So fehr die Familie auch erfreut war, ben 
verlornen Sohn in anfländiger Kleidung und mit einer nicht unbebeus 
tenden Summe baaren Geldes wieder in ihrer Mitte zu haben, fo 


wenig wollte fein Vater auf feine Plane eingehen, und er beſchraͤnkte 
ſich darauf, den Birrfteller mit guten Ermahnungen und Xebensregeln, 
fo wie mit dem Berfprechen zu entlaffen, wenn er in einigen Jahren 
eine gute Summe zuruͤckgelegt habe, das noch Fehlende hinzuzufügen. 
Nach Philadelphia zuruͤckgekehrt, erhielt er von dem Statthalter bad 
Verfprechen, von ihm dic nöthige Summe zu einer Druderci zu em 
halten, mit der Weifung, die Sachen felbft in England einzufanfen. 
©tatt des Geldes gab er ihm einige Briefe mit, die jedoch für den 
‚ Weberbringer ohne allen Erfolg blicben, da der Staathalter allgemein 
als ein Schurke befannt war. Auf diefe Weiſe fah er fich gendthigt, in Low 
don bei einem Drucker Arbeit zu fuchen, nachdem er das wenige Geld, dad 
er noch befaß, durchgebracht hatte. Beine Sparfamkeit und Maͤßig⸗ 
keit, fein Fleiß und feine Gefchwindigkeit im Setzen brachten ihm die 
Liebe feines Herrn zu Wege, und verfchafften ihm bie eintraͤglichſten 
Arbeiten. Nah 18 Monaten jedoch bor fi) ihm eine gute Gelegen 
beit dar, als Kaufmannegehilfe nach Amerika zurclzufchren ‚und am 
23. Julius fegelte er nad) feinem Vaterlande ab. 

In Philadelphia angekommen, blich er zunaͤchſt Handlungsdiener, 
ftudirte die Buchhaltung und lebte mit feinem Herrn in dem vertraw | 
teften Verhaͤltniß. Da aber diefer bald darauf. ftarb, fo mußten 
wieder in eine Druckerei gehen, wo er ſich durch feine Geſchicklichten 
vor allen andern auszeichnete. Hier verdient auch die Verfiherung 
Franklin’ erwähnt zu werden, daß er um dieſe Zeit ſchon zu einer 
feften Denk- und Handlungsmeife gelangt gewefen und nicht mehr, wit 
noch Fürzlich in London, zwifchen Tugend und Lafter Feinen Unterfchie 
gemacht habe. Durch feine und feiner Freunde verkehrte Handlungs⸗ 
weife habe er ſich überzeugt, daß nur durch Wahrheit, Aufichtigkeit, 

Redlichkeit die Menfchen gluͤcklich werden und Andere glücklich machen 
koͤnnen, daß es alfo wirklid nur Einen Weg gebe, den ein vernÄnfs 
tiger Menfch gehen muͤſſe, wenn er glücklich werden wolle. Uebri⸗ 
gens laſſe er unentfchieden, wie diefer Weg durch philofophifche Spe⸗ 
kulation ermwiefen werden Tonne; auch haben die Vorſchriften der Bi⸗ 
bel auf diefe Denk und Handlungeweife keinen Einfinß gehabt, da er 
ihr laͤngſt ſchon das Gericht nicht zugeftanden, welches die Gotteege⸗ 
Iehrten ihren Anfprüchen zu geben pflegten. 

Unermwartet nahm Frtanklin's Leben eine felbftändigere Richtung. 
Ein Lehrling machıe ihm den Borfchlag, in Verbindung mir ihm eine 
Druderei zu errichten‘, wozu fein Vater das Geld herzuleifen bereit 
fey. Die Sache mar bald im Meinen. „Raum hatten wir unfere 
Schriften ausgepackt, fchreibt Franklin, fo brachte Georg Houfe, einer 
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meiner Bekaunten, einen Laudmann zu und, ben er unterwegs getrof⸗ 
fen, und der nach einem Druder fragte. Unfere ganze Baarfchaft ſteckte 
jet in der Menge Kleinigkeiten, die wir hatten anfchaffen mäffen, und 
die fünf Schillinge dieſes Landmanns, unfere erſte uns fo gelegen kom⸗ 
mende Einnahme machte mir mehr Freude, als mande ſpaͤterhin er 
worbeue Krone. Aus Dankbarkeit gegen Honfe bin ich auch oft ber 
reitwilliger gerwefen, junge Anfänger zu unterfiüten, als ich vielleicht 
ohne dieß gethan hätte,“ 

In diefer ziemlich unabhängigen Stellung errichtete Franklin mit 
einigen gebildeten Freunden eine Gefellfchaft, unter dem Ramen Junto, 
deren Mitglieder ſich verpflichteten, ftreitige Punkte aus der Moral, 
Politik oder Phyſik in Anregung zu bringen, und alwechélungsweiſe 
felbft verfertigte WUnffäge vorzulefen. Hieraus floß für den Gränder 
der Geſellſchaft der Vortheil, daß er manchen Artikel im Verlag bes 
kam uud fich einen immer größern Krebit erwarb, wozu fein Fleiß 
unb feine Sparſamkeit nicht wenig beitrugen. Um fo mißlicher war 
fein Verbölmiß zu feinem Afforis, der micht nur Nichts arbeitete, fon, 
dern auch die verfprochene Summe nicht vorfchoß, weßhalb Franklin 
mir beiden Händen den von dieſem ſelbſt gemachten Borfchlag ergriff, 
und das ganze Geſchäft uübernahm. Durch diefen Schritt war fein 
Gluͤck feft gegründet, und bald lebte er in fo glädlichen Verhaͤltniſſen, 
daß er fich wach einer Frau umſah; feine Wahl fiel auf feine alte 
Geliebte, MiE Read, die fi) während feiner Abweſenheit in England 
unglücklich verheiratet hatte, und feit längerer Zeit von ihrem Manne 
getrennt lebte. „Sie war eine gute - -und getreue Gefaͤhrtin, ſagt 
Franklin, und half mir viel in meinem Laden; wir gedichen, und Je⸗ 
des ſuchte das Undere gluͤcklich zu machen.“ 

Min dieſe Zeit machte er den erfien Entwurf zu einer öffentlichen 
Leihbibliothek, der bald ausgefhhrt wurde und fehr viel Gutes fiftete, 
indem nicht nur Die böhern Stände fich an eine ordentliche Lektuͤre 
gewoͤhnten, fondern auch Leute aus den niebern Klaſſan daran Theil 
nahmen, fo daß fich durch die ganze Maſſe des Balls ein fhr bie 
damalige Zeit in Amerika noch) ungewöhnlicher Grad von Bildung 
serbreitete, und. Zranklin’6 Name bereits eine nationale Bedeutung. 
erhielt. Nicht. weniger vortheilhaft wirkte ex durch einen zuerſt im Jahr 
1782 erſchienenen Almanach: „Der arme Richard,“ in welchem 
Die nuͤtzlichſten Vorſchriften der Moral und Lebensklugheit in kurzen 
Denkfprüchen vorgetragen waren, auf die Maſſe des niedern Dolls, - 
das das Unternehmen fo wohl aufnahm, daß in einem jahre 10,000, 
Exemplare gedruckt werben mußten. 


6. 
Won Rigend auf an angeſtreugke Arbeit gewöhnt, Hatte Frankie 
immer noch fo viele freie Stunden, daß er fih mit dem größten Eife 
. auf die Erlernung neuerer Sprachen, fo wie ber lateinifchen, legen und 
nach und nach einen Grad von Bildung erwerben Tonnte, ben 
man bei feinen Landsleuten nur felten traf.‘ Seine erfte politifche Be 
fÖrderung war, daß er im Jahre 1736 zum Secretaͤr der Generalven 
- fammlung von Penfyloanien gewählt wurde: ein-Mmt, das er fieben 
Jahre lang bekleidete, bis er felbft Repräfentant der Stadt Philadel 
ha wurde. Wald nachher erhielt er die: wichtige Stelle eines Peh 
meifters, nachdem er ſich der englifchen Regierung durch einen Plar 
zur Berbefferung bes Poſtweſens, und einen andern zur bequemen 
Erhebung der Auflagen befanmt gemacht Hatte. In feiner Eigenfchaft 
als obrigkeitliche Perfon leiftete er der Stadt die wefentlichiten Dienfe, 
verbefferte die fehlerhafte Einrichtung der Nachtwachen, ſtiftete eine 
Zeuergefellfchaft und legte eine Brandverficherungskaſſe an; auch bil 
dete ſich auf feinen Betrieb eine freiwillige Landwehr, was bei den du 
mals zwifchen Spanien und England- flattyabenden Kriege von großer 
Wichtigkeit war. 

Es if hier der Ort, der Erfindung des Blitzableiters zu gedenken, 
durch welpen fich Franklin die gegränderften Anſpruͤche nicht bios auf 
Iiterarifchen Ruhm, fondern fogar auf den Dank der ganzen civiliſirten 
Welt erwarb. Da eine genauere Erdrterung feiner Verſuche und des 
glädlichen Reſultats derfelden und zu weit führen würde, fo möge hier nur 
noch gefagt feyn, daß man, wie bei fo manchen andern Entdedungen, 
Franklin das Verdienſt feiner Erfindung ftreitig machen wollte; allein 
alle diefe Verſuche neidifcher Zeitgenoffen blieben fruchtlös: Die Ge 
fehichte weiß, wem fie den Lorbeerkranz zuzuerkennen HR. 

Im Jahr 1747 trat Franklin in die Generalverſammlung von Pen 
foloanien, in welcher er ſich durch feine Hare und bändige Rede, haupt 
fächlich aber dadurch, daß er, fo oft er fprach,, immer den rechten 
Punkt traf, auf das vortheilhaftefte auszeichnet. Dabei hegte er 
nie Privatintereflen, fondern fein einziges Augenmerk war auf das al 
gemeine Beſte gerichtet. Diefem gemeinnhtigen Sinne verdankte Pi 
ladelphia die Errichtung einer auf feinen Betrieb zu Stande gelom⸗ 
menen Afademie, durch welche der bisher einfeitige und befchräntte 
Unterricht der Jugend im Leſen und Schreiben verdrängt, und 
einen Tateinifchen, griechiſchen und matkematifchen Kurs bereichert und 
vervolffommnet wurde. Ebenſo wohlthaͤtig war die Grimdung eincs 
Hoſpitals, um deren willen Hunderte von nocthleidenden Kranken Franl⸗ 
lin's Namen ſegneten. 


Da. Franklin eine Zeitlang. vom GBeneralpoftmeifier Amerika's als 
Gegenfchreiber gebraucht worden war, fo. wurde er. nach deſſen Tode 
gu feinem Nachfolger ernannt, und brachte durch feine Verwaltung der 
englifchen Regierung dreimal mehr cn, als fie vorher gezogen hatte. 

Neben dem Kriege. mit den. Wilden, in welchem er fih au 
der Spite eines Regiments Auszeichnete, brachen die Streitigleiten, 
die zwifchen ber Familie Penn und dem Molke fchon- feit längerer Zeit 
andanerten, von Neuem aus, weil die erftern von allen Steuern frei 
ſeyn weilte, das Volk dagegen. verlangte, daß auch fie einen beſtimm⸗ 
ten. Autheil an den Steuern bezahle. Franklin erhielt den ehrenvollen 
Auftrag, eine hierauf ſich bezichende Birtfchrift perſoͤnlich am brittis 
fchen Hofe einzureichen, und lernte während dieſes wichtigen, aber bes 
ſchwerlichen Geſchaͤfts manche hoͤchſt bedeutende Staatsmaͤnner kennen, 
bie binwieberun feinen Scharffinn. und umfafſenden Verſtand zu wuͤr⸗ 
digen wußten. Die koͤnigliche Geſellſchaft der. Wiſſenſchaften in Lon⸗ 
don nahm ihn als Mitglied auf, mehrere Univerſitaͤten ſchickten ihm 
das. Doktorbiplem, Waͤhrend feines Aufenthalts in England leiſtete er 
feinem Vaterlande vorzuͤglich auch dadurch einen großen Dienft, daB 
er eine Heine Schrift herausgab, in welcher cr zeigte, wie nach⸗ 
theilig es für die Kolonien fey, went Frankreich Canada habe, 
und dadurch im ausſchließlichen Beſitz des ergiebigen Pelzhandels 
bleibe, und bie Wilden dagegen mit Schießmaterial verſehe. Wirklich 
wurde feinen Bemerkungen ein fo großes Gewicht beigelegt, daß Eng. 
land :an Frankreich) den Krieg erklärte, und durch den Frieden von 
1762 Canada erhielt. Außer dieſen politifchen Arbeiten befchäftigte 
er ſich unaufhoͤrlich mit phyſikaliſchen Verfuchen, und vervolltonnnnetr 
unter Anderem die Glaseharmonika. 

Nach Haus zuruͤckgekommen, wurde er von ſeinen Landelenten mit 
Ehrenbezeigungen überhaͤuft: aber bereits trat er im die wichtigſte Per 
riode feimes, Lebens, er wurde hineingeriffen in den Strudel der. Her 
volution. Das brittifche Minifterium wollte feine während bes ficbene 
jägeigen Kriegs zu einer ungeheuern Groͤße angemachfene Schulden, 
a vermindern, und hielt eine neue Beſteurung der Kolonien für das. 
befie Mittel, zu dieſem Zweck zu gelangen; „man wollte, wie Franklin 
fich in einem um diefe Zeit gefchriebenen Briefe ausdruͤckt, Erwachſene 
wie Unmändige behandeln.“ Der Widerſpruch, den diefe Maaßregeln 
hervorriefen, hatte bereits zur Folge gehabt, das Grenville vom Staates 
suder abtreten mußte, und Rockingham an feine Stelle trat. Dieter 
309 fogleich einſichtsvolle Amerikaner zu Rath, unter denen auch) Franklin 
war, der vom 3. bis zum 14. Februar vor dem Ausſchuß des Haufe 
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der Gemeinen erfcheinen und Aber vorgelegte Kragen Autwort ertheiln 
mußte, So groß auch: bei diefer- Gelegenheit feine offene Freimätkg 
Zeit war, fo lobenswerth war von der andern Seite feine Maßiguy 
‚und Klugheit. Bald nachher machte er eine Reiſe nad) Hollan, 
Deutſchland, fpäter nach Frankreich, was ihn den politischen Intereſſen 
feines Baterlands fo wenig. entfremdete, daß er vielmehr durch eigen 
Anſchauung und Präfung der verfchiebenen Staatsformen und durd 
bie unausgeſetzten Bedruͤckungen, welche. fi). das brittiſche Miniſteriun 
gegen die amerikaniſchen Kolonien erlaubte, »auf den Schluß gefaͤhe 
wurde, daß eine Trennung Nordamerika's von dem Musterlaude cha 
fo wahrfcheinlich als wuͤnſchenswerth ſey. Deßwegen arbeiter a 
aud) mit mehreren gleichgefinnten Männer: angelegenslich darauf in, 
das amerikanische Volk, welches im Begriff wer, fich durch taͤuſchende 
Borftellungen einfchläfern zu laffen, wad) zu erhalten, und über fein 
rechtmäßigen Anfpräche zu belehren. Diefe Bemähungen blieben nick 
fruchtlos: die Revolution brach aus. 

Mit der gefpannteften Aufmerkſamkeit verfolgte Franklin ihren Ben 
kauf, und war fo gluͤcklich dadurch, daß er dic Korrefpondenz des Stat 
halters Hutchinſon und einiger andern der englifchen Parthei in Amerila 

zugethanen Männer, die ihm auf irgendwelche Weife ın die Haͤnde gejab 


len war, an die gefeßgebende Verſammlung von Maffachufet überfhidi, 


feinem Varerlande einen wefentlihen Dienft zu leifin. So Trank 
und in der allgemeinen Meinung nachtheilig aud) bie ihm von VPedde 
burn deßhalb gemachten Beſchuldigungen fr ihn ſeyn mochten, fo ließ 

er fih dadurch doc) nicht im Mindeften einfchüchtern , fondern fegt 
Ki in nur um fo ‚entfchiedenere Oppofition gegen das tyranniſche 
England. So ſchrieb er um bie Zeit dieſes Vorfalls eine Heine Schrift 
mit dem Titel: „WBorfchriften,. wie man ein großes Reid 
in ein kleines verwandeln kann.“ Die hauprfächlichften Re 
geln, die dafelbft an die Hand gegeben find, mögen ihrxs gebiegenen 
una marligen Inhalts wegen hier eine Stelle finden, 

4) „‚Zuförderfi, mein Herr, bemerken Sie, daß cin großer. Statt, 
wie ein großer Kuchen, am leichteſten von den Ecken aus verkleinen 
„wird. Wenden Sie ſich alſo zuerſt an Ihre entlegenſten Landſchaftes. 
Sind fie mit dieſen fertig, fo fahren Sie der Reihe nach bei den naͤch 
fen fort ! 

‚2) Damit diefe Abtrennung überall möglich fey, fo fürgen Sie da⸗ 
für, daß dieſe Landfchaften nie dem Mutterlande einverleibt w 
nie biefelben gemeinfanen Rechte und Handelsfreiheiten mit ihm go 
\ nießen, daß ſie nach ſtrengen Geſetzen, ſaͤmmtlich auf Ihren Autrah⸗ 


ohne ihnen irgendwie Theil an der Wahl der Seſetzgeber zu erlauben, ti» 
giert werben. Beobachten Sie ein ſolches Verfahren gehörig, fo werden 
Sie — um mein Kuchengleihmiß beizubehalten — wie ein kluger 
Zuderbäder handeln, der, um eine Theilung leicht zu bewerfitelligen, 
feinen Zeig an den Stellen, wo er ihn nad) dem Baden gebrochen 
haben will, halb durchfchneibet. 

3) Wie friedlich auch Ihre Kolonien ſich Ihrer Megierung unter 
terwerfen, ihre Anhanglichkeit an Sie beweifen,, ihre Laſten gebuldig 
getragen haben, Sie müffen annehmen, daß fie immer zur Empbs 
'rung’gencigt find, und fie dem gemaß behandeln. Legen Sie 
Kriegefchaaren bei ihnen ein, die durch Unfug und Vebermuth den Pbr . 
bel zum Aufſtand reizen und mit ihren Kugeln und Bajonetten ihn 
unterdruͤcken; durch viefe Mittel Finnen Sie, wie der Mann, der feine 
Grau aus Argmohn ſchlecht behandelt „Ihren Verdacht mit der Zeit 
in Wirklichkeit verwandeln. 

4) Entlegene Diſtrikte muͤſſen Statthalter und Richter haben, die 
Perſon des Könige vorzuftellen und überall die zugerheilte Amts⸗ und 
Pflichtrolle zu ſpielen. ie, meine Herrn Minifter, wiffen wohl, daß 
Die Kraft einer Regierung gar fehr auf der Öffentlihen Meinung bes 
ruht, und diefe Meinung hinwiederum gar fehr auf der Wahl der 
Beamten, die dad Wolf unmirtelbar leiten. Senden Sie ihm weiſe 
und gute Männer zu Statthaltern, welche auf den Vortheil der Kolo⸗ 
niften ſehen und ihren Wohlſtand fördern, fo werden fie ihren König 
für gut und weife halten, und ‚meinen, er wänfche das Beſte feiner 
Unterthanen. " Senden Gie ihnen gelehrte und rechrichaffene Richter, 
fo werden fie ihn für gerechtigfeitslicbend halten. Dieß knuͤpft nun bie 
Provinzen fefter an die Regierung. Ste mäffen alfo wohl Acht haben, 
wen Sie zu folden Stellen empfehlen. Können Sie Verfchwender 
finden, die ihr Vermögen durchgebracht, Bankeruttſpieler oder Wucherer ? 
diefe werden ih zu Statthaltern eignen, weil fie, wahrſcheinlich raub⸗ 
ſuͤchtig, das Volk durch ihre Expreffungen reizen. Zaͤnkiſche Anwalte 
und ränkefüchtige Sachwalter find auch nicht übel; denn fie. flreiten 
und zanken immer mit ihren Meinen Parlamenten. Soltten fie dabei 
unwiſſend, ftarrföpflg und grob feyn, defto beffer. Advofatenfchreiber 
und rabuliftifche Diebsvertheidiger find als Oberrichter gut, zumaf 
wenn fie fo lange angeftellt find, als es Ihnen beliebt: — und Alle 
werden die Vorftellungen von Ihrer Megierung in. Gang bringen, bie 
bei einem Wolle, das man abtrännig wuͤnſcht, nöthig find. 

5) Diefe Eindruͤcke flärker und tiefer zu machen, firafen Sie, wenn 
Beeinträchtigte mit Klagen über ſchlechte Verwaltung, Drud oder 
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Ungerechtigkeit in die Hauptſtadt kommen, bergleichen Bittſteller bar 
langen Aufenthalt, übermäßige Koften und Endurtheile zu Gunſten det 
Unterdrädere. Dieß wird jederzeit von bewundernswärbigen Fokcı 
feyn. Damit werden Sie fich für die Zukunft Behelligung mit anden 
Klagen erfparen, Statthalter und Richter werben dadurch zu ferum 
Unterdrädtungen und Ungerechtigfeiten aufgemuntert, und fo wird dei 
Volk immer abgeneigter und endlich verzweifelt es. 

6) Haben vderlei Statthalter ihre Käften gefuͤllt und ſich bei den 
Volke fo verhaßt gemacht, daß fie nicht länger ficher verweilen Tonne, 
fo rufen Sie diefelben zuruͤck und belohnen fie mit Jahrgehalten. &x 
Fönnen fie auch zu Baronets machen, falls diefer ehrenwerthe Stan 
ſich es nicht verbitten follte. Alles wird ncue Statthalter ermurhign, 
fo fortzufahren, und die hohe Regierung verabfcheut machen. 

7) Wenn in Kriegezeiten Ihre Koloniften, wetteifernd mit Geld um 
Menſchen, auf bloßes Erfuchen, freigebig gegen den gemeinfamen Feind 
Sie unterftögen, und uͤber Vermögen geben — fo erwägen Sie, daß 
ein Ihnen mit Gewalt abgenommener Dreier Ihnen weit mehr Eh 
macht, als ein ans Wohlwollen frei dargebotenes Pfund; verachter 
Ste alfo die freiwilligen Beiträge und befchließen, fie mit neuen 
Auflagen zu quälen! Wahrſcheinlich Elagen fie bei Ihrem Park 
ment, daß fie von einem Verein befteuert werden, in welchem fie fein 
Wertreter haben, und daß dieß gegen das Naturrccht ſey, weßhalb ſe 
um Abſtellung diefes Webelftands anfüchen. Da laſſen Sie das Par 
lament ihre WUnfpräche verfpotten, ihre Geſuche verwerfen, ja nidt 
einmal lefen und die Bittenden mit der fchnddeften Verachtung behar⸗ 
dein. Nichts Tann die beabfichtigte Entfremdung mehr befördern; dem 
Unrecht kann Mancher vergeben, Verachtung verzieh noch Keiner 

8) Wenn Sie diefe Auflagen machen, fo beruͤckſichtigen Sie mie die 
fchweren Laſten, welche jene entlegenen Wölkerfchaften bereit trag, 
wie die zur Wertheidigung, ihrer Grenzen, zur Erhaltung ihrer Land 
fhafteregierung, Straßen, Bruͤcken⸗, Kirchens und andere Öffentlichen 
Bauten. Vergeffen Sie den Zwang, welchen Sie zu Ihrem eigen 
Beſten auf den Handel des Volks legten, und ben Vortheil, welhen 
ein Alleinhandel Ihren erpreffenden Kaufleuten gewährt. Denker & 
nicht an den Wohlftand, den diefe Kaufleute und Ihre Manufakturiſte 
durd) den Kolonialhandel gewinnen, nicht an das dadurch immer größe 
werdende Vermögen, zu Haus Steuern zu erlegen; nicht daß fie M 
meiften dieſer Steuern, auf ihre Waaren fchlagen und mithin don 
ihren Kunden erheben. Denken Sie vielmehr darauf, Ihre 
lichen Auflagen Ihren Provinzen durch Öffentliche Erklärung der un 


befchränftheit Ihres Befleuerungsrechts nur noch ſchmerzlicher zu mar 
hen, fo daß, wenn Sie ohne Verwilfigung vom Pfund einen Schils 
ling nehmen, Sie auf bie übrigen neunzehn ein klares Recht haben. 
Dieß wird wahrfcheinlid) den Provinzen jede Borftellung von Sicher 
beit ihres Eigenthums benehmen und fie überzeugen, daß fie unter folch 
einer Negierunge Nichts ihnen eigen nennen konnen, was :unfehlbar 
die befte Wirkung hat. Ä 
9) Nun möchten vielleicht Einige barunter fich doch troͤſten und 
ſprechen: „Haben wir auch kein Eigenthum, ſo haben wir doch noch 
etwas Schaͤtzbares, verfaſſungsmaͤßige, perſoͤnliche und 
Gewiſſensfreiheit. Dieſer Koͤnig, dieſe Lords und dieß Unter⸗ 
haus, welches uns zu fern liegt, um uns zu kennen und fuͤr uns Mit⸗ 
gefühl zu hegen, Tann uns doch unſere Habeas-corpus-Akte nicht 
nehmen, oder unſer Recht, von einem Geſchwornengericht unſerer Nach⸗ 
barn gerichtet zu werden; unſern Gottesdienſt koͤnnen ſie uns nicht 
nehmen, unſere kirchliche Berfaffung nicht andern, noch, wenn. es ihnen - 
gefällt, uns Papiften oder Türken zu werden, zwingen. Diefen Troft 
zu vernichten, fangen Sie nur an, ihren Handel gefetzlich mit enblofen 
Verordnungen zu pladen, die im Gedaͤchtniß zu behalten und zu bes 
obachten, ganz unmöglich iſt; Iegen -Sie bei jedem Verfehen Befchlag 


auf ihr Eigenthum; nehmen Sie. ihnen. die. Gefchruprnengerichte und . 


geben ihnen dafür willkuͤhrliche Richter, die nieberträchtigften Menfchen 
im Lande, deren Gchalt und Vortheile aus den Gebühren oder Vers 
urtheilungsfoften hervorgehen müffen, und die fo lange angeftellt bleis 
ben, ale es Ihnen beliebt. Das laffen Sie beide Haͤuſer ausdruͤcklich 
erflären, daß Widerfpruch gegen Ihre Befehle Verrath fey, und des 
Verraths Verbächtige in Ben Provinzen nach einem veralteten Geſetze 
eingezogen und nach der Mutterſtadt des Reichs zu Gericht gefendet 
werden koͤnnen; ferner bringen Sie eine Urkunde aus, daß die dafelbft 
anderer Vergehungen wegen Angeklagten in Ketten von ihren Sreunden und 
von ihrem Lande fortgefchieft werden follen. Und damit das Boll 
nicht etwa meine, Sie. können nicht noch weiter geben, fo erlaffen Sie 
eine andere Urkunde des Inhalts: „daß König, Lord und Gemeine - 
volle Macht und Gewalt hatten, haben und von Rechtswegen haben 
möffen, Gefege zu erlaffen, welche in allen erdenklichen Fällen die 
unvertretenen Provinzen zu binden Binlängliche Kraft und Gültige 
keit haben. 

10) Um. Ihre Auflagen noch verhaßter zu machen und wahrs 
ſcheinlich Widerſtand zu erweden, fenden Sie aus der Hauptſtadt 
ein Beamtenperfonal, beftehend aus den ungezogenften ‚und ‚gröbften 
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Leuten, die Sie finden kͤnnen, um bie Steuern zu. erheben. Dielen 
feßen Sie von dem erpreßten Ertrag ftarfe Gehalte aus, und laſſen 
fie in offener , fchreiender Ueppigkeit vom Schweiß und Blut der Ge⸗ 
werbtreibenden leben. Sind einige Einnahmebeamte nur im. Minden 
der Milde gegen das Volk verbachtig, fo verabfchieben Sie dieſelben. 
Bellagt man füch- Aber Andere mir Recht, fo ſchuͤtzen und belohnca 
Sie fi. Wenn einige Unterbeamte fich fo benehmen, daß fie das 
Wolk reizen, fie durchzupruͤgeln, fo befördern Sie diefelben zu beſſern 
Stellen. Dieß wird Andere ermuthigen, fo einträgliche Prügel durch 
Vervielfältigung und Vergrößerung folcher Ausforberungen ſich zu ver 
dienen, und Alles wird zu dem angeftrebten Zwecke führen. 

11) Soliten die Parlamente Ihrer Provinzen fich unterfichen, auf 
Rechte Anfpruch zu machen, : oder uͤber Ihre Verwaltung zu Tlagen, 
"fo befehlen Sie diefelden durh wiederholte Auflöfungen zu 
kraͤnken. Werben diefelben durch neue Wahlen wieder eingeſetzt, fo 
verlegen Sie den Ort Ihrer Zufammenkunft auf ein Dorf, wo fie ſich 
nicht einrichten koͤnnen, und halten fie dort nach Belieben. 

12) Berwandeln Ste die braven, rechtichaffenen Scebeamten im 
Tupplerifhe Mauthner und Zöllner. Die, welde in Kriegezeiten 
wacer für den KHamdel ihrer Landsleute fochten, müflen im Frieden 
fie auspländern: lernen, um ihren Dienfteifer zu beweifen, mir be 
waffneren Booten jede Bucht, jeden Hafen, jedes Ufer, jeden Meer 
buſen, jede Landenge auf der ganzen Küfte der Kolonien durchftöbern, 
jeden Küftenfahrer, Holznachen und Fiſcherkahn ans und aufhalten, 
„ihre Ladungen, ja ihre Schiffslaft um und umkehren, innen und außen 
durchfuchen, und wenn nur eine hellerswerthe Kleinigkeit fich uneins 
getragen findet, das Ganze wegnehmen und einziehen. 

13) Sagt man Ihnen, es herrfche Unzufriedenheit in ohren 
. Niederlaffungen, fo glauben Sie nie, daß fic allgemein fey, oder daß 
Sie Anlaß dazu gegeben, denken Sie alfo nie auf ein Gegenmirtd, ; 
oder auf Aenderung ciner unglimpflichen Maaßregel. Stellen Sie Feine 
Beſchwerde ab, damit dieß nicht etwa auch in andern Fallen gefow 
dert werde! Bewilligen Ste Fein gerechtes und vernünftiges Geſuch, 
damit man Ihnen nicht: mit einem andern unvernünftigen angezogen 
komme. Alle Kunde über den Zuftand der Kolonien: zichen Sie won 
Ihren Statthaltern und Beamten, die ihre Seinde find, ein. Ermu⸗ 
thigen und belohnen Sie diefe Lügenfchmiede, halten Sie ihre lägen 
baften Anklaͤger geheim, damit fie nicht widerlege werden fännen ; aber 
handeln Sie, ald ob die Angaben Har und augenfcyeinlich wären! Glauben 
Sie Nichts von Allem, was die Freunde des Volle jagen! Mehmen 
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Sie lieber an, alle ihre Klagen feyen von einigen wenigen parteigäns 
gerifchen Volkofuͤhrern erfunden und gefdrdert , die man, um Alles zu 
berußigen, nur einfangen und aufhängen dürfte Fangen und bangen 
Sie fofort Einige, und das Blut ſolcher Märtyrer wird Wunder thun. 

14) Senden Sie Heere in das Land, unter dem Vorwand, die 
Einwohner zu ſchuͤtzen; anftatt aber die Grenzfeften mit diefen Schaa⸗ 
ren zu befeßen, und Einfallen zu fteuern, zerftdren Sie die Feſten, 
kegen Sie Schaaren ins Herz des Landes, damit die Wilden Muth 
bekommen, die Grenzen anzugreifen, und bie Truppen vor den Eins 
wohnen beſchuͤtzt werden muͤſſen. 

18) Endlich befleiden Sie den Anführer Fhrer Truppen in den Kos 
lonien mit großer und verfaffungswidriger Macht. Geben Sie ihm 
Schaaren genug zu befehligen und alle Zeftungen in die Hände; und 
wer wriß, vielleicht laßt er ſichs beigehen, fich felbft feſtzuſetzen. Sollte 
er dieß, und Sie hätten diefe meine wenigen trefflichen Anweiſungen 
forgfältig beobachtet, fo nehmen Sie mein Wert darauf, alle Kolonien 
fallen ihm fogleid) zu, und an demfelsen Tage, wenn Sie es etwa 
nicht fruͤher thaten, werden Sie der Regierungsnoth und aller Haus 
dels⸗ und Verbindungsplagen einmal für immer los.‘ Ä 

So Vieles auch über das damalige Verhältniß der amerilanifchen 

Kolonien zu ihrem Mutterland gefprochen und gefchrieben wurde, Tb 
möchte doch nicht leicht die Sache irgend treffender und bündiger dar 
geftelle worden feyu, als in diefen wenigen Sägen, bie unter ihrer 
fatyrifchen Form die tieffte Wahrheit verbergen. Darum konnte es 
aber auch nicht fehlen, daß der Berfaffer fi) den Haß der angefchens 
ften Regierungsbeamten zuzog, den dieſe auch fo wenig verhehlten, daß 
Lord Sandwick aus Veranlaffung einer von der Provinz Maflechufet 
an das Parlament gerichteten Bittſchrift erflärte, Franklin fey einer 
der bitterften und erllärteften Feinde Englande. Der Ungefchuldete 
blieb während diefes Auftritt an den Schranken gelehnt und vers 
änderte Feine Mine, fand aber auch auf der Stelle an Lord Chatham 
einen warmen Vertheidiger. Jedoch reiste er, fobald er ſah, daß 
alle feine Bemähungen fruchtlos blieben, im März des Jahres 1775 
nah Amerika zuruͤck. „Alle Gründe, fchrieb er am Abend vor feiner 
Abreife an einen guten Freund, welche man vorſchuͤtzen mag, ſind 
nichtig. Alles, was man beabſichtigt, iſt: man will ein groͤßeres Feld 
erhalten, um eine Heerde unwuͤrdiger Schmeichler darauf maͤſten zu 
koͤnnen.“ 

In Philadelphia angekommen, wurde er zum Deputirten beim Kon⸗ 
greß gewählt, und erhielt in dieſer ehtenvollen Eigenſchaft die Weifung, J 
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bie Truppen im Lager von Eambribge, beren Dienflzeit bereits abe 
laufen war, zu bewegen, nocd länger unter den Waffen zu bleiben, 
Das Vertrauen, das felbft feine Feinde in die Biederkeit feines Ch 
rakters fetten, hatte einige Zeit nachher zur Kolge, daß Howe, da 
an der Spige ber brittiſchen Truppen in Amerika ſtand, mit Rid— 
fiht auf das hohe Anfehen und die allgemeine Achtung, die Franlin 
bei feinen Landelenten genoß, vorzüglicy mit ihm in Unterhandluy 
trat ; er überzeugte fich aber. Durch folgenden Brief bald, daß Zrautin 
nicht der Dann war, der mit ſich markten ließ, und die barbariſcha 
Grauſamkeiten der Engländer nicht Falten Bluts mitanfehen Tonne. 

„Die freundlichen Depefchen, von denen Sie reden, fagen Nicht 
mehr als Die Parlamentsakte; fie bieten uns Verzeihung an, wen 
wir. und" unterwerfen wollen. Es liegt ganz im Geifte Ihrer ſtolzen, 
noch nicht gewißigten Nation, den beleidigten Kolonien Verzeihung au 
zubieten. Eine ſolche Behandlung kann blos unfern Unwillen rem. 
Mir follten und einer Megierung wieder unterwerfen, die mit mut 
williger Grauſamkeit, mitten im Winter, unfere Städte verbrennt, du 
Wilden, die friedlichen Landleute und die Sklaven gegen und aufm 
gelt, die fogar fremde Micthlinge fendet, unfere Pflanzungen mit Vlu 
zu bangen? — Geſetzt aber, es wäre und möglich, zu vergeben, Fam 
wir dieß von Ihrer Nation erwarten, die wir ſo ſchrecklich beleidig 
haben? Nein! Ihre Nation wird jedes Mittel ergreifen, unfen Ru) 
durch die härtefte Tyrannei zu beugen und unfern Wohlftand zu ve 
nichten. Ew. Herrlichkeit fprechen von dem väterlichen Wunſche ii | 
Könige nach einem dauerhaften Frieden und herzlichen Eintracht mit 
den Kolonien. Solch. einen Frieden wärben wir allerdings einem Bird 
niß mit fremden Mächten vorziehen, wenn Sie dazu den Auftrag 
hätten. Uber eben daran zweifle ih. Ihre Nation Lönnte allerdingd 
unfere Sreundfchaft wieder gewinnen, wenn fie die verhaßten Stat 
halter zurücrufen, unfere verbrannten Städte wieberaufbauen und ia 
und zugefügten Schaden erfeßen wollte; aber von ihrem Stolz we 
ihrer Unklugheit find ſolche weife Maaßregeln gar nicht zu erwarten. 
Sie wird als eroberungsfächtige, Friegerifche und nach Monopolen fit 
bende Nation ihre verderblichen Heerzuͤge erneuern, und am Ende ſo 
viel Geld und Menſchen .aufopfern, als einft die Krenzzäge Eugen 
Tofteten. Ich werde freilich durch Vorherverkuͤndigung der Folgen de 
Kriegs Ihnen Feine Furcht einjagen, denn in England glaubt man nicht 
eher, ald bis man den Ausgang fieht. 

Ei. Herrlichkeit wiffen, daß ich mic) lange und aufricptig bemih 
babe, das zarte chincfifche Gefäß des englifchen Reichs, vor tina 
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Wiffe zu bewahren, ob ich gleich vorher fah, daß es cinmal zerbrechen 
und einen ‚großen Theil feines Werths verlieren müßte, daß ich Freu⸗ 
denthränen vergoß, als ich eine Ausfehnung für wahrfcheinlich hielt. 
Und doch muß ich mich als den Urheber wiefer Uebel verſchreien hören. 
Indeſſen bleibt mir die Achtung manches edeln Mannes, vielleicht auch 
die Ihrige. 

Sehr traurig iſt es für mich, daß Ew. Herrlichkeit mit Führung 
diefes Kriege beauftragt find, von dem man fagt, er werde nur ges 
führt, um den amerifanifchen Handel nicht in fremde Hände kommen 
zu laffen. Dazu gibt es wohl beſſere Mittel, als den Menfchenmord, 
Durd Krieg wird es gewiß nicht erzwungen, und die Nachfommen 
werden die Urheber deffelben mit Schimpf und Schande belegen. Sch 
weiß, Mylord, Sie kamen hieher, Frieden zu fliften, und ich glaube, 
daß Ste Feinen Augenblid anftehen werben, hr Kommando nieders - 
zulegen, wenn Sie fehen, daß Sie Ihre Ubficht nicht erreichen Fönnen.‘“ 

Gegen dad Ende des Jahres 1776 wurde Franklin beauftragt, zus 
gleich mit Silas Deane an einem Buͤndniß mit Frankreich zu arbeis . 
ten. Als er in Frankreich ankam, trat er ohne alten Prunk als ächter 
Republilaner und Philofoph auf, und nahm nicht in der Hauptſtadt 
felbft, fondern zu Paſſy aufdem Weg nach Verfailles feinen Wohnſitz. In 
feiner Kleidung und in feinem ganzen Weſen war Alles hoͤchſt einfach; fogar 
die Perücke, die er fonf trug, hatte er abgelegt, und fein weißes Haar 
machte fein Ausſehen nur ned) ehrmärdiger. An das in Frankreich 
übliche Eeremoniel band er fi gar nicht, fo daß die Franzoſen ihn 


» Anfangs für einen alten Bauern hielten. Aber bald war es nicht 


mehr blos Neugierde, welche die Parifer in feine Nähe zog; ber tiefe 
Schmerz über das Ungläh feines Vaterlands, der unverkennbar in 
feinen Zügen lag, und bie edle AUufopferung, das roftlofe Streben, wos 
mit er feinen Auftrag erfüllte, noͤthigte Jedermann Achtung ab, und 
fo kam es denn, daß er in Furzem von allen wiflenfchaftlichen und 
gelehrten Männern anfgefucht wurde. . Auch mit Voltaire kam er zus 
fammen , deffen Genie und theoretifches Weltbärgerthun er verehrte. 
Außeramtlich wurde Franklin vom Minifter der auswärtigen Ange 
legenheiten, Vergennes, mit vieler Achtung und Auszeichnung aufges 
nommen. Allein wegen des um jene Zeit eingetretenen und ruchbar 
gewordenen Unglüds der amerilanifchen Waffen waren die Minifter 
Anfangs nicht fehr geneigt, auf die Vorfchläge der Bevollmaͤchtigten 
einzugehen, da felbft in England die Freunde Amerika's den Kampf 
für feine Unabhängigkeit für beendigt und nur unbedingte Unterwer⸗ 
fung noch Adrig hielten. In diefem kritiſchen augenblid kam die 
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Nachricht von der Webergabe des brittifchen, von Burgoyne befehligten 
Heers zu Saratoga am 17. Dftober 1777 in Frankreich) an, und 
dieſes merkwürdige Creigniß änderte ſogleich das ganze Verhaͤltniß 
Franklin nuͤtzte diefe günftige Gelegenheit, und ließ das franzöfifce 
Minifterium erinnern, daß Fein Augenblid zu verlieren fey, wenn fi 
Amerika's Freundfchaft wünfchten und es ganz vom Mutterland Io 
reißen wollten. Won dieſen Betrachtungen gedrängt und beforgt, daß 
vielleicht zwifchen England und feinen Kolonien ein Vergleich zu Stan 
fommen Fönnte, befchloß der franzöfifche Hof, fogleich feine Abfichten 
zu erklären, und fofort begab fi) am 6. December, Gerard, Gehein 
fchreiber des Staatsrathe, nach der Wohnung der amerifanifchen 3% 
vollmächtigten- und meldete ihnen auf Befehl des Königs, „daß nah 
langer und reifer Erwägung ihrer Vorfchläge Se. Majeftät die Unab 
bängigfeit der Vereinigten Staaten anzuerkennen, und mit ihnen einen 
Handels s und Bundesvertrag abzufchließen befchloffen habe; daß Er. 
Majeſtaͤt nicht allein ihre Unabhängigkeit anerkennen, fondern aud) mit 
aller ihm zu Gebot ftehender Macht vertreten wolle, daß er vielleicht 
in einen Foftfpieligen Krieg ihretwegen ſich einlaffen koͤnnte, aber fin 
Ruͤckzahlung verlange.“ 

 Bufolge diefer freundfchaftlichen und offenen Erflärung wurden balt 
nachher mit Gerard Verhandlungen angefnäpft, und am 6, Zebrun 
1778 ward zwifchen Sr. Allerchriftlichften Majeftät und den breijch 
Vereinigten Staaten ein Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag ſowohl, 
als cin Offenſiv⸗ .und Defenſivvertrag geſchloſſen und zu Paris von 
den beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten unterzeichnet. | 

Bald nach diefem glädlichen Ereigniß wurde Franklin Ludwig AV. 
vorgeftelt, und von dem König und der ganzen Föniglichen Famili 
huldreichft empfangen. Hilliard d'Auberteuil bemerkt über Franklin 
erfte Erfoheinung am Hof von Verſailles Folgendes : 

„Endlich hatte Franklin Audienz bei Sr. Allerchriftlichften Moajefät. 
Er wurde ihm in der Galerie zu Verfailles vom Minifter der aus 
wärtigen Ungelegenheiten, Grafen von Vergennes, vorgeftellt. De 
begleiteten und folgten ihm fehr viele Umerilaner und Fremde, die fh 
aus Neugier verfammelt hatten. Sein Alter, fein ehrwuͤrdiges Au⸗ 
fehen, feine einfache Kleidung vermehrten noch die Öffentliche Aufmerl 
ſamkeit. Haͤndeklatſchen und mehrfache Freudenbezeigungen beurkunde 
ten jene warme Zuneigung, deren die Franzoſen fähiger find, als jet? 
andere Volk, und deren Meiz ihre Zeinheit und Höflichkeit bei Jedem, 
der ihr Gegenftand ift, erhöht. | 

- Seine Majeftät wendete fich alfo zu ihm: „Verſichern Sie di 
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Vereinigten Staaten von Nordamerika meiner Freundſchaft; auch er⸗ 
lauben Sie mir zu bemerken, daß ich insbeſondere mit Ihrem Be⸗ 
nehmen, ſo lange Sie ſich in meinem Koͤnigreich aufhalten, ausneh⸗ 
mend zufrieden bin.“ Als nach dieſer Andienz der neue Botſchafter 
zu Hofe ging, um den Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten zu 
ſprechen, wartete unterwegs die Menge auf ihn und bewillkommnete 
ihn mit ihrem Zuruf.‘ 

Unftreitig war auch Franklin vor Allen geeignet, den Vereinigten 
Staaten am franzöfifchen Hofe mwefentliche Dienfte zu leiften. In ganz 
Europa war er als Philofoph bekannt und feines Charakters wegen 
böchft geachtet. Seiner Verwendung muͤſſen die freien, von ber fran- 
zöfifchen Regierung gemachten Geſchenke, fo wie die in Holland unters 
bandelten Anleihen zugefchrieben werden, welche viel zum günffigen 
Ausgang des Kriegs und zur Begründung der amerifanifchen Unab- 
bangigfeit beitrugen. Dagegen z0g ihm bie große Meinung, die Je⸗ 
dermann von feinen Talenten und feinem Einfluß hatte, auch manche 
Widerwartigkeiten zu. So oft Einer bei dem Kongreß empfohlen feyn 
wollte, wandte er fih an ihn, und da Franklin es für unrecht und 
unter feiner Würde bielt, ein ihm völlig fremdes Individuum feiner 
Regierung zu empfehlen, fo fah er ſich genöthigt, ſolche Gefuche von 
Unbekannten zuruͤckzuweiſen. Nicht minder laflig waren für ihn die 
unzähligen Anträge von Spekulanten und Planmachern. Unter andern 
fteht folgendes Beifpiel in feinem Tagbuch: 

„Erhalten ein Paͤckchen von einem Philofophen (ed war der bes 
rüchtigte Marat), der meiner Betrachtung einen Aufſatz über das 
Elementarfeuer empfichlt, welcher Verſuche in einer Dunkeln Kam⸗ 
mer enthält. Er fcheint gut gefchrichen, in englifcher Sprache 
mit etwas franzdfifchem Beiſchmack.“ 

Sm Anfange des Jahres 1781 wurde Franklin Alters, Krankheit 
und Berufszwangs wegen feiner Lage als Gefandter am franzdfifchen 
Hofe äberdräffig, und bat um feine Entlaffung; allein der. Kongreß 
wollte dieſes Gefuch nicht genehmigen. Zufolge diefer Entfcheidung hielt 
er es für feine Pflicht, trotz aller perfünlichen Ruͤckſichten in feiner 
Stelle zu bleiben und feinem Vaterland noch weitere treffliche Dienfte 
zu leiften. Mit tiefem Unwillen erfüllte ihn die Nachricht von Arnolds 
Verrätherei, die in folgenden Werfen ſchoͤn geſchildert ift: 


„Breiheit! ertönt’; da ſteht in's Feld gerüdt 
Arnold mit vaterländ’fdhem Schild gefhmüdt. 
Aus feinen wadern Zügen geht ein Glanz, 
Sein edled Haupt umglüht ein Strahlenkranz; 
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Dem Ruhm ſind feine Thaten ai’ geweiht, 

\ Ihm bürgt dad Schickſal für Unſterblichkeit. 
Doch, als die Freiheit er hintangeſetzt, 
Der Ehre heil'ges Machtgebot verletzt, 
Von niederträchtigen Gründen angeregt, 
Wie ein entartet Laſterherz ſie hegt, 
Für Menſchenelend taub, todt edler That, 
Im Heidenantlitz bergend Hochverrath, 
Da konnt' er, ſchnöden Eigennutzes Knecht, 
Dem Mammon Freiheit opfernd ganz und Recht, 
Freund jenem vielverhaßten Feindsgezücht, 
Deß Gott iſt Gold, deß Heil nur, wo's beſticht, 
Sich einen, zu verrathen Baterland, 
Uns rückzuliefern in des Zwingherrn Hand, > 
Den Ereien aufzuhalfen ſchaͤndlich Jod), 
An deflen Strang audy zögen Beinde noch. 
Nicht feine Lorbeern, einft im Krieg gepflüdt, 
Nicht, die ſich Alexander aufgebrüdt, 
Nicht, die der große Eälar einft gewann, 
Die Washington, der Edle, fordern kann, 
Vermöchten den zu’retten, der fo weit 
Herabſank unter alle Menſchlichkeit. 
Nein, Schuld muß ihn verfolgen allerwärtg, 
Umfonft nach Ruhe ſuchen muß fein Herz, 
Angſt muß durchfoltern ihm die arge Bruft, 
Bor Höllengeiftiern weichen alle Luft. 
Shn kann der Tod felbft nie der Schmach entzieh’n, 
Denn Schurkenbrandmal überlebet ihn. 
So will’ das Scidfal, das ift fein Erlös: 
Su ſchlecht für Tod, doch für Verzeihen zu bös, 
Nennt dein Verbredyen alle Folgezeit ; 
Bor dir ſinkt Judas in WBergeflenheit.” 


Die amerilanifchen Sriedensunterhandlungen waren mittelbar , fowit 
unmittelbar, auch feit dem letzten Minifterwechfel in England, in 
Paſſy fortgegangen. 

— — „Der Sommer, fchrieb Franklin hierüber an Livingſton, 9 
größtentheild mit Einwuͤrfen gegen die von England gegebenen Boll 
machten und ihrer DBefeitigung voruͤber. Anfangs ſchien jeder Aue⸗ 
druck, der nur auf Anerkennung unferer Unabhängigkeit leiten Tonmkt, 
gefliffentlich vermieden zu werden. Als wir aber außerdem zu unte’ 
handeln uns weigerten, mußten fie diefe Schwierigfeit befeitigen, und 
nun ging es an bie Vorſchlaͤge. Die unfrigen wurden von den My 
liſchen Bevollmächtigten nach London dem König zur Einficht geſen⸗ 
det. Einige Wochen darauf kam ein Unterftaatsgeheimfchreiber, Hen 
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Strachey, an, mit welchem wir vielen Streit über die Grenzen und 
. andere von ihm vorgetragenen Punkte hatten; wir feßten einige auf, 
die er nad) London überbrachte; er Fam zuruͤck, einige waren angenoms 
men, andere nicht, ober abgeändert und neue hinzugefügt. Wir brad)s 
ten mehrere Tage mit Erdrterungen und Streitigkeiten zu, genehmigten 
aber und unterzeichneten endlich die vorläufigen Artikels Die Verbands 
lungen hatten endlich den gemänfchten Erfolg, und die amerikaniſchen 
Bevollmächtigten unterzeichneten am 3. September 1783 den ihnen 
vom englifhen Minifter, Hartley , vorgelegten Schlußvertrag. 

Nachdem dieſes Gefchäft beendigt war, und Franklin vom Kongreß 
- auf mehrmal wiederholtes amtlidyes Anſuchen um Zuruͤckberufung Feine 
Antwort erhielt, fo wendete er fich deßhalb insgeheim an den damalis 
gen Präfidenten des Kongreffes, General Mifflin, mit der Bitte, ihm 
zu dem erfehnten Ziele zu verhelfen. Auf nochmaliges Unfuchen wurde 
endlich feinem Wunfche willfahrt und Syefferfon zu feinem Nachfolger 
beſtimmt. Als er Herrn von Vergennes dieſe Nachricht mittheilte, 
erhielt er folgendes ſchmeichelhafte Handfchreiben: 

„Mir vielem Bedauern babe ich Ihre Zuräcdberufung und Ihren 
baldigen Abgang vernommen. Zweifeln Sie nitht, daß man ihren 
Verluft in dem Maaße beklagen wird, ald man Ihnen mit fo vielem 
Recht Achtung zollt. Ich darf Sie verfichern, daß die Achtung des 
Königs. gegen Sie Ihnen Nichts zu wuͤnſchen übrig laßt, und daß 
Se. Majeftät mit wahrhafter Freude vernehmen werden, daß Ihre 
Landsleute die wichtigen Dienfte, welche Sie ihnen geleiftet, auf eine 
ihrer würdige Art belohnt haben, 

Ich bitte Sie, mir ein Pläschen in Ihrem Andenken zu bewahren, 
und nie an meiner aufrichtigen Theilnahme zu zweifeln. Sie gründet 
fi) auf die Zuneigung, bie ich Ihnen gelobt und womit ich die Ehre 
habe zu ſeyn Ihr ergebenft gehorfamfter 

| von Vergennes.“ 

Eines feiner letzten Gefchäfte als Bevollmaͤchtigter des Kongrefies 
war am 9. Juli 1785 der Abſchluß und die Unterzeichnung eines 
Sreundfchaftss und Handelsvertrags zwifchen den Vereinigten Staaten 
und dem König von Preußen. In demfelben war zum erften und 
zum Unglüs für die Negierungen vielleicht zum letzten Male der wohl⸗ 
thätige Artikel gegen die Beläftigung der Perfonen und des Eigen 
thums wehrlofer Bürger in Kriegszeiten angenommen. 

Während feines Aufenthalts in Frankreich hatte er fich viel mit 
phyſikaliſchen Unterfuchungen, oder mit technifchen unb dfenomifchen 
Segenftänben befchäftigt. Unter Anderem wurde er auch zum Mits 
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glied der Kommiffion ernannt, durch die der König Mesmer's thieriſche 
Magnetismus, der damals das größte Auffehen machte, prüfen li. 
Zwar erklärte die Kommiffton nach mehreren Verfuchen, die Mesme 
anftellte, die ganze Sache laufe auf eine Gaukelei hinaus: allein di 
Zeit dat dieſes ftrenge Urtheil nicht beftätigt. 

Als er nach einer glüdlichen Fahrt im Hafen von Philadelphia aw 
kam, Hatten fich dafeldft eine Menge Bürger eingefunden, die ihn mit 
lautem Jubel empfingen und in feine Wohnung begleiteten ; bei feinm 
Einzug in die Stadt wurden Kanonen geldst und die Glocken geläw 
tet; Jedermann bewies ihm die größte Liebe und Hochachtung. „Sen 
Einzug, fagt Einer feiner Gefchichtfchreiber, war ein Triumphzug; a 
zog durch die Straßen diefer Hauptftadt unter den Segnungen ind 
freien und dankbaren Volles, das feine Dienfte nicht vergeffen hatte. 

Die Krieger, weldye ihr Blut für eine durch feine Klugheit geſichent 
Unabhaͤngigkeit vergoffen hatten, beftrebten ſich, ihm ihre chrenvolk 
Wunden zu zeigen. reife, die den Himmel um Leben bis. zu feine 
Ruͤckkehr gebeten hatten, umgaben ihn, und cin junges Geſchlecht 
brannte vor Begierde, die Züge des großen Mannes zu fehen, bein 
Gaben, Dienfte und Tugenden in ihrenHerzen die erften Entzuͤckungen 
der Begeifterung geweckt hatten. Als er vom Hafen, der nun allm 
Völkern offen fand, nach der Stadt zog, dem Mufter aller künftigen 
Hauptſtaͤdte, fah er die Öffentliche Schule, die er gegründet, im Flot; 
fand das Kranfenhaus, eine feiner erften Stiftungen, deffen Verbeſſerung 
das Werk feiner Vorficht war, jeßt ganz feinen Wuͤnſchen entfprechend‘“ 
Der Kongreß, die Univerfirät und die vornehmften Bürger machten 
ihm ihre Aufwartung, und beftrebten fich, ihm ihre Achtung und Ver— 
ehrung zu bezeigen. Er wurde gleich darauf zum Mitglied des höd: 
fien Regterungsfollegiums und bald zum Prafidenten deffelben ernannt, 
Bei dem Kongreß, der fih 1787 in Philadelphia verfammelte, um 
die erlangte Freiheit zu befefligen und die Bundesafte zu revidiren, 
war er ald Abgeordneter von Penfyloanien zugegen umd unterzeichnete 
die Alte mit folgenden Worten: 


„Herr Prafident! 

Ob ich gleich die jeßige Konftitution nicht ganz bilige, ſo wage ich 
doch nicht zu ſagen, daß ich fie nie billigen werde, Vei meinem lan⸗ 
gen Leben ift mir der Fall oft vorgefommen, daß ich meine anfanglide 
Meinung über wichtige Gegenftände änderte, wenn. genauere Berichte 
“oder Nachdenken mich eines Andern belehrten. Ich bin mit meinen 
zunehmenden Sahren mißtrauifcher gegen mein eignes Urtheil geworden, 
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und habe fremde Einfichten mehr achten lernen. Die meiften Menfchen . 
und Religionsfekten hingegen glauben ſich im Befig der Wahrheit, und 
andre im Irrthum. Daher fagte einft der Proteftant Steele in einer 
Zueignungsfchrift an ben Pabſt, daß der Unterſchied zwifchen beiden 
Kirchen in Abficht. auf Ihre religidfe Weberzeugungen darin beftehe , daß 
. bie römifche Kirche unfehlbar fey, und die englifche nie irre. Nur 
wenige äußern fich aber ſo naiv hierüber wie eine junge Dame in 
Paris in einem Kleinen Streite mit ihrer Schweſter: „Ich weiß nicht 
wie es zugeht; aber es iſt gewiß, daß Niemand immer ſo Recht hat 
wie ich.“ 

Jener Weberzeugung zu Folge nehme ich diefe Konftitution mit allen 
Sehlern an, wenn fie deren hat, weil ich glaube, / daß uns eine gemeins 
ſchaftliche Regierungsform unentbehrlich, und daß jede Negierungsform 
gut ſey, wenn fie gut verwaltet wird, Auch glaube ih, daß unfere 
Konftitution wohl eine Anzahl Sahre gut verwaltet werden, und nur 
dann in Defpotismus Übergehn Tann, wenn die Verdorbenheit des 
Volkes einen Defpoten erfordert, fo wie ich zweifle, daß irgend eine 
andere Verſammlung cine beffere Konftitution machen würde. Denn 
wenn ſich eine Anzahl Menfchen verfammelt, um ihre vereinigten Ein- 
fichten zu benüßen, fo verfammeln ſich auch ihre Worurtheile, Leidens 
[haften und Lofalintereffen und da laßt fich wohl nichts Vollkommenes 
erwarten. Ich wundere mich fogar, daß wir und der Vollkommenheit 
fo weit genähert haben, und denke, daß ſich auch unfere Feinde wuns 
dern werden, die von unfern Berathfchlagungen eben den Ausgang hoffs 
ten, wie bei dem Thurmbau zu Babel, die da glaubten, unfere Staas 
ten würden fich einander nie wieder nähern, ald um fich den Dolch 
ins Herz zu ftoßen. 

Ich gebe alfo meine Stimme, weil ich Feine beffere erwarte, und 
nicht weiß, ob fie nicht wirklich die befte fey, und opfere mein befon- 
deres Urtheil über ihre Fehler dem gemeinen Beten auf. Außer dem 
Saal habe ich nicht über fie gefprochen und was in diefen Mauern 
. entftand, muß bier fterben. Denn wenn Jeder bei feiner Zuruͤckkunft 
feinen Konftituenten die von ihm bier gemachten Einwuͤrfe vortragen 
wollte, fo Fonnte es leicht gefchehen, daß fie nicht allgemein angenom⸗ 
men würe. Dadurch gingen alle die guten Wirkungen verloren, welche 
ſowohl in Rücfiht auf uns, als auf andere Völker aus unferer wirks 
lichen oder fcheinbaren Eintracht entfpringen. Denn das Vermögen 
einer Regierung, das Gluͤck des Volks zu befördern, hängt größten: 
theild von dem Glauben an die Güte der Verſaſſuns und die Weis, 
heit und Redlichkeit der Regenten ab. 
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Daher hoffe ich, daß wir um uuferes eigenen Vortheils willen, foren 

wir Theile des Ganzen find, als zum Beten unferer Nachkonma 
uns ehrlich vereinigen, dieſe Konftiturion Aberall, fo weit wir fünne, 
zu empfehlen und kuͤuftighin unfer ganzes Beſtreben dahin richten wer 
ben, die Vollziehung derfelben durch bie dienlichften Mittel zu beiri 
ben. Vor Allem, Herr Präfident, liegt mir der Wunfch am Serie, 
daß jedes Mitglied des Konvents, das etwa noch einige Einwendus 
gen machen. Fönnte, jet, wie ich, feiner Unfehlbarkeit nicht zuviel ju 
traue, und zum Zeichen unferer Uebereinſtimmung feinen Namen une 
diefe Urkunde feßen möge.“ 


Wie richtig Franklin die damalige Lage feiner Vaterlandes zu iv 
urtheilen verftand, beweist folgender von ihm verfaßte Aufſatz, de 
die zuverläffigfte Schilderung bon dem Intereſſe und der Polirik die 
großen Landes enthält. 


„Der Sage nach hatten die erften Anſiedler und Bebauer von Raw 
England mit vielen Schwierigkeiten und Ungemach zu Fampfen: f 
wie es immer der Fall ift, wenn ein kultivirtes Volk den Verſuch 
macht, fi) in einer wuͤſten Gegend nieberzulaffen. Als gute, fromme 
Leute fuchten fie beim Himmel Hilfe, und trugen Gott dem Hem 
ihren Mangel und ihre Kümmerniffe an haufigen Zafts und Bettagen 
vor. Beſtaͤndiges Nachdenken und Sprechen über diefe Gegenftänd 
bielt fie traurig und unzufrieden, und Viele von ihnen waren, gleich 
ben Kindern Iſrael, geneigt, in ihr Ucgypten, aus welchem ber Ur 
folgungsgeift fie vertrieben Hatte, zuruͤckkehren. Endlich, als in de 
Verfammlung die Einfeung eines neuen Faſttags in Vorfchlag kam, 
ftand ein vernänftiger Landwirth auf, und bemerkte: die Ungemäd» 
lichkeiten, die fte ertragen müßten, und weßhalb fie den Himmel ſchon 
fo oft mit ihren Klagen belaftigt hätten, wären nicht fo groß, ald man 
fie wohl hätte erwarten koͤnnen, auch nahmen fie täglich ab, fo wit 
die Kolonie feftern Fuß gewinne; die Erde fange an, ihre Arbeit zu 
belohnen, und reichlichen Unterhalt zu gewähren; man finde, daß bie 
Seen und Fläffe voll Fiſche, die Luft mild und das Klima gefand 

wären, und was mehr werth fey, als alles das, fie gendffen einer vol 
kommnen bürgerlichen und Gewiffensfreiheit: er glaube dafer, 16 IM 
weit zuträglicher, über diefe Dinge zu denken und zu fprechen, die ſie 
mit ihrer Lage zufriedener machen mäßten, und die Erkenntlichkeit, die 
fie dem höchften Weſen fchuldig wären, erforbere, flatt eines Faſttage, 
vielmehr die Anordnung eines Dankfeſtes. Sein Vorfchlag ward au 
genommen, und von dieſer Zeit an, bis auf den heutigen Tag, fanden 
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fie jedes Jahr gluckliche Ereigniſſe genng für ein Dankfeſt, welches 
daher auch jedes Mal angekuͤndigt und andaͤchtig gefeiert wird. 

In den oͤffentlichen Blättern mehrerer Staaten leſe ich oft Klagen 
Aber bbfe Zeiten, Stodung des Handels, Seltenheit des 
Geldes, x. Meine Abſicht iſt wicht, zu behaupten, oder zu bemeis 
fen, daß diefe Klagen ganz ungegrändet ſeyn. Unmdgli kann es 
ein Land, oder ein Wolf geben, unter dem cinzelne Perfonen nicht in . 
einer Lage feyn follten, die ihnen den Erwerb ihres Unterhalte ſchwer 
macht; die Fein einträgliches Cefchäft für ſich finden; bei denen das 
Geld felten iſt, weil fie Nichts dagegen zu vertaufchen haben; ein klei⸗ 
nes KHäufchen aber hat es immer in feiner Gewalt, ein großes Ges 
fhrei zu machen. Werfen wir dagegen mit kaltem Blute einen Blick 
auf unfere Lage im Ganzen, fo werden wir vielleicht finden, daß die 
Ausſicht doch nicht fo däfter ift, als wir geglaubt hatten. 

Der Hanptnahrungszweig unfers Landes ift der Ackerbau. Für einen 
Handwerker oder Kaufmann haben wir, glaube ich, wenigſtens hun⸗ 
dert Landwirthe, von denen bei weiten der größte Theil feine eigenen 
fruchtbaren Aecker baut, von denen viele nicht allein die nöthigen Nah⸗ 
rungsmittel zu ihrem Unterhalte, fondern auch rohen Stoff zu ihrer 
Kleidung erzielen, fo daß fie fremder Hilfe faft ganz entbehren koͤnnen. 
Dabei haben fic; einen Ueberfhuß an Erzeugniffen zu freier Verwens 
Dung, wovon fie nad) und nach ein Vermögen fammeln koͤnnen. Die 
göttliche Vorfehung hat diefe Gegenden fo vorzüglich gefegnet, und der 
Himmelsſtrich ift fo gänftig, daß man, mit Ausnahme der drei oder 
vier ſchlimmen Sabre, die unfere Vorfahren bei ihrer Nicderlaffung 
bier aushalten mußten, nie wieder von Hungersnot oder Mangel uns 
ter und gehoͤrt hat; im Gegentheile haben wir, wenn gleich. einige 
Fahre weniger gegeben haben, als andere, immer Vorrath genug für 
uns, und dabei noch Weberfluß gehabt, den wir ausführen konnten. So 
vortrefflih auch die Ernte vergangenes Jahr ausfiel, fo ward der 
Landmann doch nie beffer für die Frucht bezahlt, die er dem Kornhands 
ler überlaffen Tonnte, wie dieß die Marktpreife in den Zeitungen zur 
Genuͤge beweifen. Das Land, das er befitt, ſteigt nothwendig immer 
im Werthe, fo wie die Beodlferung zunimmt, und im Ganzen wird 
er Dadurch m den Stand gefeßt, denen, die für ihn arbeiten, fo guten 
Lohn zu geben, daß Alle, die mit dem Zuftande der alten Welt bes 
kannt find, geftchen müffen, daß man in keinem Reiche derfelben die 
arbeitende Klaffe der Urmen fo gut genährt, gekleidet, bezahlt und 
wohnen fieht, als in den Vereinigten Staaten von Amerika. 

Gehen wir in die Städte, fo finden wir, daß die Eigenthämer der 
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Haͤuſer und Grundftäce feit der Mevolution ihre Einnahme um ein 
Betraͤchtliches vermehrt haben: der Miethzins ift zu einer erflaunenden 

Höhe geftiegen, und damit zugleich die Luft zum Bauen, die ebenfo, 
wie ber vermehrte Luxus und die glänzendere Xebensweife der reicher 
gewordenen Einwohner eine Menge Arbeiter beſchaͤftigt. Alle dieſe 
Arbeitsleute fordern und erhalten einen ungleich hoͤhern Kohn, als im 
irgend einem andern Lande der Welt,. und werden baar bezahlt. Diefe 


Klaffe des Volks Hat daher. nicht Urfache, über fchlimme Zeiten zu 


Hagen, und fie macht einen anfehnlichen Theil der Städtebemohner 
aus, Dei der Entfernung, in der ich von unfern amerifanifchen Fis 
fhereien lebe, Tann ich mit Zuverläßigkeit Nichts von ihnen ſagen: Doch 
babe ich nicht gehört, daß der wadere Menfchenfchlag, der dabei ges 
braucht wird, für feine Arbeit fchlechter bezahlt werde, oder daß ber 
Handel felbft weniger einträglich fey, al vor der Nevolution. Es ift 
wahr, die Wallffchfänger haben einen Markt für ihren Thran verloren ; 
allein, wie ich höre, wird fich bald ein neuer für fie öffnen, ber, wie 
man hofft, nicht minder vortheilhaft feyn fol. Die Nachfrage nad) 
ihren Wallrathlichtern wird immer ſtaͤrker, und fie fiehen daher viel 
höher im Preife, als ehedem. 
Noch find die Kaufleute und Krämer übrig. So einen Kleinen Theil 
der ganzen Nation diefe auch ausmachen , fo beträchtlich und faft zu 
groß ift ihre Anzahl in Ruͤckſicht auf die Natur ihres Gewerbes: denn 
der Waarenverbrauch hat in jedem Lande feine Graͤnzen; die Kräfte 
des Volks, d.h. fein Vermögen, zu kaufen und zu bezahlen, geht nicht 
uͤber eine gewiffe Quantität Fabrikate hinaus. Berechnen nun bie 
Kaufleute dieſes Verhaͤſtniß falfh, und führen zu viel ein, fo finden 
fie natürlich, daß der Ueberfchuß fi) langfam verkauft, und dann kla⸗ 
gen manche von ihnen, der Handel flode. Sie follten und werden 
wahrfcheinlich durch Erfahrung Elüger werden, und. weniger einführen. 
Wenn zu viel Handwerker in der Stadt und Wirthe vom Lande, die 
fih mit der Hoffnung eines bequemern Lebens fchmeicheln, Kramer 
werden, ſo wird Die ganze Summe des möglichen Abfatzes unt;r fo 
Viele vertheilt auf jeden Einzelnen freilich fehr wenig betragen, und 
nun hört man fie Hagen, Handel und Wandel lägen danicder. Diefe 
Leute fuchen den Grund davon in der Seltenheit des Geldes; allein 
das ganze Ungluͤck entſteht nicht fowohl aus der Kleinen Anzahl von 
Kaufern, als aus des übermäßigen Menge Verkäufer, und wenn jeder 
framernde Landwirth und Handwerker zu feinem Pflug und in feine 
Merkftätte zurückkehren wollte, fo würden blos an Wittwen und andern 
Weihsperfonen Kramer genug übrig bleiben, die die Beduͤrfuiſſe bes 
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friedigen, und einen guten Verdienſt bei ihrem Gewerbe finden 
koͤnnten. 

Wer durch die verſchiedenen Theile von Europa gereist iſt, und be⸗ 
merkt hat, wie gering dort die Anzahl der Reichen oder Wohlhabenden, 
im Vergleiche mit den ganz Unbeguͤterten und Armen, iſt; wer dort 
die wenigen reichen und flolzen Güterbefiger und die Menge der ars 
men,. elenden, geplagten Bauern, der halbbezahlten und halb verhunger- 
ten Zaglöhner gefehen hat, und hier die glädliche Mittelmaͤßigkeit ers 
blidt, die fo allgemein in diefen Staaten herrfcht, wo der Landmann 
für ſich felbft arbeitet und feine Familie reichlich und anftändig erhals 
ten Tann — ber wird, wie mich bünft, überfläffigen Grund fehen, der 
görtlihen Vorſehung für den großen und fichtbaren Unterfchied, ‚der fo 
offenbar zu unferem Vortheile .ift, zu danken, und überzeugt werben, 
daß Feine uns befannte Nation einen größern Theil irdifcher Gluͤck⸗ 
ſeligkeit genießt. 

Es ift wahr, in einigen Staaten herrſchen Uneinigkeiten und Parteien. 
Laßt und aber zuruͤckſehn, und fragen, ob wir je ganz ohne dieſelben gewe⸗ 
fen find? WUllenthalben, wo es Freiheit gibt, wird es auch Parteien 
geben; und vielleicht tragen dieſe zu ihrer Erhaltung bei. Das Zus 
fammenftoßen verfchiedener Meinungen lodt Funken der Wahrheit bers 
por und verbreitet politifche Aufklärung. Die verfchiedenen Faktionen, 
die uns jeßt trennen, bezielen ſaͤmmtlich das allgemeine Wohl: die 
Verfchiedenheit liegt nur in den ungleichen Mitteln, es zu befordern. 
Sachen, Handlungen, Maaßregeln und Gegenftände aller Art erfcheis 
nen den Menfchen in fo höchft mannigfaltigem Lichte, daß wir uns 
möglich Alle über jeden Gegenftand zu Einer Zeit gleichfürmig den⸗ 
ten können , da fehwerlich irgend ein Menſch zu allen Zeiten biefelben 
Ideen darüber behalt. Parteien find daher das allgemeine Loos der 
Menfchheit, und unfere find auf Feine Weife verderblicher, oder weniger 
heilfam, als die Parteien anderer Laͤnder, Nationen und Jahrhunderte, 
die in gleichem Grade den Segen politifcher Freiheit genoßen. Andere 
von unfern Mitbürgern find nicht fowohl mit dem gegenwärtigen Zus 
ftande unferer Angelegenheiten upzufricden, als wegen der Zufunft bes 
forgt. Der fteigende Lurus macht ihuen bange, und ſchon diefes Einen 
Punktes wegen glauben fie, wir wären auf dem Wege zu unferem Un; 
tergange. Sie bemerken: ohne Sparfamteit fey Feine Einnahme bins 
reichend, und die anfehnlichften Einkünfte eines Volks aus ben natürs 
lihen Erzeugniffen feines Landes koͤnnten in eitlen und unnöthigen 
Ausgaben verfchiwendet werden, und Armuth dann bald an die Stelle 
bes Ueberfluffes treten. — Dieß kann möglich feyn. Gleichwohl ift 


es nur felten ver Fall: denn in jeder Nation feheint immer boch die 
Summe von Fleiß und Sparfamteit, die zum Meichthume führt, die 
Summe von Trägheit und Verfchwendung, die Armurh erzeugt, zu 
überfteigen, fo, daß im Ganzen die Mafle des Vermögens überal 
fleigt: Man bedenke, was Spanien, Gallien, Deutfchland und "Brit 
tannien zur Zeit der Mömer waren, wo biefe Ränder von Voͤlkern Be 
wohnt wurden, die wenig mehr befaßen, als unfere Wilden, und 
berechne die Schäße, bie fie jegt in ihren zahlreichen, wohlgebauten 
Städten, verbefierten Grundſtuͤcken, reichen Mobilien, großen Maga 
zinen voll koſtbarer Waaren, und dergleichen befigen, — des verarbeis 
teten Silbers, ber Juwelen und des gemänzten Geldes nicht zu ges 
benfen; und alles dieß, troß ihrer ſchlechten, verfchwenderifchen, raus 
berifchen Regierungen und ihrer tollen, verheerenden Kriege, und ohne 
daß Lurus und ausfchrweifende Lebensart je in diefen Ländern beſon⸗ 
ders eingefehränft worden. Bon der andern Seite halte man Dagegen 
das fchbne Verhaͤltniß fleißiger, fparfamer Landwirthe, die bie innern 
Gegenden diefer amerifanifchen Staaten bewohnen, und bie den cigent- 
lichen Stamm unferer Nation ausmadyen, und entfcheide dann, ob ſich 
denken laffe, daß der in. unfern Seeftädten herrfchende Luxus je im 
Stande feyn werde, ein ſolches Land zu Grunde zu richten. — Könnte 
die Einfuhr fremder Waaren des Lurus ein Volk zu Grunde richten, 
fo wären wir es wahrſcheinlich längft: denn die brittifche Nation fors 
derte und befaß das Hecht, nicht allein ben Meberfluß ihrer eigenen 
Erzeugniffe, fondern auch den von allen andern Nationen auf der Erbe bei 
uns einzuführen. Mir Fauften und verbrauchten fie, und gleichwohl 
befanden wir uns wohl und wurden reich. Jetzt koͤnnen unfere unab⸗ 
hängigen Regierungen thun, was wir damals nicht Tonnten; fie Ton, 
nen durch fehwere Abgaben, ober Verbote bei hoher Strafe die Einfuhr 
folder Waaren befchränten oder verhäten, und dadurch noch reicher 
werden — wenn anders, worlber noch viel zu fagen wäre, der Hang, 
ſich mit ſchoͤnen Kleidern zu pußen, fchönen Hausrath, zierliche Woh⸗ 
nungen u. f. w. zu befißen, nicht gerade dadurch, daß er zur Arbeit 
und zum Fleiße anfpornt, Gelegenheit gibt, daß im Ganzen mehr 
producirt wird, als die Wefriedigung jenes Hanges erfordert. 

Der Aderbau und die Fifchereien der Vereinigten Staaten find die 
großen Quellen nnferes zunehmenden Wohlſtandes. Mer ein Saamens 
korn in die Erde legt, wird vielleicht durch einen vierzigfältigen Ertrag 
belohnt, und wer einen 5 aus unfern Waflern zieht, zieht ein Städ 
Silber herauf. 

Laßt und auf dieſe Dinge aufmerkſam feyn (wer Tönnte aber zwei⸗ 
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feln, baß wir es thun werben ?) and bie ganze Macht unferer Neben: 
buhler, mit allen ihren Einfchränkungen und Verboten, wird und wes 
nig fchaden. Wir find Söhne der Erde und Meere, und wenn wir, 
gleich dem Antäus in der Zabel, beim Ringen mit einem Herkules, 
dann und wann zu Falle fommen, fo wird doch die, Berährung unfes 
rer Eltern ung frifche Kraft and Stärke geben, den Kampf zu erneuern.‘ 


Um das Jahr 1787 wurden in Philadelphia drei Gefellfchaften ge⸗ 


fliftet, die ſaͤmmtlich Franklin zum Praͤſidenten wählten : eine für politifche 
Unterfuchungen, die ſich nicht erhielt, eine andere zur Verbefferung der 
Öffentlichen Gefängniffe, und eine dritte zur Abſchaffung der Skaversi, 
zur Unterfiigung der freigemordenen Neger und zur Verbefferung des 
Schickſals der armen Afrifaner. Diefe Gefellfehaften erhielten ſich, und 
haben unbeſchreiblich viel Gutes geftiftet. Gegen den Schluß des Fahre 
1789 erhielt er eine neue und unerwartete Ehrenbezeigung: er wurde 
namlich zum Mitglied der Eaiferlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Petersburg erwaͤhlt. 

Franklin hatte ſein ganzes Leben hindurch faſt ununterbrochen ſich 
einer guten Geſundheit erfreut, und ſchrieb dieß ganz ſeiner muſterhaf⸗ 
ten Maͤßigkeit zu. Als er aber älter war, bekam er Gichtanfaͤlle, 
wozu fpäter noch eine Nierencholik kam. Bon diefer Zeit an wurde 
er auch vom Steine geplagt, und in den lebten 12 Monaten feines 
Lebens mußte er faft beftändig das Bett hüten. Deffenungeachtet vers 
ließ ihn weder feine Geiftesfraft, noch feine muntere Gutmuͤthigkeit. 
Sm Anfang April 1790 befiel ihn ein Fieber und ein Bruftfchmerz, 
welcher am 17. April Nachts 11 Uhr fein Leben, das er auf 84 Jahre 
und drei Monate gebracht hatte, endete. Drei Tage vor feinem Tode 
hatte er feine Tochter gebeten, ihm das Bett zu machen, damit er. 
anftändig fterben koͤnnte. 

Schon im Jahr 1788 Hatte er ein Teflament gemacht, das der 
wohlthätigen Stiftungen wegen, die darin angeordnet find, bie fchönfte 
Kobrede auf den trefflichen Charakter biefes großen Mannes if. Der 
feßte Artikel lautete : 

„Meinen ſchoͤnen Spazierftod von Wildapfelholz mit goldenem, in 
Form eines Freiheitsmuͤtze ſchoͤn gearbeiteten Knopfe, vermache ich meis 
nem und der Menſchheit Freunde, General Washington. — Waͤre es 
ein Scepter, er hätte es verdient und bekaͤme es.“ 


Nie war ein Keichenbegängniß irgendwo in den Staaten von Ame⸗ 


rika fo zahlreich und ehrwärbig. Der Volkszulauf war unermeßlich. Alle 
Glocken in der Stadt waren gedämpft und bie Zeitungen felbft wur- 
‚den mit ſchwarzen Rändern ausgegeben. Der Kongreß fchrieh eine 
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allgemeine monatliche Trauer durch ganz Amerika aus. Der Verfiers 
bene hatte ſich felbft folgende Grabfchrift verfertigt : 


. Der Keib 
Benjamin Sranklin’s, 
eines Druders, 
Liegt hier als Speife für Würmer, 
Wie der Einband eines alten Buche, 
Moraus der Inhalt geriffen , 
Auffchrift und Vergeldung abgegriffen. 
Aber das Werk wird nicht verloren gehen ; 
Denn es wird (wie er glaubte) wieder erfcheinen, 
In einer neuen, zieslicheren Auflage, 
Durchgefehen und verbeffert 
vom 
Verfaſſer. 


Als die Nachricht von ſeinem Tode nach Frankreich kam, ſprach 
Mirabeau der aͤltere in der Nationalverſammlung, wie folgt: 

„Franklin iſt todt! (Tiefe Stille herrſchte im Saal.) Der Geift, 
welcher Amerika bie Freiheit gab und Lichtſtroͤme über Europa ergof, 
ift in den Schoos der Gottheit zuruͤckgekehrt! | 

Der Weife, der zwei Welten angehörte, der Mann, den bie Geſchichte 
der MWiffenfchaften und die Gefchichte der Neiche einander ftreitig mo 
chen, behauptet ohne allen Zweifel eine hohe Stelle in der Mn 
ſchenwelt. | 

Pur zu lange haben Staatsfabinette den Tod folcher Dienfchen an 
gekündigt, die nur in ihren Trauerreden groß waren; nur zu lang ht 
Hofzwang heuchlerifche Trauer angeorbnet. Nationen mäffen nur für 
ihre Wohlthäter Trauer anlegen, und die Repräfentanten derſelben duͤt⸗ 
fen nur die größten Wohlthäter der Menfchheit dazu empfehlen. 

Der Kongreß bat in allen Vereinigten Staaten eine monatliche Trauer 
um Franklin angeordnet, und fo hat Amerika einem der Väter feiner 
Verfaffung den fchuldigen Tribut der Bewunderung entrichtet. 

Waͤre es, Ihr Mitgefeigeber, Eurer nicht würdig, Euch zu dieſem 
religidfen Akt zw vereinigen und an der, Ungefichts der Welt, den 
Menfchenrechten und dem Philofophen, der ihre Herrſchaft in der Mel 
verbreitet hat, gezollten Huldigung Theil zu nehmen ? 
Das Ulterthum hätte dem Sterblichen, der zum Nugen der Menſch 
beit Himmel und Erde mit feinem großen und tiefen Geifte umfaflend, 
den Donner und die Tyrannei zu bezwingen verfland, Altaͤre errichtet. 
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Das erleuchtete, freie Europa ift mindeſtens einem der größten Mans 
ner, die für Philofophie und Freiheit gelebt gaben, fein Andenken und 
fein Schmerz zu weihen fehuldig. 

Sch fchlage vor, den Beſchluß zu falle, daß die Nationalverfamms 
lung auf drei Tage um Benjamin Franklin Trauer anlegen foll.“ 

Die Verfammlung nahm den Vorfchlag mit Beifall auf und bes 
fhloß mit großer Stimmenmehrheit, daß am 14. uni die dreitägige 
Trauer ihren Anfang nehmen, Mirabeau’8 Rede gebrucdt werden und 
der Prafident wegen dieſes Trauerfalls ein Beileidsſchreiben an den 
Kongreß von Amerika erlaſſen ſolle. 

Eine treffliche Schilderung von Franklins Weſen und Charakter gibt 
ein vertrauter Freund deſſelben in folgenden Worten: 

„In dem ausgezeichneten Charakter iſt etwas Bewunderungs⸗ und 
Nachahmungswuͤrdiges. Die Ereigniſſe im Leben eines großen Man⸗ 
nes erregen ſtets Neugier und fördern häufig. Entdecken wir Gaben, 
die wir nie zu erwerben hoffen dürfen; fehen wir eine Reihe von 
Gluͤcksfaͤllen, wie wir uns ihrer nie getröften koͤnnen, fo brauchen wir 
unfere Mühe nicht auf biographifche Nachforſchungen zu verwenden. 
Mir werden da unftreitig mit Gewohnheiten befannt, welche anzunehs 
men wohl klug ift, und entdecken Tugenden, denen wir unfern Beifall 
nicht verfagen kͤnnen. Diefe Bemerkungen kann der Leſer leicht anf 
feine Betrachtung des gefeierten Franklin anwenden. Mit feinem Le 
ben, darf man behaupten, ift eines der herrlichften Weltlichter erlofchen. 
Geſchichtliche Einzelheiten aus dem Leben diefes berühmten Vaterlands, 
freundes und Weltweiſen werde ich nicht vorführen, fondern nur einige 
Bemerkungen über die auffallendften Züge feines Charakters will ich 
mittheilen. 

„Urkraͤftiger Geift war, ihm beſonders eigen. Seine angebornen 
Geiſtesfaͤhigkekitgn eigneten ihn, im jegliche Wiſſenſchaft einzudringen, 
und fein unermuͤdlicher Fleiß ließ Kein Zeld des Wiſſens undurchforfcht. 
Seine Wißbegier Fannte Feine Gränzen. Seine Forfchungen erfirediten 
fih auf die gefammte Natur. Aber den Menfihen zu ergründen, 
fchien doch feine höchfte Wonne,; und nahm fein Geift eine befondere 
Richtung, fo war e& um die Dinge zu entbeden, bie den Menfchen 
weifer und glüdlicher machen. Da Wahrheit fein einziges Streben 
war, fo war er nothwendig Fein Sektirer; und da ihn Vernunft leis 
tete, fo nahm er Fein Syſtem, welches biefe nicht beglaubigte, an. 
Kurz er- flug das Buch der gefammten Natur vor fi auf und 
durchlas es fleißig und treulich. 

„Seine politifchen Strebungen waren nicht minder Par, als feine 
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philoſophiſchen. Die Alten rechneten gewöhnlich das Gluͤck umter die 
Umftände eines verbienfigplien Lebens. In dieſer Hinficht hat Krank 
lin beinahe nicht feines Gleichen, indem er felten mehr unternahm, als 
zu Stande brachte. Seine politifchen Einwirkungen find zu bekannt, 
als daß fie jegt noch aufgezählt zu werden brauchten. Die Geſchich⸗ 
fchreiber der amerifanifchen Umwälzung werben fie unftreitig in de 
gehdrigen Farbengebung barfiellen. 





„Wenn $ranflin nicht nach glänzender Beredtſamkeit ſtrebte, ſo lag 


dieß blos darin, daß feine beweisführende Klarheit flärfer war. Wie⸗ 


wohl er politifche Erdrterungen nicht lichte, noch in ihnen glänzte, be 


hielt er doch ſtets viel Einfluß in öffentlichen Verſammlungen und zeigte 


bei jeder Gelegenheit eine treffende Beobachtungsgabe. Bei Unterfu 
Hungen, die nicht zu einer Gewißheit führen konnten, ging er nicht 
gern voraus. In Fragen, die ihrer Natur nach unbeftimmbar, und, 
dem Ausgang nach, räthfelhaft find, fich zu verfuchen, verträgt fih 
nicht mit der Vorficht eins Mannes, der auf Beweis auszugehen 


gelernt bat. Seine Beobachtungen fparte er für Fälle auf, welche die 
Wiffenfchaft aufhellen und der gefunde Sinn genehmigen konnte. Sc 


nem klaren Derftande war fein einfacher Styl wohl angemeffen. Gein 


Anfchauungen waren fo bel nnd volllonmen, daß er fie nicht in eine 


Wolle von Ausdräden hällen mochte, Metaphern brauchte er nur zur 
Erläuterung, nicht zur Verſchoͤnerung der Wahrheit. Mer einen fo 
lebendigen Bildervorrath von Ideen befitzt, möchte wohl nie nad dm 


Känften eines eiteln Redekuͤnſtlers geizen, deſſen ganze Trefflichkeit 


kediglich in ſchoͤner Anordnung der Worte befteht. 

„Welche Anfprüce aber auch Franklin als Staatsmann oder Ge 
Iehrter Haben mag, nirgends erfcheint er in einem glänzenderen Licht, 
als da, wo er ald Mann, oder Bürger auftritt. In gemeinfamen 
Anliegen war er ausncehmend groß. Wielleicht Ichte nie ein Mann, 
deffen Leben mit mehrerem Rechte näblich genannt werben Tann. Ri 
ging Etwas durch feine Hände, das er nicht. vollkommen gemacht hätte, 
Niemand gerieth in feine Gefellfchaft, der nicht weifer davon ging. Sein 
Spaͤherblick war fo fharf, fein Wiſſen fo reichhaltig, daß er Jedem, 
welch Gewerb oder Geſchaͤft er auch trieb, auf feinem Felde zu de 
gegnen wußte. Jedes Geſpraͤch Fonnte er mit einer Aneldote bein, 
und mit einem Sittenfpruch befchließen. 

„Sein ganzes Leben war eine Predigt gegen Eitelkeit, Ueberſhwenp 
lichkeit und Stolz. Es war ihm Hauptzweck, den Menſchen Lie 
zum Fleiß, zur Maͤßigkeit und. Sparſamkeit einzufloßen und ale Pfle⸗ 
ten einzuſchaͤrfen, welche die wichtigen Intereſſen der Menfchheit forderr. 


‘ 


Nie vergendete er einen Augenblick oder einen Seller aus Thorheit 
vder Zerſtreuung. Aufwand, den die Würke feines Poftens forderte, 
beſtritt er. gerne, befchranfte ihn aber moͤglichſt ſchicklich. Manche dfs 
ſentliche Anſtalten erfuhren feine Freigebigfeit, wo es galt, und. häufig 
bewies er durch flilles Wohlthun fein gefühlvolles Herz. 


„Durch verſtaͤndige Zeiteintheilung erwarb ſich Franklin die Kunſt, 
Alles mit Vortheil zu thun; und ſeine Vergnuͤgen waren von der 
Art, daß fie nie. mit feinen Hauptzwecken ſtreiten konnten. Sin. melde 
Rage er auch abfichtlicy. ober durch Zufall kam, immer zog cr Daraus 
für fih vder Andere einen Nutzen. Gein Lehen. war hörhft creignißs 
reich. Feder Umſtand deffelben fiel irgendwo vwortheilhaft aus. Die 
Grundſaͤtze, die fein denkender, umfichtiger Geift fich gebildet, find auf 
anzaͤhlige Faͤlle und Charaktere anwendbar. Sowohl die in den Nies 
derungen als auf den Höhen. des gefelligen Lebens Wandelüden koͤn⸗ 
wen, fi) non ihm unterweifen und leiten laflen. In feinem außerors 
dentlichen ‚Xeben war er in vieler Hinſicht das trefflichfte Mufter. 
Seine Sitte war leicht und bequem, feine Gewandtheit anziehend und 
ehrfuͤrchtig. Wer ihn nur Fannte, fpricht von ihm als einen höchft 
angenehmen Danne, und wer von ihm gehört, lobt ihn als einen nuͤtzlichen. 
Ein fo weifer und liebenswürdiger Mann mußte viele Bewunderer und 
Freunde haben.“ 


Glaͤnzender in rhetoriſcher Hinſicht und nicht minder treffend iſt 
nachſtehende ebenfalls von einem Freunde Franklin's, D. Smith, am 
1. März 1791 im Kongreß und in der amerilaniſchen philoſophiſchen 
Geſellſchaft gehaltene Lobrede auf jeinen berühmten Mitbürger, 


„Mit dem Namen Franklin tritt, was Tugend, Freiheit und Glüd 
angeht, vor unfere Secle. Welche Kobrede möchte feinen fo vortreffs 
lichen Talenten und feinem Werth ihr Mecht anthuu? Dieß erforderte 
gleich vortreffliche Talente, einen gleichen Werth, 


Sein urkräftiger, nach dem Ganzen hinftrebender Geift war des 
Größten fähig. Uber er verfchmähte auch das Kleinfte nicht, wo es 
nuͤtzte. Gleich ruhig und gewandt, leitete er ein Druckergeſchaͤft und 
ein großes Volk, war er Miniſter oder auch Willensvolſſtzecter im 
Privatleben. 


Als Nhiloſoph hätte er ein Newton, fr Geſetgeber ein Lykurg 
werden koͤnnen; aber er war groͤßer als Jeder von ihnen, weil er die 
Gaben Beider in der werkthaͤtigen Philoſophie, Gutes zu thun, vers 
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einte, in Vergleich mir welcher alle Palmen ſpekulativer Weisheit und 
Wiffenfchaft verwelten. „Er fuchte feine Trefflichkeit nicht in bloßem 
Betrieb der Wiffenfchaften, welcher obwohl muͤhſam, doch felten einem 
Manne viel Zutrauen und große Achtung ber Welt erwirbt, ſondern 
er war groß, weil er feine Gaben auf nätliche Dinge wendete und 
feine Belehrungen den Erforderniffen der Zeit und ben Beduͤrfniſſen 
ſeines Landes anpaßte. 


Hätten wir keinen andern Beleg dafuͤr, fo würde kon die roße umd 
wuͤrdige Rolle, die er in der amerikaniſchen Revolution fpielre, einer 
in den Sahrbüchern der Menfchheit ewig denkwuͤrdigen Begebenheit, 
feinen. Namen unfterblihd machen. Nehmen wir aber feine frühen, 
wohl fünfzigjährigen Bemühungen, feine. Mitbürger aufzuklären, zu der 
großen Begebenheit vorzubereiten, durch Kuͤuſte der Betriebſamkeit und 
Tugend ihnen das erreichbare Gluͤck vorzühalten, fit wagen und tragen 
zu lehren, und fo fie zu fördern — fo haben biefe vielfachen Dienfte 
ihm ein Diabem erworben, wie es Taum je die Stirne eines alten 
oder neuen verdienftoollen Mannes umzog. 


In ſeinen fruͤheſten Lebensjahren hatte er den großen Gedanken ge⸗ 
faßt, Amerika zu Macht und Ruhm zu erheben; aber gleich Herakles 
in der Wiege Fanute cr feine Kraft noch nicht, wußte er noch nicht, 
welche Thaten und Mühfale feiner warteten. Noch dachte er nicht dar: 
an, daß er dereinft mit: Könkgen und Machtbabern um die echte feis 
ned Vaterlandes Fampfen, ihnen die Anerkennung feiner Sonveränität 
abgewinnen und mit feinem Namen bie heiligen Urkunden würde unter: 
zeichnen müflen, die ihm einen Vorrang unter den Völkern der Erde 
ertheilen, feine Freiheit und Unabhängigfeit auf die ſpaͤteſten Zeiten 
zu ſichern beſtimmt waren. 


„Tugend iſt der wahre Adel,“5f war fein Vellingeweliſpruch- Ab⸗ 
ſtammung von einem der tugendhaften Landlente und ehrwuͤrdigen 
Feldbauern Amerika's, bie zuerſt die ſtaͤmmigen Eichen unferer Forſte 
bezwangen, und Ackerbau fo wie Buͤrgerthum in ein früher unbevor—⸗ 
mundetes Land einfuͤhren halfen, achtete er für weit edler, al& einen 
Stammbaum, der noch foweit hin durh cine Reihe der genieinhin 
groß und edel Genannten dieſer Welt hinläuft. Er fing Hein an, und 
förderte und hob ſich ynd fein Waterland mittelft der Preſſe. Diefe 
benutzte er vorzüglich, um Penfploanien an-Tugend und Betriebſamkeit 
zu gewöhnen, Gefellfchaften zur Zörberung des Landbaues, Handels 
und mechaniſcher Künfte zu ſtiften, Schulen. und Wuchläben und 
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Krankenhäufer zur Verbreitung näßlicher Kenntniffe und ber Humanitaͤt 
zu gründen. Nun gehet hin und thut desgleichen; dann werdet hr 
freudig ftolz bemerken, daB von der Fackel, die Sranklin mirtelft feis 
ner Preffe in der neuen Welt anzändete, „bereits Funken geftohlen 
wurden, welche bie heilige Flamme ber Freiheit, Tugend und Weiss 
heit über die ganze Erboberfläche verbreiten.“ Euer Streben ſey, 
diefe Fackel zu nähren, bie ihre goͤttliche Blamme zu den Wolfen aufs 
ſchlägt! 166 
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Kosbceiuszko. 





Im ganzen Verlauf unſerer Geſchichterzaͤhlung haben wir nur ein⸗ 
mal Gelegenheit genommen, des tapfern Polen Kosciuszko ehrenvoll 
zu gedenken. Demzufolge koͤnnte es befremden, daß wir in den Lo 
bensbefchreibungen der Männer, die fich bei dem amerifanifchen res 
heitsfampfe ausgezeichnet haben, feinem Namen eine Stelle eiuräus 
men, ohne daß befonders hervorftecchende Handlungen oder Unternch 
mungen früher ſchon die Erwähnung dieſes ſpaͤter ſo berühmt gewor⸗ 
denen Helden nothwendig gemacht hätten. Allein man barf nicht vers 
geflen, daB Kosciuszko, als Adjutant mehrerer amerifanifchen Generale, 
faft immer an der Seite berfelben Fampfte, und felten ein abgefonders 
tes Kommando überfam, wie z. B. Pulawoky, der an der Spitze feiner 
leichten Meiterei, die er gefchaffen hatte und zu beliebigem Gebrauch) 
verwenden Tonnte, bei mehreren Veranlaffungen genannt werden mußte; 
weßhalb auch der Erftere in feinem mehr untergeordneten Verhaͤltniß, 
der bervorftechendften Tapferkeit ungeachtet, bei den engen Grenzen, bie 
wir für unfer Werk geſteckt hatten, unter der Maffe des Ganzen vers 
fhwand. Ueberdieß lag es nicht in unferer Abficht, die Biographie 
entweder unvollftändig und verflümmelt dem Leſer zu übergeben, oder 
dur Miederholung des bereits Erzählten zu langweilen: Webelftände, 
die nur dadurch vermicden werben Tonnten, daß die Meihenfolge der 
Thatfachen auf die Kebensbefchreibung aufgefpart wurde. Indeß hätte 
Kosciuszko auch nur den Boden Amerifa’s betreten, fo lange man das 
feloft um Sreiheit und Unabhängigkeit fich ſchlug, fo wäre fchon 
dadurch die Stelle gerechtfertigt, die wir ihm neben Washington, 
Lafayerte, Franklin einräumen, weil die Sußftapfen des gr oͤßten Pos 
len, zugleich aber auch des unglädlichften, wo er fie nur immer 
eingedrädt haben mag, aufgeſucht zu werben verdienen. Allein wie 
folte der Mann, der die Blätter der Gefchichte mit feinen Heldentha⸗ 
ten füllte, als Juͤngling die erſten Seiten ſeines Lebens unausgefuͤllt 
gelaſſen haben? 





Thaddäus Kosciuszko, der einzige, aber hoffnungsnolle Sohn 
von. Kazimircz Kosciuszlo, wurde geboren am 12, Februar 1747 zu 
Mereczewscyzna in dem Pfarrfprengel Koſſowok des Bejirks Slonim, 
wo fein Bater, ein fchlichter Landedelmann, zuräd'gezogen von aller 
Verbindung mit den polnifchen Großen, von dem Ertrage eines in 
Pacht genommenen Lchenguts lebte, und durch fleißigen und durch 
zwedmäßige Einrichtungen verbefierten Betrieb feiner Oekonomie ſich 
und feiner Samilie ein ruhiges und fiandgemäßes Auskommen ficherte. 

Fruͤhzeitig entwickelte fich bei dem jungen Thadbäus die von dem 
- Bater geerbte und gepflegte Liebe zur Muſik, während ein alter, würs 
diger Oheim, der die Welt durch mannigfache Erfahrungen kennen ger 
lernt hatte, dem Knaben den erften Unterricht in der Mathematik, in 
der franzöfifchen Sprache und im Zeichnen ertheilte, nody mehr aber 
durch die Erzählungen von feinen Meifen, deffen feuriges und kraͤftiges 
Gemuͤth anregte, Neben der Geometrie und Algebra zogen ihn befonbers 
Plutarchs Biographien berühmter Männer an, die feinen Sinn für 
Geſchichte weckten, und ihm zu Styläbungen in polnifcher und fran⸗ 
zöfifcher Sprache Gelegenheit gaben. Alle dieſe vielverfprechenden 
Anlagen zogen befonders die Aufmerkſamkeit des Fürften Czartoryski, 
der. bei Bereifung feiner Güter e8 niemals verfäumte, feinen alten 
Maffengefährten Kosciuzsko aufzufuchen, auf den hoffnungsvollen Anas 
ben, der fofort durch des Fuͤrſten Vermittlung in das vom Könige 
Stanislaus Poniatowski neuerrichtete Kadetteninftitut zu Warſchau aufs 
genommen wurde. Hier fchwang er fich bald durch das angeftrengtefte 
Seldftftudium über alle feine Mitfchüler empor, und machte in ber 
Mathematik die glänzendften Fortfchritte, fo daß er von ber Synode 
feiner Profefforen unter die Zahl der zwölf Juͤnglinge geftellt wurde, 
deren Charakter und Talente zu der Preisconcurrenz um ein Reife 
ftipendium befähigten. Nach einer ruͤhmlichſt beftandenen Prüfung 
traf ihm nebſt drei andern die Wahl, und er bezog, begleitet von bem 
Hauptmann Orlowski, auf einige Jahre die Militäratademie zu Vers 
failles, reiste alsdann nach Breft, um den Feftungsbau und die Bes 
lagerungswiffenfchaften, nebft der Theorie der Seetaktik zu erlernen, 
worauf er, rei an Kenntniffen und Erfahrungen, in fein Vaterland 
zurücfehrte, und den erften Ingenieurs feiner Nation an die Seite 
geftellt wurde. Von Stanislaus Auguft fogleich mit einer Kompagnie 
befchentt, hegte er Beinen fehnlichern Wunfch, als den Schatz feines 
Miffens Im Dienfte und zum Frommen feines Könige und feines Bas 
terlands anwenden zu können: eine Hoffnung, die der allgemeine Friede 
ihm auf einige Zeit benahm, fatt deffen aber Gelegenheit gab, fich 


ausgebehnten Kriegsſchauplatz, im Norden ſowohl als im Shen, die 
trefflichften Dienfte zu leiſten. | 

Als Mashington, nad der fchleunigen Raͤumumg Philadelphiaꝰs von 
Seiten der Engländer, die Generale Wayne und Lafayette beauftragte, 
ihren Ruͤckzug durd) New⸗Jerſey auf jede mögliche Weiſe zu beum 
ruhigen, bis er mit dem Gros feiner Armee über den Delaware ges 
fetst und fich mit ihnen vereinigt habe, wurde auch Kosciuszko nebf 
dem tapfern Pulaweky mit der Theilnahme an dieſem Unternehmen 
beehrt. Bei dieſer Gelegenheit verrichtete unfer Thaddaͤus an ber 
Spitze einer Kompagnie Zreiwilliger Wunder der Tapferkeit, und be 
deckte ſich mit Ruhm, indem er die unter den amerikaniſchen Truppen 
fo ſchwer zu handhabende Drdnung während des heſtigſten Feners bei 
ſeinen Soldaten aufrecht hielt. 

„Ber hat die erſte Kompagnie augefuͤhrt 7” fragte am Abend des 
merkwuͤrdigen 30. Septembers Lafayette feinen Waffengefährten. 

„Es ift ein junger Pole, von edler Herkunft, aber arm, er beißt, 
wenn ich nicht irre — Kosciuszko!“ war die Autwort. Sogleich eilt 
der Marquis nach dem, eine halbe Stunde entfernten, Bivouak der 
Freiwilligen. In das Zelt eintretend, traf er den Hauptmann, noch 
über und Aber mit Blut, Staub und Schweiß betedt, an einem 
Tiſche figend, den Kopf auf den Arm geftügt, eine Landkarte vor ſich 
ausgebreitet. Diefer ſchoͤne Moment fchlaug dad Band der innigften 
Sreundfchaft um die beiden Heldenfeelen. Zwar wollte das Schidfal, 
daß fie felten perfönlih zufammentreffen follten, allein ihre Ueberein⸗ 
fimmung und gegenfeitige Hochachtung prägte fi in einer fleißig 
unterhaltenen Korrefpondenz aus. Wiewohl die Geſchichte aus der 
nächftfolgenden Zeit des amerifanifchen Kriegs Feine einzelnen Beweiſe 
ber Tapferkeit Kosciuszko's aufbewahrt hat, fo find doch die Zuneigung, 
welche Washington gegen den jungen Polen hegte, und die 'ehrenvolle 
Anerkennung feiner Verdienfte von Seiten bed Kongreffes eine fichere 
Buͤrgſchaft feines ausgezeichneten Betragens. Einen unfterblicpen Lor⸗ 
beer aber errang er ſich am Schluſſe des blutigen Drama's, zu deſſen 
gluͤcklicher Beendigung er fo ruhmvoll mitgewirkt hatte. 

Bereits war Lord Cornwallis, durch Hilfe der franzoͤſiſchen 
Auxiliarflotte in Vork⸗town don allen Seiten eingeſchloſſen, aus den 
meiften Außenwerken zurädgefchlagen, und es mußten nur noch zwei 
Batterien im Sturm genommen werden, um die völlige Einfchließung 
uud die dadurch nothwendig fich ergebende Kapitulation der Engländer 
zu bewerkſtelligen. Washington lie bie eine biefer Batterien durch 
ſeine: Amerilaner, bie andere durch die Franzeſen augteifen. Bei ben 
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'Tetern befchligte Koesciuszko eine Mbtheilung der zur Avantgarde bes 
ſtimmten Jäger. Der Generaliffimus umritt breimal feine ganze Trups 
penmacht, ermähnte alle mit dem liebevollen Zuruf: „Kinder kaͤmpft 
wacker für Eure gemeinfchaftliche Mutter — die Freiheit, — verlaßt 
das Waterland niel“ So kam er noch nad Mitternacht in das 
Gehoͤtze, wo Kostiuszko mit feinen Tirailleurs verſteckt lag, und biefer 
erwiederte auf die ermuthigende Anrede: „Morgen Abend ift von 
diefen mir auvertrauten Leuten eine Schanze erflürmt, oder mein Name 
auf der Lifte der Lebendigen ausgeftrichen!“ Am andern Tag ftürmte 
Baron von Viemenil eine Redoute mit eben fo viel Ueberlegung als 
Tapferkeit, ſticß jedoch auf den hartnaͤckigſten Widerſtand. Kosciuszko, 
welcher zur Bedeckung der Legion von Lauzun gegen den General Tar⸗ 
leton in bie Gegend von Gloceſter abgeſchickt war, konnte feinen Plan, 
mir Viomenil vereint, das Aeußerſte zu wagen, nicht ausführen, Diß 
vermochte feinen unbeugfamen Muth nicht zu lahmen; er benüßte die 
Stille der Nacht und wagte mit feinen ermüdeten Truppen einen Ans 
griff auf eine Barterie, um das, was den Tag Über mißlungen war, 
woicder gut zu machen. Zwar entgeht der Verfuch nicht der Wachſam⸗ 
beit der Britten, die Tod in die Meihen der braven Jaͤger fchlens 
bern; allein das Beifpiel ihres Fuͤhrers, der die Reihen durcheilt, 
die Seinigen zur Ausdauer befhwört, und in bem rechten Arm 
ſchwer verwundet, den Degen in die Linke nimmt, ermuthigt fie zur 
aͤußerſten Kraftanſtrengung, und durch einen wiederholten Sturm wers 
ben die Feinde gefangen ober zerftreut; drei Kanonen nnd zwei Stans 
barten find die Früchte des Siege. Unmittelbar nachher Fapitulirte Corn⸗ 
wallis. Jetzt eilre Kosciuszko zu Greene, der mit abwechfelnden Waf⸗ 
fengläd in Suͤd⸗Carolina gegen die Engländer kämpfte. Unſere Leſer 
erinnern fich aus dem hiftorifchen Theile, wie blutig der Krieg im Suͤ⸗ 
den durch die Erbitterung der Whigs und Tories war, indem fich die 
Rache des Siegerd haufig nur durch die völlige Vernichtung der Bw 
fiegten fühlte, Unter folchen Umftänden fand unfer Held ein reiches 
Feld, fein menfchenfreundliches Herz im vortheilhafteften Kichte zu zeigen. 
Alle Berfuche Greene’8 gegen Ninety-Six waren an der aufopferndften 
Tapferkeit der Belagerten gefcheitert, als die Nachricht von der Ans 
Funft des Lord Rawdon die Unterbreddang aller Operationen nothwens 
Dig machte. Durch feine rüdgängige Bewegung gelang es dem Ges 
neral, unbemerkt einen nahen Hügel zu umringen, auf welchem feinds 
liche Kanonen aufgepflanzt. waren. Hinter demfelben lag eine Vorhut 
von Reitem aus dem Megimente von Cornwallis, welche in tiefen 
Schlaf verſunken waren. Umſonſt baten fie um Pardon ; ‚die gereizten 
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Amerilaner wuͤtheten fo lange mit ben Bajometten, als noch eine Sp 
bes Lebens vorhanden war. Kosciuszko vermochte nur werige zu Tets 
ten, dadurch daß er gegen den Befchl des Generals bei Tobesfiraft 
die Verſchonung eines jeden um Pardon Flehenden anbifeh. Durch 
dieſe edle Handlung erwarb er ſich vollends das unbeſchraͤnkte Ber 
trauen und die innigfte Hochachtung Washington’s, der ihn ſchon fabs 
ber durch die Ernennung zu feinem Adjutanten geehrt Hatte, und ihm 
fogar während des Waffenſtillſtands die Korrefponbenz mit dem Kom 
greffe und mit den Gefandten der auswärtigen Hbfe anvertraute. Auf 
dieſe Weife kam er mit den angefehenften Männern: Amerika's in Bes 
ruͤhrung, und fein offener, biederer Charakter gewann ihm beſonders Die 
Sreundfhaft Franklin's und Jefferſon's. In Eurzer ‚Zeit war er ber 
Gegenftand allgemeiner Liebe und Bewunderung. 

Als endlich in Folge des am 20. Januar 1783 zu Paris geſchle⸗ 
ſenen Friedens die Fahne der Freiheit von allen Thuͤrmen niederwehte, 
und Siegeslieder rings die Luft erfuͤllten, da ſtand das Ideal ſeines 
Lebens leibhaftig vor den Augen Kosciuszko's, und von dieſem Augen⸗ 
blick an, gehörte er wieder ganz feinem Vaterlande. Go ſchwer es 
ihm auch wurde, fich von feinen vielen Freunden zu trennen: er nahm 
feinen Abſchied. Die dankbare Nation der freien Nordamerilaner fonnte 
ihn nicht ohne Beweis ihrer Zufriedenheit and ihres Wohlwollens ſchei⸗ 
den laſſen; fie befchenkte ihn mit dem Cincinnatusorben,, machte ihn 
zum freien Bürger ihrer Staaten, und gab ihm, außer einer anſehnli⸗ 
chen Penfion, ein Landgut, deſſen Einkünfte er da, wo es ihm geftel, 
verzehren Tonnte, Zugleich wurde er am 13. Oftober zur Wärbe 
eines Brigadegenerals erhoben. Sein Diplom enthält bie Worte: „Zur 
Belohnung der langen, treuen und ehrenvollen Dienfte ergennt der 
Nationalkongreß der Vereinigten Freiftaaten Nordamerika's ben ſeithe⸗ 
rigen Obriften Kosciuszto, Polen von Geburt, zum General der Bri⸗ 
gade ꝛc.“ 

Er ging fofort nah Havre⸗de⸗Grace zu Schiffe, und fchlug von da 
den geraden Weg nach Polen ein, wo er von feinen Landsleuten mit 
Begeifterung empfangen wurde. Das Ungläd feines Vaterlandes er⸗ 
füllte fein Herz mit tiefem Kummer, und machte ihm flille Zuruͤckge⸗ 
zogenheit zur Pflicht, bis der Augenblick erfchtenen wäre, in welchen 
er durch die That bewähren konnte, was er in Washington’ Schule 
gelernt habe. 

Endlich einmal waren dem fehwachen Stanislaus Auguſt die Augen 
über feine feitherige Verblendung aufgegangen ; ex erfanıte das Sefaͤhr⸗ 
liche feiner ſtlaviſchen Abhängigkeit von der herrfchfächtigen Katharina, 
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und. beichloß fih von ben gewaltigen Armen, bie fein Wolf umnſchlun⸗ 
gen hielten, frei zu machen. In diefem Entfchluffe beftärkte ihn bes 
fonders ein Bundesantrag von Seiten des preußifchen Friedrich IL, 
Durch. den fchlauen Minifter Lucchefini, uͤber deffen hoͤlliſche Abſichten 
man nicht lange im Zweifel feyn ſollte. Der König Stanislaus gab 
eine fehr freifinnige Konftitution , die er am 3. Mai 1791 befchwor. 
Zwei Tage darauf wurde fie von ber Meichöverfammlung genehmigt. 
Auch Kosciuszko erklärte ſich laut für diefe Verfaffung, und empfing 
aus den Händen feines Königs das Diplom eines Generalskieutenants 
der Armee. Allein die fchönften Hoffnungen auf Freiheit und Unabhängig, 
Beit wurden durch bie verrätherifche Confpiration einer mächtigen Pars 
tei, die mit Mußland geheime Einverftändniffe unterhielt, vernichtet. 
Am 14. Mai bildete fich die Confbderation von Targowica, an deren 
Spige die Großen Potodi, Branidi und Rzewuski fanden, entfchlofs 
fen, die Konftitution zu vernichten. Das geheime Gewebe tädifcher 
Bosheit löste fich fchnelle, als die Konfdderirten am 22. Februar 1793 
eine Adreſſe erließen, in welcher fie es für das einzige Nettungsmittel 
ber Republik erklärten, daß man die Großmuth der „unvergleichlis 
chen‘ Katharina anflehe. Die Kaiferin felbft erflärte fich gegen bie 
neue Verfaffung, und brohte Truppen in das Königreich einruͤcken zu 
laffen. Nicht gering war das Erftaunen, als man erfuhr, ſchon drei 
Tage vor Erſcheinen des Manifeſts ſey der ruſſiche Vortrab in Mo⸗ 
hilew eingeruͤckt. Allgemein war die Erbitterung gegen die Verraͤther; 
das verdiente Brandmal wurde ihnen aufgedruͤckt, als auch die bisher 
gegen ſie huldreiche Kaiſerin die Hand zuruͤckzog. 

Allein damit war die Noth noch nicht von dem Vaterland abge⸗ 
wendet. Ein allgemeiner Heerbann wurde angeordnet; Alles eilte in 
das Lager, wo man nur noch die Ankunft des Koͤnigs erwartete, deſ⸗ 
ſen Neffe, Joſeph Poniatowski, mit 20,000 Polen dem ruſſiſchen Ge⸗ 
neral Kochowski ſich entgegengeſtellte. Es erfolgten mehrere Gefechte, 
die meiſtentheils zum Vortheil der Polen ausfielen. Kosciuszko ſchlug 
den 18. Juni 1793 eine feindliche Abtheilung auf's Haupt, und fuͤgte 
zu den in Amerika gepfluͤckten Lorbeeren den erſten polniſchen. Aber 
immer noch erſchien der Koͤnig nicht; ſtatt deſſen erhielt man im La⸗ 
ger den Befehl, ſich auf die Defenſive zu beſchraͤnken, und den Ueber⸗ 
gang uͤber den Bug zu verwehren. Die Ufer dieſes Fluſſes ſollte Po⸗ 
niatowski von Dubienka bis nach Brzesc in Litthauen vertheidigen, 
General Zabiello die Linie bis an die Weichſel ſtuͤtzen. 

Der Hauptangriff der Ruſſen, unter dem Obergeneral Kochowski, 
geſchah mit 18000 Mann auserleſener Truppen und mehr als vierzig 
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Kanonen auf Kosciuszko, der bei Dubienka mit 4000 Dann in einem 
fchlecht verfchangten Lager ftand. Dreimal ſchlug er den Angriff der 
euffifhen Infanterie zuruͤck, mußte aber felbft feine Stellung verlaften, 
als er von Galligien her bedroht wurde. Schon um biefes 17. Juli 
willen wuͤrde unfer Held ewig in der Gefchichte leben! Um diefelbe Zeit 
ertheilte ihm die gefeßgebende Verfammlung in Frankreich ben Ehren⸗ 
titel eines franzöfifchen Bürgers. 

Die Nation erwartete nur die Ankunft des Könige bei der Armee, 
als das Zeichen zum allgemeinen Aufftand, als auf einmal die Nach⸗ 
riht, Stanislaus fey der Targowiczer Eonföberation beigetreten, wie 
ein Donnerfchlag in den Ohren aller Parrioten erflang. Er hatte den 
23. Juli einen außerordentlichen Minifterrarh zufammenberufen, und 
einen Brief der Kaiferin folgenden Inhalts vorgezeigt: „Nur in dem 
Ball, daß Sie der Targowiczer Confbderation beitreten, werden Sie 
mir es möglich machen, mic, kuͤnftighin Ihre Schwefter und freunds 
fchaftlihe Nachbarin zu nennen.“ Er erklärte fofort feinen beſtimm⸗ 
ten Entfchluß, diefen Friedensbebingungen nachzulommen. 

Eine ſolche Erniedrigung war für Kosciuszko's große Seele zu druͤk⸗ 
kend. Er nahm mit fechzehn edlen Polen feinen Abfchied, und verließ 
mit den Worten: „O Gott! laß mich nur nod einmal den Säbel 
für mein Vaterland ziehen IE den heimifchen Boden, um ſich nad 
Leipzig in freiwillige Verbannung :zu begeben. Hier ging in ftiller 
Zurüdgezogenheit fein einziges Streben dahin, in Polen eine Verſchwoͤ⸗ 
rung zu organifiren. Er erfchien an der Grenze, reiste aber, durch 
Kundfchafter benachrichtigt, daß noch Nichts zu einem Aufſtande reif 
fey, durch Deutfchland nad) Italien, was die ruffifche Partei fo fehr 
berubigte, daß fie mit ihren ungemeffenen und ungebührlidhen Forde⸗ 
sungen immer offener hervortrat, und, den König an ihrer Spiße, bie 
Verfaffung abolirte, Setzt warf auch Preußen die Maske vollends ab, 
billigte die Grundfäge des ruffifchen Kabinets, ſchmaͤhte auf die auch 
in Polen ſich Eundgebenden Grundfäße der franzdfifchen Demokraten, 
und rcchtfertigte damit das Einrücten einer Armee in Polen. Durch 
die Unmaßungen des ruffifchen Gefandten, Grafen von Sievers und 
des Generals Igielſtroͤm, wurde die Abhärigigkeit des Königreichd von dem 
Willen Katharina’s immer läftiger, bis am 9. April 1793 gar eine zweite 
Theilung befchloffen wurde, nad) welcher Rußland 40002. M. hinweg 
nahm, 1000D.M, aber nebft Danzig und Thorn Preußen Äberlaffen wurden. 
Der Biſchof Joſeph Koſſakowski, in Verbindung mit dem Marfchall 
Felix Potodi, war die Triebfeder aller diefer Machinationen, durd) 
welche der König alle Achtung und jeden Einfluß verlor. Ruſſiſche 
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Bajonette zwangen den Reichstag, troß eines ewig denkwuͤrdigen Wis 
derftands mehrerer Mitglieder deffelben, in die Zerſtuͤcklung des Vaters 


lands zu willigen (den 15. Oftober 1793). Das mißhandelte, zu - 


Boden getretene Volk fchrie nach Rache, Als General Igielſtroͤm die 
polnifche Armee auf 16000 Daun herabfegen und ruſſiſchen Regimen- 
tern einverleiben wollte, da riß die Geduld. 


Madalinski, Brigadegeneral der polniſchen Nationalreiterei, vernahm, 
auf dem Wege nach Warſchau begriffen, die auch ſeiner Brigade dro⸗ 
hende Aufloͤſung, und ſogleich war ſein Entſchluß gefaßt, die Fackel 
der Empoͤrung anzuzuͤnden. Er gibt ſich das Anſehen, als hege er 
den Wunſch, in ruſſiſche Dienſte uͤberzutreten, und taͤuſcht auf dieſe 
Weiſe die Wachſamkeit Igielſtrͤns. Bald hatte ſich eine Anzahl 
Tapferer unter feinen Fahnen verſammelt, mit deren Hilfe er eine 
preußische Kaffe in Soldau und mehrere Offiziere in feine Hände ber 
fam, worauf er den 15. Marz 1794 über die Meichfel fette, und in 
der Woimodfchaft Sieradien eine Nevolutionsverfammlung von SO Edel 
leuten hielt. Auf die Nachricht von diefen Unternehmungen ließ der 
ruffifche Gefandte von allen Seiten Truppen gegen Madalinski's 4000 
Mann ſtarkes Korps marfhiren, und zahlreiche Abtheilungen gegen 
Warſchau anrüden. 

Mittlerweile begibt fich Kosciuszto nad) Krakau, und zieht mit wer 
nigen Freunden in der Nacht vom 23. März in die alte Königsftadt 
ein. Die Begeifterung, mit welcher er empfangen wurde, ift unbe 
ſchreiblich. In einer Alte vom 24. März übertrug ihm der Scnat 
die Würde eines Diktatord unter folgenden Beſtimmungen: 

1) „Wir wählen und erflären durch gegenwärtige Alte den Thad⸗ 
daͤus Kosciuszko zum höchften und einzigen Befehlshaber unferer gan 
zen bewaffneten Macht. 

2) Befagter Befehlshaber wird unverzäglich einen höchften National, 
rath errichten. Wir vertrauen feinem Bärgereifer die Wahl der Mits 
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glieder an, fo wie die Sorge, dieß Confeil zu errichten. Der Befehls - 


haber kann felbft im diefem Mathe ale ein aktives Mitglied Sig und 
Stimme haben. 

3) Die Einrichtung der bewaffneten Nationalmacht foll ausfchließ- 
lich in der Gewalt des Befehlshabers ſtehen, fo wie die Ernennung 
der Perfonen zu den Militärftellen von jedem Range, wie auch der 
Gebrauch diefer bewaffneten Macht gegen die Feinde des Vaterlands 
und der jegigen Inſurrektion. Hierin wird der böchfte Nationalrath 
die Befehle und Anordnungen diefes höchften Befehlshabers, der durch 
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den Willen der Nation unmittelbar berufen und erwaͤhlt worden if, 
ohne geringften Verzug vollziehen. 
4) In dem Falle, daß der Befehlshaber Thaddaͤus Kosciukzko ms 
gen Krankheit oder aus andern Urfachen die Pflichten feines wichtig 
Amtes nicht erfüllen koͤnnte, fol er feinen Stellvertreter erwaͤhlen, nad, 
dem er fich zu dieſem Ende mit dem höchften Nationalrathe berede 
bat; oder wenn ein plößlicher Tod oder eine andere Begebenheit und 
den befagten Naczelnik (Diktator) raubte, wodurch die Nation ohm 
Haupt und Stuͤtze wäre, fo foll der erſte General nad) ihm in da 
Armee das Kommando übernehmen, bis der höchfte Nationalrath on 


die Stelle Kosciuszko's einen andern Oberbefehlshaber gewählt ha 


In dieſen beiden Fällen aber foll der Oberfeldherr ber bewaffneten 


Macht, da er nicht mehr durch die unmittelbare Ernennung de Res 
tion, fondern durch die Wahl des Höchften Nationalraths zu dien 


Würde erhoben worden if, in Allem unter dem Befehle des befagtm 
Mathes ſtehen.“ | 

Die folgenden Beftimmungen betreffen die Anordnung eines höchfen 
Nationalraths und einer Polizei⸗Commiſſion, jedoch mit proviſoriſchem 
Charakter und ohne alle Befugniß, Alten feſtzuſetzen, wodurch eine 
Nationals Konftitution begründet werden koͤnnte. Zugleich wird be 
Nationalrath mir ber Einrichtung des höchften Kriminalgerichts bean 
tragt. Die Alte fchließe mit folgenden fchönen Worten: 


„Wir verpflichten den Oberbefehlehaber und den höchften Nationalratt, 
durch Öffentliche Proclamationen der Nation von dem wahren Zu 
ftande ihrer Angelegenheiten Nachricht zu geben, ohne felbft die unaw 
genehmften Fälle zu verfehweigen oder zu mildern. Denn unfere Bar 
zweiflung hat den hoͤchſten Grad erreicht, unfere Vaterlandsliebe if 
ohne Grenzen, und weder Ungluͤcksfaͤlle, noch Hindernifſſe aller Art find 
im Stande, den Muth und die Tugend der Bürger zu ſchwaͤchen. 
Mir geloben uns und der ganzen polnifchen Nation Standhaftigkeit i 
diefer "Unternehmung, unverbrächliche Treue und puͤnktlichen Gchorfem 
den in diefer Akte angefeten Nationalgewalten. Wir befchmdren der 








Oberbefehlshaber der bewaffneten Macht, fo wie den höchften Rath 


bei ihrer Xiebe zu dem MWaterlande, alle Mittel anzuwenden, um di 
Nation zu befreien, und die Integrität des Landes zu erfämpfen. 
Indem wir alfo ihren Händen den Gebrauch unferer Kräfte und 


unferes Vermögens anvertrauen, fo wollen wir, daß fie während bed 


Kampfes der Zreiheit mit dem Defpotismus, der Gerechtigkeit mit der 
Ungerechtigkeit und ber Unabhängigkeit mit der Tyrannei bie großt 
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Wahecheit ſtets vor. Augen haben, daß dad Wohl des Volkes das 
boͤch ſte Geſetz iR.“ 

Kosciuszko ließ ſofort die ganze mannbare Ingend unter das Ge⸗ 
wehr' treten und in dem feierlichen Dunkel der Nacht anf die Fahne, 
Sobieski's, des ruhmumftrahlten Befreiers Wiens von der Tuͤrkenherr⸗ 
fchaft, dem Vaterland den Eid der Treue ſchwoͤren. Auf dem Markte 
ſprach er in energiſchem, 'edlem Tone an das verfammelte Voll. Er 
erthelfte Befehl, dag man auf alle dffentliche Kaffen und Effekte Bes 
ſchlag legen follez zugleich erklärte er die Beſitzungen aller Landesver⸗ 
rather für Eigenthbum der Nation. Noch an demfelben Tage erließ er 
folgende Preklamation an das polniſche Volk: 


U „Thaddaus Kosciuszko, der hoͤchſte Anfuͤhrer der 
“ | polniſchen Kriegsmacht, an ſein Volk. 


Mictbuͤrger? So vielſeitig von Euch zur Rettung des Vaterlands 
aufgefordert, erſcheine ich nun an ber Spitze ber Freigeſinnten nach 
Eurem Willen. Doch ich allein bin nicht vermoͤgend, das ſchimpfliche 
Joch der Sklaperei abzuſchuͤtteln, und unſere Feſſeln zu zerbrechen; 
allein wenn Ihr mit beiſteht, cin Jeder nach Kräften, mitwirkt, dann 
Jana und will ich es thun. Unterfiügt mich ‚alfo.mit aller Macht, 
and Mler unter Die Fabnen des Warerlandd. In der gemeinfchaftlichen 
Sache muß Ein Muth: und befeelen, Ein Eifer unſere Herzen ent⸗ 
flammen. Es ſiehe Einer für Alle und Alle für Einen. Weihet dem 
Lande einen Theil Eures Vermiſgens, welches bis jetzt Euch ohnehin 
nicht gehoͤrte, ſondem ‚vielmehr als gobuͤhrende Beute deſpotiſcher Soͤld⸗ 
linge ‚betrachtet wurde. Stellet faͤhige, gewaffnete Männer zu unſerem 
Heere; weigert ihnen die noͤthige Verſorgung mit Mehl, Zwieback und 
Getreidenorrath nicht; liefert, Pferde, Hemden, Stiefel, Tuch und Lein⸗ 
wand zu ‚Zeiten,; Die der Freiheit. und dem Baterlande gemachten. groß⸗ 
mäüthigen Aufopfeaungen. werben eine ihrer. würbige. Belohnung in der 
Dankbarkeit der. Ratian finden. Der, letzte entfcheidende Augenblick iff 
da, und: die Verzweißung gibt uns bie Watſen in die Hand, uns vor 
Schimpf- und -Scıande zu retten. In der Verachtung des Todes liegt 
unfere einzige Hoffnung, wenn wir unfer und unferer Nachkommen 
Schickſal verbefkiu wollen. Sollten die zu unferm Untergang eins 
verſtandenen Feinde und abſchrecken? 

Der erſte Schritt, die Sklaverei von ſich gu werfen, iſt der Ent⸗ 
ſchluß, frei werden zu wollen, ſowie feine eigenen Kräfte ken⸗ 
nen, der erfie Sthritt zum Giege ifl. . 


.. sen habe. Auch Ihr Habt es ja gefühlt, edle Frauen, das tramigt 
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Bürger! der Krakauer Kreis hat ein ſchoͤnes, der Nacheifenumg 
wuͤrdiges DBeifpiel gegeben. Er hat dem Vaterland bie Bluͤthe feine 
Jogend geopfert; er bat Beiträge an Geld bewilligt, und den Ber 
theidigern des Vaterlands alle Hilfe zugeſichert. Diefes Beiſpiel if 
Eurer Nachahmung werth. Tragt Fein Bedenken, Eurem Vaterland 
zu borgen, e8 wird Euch mit Dank würbige Zinfen bezahlen. , 

Die von den Generalen der Woiwodſchaften und non den Komman 
banten des Truppen erlaffenen Verordnungen . zur - Lieferung von 8 
benemitteln werden auf Rechnung der Yuflagen eingenommen und is 
der Folge bezahlt werden. 

Es ift überflüffig, Euch noch mehr zu ermunfern ; dieß hieße an 
Eurem Buͤrgerſinn zweifeln. 

Die von den ruſſiſchen Truppen erlittene Unterdruͤckung muß Euch 
am beſten überzeugen, daß es beſſer ſey, nun im Augenblick der Gefahr 
für das Vaterland freiwillig zu leiften, was Ihr bisher für feine 
Feinde zu thun gezwungen wurbet. Ewige Schande träfe denjenigen, 
der für die Bedärfniffe feines Vaterlands unempfindlich bin 
Fönnte ! 

. Aber liebe Mitbürger! Sch erwarte Alles von Eurem Eifer; Ei 
Herzen werden fi) mit diefer heiligen Einheit verbinden, die kein frew 
der Einfluß, Fein Hang zur Herrfchfucht, ſondern die-reine Liebe zu 
dem MWaterland gefchloffen hat. Mer nicht mit uns ift, der it wo 
ber und! Wer Tein Leben nicht gern für das Varerland zu opfem 
bereit ift, der ift gefonmen, entweder gegen daſſelbe zu handeln, oder 
gleichgültig zu bleiben, und Beides iſt Verbrechen an ber Sache der 
Sreiheit, Beides ift Mangel an Bürgerfim.: ch habe der Nation der 
feierlichen Schwur geleiftet, meine Macht und Gewalt nie zur Unten 
druͤckung des Einzelnen anzuwenden. Uber ich erftäte zugleich, daß 
Feder, der gegen unfern Bund handelt, als ein: Verraͤther und Feind 
bes Vaterlandes vor das Kriminalgericht geſtellt werden foll. 

Wir haben durch Nachgiebigfät nur zu ſehrugeſuͤndigt; defregen 
fand Polen feinen Untergang. Selten wurbe das Werbrechen beftafl. 
Laßt uns unfer Betragen ändern, Tugend, Bürger and Patrioten lo 
lohnen , aber Verraͤther verfolgen, und Verbrecher betrafen!“ | 


“ | 
Sn feinem Aufrufſan die Frauen heißt es: 

„Zierde des Menſchengeſchlechts! auch Bir kann nicht unbefannt BI 

ben, was ich zum Beſten des Vaterlandes und feiner Rettung beſchloß 





koos des Waterlande, das unter dem eiſernen Joch feiner Fein 
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fhmachtete. Wiſſet! wir Männer wollen Euch von dieſem Joche bes 
befreien. Erlaubet mir aber, daß ich Euch eine Bitte erdffnen darf. 
Eure zärtlihen Gefühle werden rege, Ihr werdet erkennen mäffen, daß 
eine gebrüchte Nation ihre. Mechte und Freiheiten nur mit großen Aufs 
opferungen eines jeden einzelnen Bürgers und jeder einzelnen Bürgerin 
wieder ertaufen kann! 

Eure Brüder, Eure Söhne, Eure Männer räften fih zum Kampfe. 
Unfer Blut muß Eures Gluͤckes Grundftein werden. Srauen! Sor⸗ 
get denn mit Eurer liebevollen Huld für uns, wenn unfere Wunben 
gedffnet fließen. Macht Charpie und Binden für das Kriegsheer. 
Died Opfer aus fo fehönen Händen wird den Xeidenden Stärkung, 
den Vermundeten Linderung verfchaffen !° 

Diefe Worte eines folhen Mannes Tonnten unmöglich den beabfichs 
tigten Zweck verfehlen. Wie von einem hoͤhern Geift getrieben, griff 
Alles zu den Waffen. Selbſt Weiber ftellten fih, in Männer vers 
Heidet, unter die Fahnen des ‚angebeteten Kosciuszko. Edle Srauen 
ließen den Ertrag ihrer Koftbarkeiten in die Kriegskaſſe fließen, waͤh⸗ 
rend die bedärftigern Vorraͤthe für die Lazarethe zafammenbrachten. 
Kosciuszko's ruhiger und ernfter Sinn eignete fich trefflich, in all diefe 
Bervegungen der Begeifterung Ordnung und Einheit zu bringen. Ueberall 
fpärte man feine wohlthätige Nähe, in dem raufchenden Lager, wie in 
der Mitte des berathenden Senats. Syumitten des Waffengetoͤſes ors 
ganifirte er den Nationallongreß, und machte in einem am 10. Mai 
erlaffenen Manifeft die Zuſammenſetzung, fowie den Geſchaͤftskreis bes 
kannt. Die Departements der Verwaltung fowohl, als des Kricgs 
. hatte er mit den brauchbarften Männern befeßt, aber noch fehlte es 
an einer glänzenden Waffenthat, um den Aufitand durch das ganze 
Königreich) zu verbreiten, die Tragen und Inentfchloffenen in dem 
Strome des Volkswillens mit fortzureißen, und lichte Slammen aus 
den glimmenden Funken hervorzurufen. Auch dazu follte es nicht lange 
an Gelegenheit fehlen. 

General Tormaſow, von Igielſtroͤm gegen Krakau beorbert, nahet 
der Stadt mit 6000 Mann Ruſſen. Der polnifche Diktator trifft 
bei dem Dorfe Meclawice auf die feindlichen Schaaren. Mit ihrer 
gewöhnlichen Tapferkeit greifen die Nuffen zuerft den linken Fluͤgel, 
und nachdem ſie auf dieſer Seite zuruͤckgeſchlagen ſind, das Mitteltref⸗ 
fen der Polen an. Allein alle Verſuche ſcheitern an der unerſchrocke⸗ 
nen Standhaftigkeit ihrer Gegner. In dieſem guͤnſtigen Augenblicke 
führt der muthige Naczelnik feine Piken-⸗ und Senſenmaͤnner gegen die 
zuffifchen Linien, durchbricht fie, und ein vollfommener Sieg kroͤnt 
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feine hochherzigen Bemuͤhungen. Zwei Bauern, die fi) befonbers 
bervorgethan, werden von ihm in dem Schlachtberichte ausdruͤcklich ges 
nannt, und er beweist, daß der Heldenmuth unter jedem Kleide und 
mit jeder Waffe bei ihm Anerkennung finde, 

Mit diefem fchönen Erfolge kehrte Kosciuszko nach Krakau zuräd, 
dad durch eine preußifche Armee von Schlefien her, und durch ein 
Öftreichifches Korps, das fich in Sallizien verfammelte, bedroht wurde. 

In Warfchau erregten der Banquier Kapuſtas und der Schufter 
Kilinsfi, die damals Mitglieder des Stadtraths waren, unter den 
Verſchwornen nicht geringe Hoffnungen, indem fie das Volk in Aufs 
fland zu fegen verfprahen. Die Maaßregeln, die ergriffen wurden, 
das letztere aufzuwiegeln, vermehrten Ssgielftröoms Unruhe. Er 309 
bebeutendere Streitkräfte nach Warſchau zufammen, befahl dem pers 
manenten Mathe, die Sinfurgenten für Aufrührer zu erklären, und vers 
langte die Verhaftung von mehr als zwanzig Perfonen. Der Kanzler, 
Fürft Sultowski, verfuchte vergeblih, ihm dagegen Vorftellungen zu 
machen; als er in den permanenten Rath zurüdfchrte, ſank er, toͤdtlich 
vom Schlage getroffen, nieder. Wenn der als Schriftfteller mit Recht 
hochgeftchte Seume, ber damals Employe au bureau des Generals 
war, dieſen auf jede mögliche Weiſe zu rechtfertigen fucht, feine Härte 
mit Charakterfeftigkeit, feine Tuͤcke mit. Klugheit, feinen Stolz mir dis 
plomatifchem Ernft zu entfchuldigen fi) bemüht und fich fogar auss 
druͤckt: „Wenn in diefem Verhaͤltniß Confurius Minifter, und Scans 
berbeg General gewefen, fo wäre die Sache zum Ausbruch gefoms 
men‘ — fo erkennt man in diefer Befchreibung flatt eines unparteits 
ſchen Hiftorikers einen ruffifchen Offizier. Igielſtroͤm felbft ließ einige 
Sremde aus Warſchau abführen, und hielt Wengiersli, Stanislaus 
Potocki und Krajewoki in feinem Palafte verhaftet, obgleich er ihnen 
nichts abzudringen vermochte. Aus Wilna wurden der litthauifche 
Hofmarfhall Soltan, der Prälat Kaver Bohusz, Michael Brzoftoweii, 
Ignaz Tiefenhaus, Chef der litthauiſchen Garde, und einige Andere ins 
innere von Rußland abgeführt. Außerdem verlangte Sgielftröm von 
der Negierung die Entwaffnung der polnifchen Truppen und die Ucher 
lieferung des Zeughauſes nebft ben Pulvermagazinen. Die Ruffeg 
felbft verbreiteten Beforgniß und Schreden in der Hauptftadt, indem 
fie den Einen drohten, Andern Schuß in der Gefahr verfprachen, und 
merken ließen, daß fie Etwas gegen Stadt und Volk im Sinne hätten. 
Die Nachricht von den in Krakau erfolgten Vorfällen und vom Siege 
bei Raclawice ermuthigte zur Befchleunigung des feftgefeßten Termins. 
Als nun aber einige Tage vor demfelben Kilinsfi verficherte, daß er 
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aus ficherer Quelle wiffe, um bie Zeit der Auferftehungsandacht folle 
ein Kanonenfhuß die Lofung zur Ausführung der Befehle Igielſtroͤms 
feyn ; das Volk würde in den Kirchen eingefperrt; viele Perfonen wärs 
den verhaftet, die polnifchen Truppen entwaffnet werden, und Raſſen, 
als Polga verkleidet, fich des Zeughaufes bemächtigen, fo Tam man 
überein, an 17. April, dem grünen Donnerftage , loszubrechen. 

Mit Anbruch dieſes Tages begann die Bewegung der Truppen, und 


bald darauf auch die des Volks. Der wachthabende Kapitän im. 


Schloffe ſprach zu dem ihm nacheilenden Könige: „Ew. Majeftät 
find ficher, das Vaterland aber in Gefahr. Sobald ich meine Schul: 
digkeit werde gethan haben, Eehre ih zu Ew. Majeflät zuruͤck.“ Die 
Truppen zogen nach dem Pulvermagazine und Zeughaufe, wo Waffen 
unter das Volk ausgetheilt wurden. Die Ausführung des ganzen 
Vorhabens warb durch den Stadtlommandanten Cichodi erleichtert , 
dem die Verfchworenen fich früherhin eröffnet, nachher aber ihr Zus 
trauen wieder entzogen hatten. Da Eihodi Igielſtroͤms volles Ber; 
trauen befaß, fo Fannte er am beften die Stellung der beiderfeitigen 
Truppen, und fonnte daher angeben, wie die Verbindungen der Mufs 
fen unter einander abzufchneiden ſeyn. Bald nach Mitternacht harte 
der Kampf begonnen. Sgielftröm ſchickte einen Abgeordneten an Stas 
nielaus Auguſt, den er 14 Tage vorher vermocht hatte, auf eine Akte, 
wodurch die Unabhängigkeitserflärung und deren Urheber Kosciuszto 
förmlich verläugnet ward, blindlings fein Siegel zu dräden, und vers 
langte, er folle die Haufen auseinander gehen laffen. Allein die Menge 
vermehrte fi) von Minute zu Minute. Auf dem Rathhaus und im 
Arfenale wimmelte es von gerüfteten Schaaren. Das Gemegel ver; 
breitete fich über die ganze Stadt, aber Igielſtroͤms Quartier war der 
Hauptpunkt deffelben. An der Spitze des Dzialynskiſchen Regiments 
ſchlug der Obriſt Haumann aus der Krafauer Vorftadt vier ruffifche 
Megimenter, deren Anführer, Fuͤrſt Gagarin, auf dem Plate blieb. 
Die Polen flürzen mit dem Feldgefchrei: „Freiheit! Kosciuszko!““ auf 
die Ruffen ein und treiben den mit Artillerie in die Hauptftadt einge, 
drungenen General Nowidi zurüd. „FJener Abend wird lange, vicls 
leicht immer fein Bild in meiner Seele laſſen,“ fagt Seume, „er war 
groß und fchredlih. Der ferne Donner des Gefchäges, der ſich fürdhs 
terlich dumpf durch die Straßen brach, das bange Plänfern der klei⸗ 
nen Gewehre, der bohle Ton der Laͤrmtrommeln, der Todtenlaut der 
Sturmgloden, das Pfeifen der Kugeln, das Heulen der Hunde, das 
Hurrahgefchrei der Nevolutionäre, das Klirren ihrer Saͤbel, das matte 
Uechzen der Verwundeten und Gterbenden s herzzerreißend war das 
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Schaufpiel !* Sgielftrdims Quartier in der Methgaffe ward endiih 
eingenommen; er felbft entfam glädlih , aber die Gefechte und Ev 
ftärmungen dauerten bis zum dritten Tage fort, indem bie Ruſſen mm 
den Gardekaſernen und der MWeichfel ber in die Stadt einzudringen mu 
fuchten,, und fi in Haͤuſer eingefchloffen wehrten Die Ruſſen mm 
loren 42 Kanonen; in Warfchau hatten ihrer 8000 Mann geftandın, 
von denen gegen 4000 fielen, und 1600 mit 160 Offizieren in Gef 
genfchaft geriethen. Mit den Gefangenen ging man meufchlich und ſchonend 
um. Kaum waren bie Muffen zur Stadt hinaus, fo befahl der On 
gadier Mokranowski, der Anführer der Polen in Warfchau, bie Thon 
zu fchließen, die Kanonen zur MWeichfel binzufahren und die Markt 
pläge und Straßen zu befegen, um jeder Liſt würbig begegnen ju 
koͤnnen. Bald folgte auf das wilde Kricgsgefchrei ein eben fo lebhaſ⸗ 
ter Jubel: „Es lebe die Nation! Es lebe die Freiheit und Ko⸗—⸗ 
ciuszko !* Man forgte für die vermundeten Ruffen, wie für die Pole; 
die Todten wurden begraben, die Paläfte gelöfchtz nur Igielſtroͤms ver 
haßte Wohnung wurde den Flammen preisgegeben. Obgleich es an 
dieſem Orte nicht ohne Plüänderung abging, fo wurden deffen ungeachtet 
die darin erbeuteten beträchtlichen Gelder und Papiere abgeliefert, iv 
dem nicht nur in Folge der Aufforderung bed Stadtprafidenten alt 
Bankozettel zuruͤckgegeben wurden, fondern Äberdieß 95,000 Ducaten in 
Sold, welches das Stadtamt gar nicht verlangt hatte. Gleichermaa⸗ 
Ben gab ein Soldat 1000 Ducaten, die er auf der Gaffe gefunden 
hatte, der Öffentlichen Kaffe ab, ohne irgend eine Belohnung dafür an 
nehmen zu wollen. Das Volk rief Zakrzewski zum Stadtpräftbenten 
aus, und es ward fofort ein einftweiliger Nath errichtet. "Man 
machte bekannt, daß der Bärgerftand feine ihm durch die Konftitativn 
vom 3. Mai cingeräumten Mechte zurücerlangen ſolle. Man that altd 
Mögliche zur Sicherung der Muhe. An Kosciuszko wurde cin Kourtr 
mit der Nachricht von der gläclich vollbrachten Befreiuung Warſchau' 
abgefertigt. Diefer außerordentliche Mann vernahm am 25. April im 
Lager zu Sgolomia die große Botſchaft. Den Tag zuvor hatte di 
ruffifche Armee, von dem Vorgefallenen durch Flüchtlinge benachtich 
tigt, das Lager bei Szalmierz eilig verlaffen und ſich gegen Novemiaftr 
zuruͤckgezogen. 

In denſelben Tagen wurde in Litthauen der Aufſtand proclamirt. Am 
23. April ließ der IngenieursObrift, Jakob Jaſinski, um Mitternacht 
in Wilna die bedeutendſten Perſonen, naͤmlich den kommandirenden Ge⸗ 
neral Arſenieff, den Feldherrn Koſſakowski und Andere überfallen und 
gefangennehmen. Das Schloß wurde durch Hilfe des Volks erftärmt 
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und gegen 1500 Mann gericthen dabei in Gefangenfchaft; ber Reſt 
der feindlihen Truppen aber raumte die Stadt. Hierauf wurbe Die 
Inſurrektionsakte proflamirt, und die Konflitution vom 3. Mai wieder 
eingeführt. Diefem Beifpicle folgten bald auch Brzesc und Grodno; 
man fandte eine Deputation an Kosciuszko, der fofort ernfte Vorkeh⸗ 
rungen zur Behauptung der polnifchen Unabhängigkeit traf. Weberald 
erfolgten, wo nicht polnifche Truppen ftanden, wenn nicht lokale In⸗ 
ſurrektionen, doch ſicherlich Bewegungen. Von allen Seiten draͤngten ſich 
Heerhaufen in der Richtung von Warſchau durch, um in dieſem ges 
meinfamen Mittelpunft den großen Kampf zu wagen. Schon am 10. 
Mai hatte der Oberbefehlshaber einen aus acht Gliedern beftehenden 
Höchften Rath verordnet, der am 28ften deffelben Monats in Thatigs 
keit trat. Derfelbe zeigte dem König feine Erdffuung an, und benadys 
richtigte ihn täglich von feinen Verrichtungen. Aehnliche Anzeigen 
richtete er an die Minifter der auswärtigen Höfe, und erhielt höfliche 
Antworten vom pabitlichen Nuntius und von der Öftreichifchen,, engli⸗ 
fchen, fpanifchen, ſchwediſchen und hollandifchen Gefandtfchaft. Der - 
Nuntius ertheilte fogar die Erlaubniß, die Kirchenfhäße zur Vertheis 
digung des Landes zu verwenden. Uber nur eine Feine Strede des 
Landes war gefaubert, und auch davon Fonnte ein bedeutender Theil 
nicht vor Brand und Plünderung gefchügt werden. Kosciuszfo und 
die: Inſurgenten geriethen bald in die ſchwierigſte Lage, und erfuhren 
unerhörte Widerwärtigkeiten. | 
Zwar war es in Warfchau felbft nicht ohne fchauderhafte Scenen 
abgegangen; der gercizte Poͤbel harte an mehreren gefänglich cingezoges 
nen oder verdachtigen Perfonen ohne weitere Befugniß felbft blutige und 
graufame Rache genommen; deſſen ungeachtet fehlte es nicht an Bei⸗ 
fpielen von fchöner und wahrhaft großer YAufopferung: man fah den 
Meffen des Könige, Fürft Joſeph Poniatowski, der erft unlaͤngſt Ges 
neraliffimus gewefen, ſich Kosciuszko's Befehlen unterordnen; man fah 
den Fürften Kafimir Sapieha, vormaligen Reichstagsmarſchall und 
Feldzeugmeifter, in Hauptmannsrang dienen. Aber zugleich ward 
‚ollmahlig ein gewiſſer Mißmuth fichtbar. Zwar zählte des Naczelnik 
Armee bereit8 an 36000 Mann: allein zwifchen zwei lauernde Mächte 
geftellt, war es ihm unmöglich, in der Hauptftadt, wo feine perfünliche 
Gegenwart fp dringend nothwendig war, zu erfcheinen. Indem er das 
Landvolf aufgerufen, hatte er die Gutsbefiger vor den Kopf geftoßen, 
die darin eine Verlegung ihres Eigenthumsrechts und den Verfall ihres 
Wirthſchaftsweſens fahen. Auch fand Kosciuszko in den Landleuten, 
die er bewaffnet, nicht die moralifche Kraft, die er in ihnen anzuregen 
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gehofft hatte. Zwar mochte er fich des Vertrauens erfreuen, das ihm 
von allen Seiten zu Theil ward; aber obgleich er fi) durdy Anzug 
und fchlichte Kebensweife den Landleuten näherte, fo gelang es ihm doch 
nicht, Enthuſiasmus in ihnen zu erwecken. Der Adel, der ein unbe 
grenztes Zutrauen in den Oberfeldherrn fette, glaubte ſich deßwegen 
zur Unthätigfeit berechtigt; Spaltungen, die fich zuerft in Warſchau 
zeigten, verbreiteten fich bald Über die ganze Maffe des Volle, und 
wecten Mißtrauen, Erbitterung und Weberdruß. ” 

Mittlerweile follte Koscinszo aus dem Krakauifchen nah Warſchau 
hen. In der Mittagsftunde des 9. Juni ftand er bei Szozefocin, 
unweit Szfalmierz, den von Denifoff angeführten Ruffen gegenüber. 
Mörderifch ift der Angriff, ſtaudhaft der Widerſtand! Lange bleibt 
der Ausgang unentfchieden. Endlich fcheint der Sieg fih auf die 
Seite der Polen zu neigen, als plöglich ein über 20,000 Mann ftars 
kes prenßifches Korps unter Favrat und dem Könige von Preußen 
ſelbſt eintraf und Ichhaften Antheil an der Schladt nahm: ein Ums 
ſtand, deffen ſich Kosciuszko nicht verfehen hatte. Der linfe Flügel der 
Polen, von einem vierfach ftarfern Feinde angegriffen, vermochte nicht 
länger Stand zu halten. Umfonft daß Kosziuszfo überall, wo bie 
Gefahr am.größten; die Generale Grochoweki und Wodzicki find ger 
fallen, nicht länger mehr darf man mit dem Ruͤckzug zügern; deffens 
ungeachtet wird der Marfch nach Warfchau weiter fortgefegt. So groß 
auch die Gefahren eines ſolchen Unternehmens waren, da ihm der Feind 
leicht einen Borfprung abgewinnen und ihn “fodann zu einer zweiten 
Schlacht nörhigeu Fonnte, deren Erfolg entfcheidender für Polen, aber 
aller Wahrfcheinlichkeit nach nicht glüclicher werden mußte, fo 309 
er doch dem Ufer ber Meichfel entlang, beftand einige gluͤckliche Ge 
fechte, erhielt aber auch die Kunde von der Niederlage des General Za⸗ 
jonczek bei Chelm, fo wie von der Uchergabe Kralau’s, deffen Thore 
preußifches Geld gedffnet hatte, an die Preußen. 

Alle diefe Vorkommenheiten veranlaßten abermals in der Hauptftadt 
blutige Scenen der Vollswurh. Alles was da Ichte, war mit Aufwer⸗ 
fen von Schanzen um die Stadt befchäftigt. Da erhob Kaftmir 
Konopa, ein Füngling voll ungemäßigtem Enthufiasmus, feine Stimme, 
benachrichtigte die Menge von Wieniawski's fchändlichem Verrath in 
Krakau, verficerte, daß innerhalb der Mauern Warfchau’s ähuliche 
Verbrecher verborgen feyen, auf deren fchleunige Beltrafung, fowie auf 
die aller Angeklagten er ernftlich drang. Am 25. Zunius ftürmte das 
Volk in die Gefängniffe und erhängte mehrere fehr vornehme Gefan⸗ 
gene, bis es dem Prafidenten Zakrzewski gelang, unter eigener Lebens⸗ 
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gefahr die Gemuͤther des Volks zu beruhigen. Dieſe Begebenheit ers 
füllte das Herz dee Dberbefchlehaberd mit Abſcheu und Betruͤbniß. 
Sogleich ſchickte er aus feinem Lager zu Golkow einige Truppen nad) 
Warſchau, ließ die Aufrührer gefangenfegen, eine Menge ihrer Genoffen 
zu feiner Armee abführen, und ermahnte die Bürger, folche Ausfchweis 
fungen zu vermeiden. Konopa wurde des Landes verwieſen. Dadurch 
ward jedoch die Gährung noch nicht beruhigt. Die Hofpartei und die ber 
Hugoniſten befeindeten fich gegenfeitig; das Vertrauen ſchwand, Unmuth 
und Erbitterung fiellten fich ein. Darum ſprach Kosciuszfo zu feiner Um⸗ 
gebung ; „Der Berluft zweier Schlachten würde ihn nicht fo geſchmerzt 
. haben, als die Nachricht von den Greuelfcenen, welche wahrend feiner 
Abweſenheit in Warfchau verübt worden waren, und ber Derluft jener 
zwei Treffen würde der allgemeinen Sache der Revolution nicht fo 
viel gefchadet haben, als der einzige blutige Tag des 25. Juni.“ Bes 
fonders bezeichnend ift in diefer Beziehung die Proclamation, welche 
er aus feinem Lager erließ. Sie lautet fo: „In dem Wugenblide, 
wo meine ganze Aufmerkffamfeit und alle meine Kräfte nur auf einen 
Gegenftand — die Vertreibung unferes Außern Feindes — gerichtet 
waren, vernehme ich, daß ein weit fchredlicherer Feind in unferer 
Mitte Haust, und uns von Junen bedroht. Die Vorfälle in Warſchau 
haben mein Herz mit Trauer und Bitterfeit erfüllt. Das Verlangen, 
die Strafbaren wirklich gefträft zu fehen, ift an und für fich nicht zu 
verwerfen; müflen und dürfen fie aber ohne Beſchluß eines competens 
ten Tribunals geftraft werden? Wie ift es möglich, daß man fi 
getraut, gegen die Autorität der Gefege zu freveln? Warum wurden 
die Beffern nicht gehört? Warum zächtigte man einen rechtlichen, bei 
der Regierung angeftellten Mann auf eine fo entehrende Weiſe, wie bie 
wirklich Strafbaren? Führt fih ein Volt fo auf, welches zu den 
Maffen greift, um damit jene des Feindes zurbdizudrängen, und Freis 
beit und Unabhängigkeit als Frucht des Friedens und der heimathlichen 
Ruhe betrachtet? Denkt darüber nach, meine Mitbürger, und Ihr 
werdet finden, daß eine niedrige Kabale unter dem Schleier des Ges 
heimniffes arbeitet, und ſich mit Euern Feinden verbunden hat, um 
Eurem Geift zu benebeln und Euch zu verrätherifchen Irrthuͤmern zu 
verleiten. Eure Feinde wänfchen Nichts fehnlicher, als Euch gegen die 
feftgefetzte Megierung aufzulehnen und in gänzliche Anarchie zu ſtuͤr⸗ 
zen; dann würde es ihnen ein Keichtes feyn, Euern Muth und Eure 
Kraft zu befiegen, wenn mitten in grenzenlofer Unordnung der blin⸗ 
ben Wuth, wo Jeder nur feine eigene Perfon zu fehügen hat, Keiner 
von Euch Zeit gewinnt, an des Vaterlandes Wohl zu denken. Sobald 
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meine Gegenwart bei der Armee nicht mehr annmgangiich nothwendig 
iſt, ſo bin ich in Eurer Mitte. Ich habe die Zuverſicht, daß die Ge⸗ 
genwart eines Kriegers, der ſein ganzes Leben fuͤr Euch in die Schanze 
ſchlaͤgt, Euch nicht unangenchm ſeyn wird; aber ich hoffe zugleich, 
daß mir dann Feine Spur einer traurigen Erinnerung begegnen werde, 
die mir jene füße Augenblicke verbitterte. Meine Freude wird voll 
fommen feyn, wenn ich auf Euren Gefichtern lefe, daß die Verthei⸗ 
dDigung unferer Freiheit und unferes Baterlandes Eud), 
wie mich ausſchließlich beſchaͤftigt. Nur durch vollfommene Einigkeit, 
nur durch pünftliche Vollſtreckung des Geſetzes, durch Maßigung und 
Enthaltfamfeit von jeder Gewaltthat, verdienen wir die Hochachtung 
der ganzen Welt, Börger! im Namen des Baterlandes und alles 
deffen, was Euch lieb und theuer ift, befchwöre ich Euch, das Anden⸗ 
fen an jene Verirrung aus Eurem Gedächtniffe zu verbannen. Wiſſet, 
daß Derjenige nicht werth ift, frei zu fern, der den Geſetzen feines 
Landes nicht,auf das Ektrengfte Folge zu leiften fich bemüht. 

Daß ein ähnlicher Zufall künftig nicht mein Herz zerreiße, fo fehe 
ich mich in die Nothwendigkeit verfegt, mein Mißfallen über bie Fahr 
läßigfeit der Tribunale laut zu erkennen zu geben, und befehle des 
halb dem höchften Senat, das Kriminalgericht augenblidlid mit dem 
Verhoͤr der Gefangenen zu beauftragen, die Schuldigen zu beftrafen, 
die Unfchuldigen in Freiheit zu feßen. Ich verbiete zugleidy dem 
Volke auf das Strengfte, fih in Haufen zu rotten und vor den Ges 
fangniffen die Gefangenen zu höhnen, oder felbige gar cigenmächtig zu 
mißhandeln. Wenn Ihr an mich oder die Negierung eine Birte oder 
eine Klage zu richten habt, fo thut dieſes nicht mit Gefchrei und Tu⸗ 
mult, fondern mittelft einer and der VBürgerfchaft gewählten Deputas 
tion. Die Aufführung allein ziemt einer freien Nation, denn es iſt 
Euch nicht unbekannt, daß die Regierung nur wegen Euch da ift, und 
daß fie nur für Euer Beſtes arbeiter. Mer alfo einen ungefetzlichen 
Weg einfchlägt, kann nur als Aufrührer und Zerftörer der Öffentlichen 
Ruhe angefehen werden, und verdient als folcher firenge Ahndung. Die 
Truppen ber Republik traten freiwillig unter meine ahnen, um mit 
mir die Freiheit und Unabhängigkeit unferes Vaterlandes zu erfämpfen. 
Nur für dieſes unſchaͤtzbare Gut und für die Bürger, welche daffelbe 
aufrecht zu erhalten fuchen, wollen und Tünnen wir unfer Leben in 
die Schanze fchlagen. Ihr alfo, die der Muth bis zur Exalta⸗ 
tion dahinreißt, Fommt und übet denfelben an Euren Feinden. Webers 
laßt Eud) ganz der Obhut der Megierung, und Ihr werdet die Ruhe 
wieberfehren und die Verräther beftraft fehen. Dieß ift das einzige 
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Mittel, eine ehrenvolle Laufbahn zu verfolgen und der verdienten Strafe 
zu entgehen. 
Gegeben im Lager zu Golfow, den 29. Juni 1794. 
Th. Kosciuszko.“ 
Nicht lange nad) Kosciuszko's Einrücden in Warfchau führte König 


Sricdrih Wilhelm II. perfönlih 50,000 Mann vor diefe Hauptſtadt, 


‚und belagerte fie mit Hilfe von 9000 Ruſſen. Darum mußten alle 
Streitfräfte in diefem Mittelpunfte concentrirt werden, ohne daß man 
jedoch die übrigen Provinzen ganz entbloͤßte. Litthauen bedurfte ber 
Unterftügung. Der Oberbefehlöhaber verſprach Hilfe, Tonnte aber 
vorerft blos den General Wielhorski dahin abfenden, der fich geneig⸗ 
ter zeigte, mit den fchwachen, ihm zu Gebot fichenden, Mitteln zuruͤck⸗ 
zumweichen, als fich zur Wehr zu ftellen. Bereits waren durch diefes 
Manöver 10,000 Ruffen in Wilna eingedrungen, aber das durd) 
Hornowski's Seiftesgegenwart und Grabowski's Heldenmuth zur Nas 
che entflammre Volk trieb nach zweitägigem blutigen Kampfe den vers 
haßten Feind wieder aus feinen Thoren. Allein aller Anftrengungen 
ungeachtet Fonnte man die Stadt nicht langer halten; der Strom 
fhwoll zu einer immer furchtbarern Höhe, am 12. Auguft mußte fi fie 
Tapituliren, und bald waren alle Operationen der Litthauifchen In⸗ 
furgenten auf die Gegenden am Nicmen bei Kowno und Grodno bes 
ſchraͤnkt. 

Einen andern Erfolg hatte die Belagerung MWarfchau’s, deren Aus⸗ 
gang fi) durchaus nicht zum vorans beftimmen ließ. Friedrich Wil⸗ 
helm erwartete ſchweres Geſchuͤtz, vor deſſen Ankunft den Belagerten 
bange war. Unter dieſen ſchwierigen Umſtaͤnden uͤberfiel der Kaſtellan 
von Cujavien, Muiewski, mit 30 Mann die preußiſche Beſatzung in 
Brzesc Kujawski. Der erſte gluͤckliche Erfolg vermehrte in Kurzem 
die Anzahl ſeiner Gefaͤhrten, ſo daß es ihm gelang, das ſchwere Ge⸗ 
ſchuͤtz den Preußen unterwegs wegzunehmen und in die Weichſel zu 
verſenken. Er vermochte ferner Schwerin und Szekeli, welcher letztere 
ſeine Schritte durch wilde und unmenſchliche Raͤuberei bezeichnete, die 
Spitze zu bieten und die großpolniſche Inſurrektion weit umher aus⸗ 
zudehnen. Alles dieß bewog den Koͤnig von Preußen, in der Nacht 
vom 6. auf den 7. September von Warſchau gaͤnzlich zuruͤckzu⸗ 
gehen. 

Ein um ſo furchtbareres Gewitter zog ſi ch auf einer andern Seite 
zuſammen. Rußland hatte Oeſtreich bereits durch Anerbietungen und 
Verſprechungen bei einer neuen Theilung Polens zu koͤdern und von 
der bisher beobachteten Neutralität abzuziehen vermocht; der preußiſche 
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Staatsminifter, Lucchefini, ſtand endlich am Ziele feiner Wuͤnſche um 
Beftrebungen, als eine öftreichifche Armee unter d’Harnoncourt in 
die Gegend von Chelm und in Volhynien einruͤckte, vorgeblid um de | 
Öftreichifche Gränze zu fihern. Die ruffifchen Generale, Derfeld un 
Sumwaroff, führten 20,000 Mann gehbter Truppen durch Wolhynie 
und Podlachien. Dieſes Unheil‘ drohende Gewitter rief Kosciuszke, 
der fich bei der Belagerung Warfchau’s als den Tapferften der 
Tapfern bewiefen hatte, von Neuen ins Feld. Waͤhrend der kun 
gen Zeit äußerer Ruhe hatte er mit raftlofer Thaͤtigkeit au be 
Organiſation des emporftrebenden Staats gearbeitet. Alles yprüfte fein 
Scarfblid, jeden Zweig der Verwaltung durchdrang fein umfaſſendes 
Genie, Ferne jeder Art von Ehrgeiz und defpotifcher Gewaltthaͤtig 
keit, hielt er die Zügel des Staats mit gewaltiger Hand, indem 
er allen Bedhrfniffen abzuhelfen bemüht war, ohne dabei irgend etwas 
Anderes, als das Wohl feines Vaterlands im Auge zu haben. Be— 
reitö verzweifelte der König von Preußen an einem glädlichen And 
gang feines Kampfs mit Kosciuszko, und verfuchte daher durd die 
Waffe der Beſtechung die große Helvenfeele zu überwinden und fih 
‚eine neue Bahn von Siegen zu eröffnen: allein der gute König Fannte 
ven Mann aus Washington's Schule wenig. Bereits harte Mader 
linski nebſt Dombrowski den Bug und die Sarrew paffirt, mit fetd 
wachſender Erbitterung wurde von beiden Parteien gekaͤmpft; allein 
Die Polen begingen den Schler, den Krieg uͤber die Gränzen ihres Lan 
des auszudehnen, und dadurch ihre Streitkräfte noch mehr zu zerſplit⸗ 
tern und von einander zu entfernen. 

Der große Sumaroff greift die polnifche Armee unter Carl Sie 
kowski an. Eiligft wirft fich diefer auf Kobryn, erwartet in eine 
feften Stellung den überlegenen Feind bei Krupczyce am 17. mm 
‚ 18. September und behauptet das Schlachtfeld. - Da er jedoch nicht 
lange auf diefer Stelle ſtehen bleiben konnte, fo wandte er fich übe 
den Bug wider die Ruſſen, welche biefen Fluß bereits beſetzt hatten. 
Hier aber erleidet er eine nicht geringe Niederlage, und muß fih nad 
Warſchau zurädzichen. Diefer Unfall erregt allgemeine Beſtuͤrzung; 
Kosciuszko aber bleibt unerfchätterlich und hoffend in der Stunde der 
North, und erläßt folgende Proflamation an feine Mitbürger : 

„Schon mehr als einmal, Brüder ! fchwuren wir dem Vaterlande 
unverbrüchliche Treue und gaben rähmliche Beweiſe davon, Auch jet 
laffet. uns diefe Treue an den Tag legen, da des Feindes Uebermach 
uns die Waffen aus den Händen winden und dann aller Fuͤlle de 
Schande und des Elends überlaffen will. Standhaft wollen wir den 
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Ruffen die Stirne bieten, das Vaterland von der Sklaverei befreien, 
die Wuͤrde des polnifchen Namens und die Freiheit und Selbſtaͤn⸗ 
Digkeit der Nation wieder herſtellen, und dadurch den Dauf des Bas 
terlandes verdienen. Von Euch aufgefordert, Waffenbrüder , ftehe ich 
an Eurer Spitze. Sch feße gern Blut und Leben daran, und aud) 
von Eurer Tapferkeit und von Eurer Waterlandsliche darf ich ein 
Gleiches hoffen. Laßt uns Einen Körper ausmachen, laßt und feft 
zufammenhalten, und Herzen, Hande uud Vermögen aller Landbewohs 
ner vereinigen. 

Verrath riß uns bie Waffen aus der Hand, aber die Tugend fol 
fie uns wiedergeben , damit das ſchaͤndliche Joch, unter welchem wir 
ſchmachten, ploͤtzlich vernichtet werde. 

Koͤnnt Ihr es dulden, meine Freunde, daß Euch eine fremde Macht 
mit Schimpf auseinandertrieb? Nein, Kameraden, fommt mit mir; 
Muhm und das füße Bewußtſeyn, das Vaterland gerettet zu haben, 
wartet auf Euch, 

Glaubt nicht, daß Ihr der Obrigfeit, welche man Euch gab, Ehrs 
furcht fchuldig feyd. Vorgeſetzte, welche Ruſſen Euch aufdrangen, 
dürfen Eurer Achtung nie werth feyn. Nur der Nation, dem Vaters 
Lande feyd Ihr Treue ſchuldig; das Vaterland fleht Euch um Schuß, 
und in des Vaterlands Namen laß ich meine Befehle an Euch ers 
gehen. 

„Tod oder Sieg!“ das fey unſer Wahlſpruch. Won Euch, fo wie 
von der gefammten Nation, hege ich die gewiffe Erwartung, daß Ihr 
lieber fterben, als länger unter einer fo fchmählichen Sklaverei feufzen 
werdet. 

Kosciuszko.“ 

Dringend nothwendig iſt feine perſoͤnliche Gegenwart im Feld; nicht 
minder groß ſein Verlangen, ſich mit den groͤßten Feldherrn des Con⸗ 
tinents zw meſſen, und fein Vaterland zu retten. Mit dieſem Ent 
fhluß geht er zu Ende Septembers mit 20,000 Mann über die Weiche 
fel, um den immer kühner werdenden und immer weiter vorrädenden 
Ruſſen durch) die Siege oder die Leichen feiner Braven ein mädhtiges 
Bollwerk entgegenzuftellen. An dem jenfeitigen Ufer angelommen, trat 
er an die Spige feiner Urmee, und redete fie folgendermaßen an: 

„Brave Kameraden, theure MWaffenbräder! Wollt Ihr noch mit 
mir das Vaterland befreien und dem Schwure getreu bleiben , entwes 
der zu fiegen oder zu fterben? Mer von Euch verzagt, trete aus dem 
Gliede hervor, und lege die Waffen nieder. Er foll ruhig in feine, 
Heimath Fehren !«° — Keiner antwortet; Jeder ſteht feft in feiner Reihe. 
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— „Noch einmal!‘ rief Kosciuszko, „ich verfpreche bei meinem Feld⸗ 
herrnwort Jedem, der wanfen follte, Befreiung vom Dienft.“ Jetzt 
rief Alles: „Mit dir, General, wollen wir fämpfen bis zum Tod!“ 
„Nun wohlan! Marſch!“ erwiedert Kosciuszko, blidt empor, bebt 
fein Schwert zum Himmel und fchwört noch einmal, fein Vaterland 
zu retten. Durch alle Reihen ertönte das Lied: „Noch ift Polen 
nicht verloren.“ | 


Er übergab fofort das Kommando über die Hanptarmee dem Fürs 
ſten Poniatowski, zog felbft mit 8000 Mann auserwählter Soldaten 
gegen Ferfen und lagerte fih am 7. Oktober (1794) bei Macieiowice, 
10 Meilen von Warfchau, ganz in der Nähe des Generald Poninsli, 
ber Weifung erhielt, während der Schlacht den Ruſſen in die linke 
Slanfe zu fallen. Allein er kam nicht. Webrigens hatte Kosciuszko 
eine fo fefte Stellung eingenommen, daß ihn der Feind ficherlich nicht 
angegriffen hätte, ware nicht Ferfen durch einen Weberläufer von der 
Stellung der Polen und dem Plane, ihn von Suwaroff abzufchneiden, 
unterrichtet worden. Mit Anbruch des 10, Oktober griff er ihr La⸗ 
ger an. „Warſchau, Rache!“ war das Feldgefchrei der Ruſſen; 
„Sieg oder Tod!“ die Antwort der Polen. Zuruͤckgeworfen, führt 
Ferſen immer wieder neue Truppen gegen die Verfehanzungen an; «6 
erhebt fich ein wüthender Kampf; der Sturm wird abgefchlagen. Syn 
gedrangten Kolonnen, im Herzen Rache und Muth, rüden die Ruffen 
zum dritten Sturm heran; eine Schanze nach der andern wird ers 
ober. Man gibt weder, noch verlangt man Pardon; ſchon freuen fich 
die Ruſſen über einen fichern Sieg, aber noch lebt der große Feldherr 
der Polen; in feinem einfachen linnenen Kittel, eine mit Pelz ver 
bramte Müte auf dem Haupt, und, wie der gemeine Mann, feinen 
Säbel über die Schultern gehängt , ift er überall, wo die Gefahr am 
größten. Schon dreimal ift Ferſen zuräcgefchlagen, als Suwaroff 
berbeieilt und an ber Spitze feiner ausgefuchten, trefflich disciplinirten 
Truppen den fchlecht bewaffneten und ermatteten Polen gegenüber den 
Yusgang der Schlacht nicht mehr lange zweifelhaft laßt. Die Infan⸗ 
terie wird niebergeworfen;, Kosciuszto will wenigftens die Kavallerie 
retten. . Drei Pferde find ihm unter dem Leibe erfchoffen, als ihn ein 
Lanzenſtich in die linfe Schulter nicderwirft. Das Klaggefchrei der 
Seinigen bringt ihn wieder zum Bewußtſeyn, er ſchwingt fich aufs 
Pferd , verfehlte den Weg, indem er der fliehenden Reiterei nacheilt, 
und ftürzt, über einen Graben fegend, mit feinem Pferd. Bon einem 
nacheilenden Ruffen wird er mit dem Säbel in den Naden, von eis 
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nem andern mit der Picke verwundet. „Erfchöpft ruft er aus: „Fi- 
nis Poloniae!“ und finft zu Boden. 

Hören wir nun, wie der berühmte Biographe unferes Helden, Carl 
Falkenſtein, Kosciuszko's Gefangennehmurg befchreibt : 

„Einige erzählen, er habe vor dieſem blutigften aller Treffen wie in 
Todesahnung feiner nächften Umgebung das Verfprechen abgenommen, - 
ihn nicht lebendig in die Hände des Feindes gerathen zu laffen, und 
deßhalb, bei feinem Sturze vom Pferd, nebft dem Ausrufe: „Polens 
Ende!“ mit ſchwacher Stimme noch zu den Seinigen gefagt: „Geht 
mir den Ichten Stoß, Brüder!“ ' Eben wollte die Mordluft cines 
Kofacken fich diefes Verdienſt um ihn erwerben, als ein rufjifcher Of⸗ 
fizier, Namens Chrusczow, dem Kosciuszfo einft feine Gattin gerettet 
harte, ihn mit Thraͤnen des Danks in feine Arme emporfaßte, „Laß 
ihn machen ‚““ fagte widerftrcbend der General, „goͤnne mir den 
Tod !“ — 

Die Meiſten erwaͤhnen dieſes merkwuͤrdigen Moments, wo der große 
Pole fiel, auf folgende Weiſe: 

Ein Koſack, der, um ihn zu plündern, ihm dic Kleider auszog, be⸗ 
merkte an ſeiner Hand zwei Brillantringe, und nahm ſie ihm weg. 
Als er hieranf noch einen dritten mit einer Antike abnehmen wollte, 
kruͤmmte Kosciuszko, der einen großen Werth auf dieſen Ring ſetzte, 
den Finger, als wenn er ihn zu behaupten wuͤnſchte. Der dadurch 
aufmerkſam gemachte Koſack fragte ihn, ob er Kosciuszko ſey? Erſt 
auf die wiederholte Frage antwortete Kosciuszko mit leiſer Stimme: 
„Ich bin es — Waſſer!“ Der Koſack, von Ehrfurcht und Ruͤhrung 
ergriffen, gibt ihm ſogleich alles Geraubte zuruͤck, reicht ihm ſeine 
Feldflaſche, und ruft einige ſeiner Kameraden herbei. Schnell wird er 
wieder angekleidet, und die Koſacken tragen ihn langſam unbe mit 
fanfter Schonung, auf ihre Picken gelegt, in cin benachbartes Schloß. 

Ein Augenzeuge erzählte in einem der gelefenften beutfchen Blätter 
den Hergang von Kosciuszko's Gefangennehmung auf folgende MWeife: 

„Die Schlacht war gewonnen. Nachmittags 5 Uhr kam der Lieu⸗ 
tenant Poſtuchowski, ein geborner Pole, und entdeckte dem General 
Serfen, daß er 50 Gefangene gebracht habe. Der General fragte ihn, 
ob er von der Gefangenuehmung Kosciuszko’d nichts Beftimmtes ges 
hört habe? Er antwortete, daß, fobald die Polen ſich zurüdzuzichen 
angefangen hätten, er ihnen nachgeeilt fey, um Gefangene zu machen, 
und daß er bei diefer Gelegenheit, als er am Rande des Geſtraͤuchs 
auf der Tinten Seite des Schlachtfeldes hingeritten fey, einen Mann 
zu Fuß habe laufen fehen, der fich davon fohleichen wollte. Da ders 
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felbe auf den Zuruf, ſtill zu ſtehen und Parbon zu nehmen, noch ſtaͤr⸗ 
ter gelaufen fey, habe er fich einen trocknen Fleck geſucht, ihn einge 
holt und fo von hinten in den Kopf gehauen, daß er niedergefthrzt 
und liegen geblieben fey. Nicht weit davon habe ihm ein, neben fer 
nem im Morafte verfuntenen Pferde fiehender Kofadl zugerufen, warum 
er den Mann noch bieffirt habe; es ſey Kosciuszko und fein Gefans 
gener. Da er biefes aber für eine Lüge gehalten , habe er r nicht weis 
ter darauf geachtet und fey weiter geritten. 

: General Ferſen ließ, fobald er dieß gehbrt, ſogleich feinen Wagen 
mit ſechs Pferden anfpannen , und befahl dem Offiziere, unverzuͤglich 
an den Ort, wo fich die erzählte Begebenheit ereignet habe, binzufahs 
ren und den Verwundeten zu holen. Mber in demfelben Augenblid 
kamen vier Kofaden zu Fuß, hatten vier Lanzen, zwei und zwei zus 
fammengebunden, Zweige und Mäntel darüber gebreitet und Kosciuszko 
darauf gelegt. So hatten fie ihn auf den Schultern bis oben auf 
den Saal ins Schloß getragen, fetten dafelbft die Trage nieder, knie⸗ 
ten um das blutige Lager und weinten. Sie baten den General, et 
möge ihnen erlauben, fo lange bei dem Verwundeten zu deſſen Pflege 
bleiben zu dürfen, bis er wieder geheilt feyn würde. — Ein alter Kos 
fad, Namens Potogyn, der fchon im fiedenjährigen Kriege gedient 
hatte, übergab hierauf dem Generale eine Brieftafche, eine Fleine gols 
dene Uhr, einen Ring und füuf Dufaten und fagte: „Weiter haben 
wir Nichts bei Kosciuszto gefunden! Stirbt er, fo werden der Herr 
General mir dieß wohl zurädgeben. Bleibt er am Leben, fo wird er 
felbft mir etwas zum Andenken davon laffen.‘* 

Ferſen fragte nun genauer nach, wie Kosciuszfo in Oefangenfchaft 
gerathen fey, und Potogyn antwortete: 

„Ich fah, fobald ſich die polnifche Infanterielinie auf die Erbe warf, 
Einen zu Pferde vom rechten Flügel ganz allein nach dem Gefträud) 
‚entwifchen. Diefes brachte mich auf den Gedanken, es muͤſſe wohl 
Einer ihrer fommandirenden Offiziere ſeyn, wiewohl derfelbe nicht in 
Uniform war und ein fchlechtes Pferd ritt. (Kosciuszko hatte naͤm⸗ 
lich damals einen weißen Frafauifchen Bauernrock, mit ſchwarzen 
Schnüren befeßt, eine violet feidene Wefte und runden Hut getragen, 
und nachdem ihm zwei Pferde erfchoffen waren, ritt er zulekt das 
fhlechte Pferd eines gemeinen Cavalleriften.) Sch fette ihm nach und 
rief ihm zu, er folle halten und Pardon nehmen. Da er aber hierauf 
nicht hörte und ich ihm unterdeffen näher gefommen war, ſtach ich 
nach ihm, ſchrammte ihn aber, da er ſich bog, nur ein wenig in der 
linken Seite. Ich ſtach ſogleich nach, konnte ihn aber nicht gut erreis 
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chen, und verfete deßhalb dem Pferde einen fo heftigen Stich in die 
Seite, daß es vor Schmerz einen Bogenfat machte und bis an ben 
Hals in den Sumpf fürzte. Auch Kosciuszfo ſtuͤrzte Aber den Hals 
feines Pferdes hinweg und mit der rechten Hand, worin er den Saͤ⸗ 
bel hielt, tief bis an die Schulter in den Sumpf! Seht wollte ich 
ihm eben den Reſt geben, als mir ein fchwerbleffirter Kofad, der nicht 
weitab lag, zurief: „Stich ihn nicht todt! Es iſt Koscinszko.“ Schnell 
zog ich meine Pide, die ſchon etwas in Kosciuszko's Rüden einges 
drungen war, wieder zurüd. Aber in diefem Augenblide verfanf auch 
mein eigenes Pferd im Sumpfe. Ich lich es ſtecken, eilte auf meis 
nen Gefangenen zu, und nahm ihm die Sachen, weldye ich hier übers 
geben habe, ab. Da kam der Lieutenant Puftochowsfi mit feinem 
Kommando am Rande des Gebüfches heruntergeritten und mein Pferd, 
da es Kameraden fah, arbeitete fich heraus und wollte folgen. Aus 
Beforgniß, mein Pferd zu verlieren, ließ ich Kosciuszko fahren und 
eilte nun erft nach meinem Pferde. Der aber benußte das, raffte fich 
auf und wollte zu Fuß davon. Dieß fah jedoch der Liedtenant Pos 
ſtuchowski und rief mir zu, ich folle Doch den niederftechen, der davon 
lief. Sch antwortete: „der wird nicht mehr davon laufen.“ Da 
aber Kosciuszko unterbeffen nicht ftille ftand, ritt der Lieutenant heran 
und hieb ihn fo in den Kopf, daß er gleich, ohne einen Laut von ſich 
zu geben, nieberflürgte. Ich rief dem Xicutenant zu, warum er den 
Mann noch bleffirt hätte, e8 wäre ja Kosciuszko ; band fodann mein 
Pferd an, eilte Kosciuszko zu Hilfe, goß allen Branntwein, den ich 
bei mir hatte, in die Wunde, ließ ihn dann liegen, rief noch einen 
Koſacken herbei, der flugs noch zwei heranholte, und da haben wir 
denn diefe Bahre gemacht, und den Kosziuszko bicher gefchafft, fo gut 
es gehen wollte 1 — | | 

So endete die blutige Schlacht von Macieiowice (10. Oktober 
1794), die ald das Grab der Unabhängigkeit Polens zu betrachten ift, 
dad manchen braven Bürger bier verlor. Viel unbedeutender war der 
Verluſt von Seiten der Ruſſen, für die der in ihre Gefangenfchaft ges 
rathene Kosciuszko ein reicher Erfaß für all den Schaden war, den 
fie bisher erlitten hatten. Nach feiner Gefangennehmung wurde der 
Naczelnik in "ein nahe beim Schlachtfelde gelegenes Klofter gebracht ; 
man wandte alle Sorgfalt an, ihn zu verbinden, und ihn aus ber 
durch den ftarfen Blutverluft veranlaßten Bewußtlofigfeit wieder ins 
Keben zuruͤckzurufen. Zwar fchlugen fich die verwaisten Polen noch 
einige Zeit mit heldenmüthiger Tapferkeit, vermochten aber, auf einen 
Heinen Haufen zufammengefchmolzen, nicht mehr länger Wiberftand zu 
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leiften, und der Reſt floh in Poniatoweli’d Lager, der ſich bald nad) 
her nach Warfchau zuruͤckzog. Hier herrfchte die bumpffte Beftürzung, 
als die Nachricht von der Niederlage und dem Tode Kosciuszko's ſich 
verbreitete. Eben noch hatte der letzte Aufruf des Naczelnik in Aller 
Herzen wiedergetönt,, jener Aufruf, der überall, wo er hinfanı, Begei⸗ 
fterung und Thatkraft weckte, und ald Kosciuszlo’d Schwanengefang 
einen Plaß in der Gefchichte feiner Thaten verdient: 

„Freiheit, dieſes unfchäßbare Gut, welches dem Menſchen auf Ers 
den zugemeffen vergönnt ift, wird von Gott nur denjenigen Nationen 
ertheilt, welche durch Beharrlichkeit, Muth und Standhaftigkeit in ab 
len Widerwärtigkeiten fich deſſelben würdig zeigen. Es lehren uns 
dieſe Wahrheiten fo viele freie Nationen, welche nach einem langen, 
mühevollen Kampfe, nach langen Leiden jegt ruhig bie glücklichen 
Srüchte ihrer Standhaftigkeit und ihres Muths genießen. 

Polen! die Ihr Euer Vaterland und Eure Freiheit eben fo wie 
jene tapfern Nationen im Süden liebt, die Ihr ungleidy mehr grau 
fame Verachtung und Bedruͤckung erlitten, Polen! die Ihr, von tus 
gendhaften, männlichen Seelen belebt, die Schmac und Vernichtung 
des polnifchen Namens nicht länger erbulden Fonntet, die Ihr fo mus 
thig Euch erhoben, und eben fo muthig den Kampf des leivenden Bas 
serlandes gegen den Defpotismus unterftägt habt, erkaltet — ich be 
fhwöre Euh! — nie in Eurem Muthe und in Curer Ausdauer. 
. Sc) weiß, daß bei dem Kampfe gegen den Üübermächtigen Zeind Ihr 
oft Bedrüdungen und Befchwerden erbulden, und Berluft an Eurem 
Vermögen erleiden muͤſſet; allein in fol’ einem gefährlichen Zeit, 
punkte muß viel aufgeopfert werden, wenn man viel ernten will, man 
muß ſich nicht fcheuen, einen Augenblick zu leiden, wenn man zu &s 
nem dauerhaften und feften Gluͤck zu gelangen hofft. 

Vergeffet es nic, daß dieſe Leiden (wenn man die Aufopferungen 
für das Vaterland fo nennen darf) nur vorübergehend find, und daß 
dagegen die Freiheit und die Unabhängigkeit ded Landes Euch ununs 
terbrochene Tage des Gluͤcks zubereiten. Wenn Euch alfo das Baters 
land jet zur thätigen Anftrengung Eurer Krafte auffordert, fo wird 
aud) die Regierung alle ihre Kräfte anwenden, daß diefe Aufopferuns 
gen dem Bürger und Landmanne fo leicht ale möglich gemacht 
werden. 

Daher empfehle ich der Orönungstommiff tion, alle Bürger zu vers 
fihern, daß die Regierung nie das Eigenthum irgend Eines aus ihrer 
Mitte beeinträchtigen, fondern es allezeit heilig achten werde; daß Als 
led, was die Bürger auf die Requifition der Regierungsgewalten liefern 
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werben, ihnen ſogleich bezahle werden foll, daß endlich alle Beſchwer⸗ 
den, welche die Bürger jet erfahren, mit der Beendigung des Kriegs 
aufhören werden, und daß alddann bie in ihren Repräfentanten vers 
fammelte Nation eine der allgemeinen Sicherheit und Wohlfahrt ans 
Gemeffene Regierung begründen werde. Ich gebe ferner der Ordnungss 
kommiſſion den Auftrag, alle Mittel aufzubieten, damit die Landwirths 
fchaft, diefe reichhaltige Quelle des Nationalreichthums‘, nicht in Vers 
fell geraͤth, fondern immer mehr und mehr belebt, und die Bärger, 
denen es an Ausfaat fehlt, aus den bffentlichen Fonds unterftügt und 
dadurch in Thaͤtigkeit geſetzt werden. 

Endlich empfehle ich den Mitgliedern der Ordnungskommiſſion auf 
das Angelegentlichſte, den Geiſt der Vaterlandsliebe, den Muth in Ge⸗ 
fahren und die Standhaftigkeit in Widerwaͤrtigkeiten, durch ihr Bei⸗ 
ſpiel, ihren Eifer und ihren Buͤrgerſinn unter den Einwohnern zu ers 
halten, damit feine Tugenden, welche bie Zierbe eines freien Volks 
find, das zur Knechtfchaft zu erhaben und zu groß, nur felbft gegebe- 
nen Gefeßen unterthänig feyn will, immer mehr und mehr verbreitet 
werben. 

Gegeben im Lager bei Mokatow, den 24. Septbr. 1794. 

. Th Kosciuszko.“ 

Dieſe Worte, die kaum noch wie ein elektriſcher Schlag in allen 
Gemuͤthern gewirkt hatten, verhallten und machten einem nicht zu be⸗ 
ſchreibenden Schrecken Platz, ſobald die falſche Kunde kam, Kosciuszko 
ſey todt. „Ich habe in meinem ganzen Leben, ſagt Oginski, der an 
demſelben Tage in Warſchau ankam, an welchem die Nachricht jenes 
Ungluͤcks eintraf, kein herzzerreißenderes Schauſpiel geſehen, als die 
Hauptſtadt mehrere Tage uͤber darbot. In allen Straßen, in allen 
Geſellſchaften, in allen Familienkreiſen hoͤrte man Nichts, als den 
Trauerruf erſchallen: „Kosciuszko iſt nicht mehr!“ und tiefe Seufzer 
toͤnten als Echo aus ganz Polen wieder. Man wird es kaum glaub⸗ 
wuͤrdig finden, aber ich kann es als Augenzeuge beweiſen und berufe 
mich auf alle noch lebenden Zeugen, daß viele Kranke von einem, hitzi⸗ 
gen Fieber aufgezehrt, Muͤtter zu fruͤh entbunden, und Andere von 
einer Art von Wahnfinn befallen wurden, welcher fie nie wieder ver» 
ließ. Man traf auf den Straßen Männer und Weiber, welche die 
Hände rangen, den Kopf gegen die Mauer fchlugen und wie in Vers 
zweiflung ausriefen: „Kosciuszko ift tobt! Das Vaterland ift vers 
loren !““ 

Doch auch jetzt noch wirkten wackere und tapfere Maͤnner an der 
Spitze der Regierung und des Heeres, und die Soldaten ſtuͤrzten ſich 
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mit der Vegeifterung , welche Verzweiflung einflößt, auf den Feind, 
wie wir dieß ebenfalld in dem Freiheitöfriege vom Fahr 1830 und 
1831 zu bemerken Gelegenheit hatten, bei folgenden Verſen des he⸗ 
kannten Lieds: „Auf zur Mache, Brüder !« 


Raͤcht mit Schwert und Brande 
I Koseiuszko's Bande — 
Ad), er opferte für uns fein Blut! 
. Er war brav und bieder — 
Ha! daß Polens Schutzgeiſt fchlief, 
Da ſchon Alles „Freiheit“ rief! 
Willig unfer Leben 
Zür ihn hinzugeben, 
Seige jeder Pole froben Muth! 


Rächt den großen Helden, 
Der. nur einzig iſt, 
. Den nad taufend Jahren 
Polen noch vermißt!’ 
Er verbienet Kronen 
Um fein Vaterland, 
Reichet, ihm zu lohnen, 
Euch die Raͤcherhand. 
Loſung ſepg: Kosciuszko, Baterland! 


Der hohe Rath erließ folgende Bekanntmachung von dem Verluſt 
Kosciuszko's an die Nation: 

„Bauͤrger! als Ihr in der heiligen Abſicht, die Freiheit zu erkaͤm⸗ 
yfen und das fait verlorene Vaterland zu retten, Euch erhebet, da 
ſchwurt Ihr feierlich vor dem Ungeficht der Gottheit und der Nation, 
daß bie heftigften Schläge des Schickſals und die größten Unglüdk 
fälle Eure Tugend und Euren Patriotismus zu fchwächen nicht im 
Stande feyn würden. Jetzt hat es ber über die Schickſale der Ro 
tion waltenden Vorſehung Gottes gefallen, den Geift Eurer Stand 
baftigfeit zu erproben. Der Bürger Thaddaͤus Kosciuszko, den Ihr 
zum böchften Befehlshaber ver Nationalmacht erwählt habt, iſt in ci⸗ 
ner blutigen, dem Feinde gelieferten Schlacht in Gefangenſchaft gerw 
then, Diefer traurige Vorfall muß Eure gefühlvollen Herzen mit ge 
echtem Schmerze erfüllen. Ja, Bürger! Huldiget der Tugend die 
fes Mannes, der für das Vaterland fich aufopferte, und weiht ihm 
eine aufrichtige Thräne des Mitgefuͤhls und des Schmerzes; aber Ib 
tet Euch, an ber Rettung des Vaterlands zu verzweifeln, ober Mi 
dieſem harten Schlage des Schickſals Eure Hoffnung aufzugeben 
Denker an das heilige Zofungswort der Nation: „Sieg oder Ted!“ 


723 


— Laßt beharrliche Eintracht Euch leiten, verdoppelt Euren Eifer und 
Euren Muth, und die gnadenreiche ‚Gottheit wird gewiß noch Eure 
gerechte Sache fegnen. 

Der höchfte Rath verfichert Euch, daß er ſeinen Platz nicht verlaſ⸗ 
ſen, ſondern mit Euch die Freiheit vertheidigen, oder mit ihrem Un⸗ 
tergange auch ſein eigenes Daſeyn vernichtet ſehen will. Um aber die 
ihm durch den Akt der Inſurrektion auferlegte Pflicht zu erfuͤllen, hat 
der Rath den Generallieutenant Thomas Wawrzecki zum Oberbe⸗ 
fehlshaber der bewaffneten Macht ernannt. Buͤrger, Ihr kennet dieſen 
Mann; Ihr kennet ſeine Vorzuͤge als Buͤrger und Krieger. Der 
Rath hofft alſo, daß Ihr im Ungluͤck nicht verzagen, ſonbern vielmehr 
alle Eure Kraͤfte aufbieten werdet, das Vaterland zu retten und durch 
Eure Energie und Euren Muth die Regierung in den Stand ſetzen 
werdet, das Land und. die Freiheit zu vertheidigen. 

Gegeben in Warſchau, in der Sitzung des Raths, den 12, Okto⸗ 
ber 1794. 

Th. Dembrowski.“ 

Der neuernannte Naczelnik wandte ſich ſofort in folgendem Zuruf 
an das Volk: 

„Wenn es mir erlaubt geweſen waͤre, auf meine eigene Faͤhigkeit, 
auf die Wichtigkeit der mir auferlegten Pflichten und auf den Vor⸗ 
gaͤnger, deſſen Stelle ich erſetzen ſoll, Ruͤckſicht zu nehmen, ſo wuͤrde 
mich gewiß Nichts zur Annahme der Oberbefehlshaberwuͤrde, wozu ich 
durch den Willen des hoͤchſten Nationalraths berufen bin, haben bewe⸗ 
gen koͤnnen. Allein da, wo heilige Pflicht zur Vertheidigung des Va⸗ 
terlandes und der Freiheit aufruft, muͤſſen nothwendig alle dergleichen 
Betrachtungen wegfallen. Im Dienſt des Vaterlandes erſcheint mir 
die hoͤchſte Stufe der Macht und der Abhaͤngigkeit gleich wichtig; und 
nur der handelt wahrhaft edel und groß, welcher dasjenige treulich 
erfuͤllt, wozu ihn ſein Standpunkt auffordert, und ſich nie von den 
Pflichten entfernt, zu welchen ihn das Vaterland aufrief. Auch mir 
war es alſo nicht erlaubt, bei der Aufforderung des höchſten Netionals 
raths, die im Namen des Vaterlands gefchah, die auf mich) gefallene 
Wahl abzulehnen. 

Aber kann ich wohl, als Nachfolger eines Thaddaͤus Kosciuszko, 
Euch irgend Etwas von der Art verſprechen, was im Stande waͤre, 
deſſen nie genug zu bedauernden Verluſt der Nation einigermaßen zu 
erſetze? Nein; wahrlich nicht! — Doch, Brüder, wenn ich auch 
nicht mit gleicher Schnelligkeit in den Fußſtapfen meines Vorgaͤngers 
fortſchreite, ſo fuͤhle ich mich doch von dem reinſten Feuer belebt; ſo 
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fol dennoch eine erhöhte Thatigkeit mich freudig geleiten, um mean 
Leben der Vertheidigung des Landes zu weihen, und Nichts foll mich 
von der Heiligkeit meines Eides entfernen, frei mit Euch zu leben 
oder zu fterben. Ä 

Sa, Brüder und Mitbürger! diefes find die heiligen Geluͤbde, wa⸗ 
che wir im Angeſicht der Gottheit ablegten; dieſes iſt der erhabene 
Endzweck unſerer Inſurrektion, und mit dieſem Loſungsworte erſchien 
an der Spitze der bewaffneten Nationalmacht der unvergleichliche Buͤr⸗ 
ger Thaddaus Kosciuszko, und Fündigte den Tyrannen einen blutigen 
Kampf an, die an dem Unglüd unferes Vaterlands ſich weibeten. 
Und gewiß führten wir bis jegt diefen Krieg mit fo. viel Ruhm und 
Tapferkeit, daß uns der Feind felbft fein Lob nicht verfagen Tann. 
Daher müflen auch widrige Vorfälle, die von dem Schidfal des Kriegs 
untrennbar find, unfern Muth nicht fchwächen. Im Kriege ein uns 
wandelbares Gluͤck hoffen, heißt, eine Unmöglichkeit verlangen. Laßt 
in diefem Falle der Römer uns gedenken, die oft dem Untergange 
nahe fchienen, und dennoch mit fiegenden Waffen bis zu den entferw 
teften Gegenden der damas befannten Welt vordrangen. Aber ihre 
Thätigkeit wurde auch durch Fein Ungluͤck erfchlafft und jede erlittene 
Niederlage durch die glänzendften Siege vergeffen gemacht. 

Bon den Griechen fagte man endlich allgemein, daß fie, überwuns 
den von dem Feinde, dadurch ihn zu überwinden gelernt hatten. Und 
‚ wie viele ähnliche Beifpiele koͤnnte ich nicht aus der Geſchichte ſpaͤte⸗ 
rer Zeiten und felbft unferer Nation anführen, wenn ich nöthig hatte, 
Eure Tapferkeit anzufachen, welche, wie ich überzeugt bin, durch jede 
Miderwärtigfeit nur noch mehr belebt wird, Wohlen denn! mögen 
die Wirkungen von Diefer Tapferkeit und ihren erhöhten Bemühungen 
zeugen! Das Vaterland vertraute fein Schickſal den Händen der 
ganzen Nation an, und die gemeinfchaftliche Verbindung Eurer Kräfte 
beftimmt die ganze Macht der Nation. Beſchaͤmt den Feind, der uns 
ſchon für überwunden halt, weil ihm ein Ungluͤcksfall unfern Oberbes 
fehlöhaber in die Hände lieferte. Wir haben freilich Urfache, die 
Größe unferes Verluftes zu empfinden; allein Nichts darf und zur 
Verzweiflung führen. Die Nation lebt noch immer, die ihre Inſur⸗ 
reftion unterflüßen und der glädlichen Beendigung nahe führen Tann. 
Keine Macht des Defpoten vermag ein freies Volk zu befiegen, wenn 
diefes nur muthig und flandhaft feyn will, Oder follte auch ein mit 
Gewalt ins Feld geführter Feind tapferer feyn, als freiwillige Vers 
theidiger des Vaterlands und der Freiheit? Sollte der Soldat, wel 
her auf Befehl, nicht für fein eigenes Intereſſe, fondern für die Bes 
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friedigung des Stolzes, der Raubgier und der Mache feines graufamen 
Bedräders fein Leben für einen geringen Sold der Gefahr bloßftellt, 
follte der mehr Muth haben, als der für feine Rechte, vaterländifche 
Freiheit, für das Gluͤck feiner felbft, feiner Familien und Nachkom⸗ 
men Fämpfende Krieger? Sollte Ehre und edle Nuhmbegierde einen 
fHlavifchen Miethling mehr zum Muth beleben koͤnnen, als einen uns 
abhängigen Bürger? Diefe fchon fo oft wicherholten Wahrheiten trage 
ic) Euch deßwegen in meinem erften Aufrufe vor, weil Eure Thaten 
und meine eigene Weberzeugung mir es deutlich beweiſen, daß Ihr 
Alle fo denkt und empfinde, Mögen alfo diefe Gedanken Euch ſtets 
gegenwärtig feyn, damit Eure Standhaftigkeir und Eure thätigen Ber ‘ 
mühungen immer neue belebende Nahrung finden! 

Ich aber empfehle mich nun der gütigen Obhut der Gottheit, rufe 
ihren mächtigen Beiftand bei den ſchweren Pflichten meines neuen 
Amtes an, und verfichere, daß ich die angenommene Oberbefehlähaber- 
würde nicht anders betrachte, als eine erhöhte Verbindlichkeit, mit als 
len Bürgern vereint, thätigen Untheil zu nehmen an den Bemühuns 
gen und Gefahren, die bei der Vertheidigung der Freiheit und des 
Vaterlands unvermeidlich ſind. 

Gegeben in Warſchau, den 23, Oktober 1794. 

Thomas Wawrzecki.“ 

Zroß aller diefer Ermahnungen, troß aller Hoffnungen kam Die Se 
fahr immer näher, und am 4. November 1794 nahm Suwaroff nad) 
Langen, furchtbaren Kämpfen die Vorftadt von Warfchau, Praga, mit 
Sturm. Die Hauptftadt ſcheint am Worabende ihres gewiſſen Uns 
tergangs zu ftehen, da tritt Ignaz Potocki vor den grimmigen Sie 
ger und bietet. fein Haupt zur Sühne dar, indem er ſich als Urheber 
der Conftitution vom 3. Mai 1791 und eben damit auch ald Urheber 
des Aufftands angibt. Selbit der eiferne Sumaroff konnte diefer Hels 
denfeele die gebührende Achtung nicht verfagen, verfchonte dad Opfer 
und ließ ſich auf Unterhandlungen ein, deren Refultat war, daß Wars 
fhau am 9. November. durch Capitulation fich ergab. Zwar hatte 
es Anfangs den Anfchein, Als fey das drohende Gewitter von Polen 
abgewendet , aber bald fchleuderte man von Petersburg aus neue. und 
furchtbare Blitze gegen dad unglüdliche Land, die Alle trafen, welche 
an der. Confdderation Antheil genommen hatten. Mehrere wurden 
nah Sibirien, Andere, unter welchen auch Kosciuszfo ſich befand, 
nach Petersburg abgeführt und daſelbſt in ftrenger Gefangenſchaft ‚ge 
halten, 

Nach diefer Wendung der Dinge wurde der König Stanislaus Pos 
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niatowski nach) Grodno befchieden, wo ihm der Fürft Negniw die Re⸗ 
fignationsafte vorlegte, die er unterzeichnete und Dadurd) am 25. No⸗ 
vernber 1795 der Krone förmlich entfagte: ein Schidfal, dad zwar 
feine Schwäche, aber nicht feine Biederfeit und feine Liebe zu feinem 
Vaterland verdiente. Hören wir, wie Lelewel in feiner „Geſchichte 
Pollns unter Stanislaus Augnft““ Aber ihn urtheilt ! 

„Stanislaus Auguft zeigte ſich als ein fehr gätiger, milder und 
großmäthiger Monarch, fo lange er nur an der Ausübung dieſer feis 
ner Gefinnungen nicht gehindert wurde; im entgegengefegten Galle aber 
verließ er die verdienteften Männer, feine treuften Anhänger. Er war 
geduldig und ſanft; daher ergab er ſich willig in Alles, und- verſtand 
es nicht, fih mit männlicher Seftigfeit zu widerfegen; fo leicht er 
perfönliche Beleidigungen verzieh, eben fo geneigt war er auch, Die 
dem Staate zugefügten zu verzeihen; gleichmüthig  ertrug er fowohl 
feine eigene, als die allgemeine Erniedrigung und Befchimpfung. Ges 
fuͤhlvoll trauerte er über das Mißgefchic der Nation, und ergoß feine 
Klagen darüber in Öffentlichen Reden und Schriften; mit Herzlichkeit 
drückte er feine Dankbarkeit aus. Er beſaß ausgezeichnete Kenntniffe 
und Geiftesbildung; er war ein vorzüglicher Nedner und Staatsmann. 
Dur fremden Einfluß auf den ‘Thron gelangt, fah er fein und ber 
Nation ganzes Heil in der Fortdauer diefes Einfluſſes. Wenn er je 
in Folge feiner Nachgiebigkeit oder Politik zumeilen von diefem Wege 
abwich, fo kehrte er doch, fo lange er ihm offen fiand, ſtets wieder 
zu demfelben zuruͤck. Als ein einfichtsvoller Politiker kannte er doch 
gleich jedem Polen fehr wohl die gefährliche Lage feines Landes, und 
fah alle politifche Ereigniffe voraus, nur das fah er nicht vorher, daß 
ihm der Weg, den er wandelte, zulet verfagen würde. Er kannte 
alle Bedürfniffe und Gefühle feines Volkes, nur das erkannte er nicht, 
daß dieſes Volk unfähig war, Joch oder Knechtfchaft zu ertragen, daß 
es Unabhängigkeit oder Tod wollte. Als ein vorfichtiger Politifer mas 
noͤverirte er auf feinem Wege, trat jeder Confdderation bei; nur zur 
Vertheidigung der Unabhängigkeit Polens trat er Fein einziges Mal 
auf. Wenn fih alfo die Nation täufchte, indem fie den Umftanden, 
der Politif und den Verträgen traute, was fie nicht hätte thun follen, 
fo täufchte fich nicht minder der König, wenn er bei feinen Befchügern 
unerfchöpflihe Gunft und Sicherheit zu finden hoffte. Und gegenfeis 
tig, irrten fi) in einander König und Nation. Die Nation Eonnte 
ben Zuftand ihrer Erniedrigung nicht unthätig ertragen, noch ihre Uns 
abhangigfeit und Sreiheit aufgeben, dem König aber gebrad) es an 
Muth, fih vom Joche Ioszureißen.“ Er wurde im Jahr 1797 von 
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Grodno nach Petersburg berufen, wo er am 12. Februar 1798 in 
einem Alter von 66 Jahren fein Leben befchloß, nachdem er vorher 
hatte Zeuge ſeyn müffen , wie die drei großen Mächte fein Meich als 
willfommene Beute unter fich theilten. Die Deftreicher waren naͤm⸗ 
lich am 5. Januar in Kralau, die Preußen am 9. in Warfchau. 
Die Pilica, Weichfel und der Bug bezeichneten die neue dftreichifche 
Graͤnze. Der Niemen und eine von diefem Strome bis An den Bug 
gezogene trodene Granze ſchied den preußifchen Untheil vom ruffifchen; ' 
bei Niemirow berährten fich die drei gegenfeitigen Gränzen. Ruß⸗ 
land erhielt 2183, Preußen 697, Oeſtreich 834 Quadratmeiln. 

Kosciuszko betrug fich, nach dem Zeugniß eines ruffifehen Offizier, 
der bei ihm Ordonnanz hatte, immer großartig und voll Würde. Die Katfes 
ferin, die auf feine Perfon befonders erbittert war, wußte ihre Rache nicht 
beffer zu befriedigen, ale dadurch, daß fie ihn auf das Fort Petro⸗Paw⸗ 
lost in den fefteften Verwahrſam bringen lich. Hier befchaftigte er 
ſich mit Leſen und Zeichnen und, wenn es feine Wunden geftatteten, 
mit Verfertigung von allerlei Kunftgegenftänden an der Drehbank, die 
wegen ihrer gefchmadvollen und fchönen Compofition den ungetpeilten 
Beifall der Kenner ernteten. 

Urplöglich nahm fein trauriges Schidfal eine andere Wendung, als 
die Kaiferin im December 1796 ftarb und Paul I. auf den Thron 
von Rußland flieg. Diefer Fürft, deffen fonderbarer, in mancher Bes 
ziehung großer Charakter zu den merkwuͤrdigſten Erfcheinungen der 
Geſchichte jener Zeit gehörte, achtete in Kosciuszko die Größe und die 
Würde, die jeder Unbefangene an ihm verehrte, ging, von feinen zwei 
älteften Söhnen, dem Großfürften Alexander und Conftantin, begleitet, 
in dad Staatögefangnißg und eröffnete dem größten Polen in eigener 
Perſon' feine Befreiung mit den Worten in franzöfifcher Sprache : 
Ich gebe. Ihnen Ihren Degen zurüd, mein General, und erfuche 
Sie um Ihr Wort, daß Sie denfelben nie mehr gegen die Ruſſen 
führen wollen,“ 

Hierauf fragte er ihn, wohin er fich begeben werde? 

„Ich werde nad) Amerika gehen, antwortete Kosciuszko mit fefter 
Stimme, dort werbe ich meine Waffengenoffen und die Spuren glors 
reicher Erinnerungen wieder finden,“ 

Der Kaifer ging in feiner Großmufh noch weiter und befchentte 
den großen Naczelnik reichlich mit Ländereien und baarem Gelbe, feßte 
ihm fogar einen Jahrgehalt von 6000 Nudeln mit dem Range eines 
Feldmarſchalls aus. Allein Alles dieß konnte Kosciuszko nicht an Ruß⸗ 
land feſſeln; fobald er ſich wieder Kergeftellt hatte, ging er mit feinem 
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innig geliebten Freunde und dem treuen Genoffen feiner Gefangen 
ſchaft, dem Dichter Niemcewicz, und einigen polnifchen Dffizieren zu 
Kronftadt an Bord eines ſchwediſchen Schiffes. Als er die ruffifche 
Gränze verlaffen Hatte, fchicfte er, was er früher ohne Beleidigung 
nicht hätte thun koͤnnen, das große Geldgefchen? wieder an Paul zu 
ruͤck und fchrieb ihm; „Reichthuͤmer find dem unnuͤtz, der Fein Bas 
terland mehr Bat.‘ 

In Hamburg genoß er, feiner gefchwächten Gefundheit wegen, einige 
Mochen Ruhe und feste hierauf nach London Aber. Hier wurde er 
mit lautem Jubel empfangen, und noch vor Abend fanden in ben 
New⸗London⸗Gazette die Worte: „Kosciuszko, der Held der Zreiheit, 
ift hier Seine vielen und fchlecht geheilten Wunden ließen ihn an 
den ehrenvollen Auszeichnungen, die man ihm in reihem Maße [pen 
dete, nur geringen Untheil nehmen, und er ging, fobald er ſich nur 
- etwas erholt hatte, nach Amerika, in welchem cr fein zweites Vater⸗ 
Iand verehrte, unter Segel, Unterwegs fließ das Schiff an ein frem⸗ 
des an, Maften und Segel verwidelten ſich und der Untergang beis 
ber Fahrzeuge fchien unvermeidlich. Während Alles klagte und zits 
terte, blieb Kosciuszko ruhig; aber er, der auf dem Schlachtfelde dem 
Tode hundertmal muthig ind Auge geblict hatte, follte nicht von den 
Wellen des Meers verſchlungen werdep, man brachte die Schiffe wis 
ber auseinander und bald nachher flieg er in News York ans Land. 
Bei feiner Ankunft in der Mitte des Fahre 1797 empfieng ihn eine 
Deputation des Kongreffes, die ihn auf das Verſammlungshaus des 
Nationalraths begleitete, wo er Jedem in feinem Unglüd noch größer 
und- verehrungswürbdiger erfchien, ald damals, wo er von dem Lande, 
für deffen Freiheit und Wohlfahrt er fo. muthig mirgefämpft hatte, 
Abfchied nahm. Vermoͤge eines Kongreßbefchluffes vom 23. Januar 
1798 wurde er wegen feiner frühern, den vereinigten Staaten geleifte 
ten Dienfte mit einem bedeutenden Kapital befchenkt. Nun aber mußte 
er feinen alten MWaffenfreund Washington fehen, der in feiner ftillen 
und ländlichen Zurhcigezogenheit in MountsBernon dem Geifte nad 
noch jung und Fräftig war, wie in den Tagen feines Heldenthums. 
Mit den Worten: „Mein theurer Water, kennen Sie Ihren Sohn?“ 
flürzte Kosciuszko in feine Arme, und beide Feldherrn empfandei ‘je 
ned ungetrübte Gluͤck des Wiederſehens, das alle trüben Erinnerungen 
erloͤſchen macht und nur die Lichtpunkte eines Lebens auftauchen laßt, 
das bei Beiden gleich reich an großen Ereigniffen gewefen war. Bit 
begierig mochte Washington Kosciuszko's Erzählung von Polens Frei⸗ 
heitskampf und ſeinem Untergang lauſchen, und ſich gluͤcklich ſchaͤtzen, 
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der Diktator eined Staats geweſen zu fen, bei deffen Nothruf wenig⸗ 
ſtens Eine ſchuͤtzende Hand ſich erhob, waͤhrend es eine Schaar ge⸗ 
fuͤrſteter Herrn nicht unter ihrer Würde hielt, zugleich fiber das Eine 
Volk Herzufallen und fein Land als willfommene Beute unter ſich zu 
vertheilen! Mber freilich auch er, wenn gleich freier Bürger des freien 
Amerika's, Fonnte nicht verhehlen, daß er als Präfident des Kongrefs 
ſes der Republit manche bittere Erfahrung gemacht habe. Welch reis 
Ken Austaufch von Ideen über Krieg und Frieden, über Staat und 
Verfaſſung, welche Fälle fchöner Erinnerungen und Hoffnungen mochte 
wohl das, wenn auch Eurze, Zufammenfeyn Beider zur Folge haben ! 
Allein das Land der Freiheit entriß feinen Faum angekommenen Bes 
freier dem Kreife eines ftillen Familiengluͤcks, um in einer nicht uns 
wichtigen Staatsangelegenheit von neuem feine Dienfte in Anſpruch 
- zu nehmen. Es follten namlich einige Streitpunfte wegen der Hans 
belöfreiheit und anderer Prärogativen zwifchen Frankreich und den 
vereinigten Staaten erdrtert und entfchieden werden. Niemand fchien 
einem folchen Auftrage gewachfener zu feyn, ald Kosciuszko, der deß⸗ 
wegen auch mit einer Sendung nach Franfreich beauftragt wurde, und 
fih im Jahre 1798 an Bord eines franzöfifchen Schiffes begab, nach⸗ 
dem er zuvor feinem geliebten Freunde, Thomas Ssefferfon, eine bedeus 
tende Summe übergeben hatte, um davon nad) einigen Jahren eine 
Schule für arme. Negerfinder zu errichten. Auch dießmal lief die 
Fahrt nicht ohne Gefahr ab; ein Sturm drohte dem Schiffe den Uns 
tergang, zu deffen Abwendung Kosciuszko durch feine ruhige, gelafjene 
Haltung , ſo wie durch die Befehle, welche er ertheilte, nicht wenig 
beitrug. Er landete am 10. Meffivor d. J. IV. in Bayonne, wo er 
mit der größten Auszeichnung empfangen wurde; nicht weniger ehren» 
soll war feine Aufnahme in Paris. Den 26. Thermidor ftand er 

. vor ber Tribune des Raths der Sünfhundert, Thranen traten in feine 
Augen, ald der Präfident in feiner Unrede auf Polens Ungluͤck zu res 
den fam und die Worte ſprach: „fie feyen ja nicht ewig dauernd, 
diefe Prüfungstage des Geſchicks, denn der berühmte Vertheidiger 
ber farmatifchen Freiheit fen heimgefehrt nach Europa.“ 

Um diefe Zeit machte er die Belanntfchaft des berühmten For, der 
‚feines ruhigen und befonnenen Charakters ungeachtet fi auf eine wuns 
derbare Weiſe von dem feurigen Heldenjüngling angezogen fühlte. Den 
26. Auguſt wurde er zum franzofifchen Bürger ernannt, und zu einem 

‚ihm zu Ehren veranftalteten Feftmahl gezogen, bei welchem der Dis 
firiftöpräfident Bonneville den Toaft ausbrachte: La liberte est sau- 
vee — Koseinszko est en Europe! (Die Freiheit iſt gerettet — 
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Koscuszfo ift in Europa!) Als bei diefen Worten der beſcheidene 
General fi der Thränen nicht erwehren Fonnte, und er nicht im 
Stande war, zu antworten, rief die ganze Verfammlung: aux lar- 
mes de Kosciuszko! (Auf die Thränen Kosciuszlo’s!) 


Ein Feind aller größern Gefellfchaften, fand unfer Held volle 3% 
friedigung für fein liebewarmes Herz in dem vertrauten Umgang mit 
ber licbenswürdigen Familie des eidgendffifchen Gefchäftsträgers Zelt 
ner, deſſen biederer Charakter und gediegene Kenntniffe feine Freund⸗ 
ſchaft nicht nur fehr angenehm, fondern auch fehr lchrreich machten. 
Befonders ließ Kosciuszko es fich angelegen feyn , die Kinder des mit 
Sefchäften überladenen Vaters zu unterrichten und zu erziehen. Au 
Berdem mar es Lafayette, ber ihn durch feine jeweiligen, wenn auf 
feftenen Befuche fehr erfreute, der verfchiedenen liebenswürdigen Frauen 
nicht zu gedenken, in deren Eirkeln er befonders als galanter Mann 
und angenehmer Unterhalter hochgeſchaͤtzt war. 


Bei einer der gewöhnlichen Hofvorftellungen wandte ſich der Con⸗ 
ſul in den ungewöhnlich hoͤflichen und freundlichen Worten an Kn% 
ciuszto: 


„Ach, mein General, mit außerordentlichem Vergnuͤgen habe ich 
Ihre Ankunft in Paris vernommen. Ich bin erfreut, einen Mann 
zu ſehen, der die Aufmerkſamkeit der zwei Hemiſphaͤren zu verdienen 
wußte, und der ſich ſeines Degens mit eben ſo viel Erfolg zum Be⸗ 
ſten der ganzen Menſchheit, als für die Unabhängigkeit feines Vater⸗ 
lands zu ‚bedienen wußte,“ 


Er lehnte ftandhaft mehrere Anträge des Kaifers, in franzoͤſiſche 
Dienfte zu treten, ab, indem er in den ftillen Genüffen der Freund⸗ 
ſchaft und in der nie ermüdenden Sorge um fein Vaterland volle de 
friedigung für feine große Seele fand. Dem Direftorium verſprach 
er, eine bedeutende Anzahl polnifcher Krieger unter Frankreichs Fahnen 
zu verfammeln, wenn man ihm Polens Unabhängigkeit bei den naͤch⸗ 
fien Sriedensunterhandlungen garantire. Wirklich ftrömten ganze 
Schaaren feiner tapfern Landsleute herbei, vergoßen ihr Blut in Ita⸗ 
lien, Aegypten, Syrien, auf St. Domingo, in Deftreich, Preußen, 
Spanien, Portugal, Rußland, allein was war ihr Kohn? Schön 
Verfprechungen und ein ruhmooller Tod für Napoleons Sade! 

Als der tapfere Dombrowski in Stalien Sobieski's Saͤbel wieder 
gewonnen hatte, und die Anführer der Legionen um ihre Meinung 
fragte, wem er zugeftellt werden folle, rief er einftimmig: „Niemand 
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kann wuͤrdiger ſeyn, ihn zu tragen und zu beſitzen, als Polens Erret⸗ 
ter — Kosciuszko!“ 

Der Tapferſte aller Tapfern, General Kniaziewicz, erhielt den eh⸗ 
renvollen Auftrag, dieſes Heiligthum ber Armee dem Naczelnik zu 
überbringen. Diefer fpracy feine Erkenntlichkeit und Ruͤhrung in fol 

gendem Briefe aus: 


„Buͤrgergeneral! 

Den Säbel Johann Sobieski's, den Sie mir, Buͤrgergeneral, im 
Namen unferer,, durd) fo viele Siege in Stalien berühmt gewordenen 
Landsleute uͤberſchicken, nehme ich als ein Unterpfand Ihrer Freund⸗ 
fchaft an, und bitte Sie, ihnen meinen Dank und meine Erfenntlichs 
Teit zu bezeugen, Möge es dem Himmel gefallen, daß die Umftände 
ed und geftatten, uns insgefammt zufammenzufinden, um unfere Ty⸗ 
rannen zu ſchlagen, zu biflegen und unfere Schwerter ſammt dem 
Sobieski's in dem Tempel des für die Freiheit und das allgemeine 
Wohl unferer Landsleute errungenen Friedens nieberzulegen. 

Paris, den 27. Frimaire, %. VII. 

Gruß und Brübderfchaft, 
Th. Kosciuszko.“ 


Das Geraͤuſch der großen Stadt, das ihn nie angefprochen hatte, 
veranlaßte Kosciuszko, fich auf ein Schloß feines * Freundes zeltner, 
nahe bei Sontainebleau, zurädzuziehen, wo er, nad) feinem eigenen 
Geftändniffe, feine Zeit zwifchen den Studien, beſonders mathematis 
fchen, und den Genüffen der Natur theilend, die glädlichften Tage 
verlebte. Mit befonderer Vorliebe trieb er Botanik und freute fih - 
der mannigfalrigen und bunten Erfcheinungen in der Pflanzenwelt, 
deren ftille6, wunderbares Leben das finnige Gemüth befonderd ans 
fpricht. 

Ueber folchen Befchäftigungen verlor er fein Vaterland nicht aus 
den Augen, ließ fich jedoch durch Napoleons fchmeichelnde und füße 
Worte über Polens Wicderherftellung nicht täufchen, da die Friedens, 
fchlüffe von Campo Formio und Xuneville das Trügerifche folcher 
Verfprechungen nur allzudeutlid beurfundeten. Napoleon ließ durch 
den gewandten Herzog von Otranto Alles verſuchen, um Kosciuszko 
für feinen geheimen Plan zu gewinnen, diefer aber erflärte unums 
wunden : „Nie werde ich mich in Eure Plane, Polen betreffend, mis 
hen, wenn man meinem Vaterland nicht eine nationale Regierung, - 
eine liberale Verfaſſung und feine alten Gränzen zuſichert I“ 


wiederte Fouché. „Ulsdann werde ich ganz Polen fagen, daß ich 
nicht frei bin und daß ich an Nichte Theil habe!“ 

Es laͤßt fich leicht denken, wie fehr der Kaifer durch Diefe Nachricht 
erbittert wurde, ohne daß er jedoch den großen Polen feine Rache hätte 
fühlen laffen. Unlauterer Natur dagegen war das Mittel, deſſen a 
fih nun bediente, um die Polen für feine Sache zu gewinnen. Cr 
erließ namlich in Kosciuszko's Namen im Jahr 1806 folgende Pro 
klamation an das polnifche Volk: 


„Paris, den 1. November 1806. 


Brave Landsleute! 


Bei dem Geraͤuſch der Waffen, von welchem Polen noch einmal 
wiederhallt , begibt fich Kosciuszfo unter Euch. Dieß find Feine nad 
Raub gierige Eroberer, Feine Menfchen, die fich in unfer Vaterland 
theilen und unferer Schwäche Hohn fprechen, von unferm Blute und 
unferm Elende gemäftet. An ihrem Muthe, an ihren Siegen, an dem 
furchtbaren Udler, der vor ihnen herſchwebt, erkennt jene Legionen, die 
ihre Tapferkeit in vier Welttheilen bewährt haben, die in cinem Felds 
zuge. die vereinigte Macht von zwei großen Reichen zerfplittert und 
unlängft noch in einer Woche das Gebäude eines Jahrhunderts, das 
Merk Friedrichs und die Trophäen feiner alten Generale zertrümmert 
haben ! 

So hat es die hohe Beftimmung Napoleons gewollt, der die Könige 
vernichtet und fchafft, der die feindlichen Völker mit dem Blige niederdonnert 
und die unter das Joch einer fträflichen Politit gebeugten Nationen 
durch die Kraft feines Armes und die Vermittlung feiner Weieheit 
aufrichtet. 

Polen! Zaufende von Euch haben den erften Feldherrn von Europa 
in ben Gefilden Italiens gefehen; Eure Bataillone haben fich an die 
Armee der Braven angefchloffen, Eurem Muthe verdankt Ihrs, daß Ihr | 
ihrem Ruhme beigefegt wurdet; nun kommt Napoleon zu Euch, und 
beobachtet Euch. Er hat jene Sranzofen, die unfere Trümmer in irn | 
brüderlichen Lagern fammelten und erhielten, die uns das Bild Polens 
und das Andenken feiner Freiheit in dem Schooße ihrer wirthbarlihen 
Städte darboten, die unfere Unfälle unter ihren "reichen Ernten von 
Korbeern verbargen , in das Herz von Polen geführt, jene edelmüthigen 
Franzoſen, unter denen Kosciuszko aufhoͤrte fi) verbannt zu glauben, 
vor denen er es wagte, nicht ohne Troft und vielleicht mit Stolz ein? 
befiegte, aber nicht entehrte Nation wieder, aufzurichten und in feinem 
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Herzen mit der Liebe des Waterlandes die tröftliche Hoffnung fine 
Fünftigen Unabhängigkeit zu nähren. 

Theure Landsleute, Zreunde, die Ihr Euch als folche durch ein: 
Standhaftigkeit bewährt habt, die unſerem Unglüd gleich ift, die Jh - 
von der mütterlichen Erde verbannt, unter einem befreundeten Volke 
Polen geblieben. feid, die Ihr felbft im Schooße von Polen Sremdling: 
geworden, das Gefühl feines Glanzes und das Andenken an Eure 
Brüder bewahrt habt, tretet auf. Die große Nation ſteht vor Euch, 
Napolcon erwartet und Kosciuszko ruft Euch. Sehet wie Europa, in 
allen feinen Grundfeften erfchüttert, auf den Ruf des Genies dad Ges 
baͤude feiner gefellfchaftlichen Konftitution wicder hergeftellt und das 
19te Jahrhundert durch eine neue Zeitrechnung von Schöpfung und 
Ruhm bezeichnet hat. Schet wie das Joch der Tyrannen der Meere, der 
Unterdrüder und Unrubftifter Europa’s allenthalben zerfplittert wird. 
Sehet, wie unter dem Schuße der durch die Gefeße Fonftituirten Mos 
narchie die Völker ſich wieder zu ihrer Würde erheben und die Nas 
tionen. fih zu ihrer Unabhängigkeit aufrichten, 

Polen! was vermöchte noch Euch zu entflammen und Euch ſelbſt 
wieder zu geben, wenn die Wunder, von denen Eure Augen Zeugen ſind, 
dieſelben beruͤhren koͤnnten, ohne ſie dem Lichte zu oͤffnen, das Euch 
vorgehalten wird? Seid Ihr nicht die Abkoͤmmlinge jener Helden, 
welche Oeſtreich und Europa von der Macht der Muſelmaͤnner rettes 
ten? Beſeelt Euch jener Muth nicht mehr, der Eure fiegreichen Feinde 
mit Achtung und Furcht gegen Euch erfüllte? Weil Ihr getheilt 
wurdet, feid Ihr darum nicht mehr durd) die Sprache, durch das Blut, 
durch das Ungläd, durch Alles, was die Menſchen verbindet, vereinigt ? 
Weil Polen von der politifchen Karte weggeftrichen wurde, beftcht es 
darum nicht mehr in dem Herzen feiner Kinder? Wenn Shr, verlafs 
fen von Frankreich und vom Gluͤcke verrathen, blos von Eurem Muthe, 
dem einzigen Hilfsmittel Eurer Vaterlandsliebe, unterftüßt, Die Zunge 
der Wagfchaale zwiſchen Euch und der dreifachen Allianz von Ruß⸗ 
land, Oeſtreich und Preußen einige Zeit im Gleichgewicht hieltet, welche 
Triumphe Fönnten Euch zweifelhaft fcheinen, jetzt, da die Beſitzer der 
dreifachen Allianz über Eure Gränzen gefchritten find, jebt, da ber 
Mann des Schickſals feine Augen und Gedanken auf Euch Tichtet ? 
Fuͤhlt Ihr bei feinem Anblid Eure Waffen nicht Firren? Seht Ihr 
nicht die blutigen Schatten fo vieler, im Gefecht für Euch erwürgter 
Bürger fi um ihn drangen und Rache fordern? Hoͤret ihre Seuf: 
zer, die zu Eugen Ohren dringen, und Eure Herzen den Ruf der Na- 
tionalabhängigkeit vernehmen laffen ! 


734 


Polen! Wie durch ein Wunder dem Schwerte Eurer Mörder, ben 
Ketten Eurer Tyrannen entronnen, nahm ich bie letzten Seufzer des 
fterbenden Vaterlands mit mir; voll Vertrauen auf einen Helden laß 
“ich fie unter Euch hören. Ich ſehe dieſe väterliche Erde wieder, die 
mein Arm vertheidigt hat; dieſe Geftlde, die ich mit meinem Blut 
getränft habe, und ich Füffe fie mit Thranen! 

“Unglädliche Freunde, denen ich nicht in das Grab folgen Fonnte, 
geliebte und brave Landsleute, die ich ich gendthigt war, dem Joche der 
Eroberer zu überlaffen, ich habe nur gelebt, um Euch zu rächen, ih 
fomme nur zuruͤck, um Euch zu befreien! Heilige Nefte meines Va— 
-terlandes, ich grüße Euch mit Entzüden, ich umarme Euch mit einem 
heiligen Wahnſinn. Ich verbinde mich mit Euch, um mich nie mehr 
von Euch zu trennen; würdig des großen Mannes, deffen Arm gegen 
Euch ausgeſtreckt ift, würdig ber Polen, die meine Stimme hören, 
werde ich Euch auf eine glänzendere und dauerhaftere Grundlage aufs 
richten helfen. Oder wenn der Name des Vaterlandes für einen Mits 
bürger Nichts mehr ware, als ein eitles Wort, dann würbe ich mid 
meinem Uuglüd und unferer Schande zu entziehen wiffen, indem ih 
mich unter Eure erhabenen Trümmer begrabe ! 

Aber nein! Die Zeiten Polens find wiedergefommen, das Gluͤck hat 
Napoleon und feine Unüberwindlihen nicht an die Ufer der Weichſel 
geführt, um Feine Spuren dafelbft zuruͤckzulaſſen. Wir find unter der 
Aegide des Monarchen, der die Schwierigkeiten dur) Wunder han 
digt, und das Wunder der Miederauflebung Polens ift zu glorreid, 
ald daß der ewige Schiedsrichter des Verhängniffes ihm daffelbe nicht 
bereitet hatte, 


Unterzeihnet: Kosciuszko.“ 


Erft im Jahr 1814 bekam Kosciuszko Gelegenheit, gegen diefen Auf⸗ 
ruf zu protefliren, da er durch die Wachſamkeit der Polizei bisher noch 
gar Teine Kunde davon erhalten hatte, 

Als die Verbündeten in Paris einzogen, erhielt unfer Held von He 
hen und Niedern die unzweideutigften Beweiſe ihrer Hochachtung; fielen 
ja fogar rohe Bafchfirenhorden, die in der Nähe feines Landſitzes Ber 
ville des Plünderns wegen gefommen waren, fobald er fich ihnen zu ers 
kennen gab, vor dem Naczelnik nieder. Der Kaifer Alerander empfing 
ihn aufs Freundlichfte, als er aber im Intereſſe feines Vaterlandes bie 
Graͤnzen bezeichnete, die Polen von Rußland abfcheiden müffen, erflarte 
der Großfürft Conftantin in den Salons, der Findifche Greis habe nun 
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vollends den Berftand verloren. Diefer Schmähungen ungeachtet richtet 
Kosciuszko an den Kaifer folgendes Schreiben: 


„Sire! 

Wenn ich aus meiner verborgenen Zurhdigezogenheit mich bittweife an 
einen großen Monarchen , großen Feldherrn und vor Allem Beſchuͤtzer 
der Menfchheit zu wenden wage — fo gefchicht dieß, weil fein Edel 
finn und feine Großmuth allbefannt find. Sch erfuche Sie um drei Gna⸗ 
denerweife: der erfte if, daß Sie den Polen eine allgemeine Amneftie 
ohne alle Beſchraͤnkung ertheilen und daß die in fremden Landen zers 
ftreuten Polen’ als frei betrachtet werden, wenn fie zu ihren Herden 
zuruͤckkehren; der zweite, daß Eure Majeftät fi) zum König von Pos 
Ien erkläre, mit einer freien, der englifchen verwandten Verfaffung, und 
Dafelbft auf Koften der Regierung unterhaltene Schulen Behufd des 
Unterrichts der Bauern errichte; daß die Knechtſchaft der leßtern nach 
Derfluß von zehen Jahren aufgehoben ſey, und ihnen ‚Ihre Befiguns 
gen als vollfommenes Eigenthum zugehoͤren. Sollten meine Bitten 
Erhörung finden, fo würde ich mich, obgleich Frank, perfönlich zu den 
Süßen Eurer Majeftät werfen, um Ihnen meinen Dank und die erfte 
Huldigung ald meinem Souverän darzubringen. 

Könnten meine ſchwachen Talente noch irgend von Nußen feyn, fo 
würde ich mich augenblidli zu meinen Mitbürgern auf den Weg 
machen, um meinem Vaterland und meinem Souveräne ehrenhaft und 
treu zu dienen. | 

Meine dritte Bitte, Sire, obgleich perfönlich, ift von großem Inte⸗ 
reffe für mein Herz und Gefühl, Seit 14 Jahren wohne ich in dem 
achtbaren Haufe des Herrn Zeltner, eined Schweizere von Nation, 
feitherigen Gefchäftstägers feines Vaterlandes in Frankreich; ich habe 
gegen ihn taufend Verbindlichkeiten, allein wir find beide arm, und er 
hat eine zahlreiche Famlie. Ich fpreche für ifn eine ehrenvolle Stelle 
an, entweder bei der neuen. franzöfifchen Regierung, oder in Polen. 
Er ift ein unterrichteter Mann, und ich bürge für feine unmandelbare 
Treue. Berville, den 9. April 1814. 

Kosciuszko.“ 


Aleexander antwortete eigenhaͤndig: 

„Es gereicht mir zu großer Befriedigung, General, Ihren Brief zu 
beantworten. Ihre theuerſten Wuͤnſchen ſollen erfuͤllt werden. Mit 
Hilfe des Allmaͤchtigen hoffe ich die Wiedergeburt der tapfern und acht⸗ 
baren Nation zu bewerkftelligen, der Sie angehören. — Ich habe 
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feierlich diefe Verpflichtung ͤbernommen, und jeder Zeit hat mic ir 
Wohl in Gedanken befhäftigt. — Die politifchen Verhaͤltniſſe allei 
find bisher .der Vollziehung meined Vorhabens im Weg geftanden. — 
jene Hinderniffe find nicht mehr. — Zwei Fahre eines furchtbaren, 
aber glorreichen Kampf haben fie aus dem Wege geräumt. — Rh 
kurze Zeit und ein weifes Verfahren, und die Polen haben ihr Vater 
land, ihren Namen wieder, und ich habe die Sreude, fie zu übers 
gen, Laß nicht mehr an das Vergangene dentend, der, welden fe 
für ihren Feind hichten, es ift, der ihre Wünfche erfüllt. — Wie au 
genehm - wird es mir feyn, Gencral, von Ihnen bei diefen heilfamen 
Arbeiten unterftiüßt zu werden! — Ihr Name, Ihr Charakter, Ihr 
Talente follen meine beften Stüßen feyn. 

Empfangen Sie, General, die BVerficherung meiner vollkommenen 
Hochachtung. Paris, den 3. Mai 1814. 

Alexander.“ 


So ſchoͤn ſich auch alle dieſe Verſprechungen auf dem Papier aus⸗ 
nahmen, fo überzeugte ſich doch Kosciuszko vermdge feines ſcharfen 
Verftandes, womit er die geheimen Künfte der damaligen Politik durch⸗ 
blidte, bald, daß für die nächfte Zukunft an die Nealifirung feine 
MWünfche und Hoffnungen nicht zu denken ſey, und trat deßhalb ein 
Reiſe nach Stalien an, um auf diefem claffifchen Boden an Leib und 
Seele wieder zu gefunden. Allein kaum hatte cr die Alpen überfic 
gen, als eine Gefandtfhaft des polnifchen Reichstags ihn nach Win 
zu dem Kongreß rief. Obwohl trank, folgte er doch auf der Stk 
diefem an ihn ergangenen Ruf; allein trog aller Eile Fam er zu fpät. 
Die Zukunft feines Vaterlandes wurde fofort immer trüber; zum I 
tenmal fchrieb er an Alexander: 


„Wien, ben 16. Juni 1815. 

Sire! 
Der Prinz Czartoryski hat mir alle Wohlthaten genannt, welche 
Eure Faiferlihe und königliche Majeftat für die polnifche Nation vor 
bereiten. Worte Tonnen meine Gefühle von Dank und VBewunderang 
nicht ausdruͤcken. Eine einzige Unruhe truͤbt noch meine Seele und 
meine Freude. Sch bin ein geborner Litthauer, Sire, und habe noch 
wenige Fahre zu leben ; deffenungeachtet verhällt noch der Schleier der 
Zufunft das Schickſal meines Geburtslandes und fo vieler andern Pre 
pinzen meines Vaterlands. Ich vergefle die großmürhigen Berfpre 
ungen nicht, deren mich, fo wie mehrere meiner Landsleute Eure 
Taiferlithe und Königliche Majeftät gewürdigt bat. Mein Herz wird mir 
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nie die Wirkung jener heiligen Worte zu bezweifeln erlauben, allein 
meine Seele, durch fo langes Unglüd eingefchüchtert, bedarf einer neuen 
Zuſicherung. Blos dem Trieb meiner Gefühle folgend, bin ich gekom⸗ 
men, den Reſt meiner Exiftenz dem Dienft Eurer kaiſerlichen Majeftät 
zu widmen. Dod, Sire, feyen Sie Schiedsrichter in diefer für mein 
Gewiſſen entfcheidenden Angelegenheit, und würbigen ‚Sie mic) durch 
Ein entfcheidendes Wort der Erklärung, daß Sie meinen Entfchluß bil- 
ligen. Diefes Wort erfüllt den einzigen Wunſch, den ich noch habe, . 
den, mit der beruhigenden Gewißheit in's Grab zu fteigen, daß alle 
Ihre polnifchen Unterthanen ſich berufen fühlen, Ihre Mohlthaten zu 
fegnen. Diefe Gemwißheit, ich befenne es, würde meine Anftrengungen 
und die Energie meines Eifers unendlich erhöhen. Nie würde ich es 
wagen, Sire, auf die Vollziehfung Fhrer großen Planc zu dringen; 
heilig wuͤrde ich für mein eigenes Gewiffen den Gedanken daran bes 
wahren, und nur auf eine ausdrädliche Bevollmächtigung hin, von 
dieſem geweihten Vermaͤchtniß Gebrauch machen. Hier will id) 
auf Ihre Befehle wegen meiner demäthigen Bitte warten: es ift die 
Ießte, die ich noch zu den Füßen Eurer Faiferlichen und Föniglichen 
Majeſtaͤt mit einem Gefühl unerfchütterlichen Vertrauens, dem nur 
Ihre undergleichliche Guͤte gleich kommen kann, niederzulegen wage. 


T. Kosciuszko.“ 


Mas war die Folge aller dieſer Bemühungen? Anfaͤnglich ſchien 
Alexander fein Berfprechen redlich halten zu wollen und die polnifche 
Nationalität zu refpektiren; als aber der Großfürft Conftantin mit uns . 
umfchränfter Gewalt in Warfchau deminirte, ſchwanden all die ſchoͤ⸗ 
nen Hoffnungen, die Zukunft wurde immer trüber, das Volk immer 
unglüdlicher, bis e8 in dem fü heldenmüthigen, aber, wie die frühern 
unglädlichen Aufftande gegen feine Unterdruͤcker den letzten Verſuch 
machte, die Sklavenketten zu zerreißen und mit Blut feine geraubte 
Souveränität zu erfaufen. 

Kosciuszko, der Stimme feines Herzens folgend, cite nach der 
Schweiz, in die Urme feines Freundes Zeltner, deffen liebenswuͤrdige 
“ Samilie den ritterlichen Helden bereits für fo manches Ungemach ent 
fhädigt hatte; in ihrem Schooße fühlte er fih wieder heimiſch. 
Wie hätte es auch anders feyn Fönnen? Der befcheidene und genügfame 
Greis, der in den Tagen ſeines Ruhms eine Koͤnigskrone ausgefchlagen, 
kannte Fein höheres Gluͤck, als das eines ftillen Hauslichen Lebens, Das 
bei war er der Kichling Aller, die ihn Fannten. „Galanterie und ächt 
chevalerske Zuvorkommenheit gegen das fchöne Geſchlecht, fagt Falken⸗ 
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ſtein, war ein hervortretender Charakterzug bei Koscinszko bis in fein 
Alter geblieben. In feinem 70ſten Jahre ſah man ihn in der Schweij 
noch mit nicht gewöhnlicher L:bendigkeit mit Damen fcyerzen, und daß 
er ſich in Geſellſchaften am Liebſten mit denen unterhielt, die ſich durd 
Vorzüge des Geiſtes und der Jugend auszeichneten, wird Niemand auf, 
fallend erfcheinen, der den polnifchen Helden nur einmal in feinem Leben 
fah und fprechen hörte. Seine Rede voll Geift ind, fprudelnden Witzes, 
mit den reichften Nuancen des Humors, fuchte Erwiederung bei Perſonen 
feines Standes und feines Chatakters; wenn er diefe aber nicht fand, 
oder in der Gefellfchaft der Frauen war, müßte er fich nothwendig 
von der Naivität und ber herzlichen Offenheit am meiften angezogen 
fühlen. „Darin lag auch die. Urſache, warum et die aͤlteſte noch lebende 
Tochter des Herrn Zelmer in Solothurn, mit Namen Emilie, {6 lieb 
gewann. Dieſes liebenswärbige Mädchen, das die ausgezeichneten 
Körperoorzäge mit den hervorragendſten Geiſtesanlagen verband, ver; 
dankte ihre Bildung und Erzichung großen Theils feiner Fteundſchaft 
und der zärtlichen Sorge, womit er ihre Studien leitete. Seine übrige 
Zeit widmete er eigenen Studien und einer ansgebreiteten Correſpor— 
denz. Bon Jugend auf ein abgefagter Feind aller raufchenden un 
wilden. Vergnügungen, allenthalben gleich einfach in Kleidung und % 
bensart, blieb ihm bei feinem fehr mäßigen Vermögen immer ned 
eine bedeutende Summe, über die er zu verfügen hatte. Alles dieſes 
Geld verwendete ei zur Unterflügung der Armen und Nothleidenden, 
deren derlaffene und kuͤmmerliche Hütten er auf einfamen Gpazierrit 
ten angelegentlich aufſuchte. Ueberall, wo zu helfen war, ſchaffte a 
Hilfe, und ringe um Solothurn war er als Vater der Dürftigen be— 
kannt. Beſonders unterftüßte er in der bekannten Hungersnoth des 
Jahrs 1817 viele darbende Familien nicht blos mit Geld, fondern auch 
mit Lebensmitteln, die er mit zu Pferde nahm. Diefe Mohlthärigkeit 
aber übte er ganz im Sinn und nad) den Vorfcpriften unferer Res 
gion fo, daß die linke Hand nicht wußte, was bie rechte that; kaum 








war er als ein fettender Engel erfchieneg, fo verſchwand cr aud wis 


der. Noch wenige Tage vor feinem Tode fete er feinem Stteben, 
die Menfchen glücklich zu machen, bie Krone auf, indem er folgende 
Urkunde ausfertigen ließ, wodurch er allen feinen Unterthanen die 
Sreiheit ſchenkte: 

„Durchdrungen von der Wahrheit, daß die Leibeigenfchaft dm 
Natursechte und der Wohlfahrt der Staaten zuwider fey, erfläre ich 
die ganzliche Aufhebung der Leibeigenfchaft auf meiner in Kitthauen, 
in der Woiwodſchaft Brzesc liegenden Herrfchaft Siechnovice, von jcht 
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an auf ewige Zeiten für mich fowohl, als bie kuͤnftigen Beſitzer der⸗ 
gelben. Ich erkläre alfo die Landleute des Dorfs, welches von diefer 
Herrſchaft abhängt, zu freien Staatsbuͤrgern und volllommenen Eigens 
thümern ber Tiegenfchaften, die fie bis dahin befeffen: Ich ſpreche die⸗ 
ſelben frei von allen Abgaben, Gefaͤllen und perſoͤnlichen Dienſtleiſtun⸗ 
gen oͤhne Ausnahme, zu denen fie bisber gegen die Beſitzer des Schloſ— 
ſes und der Herrſchaft verpflichtet waren. Ich erſuche ſie blos zu 
ihrem eigenen Vortheil und zum Wohle des Staats fuͤr zweckmaͤßige 
Schul⸗ und Bildungsanſtalten zü ſorgen. 


Nach diefem feierlichen Akte erklaͤre ich ferner, daß ich dahin und 
hinweg auf immerwaͤhrende Zeiten gedachtes Schloß Siechnovice, nebſt 
den dazu gehoͤrenden Guͤtern meiner Nichte der Frau Katharina Eſtkowa 
und ihren Kindern aus beſonderem Wohlwollen vergebe, verſchenke und 
als Eigenthum uͤberlaſſe. 

Gegeben in Solothurn, den zweiten Tag april des Eintaufend acht; 
hundert und fi iebenzehnten Jahrs.“ 

Am erfteri Oktober 1817 erfrankte er an einem Anfall des damals. 
in Solothurn allgemein verbreiteten Nervenfiebers. Sm Gefühl ſeines 
nahenden Todes machte er fein Teſtament, in welchem er feine geliebre 
Scholerin und die Armen auf das Beſte bedachte. Unerſchrocken wie 
im Getuͤmmel der Schlacht wartete er auf ſeine letzte Stunde, bis 
am Abend des 15. Oktobers feine Aufldfung erfolgte. 

Seine Beerdigung war einfach, ohne allen imilitärifchen run 
Zeltner ließ die Eingeweide auf einem nahe bei Solothurn gelegenen 
Friedhof begraben und ein Denimal mit der Inſchrift: Viscera 
Taddaei Koseiuszko errichten, dad den Manderer mehr anfpricht, als 
Die glaͤnzendſten Sarkophage, die mit ihrer leeren und todten Groͤße 
nichts Erhebendes fuͤr das Herz haben. 

Schnell verbreitete fi ich die Kunde von dem Tode bes polnifchen 
Helden in beiden Continenten, und der würdige Lafayette, Waffenfreund 
und Bruder ded Verftorbenen, fprah im Sinne aller Freunde Ross 
ciuszkos bei der i" Paris gehaltenen Todtenfcier folgende ſchoͤne 
Worte: 

„Alle Maͤnner, welche ihr Vaterland, Recht und Geſehz vertheidigt 
haben, ohne dieſe heilige Angelegenheit mit einer unwuͤrdigen Handlung 
zu entehren, verdienen, daß oͤffentliche Anerkennung ihr Andenken in 
dem Momente verewige, wo die Gruft die ſterbliche Huͤlle verſchlingt. 
Von Kosciuszko ſprechen, heißt eines Mannes erwaͤhnen, welcher ſelbſt 
von Fuͤrſten, gegen die er gedient, hochgeſchaͤtzt wurde; fein Name ge 

47 * 


740 . 


hört der ganzen e«ivilifirten Welt an, feine Tugenden ber gefammte 
Menfchheit. | 

Amerika zähle ihn unter feine beruͤhmteſteti DVertheldiger. Polen bo 
weint in ihm einen Patrioten, deflen Leben feiner Sreiheit und Unak 
hängigfeit geweiht war. Frankreich und die Schweiz bewunbern felbf 
in feiner Aſche noch den beften Menfchen, Ehriften und Wohlthaͤte. 
Nußland erblidt in ihm einen in gefaßten Grundfäßen unerfehätteris 
chen Mann, deffen Seftigkeit Unglüd und Mißkennung noch beſtärte. 
Die Polen betrachteten ſich alle wie feine Kinder. Sie umgaben ihr 
mit ihrer Tiebe und Ehrfurcht, wie mit einer Nationalhülle und zeig 
ten ihn mit Stolz den andern Nationen als Mufter jeder vaterldnti 
ſchen Tugend, der groß an der Spitze der Armeen, befcheiden im haut 
lichen Kreife, fürchtbar als Held, rein ald Menſch, unbefcolten als | 
Bürger, felbft denen noch Gutes erwies, welche ihn beleidigten und 
der feine Vaterlandsliebe nie durch eine unedle That entfiellte.“ 

Dan kann leicht denken, daß der Schmerz Aber den verftorbemn 
Naczelnik in Polen am größten und allgemeinften war, und in Al 
Herzen warde der Wunſch rege, feinen Leichnam als Nationaleigentgum 
in ihrer Mitte zu haben. Diefem Verlangen wurde willfahrt, und 
nachdem am 24. November 1817 in Krakau ihm in Gegenwart is 
Großfürften Conftantin und aller Behörden Exequien gehalten worden, 
wurde der Leichnam unter den größten Feierlichkeiten in Der Gruft der alten 
Könige beigefegt, wo er neben Sobieski und Joſeph Poniatoweli ruft. 

Am Schluffe diefer Biographie möge das befannte aus Holteis „alten 
Feldherrne“ genommene Lied, eine Stelle finden: 











5 Fordre Niemand mein Schidfal zu hören, 
Dem das Leben noch wonnevoll winkt, 

Ja wohl könnte ich Geilter beſchwoͤren, 

Die der Acheron befler verfchlingt. 

Aus dem Leben mit Schladyten verkettet, 
Aus dem Kampfe mit Lorbeern umlaubt — 
Hab’ id Nichts, Hab ich gar Nichts gerettet, 
As die Ehr’ und dies alternde Haupt. 


N 


Keine Hoffnung ift Wahrheit geroorden ! 

Selbſt des Jünglings hochklopfende Bruf 

Hat im liebeglühenden Norden 

Ihrer Liebe entſagen gemußt. 

Zu des Vaterlands Rettung berufen, 
Schwer verwundet, von Feinden umſchnaubt 

Blieb mir unter den feindlichen Hufen 

Nur die Ehr' und dies alternde Sat 


7a 
In Amerika follte ich ſteigen — 
Und in Polen entfagt’ id ber Welt! — 
Laſſet mic meinen Namen verſchweigen, 
Ich bin nichts als ein ſterbender Held. 
D mein Vaterland, dich nur beklag’ ich, 
Ja du bit deines Blanzes beraubt! 
Did) beweinend zum Grabe Hin trag’ ich 
Meine Ehr’ und dies finfende Haupt. 


* 
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Lafayette. 





M. P. 3. U. 9. Gilbert Molier Lafapette wurbe geboren zu Cha⸗ 
raniac in Yuvergne am 6, September 1757. Seine altadelige 5 
milie hatte auf dem Feld der Baffen wie der Wiffenfchaften Ruhm 
geerntet; fein Oheim verlor noch jung in Italien das Leben; fein Bas 
ter fiel bei Minden; auch der treuen Pflege feiner Mutter wurde er 
frühe beraubt, Seine Studien machte gr in dem Kollegium Dupleffts, 
und zeichnete ſich dafelbft nicht nur durch feine Talente, fondern vors 
züglic) auch durch feinen lebendigen Freiheitsſinn mitten unter dem 
ariftofratifchen Adel, der ihn umgab, auf das Wortheilhaftefte aus. 
Mit Vergnügen pflegte fein Lehrer in der Rhetorik, Binet, eine fehr 
charakteriftifche Anekdote zu erzählen, wie der junge Lafayette, berufen 
zu einer Compofition, in welcher es ſich darum handelte, das voll 
fommene Roß zu malen, welches ſchon der Schatten der Ruthe ges 
horfam macht, das Roß malte, wie es bei diefer Drohung feinen Reis 
ter abwirft und feine Freiheit erringt. 

Sechszehn Jahre alt, vermäßlte er fich mit der vierzehnjährigen ˖ Toch⸗ 
ter des Herzogs von Aynen, Fräulein von Noailles, deren Tugenden, 
befonderd die Treue und Zärtlichkeit, womit fie ihrem Gatten felbft in 
den Tagen des bitterften Ungluͤcks zugethan war, in Aller Munde leben 
und fo lange Anerkennung finden werden, ald man das häusliche Glüd 
zu fchägen weiß. Der junge Gatte fühlte fich auch in feiner neuen 
Sage fo wohl und heimifch, daß er die glänzenden Ansfichten, die ihm 
diefe Verbindung eröffneten, bei Hof fein Glü zu machen, unbenüßt 
ließ, und ed vorzog, auf feinen Landgütern feiner Familie und den ftillen 
Sreuden des Landlebens ſich ganz hinzugeben. Zu diefem Entfchluffe 
mochte übrigens fein entfchievener Haß gegen jede abhängige Stellung, 
fo wie der durch die ungemeffenen Verſchwendungen des Hofs auf dem 
Volke laſtende Druck nicht menig beitragen. Wie hätte auch der für 

die Jdeen der Sreiheit und Gleichheit fo empfängliche junge Mann die 
ungemeffenen Forderungen einer ausfchweifenden Ariftofratie, den Jam⸗ 
mer einer erbärmlichen Adminiſtration fo zu fagen im Brennpunkte 
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ruhig mit anfehen koͤnnen? Um fo ſhrelbe entſchied die Nachricht 
von der amerikaniſchen Inſurrektion gegen die brittiſche Unterdruͤckung 
ſeinen Beruf; er zoͤgerte keinen Augenblick, dem bedraͤngten Volke zu 
Hilfe zu eilen. Aber ehe er noch ſein Vorhaben ausfuͤhren konnte, er⸗ 
hielt man in Europa die Nachricht, daß die amerikaniſchen Inſurgen⸗ 
ten, auf 2000 Streiter herabgefunfen, quer über die Jerſey fliehen, 
von 30,000 Mann regulären Truppen verfolgt, Anſtatt ſich durch 
dieſe Ungluͤcksbotſchaft entmuthigen und in feinem Entfchluffe wanfend 
machen zu laſſen, fuchte Lafayette vielmehr, der abmahnenden Stimme 
von Seiten der amerifanifchen Bevollmächtigten ungeachtet, feine Abs 
reife fo viel als möglich zu befchleunigen. Hören wir, wie Botta in 
feiner Gefchichte des Freipeitsfampfs der Vereinigten Staaten ven 
Nordamerika. diefen heldenmärhigen Vorſatz Lafayette's fhildert : 
„Beſeelt von jenem Enthuſiasmus, den gemeiniglich große Ereigniſſe 
edlen Herzen einfloͤßen, machte er die Sache der Amerikaner mit jenem 
faſt allen Menſchen jener Periode und beſonders den Franzoſen eigen⸗ 
thuͤmlichen Feuer zu der ſeinigen. Er fand ſie fuͤr gerecht und heilig: 
die Zuneigung zu ihr war um ſo lebhafter, als, abgeſehen von der 
Meinheit feines Charakters, er damals noch nicht ganz neunzehn Jahre 
zahlte; ein Alter, in welchem das Gute Einem nicht blos als gut ers 
feheint, fondern auch als ſchoͤn, und in welchem alle Gefühle zu Leis 
denfchaften werden, Brennend von Verlangen, an den Ereigniffen 
Theil zu nehmen, die in ganz Europa ein Echo fanden, hatte er feit 
dem verfloffenen Jahre den amerifanifchen Bevollmächtigten zu Paris 
feinen Plan, in ihr Varerland zu reifen, mitgetheilt, und fie hatten ihn 
in diefem Entfchluffe beſtaͤrkt. Als fie aber von den Unglüdefallen 
in New⸗Jerſey Kunde erhielten und an einem glüdlichen Ausgang des 
Aufftands beinahe verzweifelten, waren fie fo redlih, e& ihm abzuras 
then. Sie erklärten ihm fogar, daß in der fchlimmen Lage, in der fie 
fi) befinden, fie nicht die Mittel beſitzen, zu feiner Weberfahrt nach 
Amerila ein Schiff ausräften zu laffen. Der unerfchrodene junge 
Mann foll ihnen hierauf erwiedert haben, daß es eben jet an ber 
Zeit fey, ihrer Sache zu dienen, daß jemehr die Völker entmuthigt 
feyen, eime defto größere Wirkung feine AUbreife bervorbringen werde; 
endlich daß, wenn fie ihm Fein Schiff verfchaffen Fönnen, er auf feine 
Koften eines ausräften werde, das ihn und ihre Depefchen nad) dem 
amerifanifchen Feftland zu bringen habe. Mas er geſagt, geſchah. 
Das Publikum flaunte; dieſer Entfchluß von Seiten eines Mannes 
von ſolchem Hang, gab Veranlaffung zu mancherlei Gefprächen. Der 
franzöfifche Hof, fey’s, daß er England nicht beleidigen wolle, fey’s, 
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daß dieſe Abreiſe ihm mißfiel, verbot dem Marquis von Lafayette, ſich 
einzufchiffen. Mau behauptet fogar, er habe Schiffe mit der Weifung 
abgeſchickt, ihn in den Gewäflern der Antillen feftzunchmen. Deſſen⸗ 
ungeachtet riß er fich aus den Armen feiner Gattin, die in der ganzen 
Blürhe ihrer Jugend fland, und ging unter Segel.“ | 
Die Hdfe von Verfailles und London, deren Verboten und Beſchwer⸗ 
ben er Trotz gehoten hatte, verfuchten umfonft, feine Weberfahrt abzus 
fchneiden, und fie ward mit eben fo .viel Kühnheit ale Gluͤck vollzo⸗ 
gen, Im fpanifchen Hafen Paflages aufgehalten, wo fein Schiff ſich 
genoͤthigt fand, anzuhalten, gelang es ihm wicder, über die Granze zu 
gehen und ind hohe Meer auszulaufen. Er vermied die Antillen, und 
wagte es, den Lauf gerade nad) der damals von engliſchen Kreuzern 
bewachten Küfts der Inſurgenten zu richten und fo den Wahlſpruch 
Cur non? (Warum nicht?) zu rechtfertigen, den er bei feiner Abreife 
Angenommen hatte, | 
Zu Anfang des Jahrs 1777 in Charles Town gelandet, erfuhr er 
von Seiten des Kongreffes alle Beweife von Hochachtung, die den 
jungen Franzofen und das Volk der Kolonien überzeugen mußten, wie 
fehr man feine Perfon zu ſchaͤtzen und die Gefahren zu würdigen 
wußte, die er bereits beftanden und die er noch zu beftchen hatte, tms 
dem er feinen Arm zum Dienft einer Sache anbot, die verzweifelt zu 
fehn fchien. Geruͤhrt durch diefen Empfang, verſprach Lafayette, allen 
feinen Eifer, von dem er befeelt fey, zu entwideln; zugleich aber bat 
er um die Erlaubniß, Anfangs blos ald Freiwilliger dienen und auf 
feine Koften leben zu dürfen, Diefer Edelmuth, diefe Beſcheidenheit 
gefiel den Amerikanern um fo mehr, weil einige Franzofen, die in’ ihre 
Dienfte getreten waren, den ftärkften Sold und die höchften Chargen 
bei der amerifanifchen Armee verlangten. Silas Deane hatte foldye 
Berbindlichkeiten in Frankreich gegen die Offiziere, die ſich an- ihn 
wandten, eingegangen, und war deshalb bald nachher von dem Kon 
greß, dem diefed Verfahren mißftel, von feinem Poften abgerufen und 
durch Sohn Adams erfeßt worden. Der Kongreß faßte fofort einen 
Beſchluß, der dahin lautete, daß, da der Marquis von Lafayette, ges 
trieben von der Liebe zur Freiheit, um welche die Vereinigten Staaten 
Tampfen, feine Samilie, feine Verwandte und feine Freunde verlaffen 
babe, mit dem Entſchluß, fein Leben der DVertheidigung Amerika's zu 
weihen, ohne irgend eine Entfchädigung dafuͤr anzunehmen, feine Dienfle 
genehmigt werden follenz; daß es aber auch aus Ruͤckſichten, dic man 
feiner Familie, feinen Verwandten und Freunden fchuldig fey, nicht 
mehr als billig erfcheine, ifn mit dem Range eiues Generalmajor bei 











85 


ber Armee ber Vereinigten Staaten zu befleiden. Der Marquis bes 
gab fic) Hierauf in das Lager, und wurde von Washington mit Auss 
zeichnung empfangen. In Kurzem beftand zwifchen Beiden jene innige 
Sreundfchaft, die erft mit dem Tode endete, ' 

Die erfte Gelegenheit, feinen perfönlichen Muth und .feine Geſchick⸗ 
lichkeit als Anführer zu zeigen, bot ſich Kafayette in der für die Ame⸗ 
rikaner fo ungluͤcklichen Schlacht von Brandymwine dar, während welcher 
er nicht nur durch unerfchrodene Tapferkeit dem gemeinen Soldaten 
ein ermuthigendes Beifpiel gab, fondern hauptſaͤchlich auch, als ſich das 
Gluͤck des Tages zu Gunften der Engländer entfchieden hatte, dadurch 
der Sache der Sreiheit einen wefentlichen Dienft leiftete, daß er die 
Truppen an ber Chefterbräde zum Stehen brachte, In feinem an 
den Eongreß uͤber diefes Treffen abgefaßten Berichte führte Washings 
ton namentlich den Marquis Lafayette auf, als einen Solchen, der fi) 
befonders ausgezeichnet habe, und am Schenkel verwundet worden ſey. 

Durch diefen Schlag hatten fich die Moyaliften in den Beſitz von 
Philadelphia gefeht, konnten aber Eeinen neuen Streich gegen die Ame⸗ 
sifaner ausführen, weil die Verbindung mit der Flotte noch nicht frei 
war, und der General Greene, auf dem linken Ufer des Delaware im 
New⸗Jerſey ftehend, ihre Flanke bedrohte. Mirklich hoffte auch Was⸗ 
bington, Greene, durch mehrere von Gates abgeſchickte Truppenabtheis 
lungen verftärkt, unter denen fi) die berüchtigten SSager Morgan's bes 
fanden, koͤnnte Gelegenheit finden, die bisherigen Verluſte wieder gut 
zu machen: allein diefer war durch Lord Cornwallis in Schad) ge⸗ 
halten, fo daß ſich der amerifanifche Obergeneral entfchloß, die Trup⸗ 
pen Öreene’s an fich zu ziehen, damit Home nicht mit feiner ganzen Macht 
über fie herfalle und fie erdruͤcke. Bevor jedoch beide Theile New⸗ 
Jerſey räumten, griffen Morgan’s Jaͤger und einige Abrheilungen Mis 
lizen, von Lafayette geführt, cin Korps Heffen und englifcher Grena⸗ 
diere mit ſolchem Ungeſtuͤm an, daß fie ihre Gegner in die Flucht 
fhlugen. Diefer Erfolg erwarb dem Marquis eine Divifion. Im Vers 
lauf des nächften Winters wollte man einen neuen Verſuch gegen Cas 
nada machen, und übertrug Lafayette die Führung, theild weiler Franz 
zofe war, und deßmwegen ſchon fein Name nicht wenig zur Eroberung 
einer früher franzöfifchen Provinz beitragen mußte, hauptfächlich aber, 
weil man diefen ergebenen Freund von Mashington, gegen welchen die 
fchändlichfte Intrigue angezettelt war, trennen wollte. Lafayette nahm 
diefe Befehlshaberſtelle nur unter der ausdruͤcklichen Bedingung an, 
dem Obergeneral untergeordnet zu bleiben. Durch den Mangel an 
Mitteln gezwungen, auf den Angriff gegen Canada Verzicht zu leiften, 
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verdienten der Eifer und die Aufopferung, wovon er unter diefen Um⸗ 
ftänden Proben abgelegt hatte, die Dankfagungen des Kongreſſes. 
Hierauf vertheidigte er mit einer Handvoll Krieger eing weit ausgedehnte 
Graͤnze, Inüpfte mit den Wilden, mit deren Anführern er perfänliche 
Bekanntſchaft mashte, Anterhandlungen an, die das günftige Reſultat 
lieferten, daß mehrere Stämme ſich von dem brittifchen König losſag⸗ 
ten und den Schwur der Treue gegen die Vereinigten Staaten ableg- 
ten. . Kurze Zeit nachher von Washington abgernfen, wurde er beim 
Anfang des nächften. Feldzuge mit einem 2400 Mann ſtarken Korps 
nah Baron-Hill auf dem linfen Ufer des Schuylfill beordert, und 
war bier fo glüdlih, durch feine Thaͤtigkeit und treffliche Anorönungen 
der Schlinge, die ihm Genera| Grant gelegt hatte, zu entgehen, und 
ber Vortheife ungearhtet, welche die Engländer am Unfange der Aktion 
über ihn gewonnen hatten, auf böchft ſchwierigem Terrain durch einen 
in der Geſchichte ewig denfwärdigen Ruͤckzug nicht nur feine Truppen, 
fondern fogar alle feine Kanonen zu retten, 

- Sobald die Engländer Philgdelphia geraumt hatten, ließ Washing⸗ 
ton den Generalmajor Lafayette, unter deffen Befehle er die Truppen⸗ 
abtheilyngen von Wayne, Cadwallader, Didinfon und Morgan geſtellt 
hatte, ihnen auf dem Fuße folgen, übertrug aber, fobald die Amerikas 
wer den Dritten nahe gefommen. waren, das Kommando an Kee, als 
den alteften, dem er noch zwei weitere Brigaden beigegeben hatte. Auf 
diefe Weife blichen Lafayette blos die Milizen und die leichte Neiterei, 
zum Gluͤck für die Britten, die falls er den Oberbefehl beibehalten hätte, 
nicht fo leichten Kaufs davon gefommen wären, wie dieß durch Lee's 
fehlerhafte Anordnungen der Fall war, Bon hier aus übernahm er die 
Führung eines Detachements, das die Beftimmung hatte, mit dem Gras 
fen b’Eftaing zufamfnenzumwirken, der in den amerikaniſchen Gewäffern 
mit einer zahlreichen franzoſi iſchen Flotte erſchien, nachdem es den Bevoll⸗ 
mäphtigten bes Kongreſſes in Paris endlich gelungen war, den Hof von 
Verſailles zu einem Buͤndniß mit den Vereinigten Staaten zu bewe⸗ 
gen, wozu Lafayette's Abreiſe und die Aufopferung, womit er ſi ch der 
amerikaniſchen Sache annahm, nicht wenig beitrugen, Es iſt in ber 
That merkwürdig, bis zu welchem Grade damals die Theilnahme an 
dem Unternehmen des jungen Franzofen geftgigert war, und welchen Eins 
druck es in ber oͤffentlichen Meinung heroprbrachte. Daher kam «6 
denn auch, daß, als die Sefandten der Wereinigten Staaten zum erfien 
Mal am Hofe erfchienen, der ganze Zug fich zu der Marquife von Las 
fayctte verfügen zu muͤſſen glaubte, um ihr eine feierliche Huldigung 
de zuhringen. 
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Bei dem vergeblichen Angriff gegen MhodesYsland befehligte er deu 
linken Fluͤgel von Sullivan’ Armee, und zeichnete ſich bei dem ſchoͤ⸗ 
nen Mügzug, den leßterer ohne allen Verluſt bewerkftelligte, wiederum 
auf’s Vortheilhaftefte aus. Sehr fehwigrig wurde feine Stellung bei 
den blutigen Scenen, die unmittelbar nachher zwifchen den Amerikas 
nern und Sranzofen in Bofton und fpäter auch in Charles⸗Town aus⸗ 
brachen, in Folge der gegen den Admiral Eſtaing verbreiteten Beſchul⸗ 
Digung, daß cr voreitig die Gewaͤſſer von Rhode⸗Jsland verlaffen und 
ſich nach Bofton begeben habe, zu einer Zeit, da bei feiner Mitwirs 
fung genannte Inſel unfehlbar in die Hände der Mepublifaner hätte 
fallen müffen. Lafayette felbft hatte den Admiral vergeblich beſchwo⸗ 
ren, zu bleiben, hielt es aber deſſenungeachtet für feine Pflicht, die Vor⸗ 
wöürfe, die man feinen Landsleuten machte, und die ihren hauptfächliche 
ſten Grund in der Charakterverfchiedenheit beider Nationen hatten, zus 
ruͤckzuweiſen und das Betragen der Sranzofen fo viel als möglich zu 
pertheidigen, ohne daß er Hbrigens das, was tabelnswerth war, 
in Schuß genommen hätte. Wirklich verdanfte man auch vorzüglich 
feinen Bemühungen die Beilegung der Streitigkeiten, die, länger ges 
nährt, gar leicht die Auflöfung des eben gefchloffenen Bundes hätten 
zur Folge haben fünnen, Der Kongreß fah fich abermals veranlaßt, 
ihm feinen ausdrädlichen Dank zu bezeigen, Kurze Zeit nachher ſchickte 
er einem ber englifchen Kommiffare, Carlisle, der ſich, wie fine Kols 
legen in den von ihnen an das amerifanifhe Volk erlaffenen Manifes 
fen, fehr derbe und beleidigende Ausdruͤcke gegen Sranfreich erlaubte, 
eine Ausforderung zu, die der Geforderte jedoch nicht anzunchmen ges 
neigt war, indem er fich damit entfchuldigte, daß er wegen einer offls 
ciellen Handlung blos feinem Könige und feinem Vaterlande Rechen⸗ 
ſchaft ſchuldig ſey. 

Im Oktober des Jahrs 1778 entſchloß ſich Lafayette, auf einige 
Zeit in fein Vaterland zuruͤckzukehren, und die zur gluͤcklichen Beendi⸗ 
gung des Kriegs noch nothwendige Anterftügung an Mannſchaft und 
Geld perfönlih am Hof von Verfailles zu betreiben, Zu diefem Zwecke 
begab er fi zu dem Kongreß, um von demfelben die Erlaubniß zu 
der Reife zu erhalten, mit nachftehendem Briefe Washington’s verfehen; 


„Mein Herr! 

Diefen Brief überbringt Ihnen der Generalmajor Marquis de Las 
fayette. — Die edeln AUbfichten, weldye ihn zuerft veranlaßten, über 
das atlantifche Meer zu ſetzen, und in das Heer der Vereinigten Staas 
ten zu treten, find dem Kongreß wohl bekannt; gleich loͤbliche Urfachen 
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nöthigen ihn jeßt zur Ruͤckkehr nach Frankreich, welches in feiner ges 
genwärtigen Lage feine Dienfte verlangt. Sein noch fo großes Ver⸗ 
langen, feinem Fuͤrſten und Vaterland feine Kräfte anzubieten, konnte 
ihn doch nicht bewegen, den Kontinent irgend zu einer Zeit, wo ein 
Feldzug noch unvollendet wäre, zu verlaffen. Er war entfchloffen, 
wenigftens bis zum Schluß des gegenwärtigen zu bleiben, und ergreift 
diefen WUngenbli® der Ungewißheit, um feine Wünfche dem Kongreß 
vorzulegen, damit er die nöthigen Vorbereitungen zyr Zeit treffen und 
noch immer zur Stelle ſeyn möge, wenn ſich irgend eine Gelegenheit 
zeigen follte, fih im Feld hervorzuthun. 

Bei feinem Verlangen, mit uns in fortdauernder Verbindung zu 
bleiben, und in der Hoffnung, c& noch in feiner Gewalt zu haben, als 
amerifanifcher Offizier zu dienen, fucht der Marquis zugleich um einen 
Urlayb ans den oben genannten Gründen nach. Der Schmerz, mid). 
von ‚einem Offizier zu trennen, der mit dem Triegerifchen Feuer ber 
Fugend, eine ungewöhnliche Reife feines Verftandes verbindet, Fönnte 
mich veranlaffen feine Abweſenheit licher in der Art zu wünfchen, wenn 
es von mir abhinge, Gerne werbe ich ihm ‘jeder Zeit ein Zeugniß über 
feine Dienfte ausftellen, wie feine Tapferkeit und fein Verhalten bei 
allen Gelegenheiten es erheifchen, und ich zweifle nicht, daß ber Kon⸗ 
greß angemeffene Ausbrüde, welche die Anerkennung feiner Verdienſte 
und den Schmerz über feine Abreiſe enthalten, beifügen wird, 


8. 8.“ 


Den in dieſem Schreiben ausgefprochenen Wünfchen und Hoffnun⸗ 
en entfprach der Kongreß auf das Volllommenfte. Die für Lafayette 
öchft ehrenvollen Beichläffe waren mit befondern Inſtruktionen an die 

Gefandten in Europa begleitet, denen zufolge fie in Allem mit ihm 
fich zu verftändigen hatten; außerdem erhicht der wuͤrdige Franklin den 
Yuftrag, ihm bei feiner Ankunft einen fehr fchönen, hoͤchſt geſchmack⸗ 
voll gearbeitsten Degen zu überreichen, 

Als Lafayette nach einer zweijährigen Abweſenheit wieder ben vater 
Landifchen Boden betrat, wurde er fogar vom Hofe mit Enthufiasmus 
aufgenommen. „Als Königin von Frankreich fand Marie Antoinette 
einen Genuß darin, fchreibt Frau von Campan, zu fehen, wie ein gan 
zes Volk der Klugheit, Tapferkeit und den Tugenden eines jungen 
Sranzofen huldigte, und fie theilte die Begeifterung, welche das Bes 
tragen und das. Kriegsgluͤck des Marquis von Lafayette einflößte. Die 
Königin bewilligte ihm bei feiner Rückkehr aus Amerifa mehrere Aus 
bienzen, und noch bis zum zehnten Auguſt, wo mein Haus geplündert 
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wurde, befaß ich einige eigenhändig von ift gefehriebehe Berfe aus 
Safton und Bayard, worin die Freunde Lafayette's eine treue Schils 
derung feines Charakters fanden. Diefe Verfe waren im ‘Theater mit 
Beifallflatfchen aufgenommen und ihre Wiederholung verlangt eng 
alle Köpfe waren aufgeregt; es gab Keinen Geſellſchaftscirkel, 
man nicht mit lautem Beifall von der Unterftäßung ſprach, —8* 
die franzoͤſiſche Regierung ganz oͤffentlich der nordamerikaniſchen Frei⸗ 
heitsſache bewilligt hatte. Die fuͤr die neue Nation zu entwerfende 
Konſtitution wurde in Paris abgefaßt. Waͤhrend nun hier ein Con⸗ 
dorcet, Bailly, Mirabeau und Andere die Gleichheit, die Freiheit, die 
Menſchenrechte zum Gegenſtand ihrer Berathungen machten, ließ der 
Miniſter Segur das koͤnigliche Edikt erſcheinen, welches das vom er⸗ 
ſten November 1750 widerrief, und jeden Offizier, der nicht wenig: 
ſtens vier Ahnen hatte, für unfähig erklärte, Kapitän zu werden, und 
zugleich die bürgerlichen Offiziere, mit Ausnahme der Söhne von 
Ludwigsrittern, von allen militärifchen Graden audfchloß.“ Meldy” 
ein charakteriftiicher Zug für den damals in Frankreich herrfchenden 
Geift und die verkehrten, bis in's Abgeſchmackte gehenden Maaßregeln 
der Megierung, die gefliffentlich auf den Umfturz des Beſtehenden hin, 
zumirfen fchien! 

Diefe ſchoͤne Vegeifterung und feinen ganzen Einfluß benüßte La: 
fäyerte dazu, der Sache der Amerifaner zu dienen. Im Stabe des 
Marfhalls de Vaurx verwendet, hörte er nicht auf, um direkte 
Unterftüßung anzuhalten, und obwohl man ihm in Philadelphia 
gefagt hatte, er möchte Feine- Truppen für das Innere der Mer 
einigten Staaten verlängen, fo übertrat er doch feine Snftruftion, 
weil er wohl ſah, der Kongreß werde ihm fpater für diefen Dienſt 
Dank wiſſen. Endlich gelang es ihm, den Hof von Verfailles dahin 
zu bewegen, daß er das nöfhige Geld und eine nicht unbedeutende 
Anzahl Landtruppen zur Unterfläßung der Amerikaner abſchickte. So⸗ 
bald er deffen gewiß war, ging er wieder nach Bofton unter Segel, 
und wurde mit Jubel auf dem neuen Kontinente empfangen. 

Waͤhrend des Feldzugs von 1780 befchligte er ein Korps leichter’ 
Infanterie und leichter Neiterei, und begleitete Washington bei feiner 
Zufammenfunft mit den franzdfiihen Seneralen, die dan Zweck hatte, 
einen gemeinfchaftlichen Operationsplan zu entwerfen. Bald aber as 
hielt er den wichtigen Auftrag, in Werbindung mit dem franzöfifchen 
Admiral Deftouches, den in Virginien mit 1600 Mann mwärhenden 
General Arnold zu äberrafchen und aufzuheben. Das Unternehmen 
mißlang dadurch, daß der Admiral Arbuthnot den Sranzöfen zuvorkam, 
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und Deftouches nach einen Furzen Gefechte wieder nach Rhode⸗Island 
zuruͤckkehrte. Lafayette's Stellung wurde dadurch fehr bedenklich, zus 
mal da die Engländer am 26. März 2000 Manni Verſtaͤrkung unter 
den Befehlen des General Philipps erhielten. Dieſer lief mit einer 
Flotte kleiner Schiffe den James hinauf, landete und veranſtaltete 
einzelne Verheerungszuͤge, die ſeinem ſonſt edeln Charakter wenig Ehre 
machten. Am 2. Mai wurden die Truppen wieder eingeſchifft, und 
die Flotte ging langſam den Fluß herunter. Da Lafayette mit feirer 
Armee ihr zu Lande folgte, fo glaubte man , des Generals Philipps 
Abficht ſey, ihn den Zluß weit genug herunterzuloden , fi alsdann 
des erften gänftigen Winde zu bedienen, ſchnell umzukehren und obers 
halb der feindlichen Armee zu landen. Allein am 7. Mai erhielt er 
einen Brief von Cornwallis, der ihm von feinem Einmärfh in Vir⸗ 
ginien Nachricht gab, und heiersburgh als den Ort vorſchlug, wo er 
fi) mit ihm zu vereinigen wuͤnſchte. Demgemaͤß ſegelte die Floite 
wieder den Fluß hinauf, und das Korps erreichte Petersburgh, wohin 
ihm der Marquis vergeblich durch forcirte Maͤrfche zuvorzukommen 
verſucht hatte, Huf dieſe Weiſe in feinem Plane betrogen; ging er 
wieder über den James zurüd, und nahm eine Stellung an der Nords 
feite deffelben zwifchen Richmond und Wilton. Cornwallis, „um das 
Kind nicht entwifchen zu laffen,““ folgte ihm ünd ging zu Weſtover, 
Etwa 30 Meilen inter Rafayette’s Lager, über ben Fluß; Die brits 
tifche Armee war bereitd weit ſtaͤrker, als die Continentalmacht in 
Virginien, und wurde um diefe Zeit von New: Morf aus noch bedcus 
tend verſtaͤrkt, da Clinton von der Ankunft des Lords noch feine Kunde 
hatte. Lafayette brach bei ber Ankunft diefer Überlegenen Streitkräfte 
mit feinem Lager auf, und zog fich in bie hintern Gegenden zurüd, 
fo daß fein Marfch ſich nordwaͤrts lenkte, damit er in Bereitſchaft 
fegn möchte, fih mit dern General Wayne zu vereinigen, der auf 
dem Marfch durch Markland begriffen war, um ihn mit 800 Mann von 
ber penſylvaniſchen Linie zu verſtaͤrken. Die brittifche Armee verfolgte 
ihn eine Zeitlang, allein feine Bewegungen waren fo fchnell, daß Corn⸗ 
wallis fich bald überzeugte, ihm Nichte aubäben zu koͤnnen. Lafayette 
bewerkſtelligte auch bald nachher ſeine Vereinigung mit Wayne, ging 
wieder uͤber den Fluß und folgte Ber brittiſchen Armee im Marſche 
nach Williamsburgh. Unterwegs ſtieß der Baron von Steuben, auf 
den —8* Obriſt⸗ Lieutenant Simcoe vergeblich Jagd gemacht hatte, 
zu ihm. 

Um dieſe Zeit erhielt Cornwallis von Clinton Befehl, einen Theil 
feiner Truppen, falls er nicht mit einem wichtigen Unternehmen be⸗ 
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ſchaͤftigt ſey, nach New» York einzufchiffen, weil er felbft aufgefangenen 
Briefen zufolge für die Sicherheit diefer. Stadt färchtete. Der Lord. 
ſchickte fich fogleih an, diefen Forderungen Genuͤge zu leiften, und da 
er der Meinung war, nach Einfchiffung der von Clinton verlangten 
Truppen fey er nicht mehr ſtark genug, ſich in Williamsburgh zu hals 
ten, fo entfchloß er fich, über den James zu gehen, und fich nach 
‚ Portsmdurh zurüchzuzichen. Dei Marquis folgte ihm in Eilmärfchen 
nach und ließ, da er falfchen Nachrichten zufolge glaubte, das Gros 
der Armee habe bereits über den Fluß defekt, am 6. Juli die brittis 
fche Linie angreifen. Durch die überlegene Macht war fein rechter 
Slügel, der aus Milizen beftahd, bald zuruͤckgedtaͤngt; allein fein lins 
fer hielt fich auf das Tapferſte, und Lafayette war fo glüdlih, ums 
ter demi Dunkel der Nacht fich ohne Bedeutenden Verluſt zuruͤckzu⸗ 
giehen. 


Die brittifchen Truppen waren bereits eingefchifft,, ala ein Gegens 
befehl kam, worauf Cornwallis feine Armee nach VYork⸗-Town und 
Glouceſter zuruͤckzog. Gegen diefen feften Punkt konnte Lafayette nichts 


unternehmen und begnügte fich daher; in der Gräffchaft NewsKent 


eine Stellung zu nehmen, von ber dus er feinen Gegner beobachteti 
und einen etwa verfuchten Ruͤckzug verhindern konnte. Am 25. Sep 
tember vereinigte er ſich mit der kowbinirten amerifanifch-franzdfifchen 
Armee, und nahm fofort lebhaften Antheil an der Einſchließung bon 
VYork⸗Town. Wahrend Viomenil im Berläuf der Belagerung mit beit 
franzöfifchen Grenadieren eine Redoute eroberte, nahm Lafayeite mif 
der leichten Infanterie cine zweite und legte dadurch den Schlußftein 
zu dem großen Werke, für das er mehrere Jahre lang fo ritterlidy 
mitgefampft hätte. 

Nach Frankreich zuruͤckgekehrt, wurde er der großen Erpedition von 
Cadix beigeſellt, wohin er S000 Mann von Breſt aus führte. Es 
galt zunächt einen Verfuch gegen Jamaika, und fodann einen Angriff 
auf New s York, von welchem Punkte aus Lafayette die Revolution 
von Canada begonnen hätte, Der Friede von 1783 machte allen 
diefen Unternehmungen ein Ende, 

Als Lafayette, der die erfte Kunde von dem gefchloffenen Zrieden 
dem Köngreß zugefandt hatte, kurze Zeit nachher auf dem ihm heis 
mifch gewordenen Boden Amerika's erfchien, wurde er Überall mit 
Jubel empfangen , von dem Kongreß auf das Seierlichfte begrüßt und 
mit Ehrenbezeugungen Äberhäuft, wie fie nur Washington vor ihm zu 
. Theil geworden waren. 
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Im Jahr 1785 machte er eine Meife näch Deutfchland und bes 
fuchte die Höfe von Wien und Berlin, mo man ihm mit der größten 
Aufmerkſamkeit begegneta In fein Vaterland zuruͤckgekehrt, befchäfs 
tigte er fi) mit dem Schidfal der Proteftanten, fo wie mit dem 
Plane einer ftufenyeifen Sreilaffung der Neger. Als Mitglied der 
Motabelnverfammlung brachte er hauptfächlich auch die Berufung eis 
her Natienalverfammlung in Vorfchlag, und als fid) die Gencral 
fände wirklich verfammelten, ward auch ihm cine Stelle unter ihnen 
zu Theil. Durchdrungen von der hohen Wichtigkeit. diefes Berufe, 
flug er am 11. Juli 1789 feine fo. berühmt gewordene Nechtscrklä- 
rung vor, welche fo lautet: 

„Die Natur hat die Menfchen frei und gleich gefchaffen $ die in-ber 
Geſellſchaft nothwendigen Ungleichheiten gründen ſich blos auf das all⸗ 
gemeine Beſte. 

Feder Menſch wird mit unveraͤußerlichen und, unverjährbaren Rech⸗ 
ten geboren: folche find die Freiheit aller feiner Meinungen, die Eorge 
für feine Ehre und fein Leben, das Recht des Eigenthume, die völlig 
freie Verfügung über feine Perſon, feine Induftrie, feine Fähigkeiten, 


die Mittheilung aller feiner Gedanken durch alle möglichen Mittel, dad. 


Streben nach Verbefferung und Beh fein , der Widerſtand gegen Uns 
terdruͤckung. 

Die Ausuͤbung der naturlchen Rechte. eines Jeden hat keine Graͤn⸗ 
cn! , als diejenigen , welche allen Uebrigen den Genuß der namlichen 
Rechte verfichern. . 

Kein Menfch Tann andern ‚Befeßen unterworfen ſeyn, als folchen, 
die ‘von ihm oder feinen Vertretern bewilligt, vorläufig promulgirt und 
geſetzmaͤßig angemeldet werden. 

. Der Urgrund aller Souveränität liegt in der Nation. Keine Kür 
perſchaft, Fein Individuum ‘Tann eine Gewalt haben, die nicht aus: 
druͤcklich davon "hergeleitet worden. 

Jede Regierung hat zum einzigen Zweck das allgemeine Beſte. Die⸗ 
ſes Intereſſe erfordert, daß die geſetzgebende, die vollziehende, die rich⸗ 
terliche Gewalt von einander geſchieden und beſtimmt umſchrieben 
werden, und daß ihre Einrichtung die freie Vertretung der Buͤrger, 
die Verautwortlichkeit der Agenten und die Unparteilichkeit der Richter 
verliert, i 

. Die Geſetze müffen deutlich, genau beſtimmt und fuͤr alle Bürger 
- päcfdrmig ſeyn. 

Die Beitraͤge zu den oͤffentlichen Ausgaben muͤſſen mit Sreiheit be 
willigt und verhältnißmäßig verlheilt werden. 
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Und da das Einfchleihen von Mißbraͤuchen und das Recht der 
nach einander folgenden Generationen die Revifion aller menfchlichen 
Einrichtungen nothwendig machen, fo muß es der Nation möglich 
bleiben , in gewiffen Fällen. eine ordentliche Verſammlung von Depus 
tirten zu halten, deren einziger Zweck feyn würde, die Sehler der Cons 
ftitution, im Fall es erforderlich wäre, zu unterfuchen und zu vers 


beffern.“ 


Als er am 15. Juli an der Spite einer Deputation nach Paris 
gefchidt wurde, rief man ihn zum Generals Kommandanteri der Bürs 
gergarde aus, im welcher Eigenfchaft er den König am 17, empfieng. 
„Lafayette, fagt Toulongeon, deffen Name und in Amerika ermorbes 
ner Ruf fih an die Sreiheit felbft knuͤpfte, fand an der Spitze ber 
Parifer Nativnalgarde, er befaß das volle Zutrauen und die Öffentliche 
Achtung, die man großen Eigenfchaften fchuldig iſt; die Gabe, die 
Geiſter, oder vielmehr die Herzen in einen- Punkt zu vereinigen, war 
ihm von Natur verliehen, ein junges, berubigendes, der Menge gefäls 
liges Aeußere, einfache, volksthuͤmliche, anziehende Manieren: Alles 
befaß er, um eine Revolution zu beginnen und zu beendigen; die glaͤn⸗ 
zenden Eigenfchaften militärifcher Thätigfeit und die fichere Ruhe des 
Muthes in den Hffentlichen Aufregungen; Lafayette hätte bingereicht 
für Alles, wenn Allee blos in Handlungen und am hellen Tage ſich 


gemacht hätte, aber die finftern Pfade der Fntrigue waren ihm uns 

befannt.“* Ä . 

Bald hernach ftehte er im Stadthaus den Antrag, die bewaffnete 
Macht regelmäßig unter der Benennung „Nationalgarde‘‘ zu organi⸗ 
firen und zu ber alten weißen Sarbe tie Stadtfarbe blau und roth 
zu fügen. „Meine Herrn, fagte er, ich bringe ihnen "eine Schleife, 
welche die Reife um die Welt machen wird, und eine zugleich bürgers 
liche und militärifche Einrichtung, welche das Syſtem der europätfchen 
Taktik verändern und die unumfchränkten Negierungen auf die Wech⸗ 
felwahl zurüdführen wird, gefchlagen zu werden, wenn fie fie nicht 
nachahmen, und umgeftärzt zu werden, wenn fie fich getrauen, fie 
nachzuahmen.“ 


In den blutigen Tagen des 5. und 6. Oktobers rettete et durch 
feine Eutfchloffenheit die koͤnigliche Familie, und trug bei der allgemei- 
nen Gaͤhrung, die damals berrfchte, nicht wenig zur Beruhigung der 
Gcmüther bei. Außerdem verfocht er mit unermüdetem Eifer bei je 

der Gelegenheit in der Natimalverfammlung den Grundfag der Gleich⸗ 
\ 48 


f 
ui 


754 


heit und widerfegte ſich bei ber Abfchaffung der Mbelstitel fogar feber 
Ausnahme zu Gunften der Prinzen von Gebluͤt. Bei dem Foͤdera⸗ 
tionsfefte feiftete er auf dem Altar des Vaterlands den Buͤrgereid im 
Namen von vier Millionen Nationalgarbiften, und benhtte die feier 
liche Stimmung der Anweſenden dazu, einer Rede an die Zöderirten 
folgende Ermahnung beizufügen: „Gebt dem Ehrgeiz Feine ſchwache 
Seite, liebt die Freunde des Volle, aber bewahrt die blinde Unter 
werfung für das Geſetz und den Enthuſiasmus für die Freiheit auf. 
Vergebt mir diefen Rath, Ihr habt mir dazu das ruhmvolle Recht 
- gegeben, als Ihr alle Arten von Gunftbezeugungen, die ein Bruder 
von Euch empfangen Tonnte, auf meinem Haupte vereinigt habt, und 
mein Herz, freudig geruͤhrt, fih einer Anwandlung von Schredien 
nicht erwehren Fonnte 


. Die Zlucht des Könige nah Varennes drohte für Lafayette fehr 
gefährlich zu werben, da er noch einige Tage vorher für bie koͤnigliche 
Familie garantirt hatte. Das Boll war anfangs fehr erbittert anf 
ihn, und Danton fol fogar im Jakobinerklub feinen Kopf verlangt ha 
ben. Einen noch ftärkern Stoß erlitt feine Popularität am 17. Juli, 
wo er von Bailly, ber die rothe Fahne des Martialgefeßes auf dem 
Marsfelde entfalten ließ, dazu aufgefordert, einem Detafchement Na: 
tionalgarden den Befehl gab, auf die wogende Volksmenge, die ſich 
einige Inſulte erlaubt hatte, zu feuern: eine Unbefonnenheit, die nicht 
wenig zur blutigen Entwidlung des begonnenen Drama’s beitrug. 


Am 8. Dftober beurlaubte er fi) bei der Nationalgarde und er; 
mahnte fie, den Grundfägen der Freiheit und Ordnung treu zu blei⸗ 
ben. „Da ich aufhoͤre, Hrißt es am Schluß des Schreibens, über 
Sie, meine Herrn, den Befehl zn führen, in dieſem peinlichen Augen⸗ 
blick unferer Trennung erkennt mein Herz, von dem innigften Gefühle 
durchdrungen,, mehr als je die unermeßlichen Verpflichtungen , durch 
die es an Sie geknüpft bleibe. Empfangen Sie die Wuͤnſche des 
zärtlichften Freundes für das allgemeine Beſte, für das befondere 
Gluͤck eines Jeden von Ihnen, und daß fein Andenken, oft Ihnen in 
Gedanken gegenwärtig, fi) zu dem Schwur gefelle, der uns Alle ver 
eint: frei zu leben oder zu fierben !« 


Er verließ nun die Hauptftadt, um in feinem Geburtsland von dem 
Muͤhſalen und Befchwerlicykeiten feiner bisherigen Sendung auszurus 
hen, nachdem zuvor die Nationalgarden die unzweideutigften Beweiſe 
ihrer Hochachtung gegen ihn an den Tag gelegt hatten. Allein nur 
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ganz kutze Zeit währte feine Zuruͤckgezogenheit: er wurde fammt Luck⸗ 
ner und Mochambeau mit der Bildung und dem Kommando ciner 
50,000 Mann fiarken Armee beauftragt, welche die immer mehr um 
ſich greifende Koalition in Schranken halten follte. Won feinem Lager 
aus lich er fich unfluger Weife in einen Kampf gegen die immer mehr 
um fich greifende Macht des Jakobinerklubs ein, und verflagte denfel- 
ben Öffentlich in einem an die Nationalverfammlung abgefaßten Schreis 
ben: „Können Sie, heißt es unter Anderem, ſich noch darhber täus 
fen, daß eine Faktion, und um nicht in unbeftiimmte Anzeigen zu 
verfallen, daß die aktion der Jakobiner alle diefe Unordnungen verurs 
ſacht hat? Sie ift es, die ich laut derfelben anklage. Wie cin ab- 
gefonderter Staat eingerichtet in. ihrem Hauptfig und in ihren Silial- 
vereinen, blind geleitet von einigen ehrgeizigen Haͤuptlingen, bildet 
diefe Sekte cine ſich unterfeheidende Körperfchaft in der Mitte des 
franzöfifchen Volkes, deffen Gewalten fie fih aumaßt, indem. fie feine 
Vertreter und feine Beauftragten unterjocht. 


Dort ift es, wo in den Öffentlichen Sigungen die Liebe für die Ge⸗ 
fetge Arifiofratie und ihr Bruch Patriotismus genannt wird; dort fin: 
den die Mörder Defilles ihren Triumph und die Verbrechen Sour 
dan’d ihre Lobredner; dort wird die Erzählung von dem Meuchel: 
morde, welcher die Mauern von Mes befleckt hat, noch ein teuflifches 
Beifallklarfchen erregen. Glaubt man, unı diefen Vorwürfen zu ents 
gehen, fey es genug, in einem dftreichifchen Manifeft angeführt zu 
feyn? Sind diefe Sektiſten geheiligt worden, weil Leopold ihren Na⸗ 
men auegefprochen hat? Und weil wir die Fremden bekämpfen muͤſ⸗ 
.fen, die ſich in unfere Streitigkeiten mifchen , find wir enthoben, un⸗ 
fer Vaterland von heimifcher Tyrannei zu befreien ? Was haben mit 
dieſer Pflicht die Entwürfe der Ausländer, und ihr Zufammenfleden 
mit den Befoͤrderern der Gegenrevolution und ihr Einfluß auf die 
lauen Sreunde der Freiheit zu ſchaffen? Ich bin es, der Ihnen diefe 
Sekte anzeigt, ich, der ich, ohne von meinem vergangenen Leben zu 
reden, denjenigen, die fich ftellen, als ob fie mich für verdächtig hiel- 
ten, antworten kann: Nahert Euch in diefem Augenblide der Gefahr, 
wo der Charakter eines Jeden fich zu erkennen geben wird, und laßt 
uns ſehen, wer von und, unbiegfamer in feinen Grundſaͤtzen und hart- 
naͤckiger in feinem Miderftand , beffer aushalten wird in Mitte dieſer 
Hinderniſſe und biefer Gefahren, welche die Merräther ihrem Waters 
lande verbergen und welche die wahren Staatsbürger zu berechnen und 
zu beftehen wiſſen.“ 
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Gegen eine folche Sprache Tomnten die Jakobiner nicht gleichgill— 
bleiben, und benuͤtzten hauptſaͤchlich den Umſtand, daß die Vertheilun 
des Kommando's Über die Armee unter drei ſich ganz gleich gefiel 
Generale jeden entfchiedenen Schlag unmöglich machte, als Waffe ar 
gen Lafayette. Sie nannten ihn einen zweiten Crommell und forkr: 
“ten ihn ver die Schranken der Verfammlung, an denen er am 28. Gun 
erfchien. Zwar wurde am 28, Auguſt nach Ichhafter Debatte entſchit 
den, daß Feine Anklage gegen ihn Statt habe, allein bereit® war fen 
Popularität dahin. In dieſer für ihn, der fein, Vaterland redlid 
liebte, fo peinlichen Krifis hielt er es für das Beſte, den franzoͤſiſcha 
Boden zu verlaffen, und entfernte ſich mit einigen feiner Freunde heim 
lich aus dem Lager, um Holland und England, damals neutrale Lan 
der, zu gewinnen, Unglüdlichermeife trafen fie,. nachdem fie bereit 
das Gebiet von Luͤttich erreicht hatten, auf eine öſtreichiſche Truppen 
abtheilung, welche fie der Koalition auelieferte. Sofort gegen alk 
Geſetze des Voͤlkerrechts verhaftet, wurden fie in Folge einer amt 
hen Erklärung ihrer patriotifchen Gefinnung ins Gefängniß geftedt. 

„Die vier Mitglieder der Nationalverfammlung, die ſich unter da 
Gefangenen befanden, fagt Herr von Segur in feiner Geſchichte Frich 
rich Wilhelms, wurden nach Wefel abgeführt, ins Gefaͤngniß geſpem 
und von Unteroffizieren bewacht, deren Befehl war, fie beftändig in 
Auge zu halten und Nichts auf ihre Fragen zu antworten. 

Als Lafayette gefährlich Frank wurde, verfagte mau feinem Freund 
Maubourg die Erlaubniß feinen — dem Tode nahen Freund zu ſo 
ben. Nachdem ihn eine heilfame Kriſis von den Pforten des Zeit 
gerettet, glaubte der König, von feinem ſchwachen Zuftande Nutzu 
ziehen zu können und ließ ihm autragen, fein Schidfal zu erleichtem, 
wenn cr Plane gegen Frankreich machen wollte; aber er bewies burd 
eine energifche Antwort feine Verachtung gegen cine folche Zum 
thung ?). Sofort verdoppelte man die Strenge gegen ihn, bald ber: 





*), Man findet diefen Umftand in einer Rebe von For erwähnt: „Mit 
eben ber teufliſchen Verderbtheit, fagt er, welche nachher den Wi 
niftern des Kaifers den Gedanken eingab, der muthvollen Gatten 
liebe des Weibes Ballfchlingen zu Tegen, bat man gefucht, die Recht⸗ 
lichkeit des Mannes zu verführen. Man hat gewagt, zu hoffe 

‚ daß Lafayette feinem fo glänzenden und fo geredyt erworbenen Kult’ 
entfagen, daß er feine Lorbeeren befledden und jenen edien Charal 
ter aufopfern wolle, weldyer in den Annalen der Welt bfühen und 
in den Huidigungen der Nachwelt leben wird, wenn die König 
und ihre Kronen in den Gtaub gefunten fepn werben; aber 2 
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nad) warf man fie alle vier.auf einen Karren und ſchleppte fie nad) 
Magdeburg, ohne ihnen je Nachricht Aber die Eriftenz ihrer Fami⸗ 
lien geben zu wollen, derentwegen fie in Folge der nun in Frankreich 
ſo häufigen Yechtungen in der größten Beſorgniß fehwebten *). 

Ein Zahr blieben fie in Magdeburg in einem feuchten finfleren Erd⸗ 
geihoß, das mit hohen Palliffaden umgeben und mit vier aufeinander 
folgenden, mit Eifen befchlagenen und durch Vorhaͤngſchloͤſſer geficher- 
ten Thaͤren verfohloffen war. Indeſſen fchien ihnen ihr Loos erträg- 
licher, weil man ihnen einigemal erlaubte, fich zu fehen, und fie alle 
Tage eine Stunde lang auf einer Baftei fpazieren führte. 

Ploͤtzlich fandte der König von Preußen den Befehl, Lafayerte nach 
Neiße zu verſetzen, LatoursMaubourg begehrte vergeblich mit ihm dort 
eingefperrt zu werden; man führte ihn nach Glatz, wohin bald and) 
Bureaux de Puzy gebracht wurde. Erft in dem Wugenblide, da 
man fie den Deftreichern auslieferte, wurden alle drei in Neiße ver, 
einigt, 

Alerander Lameth, gefaͤhrlich Trank, konnte nicht mit feinen Uns 
glücsgefährten transportirt werden. Seine Mutter, welche wegen ihr 
ser Tugenden einer fo wohl verdienten Achtung genoß, erlangte, nach 
dringenden Bitten, voh Friedrich Wilhelm, daß ihr Sohn als Gefan- 
gener in feinen Etaaten blich, und einige Zeit darauf, als der Friede 
zwifchen diefem König und den Franzoſen gefchloffen worden, gelang 
es ihr, ihn in Freiheit feßen zu laſſen. 

Der König von Preußen, welcher nicht wollte, daß der Friede, den 
er ſo eben mit Frankreich unterhandelt hatte, ihn in die Nothwendig⸗ 
keit ſetze, ſeine Opfer fahren zu laſſen, uͤbergab die Gefangenen an 
Oeſtreich und fie wurden nach Olmüz gefuͤhrt. 

Man erklaͤrte einem Jeden von ihnen, indem man ſie abgeſondert 
in ihre Zellen verſchloß, daß ſie fortan nichts mehr als ihre vier 


fayette, ſo ganz er auch die Maßregel mißbilligte, welche ihn aus 
ſeinem Vaterlande trieb, war zu großherzig, um die Abſichten der⸗ 
jenigen zu begünſtigen, welche ſich gegen daſſelbe verbunden hatten, 
Eine ſolche Treuloſigkeit konnte niht Eingang finden in diefes 
Herz, welches nicht einen Augenblid aufgehört hatte, dad heilige 
Feuer des zeinften und gewillenhaftelten Patriotismus zu nähren.” 

”) Die ameritanifchen Minifter in London und im Haag erlangten 
endlich fo viel, daß fie in den preußifchen Gefängniflen offene Briefe 
empfangen und darauf unter den Augen ded Kommandanten ant⸗ 
worten konnten. Es war nicht eben fo in Olmüz, bie Lafayette 
durch die Ankunft feiner Gattin erfuhr, daß fe noch lebte. 
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Mauern fehen und Feine Nachricht, weder von den Begebenheiten, 
noch von den Perfonen erhalten würden, daß es Allen ſelbſt ihren 
Kerkermeiftern, verboten fey, ihre Namen auszufprechen, und daß man 
fie in den Depefchen des Hofes blos mit ihrem Numero bezeichnen 


würde, daß fie niemals mehr Aber das Schickſal ihrer Zamilien und 


ihre wechfelfeitige Eriftenz benachrichtigt werden ſollten, und, ba diefe Lage 
natürlicherweife zum Selbftmord führe, fo würde mau ihnen den Ge—⸗ 
brauch von Meffer, Gabel, oder was immer für einem ) andern Werk⸗ 
zeuge der Zerſtoͤrung unterſagen. 

Nach einem dreimaligen Zeugniſſe der Aerzte, daß es unumgaͤnglich 
nothwendig ſey, Lafayette eine etwas reinere Luft als die ſeines Ker— 
kers athmen zu laſſen, nach einer dreimaligen Antwort, Daß Lafayente 
ſich noch nicht übel genug befinde, erlaubte man ihm endlich ſpazieren 
zu gehen, ohne an diefe Gunft eine beftimmte Bedingung -zu binden, 


aber indem man ihn mit Strenge unter wachfamer Aufficht biet; - 


denn es ift falfch, wie man es hat glauben machen wollen, daß La⸗ 


fayette diefer Freiheit unter Verpfändung feines Ehrenwortes, daß er 


nicht zu entwifchen verfuchen wärde, genoß. 
Man kennt das Unternehmen des Doktor Bollmann und bes fun 


gen Hhger, Sohn des Majors Hhger aus Sid» Carolina, in deſſen 


Haufe fic) Lafayerte bei feiner erften Ausfchiffung in Amerrka aufge 
halten hatte. 


Da 08. Bollmann nach mehrmonatlichen fruchtlofen Verſuchen end 
ih) geglüdt war, ein Biller heimlich in die Hände des Gefangenen 
zu bringen, fo brachte er den Fühnften Entwurf zur Ausführung Et 


begab ſich nad) Wien, nahm den jungen Huͤger mit ſich, verfügte ſich 


mit ihm an den Ort, wo man Lafayette hinfährte, um friſche Luft 


zu fehöpfen, und alle Beide verfuchren ihn in dem Augenblicke zu ent 


führen, da er einige feiner Wächter entfernt hatte, und ben, der am 


feiner Seite blieb, zu entwaffnen fuchte, 

In dieſem Kampfe zog fi) Lafayette eine heftige Kendenverrenfung 
zu und der Korporal, fein Gefängnißwärter, mit dem er zw ringen 
und ben cr entwaffnet hatte, zerfleifchte ifm die Haund bis auf dem 
Kuochen, 

Scinen edlen DBefreiern gelang es, ihn zu Pferd zu feßen, wobei 
fie ihre eigene Sicherheit fo fehr vergaßen, daß ſie Mühe hatten, ihre 
eigenen Pferde -zur Flucht wieder zu finden. Diefer Zeirverluft und 
das Gefchrei der Wächter zogen Leute und Truppen herbei; Hoͤger, 
der ſich edelmüthig aufopferte, um die Flucht der beiden Andern zu 
decken, warb bald gefangen. Lafayette, von Bollmanıt getrennt, wurde 











759 


3 Meilen von Olmuͤtz um fo leichter verhaftet, ba er Feine Waffen 
bei ſich trug. Bollmann erreichte das preußiſche Gebiet, aber der 
König von Preußen war fo unmenſchlich, ihn den Oeſtreichern aus: 
zuliefern, 

Waͤhrend Lafayette, für das Blutgeruͤſt aufbewahrt, in den Kerkern 
von Olmuͤtz gemartert wurde, erwartete jeine Gattin, über feine Eriftenz 
im Ungemiffen und zu ewigem Schmerze verdammt, in den Kerkern 
von Paris von einem Tage zum audern, daß man fie zum Nicht; 
plaße führe, auf welchem ber befte Theil ihrer Familie umgelommen 
war. Der all der Tiyrannen rettete ihr das Leben, aber erfi lange 
nachher erlangte fie ihre Freiheit und gewann die ndthigen Kräfte, um 
ihre Entwürfe auszuführen. Bei Altona am 9. Sept. 1795 ausge, 
ſchifft, reiste fie unter dem bloßen Namen Motier mit einem ameris 
kaniſchen Paffe nah Wien und Fam daſelbſt an, bevor man noch von 
ihren Ybfichten unterrichtet und gegen ihre Forderungen verwahrt ſeyn 
konnte *). 

Der Fürft von Mofenberg, von ihren Tugenden gerährt, verfchaffte 
ihr und ihren Töchtern eine Audienz beim Kaifer, wovon man glaubt, 
alle Details genau berichten zu können. 

Mad, Lafayette, deren Hauptzweck war, bie Gefangenſchaft ihres 
Gemahls zu theilen, erhielt dazu die Erlaubniß, und da ſie den Kai⸗ 
ſer uͤber dieſen Punkt ſehr zugaͤnglich fand, verſuchte ſie ihn fuͤhlen zu 
laſſen, daß er Lafayette die Freiheit geben muͤſſe, wenn er die Gerech⸗ 
tigkeit und die Menſchlichkeit zu Rathe ziehe. Der Kaiſer anwortete 
ihr: Dieſe Sache iſt verwickelt, meine Haͤnde ſind in dieſer Hinſicht 
gebunden, aber ich bewillige mit Vergnuͤgen, was in meiner Macht 
ſteht, indem ich Ihnen erlaube, ſich mit Herrn von Lafayette zu vers 
einigen : ich wärde handeln wie Sie, wenn ich an Ihre Stelle wäre. 
Herr von Lafayette wird gut behandelt, aber die Gegenwart feiner 
Gattin und feiner Kinder wird cin Xroft mehr für ihn ſeyn. Bei 
und, feßte der Kaifer hinzu, nimmt man die Staatögefaugenen, gibt 
ihnen ein Numero und man weiß nicht mehr, was aus ihnen wird, 
ih weiß das aus Beifpielen, 

Es ift leicht zu beurtheilen, welchen Eindrud auf Lafayette bie ploͤtz⸗ 
liche Erſcheinung ſeiner Frau machen mußte, deren Exiſtenz feit lan⸗ 
ger Zeit fuͤr ihn ein Gegenſtand der Furcht und der Ungewißheit ge⸗ 





Sie hatte den jungen Georg Rafapette nach Amerika zu dem Ge 
neral Washington gefendet, wo er ein zweites Vaterhaus fand. 
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weien war, unb was feine jungen und zarten Tdchter zugleich mit 
ihrer Mutter bei dem Anblick feiner: abgehagerten Glieder und feiner 
außerordentlichen Bläffe fhhlten, aber man wuͤrde nicht erwarten, ihre 
Umarmungen durch den Befehl unterbrochen zu fehen, Alles, was fit 
bei ſich trugen, auszuliefern. 

Endlich, da der Gefundheitszuftand diefer ungluͤclichen Frau ſchon 
durch ein 16monatliches Gefaͤngniß und ſchrecklichen Kummer zerrut⸗ 
tet, alle Symptome einer baldigen allgemeinen Blutaufloͤſung zeigte, 
glaubte fie, einen Verſuch zur Erhaltung ihrer Tage machen zu müß 
fen, und fie fchrieb an den Kaifer um die Erlaubniß, eine Woche in 
Wien zuzubringen, damit fie eine beffere Luft athmen und einen Arzt 
um Rath fragen koͤnne. Nach einem Stillfchmweigen von zwei Mona 
ten, welches die Pflicht, über die geringften Dinge Befehle einzuholen, 
vorausſetzen läßt, trat dee bisher Lafayette unbekannte Feſtungskom⸗ 
mandant in dad Gemach feiner Gemahlin, befahl, ohne daß man tt 
gründen kann warum, ihre jungen Töchter in ein abgefondertes Zim⸗ 
mer zu bringen, und machte ihr das Verbot, jemals Wien zu betre 


ten, und die Erlaubniß herauszugeben befannt, unter der Bedingung, 


daß fie nie wieder in das Gefängniß zu ihrem Gatten zuruͤckkehren 
follte; er gab ihr die Weifung, ihre Wahl ſchriftlich aufzuſetzen und 
mit ihrer Unterfehrift zu befraftigen, und fie fchrieb: 

„Ich war es meiner Familie und meinen Freunden fchuldig, die 
noͤthige Hilfe fuͤr meine‘ Geſundheit zu verlängen, aber Sie willen 
wohl, daß der Preis, ben man darauf feßt, für mich unannchmbar 
ift. Sch kann es nicht vergeffen, daß, während wir auf dem Punkte 
flanden, umzulommen, ich durd) die Tyrannei Mobeöpierre's, mein 
Satte durch die phyſiſchen und moralifchen Leiden feiner Gefangen 
Schaft, es nicht erlaubt war, weder Nachrichten von ihm zu erhalten, 
noch ihm Nachricht zu geben, daß wir, feine Kinder und ich, noch 
lebten, und ich werde mich nicht dem Schrecken einer neuen Tren⸗ 
nung ausfegen. Mas auch immer der Zufland meiner Gefund 
heit und die Ungemächlichkeiten dieſes Aufenthalts für meine Töchter 
feyn mögen, fo werden wir mit Dankbarkeit von der Güte Gebraud) 
machen, die Seine Kaiferlihe Majeftät gegen und äuffert, indem fü 
uns erlaubt, diefe Sefangenfihaft in allen ihren kleinſten Umftänden 
miteinander zu theilen. 

Hnten.: : Moailles Lafayerte 
Seit dieſem Augenblicke wurde keine Reklamation mehr gemacht 
und dieſe unglüͤcklichen Frauenzimmer athmeten in ihren Zimmern, die 
man Gefaͤngnißloͤcher nennen konnte, eine durch die Ausduͤuſtungen 
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eines Abfluffes und der Garniſonsabtritte, welche fih unter dem Fen⸗ 
fter Zafayette’s befanden, fo verpeftete Luft, daß die Soldaten, weiche 
ihnen ihre Nahrung brachten, fi) die Nafe verſtopften, wenn ſie die 
Thure öffneten. 

Die drei Gefangenen Maubourg, Lafayette und Puzy ſind waͤhrend 
drei Jahren und fuͤnf Monaten in dem naͤmlichen Gang eingeſperrt 
geblieben, ohne ſich zu ſehen, und ohne daß man ihnen die geringſte 
Nachricht von einander geben wollte.“ 

Von allen Seiten verwendete man fich für die Gefangenen; aus 
Amerika und England erfolgten Reklamationen. Uber alle‘ diefe Be⸗ 
muͤhungen wären bei bem eingerwurzelten Kaffe der deutfchen Megies 
rungen gegen Alles, was den franzöfifchen Namen trug, fruchtlos ges 
blieben, wenn nicht die franzöfifchen Adler drohend über der Kaiſerſtadt 
gefchwebt wären. Deffenungeachtet behauptete Napoleon fpäter, Teine 
Unterhandlung fey ihm fehwerer geworden, als die von ihm auf Ber 
fehl des Convents wegen Freilafinng der Gefangenen eingeleitete, ins 
dem der andere Theil nur mit dem größten Widermillen dieſe einzige, 

ihm fichere Beute fahren Iaffen wollte. Der dftreichifche Geſandte 
nahm fogar zu der Luͤge feine Zuflucht, ſie ſeyen ſchon in Freiheit : 
allein Napoleon ließ ſich nicht hinter das Licht führen, und bewirkte 
zuletzt ihre Freilaffung. Sie wurden nach Hamburg geführt, von wo 
aus Lafayette ſich nach Holftein, einem neutralen Lande, begab, weil 
er nicht gewillt war, zu der Revolutionsregierung vom 18, Frukti⸗ 
dor feine Zuftimmung zu geben; fodann ging er nad) Holland auf die 
befonbere Einladung dieſer Republif, die feine Verwendung für fie bei 
dem ungerechten YUngriff Preußens im Jahr 1787 noch nicht vergeflen 
hatte. Auf die Nachricht vom 18. Brumaire kehrte er, ohne vorher 
bei den Confuln Erlaubniß einzuholen, in fein Vaterland zurüd, wo 
er auch ſogleich ſammt feinen Gefahrten wieder in die Nechte eines 
franzöfifchen Bürgers eingefeßt wurde, In feiner ländlichen Zuruͤck⸗ 
gezogenheit richtete er folgende Anrede an ſeine Mitbuͤrger, die ihn zu 
einer angeſehenen Wuͤrde berufen wollten: 

„Nachdem ich zu einer tugendhaften Revolution, In welcher die 
amerikaniſchen Freiſtaaten ihr Gluͤck und ihre Freiheit fanden, mitge⸗ 
wirkt, war ich als Veteran in der Sache der Völker, als Frankreich 
jene ewigen Wahrheiten annahm , welche feitdem von den Unterdruͤck⸗ 
ten aller Parteien angerufen, eine beftändige Anklage gegen die Schwa⸗ 
‚Shen, welche ihre Schändung zugaben und gegen bie Schänder, welche 
fie durch eine Tügenhafte Anbetung befudelten, geroefen find, 

Selbſt mir dem Öffentlichen Vertrauen und einer Volksgunſt, die 
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zu fegn, felt langer Zeit von unferer Regierung gefordert, durch deu 
Eifer ihrer Benollmächtigten und die Siege Bonaparte’s betrieben, fand 
erft gegen ben 18. Fruktidor Statt. Ich hatte allen Anſpruch auf Ruͤck⸗ 
Tchr in mein Vaterland unter der aus diefem Tage bervorgegangenen 
Megierungsordnung abgeſchworen. Auf fie folgten die Wohlthaten, die 
Berfprehungen und die Berbindlichkeiten des 18. Brumaire. Dann 
glaubte ic), wäre es Zeit, meiner Verbannung ein Ziel zu ſetzen, ich 
unterrichtete die einftweiligen Confuln von meiner Ankunft, forderte, 
yeoran es mir vorzüglich lag, die Zuruͤckberufung meiner Verweiſungs⸗ 
gefährten und erwartete unfere gemeinfchaftliche Ausftreichung von der 
Verbannungslifte in der völligen Zuruͤckgezogenheit, in der ich lebe, 
und in welcher ich, fern von den Öffentlichen Gefchäften und end» 
lich der Ruhe des Privarlebens geweiht, die, brennendften Wuͤnſche 
hege, baß endlich der Außere Friede die Frucht der Wunder von Ruhm 
fey, wodurch die Wunder der vorigen Feldzuͤge noch übertroffen wors 
den,. und daß der Innere Friede fih auf den wefentlichen und unver 
änderlichen Grundlagen der Freiheit befeftige. 

Gluͤcklich, daß drei und zwanzig Fahre von Abwechſelung in meis 
nem Glüde und von Beftändigkeit in meinen Grundfagen mir das 
Mecht geben, zu wiederholen, daß wenn es für eine Nation zur Wies 
dererringung ihrer Freiheit hinreicht, es zu wollen, deren Erhaltung 
nur durch eine firenge Treue gegen ihre bürgerlichen und moralifchen 
Pflichten gefichert werden Tann !” 

Die Verhältniffe zwifchen Lafayette und dem erften Conful blichen 
einige Zeit hindurch fehr freundfchaftlich ; aber fruchtlos blieben alle 
Verfuche, ihn zum Eintritt in den Senat zu beftimmen. Als das les 
benslänglihe Confulat eingeführt wurde, gab er feine Stimme mit 
folgenden Worten: „Ich kann nicht für eine ſolche Magiſtratur ſtim⸗ 
men, bis die Öffentliche Zreiheit durch hinlaͤngliche Buͤrgſchaften ges 
fihert ift; in diefem Falle gebe ich meine Stimme Napoleon Bonas 
parte.“ In feinem dießfalls an den Letztern gefchriebenen Briefe heißt 
c8 unter Underm : 

„Oeneral, wenn ein Mann, der von der Ihuen gebührenden Ers 
kenntlichkeit durchdrungen und zu empfänglich für den Ruhm ift, 'um 
nicht den Shrigen zu lichen, feine Wahlſtimme Bedingungen unter: 
wirft, find fie um fo weniger verdachtig, ald Niemand mehr als er 
ſich freuen wird, Sie als erften und lebenslänglichen Conſul einer 
freien Republik zu fehen. Der 18. Brumaire rettete Frankreich F), 

2) In der That wurde die Verfaffung vom Jahre drei der Republik 


nicht durch ben 18. Brumaire, fondern durch den 18. Fruktidor 
zerſtört. 
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und ich fühlte mich zurkfberäfen durch die freigefiunten Getheurungen, 
an welche Sie Ihre Ehre geknuͤpft haben. Seitdem kat man in da 
Conſularmacht jene wiederherftellende Diktatur gefehen, welche. une 
der Verwaltung Ihres Genies fo große Dinge gethan bat, und dech 
nicht fo große, als die Wicberherftellung der Zreiheit ſeyn wird. 6 
ift unmöglich, daß Sie Geyeral, der Erfte in jener Klaſſe von Mu 
fchen, welche zu vergleichen und. ihnen Pla anzuweifen, mau alle Jahr⸗ 
hunderte umfaffen muß, daß Sie wollen, daß eine foldye Revolutich 
fo viel Blur und fo viele Siege, fo viele Schmerzen und Wander 
werke für Sie und für die Welt Fein anderes Refultat haben follen 
als eine willkuͤhrliche Regierungsweiſe. Das franzöfifche Bolt Kat zu 
fehr feine Rechte gekannt, um fie ohne Ruͤckktehr vergeffen zu baden 
Aber Heutzutage iſt es vielleicht beffer als in der erfien Aufwallung 
im Etande, fie auf eine nüßliche Art wieder zu erringen, und Sie 
werden durch die Stärke ihres Charakters und des öffentlichen Zu⸗ 
trauens, durch die Weberlegenheit Ihres Talents, Ihrer Stellung, Ihres 
Gluͤckes vermögen, indem Sie dfe Freiheit wieder einführen, die Ge—⸗ 
fahren zw beherrfchen, die Beſorgniſſe zu beruhigen. sch habe aljo aus 
patriotifchen und aus perſoͤnlichen Gründen nur Urfache, Ihnen zur 
Vollendung Ihres Ruhmes eine bleibende Magiftratur zu wuͤnſchen; 
aber um meinen Grundfägen, um deu Verbindlichkeiten, die mir mein 
ganzes Leben auflegt, genug zu thun, muß ich, um dazu meine Stimme 
zu geben, abwarten, daß bie Freiheit auf folche Grundlagen, bie der 
Nation und Ihrer würdig find, feftgegrändet fey. Ich hoffe, Gens 
ral, daß Sie, wie fonft ſchon, fo auch jest erkennen werben, daß ſich 
zu der Beharrlichkeit meiner politifchen Meinungen aufrichtige Wuͤn 
fche für Fhre Perfon und ein tiefes Gefühl der Erkenntlichkeit, die ih 
Ihnen fchuldig Bin, geſellen.“ 

Seitdem brach Napoleon allen Verkehr mit Kafayette ab, was bie 
fer auf feinem ftillen Landfige, wo er ſich ausfchließlich der Land 
wirthfchaft widmete, eben nicht fehmerzlich empfand. Um fo herba 
war für ihn der. Verluft feiner treulichenden Gattin, die ein Mufer 
aller weiblichen Tugenden, am 24. December 1807 nach langen Qua⸗ 
fen ihr Reben endete. Erft nach der Ruͤckkehr Napoleons von Elba, 
als dic Eoalitien die Mächte von Neuem gegen Franukreich beranzog, 
verlich er feine Einſamkeit, um wieder den politifchen Schauplag zu 
betreten. Als Mitglied der Mepräfentantenlammer ließ er es fid vet 
Allem angelegen feyn, alle Mittel in Bewegung zu ſetzen, woburd 
Frankreich den Angriff feiner zahllofen Feinde abwehren Fonnte: als 
aber auf den Feldern von Waterloo der eherne Würfel gegen Napoleon 
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gefallen war, da glaubte Lafayette der Augenblick fey gefommen, das 
Banner von 89 wieder aufzupflanzen, und mit Hilfe der Nationalmaffen 
die Gleichheit, die Freiheit und die Öffentliche Ordnung zw vertheidigen. 
Zu diefem Zwecke fchlug er eine Permanenzerflärung der Kammer vor, 
und ald Napoleon feine Abdanfung eingefendet hatte, glaubte er noch 
“an die Möglichkeit, einen bewaffneten Aufftand zu organifiren: allein 
da er keiner Partei angehörte, war er nicht im Stande „die Majorität 
für feine Plane zu gewinnen. Die Royaliſten ſiegten, und auftatt an 
die Spiße der Nationalgarde geftellt zu werden, erhielt Lafayette den 
Auftrag, mit den Feinden zu unterhandeln. Als am 3. Juli die Kams 
mer gewaltfam bejeßt worden war, Ind er die Mitglieder cin, bei dem 
Prafidenten Lanjuinais feierlich) Dagegen zu protefliren, nachdem einige 
Tage vorher durch die Intrigne der Noyaliften die Kapitulation ges 
fchloffen und die Armee entfernt war. 

Nach) diefer kurzen aber merkwürdigen Zwiſchenzeit zog ſich Lafayeste 
auf feinen Ruheſitz Lagrange zuräd. Im Verlauf feiner legislativen 
Arbeiten in der Eigenfchaft eines Abgeordneten vertheidigte er freimäthig 
und ftandhaft die Grundfätze feines ganzen Lebens, befämpfte den Ber 
ſchluß wegen Befchrantung des Wahlgefeßes, drang auf die Unabhängigkeit 
der Fury und die Zuruͤckberufung der Verwieſenen, beantragte endlich im 
Jahr 1820 die Wicdererrichtung der Nationalgarden. Weberhaupt machte 
er es fich zur Aufgabe, die verfchiedenen Angriffe gegen die Karte, womit 
das damalige Minifterinm unverholen die Freiheit bedrohte, bei ihrem 
wahren Namen zu nennen und nach) Kraften zurüczumweifen. „Uns 
fere gegenwärtige Diplomatif, ſprach er im Jahr 1821, ift ein völlis 
ger Widerſinn. In der That, meine Herren, das Syſtem, die Agen⸗ 
ten, der Ton, Alles fcheint mir dem neuen Frankreich fremd; man 
unterwirft es dem Joch von Lehren, bie es gebrandmarkt, von Maͤch⸗ 
ten, die es fo oft überwunden, von Gewohnheiten, die man im Ges 
folge feiner Zeinde und während einer langen Folge von Verbindlich: 
teiten angenommen bat, welche, wenn fie erröthen machen, wenigftens 
das Sand Nichte angehen. Unterdeſſen hat Europa, von uns vor mehr 
als dreißig Jahren zur Freiheit berufen, und, man, muß es laut fas 
gen, durch den Anblick unferer Ausfchweifungen und den Mißbrauch 
unferer Siege in feinem Laufe zurbdgehalten, jeßt wieder, troß ers 
neuerter Unfälle, jene große, fortfchreitende, und ich will hoffen, von 
jest an ununterbrochene Bewegung der Givilifation angenommen, an 
deren Spige unfer Platz, der franzdfifche, bezeichnet ift, auf dem ung 
die Blicke der fchon freien Völker, oder derjenigen, die es werden wol: 
fen, niemals vergeblich fuchen follten.“ . .. 
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Meine Herren! die Frevelthaten und die unſeligen Ertignifle, bie 

wir alle beweinen und verabfcheuen, verdienen nicht beffer den Namen 
der Revolution, als die Bartholomäusnacht den Namen der Religion, 
und die 18,000 Gerichtsmorde des Herzogs von Alba den Namen 
monardhifcher Gerechtigkeit. Die Revolution ift die Mündigfprechung 
und Entwidlung der menſchlichen Fähigkeiten, fie ift Die Wiedergeburt 
der Völker, und dieß ift fo wahr, daß die Freunde der Freiheit von 
den Gegnern der Revolution ſtets gehaßt worden find und noch ge 
baßt werden, und zwar im geraden Verhaͤltniß des Eifer, mit wels 
chem fie verhindern wollen, daß die Revolution nicht durch Verbrechen 
‚befleddt und durch Ausfchweifungen entftellt werde.“ 

„Ja, meine Herren, mögen bie Feinde unferer Sache in unferen 
Schmerzen heuchleriſche Beweisgruͤnde fuchen, wie fie in denfilben zu 
lange verbrecherifche Hoffnungen gefucht haben; mögen fie, wenn fe 
es nun einmal wollen, die ariftofratifchen Gegenwirfungen,, wodurch 
man einft fchredliche Mepreffalien auszuhben trachtete, entfchuldigen 
oder abläugnen; mögen fie im Sahr 1815 die Anklageſtimme der 
Mordthaten des Südens in diefen Mauern zu erftidten gefucht haben; 
mögen bie Oewaltthätigkeiten des vergangenen Jahres felbft in dem 
höchften Staatsgewalten Vertheidiger gefunden haben — was uns bes 
trifft, wir werben in unferm patriotifhen Hafle des Laſters, wie im; 
mer, jeme Schonung, die fich mit ihm durch die Unterfcheidung der 
Dpfer und der Epochen abfinder, verfehmähen und alle dieſe Gräud 
ohne Unterfchicb den unedlen oder toflen Leidenſchaften, welche fie her⸗ 
vorgebradyt haben, uͤberlaſſen. Aber niemals, zu Feiner Zeit, unter 
einem Vorwande, und von welcher Seite auch die Befchuldigungen 
odir die Lobreden berfommen mögen, nie werben wir zugeben, daß 
man treulofers und abfichtlichermweife die Verbrechen der Sactionen und 
Verirrungen cines aus dem alten Regiment hervorgegangenen Gefchledys 
tes mit den MWohlthaten der Revolution, mit den unverjährbaren Rech 
ten ber menfchlihen Vernunft, mit den reinen Abfichten und den 
unbeftreitbaren Grundfägen der unmwandelbaren Vertheidiger der Freiheit 
und der erklärten Gegner aller Arten bon Unterdrüdung zuſammen⸗ 
werfe.“ 

„Fuͤrchten Sie, wandte er ſich an ben Kriegsminifter, daß Sie 
nicht durch wiederholtes Abfegen und Zugrundrichten von Offizieren 
glauben machen, man Fönne in der Partei von Koblenz ſich nicht an 
das Andenken eines Ruhmes gewöhnen, gegen welchen man lange Zeit 
Wuͤnſche gehegt hat, und man bedaure die gute Zeit, wo die Regi⸗ 
menter durch Werben gebildet, die Mechtstitel auf Offizierſtellen durch 
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Stammbaumperfaffer, und wenn man einige Jahre zurücigeht, die 
Beldzugsplane im Gemach der Dlätreffe des Königs aufgefetzt wurden.“ 

Im Jahre 1823 ſtand er an der Spiße derer, welche mit. patriotis 
fcher Euträftung den Entfchluß der Megierung, bie fpanifche Verfaffung 
zu befämpfen, ankuͤndigten; und als Manucl gewaltfam aus der Kams 
mer entfernt wurde, 309 er ſich mit 63 feiner Collegen zuruͤck, worauf 
der Töniglihe Generalprofurator beftimmte Beweife zu einer Anklage 
gegen ihn zu haben behauptete. Als nun aber der Angeſchuldigte auf 
eine oͤffentliche Erdrterung im Schooße der Kammer und im Angeſicht 
der Nation drang, ſcheuten fich feine hochgeſiellten Gegner, dieſe Aus⸗ 
forderung anzunehmen. 

Durch die Machinationen des Miniſteriums Vilelle nicht mehr in 
die Kammer gewaͤhlt, benuͤtzte er dieſe freie Zeit, ſein geliebtes Amerika 
Wieder zu beſuchen, mit welchem er ſelbſt unter den Stuͤrmen der 
evolution in ununterbrochener Verbindung geblieben war. 

„Enpfangen an den Gränzen der Staaten, der Oraffchaften, ber 
Städte und der Dörfer, fchreibt Sarrans, begleitet bis zur Graͤnze 
von den, Statthaltern und Magiftraten, feierlicy eingeführt in den 
Schoos der verfchiedenen Verſammlungen, Öffentlich) angeredet von 
den verfaffungsmäßigen Obrigkeiten, von den AUniverfitäten, den geift- 
lichen und gerichtlichen Körperfchaften, von allen gelehrten Geſellſchaften 
und den Vollsausfchüffen, welche ausdrüdlich ernannt wurden, um 
ven Gaft der Nation zu bewirthen, biefen Neben aus dem Steg: 
reif antwortend, mit jener Beredtſamkeit, die den Stempel feines Tas 
Ients und feines Herzens trug, auf jedem Schritte mit Triumphbögen, 
mit glänzenden Banketten, Ballen, Beleuchtungen und mit dem Zus 
fammenlaufe ganzer Bevoͤlkerungen überrafcht ; beim Schalle der Glocken, 
der Kanonen, der Muſik, und des allgemeinen Zurufs von den Staͤd⸗ 
ten von 200,000 Einwohnern bis zu den geringfien Dörfern, wo bie 
zerftreuten Bewohner der Umgegend berbeieilten — Tonnte er fagen, 
daß er einen Triumphzug von mehr als einem Jahre gehalten habe. 
Und welches mußten die Gefühle Lafayette's bei allen den verfchiedenen 
Verwandlungen diefes zu gleicher Zeit triumphirenden und väterlichen 
Zuge ſeyn, da er eine Bevölkerung von mehr als 12 Millionen Sees 
Ien, Männer, Weiber und Kinder von jedem Alter und allen Ständen 
bei feiner Gegenwart mit einftimmigen Ausbrüchen, als ob es cine 
Familie wäre, fich erheben fah, da er alle noch Ichenden Reſte feiner. 
Waffengefaͤhrten wieder ſah, die man die Aufmerkfamkeit hatte, von 
Weiten herholen zu Jaffen, damit Keiner von ihnen durch Alter, Wun⸗ 
den oder Krankheiten des Genuffes, ihm wieder zu fehen, beraubt wärde, 


— 
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da er nach fo vielen Verrechnungen und ausgeftanbenen Berleumdun 
gen endlich ein ganzes großes Volk fand, welches ihm individuM, 
bffentlich, von Amtswegen feinen Beifall gab, und die Aufführung bie 
ſes „Schülers der amerifanifchen Schule,“ wie er fich wahrend ber 
Revolutionsflürme in Europa felbft gern zu nennen pflegte, in all 
ihren Theilen beftätigte. Won welcher koͤſtlichen Ruͤhrung mußte fein 
Herz durchdrungen feyn, da er die Munder von Menfchenzapl, Wohl 
ftand, Induſitie, praktiſcher Freiheit, allgemeiner und individueller Glaͤd⸗ 
feligkeit erblickte, welche der Welt ein fo ſchoͤnes Beiſpiel und ihm 
felbft eine fo treffende Rechtfertigung der Grunbfäge und Arbeiten fir 
nes ganzen Lebens darboten; da er die Schönheit der Städte, di 


Werke des Kunft, die Kanäle, den Landbau, die Seemacht, die Mil 
taͤr⸗Etabliſſements betrachtete, da er im einfachen. Buͤrgerrock über dicſe 


zahlreichen, bei feinem Durchzug herbeigernfenen Milizen Heerſchau 
hielt, da er jene unermeßlihen, kaum belannten Wälder ferner Zeit 
mit glänzenden Städten, mit Ernten und Manufalturen, mit literars 
fhen und wiffenfchaftlihen Akademien beſetzt ſah! Mor ihm ver 


ſchwanden jene Kofaleiferfuchten uny Parteifcheitungen, indem fie ſich 


in einer gemeinfchaftlichen Empfindung verfchmolzen, alte Zreunde, 
nachher durch politifchen Zwiſt verameinigt, verfühnten fich wieder, um 
feine Gegenwart zu feiern. Die Meife gab dem öffentlichen Geifte der 
Vereinigten Staaten einen nuͤtzlichen und heilfamen Anſtoß, und wen 
man die Ausdehnung, die Einmürbigkeit, die Dauer, die Zahl ala 
diefer freiwilligen und uneigennägigen Beweiſe von Liebe, tiefem Aw 
denken und Hochachtung erwägt, fo wird man geftehen, daß die Go 
ſchichte Nichte aufweist, was mit diefem glorreichen und friedlichen 
Triumphe verglichen werden Tann.“ 

In fein Vaterland zurtuͤckgekehrt, wirkte er fehr viel zur Entwiclung 
ber Krifis mit, die das alte Gefchlecht der Vourbonen von ihrem ange 
flammten Throne verdrängte. Wie viel Ludwig Philipp dem Helden zweier 
Welten verdanfte, ift allbefannt; nicht weniger bekannt ift, wie bald das 
Buͤrgerkoͤnigthum die Grundfäße, die es anfangs als die feinigen bekannt, 
verläugnete, was Lafayette bewog, fich mehr und mehr zuruͤckzuziehen, 
bis es zum völligen Bruch kam. Er farb am 20. Mai 1834 in den Armen 
feines Sohnes Georg und feines alten Waffengenoffen, des Generals Ma 
thicn Dumas. Mit ihm verlor die republifanifche Partei eine. bedeutende 
Stuͤtze; ergab derfelben Anhalt in den höhern Klaffen und unter gewiſſen 
Fraktionen der Kammer, wie er auch der kraͤftigſte Gegner der Anarchie wat. 
- Menn Napoleons Name den Zranzofen im Ringen nad) Sieg und Rub⸗ 
mesglanz zum Lofungswort dient, fo wird ihnen der Lafayette's immer vor⸗ 
leuchten, wenn es gilt, für die Ideen der neuen Zeit zu Fampfen. 
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weien war, und was feine jungen und zarten Thchter zugleich mit 
ihrer Mutter bei dem Anblick feiner abgehagerten Glieder und feiner 
außerordentlichen Bläffe fühlten, aber man wuͤrde nicht erwarten, ihre 
Umarmungen durch den Befehl unterbrochen zu fehen, Alles, was fie 
bei fich trugen, auszulicfern. 

Endlich, da der Gefundheitszuftand diefer ungluͤcklichen Frau ſchon 
durch ein 16monatlices Gefängniß und ſchrecklichen Kummer zerräts 
tet, alle Symptome einer Baldigen allgemeinen Bſutaufloͤſung zeigte, 
glaubte fie, einen Verſuch zur Erhaltung ihrer Tage machen zu muͤſ⸗ 
fen, und fie fchrieb an den Kaifer um bie Erlaubniß, eine Woche in 
Wien zuzubringen, damit fie eine beffere Luft athmen und einen Arzt 
um Rath fragen tünne Nach einem Stillfchweigen von zwei Monas 
ten, welches die Pflicht, über die geringften Dinge Befehle einzuholen, 
vorausfegen läßt, trat der bisher Lafayette unbekannte Feſtungskom⸗ 
mandant in das Gemach feiner Gemahlin, befahl, ohne daß man ers 
gründen kann warum, ihre jungen Töchter in ein abgefonderted Zim⸗ 
mer zu bringen, und machte ihr das Verbot, jemals Wien zu betres 
ten, und die Erlaubniß herauszugehen befannt, unter der Bedingung, 
daß fie nie wieder in das Gefängniß zu ihrem Gatten zuruͤckkehren 
follte; er gab ihr Die Weifung, ihre Wahl ſchriftlich aufzufegen und 
mit ihrer Unterfehrift zu befräftigen, und fie ſchrieb: 

„Ich war es meiner Familie und meinen Freunden fchuldig, die 
nötige Hilfe fhr meine‘ Geſundheit zu verlängen, aber Sie willen 
wohl, daß ber Preis, den man darauf feßt, für mich unannehmbar 
if. Sch kann es nicht vergeffen, daß, während wir auf dem Punkte 
flanden, umzukommen, ich durd) bie Tyrannei Mobespierre’s, mein 
Gatte durch die phyſiſchen und moralifchen Leiden feiner Gefangen 
Schaft, es nicht erlaubt war, weder Nachrichten ven ihm zu erhalten, 
noch ihm Nachricht zu geben, daß wir, feine Kinder und ich, noch 
lebten, und ich) werde mich nicht dem Schreden einer neuen Tren⸗ 
nung auöfegen. Mas auch immer der Zufland meiner Gefund 
heit und die Ungemächlichkeiten dieſes Aufenthalts für meine Töchter 
ſeyn mögen, fo werden wir mit Dankbarkeit von der Güte Gebrauch 
machen, die Seine Kaiferliche Majeftät gegen und äuffert, indem ſie 
uns erlaubt, dieſe Gefangenfchaft in allen ihren Heinften Umſtaͤnden 
miteinander zu theifen. . | 

Unterz.: Noailles Lafayerte” 

Seit dieſem Augenblicke wurde Feine Reklamation mehr gemacht 
und dieſe ungluͤcklichen Frauenzimmer athmeten in ihren Zimmern, di⸗ 
man Gefaͤngnißloͤcher nennen konnte, eine durch die Ausduͤnſtungen 
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eines Abfluſſes und der Garniſonsabtritte, welche fih unter dem Fen⸗ 
fter Lafayette's befanden, fo verpeftete Luft, daß die Soldaten, welche 
ihnen ihre Nahrung brachten, ſich die Nafe verftopften, wenn fie die 
Thhre öffneten. 

Die drei Gefangenen Maubourg, Lafayette und Puzy find wahrend 
drei Jahren und fünf Monaten in dem nämlichen Gang eingefperrt 
geblichen, ohne fich zu fehen, und ohne daß man ihnen die geringfte 
Nachricht von einander geben wollte.‘ 

Bon allen Seiten verwendete man fich für die Gefangenen; aus 
Amerifa und England erfolgten Reklamationen. Uber alle‘ diefe Ber 
mühungen wären bei dem eingemwurzelten Haffe der beutfchen Megies 
rungen gegen Alles, was ben franzöfifchen Namen trug, fruchtlos ges 
blieben, wenn nicht die franzöfifchen Adler drohend Aber der Kaiferftabt. 
gefchwebt wären. Deffenungeachtet behauptete Napoleon fpäter, Feine 
Unterhandlung fen ihm fehmwerer geworden, als die von ihm auf Ber 
fehl des Convents wegen Sreilaffinng der Gefangenen eingeleitete, ins 
dem der andere Theil nur mit dem größten Widermillen diefe einzige, 
ihm fichere Beute fahren laffen wollte. Der dftreichifche Geſandte 
nahm fogar zu der Luͤge feine Zuflucht, fle ſeyen ſchon in Freiheit : 
allein Napoleon ließ fich nicht hinter das Licht führen, und bewirkte 
zulegt ihre Zreilaffung. Sie wurden nah Hamburg geführt, von wo 
aus Lafayette fi) nach Holftein, einem neutralen Lande, begab, weil 
er nicht gewillt war, zu der Nevolutionsregierung von 18, Frukti⸗ 
dor feine Zuftimmung zu geben; fodann ging er nach Holland auf die 
befondere Einladung diefer Republik, die feine Verwendung für fie bei 
dem ungerechten Angriff Preußens im Jahr 1787 noch nicht vergeflen 
hatte. Auf die Nachricht vom 18. Brumaire kehrte er, ohne vorher 
bei den Conſuln Erlaubniß einzuholen, in fein Vaterland zuräd, wo 
er auch fogleich fammt feinen Gefährten wieder in die Rechte eines 
franzöfifchen Bürgers eingefeßt wurde, In feiner ländlichen Zurüds 
gegogenheit richtete er folgende Anrede an feine Mitbürger, die ihn zu 
einer angefehenen Würde berufen wollten ; 

„Nachdem ich zu einer tugendhaften evolution, in welcher bie 
amerilanifchen Freiftaaten ihr Gluͤck und ihre Freiheit fanden, mitges 
wirft, war ich als Veteran in ber Sache der Völker, als Frankreich 
jene ewigen Wahrheiten annahm , welche feitdem von den Unterdruͤck⸗ 
ten aller Parteien angerufen, eine beftändige Anklage gegen die Schwas 
‚hen, welche ihre Schändung zugaben und gegen bie Schänder, weldye 
fie durch eine lügenhafte Anbetung befudelten, gewefen find, 

Selbſt mit dem oͤffentlichen Vertrauen und einer Volksgunſt, die 
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ih nie meinen Pflichten vorzog, bekleidet, ſchmeichelte ic) wir, nach⸗ 
dem ich in Verbindung mit meinen Mitbürgern bie Stürme einer 
totalen Meformation Äberwunden, daß ich fie in dem Stande 
laffen würde, deren Früchte zu ernten, und wenn ein folcher Ehrgeiz 
feine Rechtfertigung in einigen geleifteten Dienften fand, fe verdankte 
ich dieſes vorzüglich dem Patriotismus meiner Freunde, jener, ſowohl 
zur Aufrechthaltung der gefeßmäßigen Ordnung, als zus Zerflörung 
feinblicher Coalitionen eingerichteten Streitkraft, welche, in ihrer feßhafs 
ten Eriftenz gelaͤhmt, mit fo vielem Ruhm ihre auswärtige Beſtim⸗ 
mung erfüllt hat. 

Späterhin, aus meinem zurhcigezogenen Leben zum Befehle berw 
fen, von dem Eindrud, welchen das Dringende unferer bürgerlichen 
Gefahren auf mich machte, ergriffen, weihte ich mich ohne Schonung 
ber Nothwendigkeit, fie Öffentlich anzuflagen und der Hoffnung, wozu 
.. mid) der allgemeine Wunfch ermuthigte, daß ich ihnen vorbeugen 
Tonne; allein, obgleich mein Betragen am 10, Auguſt 1792 die ver⸗ 
Dienftlichfte Handlung meined Lebens ift, fo will ich mir hier blos 
erlauben, meine Huldigung den würdigen Märtyrern der National 
Souveränität und der beſchwornen Gefege darzubringen, welche, indem 
fie dieſes verfaffungsmäßige Königthum vertheidigten, den böcften 
Grab republifanifcher Tugend ausäbten. 

Weit entfernt, in meiner fchmerzhaften Verbannung, jene Borfichten 
für das Heil der Urmee, jenen Widerwillen die Gränze auch nur & 
nes flreitbaren Mannes zu berauben, welcher uns, mich und meine 
Gefährten, in Feindeshände fallen ließ, zu bedauern, betrachte ich nur 
als den mindeften meiner Unfälle eine Gefangenfchaft, welche durch 
die ehrenvollſten Beifallsftimmen, durch die ruͤhrendſten Troͤſtungen 
verſuͤßt wurde, und welche, indem fie während fünf Jahren den Haß 
unferer mächtigen Kerfermeifter in feinem wahren Lichte barftellte, if 
ren Umtrieben zum Gegengift gedient hat. 

Ach! das Ungläd, welches Fein Ende und keinen Troſt hat, ift dat⸗ 
jenige, welches Frankreich mit Blut uͤberſchwemmend mein Herz mit 
einer ewigen Trauer bedeckt hat: das unertraͤgliche Leiden iſt, wenn 
man das Laſter erpicht ficht, dasjenige, was man am Meiſten licht, 
zu entftellen und zum Gegenſtand bes Abſcheues zu machen; graßlice 
Zeit, welche, die Srucht der Anarchie, der Tyrannei und ber Unter 
wöärfigkeit gegen die Unterdruͤcker, uns für bie Zukunft in dem un⸗ 
biegſamen Eifer für die Freiheit beſtaͤrken muß, 

Die Koslaffung der Gefangenen von Olmuͤz, von benen zwei, La⸗ 
tours Maubourg und ich die Ehre genoffen hatten, Ihre Abgeordneten 
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zu ſeyn, ſeit langer Zeit von unferer Regierung gefordert, durch deu 
Eifer ihrer Bevollmächtigten und die Siege Bonaparte's betrieben, fand 
erft gegen ben 18. Fruktidor Statt. Ich hatte allen Anſpruch auf Ruͤck⸗ 
Tchr in mein Vaterland unter der aus diefem Tage hervorgegangenen 
Megierungsorduung abgefhworen. Auf fie folgten die Wohlthaten, die 
Verfprechungen und die Berbindlichkeiten des 18, Brumaire. Dann 
glaubte ich, wäre es Zeit, meiner Verbannung ein Ziel zu fegen, ich 
unterrichtete die einftweiligen Confuln von meiner Ankunft, forderte, 
woran es mir vorzüglich lag, die Zuruͤckberufung meiner Verweiſungs⸗ 
gefährten und erwartete unfere gemeinfchaftliche Ausftreihung von der 
Verbannungslifte in der völligen Zuruͤckgezogenheit, in der ich lebe, 
und in welcher ich, fern von den Öffentlichen Gefchäften und end⸗ 
lich der Ruhe des Privatlebens geweiht, die, brennendften Wuͤnſche 
hege, daß endlich der Außere Friede die Frucht der Wunder von Ruhm 
fey, wodurch die Wunder ber vorigen Feldzäge noch übertroffen wors 
den,. und daß der Innere Friede ſich auf den wefentlichen und unvers 
änderlichen Grundlagen der Freiheit befeftige. 

Gluͤcklich, daß drei und zwanzig Jahre von AUbwechfelung in meis 
nem Gluͤcke und von Beftändigkeit in meinen Grundfägen mir das 
Recht geben, zu wiederholen, daß wenn es für eine Nation zur Wie⸗ 
dererringung ihrer Sreiheit binreicht, es zu wollen, deren Erhaltung 
nur durch eine firenge Treue gegen ihre bürgerlichen und moralifchen 
Pflichten gefichert werben Tann !“ 

Die Verhältniffe zwifchen Lafayette und dem erften Conſul blichen 
einige Zeit hindurch fehr freundfchaftlich, aber fruchtlos blieben alle 
Verfuche, ihn zum Eintritt in den Senat zu beflimmen. Als das les 
benslängliche Confulat eingeführt wurde, gab er feine Stimme mit 
folgenden Worten: „Ich kann nicht für eine ſolche Magiſtratur ſtim⸗ 
men, bis die Öffentliche Zreiheit durch hinlängliche Bärgfchaften ges 
fihert iftz; in diefem Falle gebe ich meine Stimme Napoleon Bonas 
parte.“ In feinem dießfalls an den Letztern gefchrichenen Briefe heißt 
cs unter Anderm : 

„General, wenn ein Mann, der von ber Ihnen geblhrenden Ers 
Tenntlichleit burchdrungen und zu empfänglich für den Ruhm ift, um 
nicht ben Ihrigen zu lichen, feine Wahlftimme Bedingungen unters 
wirft, find fie um fo weniger verdächtig, als Niemand mehr als er 
fih freuen wird, Sie als erften und Iebenslänglichen Conſul einer 
freien Republik zu fehen. Der 18. Brumaire rettete Frankreich P), 

*, In der That wurde die Verfaflung vom Jahre drei der Republik 


nicht durch ben 18. Brumaire, fondern durch den 18. Fruktidor 
zerſtört. 
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und ich fühlte mich zurkcfberäfen durch die freigefinnten Betheurungen, 
an welche Sie Ihre Ehre geknüpft haben. Seitdem bat man in der 
Eonfularmacht jene wiederherftellende Diktatur gefehen , welche unter 
der Verwaltung Ihres Genies fo große Dinge gethan bat, und doch 
nicht fo große, als die MWicderherftellung der Zreiheit feyn wird. Es 
iſt unmöglich, daß Sie Geueral, der Erfte in jener Klaffe von Men⸗ 
ſchen, welche zu vergleichen und ihnen Platz anzuweifen, man alle Jahr⸗ 
hunderte umfaffen muß, daß Sie wollen, daß eine ſolche Revolutioh, 
fo viel Blut und fo vicle Siege, fo viele Schmerzen und Wunder 
werke für Sie und für die Welt Fein anderes Reſultat haben follen 
als eine willkuͤhrliche Regierungsweiſe. Das franzdfifche Volk Hat zu 
fehr feine Rechte gekannt, um fie ohue Rückkehr vergeffen zu haben. 
Uber heutzutage ift es vielleicht beffer als in der erften Aufwallung 
im Stande, fie auf eine nÄßliche Art wicder zu erringen, und Sie 
werden durd) die Stärke ihres Charakters und des Öffentlichen Zus 
trauens, Durch die Weberlegenheit Ihres Talents, Ihrer Stellung, Ihres 
Slüces vermögen, indem Sie die Freiheit wieder cinführen, die Ge⸗ 
fahren zu beherrfchen, die Beforgniffe zu beruhigen. Ich habe aljo aus 
patristifchen und aus perfönlichen Gründen nur Urfache, Ihnen zur 
Vollendung Ihres Ruhmes eine bleibende Magiftratur zu wuͤnſchen; 
aber um meinen Grundfägen, um den Verbindlichfeiten, die mir mein 
ganzes Leben auflegt, genug zu thun, muß ich, um Dazu meine Stimme 
zu geben, abwarten, daß die Freiheit auf folche Grundlagen, die der 
Nation und Ihrer würdig find, feftgegrändet fey. Ich hoffe, Gene⸗ 
ral, daß Sie, wie fonft fchon, fo auch jet erfennen werden, daß fid 
zu der Beharrlichkeit meiner politifchen Meinungen aufrichtige Wuͤn⸗ 
fche für Ihre Perfon und ein tiefes Gefhhl der Erkenntlichkeit, bie ich 
Ihnen fchuldig bin, geſellen.“ 

Seitdem brach Napoleon allen Verkehr mit Lafayette ab, was die 
fer auf feinem ſtillen Landſitze, wo er fich ausfchließlich der Land⸗ 
wirthfchaft widmete, eben nicht fehmerzlich empfand. Am fo herber 
war für ihn der Verluſt feiner treulichenden Gattin, die ein Mufler 
aller weiblichen Xugenden, am 24. December 1807 nach langen Qua 
len ihr Reben endete. Erſt nach der Rückkehr Napoleons von Elba, 
ale die Coalitien die Mächte von Neuem gegen Sraufreich heranzog, 
verlich er feine Einfamkeit, um wieder ben politifchen Schauplat zu 
betreten. Als Mitglied der Neprafentantenfammer ließ er es ſich vor 
Allem angelegen feyn, alle Mittel in Bewegung zu feßen, woburd 
Frankreich den Angriff feiner zahllofen Feinde abwehren Tonnte: als 
aber auf den Feldern von Waterloo der eherne Würfel gegen Napoleon 
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gefallen war, da glaubte Lafayette der Augenblick fey gelommen, das 
Banner von 89 wieder aufzupflanzen, und mit Hilfe der Nationalmaffen 
die Gleichheit, die Freiheit und bie Öffentliche Ordnung zu vertheidigen. 
Zu diefem Zwecke ſchlug er eine Permanenzerklärung der Kanımer vor, 
und ald Napoleon feine Abdankung eingefendet hatte, glaubte er noch 
“an die Möglichkeit, einen bewaffneten Aufftand zu organifiren: allein 
da er Feiner Partei angehörte, war er nicht im Stande „die Majorität 
für feine Plane zu gewinnen. Die Royaliften firgten, und anfiatt an 
die Spiße der Nationalgarde geftellt zu werden, erhielt Lafayette den 
Auftrag, mit den Feinden zu unterhandeln. Als am 3. Juli die Kams 
mer gemwaltfam befeßt worden war, lud er die Mitglieder cin, bei dem 
Prafidenten Lanjuinais feierlich dagegen zu proteſtiren, nachdem einige 
Tage vorher durch die Intrigue der Royaliſten die Kapitulation ges 
ſchloſſen und die Urmee entfernt war. 

„Nad) diefer kurzen aber merkwürdigen Zwiſchenʒeit zog ſich Laſayette 
auf feinen Ruheſitz Lagrange zurüd. Im Verlauf feiner legislativen 
Arbeiten in der Eigenfchaft eines Abgeordneten vertheidigte er freimüthig 
und ftandhaft die Grundfäße feines ganzen Lebens, befämpfte den Bes 
ſchluß wegen Befchranfung des Wahlgefees, drang auf die Unabhängigkeit 
der Fury und die Zurücberufung der Verwiefenen, beantragte endlich im 
Jahr 1820 die Wiedererrichtung der Nationalgarden. Weberhaupt machte 
er es fich zur Aufgabe, die verfchiedenen Angriffe gegen die Karte, womit 
das damalige Minifterinm unverholen die Freiheit bedrohte, bei ihrem 
wahren Namen zu nennen und nach Kräften zurüczumeifen. „Uns 
fere gegenwärtige Diplomatik, fprach er im Jahr 1821, ift ein völlis 
ger Widerſinn. In der That, meine Herren, das Syſtem, bie Agen- 
ten, der Ton, Ulles fcheint mir dem neuen Frankreich fremd; man 
unterwirft es dem Joch von Lehren, die es gebrandmarlt, von Maͤch⸗ 
ten, die e8 fo oft überwunden, von Gewohnheiten, die man im Ges 
folge feiner Feinde und während einer langen Folge von Verbindlich: 
feiten angenommen bat, welche, wenn fie erröthen machen, wenigftens 
das Land Nichts angehen. Unterbeffen hat Europa, von uns vor mehr 
als dreißig Jahren zur Zreiheit berufen, und, man, muß es laut fa 
gen, durch den Anblick unferer Ausfchweifungen und den Mißbrauch 
unferer Siege in feinem Laufe zuruͤckgehalten, jest wieder, troß ers 
neuerter Unfälle, jene große, fortfchreitende, und ich will hoffen, von 
jest an ununterbrochene Bewegung der Givilifation angenommen, an 
deren Spitze unfer Plaß, der franzdfifche, bezeichnet if, auf dem uns 
die Blicke der ſchon freien Völker, oder derjenigen, die e8 werben wol, 
len, niemals vergeblich fuchen follten.“. .. 
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Meine Herren! die Frevelthaten und die unfcligen Ereigniſſe, die 

wir alle beweinen und verabfcheuen, verdienen nicht beffer den Namen 
der Revolution, als die Bartholomausnacht den Namen der Religion, 
und die 18,000 ©erichtömorde des Herzogs von Alba den Namen 
monarchifcher Gerechtigkeit. Die Revolution ift die Mündigfprechung 
nnd Entwidlung der menfchlichen Fähigkeiten, fie ift die Wiedergeburt 
der Völker, und dieß ift fo wahr, daß die Freunde der Freiheit von 
den Gegnern der Mevolntion ſtets gehaßt worden find und noch ger 
haßt werden, und zwar im geraden Verhältniß des Eifer, mit wel 
chem fie verhindern wollen, daß die Revolution nicht durch Verbrechen 
befleckt und durch Ausfchweifungen entfteilt werde.“ 

„Ja, meine Herren, mögen bie Feinde unferer Sache in unferen 
Schmerzen heuchleriſche Beweisgruͤnde fuchen, wie fie in benfelben zu 
lange verbrecherifche Hoffnungen gefucht haben; mögen fie, wenn fie 
es nun einmal wollen, die ariftofratifchen Gegenwirfungen , wodurch 
man einſt ſchreckliche Mepreffalien auszuhben trachtete , entfchuldigen 
oder abläugnen; mögen fie im Jahr 1815 die Anklageftimme der 
Mordthaten des Südens in diefen Mauern zu erſticken gefucht haben; 
mögen die Gewaltthätigkeiten des vergangenen Jahres felbft in den 
hoͤchſten Staatögewalten Vertheidiger gefunden haben — was uns be 
trifft, wir werden in unferm patriotifchen Haſſe des Laſters, wie im, 
mer, jene Schonung, die fich mit ihm durch die Unterfcheidung ber 
Dpfer und der Epochen abfinder, verfchmähen und alle diefe Gräuel 
ohne Unterfchied den unedlen oder tollen Keidenfchaften, welche fie her 
vorgebracht haben, überlaffen. Uber niemals, zu Feiner Zeit, unter 
feinem Vorwande, und von welcher Seite auch die Befchuldigungen 
odir die Lobreden herkommen mögen, nie werden wir zugeben, daß 
man treulofers und abfichtlicherweife die Werbrechen der Sactionen und 
Verirrungen eines aus dem alten Regiment hervorgegangenen Geſchlech⸗ 
tes mit den Mohlihaten der Revolution, mit ben unverjährbaren Rech⸗ 
ten der menfchlihen Vernunft, mit den reiten Abſichten und den 
unbeftreitbaren Grundfätzen der unmwandelbaren Vertheidiger der Freiheit 
und der erflärten Gegner aller Arten von Unterdruͤckung zuſammen⸗ 
werfe.“ 

„Fuͤrchten Sie, wandte er ſich an den Kriegsminiſter, daß Sie 
nicht durch wiederholtes Abſetzen und Zugrundrichten von Offizieren 
glauben machen, man koͤnne in der Partei von Coblenz ſich nicht an 
das Andenken eines Ruhmes gewoͤhnen, gegen welchen man lange Zeit 
Wuͤnſche gehegt hat, und man bedaure die gute Zeit, wo die Regi⸗ 
menter durch Werben gebildet, die Rechtstitel auf Offizierſtellen durch 
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Stammbaumverfaffer, und wenn man einige Jahre zurückgeht, die 
Beldzugsplane im Gemach der Mätreffe des Königs aufgeſetzt wurden.“ 

Im jahre 1823 fand er an der Spike derer, welche mit. patriotis 
fcher Enträftung den Entfchluß der Negierung, die ſpaniſche Verfaffung 


zu befämpfen, anfündigten; und ald Manucl gewaltfam aus der Kam⸗ 


mer entfernt wurbe, zog er ſich mit 63 feiner Collegen zurüd, worauf 
der Tonigliche Gencralprofurator beftimmte Beweiſe zu einer Anklage 
gegen ihn zu haben behauptete. Als nun aber der Ungefchuldigte auf 
eine Öffentliche Erdrterung im Schooße der Kammer und im Angeficht 
der Nation drang, fcheuten ſich feine bochgeftellten Gegner, diefe Aus⸗ 
forderung anzunehmen. 

Durch die Machinationen des Minifteriums Vilelle nicht mehr in 
die Kammer gewählt, benägte er diefe freie Zeit, fein geliebtes Amerika 
Foieder zu befuchen, mit welchem er felbft unter den Stürmen ber 
Hevolution in ununterbrochener Verbindung geblieben war. 

„Empfangen an den Gränzen der Staaten, ber Graffchaften, der 
Städte und der Dörfer, ſchreibt Sarrans, begleitet bis zur Graͤnze 
von den, Statthaltern und Magiftraten, feierlich eingeführt in den 
Schoos der verfchiedenen Verfammlungen, öffentlich angerebet von 
den verfaffungsmäßigen Obrigfeiten, von den Univerfitäten, den geift- 
lichen und gerichtlichen Körperfchaften, von allen gelehrten Geſellſchaften 


und den Vollsausfchäffen, welche ausdrüdlic ernannt wurden, um 


den Gaft der Nation zu bewirthen, bdiefen Reden aus dem Steg⸗ 


- reif antwortend, mit jener Beredtſamkeit, die den Stempel feines Tas 


lents und feines Herzens trug, auf jedem Schritte mit Triumphbögen, 
mit glänzenden Banketten, Ballen, Beleuchtungen und mit dem Zus 
fammenlaufe ganzer Bevoͤlkerungen überrafcht ; beim Schalle der Glocken, 
der Kanonen, der Muſik, und des allgemeinen Zurufs von den Staͤd⸗ 
ten von 200,000 Einwohnern bis zu den geringfien Dörfern, wo bie 
zerftreuten Bewohner der Umgegend herbeieilten — Tonnte er fagen, 
daß er einen Triumphzug von mehr als einem Jahre gehalten habe. 
Und welches mußten bie Gefühle Lafayette's bei allen den verfchiedenen 
Verwandlungen dieſes zu gleicher Zeit triumpphirenden und väterlichen 
Zuge feyn, da er eine Bevölkerung von mehr ald 12 Millionen Sees 
len, Männer, Weiber und Kinder von jedem Alter und allen Ständen 
bei feiner Gegenwart mit einftimmigen Ausbruͤchen, ald 0b es eine 


Familie wäre, ſich erheben ſah, da er alle noc) lebenden Reſte feiner 
Maffengefährten wieder fah, die man die Aufmerkfamkeit hatte, von 


Weitem herholen zu laffen, damit Keiner von ihnen durch Alter, Wun- 
den oder Krankheiten des Genuffes, ihn wieder zu fehen, beraubt ‘würde, 
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da er nach fo vielen Verrechnungen und andgeftaribenen Berleumdan, 
gen endlich ein ganzes großes Volk fand, welches ihm individud, 
Öffentlich, von Amtswegen feinen Beifall gab, und Die Aufführung die 
ſes „Schülers der amerifanifchen Schule,“ wie er fich während der 
Hevolutionsflärme in Europa felbft gern zu namen pflegte, in allen 
ihren Theilen beftätigte. Won welcher Föftlichen Rührung mußte fen 
Herz durchdrungen feyn, da er die Wunder von-Menfchenzahl, Wohl 
ſtand, Induſttie, praktiſcher Freiheit, allgemeiner und individueller Gluͤc⸗ 
feligfeit erbliefte, weldhe ver Welt ein fo fchönes Beispiel und ifm 
felbft eine fo treffende Rechtfertigung der Grundfätze und Arbeiten fer 
nes ganzen Lebens darboten; da er die Schönheit der Städte, di 
Werke des Kunft, die Kanäle, den Landban, die Seemacht, die Mili 
taͤr⸗Etabliſſements betrachtete, da er im einfachen. Buͤrgerrock über bie 
zablreihen, bei feinem Durchzug herbeigernfenen Milizen Heerſchau 
hielt, da er jene unermeßlihen, kaum belannten Wälder ferner Zeit 
mit glänzenden Städten, mit Ernten und Manufakturen, mit literari 
fhen und wiffenfchaftlihen Akademien beießt fah! Mor ihm ver 
ſchwanden jene Xofaleiferfuchten und Parteifcheivungen , indem fie ſich 
in einer gemeinfchaftlichen Empfindung verfchmolzen, alte Freunde, 
nachher durch politifchen Zwiſt vereinigt, verfühnten fich wieder, um 
feine Gegenwart zu feiern. Die Reife gab bem dffentlichen Geifte der 
Vereinigten Staaten einen uhglicden und beilfamen Anftoß, und wenn 
man die Ausdehnung, die Einmütbigkeit, die Dauer, die Zahl all 
Diefer freiwilligen und uneigennäßigen Beweife von Liebe, tiefem A 
denfen und Hochachtung erwägt, fo wird man geftchen, baß die Ge 
fchichte Nichts aufweist, was mit diefem glorreichen und friedlichen 
Triumphe verglichen werden Tann.“ 

In fein Vaterland zurtuͤckgekehrt, wirkte er fehr viel zur Entwicklung 
ber Krifie mit , die das alte Gefchlecdyt der Bourbonen von ihrem ange 
ſtammten Throne verdrängte. Wie viel Ludwig Philipp dem Helden zweier 
Welten verdankte, ift allbefannt; nicht weniger bekannt ift, wie bald das 
Buͤrgerkoͤnigthum die Grundfäße, die es anfangs als die feinigen befannt, 
verläaugnete, was Lafayette bewog, fich mehr und mehr zuruͤckzuziehen, 
bis es zum vblligen Bruch fam. Er karb am 20. Mai 1834 in den Armen 
feines Sohnes Georg und feines alten Waffengenoffen, des Generals Mar 
thieu Dumas. Mit ihm verlor die republifanifche Partei eine, bedeutende 
Stuͤtze; ergab derfelben Anhalt in den höhern Klaffen und unter geroiffen 
Sraftionen der Kammer, wie er auch der fräftigfte Gegner der — 


Wenn Napoleons Name den Franzoſen im Ringen nach Sieg und 


meöglanz zum Loſungswort dient, fo wirb ihnen der Lafayette's Immer vor⸗ 


leuchten, wenn ed gilt, für die Ideen der neuen Zeit zu kaͤmpfen⸗ 
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